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JAHRGANG  1833,  ERGÄNZÜNGSHEFT. 


L       Combinatorische  Entwicklung  iler  TCrystalh 

gestalten; 

von  J.  G.  Grafsjnann. 


y  V  eoc  man  «Irei  sich  gegenseitig  halbirende  Linien  im 
Baume  annimmt,  und  zwischen  ihren  Schoikeln  oombi- 
nirt^  aö  gelangt  man  auf  eine  höchst  einfache  Weise  2a 
einem  Aggregat  von  Complexionen ,  welche  unter  gewis« 
sen  Bedingungen  alle  in  der  Natur  vorkommenden  Kry^ 
stallgestalten  darsteUen  künnen.  Die  Verknüpfung  und 
Zeslegung  dieser  Complexionen  giebt  über  alle  Verhält» 
niss^der  Gestalten  als  solcher  genügende  Auskunft,  und 
esSentspringt  daraus  dneeigenthümliche  Art  von  scheraa- 
tischer  Darstellung  oder  Rechnung,  welche  von  aHen  be- 
stimmten Gröfsenverhältnissen  der  Elemente  unabhängig 
ist/ und  blofs  die  Art  der  Gestalt  (ob  sie  z.  B.  mn 
Prisma,  ein  Rhomboeder,  eine  gleichschenklige  oder  un- 
gleichschenklige 4,  6  qder  mehrseitige  Pyramide  ist  etc.) 
1  und  die  Verhältnisse  der  Ableitung  und  des  Zusammefi* 
banges  verschiedener  Gestalten  betrifft. 

Die  grofse  Leichtigkeit,  mit  welcher  nach  dieser  Me^ 
thode  die  sämmtlichcn  Krystallgestalten  erfolgen,  erweckt 
der  Krystallographie  und  der  Combinatiouslehre  vielleicht 
neue  Freunde,  und  der  systematische  Ueberblick,  welchen 
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sie  über  den  Zusammenhang  derselben  ans  einem  neaen 
Gesichtspunkte  gewährt,  läfst  mich  hoffen,  dafs  auch  die 
der  Krystallographie  kündigen  Leser  dieser  Annalen  eine 
kurze  Dar^eliung  dieser  Methode  hier  nicht  ungern  fin- 
den werden*). 

Ich  will  hier  zuerst  die  Coniplexioneii  entwickeln, 
und  dann  zu  ihrer  Bildung  tibergehen.  Es  mögen  demnach 
BB,  CC,  DD  (Fig.  l.Taf.II.)  drei  nicht  in  Einer  Ebene 
liegende  >  sich  gegenseitig  halbirende  Linien  sej^n.  Um 
eine  für  die  Combinationen  bequeme  kurze  Bezeichnung 
zu  erhalten,  nennen  wir  die  beiden  Hälften  der  ersten  b 
und  b\  die  der  andern  c  und  €\  und  die  der  dritten  d  und 
d\  und  die  erste  Dimension  die  Höhe,  die  andere  die 
Breite,  die  dritt«  die  Tiefe,  sie  mögen  nuni  senkrecht  auf 
einander  seyn  oder  nicht.  Diefs  sind  nun  die  Elemente 
für  unsere  Combination.  Wir  setzen  sogleich  fest;  dafs 
zwischen  zwei  gleichnamigen,  sich  auf  dieselbe  Linie  be- 
ziehenden Elementen  keine  Ct>mbination  statt  finden  dürfe, 
und  wenn  im  Laufe  der  Entwicklung  zwei  solche  gleich- 
namige Elemente  doch  zusammentreffen  sollten,  das  eine 
in  Beziehung  auf  das  andere  als  negativ  betrachtet  werde. 

Bei  den  Complfexionen  kann  nun  entweder  die  Wie- 
derholung  der  Elemente  gestattet  sejrn,  oder  vixkX,  Im 
letztern  Falle  erhält  man: 

1)  die  Unionen,  d.  h.  die  €  Elemente  selbst; 

2)  die  Binionen,   wenn  man  jedes  Element  vor  die 
spätem  setzt; 

3)  die  Ternionen,  deren  jede  alle  drei  -ungleichnami« 
^en  Elemente  enthält.  ^ 

Auf  beigefügter  Formentafel  (Taf.  L)  sind  diese  Complexio- 
nen  unter  JF/?,  Fßß,  Fßßß  dargestellt.  ,  Da  ihre  Entwicke- 
lung  ohne  alle  Vorbereitung  mit  der  gröfsten  Leichtigkeit 
erfolgt,  so  yvollen  wir  nur  bemerken,  da£s  die.Ternio- 

*)  Ausführlicher  hab«  ich  diesen  Gegenstand  m  einer  Kleinen 
Schrift  „Zur  physischen  Krystalhinomi«  und  geom-etrischen  Com- 
binationslehre,  Stettin  lS2d/*  behandelt. 


nen,  als  jedesmal  alle  drei  ungleicbiiaiiligen  Elemente  ent- 
haltend, schon  durch  die  blofse  Stelle  der  Accente  dar- 
gestellt werden  9  wie  solches  neben  Fßßß  geschehen  is^ 
wo  der  Punkt  die  Stelle  eines  nicht  accentuiilen  (posi-^ 
tiTen)  Elements  bezeichnet. 

Die  Complexionen  mit  Wiederholungen  benennen 
wir  nur  nach  der  Zahl  der  darin  enthaltenen  wirklich 
verschiedenen  Elemente.  So  ist  bbb  oder  h^  (lies  b  in 
der  Wiederholung  3)  Uns  nicht  eine  Combination  dei^  ' 
dritten,  sondern  der  ersten  Classe,  eino  singulare  oder 
eine  Union-,  bbbcc  oder  b^c^  eine  binäre  odbr  Bmion; 
bhbccdd  oder  b^c^d^  eine  terniU-e  oder ,  Ternion.  Die 
an  die  Buchstaben  gesetzten  Zahlen  heifsen  Wiederho«. 
langsexpoifenten  (wofür  zur  Abkürzung  Wpten).  Zup 
Bezeichnung  unbestimmter  Wiederholüngsexponenten  be- 
dienen wir  uns  der  griechischen  Buchstaben. 

Sind  die  Wpten  der  Elemente  alle  gleich  (=/9),  so 
unterscheiden  sich  die  So  erhaltenen  Complexionen  mit  Wie- 
derholungen von  denen  ohne  Wiederholungen  in  nichts 
Wesentlichem»  bedürfen,  daher  keiner  neuen  Entwick* 
loDg.  Sind  sie  aber  nicht  gleichi  so  kann  man  zwar  aber* 
oials  die  Complexionen  ohne  Wiederholung  zum  Grunde 
legen,  mufs  dann  aber  jede  so  oft,  als  eine  Vertauscbung 
möglich  ist,  mit  den  jedesmal verwech^elt/en  Wpteaß^tzen.. 
Hiernach  hat  die  Entwicklung  der  Binionen ,  wie  sie  Fßy 
darstellt,  aus  Fßß'uijcht  die  mindeste  Schwierigkeit. 

Da  bei  den  Temionen  die  Elemente  ^rJ  stets  m  der- 
selben Folge  zu  Grunde  gelegt  sind,  so  könnten  sie  ganz-* 
hch  weggelassen,  und  die  Accente  an  die  Wpten  gesetzt 

werden.  Es  bedeutet  also  y/S'*' eigentlich:  Ay<?'^d'*.  Man 
kann  diefs  auch  so  ansehen,  als  ob  statt  der  Temionen 
der  Form  ßßß  nur  die  daneben  gesetzten  Accente  den 
Wpten  untergelegt  wären.  Sind  2  Wpten  gleich,  so  sind 
die 'beiden  Fälle  zu  unterscheiden,  wenn  der  dritte  un- 
gleiche Wpte  kleiner  und  wenn  er  gröfser  ist,  als  jeder 
der  beiden  gleichen.    Der  erste  ist  Fßßy,  der  andere 

1* 


Fßyy  dargestellt,  indem  stets  /9>7>5  vorausgesetzt  ist. 
Da  3  Dinge,  irenn  alle  verschieden  sind,  1.2.3=6,  wenn 

1.2«3 

davon  2  gleich  sind  -4-^-  ==  3  verschiedene  Anordnungen 

oder  Vertauschungen  gestatten,  «o  hat  die  Entwicklung  *der 
drei  letzten  Formen  der  Tafel  eben  so  wenig  Schwierig- 
keiten, als  die  vorhergehenden.  Man  legt  die  Temionen 
der  Fßßß  zum  Grunde,  und  versetzt  die  Wpten  an  je- 
der so  oft  als^  es  angeht. 

Statt  der  unbestimmten  Wpten  ß,  y,  8,  können  be- 
liebige Zahlen  gesetzt,  und  die  Complexionen  unmittelbar 
damit  bezeichnet  werden.  Wenn  keine  der  Wpten  grö- 
fser  als  9  ist,  so  lese  man  sie  wie  gewöhnlicbe  Zahlen; 
z.  B.  213  will  sagen  b^c^d^.  Eben  diese  Bezeichnnng 
kann  auch  auf  die  Binionen  und  Unionen  angewandt  wer- 
den; z.  B.  302  biezeichnet  b^d^ ;  030  bezeichnet  c^  etc. 

Eine  Complexion  wird  mit  einer  andern  zusammen- 
gesetzt oder  combinirt,  wenn  man  jede  in  ihre  Elemente 
iserlegt,  und  die  gleichnamigen  danb  zusammehstellt,  wo- 
bei die  negativen  Elemente  als  soldie  behandelt  werden 
müssen.  Daraus  ergrebt  sich  leicht,  wie  man  eine  Com- 
plexion in  zwei  andere  zerlegeti  kann,  von  den^n  die  eine 
gegeben  ist.  Da  diese  Operation  der  arithmetischen  Ad- 
dition und  Subtractioii  völlig  analog  ist,  so  können  wir 
von  dieser  die  Zeichen  borgen,  und  sie  in  Beziehung  auf 
den  hier  davon  gemachten  Gebrauch  mit  einem  Häkchen 
versehen.  So  ist  i^c''d:^b^c^d^  ^b^c^d'  ;  b^c'^d'^ 
^b'^c^^d'^b'^c'^d;  h^e'^d^ s^b^c'^d'^  ^b'^^d^  Um 
das  Zeichen  jz.  in  ^  zu  verwandeln,  darf  man  nur  die  Ac* 
centuirung  des  Subtrahendus,  wie  bei  der  arithmetischen 
Subträction,  umkehren.  Mit  Weglassung  der  Elemente  ist 
352'iL4'2'5':^352';425:^77a  Das  allgemeine  Zei- 
chen ist Ä/^cyrf'*lj:*^/r'*£/*:^Ä^+''ry -*£/'- ^ etc.  Auf 
diesen  auf  den  ersten  Blick  klaren  Verhältnissen  beruht, 
wie  sich  später  zeigen  wird,  -die  ganze  Ableitung.  Man 
übersieht  leicht ,  dafs  das  f  Zeichen  auch  zwischen  den 
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Elementen  einer  Complesiion  gesetzt  werden  darf,  und 
dafs  b"^ cd:^bb^c'^dy  da  dieses  Zeichen  ja  eben  nur 
eine  Coinbination  andeutet. 

Aus  diesen  Complexionen  geht  nun  der  ganze  Inbe- 
griff aller  Krystaligestalten  hervor.  Die  einfachen  Gestal- 
ten der  4  Hauptsysteme,  des  regelmäüdgen,  prismatischen 
(zwei-  und  zweigliedrigen X  pyramidalen  (vier-  und  zwei- 
gliedrigen) und  rhomboedrischen,  sind  für  gewisse  Werthe 
der  Wpten  um  und  neben  die  Complexionen  der  For- 
mentafel gezeichnet,  und  auch  die  der  übrigen  Krystall«- 
Systeme  lassen  sich  leidit  daraus  evolviren.  Sie  hängen 
aber  so  mit  denselben  zusammen,  dafs  jede  einzelne  Com- 
plexion  sich  auf  eine  Fläche  der  dabei  stehenden  Gestalt 
bezieht,  diese  also  jedesmal  so  viel  Flächen  hat,  als  ver- 
schiedene Complexionen  dabei  stehen. 

Dafs  diese  Gestalten  aber  aus  den  Combinaiionen 
wirklich  erfolgen^  und  dafs  die  erfpäfmten  combinatori- 
schen  Rechnungsarten  über  alle  VerhiÜtnisse  der  Gestal- 
ten als  solche y  hinreichende  Auskunft  geben  ^  bleibt  nun 
noch  nachzuweisen;  letzteres  kann  aber,  der  Kürze  we- 
gen, nur  an  einigen  Beispielen  geschehen. 

Von  jenen  Linien,  auf  denen  wir  die  Elemente  uns- 
rer  Combinationen  annehmen,  ist  uns  nun  eine  jede  Trä- 
ger (nzdius.  constructor)  zweier  darauf  senkrechter,  mit- 
hin paralleler  Ebenen;  diese  Ebenen  denken  wir  uns  vom 
Mittelpunkte  der  Gestalt  auf  ihren  Ti^em  nach  je  zwei 
entgegengesetzten  Richtungen  vorrückend,  und  betrachten 
die  von  der  Gesammtheit  |ener  Ebene  construirte  und 
umschlossene  Gestalt.  Unsre  Elemente  stellen  also  Rich- 
tungen und  Maafse  von  Bewegung  von  diese .  können 
sich  zusammensetzen  oder  combiniren,  und  so  neue  Be- 
wegungen hervorbringen,  deren  Richtung  und  Maafs  durch 
die  Diagonale  des  Parallelogramms  oder  Parallelepipedums 
4er  Bewegung  (der  Kräfte)  bestimmt  wird^  und  ein^  solche 
Zusammensetzung  nennen  wir  eine  Coiobination  der.  Be- 
wegungen«    Solche  durch  Con4>ination  zweier  odef  dreier 
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Bewegungen  entstandene  Linien  sind  nun  nicht  nur  selbst 
Träger  von  Ebenen,  sondern  können  unter  sich  und  mit 
den  Elementarträgern  wieder  in  Combination  treten,  und 
'so  Cdmplexionen  Ton  allen  Formen  hervorbringen.  So 
ist  ^us  b'^c^bc\bc:^b:^b'^c\b'^c^bc^b^c'^  etc. 

Die  sämwtUchen  Complexionen  von  gleicher  Form 
(d.  h.  diejenigen,  bei  welchen  die  Wpten  gleiche  Zdhl- 
werthe  haben)  bringen  nun  jedesmal  eine  einfache^  von 
lauter  congruenten  Flächen  umschlossene  Gestalt  her- 
vor,  wenn  sie  zugleich  gleichfperthig ,  d.  h.  von  gleicher 
Gröfoe  sind.  Die  Richtigkeit  dieses  Satzes  läfst  sich  für 
alle  einzelne  Fälle  durch  die  Congruenz  derTräger  und  ge- 
tragenen Flächen  darthun,  wenn  man  sie  nach  einander 
in  verschiedene  Lagen  bringt,  ergiebt  sich  aber  noch  leich- 
ter aus  dem  die  Congruenz  bedingenden  Grundsatze:  Was 
mit  einem  andern  vollkommen  gleich  bestimmt,  und  durch 
diese  Bestimmung  zugleich  vollständig  gegeben  ist,  mufs 
ihm  gleich  seyn. 

I^ach  diesen  Vorbereitungen  können  wir  sogleich  an 
die  Entwicklung  der  Gestalten  gehen.  Das  Äry^/a/Zs/- 
stem^  welchem  sie  angehören,  hängt  davon  ab,  ob  die 
Winkel  der  Träger  rechte  oder  schiefe,  und  ob  die  Trä- 
ger selbst,  so  wie  die  schiefen  Winkel,  welche  sie  etwa 
bilden,  gleich  oder  ungleich  sind.  Die  Reihe  aber,  wel- 
cher die  so  entstehenden  Krystallgestalten  angehören,  wird 
durcb  die  Zahlwerthe  jenes  Verhältnisses,  und  die  Gröfse 
üer  Schiefen  Winkel  bestimmt. 

Begelmäfsiges  Sjstei|i. 

.  Sind  alle  Träger  gleich,  und  jeder  auf  ^en  beiden 
übrigen  senkrecht,  so  gehören  die  Gestalten,  welche  sich 
aus  den  Combinationen  derselben  ergeben,  dem  regelmä- 
fsigen  Systeme. an.  Unter  diesen  Bedingungen  sind  alle 
Complexionen  von  gleicher  Form  auch  gleichfperthig,  und 
ihre  Gesammtheit  giebt  daher  jedesmal  eine  einfache  Gestalt. 
Nach  Ausweis  derFcmnentafel  (Taf.  I.)  giebt  es  daher  nicht 


mehr  und  niebt  weniger  ak  sieben  oottzähUge^  der  Art 
iiacb  verschiedene  Gestaken  im  regelmäfsigen  Systeme. 

Nehiqen  wir  zuerst  die  Unionen,  d.  bw  die  Elemente 
selbst,  ^ben  einer  jeden  seine  Ebene,  und  bringen  die 
sämmtlicben  getragenen  Ebenen  auf  gleiche  Entfernung  vom 
Mittelpunkte,  se  erhalten  vrir  den  Wtirfel  {Sß  100)  *). 
Kes^r  ist  Uer  in  eine  solche  Stellung  gd^racht,  dafis  der 
eine  Träger  vertical,  dar  andere  nach  rechts  und  links, 
der  dritte  nach  vorwärts  und  rückwärts  gerichtet  ist  Alle 
übrigen  Gestalten,  die  sich  übar  den  entwickelten  Com- 
plexionen  befinden,  sind  aus  dem  Würfel  in  dieser  SteL 
long  abgeleitet. 

Jede  Binion  aus  den  einfachen  Elementen,  als  die 
rechtwinklige  Zusammensetzung  zweier  gleichen  Bewegun- 
gen, giebt  einen  gegen  die  Mitte  der  Würfelkante  gerich- 
teten combinirten  TrSger.  Giebt  man  diesem  in  seinem 
Endpunkte  die  darauf  senkrechte  Ebene,  so-  liegt  sie  durch 
die  Würfelkante,  unter  45^  gegen  die  beiden  angrenzen- 
den Würfelflächen  geneigt.  €omplexionen  dieser  Form, 
die  in  Fßß  entwickelt  sind,  giebt  es  12,  und  man  findet 
leicht,  dafs  die  zwölf  getragenen  Ebenen,  so  wmt  sie 
sich  gegenseitig  begrenzen,  das  Rhombendodekaeder  ge- 
ben (F.  iia). 

Jede-Temion-  aus  den  einfachen  Elementen,  wie  hcd^ 

*)  Mit  dem  Zeiehen  Einer  Flache  bezeicline  Ick»  dem  Gcbraucbe 
d«r  Kcyaullographie  folgead ,  sugleich  den  Inbegriff  der  gleicb^ 
>Krerthigeq  Flacben,  d.  b.  die  einfatbe  Gestalt..  Welche  von  den 
Flächen  hierzu  gewählt  wicd,  ist  zwas  ganx  beliebig,  indefs  habe 
ich,  um  die  Mühe  des  Aufsuchens  in  der  Formentafel  im  er- 
leichtern, in  der  Regel  die  erste  hierzu  gewäblu  Die  Wpten 
vertreten  die-  Stelle  der  GoSfficienten  nach  der  Weifs 'sehen 
Methode,  die  Elemente  konnten  aber  weggelassen  werden,  da  sie 
stets  in  derselben  Folge  untergelegt  sind«  Das  Zeichen  100  ist 
also  analog  mit  \h\ocxod~\.  Eben  so  ist  110  analog  mit 
[^  :  c  '.od\\  321  analog  [36  :  2c' :  d\  u.  s.  w.,  besieht  sich  bei 
mir  aber  auf  die  Cdordinaten  des  Tragers  einer  Fläche,  und 
wird  so  auch  zur  Bezeichnung  der  ganzen  Gestalt  angewandt. 
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ak  die  rechtwinUige  Znsammeitoelziing  drd^r  gleichen  Be- 
wegungen, giebt  einen  gegen  die  Würfelecke  gerichteten 
Träger.  Solcher  Complexionea  giebt  es  8,  die  in  Fßßß 
entwickelt  sind»  Giebt  man  jedem  dieser-  8  Träger  in 
seinem  Endpunkte  seine  darauf  senkrechte  Ebene,  welche 
durch  die  Wurf  decke  geht,  und  gegen  die.  in  derselben 
zusammenstofsenden.  Flächen  ^eich  geneigt  ist,  so  erhält 
man  das  regelmäfsige  Octaeder  (F.  ,111.)« 

Diefß  sind  nun  die  vollkommen  .bestimmtep  Gestal- 
ten, deren  jede  in  ihrer  Artnur  tinmal  vorhanden  ist, 
und  ihre  Träger  bilden  die  3  Systeme  der  Axen,  welche 
man  nach  der  Art,  wie  sie  hier  erhalten  sind,  die  sin^- 
lären  (aus  den  Unionen  oder  den  Elementen  selbst),  die 
binären  (aus  den  Binionen)  und  die  temären  (aus  den 
Ternionen)  nennen  kann.  Letztere  werden  auch  die  rhom- 
boedrischen  Axen  genannt. 

Wie^  nun  die  Complexionen  ohne  Wiederholung  die 
Grundlage  für  die  mit  Wiederholung  sind,  so  sind  auch 
die  aus  ihnen  folgenden  und  so  eben  entwickelten  Ge- 
stalten die  Grundlage  aller  übrigen  einfachen  Gestalten 
des  regelmäfsigen  Systems.  Diese  enthalten  aber  der  Art 
nach  alle  einfachen  Gestalten  Act  übrigen  Systeme,  welche 
sich  aus  ihnen,  wenn  man  sie  in  die  gehörige  Stellung 
bringt,  ohne  die  mindesten  Schwierigkeiten  entwickeln  las- 
sen. —  Wenn  hierbei  für  die  Wpten  verschiedene  Zahl- 
werthe  angenommen  werden,  so  erhält  man  zwar  Gestal- 
ten von  andern  Abmessungen,  aber  keinesweges  der  Art 
nach  verschiedene  Gestalten;  man  kann  daher  füglich  auf 
diejenigen  Complexionen,  welche  unter  dasselbe  allge- 
nieine .  Schema  passen,  ohne  für  die  Wpten  gleiche  Zahl- 
werthe  zu  enthalten,  gleichartige,  oder  von  gleichartiger 
Form  nennen,  während  diejenigen,  bei  denen  die  Wpten 
auch  gleiche  Zahlwerthe  haben,  .Complexionen  von  glei- 
cher Form  heifsen. 

Die  Compleuonen  von  gleicher  Form,  welche  upter 


das  Schema  b^ef  passet  oder  damit  gleichartig  sind,  ge* 
ben  einen  von  24  Flächen  nmsehlofisenen  Kdrper,  welchen 
210F/?y  für  den  Fall  darstellt,  dafs  /?=2,  y=l  ist 

Da  hier  die  Bedeutung  des  Wpten  sich  zuerst  gel- 
tend macht,  so  mufs  bestimmt  werden,  in  welchem  Sinne 
derselbe  zu  nehmen  sej.  Ein  combinatorischer  Ausdruck, 
wie  h^c^  will* weiter  nichts  sagen,  als  dafs  die  Comple- 
xion  ^^  mit  6  conibinatorisch  verbunden  werden  soll.  Ob 
diese  Verbindung  aber  eine  Multiplication  oder  Addition» 
oder  was  sonst,  bedeute,  mufs  jedesmal,  ehe  man  davon 
einen  arithmetischen  Gebrauch  macht,  untersucht  werden« 
Wenn  nun  auch  ein  solcher  Gebrauch  hier  nicht  erfor^ 
derlich  ist,  indem  die  Lage  des  zusammengesetzten^  Trä« 
gers  auch  so  ohne  Zweideutigkeit  gegeben  ist,  so  kann  es 
doch  den  Ausdruck  erleichtern  und  der  Vorstellungskraft  zu 
Hülfe  kommen,  wenn  eine  solche  Bestimmung  vorhergeht. 
-^  Es  sey  demnach  (Fig.  2.  Taf.  IL)  MP=b,  MRz=:c, 
so  ist,  wenn  man  das  Parallelogramm  vollendet,  MS  das 
Ergebnifs  der  Combination  £r.  Nun  soll  bc  wieder  mit  b, 
d.  h.  MS  mit  MP  combinirt  werden,  um  b^  c  zu  erhal- 
ten. Hier  ist  MS  TP  das  Parallelogramm  der  Bewe- 
gung, mithin  M  T  der  aus  der  Complexion'^^r  entsprin«- 
gende  Träger.  Zieht  man  T  Q  parallel  MR,  so  ist  auch 
MRTQ  ein  Parallelogramm  und  PQ  =  MP,  weshalb 
MT  auch  als  diejenige  mittlere  Bewegung  angesehen  wer* 
den  kann,,  welche  aus  der  Combination  von  MQrszib^ 
und  MR  =  c  entsprungen  ist.  Da  sich  dasselbe  auch 
für  andere  Wpten  und  für  3  Elemente  auf  dieselbe  Weise 
zeigen  läfst,  so  schliefsen  wir  hieraus  überhaupt,  dafs  die 
Wpten  als  Co^fficienten  der  Elemente,  bei  welchen  sie 

stehen,  angesehen  werden  können,  und  dafs  b?cyd^  die- 
jenige mittlere  Bewegung  ist,  deren  Seitenbewegungen  ßb^ 
T^r  und  SdmiA.  Beiläufig  will  ich  noch  darauf  aufmerk- 
sam machen,  dafs  ein  zusammengeset:^ter  Träger,  mithm 
auch  die  getragene  Fläche,  immer  näher  nach  demjenigen 
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DielÜs  sind  nun  die  vollzähligen  Geßtalten  des  regel- 
mäfsigen  Systems  voUständig,  und  es  ist  leicht  zu  über- 
sehen, dafs  es  keine  ändern  geben  könne.  Aus  diee^en 
dürfen  aber  die  Gestalten  der  übrigen  Systeme  blofs  her- 
ausgefioben  werden. 

Prismatisches   System  (2  und  2gliedr]f;). 

Sind  sämmtliche  sich  gegenseitig  halbirende  Trüger 
ungleich^  aber  noch  rechtwinklig  auf  einander,  so  folgt 
sogleich,  dafs  die  Complexionen  i^on  gleicher  Form  nur 
dann  gleichwerüdg  sind  (d.  h«  eine  Diagonale  von  glei- 
cher Gröfse  und  gleicher  Lage  gegen  das  Axensystem  ge-  ' 
ben),  (Penn  sie  sich  durch  nichts^  als  durch  die  Accente 
unterscheiden.  Sollte  nämlich  irgend  ein  Element  mit  d- 
nem  ungleichnamigen,  oder  die  Wpten  zweier  ungleich- 
namigen Elemente  vertauscht  seyn,  so  würde  das  Paral- 
lelogramm oder  das  Parallelepipedum,  durch  welches  die 
Diieigonale,  als  der  Werth  der  Compl^xion,  bestimmt  wird, 
ein  ganz  anderes  sein,  und  die  Gestalt  würde  nicht  mehr 
eine  einfache  bleiben.  Es  ist  also  zwar  bc  gleichwertig 
mit  b*c  oder  bc*  oder  b*c\  aber  nicht  mit  bd  ßderbd'. 

Eben  so  wenig  ist  b^c^  gleichwerthig  mit  bV  c^  etc. 

Hiernach  kann  man  die  gleichnamigen  Complexionen 
so  wie  die  einfachen  Gestalten,  sogleich  aus  denen  des 
*  regelmäfsigen  Systems  ablesen.  Erstere  sind  durch  die 
senkrechten  Linien  von  einander  abgesondert  und  mit  P 
bezeichnet,  letztere  stehen  unter  den  so  erhaltenen  Co- 
lumnen. 

Die  Gestalten  des  regelmäfsigen  Systems  bildeten  nur 
Eine  Reihe,  da  das  Yerhältnifs  der  Träger  durch  die 
Gleichheit  völlig  bestimmt  war.  Hier  aber  ist  dieses  Yer- 
hältnifs ein  willkührliches  oder  durch  eine  vorliegende 
Gestalt  gegebenes.  Aus  einem  jeden  solchen  Yerhältnifs 
enlspringt  nun  eine  andere  Reihe  von  Gestalten,  die  aber 
nicht  der  Art,  sondeij^n  nur  den  Abmessungen  nach  ver- 
schieden ist.  Sollen  diese  Abipessungen  berücksichtigt  wer- 
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den,  so  ist  es  Bothwendig,  das  Yerhältnifs  btcid  genau 
zu  kennen.  Hier  aber,  wo  es  nur  blofs  auf  di^  Art  der 
Gestalt  ankommt,  ist  diese  Rücksicht  vöIUg  überflüssig» 
und  es  konnte  daher  das  Yerhältnifs  der  Gleichheit  bei-* 
behalten  werden,  wie  überall,  mit  einigen  wenigen  Auf- 
nahmen, geschehen  ist,  um  die  Uebersicht  des  Zusamm^fh 
hanges  mit  den  Gestalten  des  regelmäfsigen  Systems  zu 
erleichtern. 

Die  Elementargestalt  (wenn  man  jedem  Träger  seine 
Ebene  giebt)  ist  ein  rectanguläres  Prisma,  und  mitlua 
keine  einfache.  Sie  zerföllt  aber  in  3  einfache  jGestal«* 
teh  (PI  bis  3  bei  JP/9),  deren  jede  aus  zwei  parallelen  iWr 
begrenzten  Ebenen  besteht.  Die  erste  ist  eine  horizon* 
tale  Schicht.  Man  kann  sich  vorstellen,  sie  sei  durch 
unbegrenzte  Erweiterung  der  obem  und  untern  Endfläche 
des  Würfels  entstanden.  Eben  so  die  zweite  durch  Er- 
weiterung der  rechten  und  linken,  die  dritte  durch  Er* 
Weiterung  der  vordem  und  hintern  Seitenfläche  des  Wür- 
fels. Da  eine  solche  unbegrenzte  Schidit  'sich  nicht  füg« 
lieh  zeichnen  läfst,  so  ist  die  Schichtung  blofs  durch  eine 
gerade  Linie  angedeutet,  und  durch  die  punktirte  Axe, 
welche  zugleich  ihr  Träger  ist,  näher  bestimmt 

Die  Binionen  ohne  Wiederholung  geben  3  unbe- 
grenzte Prismen  (iPlbis3beiif^/9/?),  welche  man  aus  dem 
Bhombendodekaeder  ablesen  kann,  indem  man  sich  vor* 
stellt,  dafs  sich  je  4  zu  einer  Zope  gehörige  Flächen  un* 
begrenzt  erweitern.  Das  erste  Prisma  (110)  entsteht  durch 
Erweiterung  der  rechten  und  linken  Endflächen,  das  ad^ 
dere  ( 101 )  auf  gleiche  Weise  aus  den  vordem  und  bin^ 
tera  Endflächen,  das  dritte  (011)  durch  Erweiterang  der 
Mittelflächen.  Das  erste  kann  ein  Tiefenprisma,  das  an« 
dere  ein  Breitenprisma,  das  dritte  ein  Höhenprisma  ge- 
nannt werden.  Prismen  dieser  Art  giebt  es,  sofern  man 
über  die  Elemente  einig  ist,  in  jeder  Reihe  nur  Eins.  Von 
dieser,  so  wie  von  den  folgenden  Prismen  sind  hier  nur 
Diu-chscimitte  gezeichnet. 
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Die  Ternionen  obne  Wiederholung  geben  ein  Octae- 
der  mit  rhombischer  Basis  (Moh 6 's  Grundgestalt).  Es  un- 
terscheidet sich  von  dem  regelmäfsigen  Octaeder  nur  durch 
seine  Abmessungen,  ist  daher  nicht  besonders  gezeichnet. 
Seine  Axen  sind  die  reziproken  Werthe  unserer  Ele- 
mente. 

Die  Complexionen  der  Form  ßy  geben  6  verschie- 
dene Prismen,  von  denen  je  2  sich  nur  durch  ihre  Ab- 
messungen, und  die  übrigen  auch  durch  die  Lage,  in  wel- 
cher sie  erhalten  worden,  unterscheiden.  Die  hier  gleich- 
werthigen  Complexionen  sind  durch  die  verticalen  Striche 
zu  den  Gruppen  P\  bis  JP6  abgesondert.  Die  mil;  die- 
sen zu  bezeichnenden  Flächen  des  darüberstehenden  Pj-  ^ 
ramidenwürfels  bis  zu  ihrem  Durchschnitt  erweitert,  bil- 
den jedesmal  die  darunterstehende  im  Durchschnitt  ge- 
zeichnete prismatische  Gestalt  So  entsteht  das  Tiefen- 
prisma P\  durch  Erweiterung  der  rechten  und  linken 
obern  Endfläche,  und  der  diesen  parallelen  etc.  Prismen 
dieser  Art,  giebt  es  in  jeder  Reihe  eine  unbestimmte 
Menge.  Hier  sind  die  Prismen  210,  201,  021,  012,  120, 
102  gezeichnet,  der  Absicht  gemäfs  aus  dem  Würfel  ab- 
geleitet, und  aus  dem  Pyramidenwürfel  herausgehoben. 
Man  darf  die  sich  rechtwinklig  kreuzenden  Axen  des 
Durchschnitts  nur  im  umgekehrten  Verhältnifs  der  Ele- 
mente verlängern,  um  diese  Prismen  in  denjenigen  Ab- 
messungen zu  erhalten,  wie  sie  die  gegebenen  Elemente 
erfordern.  Sämmtliche  Prismen  dieses  Systems  werden 
durch  die  Ableitung  in  eine  diagonale  Stellung  gebracht 
Die  horizontalen  liegen  auf  einer  Kante,  die  verticalen 
kehren  eine  Kante  dem  Beobachter  zu.  «*  Man  über- 
sieht leicht,  dafs  von  der  Wahl  der  aufrechten,  als  der 
Hauptaxe,  und  von  der  Stellung,  welche  man  den  beiden 
übrigen  in  dem  Systeme  der  Elemente  giebt,  die  Lagö 
der  Axe  des  abgeleiteten  Prisma  abhängt 

Für  die  Complexionen  der  Formen  ßßy  und  ßyy 
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sind  keine  prismatischen  G^talten  -  gezeiclmet,  da  die 
Gleichheit  der  Wpten  bei  Ungleichheit  der  TrSger  alle 
Bedeutung  verliert. 

Die  Gestalten  der  Form  ßyS  sind  lauter  Doppel- 
pyramiden mit  rhombischer  Basis.  Sie  werden  mit  glei- 
cher Leichtigkeit  ans  den  gehörig^  geordneten  Complexio« 
nen,  wie  aus  dem  48eder  erhalten.  Letzteres  geschieht 
durch  die  Erweiterung  je  zweier  Flächenpaare,  die  an 
einer  und  derselben  singulären  Axe  einander  gegenüber 
liegen,  bis  zu  ihrem  Zusammentreffen  mit  den  ihnen  pa« 
rallelen  Flächen.  Pyramiden  dieser  Art  gtebt  es  in  je- 
der Reihe  eine  unbestimmte  Menge.  Die  hier  gezeich- 
neten,  aus  dem  48eder  herausgehobenen,  sind  der  Ord- 
nung nach  321,  312,  213,  231,  132,  1^3. 

Der  Raum  hat  es  nicht  gestattet,  den  Gestalten  die- 
ses Systems  diejenige  Gröfse  zu  geben,  welclie  sie  erhal- 
ten haben  würden,  wenn  man  die  Kanten  und  Diagona- 
len der  -darüberstehenden  Gestalten  des  regelmäfsigen  Sy- 
stems bis  zu  ihrem  Durchschi\jitt  ausgezogen  hätte,  was 
allerdings  das  leichteste  und  anschaulichste  gewesen  wäre. 

Die  Complexionen  stehen  nun  bei  diesem  und  den 
folgenden  Systemen  mit  den  darunter  oder  daneben  ge- 
zeichneten Gestalten  in  einer  solchen  Verbindung,  dafis 
die  mit  jenen  zu  bezeichnenden  Flächen  der  darüber  ste- 
henden Gestalt  des  regelmäfsigen  Systems,  bis  zu  ihrem 
Durchschnitt  erweitert ^  die  gesuchte  Gestalt  geb^.  Die 
Aussonderung  derselben  ist  daher  eigentlich  ganz  dasselbe, 
als  die  Aussonderung  der  gleichwerthigen  CSomplexionen, 
und  die  Stellung  immer  diejenige,  wie  sie  aus  der  ange- 
nommeaen  Lage  der  Elemente  erfolgt 

Pyramidal  System   (4-  und  2gliedr]ges). 

Fort  den  rechtmnkligen  Trägern  sind  %  gleich^  der 
3te  ungleich.  Man  bringt  das  System  der  Elementar- 
träger in  diejenige  Stellung,  dafs  deir  ungleiche  aufrecht, 
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die  beiden'  übrigen  nach  den  horizontalen  Hauptrichtun^ 
gen  gehen.  Ersterer  ist  hier  wieder  mit  b,  letztere  sind 
mit  c  und  d  bezeichnet. 

Aufser  den  Complexionen,  welche  sich  nur  durch 
die  Accente  unterscheiden,  erscheinen  hier  auch  noch  die- 
Jenigen  als  gleichwertldge^  bei  welchen  (Xe  gleichen  Trä* 
ger  (c  und  d)  gegen  einander  (^erlauscht  sind.  Die 
Complexionen  sind  nun  in  der  Formtafel  so  geordnet, 
dafs  hiernach  die  Gruppen  der  gleichwerthigen  neben  ein- 
ander stehen,  deren  jede  mit  77  bezeichnet  ist. 

Hiernach  übersieht  man  leicht,  dafs.  die  Elementar* 
ges^t  in  2  einfache,  eine  horizontale  Schicht,  und  ein 
aufrechtes^  unbegrenztes  quadratisches  Prisma  (100  u.  010 
^  001 )  zerfällt,  welches  in  rechter  Stellutig  erscheint  *). 

Die'  Bimonen  ohne  Wiederholung  ^ebea  eine  Dop- 
pelpyramide mit  quadratischer  Basis  (Quadrat  in  rechter 
Stellung)  und  ein  unbegrenztes  Höhenprisma,  dessen  Durdi- 
schnitt  ein  Quadrat  in  diagonaler  Stellung  ist  (110:9:101 
und  011).  Erstere  entstdit  aus  der  Erweiterung  der 
kämmtlichen  Endflächen,  letztere,  wie  ini  prismatischen 
Systeme,  durch  Erweiterung  der  Mittelfläche  des  Rhom- 
bendodekaeders. 

Die  Temionen  geben  auch  eine  Doppelpyramide  mit 
quadratischer  Basb- (Quadrat  in  diagonaler  Stellung)  de- 
ren Zeichen  111. 

Die  Contplexionen  der  Form  ßy  geben  2-  Doppel- 
pyramiden mit  quadratischer  Basis  (Quadrat  in  rechter 
Stellung)  771  (:^210)  nnd7Z3  (^120),  von  ^enen  die 
erste  stumpfer  ist,  als  die  andere.  Dagegen  giebt  Z72 
(==021)  eine  achtseitige  unbegränzte  Säu^  deren  Quer- 
schnitte 

*)  Die  Stellung,  welche* hier  die  ^rechte  genannt  ist,  ]Dnd  nach  dem 
Sinne  der  ganzen  Entwickelung  so  genannt  werden  mufs,  wird 
von  denjenigen  Krystallographen,  welche  aus  dem  Octaeder  oder 
der  4seitigen  Doppelj^ramide  ableiten,  als  die  Diagonale  betrach- 
tet, und  umgekehrt  unsere  Diagonale  als  ihre  rechte  Stellung. 


«AiiMfem  i^bhteek  mit  fldch^n  Seiten  vmü  abwechselod 
{l«cbeD>'WiiikeIa.i8t.  Aus  dem  Pyramiden würfel  erfolgt 
Si  darch  l&iiv^eiteirüDg  der  obem  und  untern  Endfläcbeu, 
BS  doFdi  Ertfeitertlng  derjenigen  Flächen,  welche  mit 
dieseiridiirch  eine  Kante  zosamiiienbängeny  und  172  durd) 
£rweita»Dg  der  Mitfelfläohen.  ' 
'.  '0  Bie  •GomplexioDen'^der  Form  ßßy  geben  eine  acbt- 
«iäge'BoppälpjTamide,  deren  Basia  ein  Achteck  mit  glei^ 
eben  Seiten  «md  abwecbselnd  gleichen  Winkeln  ist,  und 
«ine  vierseitige  Doppelpyramide^  mit  quadratischer  Basis 
(Quadrat  in  diagonaler  Stellung).  Die  hier  gezeichneten 
ättd  221'  lind  ,122,  wie  sie  aus  dem  PjramideBoptaedeiv 
eräepe  durch  Erweiterung  sämmtlicher  Endfläeben'  in  glei*p 
eher  6r^£se,Ietatere. durch  Erweiterung  der  Mittelfläcben 
tokleinert  eifolgt  Auf  ähnliche  Weise  verhält  es  sich 
raitidenG^estält'etii  der  Form  ßy/,  die  aus  der  Leucür 
.'gestalt  eines'theils  durch  Erweiterung  det  Endflächen,  a&- 
demtheils  durch  Erweiterung  dar  Mittelflächen  (beide  ver- 
Urinert)'  hergeleitet  «ind  (211  und  121).  ' 

Die  Compiexionen  'der  Form  ßyS  geben  3  achtse^ 
t%e  Doppelpyramiden.  Die  ^  erste  ist  aus  dem.  48eder 
durch  Erweiterung  der  säänntliohen  Endflächen^  die  ^tweite 
doreh  Erweiterung  der^igea- Flachen,  welche  mit  -den 
erstem  in  einer  Kante  zusammenhängen,  die  dritte  durch 
Erw'eiterang  der  Mittelflächeo  eutstanden.  Die  beiden  er- 
sten haben  die  Grö{se  behalten,  welche  ihnen  die  Ablei- 
tung gegeben  hi^,  die  dritte  ist  aas  Mangel  an  Baum  ver- 
kleiQ<»rt  Die  hier  gezeichneten  Gestalten  sind  7Z32|, 
213,  133, 

■'  'Sämmtliehe  .  acbtseitige  Doppdpyr^miden  <  sind  von 
uo^cheoheokligeA  Dreiecken  ^h  Seitenflächen  begrenzt; 
ihre  gemekiR»chaftliche  Basis  aber  ist  ein  gleichseitiges 
Achteekv  •  mit  abwecbsehid  gleichen  Winkeln. 

'  ;  ,.        Rliomboedrlsches    System. 

i  ..'»,.  .  .  i  _  ■     ■    ,  f 

u  Wenn  die  Elementarträger  nicht  mßhr  r^^htsvinl^g 

AnDal.  d.  Physik.  1833.  Ergänznngabd .  Liefr.  I.  2 


r 


18 

siad^  mo  in  dem  vorig»  SjBt^me»  so  isi  der  .^i^bdiste 
.  FaU  derjenige ,  daß  sie  unter  gleichen  Winkeln  gegen 
einander  geneigt  sind,  während  ihr  Verhäknifs  das  der 
Gleichheit  ist.  Die  Gestalten ,  welche  unter  diesen  Be- 
dingungen aus  der  Combination  der  Elea^entartiHger  ent« 
springen,  machen  das  rhomboedrische  System  aus. 

In  diesem  Falle  wird  die  Combination  etaee  und 
desselben  Radius  constructor  mit  den  beiden  entgegeo- 
g€|setzten  Radien  eines  andern  Trägers  einen  ganz  v^r«> 
schiedenen  Werth  haben«  Das  eine  ist  die  Diagonale 
zwischen  den  beiden  spitzen ,  das  andere  zwischen  den 
beiden  stumpfen  Winkeln  einer  und  derselben  schieb- 
winkligen  Raute.  —  Bezeichnet  man  nun  diejenigen  Ra- 
^dieo»  welche  gleiche  Winkel  mit  einander  bilden»  einer- 
seits mit  den  una.ccentuirteui  andrerseits  mit  den  accen* 
tuirten  Buchstaben »  so  tibersieht  man  leicht »  dads  unter 
dieser  Voraussetzung  nur  diejenigen  Complexionoi  von 
gleicher  Form  gleichwerthige  sind,  in  welchen  entweder 
die  gleichnamigen  Wpten  auch  gleichbezeichnete  sind,  oder 
in  welchen  die  sämmtlichen  Wpten  ihre  Vorzeichen  ( Ac- 
xente)  vertauscht  haben.  Die  gleichen  Elemente  können 
beliebig  verwechselt  werden,  aber  die  Accente  haften  un» 
yeränderUch  an  den  Wpten,  und  können  nur  im  Ganr^. 
zen,  nicht  im  Einzelne,  i^ertauscht  werden» 

Vergleichen  wir  nun  die  Bediijgungen,  unter  wel« 
chen  in  den  verschiedenen  Systemen  Complexionen  von 
gleicher  Form  -auch  gleichwerthige  sind  und  eine  einfiacke 
Gestalt  geben,  so  finden  wir,  dafs  es  folgende  sind. 

Im  regelmäfsigen  Systeme  sind  alle  Complexionen  von 
gleicher  Form  (wozu  der  gleiche  Zafalwerth  der  Wpten 
rgehört)  auch  gleichwerthige,  und  geben  eine  einfache  Gre* 
slalt  Diese  kann  daher  mit  einer  ganz  beliebigen  Comn 
plexion,.die  unter  dieser  Form  enthalten  ist,  ohne  allen 
weitem  Zusatz  bezeichnet  werden.  Ob  man  also  sagt, 
Gestalt  321,  oder  231,  oder  312  etc.,  ist  ganz  gleicbgül- 
^Jtg,  da  jeder  dieser  Ausdrücke  ganz  dasselbe  bestimmte 
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48eder,  nirSbrend  der  Aasdrack  ßyS  oder  yß^8  eic  mr 
eih  48  eder  tiberhaupt  bezeichqet. 

um  prismatischen  Systeme  waren  die  Elemente  ver- 
schieden; es  konnten  daher  nur  die  Accente  vertauscht 
werden,  wenn  die  Complexionen  gleicher.  Form  gleich- 
wertUge  bleiben  sollten,  während  im  pyramidalen  auch 
noch  eine  Yertauschung  der  beiden  gleichen .  Elemente 
stattfinden  konnte.  Es  mufs  daher  durch  irgend  einZei- 
chen  angedeutet  werden,  welcher  Inbegriff  von  Comple- 
xion  hier  zu  einer  einfachen  Gestalt  gehöre,  und  dazu 
and  hier  die  Zeichen  P  und  J7  gewählt  P321,  %2f|, 
3'2'1  etc.  sind  daher  gleichbedeutend,  und  eben  so  17321, 
312,  3'r2  etc.,  wenn  man  nicht  eine  bestimmte  Fläche, 
sondern  nur  eine  Gestalt  andeuten  will.  Dieses  Zeichen 
{Pj  II)  soll  nicht  'die  Beschaffenheit  der  Gestalt,  ob  sie 
z.  B.  eine  Pyramide  oder  eine  Säule  ist,  sondern  nur  das 
System  andeuten,  welchem  sie  angehört  *).  Es  wäre  da- 
her auch  völlig  überflüssig,  dieses  Zeichen  jedesmal  zp 
wiederholen,  da  es  bei  allen  Gestalten  derselben  Reibe 
dasselbe  ist      ^ 

Znr  Bezeichnung  der  gleichwerthigen  Complexionen 
und  der  dadurch  hervorgebrachten  einfachen  Gestalten  des 
rhomboedrischen  Systems,  ist  hier  das  Zeichen  li  ge- 
wählt, lind  es  sind  dieselben  auf  der  Formentafel  durch 
die  horizontalen  Striche  von  einander  abgesondert.  jR321, 
312,  231,  1'2'3'  etc.  sind  daher,  sofern  dadurch  die  Ge- 
stalt, nicht  die  einzelne, Fläche  angedeutet  werden  sol], 
völlig  gleichbedeutend,  und  wenn  hier,  wie  bei  den  vori- 
gen Systemen,  das  Zeichen  aus  der  ersten  Columne  gc^ 
nommen  ist,  so  ist  es  bloCs  geschehen,  um  das  Aufsuchen 
zu  erleichtem.  \  « 

Das  System  der  Elementarträger  bringt  man  hi&t  am 

*)  In  der  Formentafel  ist  das  Zeichen  17  da  nicht  gesetst,  wo  die 
nämlichen  Complexionen,  welche  eine  Gestalt  des, priscaatischcn 
Systems  bedingen,  auch  eine  einfache  Gestalt  Aes  pjrsUnx^alen 
geben;  es  mufs  dann  also  mit  Terstanden  wer4en. 

2* 
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besten  in  ane  solche  Stellung ,  daCs  sie  gegen  dne  ond 
diesetbe  borizontäle  Ebeniß  gleich  geneigt  sind,  wcidiirch 
Ae  Gamplexion  aus.  je  3  gleichbezeichneten  Elementen 
Tiertical  wird  *).  I^e  heifst  die  i'homboedrische'Axe.  Denkt 
dnan  aidl  tun  da^  ganze  System  eine  Kugel  beschrieben, 
ao  ist  sogleich  klar,  was  unter  der  rhomboedriscben  Axe, 
(^y^'Fig.3Taf.U.),  demrhomboedrischenAequator<£Q) 
zii  verstehen  sei,  und  was  man  sich  unter  rbomboedrischen 
jPolen,  Meridianen  und  Parallelkreisen  zu  denken  habe. 
.Wir  bringen  das  System  der  ElementartrSgcr  in  diejenige 
j^elking,  dafs  die  unaccentuirten  Elemente  in  der  obem 
JSälUuigel  liegen,  und  drehen  es  um  die  rhomboedrische 
lAxB  sa  weit,  bis  der  mit  d  und  d^  bezeichnete  Träger 
'^iti  einer  Eb^e  liegt,  welche  durch  die  Axe  geht,  und  auf 
^er  Pi>ojectionsebene  senkrecht  ist  —  Alle  Gestsjten  sind 
.kl  di^enig^  Stellung  gebracht,  wie  sie  aus  dem  so  gestell- 
ten' Systeme  der  Elementarträger  erfolgen. 

'Die  einadder  gleichen  Winkel  der  Elementarträger 
können  jede  möglidie  Gröfse  haben;  sie  können  spitz 
ond  stumpf  dein.  Nur  bei  der  Bechtwinklichkeit  würde 
4as  System  in  das  Regelmäf^ige  übergeben.  Die&  hiur 
dert  indefs  nrcht,  hier,  wo  es  blofs  auf  die  Art,  nicht  auf 
die  Abmessungen  der  Gestalten  ankonunt,  diese  Winkel 
ilft  'fechte  zum  Grunde  zu  legen,  aber  nur  diejenigen 
Stächen  beizubehalten,  welche  nach  dem  Vorstehend»! 
:%VL  einer  einfachen  Gestalt  des  rbomboedrischen  Systems 
fishörettb  Wir  verlieren  dadurch  für  unsem  Zweck  nicbts, 
jlidem  die  Gestalten  als  solche  von  den  Winkeln  völlig 
ifmiaUilMai^g.^nd,  erlangen  aber  den  Yojrtheil,  die  rhom- 
boedriscben Gestalten  aus  denen  des  regelmäüsig^en  Sy- 

*)  Da  auf  der  Formentafel  Heben  den  beiden  Zeichnungen  des 
4^der«  noch  Raum  war,  so  habe  ich  neben  def  ersten  das 
Axensystem  in  der  iüi; .  die  ceehtwin^ligen  Systeme  gebrauchten, 
z,yrischen.  beiden  aber  dasselbe  in  der  von  mir  gebrauchten  rbom- 
boedrischen Stellung  gezeichnet,  wodurch  das  Aufsucibea  einer 
Fläche  aus  Ikrtn.  combinatorischen  Zeichen  sehr  erleichtert  wird. 
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Sterns  darcb  VerlängeraD^  der  Kanten  und  Diagonalen 

evolviren  zu  können.    Damit  dieses  mit  Leichtigkeit  §im 

schehen  könne,  hat  man  nur  nöthig,  die  7  ein£acbai  Gär 

stalten  des  regelmäCsigen  Systems  in  rhomboedrische  Stek 

lang  zu  bringen,  so  daCs  eine  ternöre  Axe  aufrecht  stebt 

Man  Tergleiche  hierüber  die  Formehtafel,  wo  die  zweitft 

obere  Figur  die  danebenstehende  regelmäfsige  Gestalt  nil 

gleichen  Dimensionen  in  rhomboedrischer  Stellimg  zeigt; 

Bebt  man  nun  die  mit  den  gleichwertfaigeD  Complexio- 

Den  bezeichneten  Flächen  heraus,  oder,  was  dasselbe  iäU 

erweitert  man  diejenigen  Flächen,  welche  eine  gleicbfl 

iiige  gegen  die  rhomboedrischen  Pqle  haben,  bis  iu  ibt 

rem  Durchschnitt,  so  erhält  man  die  darunterstehendeil 

eiafaehen  Gestalten  des  rhomboedrischen  Systems.    Dio 

Evolution  derselben  wird  dadurch  nicht  eben  schwieiigeii^ 

ab  (fie  der  gleichwertbigen  Complexionen«  .       t> 

Nur  die  Complexioiien  der  Form  /9  geben  ihsgesaamf 

eine  einfache  Gestalt,  welche  hier  durch  den  in  rhiamiboe^ 

driscber  Stellung  gebrachten  Würfel  also  schon  dargdb 

stellt  ist  .  .  . ,! 

'Die  Billionen  (Fßß}  ohne  .Wiederholungen  aerfal-  * 
len  in  2  Abtheilungen  gleichw^rthiger  CamplexioneD;.)^ 
nachdem  die  beiden  Elemente  gleich  oder  ungleich  :b.er 
zeichnet  dind.  Die  erste  ist  ein  stumpferes  Rhondioidett 
die  andere  ein  unbegrenztes  Prisma,,  dessen  Queriwhitttl 
ein  regelmäfsiges  Sechseck  ist.  Die  erste  i^t  hter^dontb 
Erweiterung  der  Endflächen,  letztere  durch  Erweiteilins 
tier  Mittelflächen  aus  dem  darüberstehenden!  BhombendiCh' 
dekaeder  in  der  sich  dadurch  ergebenden  Grüfse^ßiCt^ 
^rt.  Die  erste  ist  dieselbe,  wdche  sich  ans  der  Elem^nr 
targestalt  ergiebt,  wenn  man  durch'  ihre  Endkanf^^idü^ 
Zweite  j  wenn  man  durch  ihre  MiitelkuiteD  berfibteüft 
Ebenen  legt,  wie  sich  durch  Betrachlii&g  :der  iQtHpilm^ 
tion  sogleich  ergibt.  Die  einfache  CombinaiicaDausiaifveien 
m  Terschiedenen  P^oleii  gehörigen  £l^meilteii^[gMbil  i^äflf 
Kch  einen  zusauMnengeselzlell  Trögdr,  säsr  |mMfa)dnlk^ä4<^ 
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flcbeii  Acqoafot  liegt»  dessen  getragene  FlScbe  mithin  der 
Axe  parallel  ist.  Wenn  beide  Gestalten  durch  eine  hö« 
here  Combination  mit  einander  in  Verbindung  treten,  so 
gelten  sie  die  regelmäfsige  sechsseitige  Säule ,  mit  drei- 
flächig abgestumpften  Enden ,  wie  beim  Kalkspath,  und 
man  könnte  diese  als  ein  entstelltes  Rhombendodekaeder 
brachten.  '  ^ 

I  Die  Terpionen  ohne  Wiederholungen  (Fßßß)  zer- 
fallen in  2  ungleiche  Abtheilungen,  von  denen  die  erste 
nur  2y  aus  den  gleichbezeichneten  Elementen  bestehende, 
letztere  dagegen  6  gleichwertbige  Complexionen  enthält, 
deren  jede  aus  einem  Elemente,  welches  zu  dem  Einen, 
und  zwei  Elemente,  welche  zum  andern  Pol  gehören,  be- 
steht. Die  erste  giebt  eine  unbegrenzte  horizontale  Schicht, 
die  andere  ein  Rhomboeder  (111')*  Beide  Gestalten  sind 
hier  aus  dem  darüberstehenden,  <  in  rhomboedrische  Stel- 
lung gebrachten  Octaeder,  die  erste  durch  Erweiterang 
der  Endflächen,  die  letztere  durch  Erweiterimg  der  Sei- 
tenflächen entwickelt. 

Die  Binionen  mit  Wiederholungen  (JT/?;^)  zerfallen  in 
2  gleiche  Abtbeilungen,  geben  daher  für  jedes  Verhältnifs 
▼on  ß  '  y  zwei  einfache  Gestalten,  von  denen  jede  durch 
12  flächen  begrenzt  ist.  Bei^e  sind  Skalenoeder,  und 
nur  in  dem  einen  hier  gezeichneten  Falle  wird  die  erste 
einie^ gleichschenklige  Doppelpyramide,  wenn  /?:  ;^  =  2  : 1, 
d.  h.  die  Gestalt  210  wird.  Beide  sind  hier  aus  dem  in 
rhomboedrische  Stellung  gebrachten  Pyramidenwtirfel  210 
ge^^eichnet,  erstere  durch  Erweiterung  der  obem  und  on- 
terp  Endflächen,  letztere  durch  Erweiterung  der  Mittel-» 
fläcl^n,  beide  aus  Mangel  an  R^um  etwas  yerkleinert» 
Die  l^ateralkanten  der  letztem  Gestalt  gehören  dem  um 
spi^ligUchen' Rhomboeder  an. 

^  Pite,  Q)mplexiqnen  der  beiden  Formen  ßßy  und 
ßyg  ,74^(sL\im  Ji!^r  jedejn  3  Abtheilungen  gleichwerthiger 
Cojqq^^lexiqn^,  vpn  denen  2  gleich  sind*  Jede  der  bel- 
denj;jC^^^^.Al;tbe|limsen  giebt  für  jedes  VerhältniCs  von 
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ß  m.  Y  «fetoä  ^^oti  69  die  Ictele  eioe  ydn  12  ItSehen  um- 
seUosBene  eiofacbe  Gestalt. 

Die  beicien  ersten  Gestalten ,  welche  aas  den  Com* 
plesioDen  der  Form  /?/?;^  ebtspriDgen,  sind  Rhombocidery 
die  lettte  MD  Skalenoäden  Bie  hier  gezeichneten  sind* 
die  ilhomboeder  221  und  221'  und  der  Skalenoeder  22"!, 
dessen  Lateraikanten  dem  Rhombo^der  111'  angehören. 
Sie  sind  sämmtlicb  ans  dem  Pyramidenoctaeder  221,  die 
^stere  AatA  Erweiterung  der  Endflachen,  die  andere 
durdh  Erweiterung  der  mit  diesen  in  einer  Kante  zusam- 
mfinhängenden,  die  dritte  durch  Erweiterung  der  tlbrig^n 
flächen  gezeichnet. 

Etwas  anders  verhält  es  sich  mit  den  Gestalten  aus 
d^i  Caroplexionfeu  der  Form  ßyy.    Von  diesen  ist  näm- 
lich die .  2te  eine  regelmäfsige  sechsseitige  Säule,  jedoch 
nur  in  dem  Falle,  wenn  die  Summe  der  positiven  und 
negativen  Wpten  gleich,  d.  h.  wenn  die  Gestalt  von  der 
Form  21'r  ist.    Sie  sind  auch  hier  aus  der'  darüberste- 
henden in  rhomboedrische  Stellung  gebrachten  Lendtge-  . 
stalt  211,  erstere  durch  Erweiterung  der  Endflächen,  die 
andere  durch  Erweiterung  der  Mittelflächen,  die  dritte  ' 
durch  Erweiterung  der  übrigen  Flächen  bis  zum  Durch- 
sdmitt  constrnirt.    Die  Lateralkanten  des    Skalen«}eder8 
211'  gehören  dem  Rhomboeder  110  an.    Ist  /9s=3,  7==^!^^, 
so  verwandelt  sich  das  Skalenoeder  in  eine  Dopp^Ipy-' 
ranüde. 

^Die  Complexionen  der  Form  ßyS  zerfallen,  Wenn ^^ 
man  nach  der  obigen  Regel  die  gleichwerthigen  abson» 
d^,  in  4  gleiche  Abtheilungen,  und  geben  daher  4  vav  ^ 
sdiiedene  Gestalten,  welche  an  dem  in  rhomboSdrische^ 
Stellung  gebrachten  48eder,  in  den  4,  >von  Jedem  rhom-^'^ 
boedrischen.  Pole  gegen  den  Aequatör  herabsteigendetf^J 
geographischen  Zonen  ^)  liegen,  und  durch  Ei'wdtctiihg^'' 

*)  Da  man  unter  einer  krystallographischen  Zone  einen  Gomplex 
iN>B  FUclien  verstellt ,  die  unter  sich  parältelid  Kamek  häb^ii, 
und  daher  «affiner  tmd^deirsdben  Eben^'ienki'tibhit  B2&tt,'Vo 
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der  FlSehen  }e  twA&t  tton  Mi  ^iftitg^^iigesietiteQ:  Wl^ 
iu  gleichen  Abständeu  liegender  geograptikliber  Zoned  Ims 
zum  gegenseitigen  Durcbschnitt  el'hahen  werde».  Der 
Raum  hat  hier  erlaubt,  aie  aus  dem  48gd6r  321  ia^db;- 
jenigeu  Grdfse  zu  zeichnen,  in  welcher  sie  durch)  £rwä- 
terung  der  Flächen  der  darüberstehenden  Gestalt  erfol- 
gen. Alle  4  sind  eigentlich  Sk^leno^der.  Es^kann  fe- 
doch  Jeder  der  3  rechten  mh  in  eine  gleiebscbeokligt^ 
sechsseilige  Doppelpyramide  verwandeln,  wei^n  die  >Wp- 
len,  mit  Rücksicht  auf  ihre  positive  oder  negative  Be- 
schaffenheit, in  stetiger  arithmetischer  Proportion  sieben, 
d.  h.  wenn  ihre  Unterschiede  gleich  sind.  Dieser  Fall 
fritt  hier  für  das  erste  aus  321  ein.  Für  die  Wpten 
'521  würde  dak  zweite,  für  421  das  dritte,  ebie  gleicb- 
'Schenklige  Doppelpjramide  geben.  Eben  dieses  Gesetz 
•^ndet  auch  auf  die  übrigen  Skalenoeder  Anwendung,  na- 
mentlich für  210F/?y  und  SllFßyy,  v^o  iKe  Wplenin 
'Metiger  Proportion  stehen.  Dagegen  kann,  vermöge  der 
Bedingung,  dafs /?^;kI!>^i  das  4te  Skalenoeder  nie  eide 
gleichschenklige  Pyramide  werden^  wohl  aber  eine  zwölf- 
seitfge  Säule,  für  den  hier  der  Zeichnung  zum^  Grionde 
gelegten  Fall,  dafe  /9=y4-^.  ^ 

'    Der  Baum  erlaubte  es  noch,    eine  Projection   des 
r48eders  -321   auf  den  rhomboedrischen  Aequator  in  d^r 
Formentafel  anzubringen,  auf  dessen  Flädien  indefs  zur 
Orientirung,  die   unbestimmten  Wptcn   eingetragen  sind. 
^'Seiü  Umfang  ist  der  DurchsehniCt  des  12seitigen  Pvisma 
-'821.  —  Von  den  Flächen  ßyS^  ßy§',  ßS/  etc.  kann  man 
^ägeün,    sie'^  liegen  in  derselben  rhomboedrischen  Sectiön, 
^"dr  h.'  zwischen  denselben  durch  die  Eleteente  .  gelegten 
"^  rhomboedrischen  Haüptmeridianen.   Auf  der  untern  Hälfte 
^'tü* 'Gestak  liegen  die  Flächen  S'y'ß^  Sy'ß',  yä'ß'  in 
v^rselben^Seotion,  und  ^4  denen  auf  der  okern.. Hälfte 
^  jj^  de^  ^ch^it^ls^ction  liegenden  Flächen  5;^ /9  etc.  parallel. 

'^-"Itab^  {dulden  imf«9r  üw  Kryttallograplaie  üUichea  Gebraucb  de« 
ot   (  Wortti»  >Z4>iifr  näher  CbMfliilMMB  ^^«lusscb  g0^aubc»>v>  /  .j 


JmW^OkWriß^'r!  ^^  fSß'  Itegen  zw«?  auch  in  die^ 
,ac^  SeetioD,  aber  sie  reicbeo  nur  zur  Hälfte  hinüber.     , 


}.  Da  ^  übrigen  Krjstalkysteme  keinö  einfachen  voUr 
ständig  begrenzten  Gestalten  geben,  so  muCsten  diese  auf 
•det  Tafel  ia  der  Zeichocmg  übergangen  werden*  £9 
hat  indeils  gar  keine  Sfcbwierigkeiten,  den  Inbegriff  derr 
yenigen  Complexionen,  welche  nach  der  Beschaffenheit 
des  Systems  gleichwerthige  sind,  auf  der  Formentafel  ausr 
stusoadem^  und  die  dadurch  bedingten  unbegrenzten  6e* 
italten  aas  den  daneben  gezeichneten  herauszuheben,  ^o4 
bei  man  die  beiden  Formen  ßßy  und  ßyy  aus  den  beim 
ptismutisciien  Sjstem  angegebenen  Gründen,  übergeht.  — > 
So  findet  man  für  das  zwei-  und  eingliedrige  System 
(Mobs's  bemiprismatischesy  Naumann^s  monoklinoedri^ 
aches)  die  gleichwerthigen  Coinplexionen  in  den  Durcb* 
schnitten  von  R  und  ü,  und  auf  den,  daneben  .und  dar- 
unter  gezeichneten  rhomboedriechen  und  pyramidalen  Go- 
stalten 9  wenn  man  dte.mit  jenen  Cc^mplexionen -zq  be^ 
zeichnenden  Flächen  bis  zum  Verschwinden  der  übrigen 
.erweifiertf  und  yon  dem  rhombischen  Prisma  als  Eletpecy- 
targestilt  ausgeht.  Hiervon  giebt  ßs  nur  Eine  Ausnahme 
in  Fßßß^  wo  nur  die  4  ersten  Flächen  von  i{2  zu 
rinor  einfachen  Gestalt  gehören.  Für  das  unregelmäfsige 
System  giebt  ea  überall  keine  gleichwerthigen  Flächei)» 
als  die  einander  parallelen.  Sie  finden  sich  daher  auf  der 
Formentafel  in  d^  Durchschnitten  von  R  und  P.  Andere 
Krystallsysteme»,  wie  das  von  Mitscherlich  am  unter* 
schwefligsauiren  Kalk  entdeckte ,  so  wie  das  von  mir  am 
Adttlar  veiimathete  Vier»  nnd  Eingliedrige  Systemi  über-^ 
gehe  ich  hier,  der  Kürze  wegen. 

Die  hier  aufgestellte  Ableitung  der  Krystallgestallen 
MJbUf^Cst  jsiphj  wieijVQbl  von  ganz  entgegengesetzten  Priii- 
cipien  ausgehend  und  rein  sp,eeulatiy,  doch  zunächst  der 
Haüy'schen  an.  .  Setzt  man  sowohl  für  die  Abmessun* 
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gen  seiner  sabtraetiven  Molecfliey  Ab  auch  f&r  die  €o^&> 
cienten  seiner  Decrescenzreiben,  ibre  redproken  Wertbe, 
so  gelangt  man  unmittelbar  zu  unserer  Bezeichnung.    In 
den  rectangulären  Systemen  verhält  es  sich  mit  den  Ab- 
leitungea  vo0  Weifs  und  Naumann  eben  so;  dagegen 
weichen  'sie  in  dem  rhomboedrischen  Systeme  dadurch  ab; 
dafs  sie'  statt  der  von  uns  als  einfach  angesehenen  Trft-  • 
ger  der  Bhomboederflächen  die  Proportionen  auf  die  rbom«  . 
boedrische  Axe  und  d^i  rhomboedrischen  Aequator,  oder 
eine  Combination  aus  den  letztem,  als  einfache  Elemente' 
ansehn«    Hierdurch  werden  viele  Gestaltaa  von  ihnen  als 
balbzählige  (hemiedrische)  betrachtet,  welche  hier  als  volir  . 
zählige  erscheinen,  und  umgekehrt. 

Mit  welcher  grofsen  Leichtigkeit,  Sicherheit  und  Be- 
stimmtheit jede  Art  der  Hemiedrie  aus  den  Formen  der 
Complexionen  hergeleitet,  beurtheilt,  und  auf's  unzwei^ 
deutigste  bezeichnet  werden  kann,  ist  in  dem  angeführten 
Hefte  zur  physischen  Krystallonomie  gezeigt.  —  Dals  bei 
den  'übrigen  Krystallographen  nur  2  Ableitungscoefficien*  : 
ten  gebraucht  werden,  während  hier  stets  3  Wiederho«- 
Inngseiponenten  als  solche  auftreten,  davon  liegt  der  Grund 
darip,  dafs  hier  jede  Bruchform  derselben  ausgeschlossen 
ist,  wie  sich  bei  einer  combinatorischen  Entwicklung  ei^» 
gentlich  von  selbst  versteht,  da  durch  fortgesetzte  Com- 
binationen  nie  gebrochene  Wpten  entstehen  können«  £b«i .  > 
dieser  Umstand  scheint  aber  für  die  Naturgemäfsheit  die« 
ser  Darstellung  zu  sprechen,  sofern  sie  ein  rationales  Yer- 
hältniCs  jener  Coefficienten,  welches  die  Natur  in  den 
Gestalten  eine  Beihe  ohne  Ausnahme  giebt,  ihrerseits  als 
nothwendig  fordert.  Wenn  man  dagegen  jene  Coefficien- 
ten durch  arithmetische  Operationen  sucht,  setzt  man  für  die 

Verhältnisse  ßiy.%8 allerdings  bequemer  ^ •  j- 1  =f*2 vi  1, 

um  die  beiden  zu  suchenden  Yerhältniibfactoren  an  ein* 
feche  Schemata  zu  knüpfen. 
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Xs  hbäbt  nodi  übrig  einige  Rrobea  der  Khhitan^ 
der  Entwicklung  und  der  Darslellong  des  Zusaninienhan- 
ges  der  Gestalten  zu  geben.  Diese  beruhen,  der  Haupt- 
sadie  nadi,  auf  dem  Satze:  tvenn  2  BetPfgungen  (KMte) 
pon  einem  Puncte  ausgehen,  so  mafs  jede  aus  denseL 
ben  zusanunengesetzte  mit  ihnen  in  derseiben  Ebene  Ue* 
gen,  und  umgekehrt,  tpenn  sie  in  derselben  Ebene  liegt, 
mufs  sie  sich  als  aus  ihnen  zusammengesetzt  betrachten 
lassen.  —  Es  scheint  kaum  gtaiAIich,  daCs  ein  so 
dier  und  evidenter  Satz  mifiBverstanden,  oder  in 
gezogen  werden  könne* 

Wenn  in  einer  beliebig  zusammengesetzten  Gestalt 
irgend  eines  Systems  eine  zu  bestimmende  Fläche  s  zwif 
sehen  zwei  bekannten,  /  und  g,  mit  parallelen  Combina* 
tionskanten  tritt ,  so  daCs  /^  s,  g  in  einer  Kiystallzone 
sind,  so  müssen  die  Träger  dieser  Flächen  in  einer  Ebene 
liegen.  Es  mufs  sich  ako  dw  Träger  von  s  durch  eine 
Combination  der  Träger  von  /  und  g  danteHen  lassen^ 

JC 

und  es  ist  ^  ^/*  8^9  oder,  wenn  —  =  m  gesetzt  wird, 

s^f^g.  Hieb  ist  nun  eine  pöU^  allgemeine  (kmbinaf 
tionsgleichung,  in  welcher  sich  m  durch  eine^  wenn'  auch 
nur  oberflächliche  Messung  des  Winkek  f  tu  s  oder  g 
zu  s  bestimmen  läfst»  wenn  die  Elemente  der  Reihe  fest- 
stehn.  SoUte  die  nämliche  Fläche  s  Att  noch  zwischen 
2  andern  bekannten,  k  und  /,  mit  parallelen  Combinations- 

kanten  liegen,  so  würde  auch  s^k^l^  mithin /^g^l^l 
sein  müssen.  Drückt  man  nun  die  bekannten  Flächen^ 
f,  g^  k,  /,  aus  ihren  Elementen  (auf  der  Formentafel  b, 
Cf  4  genannt)  aus,  so  lassen  sich  m  und  n,  mithin  ^  auf 
doppelte  Weise,  ohne  alle  Messung  bestimmen,  da  man 
/für  die  beiden  Unbekannten  m  und  n  zwei  Gleichungen 
erhält. 

,  Um  von  der  Methode  der  Entwicklung  f  in  Beispiel 
zu  geben»  wähle  ich»  da  ich  zu  eigenen  Beobaditnngai 
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keine  Gelegenheit Jiahe,  die  Abbildang  des  A^^ipits,  tf^omit 
Hr.  Prof.  Neumann  seine  treffliche  Abhandlung  im  SOstep 
Bande  dieser  Ann^len  (S.  63  sq.)  begleitet,  und  verstehe 
«nter  den  zur  Bezeichnung  der  Flächen  gebrauchten  Buch- 
staben zugleich  die  Träger  der  Flächen.  In  der  Darstel- 
lung auf  der  Kugelfläche  (wo  die  den  Krjstall  begren- 
zenden Flächen  als  TangentiaUlächeD  zu  denken  sind)  von 
f?elcher  ich  hier  den  Lesern,  welche  ;enen  Band  nicht 
zur  Hand  haben,  in  Fig.  4.  Taf.  11.  eine  verkleinerte  Ab- 
bildung gebe,  stehen  die  Buchstaben  wirklich  in  den  Trä- 

"^  gem.  Da  hier  zwischen  den  entgegengesetzten  Trägern 
gleichnamiger  Flächen  unterschieden  werden  mufs,  habe 
ich,  um  mit  Hrn.  Prof.  Neumann  in  XJebereinstimmung 
zu  kommen,  diejenigen  Flächen  (ihre  Träger)  als  positiv 
angenommen,  welche  von  ihm  in  seiner  Entwicklung  (da- 
selbst S.  76  und. 77)  als  solche  angegeben  sind,  und  dar- 
nach die  Accente  gesetzt.  So  hat  z.  B.  x  und  alle  im 
obem  Theile  der  Zeichnung  liegende  Flächen  den  Ac- 
cent  erhalten,  weil  das  von  N.  angegebene  i*  die  in  der 
Zeichnung  nicht  erscheinende  Gegeufläche  von  x'  ist.  Um 
Zweideutigkeit  zu  vermeiden,  ist  (r')  mit  q  vertauscht, 

Ich  wähle  nun  die  ganz  beliebigen  Flächen,  wie  u^ 
P,  r,  von  denen  Hr.  Prof.  Neumann  sagt,  dafs  «ie  in 
den  ihm  vorliegenden  Krystallen  einen  vorherrschenden 
Antheil  an  der  Begrenzung  nehmen.  Die  Träger  ders^ 
ben  sind  durch  diese  Wahl  als  die  Elemente  der  Com- 
binationen  (d.  i.  Stellvertretej  von  ^,  c,  d  im  CK)igen) 
gesetzt,  und  die  Wpten  beziehen  sich  in  der  genannten 
Ordnung  auf  dieselben,  dergestalt,  dafs  100  den  Träga* 
Üer  Fläche  «,010  den  Träger  JP,  001  den  Träger  r, 
101  den  combibirten  Träger  ur  bezeichnet.  Hiedurdi 
ist  nun  die  Lage  der  Elementarträger  fixirt.  Da  aber  ihr 
Verhältnis  noch  unbestimmt  ist,  so  kann  ich,  abermals 
willkührlich,  entweder  für  2  binäre,  mit  je  2  Elementav- 
trägcm  in  derselben  Zone  Kegende,  und  aus  ihnen  binär 

^msammengesetzte,  oder  eine  tern^e,  in  Ansehniig  der 
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Accenfe  gehörig  orientirte  Fläche '  beBebige  Aasdrficke 
annehmen,  mittelst  deren  mm  auch  jenes  Yerhältnifs  vor- 
läufig fixirt  ist.  Es  sei  demnach,  indem  wir  uns  der  er- 
stem Methode,  als  der  leichtern,  bedienen,  in  der  Zone 
uP  der  binäre  Träger  der  Fläche  v^u  1^:^110,  und 
in  der  Zone  jPr  Ja^PV^Oll*). 

Bis  hierher  ist  nun  alles  völlig  willkührlich  gewesen^ 
aber  wir  haben  jetzt  auch  die  zur  Entwicklung  der  Ge- 
stalt erforderlichen  Haltpunkte  vollständig  vor  uns,  und 
können  das  Yerhältnils. jeder  der  übrigen •  Flächen  be- 
stimmen. So  liegt  z.  B;  x*  zwischen  v  und  r'»  könntcT 
daher  c^r'zgrllOf  OOV^Hr  sejn.  Es  liegt  aber  auch 
y  zwischen  u  und  M\  könnte  daher  uM' ^\WS\Qi\X 
^\\V  seyn. 

Da  beide  Ausdrücke'dieselben  aind,  so  ist  hiedurch 
das  Yerhältnifs  von  x^  zur  übrigen  Gestall  ganz  entschied 
den  bestimmt,  nämlich  x'^uPr*  oäer  x^u'P^r^  und 
man  kann  nun  sogleich  x  wieder  zur  Bedtimmung  sol- 
eher  Flächen  gebrauchen,  welche  in  einer  durch  x  ge- 
henden Zone  liegen.  — ^  Auf  ähnliche  Weise  geht  die- 
Entwicklung  bei  allen  übrigen  Flächen  vor  sich,  wie  die 
nachfolgende  Zusammenstellung  zeigt,  bei  welcher,  um  die 
grofse  Leichtigkeit  der  Entwicklung  vor  Augen  zu'  legen, 
keine  Ziffer  weggelassen  ist,  von  welcher  bei  dar  Be^ 
Stimmung  wirklich  Gebrauch  gemacht  wäre. 

*)  Hatte  man  etwa,  nacli  der  2ten  Metbode,  die  teniSre  FUche 
x'  =  &!'#*' :^1  IV  gesetzt,  so  bätte  man.  4f  aua  u  P  vad  or'yr 
übereinstimiDig  ^110,  und  M  aus  P' r  und  .li'o?'  üUerein stim- 
mig r=:  Ol'l  gefanden.  —  Die  bestimmte  Lage  einer  ternaren 
Fläche  kann  übrigens  nur  durch  2  Messungen  ausgemittelt  wer- 
den, so  da£s  doch  auch  biärbei  6  Messungen  tur  Berechnung 
erforderlich  aind» 
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E  I  e  m  e  a  f  e« 
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Za»ammen<tellag   der  Reinltate. 
Elemente:      u,      P,      r    j    p  =  uP ',  M=P'r 

100.  010, 001  ,     110       ori. 

Abgeleitete  Flächen;  * 
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ITl,  l'2'l,  l'Ol,  ll'O,  l'll,  02*1,  120,  111,  1'4%  l'3'l  241'  Ol'S 
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Die  gaiize  Ebhncklung  erfordert,  w^m  die  znr  Besthn* 
mcmg  erforderÜdie  Menge  von  Flächen  vorhanden,  und 
der  P&rallelistnäs  der  Kanten  aus  der  Zeichnung  deutlidi 
zu  erkennen  ist,  nicht  eben  mehr  Zeit,  als  zum  Nieder- 
fi^eiben  erfordert  mrd.  Sie  hat  gar  keine  Schwierig« 
keit,  wenn,  wie  in  der  gedachten  Abhandlung,  alles  Zo-* 
nenweise  vorliegt.  -^  Die  Wpten  sind  hier  so  einfach 
imgefiallen,  dafs  sie  kaum  etwas  zu  wünsdien  übrig  las« 
sen,  und  man  könnte  daher  füglich  bei  dieisen  Elementea 
Jteben  bleiben.  IndeCs  kann  man  aus  ihnen  mit  der 
grö&ten  Leichtigkeit  und  ohne  alle  Rücksicht  auf  eise 
Figur,  die  Wpten  für  beliebige  andere  Elemente  herlei-* 
ten,  Diefs  ist  zugleich  eine  vollständige^  ^i^ojii/i^  deS' 
Problems  der  Coordinaterwerdnderung  innerhalb  der 
ürenzen  einer  Reihe  *),  sobald  man  für  die  in  Zahlen 
gegebenen  Wpten  allgemeine  Zeichen  setzt.  —  Zu  die« 
sem  Zweck  drückt  man  die  bisherigen  alten  Elemente 
doreh  die  neuen  aus,  und  substituirt  die  auf  diesem  Wege 
erhaltenen  Ausdrücke  durch  die  neuen  Elemente  ftir  die 
alten.  Gesetzt,  man  wollte  die  Elemente  c^,  vp,  M  in 
dieser  Ordnung  der  Entwicklung  zum  Grunde  legen,  seist: 

Ausdrücke  der  neuen  Elemente  durch  die  alten: 

p^uP  ;  fP:^uP^  ;  M^P'r. 
Hieraus  folgen  nun  die  Ausdrücke  der  alten  Elemente 
durch  die  neuen: 

*)  Die  £lemeatartrSfer,  wie  hier  u,  JP,  r;  tind  nfilnlich  nicht«  an« 
derj,  aU  die  Goordmaiaxen  für  die  ahgeleiteun  Triger.  Indem 
ich  also  3  Flachen  wähle,  erhalte  ich  in  ihren  Trigem  die  Goor^ 
dinatenaxen  ihrer  Lage  nach.  Es  hat  aber  jede  dieser  Axei^  ih« 
ren  ergenthümlichen  relatiTen  IS^aarfstab ,  «i  dessen  Bestimntnnf 
die  Mittelflächen  gebraucht  werden.      Durch   diesen,   und  ddrch 

'  -die  Wpten  als  Go^fBcienten ,'  wird  dann  die  Lage  und  relative 
Gvofse  der  abgeleiteten  TrSger  bestimmt.  — -  Diese  rekitiTen 
Grofsen  sind  ab^r  blofs  Rechnung«-  und  Gonstmctioosroomente, 
und  lyiben  auf  den '  Abstand  der  getfagenen  FlSchen  vom  Mit- 
telpunkte der  Gestalt  Jkeiae  weitere  fiesiehung. 


n 


**  « 


u  ^  0«  iP\  dann  p»  \  (p'  =  220  ;'1'2'0  :^  100  =?=-  ü^ 
'^P^  pV,    dann  «r'  +  fl>'  =  l'l'0:f  120  ^  010  .?=  P         >  f 

r  =  ^'fl? iJ/ dann  i^'\w\  üf  =  1' l'O ^  120+011  =5=  001  =tö^ 

Bezieht  man  nun  die  ZahläüsdjrÜcke  der  Wpten  auf 

die  neuen  Elemente  p,  ^,  M  in-  dieser  Ordnung,  so  sind 

jene  Ausdrücke  -         ' 

Ti^2V0  ;  P;^1M0  ;  r^Vll. 
Diese  Wertbe  substituirt  man  nun  (üt  -die  allen  Elemwte« 
S6  ist  z.  B.  die  Fläche  0:^1' 4' 2  nach  d«r  alten  Bih 
Zeichnung,  A  h.   o;=tt'P'*r*,     Eb  ist  aber  nach  der 


Mued; 


...........     U\     :5r2lO 

P'z^ill'O  mithin  JP' 4:5: 440 
r    r^riO      -       r*     Ä2'22 


n 


.i 


Daher  ist  nun  o=:tt'P'*r'^  =  01'2=^«''i^/^ 

So  verfährt  man  nuii  in  allen  fällen,  und  hiernach 
ist  die  beigefügte  Tabelle  berechnet,  welche  noch  bebe- 
big  erweitert  werden  kann. 


Qepennnng 
der 

E'  1  e  m  e  at  e.        . 

-  Flächen. - 

uPr\ 

uPlU 

pPM  i>Px\^Ux  \  vyx\i>uy  \  i>rQ-\  yr^ 

r 

M 

KM) 
010 
001 
011 
111 

io6 

010 
.011 

001 
110 

ll'O 
.010 
011 
001 
100 

110 
010 
101 
111 
100 

010: 

ll'O 

101 

Oll 

100 

111' 
011 
101 
110 
100 

01<K 

ll'O. 

211 

101 

100 

211 
011' 
ÖIO 
011 
100 

im 

011' 
010 
011 

2'ii 

X 

Y 
s 

l'l'l 
121 
l'Ol 

101 

l'l'l 
111 

111 

101 
l'2l 

001 
011 
011 

001 
111 
111 

OOf 
010 
01'2 

111 
001 
221 

110 
211 
2'31' 

■211' 
100 

111' 

l 

110 

110 

12'0 

12'0 

1'2Ö 

122' 

1'20 

111 

2'1'3 

a 
Q 

111 

021 
120 

1'21 
011 
120 

l'Sl 

Oll 
110 

021 
121 
110 

221 
l'2l 
210 

02'3 
121' 

li'i 

331 
Oll 
210 

r2i 

001, 
211' 

233' 
001 
110 

n 

111 

121 

111 

201 

301 

201 

311 

110 

2'31 

o 

1'4'2 

1'2'2 

11'2 

13'2 

2'32 

131' 

012 

213 

101 

c 
m 

z 

2'4'1 
01'2 

l'2'l 
2'31 
012 

1 111 

211 
012 

021 

l'2'I 

21*2 

2^1 
3^21 
112 

021' 
1'21' 
211 

IIT 
2'11 
31'2 

101 
2-01 
t)3l 

21'I 
21'0 
031 

Hier 

spiel  gewählt  ^DieEntwielL'IuDef  gebt  noch 'bei  weitem 
rascher  Toa  Statten^:  als  die  aus  der  über  jeder  Golumne 
gesetzten  Elemöiten  abgeleitete,*  nnmittelbare  Entwicklung 
an^  der  Figor;  Vetändert  man  blöfs  Ekl  Erement,  so  kann 
man  eine  Columne  aus  der  anddrn  -ohne  Weiteres  ab- 
schreiben. Da  'x  B.  M  aus  den  Elementen  der  ersten 
Coltimne  :^Ori:^P^r,  so  ist  r^PM^Oll  aus  den. 
Elementen  der  xw<$ften  Columne,  'imd  t£esen  Werth  von 
r  hat  uKffi  l&r  r  überaH  zu  substitairen;  um  aus  den  Wpt 
ten  der  ersten  'CöIumne  die-  der  zweiten  zu  erhallen. 
Nach  derselben  Methode  sind  aus  den  Elementen  der 
zweiten  die  der  drifteU)  aus  diesen  die  der  vierten  etc. 
hergeleitet  *).  Will  man  sich  der  relativen  Gröise  der 
Träger  zur  Berechnung  einer  Zone  bedienen,  '^sa  .muCs 
noch  bemerkt  werden,. daCs  die unt^rstrii^enen  Ausdrücke 
den  Träger,  für  welchen-  sie  gelten,  in  doppelter  Gröise 
geben.  So  ist  %s  den.  Elementen' /  r  q  ^cr  AusAmck 
für  P  z^gll  d.  h.  ^^  £:/*  rg.  \- 

i)ie  me&teni  Krjstallographen  nehmen  zur  Bestim- 
mung' der  Flächen  ein  Axensjstem.  im  Baume  an,  und 
geben  dieselben  durch  die  Entfernung  derjenigen  Punkte, 
in  welchen  sie  die  Axen  durdisdineidep,  vbm  Mittelpunkte 
des  Axensystems,  d.  h.  durch  ihre'Apotomen,  an.  Jene 
Axen  fallen  mit  unsem  EleinenCen  nun  keinesweges  ta- 
sammen,  sondern  sind  den  Kanten  unserer  Elementarge- 
stalt parallel.    Wenn  indefs  jene  Axen  auf  einander  senk« 

*)  Die  Ausdrücke  fler  dritten  Gohutme,  dus  den  ion  Hafty  snm 
Grande  gelegten  Elementen,  geben  unter  allen  die  kleinsten 
Wpten,  und  eben  dadurch  ist  der  Willkubr  der  wenigste  Raum 
gestattet». -r-  So  kompien  alle  einfachen  Combinationen  aus  den 
Elementartragem  bis  auf.  eine  vor.  £i>gänzt  man  diese, .  ^reiche 
in  der  Zone  p  JXf  und  ru  liegt,  und  von  mir  mit  k  bezeichnet 
ist,  so  würde  der  Gomplcx  de|r  Flachen  sv,  k,  r,  u,  x*  9  ^^ 
verzogenes  Rhomliendodekaeder ,  und  eben  so  n>  c,  o^,  h  (letz- 
teres hypothetisch)  ein  verzogenes  OctäSder  (Mohs^s  Grundge- 
statt  seines  tetartoprismatischen  Systems)  geben. 
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r^dtt  angenonmieii  werden,  wieididktmi:i3eiiJfrii.4Prof. 
Weif«  und  iwaer  Sdiije  bei  den  Gestalten,  die.  nicht 
ziffli  i^homboedrifidhen  Systeme  gehören«  istets  gesefaiebtip 
fio  sind  die  £leiQent<^  iden.  Kanten  seBisl  paraUel,  un4 
felieft  in  die  Richtung  Jener  Axen»  sind  aber  die  reei- 
proken  Werthe  derselben.  Hiernach  wird  es  nun  sdir 
kichty  die  Bezeichnung ^nacb  der  Weifs'schen  Methode 
in  die  nach. der  nnsrigen  umzuwandeln,  Wovon  ich  hier, 
ans  der  gedachten  Abhandlung  ein  Beispiel  geben  will^ 
Es  mögen  die  Elenlente,.  von  denen  hier  «wd  keine  Tör- 
handenen  Flädien  tragen,  mit  /,  pf  g  bezeichnet  werden» 
deiigestalt»  dab: 

-^  111 

wenn  a^h^  c  Ae  von  Neumann  gehraucbtM  Axenwerthe 
sind»  ^^  Hier  können  auch/'und  ^  al&  die  Träger  zweier 
Flächen  .ttigesehen  weiden,  vqn  denen  die  erste  jn  der 
Zoqd  vP.y  die  andere»  in  der  Zone  fM  liegen  wfird^ 
während  p  der  Träger  der  Flädie  P  ist 

Man  nekne  nun  drei  beliebige  Flädien  an,  wie 
Pi  Pf  My  weldbe  der  dritten  Colomne  der  Tafel  zum 
Grunde  Uegen,  und  drücke  sie  vermittelst  der  in  der  ge» 
dachten  Abhandlung  gegebenen  FlächenausdrfidLe  dur<& 
unsere  Elemente  jedoch  so  aus,  dafis  irgend  ein  Paar 
MUtelfläehen  als  sdkshe.  anscheinen. 

ISbn  ist;  nach  der  Angabe  des  Hnu  Professor  Neu^ 
manni 

•^ aus  £4^ : 4*' : OD c].  lAtX&  ^^itf  ^^^^^^^T^ 

d.  h.  p^/*/?'«,  ^     Ferner  ist: 

P  aus  [^:aDa:QOc];  woraus  P^-r^p.  —  Endlich  ist: 

ilf  aus  [ii:€r:aDÄ],  woraus  Ms:-j^--^/g^ 

Es  soll  ^er  r  nach  der  Tafel  die  Mittelfläche  zwischen 
M  und  P,  d.  h.  r  :3:  MP  sejm.    Setzen  wir  rzsz/g  J/?^, 


3nreD,*v.oni£l)|uoii|i|0  9ü%emnwe^ea,,  Walliea««  dordi 
ibre  Axea  ( Afiotoiiieii)  den  von  nns  zum  Gnmde  gelegten 

Elementhenwertben  entsprechen^  so  luJben  wir  r-S&fp^.g^ 

'  j  '    '  *'''•  •■  l 

Neomann  giebt  aber  r  aus  Jioi^bicJif  woraus  r=:  — 

+7^»$— ,  ako  r=/p''g.    DieÜB  wird  richtig  seyn^  wenn 

auch  eine  BBttelflädiey  wie  u£zpP\  dem  Neumann'<* 
sdien  Ansdnfeke  entspricht.  £b  ist  aber  nadi  den  be* 
reits  ennittelten  Werthen  von  9  und  P,  u  &/•  f/^  f  p^^ 
=/^pf^  ^fp\  d.  h.  II  ans  \ßihxmc\^  wodHircb  wit 
in '  Ueberemstimmung  sind. 

Jetzt  könlien  nun  die  Ansdbficke  aller  übrigen  Flft- 
eben  mit  Lelchtigkett  gefanden  werden,  indem  wir  für 
p^  P^  M  m  'der  dritten  Colomne  unserer  Tafel  die  ge- 
fundenen Wertho'  durch  ffp^g  substituiren.  Die  Redi- 
nnng  ist  folgende: 


Elemente 


Abgeleitete  FlacheD. 


,  ^JP'M'0^pP^%p'^:i.fg^'^P^''g 

a^i^JP^M^V^^^g  S=rfi^g 
n^=!^M  ^p'^^p'^i-fg'^'Vg 

o  ^pM-'^fY^'^f^^rp^'s' 

c  ^PM  ^^p^^p*'::^fg  ^J^p'^g 

m^^'^PM^'V^p'':i^fg^''p''g 


durchfpg 


•  -  q  =171 

.  -  1,^10.6.1 
.  -  o  ^7'5'2 

•  •    C:^89|i.' 

3» 


lioS^cIien  Systemfis  jecte^tASl  ^rwShAt  itoMen^  wetehem 
Rhomba^er  die  Laternlkäntei^  eises '  ge^eöeii  Skale- 
noedesiB  aai^öfSD^oOnd,  filr  .wel<;he  Wertb»  der  .Wf>tea 
die  Skalenoeder.  in  s^fass^itige  Doppelpincamiden  übei:- 
gehen.  Audb  kann  es  auffallend  erscheinend  dafs  die 
zwölfseitige  Doppelpyramide  als  einfache  Gestalt  gio*  nicht 
erschienen  ist  Eine  &ttrze  Entwicklung  oieser  Verhält- 
Risse  müge^  daher  die  Abhandlung  ,be8<Me&eo* 

.   |ni  liiomboedriscfaeQ  >  Systeme   (bei  4cr  gewUfalfsa 
Sielkmg^nnd  Bezeichniisg)  -liegt  feder  TJ^8g^|-d6r^i|u6 
dnew  pnsitiveiK  tind  negajtifeii  (ac6entairl^n}.£l«ni<(nte 
zusammengesetzt  ist,  im  rhomboe'driscbien  Äquator;    Der 
bipfseiäinblick  auf  Fig«ä  TM.  U.  genügt,  j»«a  »idi  :faiervon 
zu  üb«rz€tHgta^    .Denkt  man  sich  nl^nilich  d|u:cii  irgend  2 
TrSger,  vriei^J?' und  CC,  eine  Ebene  g^le^,  an  /wir4 
der  <Wiiilel  Jß*  MG  iFon  der  Ebe^e  desiAequators  £Q 
halbirt,  da  sie  (vermöge  der  Stellung  desSjflilcpBs)  gleich^ 
Neigung  gegen  den  rbomboedrischen  Pol,  mithin  auch  ge* 
gen  den  Aequator  haben^    Aber  das  Parallelogramm  der 
Klüfte  ist»  da  MB"  und  MC  (hier  £'  und  c  genannt), 
▼ermöge  der  Bestimmung  des  rhömboedrischen  Systems, 
gleich  sind,  ein  lUiombu8|  und  seine  Diagonale,  als  die 
geforderte  Combination  b*c^  halbirt  gleichfalls  den  Win* 
kel  B^MCj  liegt  mithin  im  Aequator.     Hieraus  folgt, 
dafs  auch  ^eder  andere  Träger,  dessen  eombinatorischer 
Ausdruck  eben  so  viel  positive   als  negative  Elemente 
enthält,  iin  Aequator  liegen   müsse;     So  lA-i^c'^  d^^ 
:£=b^e'^:^6^d^,  überhaupt  br+^c'r d'^^ir c'r'^i^d^. 
Jede  dieser  letztern  Compfexionen  liegt  im  rhömboedri- 
schen Aequator,  mithin  auch  ihre  Combination,  welche^, 
eben  die*  gegebene  Complexion  ist.    Die  getragene  Fläche 
ist  dann  auf. dem  Aequator  senkrecht,  und  der  Axe  pa- 
rallel.   Eine  einfache  Gestalt  des  rhömboedrischen  Sy- 
stems ist  daher  stets  ein  unbegrenztes  Prisma,  wenn  der 


r>: 


fC 


sitive  als  aegative  Eleineddr  Enthalt.         ^  **^ 

Da  ^e  t^^A1^fs;cheü''^n^i^^^^  mit 

äiiäDdiefr  eih^  £kU1^ä1kal)te'^IlnäeIl,  In  denfelm  tfiSmtoi^ 

feche  BetrftAtHBgr' dM§  df^TtW^et'Üeset  filit^alKafifl^ 
steb'  cKe'^Fofili'  ^^^'ii^lreb'iiibsfl^^,  mithin  iÜ^'Ae^er 
Itegen.    Da  ^^Lftt^^^rälkäntek^  dtr^ilMi^  diiMelbeii 

smd,  ^ö  ;haK^  flKii9ftfB)äi«^lidtäfttki3fli^^  afi«^  dbirilck§ii 
^ß^^ltea  dcäs  t4i<iA^boeäridclkB  dl«  filhiiUobyi  d 

Tfägen  Sie^kilBneit datferäoäMg^bea' weMä^,  aK'gbl- 
gen  810' is  alleA  OMtfftied  ^ailßb  IWtiäitilidieff  6  Plink'te; 
und  lägenvitt  (ftn^nSinlicheli  «-iauf  .fll«ikTi«igMl  MnkYk^öli- 
ten  i3>ä&ei]r.  Sibcf  diese  Kuiteii  h^nfloota^'  m'  isi  dle'i&e^ 
Mt  eine  '^Mctecfr^nklig^^  Vyt^vAdky  «äid'rfe*'  v«rdcal| 
A'Prisma;  IiaHtf  sie  eme^nifflere'Lage^  «a  iM  dMi^'Ge« 
«trft- w  KlMähoMter  cdbr  SkatBi^^      •»   <    ^^  »^.^-i 

ttlkoten.  eiae^-  g^ob^MB  SManAßdera  aogebör««,  'gia* 

Bfigt  die  lWine^niig^^dp&)di«^;SJ|i^ 

dordi  2.LateeiMuDleii^4eUg(<iift^  tWt^^      .dw  %eMw 

fMdeB^ardd^  SlL^#e4fi%!:'f^  (iij«.^iB|^j^dw.  dJA 
andere  dieser  Kaatcn  bJldWt  ;i<l  deiftcjübiiii  diwpbdiejfuwt^ 
gegfebiäam.2ioil^ttifi6eii.inu{6r>^.  ^  :»ai^  8i^.4i^$k(ai 
kM^derfttsßb«  ri«>  JSmcbliifiwgm  .4^'  Rbov^o^d^rk^iW 
tm-ToistelLea/kaanviv  Be?»iQbiie(«ifianviiim  dieBhcHnbc^ 

deifläcbe  i8iit.r^::80<oliiegea  %  bei^iipht^aflte  ,3|i«ikoo<i4l»^ 
Qko.tx«rischeii  .4*.«iitid  .dei»t!heide%  XafQr^lkaiilfiBr4a*4^-, 

setbeb 'Zotfc^-  /£8?'8€y\iiiiiii  SingBkMsioädmtbfdy^di  ige« 
die'FIs«^e»  ^^i^li^ivd  y/3«!eiidigeo.r  & 


So.  ba|^di^  ;5]s^a^Qp<^'4er|42  doa  R^omboeder  322, 

Skal  ^(l^  A'^A2i^  Da  maa 

)eto(<^! JEbitfB^  «liob.aiegatir  ei«fiilu:cü»  gteifb  .Q 

8etze%f>kai|p,  so  umfafft  ^derselbe  alle  F^im  Die  Late- 
iiaQ^aul^  der  S]^e)€D0(f4<ir4^);S;  AVX x^X  j ¥2'.  geliö- 
ren  iiach  d«r>  Reibe  4w  Rhomboedem  ]|22  ;  111  ;  .222 
feWl;Ha  an,  iiiiGir^i6iQdeo  sich  ßd]iQöJ2  F«ll^  n© ^* 
rbomboedrische  Gestalt  der  Form  bcd  {RluFßßß)  an- 
gehört. Di^e.bat  ebei  iHi^:;2  JPlflciheii,  welche  nrit  dem 
Aequitor  parallel  sind,  ;pdex;y  wemi  man  fije  als  eio.RhQ,qar 
b(^(#*  b^tracI^eB  wil^  iii  den  Anguator  selbst  .falleou 
JbL  di^siea  iallen  mitbin  jaiidi  die  t^aterfilkf^fen,  und  ^|tatt 
4es>  SjLale^oSderjs  erhält  man  eine  Doppe^j^raviide.  ^U^bcjür 
baupt  wird  das  Skld«B|D€der  ft^iia'df.^iatttein^Doppe^g^ 
rÄÖdei»  Weltok  >4*y  ryrf^-^^+^  r^&^'i/^r^  Welches  der 
Fall  »f,  Wenn  /?— yH^^!=y,  ttiiOin  ^^yaery^Ä,  A'fc 
wetindi^'Wpteii  in  arithtnetischer  Projgression  »stoheit -^ 
Befraäitiel^  man-  auf  der,  der  Formentalel  angefügten ^liö^ 
rizonlalen  Projectidn'des'48flachner8,  3  in  derselben  geo^ 
^^'pl^schen  Zone  liiegeiid^,  mithin  in  einev  eingehen  rhöm«* 
boedriscfaen  Gestalt  geliörige,  zusaiBmeiistcrfgend^'iJISchen, 
yn%  ßySy  Yß8y  dßy,  so  findet  von  der  ersten  zur  zwei^ 
ten  zweimal  einlTdlie^ang  von  ß  zu  yy  von  der*'Zwei^ 
tensldi'' dritten  dagegen  von  y  zu  ^-«tatt.  Sollte  ooii 
/?-^j^s=7*— ^  seyn,  s6  worden  dergleichen  Veräodenitt* 
gen  der  Wpten  gleiche  Ablenkungen/ der:Trägeri.. und  die;- 
sen  ^che  Winkel  'der  getragenen  Fl&4i^  enlspie^ben 
müssen;  die  Axenkanten  wunden  also  gl^ii^,.  vmd'}di0  Qrfh 
stalt  i^bjBfrmids  eiüe  gleiductenkUge  I)i^|^lpjTaaude  a^ 
müssea  6«  — < 

.  Zu  demselben  Resultate  eelanet  mw^auf  eineip  last 
noch  emfaiU)ern.W^g4^.,  >irexm,Qaan  aus  deqi  oseitigen 
Vnsma'^Jtl^l^ß'ß)  ausgeht, 'und  &e  Träger  seiner  Seiten- 


m 

t&Am  mt.  din  briden  cnlgegeiigttdxleit  älMTeii  der 
Hanptaxe  combinirt  Werden  diese  ü  und  ai  genannt 
«0  ist  u}£zkcd^  n*&b^c'd'%  die  beiden-»  «k  denselben 
Tiiger  des  Prisma  und  dai  beidto  Halbaxen  entstonde- 
WA  abgeleiMtai  TrUger,  jlegen*  or«  demselben  rbbrnbo^- 
dnschen  Meridiame,  imd  die 'getrugenen  Fl^chto  geben 
äne  borizonlalet  im  xbomboedrisdien  Aeqnatnr  Begradb 
Kante,  geböien  milbin  ebier  g|eich6cbenkiigen  Pfi^mide 
an,  deren  man  nnzäbÜge  ans  diesem  ihniäDa  berleilen 
kaoi,  wenn  iman  BOf^ohl  dem^JTrftger  «läM'Sdlt^flilcb^ 
da  der  HaUiate  beliebige  Wptcsi  giebfc  Nemlen  wir 
den  letKtem  b,  den  erslein  a^  sO'trird,^*  Wenn'  ivir  iMin 
&c' auagebn,     . --r  .  -       •'•■..'.     •  »        ,    .^,   : .^c 

Man  siebt  b^  soglricb,  <tais  die  Wpten  in  'arithoietiscber 
Progression  steb^i.  Dafs  die  Gestalt  äine  emiaäbe'  sey» 
ist  zwar  für  sieb  Uar>  ergi^bj^  sieb  ans  den  dafilr c  gefiu^- 
draen  beiden  Ausdrücken  aber  aucb  leipbt  d?^urcb^  dafs 
die  Wpten  dieselben  sind,  und  die  Elemente  im  Ganzen 
äre  Zeicben  vertauscht  Ijaben. ;  Setzt  man  bier  mfs^t^  fo 
erhalt  man  b^d  und  d^^d  {KlFßf). 

Ist  a^Sy  so  werden  alle  Wpten  positiy  und  w- 
gldch^  die  G^talt  ist  daher  von  der  "Ferm.ßyS  (ßl  Fßyä^- ; 

Ist  a'^B,  so  wird  a — ^  negativ.  Ist  nun  IdierdJiefs 
o>e^<»»  mitbin  der, negative  Wpten  der  Ueinate,  aq 

erhält  man  aus  dem  Ausdrucke  Ä«+*  c.«t«  rf"  eine  Conir 

plexion  von  der  Form  b^d^d^  y  welche  der  wifachen 
Gestalt  R2FßyS  angebört  Wenn  dagegen  »<]« — «v 
der  negative  Wpt  also  der  mittlere  ist,  so  gebdart  sie  der 

Form  bPc'rd^  ^  ß/S(mFßrS)m.  Die  beiden  letz- 
tem erscheinen  auf  der  Formentafet  nicht  als  gleichschenk- 
lige Doppelpyramiden  ^  weil  die  dort  gewählten  Werthe 
der  Wpten  (321)  der  Bedingung  nicht  genügen,  da&  sie 


mit  RQukBkht  anf  die  Yoneichen,  iii:  aridmctiiGher  Pro- 

gressioD  stehen  miÜBsen.  • 

'  £«  ist  «OS  .aber  bei  der  Ent^icklang:  der  Gestalte 
des.  rhomboedritohenciSji^tems  noch  ein  zweites*  sechssei- 
tiges Prisma  (:^JF!/S77)  sorgekommen.  .Ita  jeder  Trä- 
ger .im  lAliqdätor  liegt,  •  nithin  soviel  negative  als  positive 
KleBiedt&tendialten  nrnCs^  so  ixk  ß7=:2yr  uiul  die  Gestalt 
HQU  /der:  Eoraa-;  2*1  '*1  ^^  d.  h.*if '»^  c'^d''^^  wie  oben  be- 
iDerkt  ist.  1  ;lIjaIiiueQ  wir  mm  eineä  dieser  iTräger  ia  be- 
.lieU^..Wiederholuiig^  tüodconibiiiiren  ihn  nach  einan- 
d«r  mit  Jeder  dar  beideos  Halbaxenf»  gleichfisUs  in  belle- 
^tigeni.i|edcK:b.  für  beide  gleicher  Wiederholung^  so  wird 
aus  dem  oben  angeführten  Grunde ,  eine  von  12  con- 
gruentes^  •  ^^bs^^he^kligen  Dreiecken  '  begrenzte  Gestalt 
hervorgehen  müssen.  JEs  ist  abef*,  weqp  a  und  s  wieder 
die  Wpten  der  Halbaxe^^  und  des  TrSger^  der  Säulen- 
fläche 'Ls^^ichngn;..      ,'     ,  .  .^ 

.     ,   T    -  *■    ..14     .*^«  ...#Tj,,,,  • "         ^ 

•       .  ...  »        • 

Beide  Coibi^lei^iönen'gebörbn  nicht  derselben  Form  anl 
Bei  der  ersten  sind  die  Üeiden  kleinerh/bei  der  letztern 
dti^  bieideh  gröfsern  Wpten  gleich;  die  erstere  gehört  da- 
her ÄurForm  ßyy,  die  letztere  zur  Form  ßßy.  —  Beide 
sind  Rhbmboeder,  und  die  Gestalt  mufs  daher,  ungeach- 
tet sie  als  eine  einfache 'erscheint^  von  unserm  Stand- 
punkte tfoch  als  eine  Combination  zweier  l^homboeder 
betrachtet  werden.  Setzt  man  die  Wpten  des  zweiten» 
um  sie  von  jenen  zu  unterscheiden  n^tx^  während  jene 
Z?;' 2^  bleiben,,  soeihältman^  da  /9=o(+2€,  /=a — s 

»•  •         •    O  Ui       ••        •<     I.  • 

und  da  ^ 

n=zari*$f  xzsza — 26, 'mithm  a= — s — :  6=—^— 
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Durdi  ^686  Oldidmngenv  und*  dar  oma  dm  2t«n 
Wpten  aQdi'=£Oy  od^  dets  gr5&«m  gldehsetzen  kaM^ 
erhält  man  aus  jedem  beliebigen  RbtioboSder  da»  ^dazb 
gehörige,  welches  mit  ihm  eine  ^eicHs«henkHge,  sechs- 
seitige Doppelpyramide  bildet.  So  bildet  die  Elementüt^ 
gestalt  (ß=i,yssiO)  mitt22r  (beide  koulmen  in  ;4^er 
Formentafel  vor)  .-:  110-(;r=l,  x==0)  mit  411—  111' 
mit  61' I!  eine  ^eiclu^cbenkli^e,  sechsseitige  Doppelpjra^ 
mide.  —  !bie  Flächen  des  einen  Rbomboeders  fielen 
von  den  Polen  des  andern  .aus,  und  heben  die  Kanten 
desselben  durch  divergirende  Schnitte  hinweg,  so  dafs 
fiberall  nur  Combinationsk^nten  bleiben.  Die  Träger  der 
horizontalen  Kanten  gehen  unverändert  durch  die  Punkte 
2ri^  wie  es  auch  lüdit  anderä'Seyn  ^kann,  da  die  Ab« 
leitung  ^ua  deip  Prisma  ^l'V  geschehen  ist.  .... 

Eine  ganz  ähnliche  Bewandtnifs  hat  es  mit  den  12sek 
.  tigen  Doppelpyramideii,.  welche .  man  aus  der  12seitigen 
Säule  /9/^  (A4  f*/?;^^)  herleiten  kann.  Auch  sie  mus^ 
sen  hier  als  Cpmhinationen  zweier  3kaIenoeder  angese« 
hen  werdeü,  ^ungeachtet  ihre  sämmtliche' Seitenflächen  con*^ 
gmente  Dreiecke . sind.  Der  Kürze  wegen,  und  um  die 
Methode  der  lEntwicklung  etwas  zu  verändern,  wollen 
wir  hier  von  der  bisher  strenge  festgehaltenen  Forderung 
daCs  alle  Wpten  ganze  Zahlen  sejn  sollen,  abgehen,,  und 

in  dem  Zeichen  der  12seitigen  Säule  |-=:(^  seteeä.    Da 

nun  ß=iy+d  ist,  weil  der  Träger  der  Säule  im  Aeqtta- 
tor  lieg^  30  ist  dann  der  Ausdruck  für.  dieselbe: 

wo  P  auch, eine  gebrochene  Zahl  sejn  .kann,  jedoch  grö^ 
fseri^als.l  ist. ..  Com|piiniiJ  maa  nun  %sen  TrSger  mit 


jeder  der  beiden.  .entgegeogcieMen  Halbax(Hi  entweder 
einfach,  oder  mit  einem  beliebigen  Multiplmn  oder  Sub- 
multiplnm  (^),  $6rerhllt  man  in  jedep  dieser  Fälle  eine 
128eitige  Doppelpyramide»  welche,  wie  leicht  zu  fiber- 
teben  ist»  als.. eine  einfaclKtiGertaltj^dieiot,  imgi^cbtet 
sie  aua  Compl^onen  von  .versehiedener  Foiai  entstaii- 
den  ist.    E0  wirdtP^licb: 

Dagegen: 

V.  d.  F.  bf^+^Cf^+ldf^^'^'^K 
bringt  man  nun  die  Wpten  eines  beliebigen  Skalenoeaers 
auf  eine  dieser  Formen,  indem  man  ^  und  (^  daraus  ne- 
sitimmty  so  kann  man  ans  der  andern  dasjenige  Skalen- 
oedlier  entnebinen,  welches  mit  ihm  in  Combination  die 
12  seilige  Doppelpyramide  giebt.  —  Ist  dagegen  eine  12sei- 

und  kann  für  fi  j^jß  ganze  und  gebrochene  Zahl  setzen. 
Es  ergiebit  sich  daraus  zugleich,  dafs  es,  über  derselben 
teasis  unbestimmbar,  viele  12seitige  Doppelpyramiden  ge- 
ben kann,  deren,  jede  aus  2  Skalenoedern  besteht. 

Es  darf  Übrigens  keinesweges  befremden.  Gestalten 
mit  lauter  gleichen  Flächen  dennoph  als  Combinationen 
auftreten  zu  sehen,  da  dieses  in  andern  Systemen  nicht 
anders  ist^  und  dort  von  allen  Krystallographen  anerkannt 
fnrd,  wie  )a  schon  das  Sseitige  Prisma  mit  regelmäfsig 
Sseitiger  Basis'  als  eine  Combination  zweier  einfachen 
Gestallen  angesehen  werden  muik.I 

Diese  wenigen,  aus  dem  Zusammenhange  herausge- 
rissenen Beispiele^  werden  genfigen,'  von  der  Geschmei- 
digkeit der  auf  diesem  Wege  gefundenen  Ausdrücke  utid 
Yerfahrungsarten  einen  Begriff  zu  geben.  In  der  nach- 
stens  erscheinenden  Fortsetzung  meiner  Schrift,  zur  phy- 
sischen Krystallonomie  und  geometrischen  Combinations< 


II 


wM  Aiät  Ottegentiett  ftidefi)  d€»6egeiiglnid  wiil^ 
tcr  aoszüfilliren/     '  .'>'.< 

'*■  Die  flchematkclle  Dantellong,  Diid]^  dieser  Methode^ 
imtencbeidet  sidi  *  dadurch  von  der  der  aiialTfisclieQ  Geo- 
metrie/ dülfl  iDMi  hiei^  iBtefs  ite  atteriiSchBten  Zasammm* 
bMge  mit  der  CmistAiclioii  bleibt',  unddab  dieser  in  kM- 
nem  Aügenbiieke  mufjgiiboben  ersdiebf.  Sie  ist  eig^ptficii 
iaHno*  mn*  dh  ktnser^r  Atiddraek  fttr  geometrteehe  0]^e* 
rtitiaiien,  tiiid  eben  bierin  besteht,  «obald  näan  sich  diei 
Hanptidee  nur  etU  angeeignet  bat,  ^e  grobe  Leichtig^ 
Wh  und  Sidierheit  in  den  Entwickkingen  der  Verhttlt- 
nisse  der  Gestalfeti; 


/ 
I 


IL  .  Ergelmiß^  Ünet  Rahe  l^grometrischer  Beßbr. 
'  0chtunffen  ^auf  dm  Ibgi^  und  dem  Faid^ 
hom.    Schreiben  an  Herrn  Leopold  von 
Buch,  i^önLJ^.  Kährtz^). 

...  '"..'/"'  •     ..    •   •     j  >  .       ; 

HtUe  in  April  1833. 

E'. ''     •  ••     •'    •-.     ••  . 

8  bat  läicfa  sdtr  gefrent,  dsA  Sie  es  der  BltAe>f&r 
werth  gehalten  haben,  die' Ihnen  mjtg^eihen  Restdiate 
in  Pogg^tidorffls  Annalen  (Bd.  27.  S.345.)  bekannt  xa 
ttadien;  es  iat  nur  dieses  ein  BeW^,  dals  Sie  meine 
Beinübungen  nidit'fttr  ganz  fruditlos  halten.  Ich  erlaube 
mir,  ihnen  gegenwSrtig  dierThätsacben  mitzutbeilen»  welche 
sitii^anf  dasbygrometmche  yferbaUen  der  Almosphftrebe* 
tieben^  Terhältnisde^  >  ^elehe  ich  noch  nicbt  30  habe  durch- 
denken können,  als  die  früheren,  da  thdls  die*  ganze  Un« 
tersuchung  gegenwärtig  noch  in  ihr^  Kindheit  ist,  theils 
itteiiie  eigenen  Hefehnungen  erst  toi^  wenig  Stunden  (vol- 

i      '■     '     ■  'S     '     .     [       -'       •  ... 

^*)  lJbT({r^^|^eliefi^,  Umitande  und  der  Reic^thum  40  GegeDstaii- 
dep,  die  ei|»er  «chlpuai^creB  BekanntmachuDg  bedurAen,  veraolafs- 
'  ten  'mich  nothgedfn'ogen,  die«en  Aufsaß  so  lange  KuruckBascIiic- 
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uns,  dafs  selbst  in  diesem  so  complicirten.j^^l^ip^Hd«^  l^ 
stimqitejGQsetase  r^iQren^.^imd.^^war  «d^fe:  bijer  iiFieder  der 
WekgeiKl  TemperatAU*!  wie  Sie  lettt^er^i^  i)iFen^:SaI|rHiT 
ben  nennjeni  dij^  ^aiqpAraUe  spiele«.  4l«b.,babe\bi8,Jet?Kt 
nur  die  Beobaphtuaj;^  vm 'Zitoiflb. .  ^rec^^l  dif^dff 
lJ^i?|ij:grompteM  io?  Bcira.Ji?g^p,pbeB$«,;w|fi.4ie  B^atK 
ac^ongfin  der  übrigen  Iastnwcntfe,>..4^dhs>^  n<^iji  mdi)^ 
nujzt^  in  Gen!  konpte  Hn  Prot  :(5;ra#^ti^^,:|^in  ,6j^^ 
bjei>bAQbAeqy..da  icb  es  iifm  ^u.  spU  anzfigte,-  dafs  icb  au«^ 
Aufzeichnungep  damjt  wii<i»chter  Ijch  f b^t|p  .mich;  bßi  1^ 
rechnung  der  Psychrometerbeobachtuijgi^ar  die  nut  völlig 
übereinstimmenden  Instrumenten  von  J.  G.  Greiner  jun« 
angestellt  wurdeb,  der  Formel  bedient^  welche  ich  Bd.  I. 
S.  318  meiner  Meteorologie  mitgetheilt  habe.  Wird  die 
abgekürzte^  Fmiirel,V'ttrekhe  ich.  dasdbafc  gegeben  barbe^ 
auf)  Gradev  der  KeauDaur'sdi^  ßitob  redirairt».  m  ver« 
ncapdelt  (ie^sich  in  .^     ...  .\«''    r        ,..  -^ 

während  das  nasse  Thermometer  über  0^  steht,  und  in 

'  je=£;~0,0009375(^-Oi, 

wShreild  daa  naase  'nieraHMnfif^i: .  oüt  eioer  Eisrande.. üb^ii 
KOgtorist  ..Es.  bezeichnet  bief  t  die  T6M>p^rat0r^de§  t^SHsjs^ 
oen,  /,  die  de&  oasseu  TNrmpiUeters;  M^i^e^m,  /,  geb(>(j 
cig&.Expansivkraft  des  Bampfesy .  und  (6  d^  gleichzieUig 
beobachteten  Barometerstiind;  .Ganz.:{lep;yom..iI;'jlv4'Ut 
gu^t  angegebenen  Weg  verfolgend,  ba^te  ich.  diese  Fun^ 
oiion.  aus 'den  bekannt^  :^Tbat$acbßQ'*über  das.^W^rgiß^ 
V'erbiütten.  und  das  G^^icht  4es  ;ß^mpfas  hergeleitet.  Di;^ 
Messungen  von  Aügu£t,  Bokne.nb^rg^r  und  Büxg» 
80  nje,. meine  eig^uep  Veisgleichungen  zwischen  «dem  In-t 
Strumente  Danieiir^  und  dem  Psychrometer^  jstinu^iJbfßPii 
damit  sehr  nahe  überein.  Da  ich  jedoch  allen  meinen 
Untersuchungen  das ;  Psychrometer  zum  Gmude  legea 
wollte,  so/v^ar  es  mir  Ton  grot&er  Wichtigkeit,  den  Gang 
beider  Instrumente,  bei  sehr  verschiedenem  Baroni^ter- 
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sttode,  zu  vftf^cithih.  Mfessungen  1d  Zfiricb,  liertraek- 
nem  Wetter  im  Juäus,  gaben  sebr  nahe  den  theoretisch 
bestimmten  Coeffideoten;  eben  dies  dlt  yon  den  Beo.b- 
aefatnngen  auf  dem  Rigi^  doch  lege  idi  auf  diese  ein  ge- 
ringeres *  4jtemnktti  Sa  isr  «^Allgemeinen  die  Atmosphäre 
feucht  war  y  und  kleine  Fehler  im  Ablesen  bei  der  ^- 
ringen  Psychomieferdifferenz  einen  grofsen  Einflufs  auf 
das  Endresultat  haben.  Bei  weitem  wichtiger  sind  die 
Anlzeichfiu^gen  auf  dem  Faulhome;  die  Luft  war  \lort 
Tage  JtaDg  8a. trocken,  daCs  ich^  aller  Mühe  ungeachtet^ 
bei  einem  Instrumeifte,  nach  der  ursprünglichen  Einrich- 
tung Daniell's,  keinen  Niederschlag  erhielt  -Die*  bei 
gröfser  Trockenbdt;  angestellten  Beobachtungen  aber  ga- 
ben sebr  nahe  den  pbigen  Coefficienten«  Ich  werde  Ib- 
nep  nachher  einige  dieser  Yergleicbungen  mittbeilen. 

Der  obige  Ausdruck  giebt  die  absolute  Dampfmenge 
an,  ausgedrü6|kt  dujicb' die  Länge  der  Quecksilbersäule, 
welche  mit  der  Dampfatmosphäre  im  Gleichgewichte  steht 
Um  die  relative  Daifipfinengey  also  das  Verbältnifs  zwi- 
schen dem  Dampfe,  welcher  sich,  in  der  Luft  befindet, 
und  demjai^en,  welchen  sie  bei  der  Toriiandenen  Tem* 
pentor  im  Z^ande.  der  SSttigung  enthalten  könnte,  -  zu 
finden,  wird  die  gefundene  Zahl  mit  100  multiplicirt  und 
dnrch  die  zu  t  gehörige  Expansivkraft  dividirt  Da  ich 
jedoch  diese  Berechnungen  erst  vorgenommen  habe,  nach- 
dem die  bsi^pQietiiscbeQ  Verhältnisse  jedes  StandpuD^ktes 
bereits  bestimmt  waren,  so  habe  ich  für  jeden  Ort  den 
nuttleren  Barometerstand  gencmimen,  d»  die  gingen  Aen- 
denaagen-mi  Di^cke  .meistens  nur  einmi  EinfluCs  auf  die 
dritte  Dedmalstelle  haben,  und  ohn^ebiu'  der  auf  diese 
Art  begangene  Fehler  von  einem  weit  bedeutenderen 
übertrofTen  wird,  demjenigen  nämlich,  dafs  das  Thermo- 
meter  nidit  weiter  als  bis  auf  Zehntel<6rade  beobachtet 
wurde. 

Ich  gebe  jetzt  zu  den  Resultaten  über.        ' 


'  ä. 
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2jiBttn  Jantuf   1832. 


• 

Kigi-Cttlm. 

Zürich. 

1 

Alifolut. 

BeUtiT. 

•                 Ab^oUt/ 

I 

^ndc 

lieobacbt  [Berecbn^  { IJiitencbiea, 

Rel. 

0 

2"',839 

79,7 

4',i76 

|.4'"il90. 

1  -|-0"',014 

56,9 

.i  1 

2  ,837 

78,9 

4  ,205 

4  ,146 

—0  ,059 

57,8 

2 

2  ,850 

79,4 

4  ,179 

4  ,1?5 

— b  ,054 

57,3 

3 

2  ,813 

8Ö,0 

4  ,071 

4  ,132 

4«  ,061 

57,4 

•    4 

2,761 

79,4 

4  ,174 

4  ,161 

■^  ,013 

58,8 

'    ö 

2,657 

80,0 

4  ,240 

4  ,202 

—0  ,088 

61,6 

:« 

2  ,656. 

^.9 

4  ,225 

4  ,242 

4-0  ,017 

63,2 

,    7 

2  ,603 

,84,6 

4  ,260 

4  ,273 

-ho  ,013 

69,2 

8 

2,505 

84,5 

4,320 

4,291 

—0  ,029 

74,Ö 

'    9 

2  ,499 

85,7 

4  ,331 

4  ,298 

—0  ,033 

78,4 

10 

1 

2  ,460 

86.0 

4  ,279 

4  ,292 

-f-0  ,013 

80,5 

Ml 

2  ,462 

86,2 

4  ,256 

4  ,275 

4^  ,019 ' 

82,9 

•12 

2  ,456 

86,4 

4  4233 

4  ,246 

+0,013 

8^ 

•1» 

2,452 

86,8 

4  ,210 

4  ,210 
4,174 

.     0,000 

♦14 

2  ,445 

87,5 

4  ,187 

—.0  ,013 

86,7 

*15 

2  ,434 

88,0 

4  ,164 

4  ,148 

—0  ,016 

88,5 

*16 

2  ,425 

87,9 

4  ,141 

4  ,144 

+0  ,003 

Ö9,9 

17 

2  ,432 

87,4 

4  ,116 

4  ,166 

4-0,050 

9»,7 

•   18 

2  ,469 

85,4. 

4  ,174 

4  ,900 

4*0  -;035> 

86,S( 

:   19 

2  ,495 

84,5 

4,247 

4,259 

-hQ.  ,012 

82.» 

.  20 

2  ,533 

81,3 

4  ,362 

4,297 

—0  ,065 

76,5 

21 

2  ,640 

80,3 

4  ,290 

4  ,310 

-1-0,  020 

68,0 

22 

2,781 

80,7 

4  ,282 

4  ,290 

4-0  ,008 

63,4 

23 

2  319 

80,1 

4,  ,201  1 

4,245 

+0,044 

59,3 

Bezeichnen   wir  die  absolate   and  relative  ;Bainp|- 

inenge  zur  Rten  Stunde  respective  mit  JE»  und  H»^  att 

lassen  rieh  die  auf  dem  Rigi  gefundenoi  GrttÜBen  aua- 

dificken  durch  die  Gleichung: 

E.  =  2^,5974  +  r,2088  sm  (n.  15»  -|-66«>.6') 

+  0^",0600  sin  (n.30<>  +  69«  54') 
+0"',0116sin  («.  45»  + 146»  15) 
Ä  =83,49  +  4,336««!  (».15»  +  250°  17') 

+0,472«n(n.30»+289*  19') 
+0,782äi«(n.l6^+  76»  14'). 


n 

r 

:.  In  Zfiiidi  mvd&'daü^  ^chvenlatei' .ronn  zwei*  Bech* 
addom  Ai^eBeiefadet^  dem  iHrii;  HafiratK*»HoTser  imi4 
eraieBi  Neffen  X^Horner. .  Za  den •  Stundoi »  tfo.beidn 
^eic^eitig  beobadüct.  hauen >  sodite'idi  die  Differei» 
beider  Instramente  ntdy  upd  indem  ich  da»  dJM  Hm.  IM* 
lalh  Horn^r  ab  dia  normale  ansaht  brachte  ich  an  dfen 
Beobachtungen  des  Hrn.  J.  Horiier  die  erforderlicbe 
Correction  an.  BaHarch  habe  Jch.;fdir  Zfirich  das  Mitlißl 
ton  zwei  AnfLeiehDungen  erhakoiy  was  bei  den  hjgno^ 
•leiriscben  .Bcstimibungen  um  so  ^ttaischenswerther  ist) 
da^  bei  der  einzelnen  Au&eiohnimg  nicht  blob  kleine  lo* 
cale  Yersdiiedenbeiten  in  der  Temperatur,  sondern  anch 
im  Dampfgehalte  einen  iSnflnfs  ttofeon.  Da  es  wahr- 
scheinlich ist,  daft  sich  auf  diese  Art  audi  das  Endresid-^ 
tat  dar  Natur  mehr  nähern  wird,  so  mfilsten  wir  in  Zfi- 
iidi den  täglichea  ^ang  im  Jbrucke  der  Dampfatmosphare 
aciur  genau  durch  die  obigen  Untensnchungen  kennen  ier« 
nen.  Ob  dteses  der  Fall  sey^,  mdCs  ich  unentechieden 
laasen,  4a  es  noch  zu  sehr  an  Beobachtungen  dieser  Art 
mangelt,  um  eme  genflgende  •  Vergleichuiig  anzustellen^ 
Die  mitgetheilten  Messungen  gaben-  die  Gleichungen: 
£:  =:r,2218+C0150^(^19<>+283'>4') 

+0'",08205i»(n.30»+182ö28') 

Hn  =  73,28  +  l^llim  (;i.l5^+33ä»36>  ! 

+2,4585m(/i.  30<>  +266<>  20') 
+ 1,947  ^w(».  42«+  13«  38'). 
Ich  habe  in  der  obigen  Tafel  die  berechneten  Drucke 
der  Dampfalmosphäre  beigesetzt;  demnach  würden  wir 
zwei  Maxima  (um  9^  und  21^)  und  zwei  Minima  (um 
2^  und  16* )  haben.  Dieses  Resultat  scheint  wenig  na- 
turgemäls,  auch  sind  die  Unterschiede  zwischen  den  beob- 
achteten und  berechneten  Werthen  sehr  bedeutend.  Der 
wahrscheinliche  Fehler  beträgt  0^0222;  hätten  wir  ange- 
nommen, der  Druck  wäre  am  ganzen  Tage  gleich  dem 
arithmetischen  Mittel  aus  allen  Beobachtungen  gewesen, 
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so  batte  d€r.walir«cheiiillcli<f'FehIev«4Mir  Mie ""die* dop- 
pdle  Grdfse  Or^0i50  erretcfat  Dafoihier  eme  Anmalie 
ia»  dem  Resultate  vodianden  .807,  Mrird  aii^h 'hiediiriok 
wahfscbdnlicb,  dafs»  £e:  Luft .  die*  grfiftte  Trockenheit  u^ 
et«ea  2^9  eiaigci  Zeit  vor'  dei*  grö£Bte»  Tagenfrärme  hat; 
wührjend*  aus  ^dec  Untersuchung -Sa eis sure's  zu  -folgen 
scheint,,  dkb  jener  Momeht  in  den  £benen  später,  ein- 
tritt;,  was  aueh  durdb  meine  hiesigen,  freilich  nur  im  Win^ 
teiiangestellten  Beobacbtungeb  bemesen  wird.  Der  Gnoid 
di^sei^.  Anomalie  daif  nicht .  in  die  AuCzeichnungeii  selbst 
geicist  wjsrden;  ää  .beide  Beobachter  ein  fainreichendeft 
Zutrauen  verdienei^,  so  daCsf^oo  dieser  Seite  nicht  der 
geringste  Zweifel  erhohen  werden  kann,  er  Jiegt  Tielmehs 
in  dem  eigenihündicben  Gange ;  der  Witterung.  Nächd^ 
es  >gri)£stentheils  am  Morgen  trübe  gewessen  war,  echi^a 
die.  Sonne  gegen  8^  oder  :S^  durch  Wolkenlficken,  dec 
Balnpf  stieg  schnell  anfwfirts^  die  Trclck-enbeit.  nahm  zu^ 
aber  nach  12*  erhob  sich  häufig  eia  Gewitter,  Regen 
stürzte' herab,  das  Wassert  Terdunstete^.  und  indem  dei! 
aufsteigende  Luftstrofn.  Vennind^rt  wurde,  befis^d  sidt 
Zürich  in  dner  localen  Bampfatmosphäre.  . 

Schon  die  obige  Xdfel  gid>t  zu  tnandien  BetracE* 
tuttgen  Veranlassung.  Ich  verspare  diese  bis  nachher; 
zunächst  -will  ich'  die  Lanier  andern  Umständen  im  Sep- 
tember gefundenen  Tbatsachen  mittheiien. 


t      « 


\ 
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Beobachtongen  vom  11.  September  bis  5.  Ootober  1832. 


• 

Fanlh 

orn. 

Zarieb. 

Stallte. 

• 

Absolut. 

Belatir. 

Abjotnt. 

Relativ. 

0 

1"',752 

62,7 

3"',965 

62,5 

1 

1  ,830 

66,2 

3  ,884 

57,6 

2 

1  ,899 

67,7 

.3  ,802 

54,7 

3 

1  ,926 

71,3 

3  ,782 

52,9 

4 

1  ,830 

71.4 

3  ,662 

53,7 

5 

1  ,646 

70,6 

3  ,860 

61,2 

6 

1  ,489 

66,6 

3  ,880 

69,0 

7 

l  ,441 

65,6 

3  ,785 

74,1 

8 

1  ,363 

62,5 

3  ,656 

75,8 

9 

1  ,320 

62,2 

3  ,578 

78,3 

16 

*1  ,305 

♦61,7 

3  ,513 

80,2 

11 

♦I  ,306 

♦61,9 

♦3  ,426 

♦81,3 

12 

♦1  ,302 

♦62,a 

♦3  ,361 

♦  81,8 

13 

♦1  ,290 

♦62,1 

♦3  ,302 

♦82,8 

14 

*1  ,271 

♦62,1 

♦  3  ,233 

♦84,6 

15 

*1  ,252 

♦62,0 

♦3  ,155 

♦86,6 

16 

*1  ,241 

♦61,8 

♦3  ,072 

♦88,3 

17 

♦  1  ,240 

«61,6 

♦3  ,026 

♦89,0 

18 

1  ,236 

61,8 

3  ,082 

89,5 

19 

1  ,258 

59,3 

'      3  ,087 

87,0 

20 

1  ,320 

68,2 

3  ,332 

83,1 

21 

1  ,428 

58,4 

3  ,651 

78,1 

22 

1  ,524 

59,8 

3  ,716 

69,8 

23 

1  ,624 

59,2 

^  3  ,824 

65,2 

Die  in  dieaer  Tafel  enthaltenen  Gröfsen  lassen  sich 
darch  die.  folgenden  Gleichungen  ausdrücken: 

FaDlhorn; 
£.=r,4626+ff",2942  sin  (n .  15» +55»  17') 

H-0"',1261  sm  (n .  30° +32«  58") 
•    H-0'",0280.jMi(n.45«+332'»33') 
i%i+ 63,295 +4,018  sm  (n .  15» +14«  53') 

+3,259  ^  (n .  30« +342«  20*) 
+0,970i«i(»i.45«+307«  1') 

AnnaL  d.  Vhjtik.  1833.  Ergäninngsbd.  Liefr.  I.  4 
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Zürich:  v 

£„ =3'",527H^r,3881  sin  (n .  15«  +«  36  Sff) 

+0",1172  5w  (» ,  30° +  121M7') 
+0'",074O  sin  (n  .  45«  + 153°  49') 
Ä=74,442+15,700^/a(Ä.15"+226°  17) 

+5,299 5i>2 (B . 80^+217«  9) 
+ 0,832  jm  (  « .  45<» + 98«  25  ). 
Die  Anomalie,  dafs  die  absolute  Dampfmenge  in  Zü- 
rich in  den  ersten  Standen  des  Nachmittags  ein  wenige 
sinkt  und  in  der  Folge  wieder  wächst,  verschwindet  fakt 
ganx  in  den  berechneten  Werthen;  sie  würde  sich  gar 
nicht  zeigen,  wenn  die  Temperatur  nur  um  einige  Zehn- 
tel Grad  höher  gewesen  wäre. 

Betrachten  wir  nui\  zunächst  die  absolute  Dampf- 
menge, so  scheint  diese  in  Zürich  im  Junius  während  des 
Tages  nahe  constant;  dagegen  ist  sie  daselbst  im  Septem- 
ber eben  so  wie  auf  dem  Rigi  und  dem  Faulhorn  am 
Morgen  zur  Zeit  des  Sonnenaufganges  am  kleinsten,  am' 
Nachmittage  am  grötsten.  Nur  in  Betreff  des  Momentes, 
wo  dieses  Maximum  in  der  Höhe  eintritt,  zeigt  sich  eine 
Differenz  zwischen  ^der  Höhe  und  Tiefe.  Auf  dem,  Rigi 
geben  die  berechneten  Werthe  dieses  Maximum  nahe  um 
1*»,  auf  dem  Faulhorn  nahe  um  2i\  Während  der  Mo- 
ment der  gröfeten  Tageswärme  in  der  Tiefe  weiter  von 
der  Culmination  der  Sonne  entfernt  ist,  als  auf  der  Höhe, 
scheint  bei  dem  vorliegenden  Phänomene  das  Gegentfaeil 
stattzufinden.  Aber  es  scheint  hier  noch  eine  andere 
Differenz  stattzufinden,  welche  eben  so  wie  die  vorige 
durch  künftige  Beobachtungen  näher  bestimmt  werden 
mufs.  Suchen  wir  den  Unterschied  zwischen  dem  gröfs- 
ten  und  kleinsten  Drucke,  so  beträgt  dieser  auf  dem  Rigi 
0^442,  auf  dem  Faulhorne  0'",670,  also  im  Mittel  oben/ 
0"',556.  In  Zürich  scheint  derselbe  im  Junius  gleich  0 
zu  sejn,  im  September  0''',876,  also  im  Mittel  0'^438. 
Während  also  alle  übrigen  Instrumente  in  ihrem  tägli- 
chen Gange  weif  geriqgere  Differenzen  zeigen  als  in  der 
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Hefe,  findet  hier  vielleicht  das  Gegeotbeil  statt  Und 
worin  dürfen  wJr  die  Ursache  dieses  Unterschiedes  an* 
ders  Sachen,  ak  in  Saussure 's  aufsteigendem  Luftstrome?" 
Wie  oft  habe  ich  mit  Verwunderung  gesehen,  wie  die 
Wolken  am  Pilatus,  den  Schwjtzer  Mythen,  im  Verlaufe 
des  Tages  liöher  stiegen!  Und  dieser  Gegensatz  zwischen 
Höhe  und  Tiefe  hat  denn  auch  auf  den  relativen  Feuch- 
tigkeitszustand der  Atmosphäre  den  grOfsten  Einflufs,  der 
noch  dadurch  bedeutend  vergröfsert  wird,  dafs  die  Tem- 
peraturoscillatibnen  in  der  Habe  kleiner  sind.  Während 
des  Junius  ist  die  Luft  in  Zürich  am  feuchtesten  zur  Zeit 
des  Sonnenaufganges,  sie  enthält  dann  nahe  an  90  Pr^- 
cent  der  Dampfmenge,  welche  sie  im  Zustande  der  Sät- 
tigung enthalten  könnte.  Am  trockenstenMst  sie  gegen 
2^,  sie  enthält  nur  57  Procent,  der  Unterschied  zwischen 
diesen  Extremen  beträgt  33^.  Auf  dem  Bigi  tritt  der 
feachteste  Moment  nahe  zu  derselben  Zeit  ein,  die  At- 
mosphäre enthält  dann  nahe  88  Procent  Wasserdampf, 
weniger  als  in  dem  entsprechenden  Moment  in  Zürich, 
am  trockensten  ist  sie  zwischen  2^  und  3*^,  sie  enthält 
dann  nur  etwa  79  Procent,  bei  weitem  mehr  als  am  Nach- 
mittage in  Zürioh;  der  Unterschied  zwischen  diesen  Ex- 
tremen beträgt  9°,  nur  etwa  -1  der  in  Zürich  gefundenen 
GröEse.  Wäre  die  Höhendifferenz  bedeutender,  so  würde 
die  relative  Feuchtigkeit  am  ganzen  Tage  gleich  gewesen 
seyn,  später  würde  sich  eine  gänzliche  Umkehrung  der 
Aendernngen  gezeigt  haben.  Und. dieses  bestätigen  auf 
das  Schönste  nicht  blofs  ältere  Erfahrungen  von  Saus- 
sare, sondern  auch  meine  eigenen  Beobachtungen  auf 
dem  Faulhorne.  Der  feuchteste  Moment  in  Zürich  tritt 
im  September  nahe  um  5^  Morgens. ein,  die  Luft  enthält 
dann  89  Procent  Wasserdampf;  sie  wird  nun  immer  trock- 
ner  und  gegen  3*^  enthält  sie  etwas  mehr  als  53  Procent, 
der  Unterschied  betiUgt  mithin  gegen  36  Procent.  Ganz 
anders  ist  es  auf  dem  Faulhorne.  Der  trockenste  Mo- 
ment findet  dort  um  etwa  8*"  Morgens  statt,  die  Luft  ent- 

4* 
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hält  dann  etwa  58  Procent  Wdfsserdampf;  sie  wird  nun 
immer  feuchter,  gegen  4^  enthält  sie  etwas  mehr  als  78 
Procent  y  worauf  sie  die  ganze  Nacht  hindurch  trockener 
wird.  Saussure  hat  die  Ursache  dieses  Phänomens  so 
schön  entwickelt  (Hygrom.  §.  349,  Reisen  §»  1126,  Journ. 
de  phys.  XXXIV  p.  166),  dafs  ich  nicht  länger  dabei 
verweilen  will.       ' 

Dieses  ist  der  Vorgang,  der  sich  im  Durchschnitte 
von  25tägigen  Beobachtungen  zeigt;  aber  auf  keinem  Fall 
genügt  dieser  Zeitraum,  um  alle  Anomalien  zu  entfernen, 
im  Gegentheile  glaube  ich,  dafs  im  Allgemeinen  der  trok- 
kenste  Moment  näher  an  der  Zeit  des  Sonnenaufgangs 
liegen  wird.  Dieses  beweisen  die  Messungen,  die  ich  auf 
dem  Faulhorne  an  tganz  schönen  Tagen  anstellte;  selbst 
auf  dem  Rigi  deuten  hierauf  die  Beobachtungen  an  ei- 
nigen Tagen,  die  in  Zürich  zu  den  ziemlich  heiteren  ge- 
hörten. Aber  auf  dem  Rigi  werden  an  solchen  Tagen 
wahrshheinlich .  zwei  Maxima  und  Minima  vorhanden  sejn. 
Der  Vorgang,  der  mir  anfänglich  bei  mehreren  photome- 
trischen Beobachtungen  sehr  unangenehm  war,  überraschte 
mich  in  der  Folge  ungemein,  als  ich  fand,  dafs  er  das- 
jenige bestätigte,  Was  ich  über  die  ungleiche  Höhe  der  Ci- 
muli  (Bd.  I  S.  385)*)  zu  verschiedenen  Tageszeiten  ver- 
muthet  hatte.  Die  Sonne  ging  schön  auf,  der  Himmel 
völlig  heiter,  nur  über  dem  Zuger  und  Vierwaldstädter  See 
lagen  Nebel.  Die  Zahl  derselben  nahm  zu  und  dabei 
zeigte  das  Hygrometer  gröfsere  relative  Feuchtigkeit.  Nach 
einiger  Zeit,  gegen  9^  kamen  leichte  Nebel  am  Nord- 
abhange  des  Rigi  in  die  Höhe,  verschwanden  aber  auf 
der  erwärmten  Fläche.  ,  Das  Hygrometer  stand  gegen  10*" 
dem  Punkte  der  Sättigung  nahe  und  bald  darauf  safs  ich, 
im  dichten  Nebel;  gegen  11^  war  eine  Wolke  über  mir, 
welche  scheinbar  den  ganzen  Himmel  bedeckte  (offenbar 
wegen  kleiner  Höhe  über  mir),  während  der  Pilatus  und 
das  Stanzer  Hom  kleine  Wolken  über  sich  oder  an  der 

*)  Nämlich  des  Handbuchs  der  Meteorologie  vom  Yerfasser,   wor- 
auf sich  auch  die  folgenden  Citate  beciehen.  P. 
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Spitze  hatten.  Die  tiber  mir  stehende  Wolke  ^iirde 
kleiner y  die  Luft  trockner,  später  sank  die  Wolke,  die 
Nebel  umgaben  mich  aufs  Neue  und  die  Nacht  war  ziem- 
lich heiter.  Noch  weit  bestimmter  habe  ich  dieses  auf 
dem  Faulhorne  bemerkt,  wo  an  einigen  Tagen  die  Ne* 
bei  aus  Grindelwald  in  Menge  gegen  10^  aufstiegen.  Er- 
reichten sie  nun  freilich  auch  wegen  ihrer  Auflösung  auf 
der  erwärmten  Fläche  nicht  immer  das  Wirthshaus  auf 
der  Höhe,  so  nahm  doch  die  relative  Feuchtigkeit  schnell 
von  9^  bis  11**  zu. 

Noch  muts  ich  eines  Umstandes  gedenken,  welcher 
für  die  Meteorologie  von  Wichtigkeit  ist.  Es  ist  häufig 
bezweifelt  worden,  dafs  Saussure 's  Behauptung,  das 
Hygrometer  zeige  im  Nebel  völlige  Sättigung,  richtig  sey. 
Als  sich  Dach  den  >  ersten  warmen  und  trocknen  Tagen 
auf  dem  Rigi  Nebel  zeigten,  fand  ich,  dafs  mein,  etwa 
8''  von  dem.höizerqen  Hause  hängendes  Hygrometer  nur 
zwischen  80  und  90  Procent  Wasserdampf  gab;  erst  dann 
wenn  der  Nebel  mehrere  Stimden  gedauert  hatte,  erhielt 
ich  völlige  Sättigung.  Um  zu  prüfen,  ob  die  Luft  wirk- 
lidi  noch  trocken  sej,  hing  ich  auf  die  Spitze  des  Ber^ 
ges  ein  zweites  Instrument,  hier  war  die  Sättigung  jedes- 
mal vollständig,  Nothwhndig.  müssen  wir  annehmen,  dafs 
das  dunkele,  von  der  Sonne  stask  erwärmte  Hans  an- 
fänglich die  Dämpfe  auflöst;  dafs  sich  diese  in  das  po- 
röse und  hygroskopische  Holz  ziehen;  erst  später,  wenn 
der  Temperaturüberschufs.  verloren  ist,  wird  die  Lui[t  in 
der  N^he  des  Hauses  ebenfalls  gesättigt.  Und  dürfen 
wir  nicht  vermuthen,  dafs  in  vielen  anderen  Fällen  die- 
ser Art  ähnliche  Localursachen  gewirkt  haben? 

Ich  wende  mich  zu  der  Yergleichung  der  hygrome- 
trischen  Verhältnisse  in  der  Höhe  und  Tiefe,  da  nach 
den  Versuchen  von  Dalton  und  Berthollet  die  Gase 
und  Dämpfe  sich  gegenseitig  durchdringen,  so  stellte  ich 
Bd.  L^S.  342  die  Vermuthung  auf,  dafs  eben  so  wie  die- 
ses beim  Barometer  erwiesen  ist,  die  Höhe  in  geotnelri- 
scher  Reihe  wachsen  müfste,  wenn  der  Druck  des  Dam- 
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pfefi  in  arithmetischer  abnähme ,  und  wenn  wir  gleich 
nicht  darauf  rechnen  dürfen,  dafs  dieses  einzelne  Beob-^ 
achtungen  bestätigen  werden,  so  wird  es  doch  im  Mittel 
aus  yieleii  der  Fall  seyn.  Ist  dann  X  der  Höhenunter*^ 
schied  beider  Stationen  in  Fufsen,  E  und  e  die  Expan*-' 
sivkraft  des  Dampfes  in  der  Tiefe  und  Höhe,  T  und  / 
die  Temperatur  nach  Celsius,  und  C  ein  constanter 
Coeffidenti  so  erhalten  wir: 

-sr=  c  % -[1+0,00375  i"^] 

«der  wenn  X  bekannt  ist: 

' r Sr^Tn 

(logE-loge)\l+0,00315—Pj 

Wenden  wir  diesen  Ausdruck  auf  die  Beobachtungen  an, 
so  erhalten  wir: 

Zürich  und  Rigl  C=:  1^257 

Zürich  und  Faulhom  C=  17466; 
Bas  Mittel  (7=18360  wird  sich  nicht  sehr  von  dem  mitt« 
leren  Zustande  der  Atmosphäre  entfernen,  zumal  da  der 
eine  bei  sehr  feuchtem,  der  andere  bei  sehr  trockenem 
Wetter  bestimmt  ist,  keine  der  beiden  Beobachtnngsrei- 
hen  aber  eine  hinreichend  lange  Zeit  umfafst,  um  alle 
Anomalien  zu  entfernen.  So  bedeutend  die  Differenz 
dieser  Werthe  uns  auch  scheint,  so  zeigt  sich  durch  eine 
nähere  Untersuchung,  dafs  sie  nicht  so  grofs  sej.  Be« 
rechnen  wir  z.  B.  vermittelst  des  Coefficienten ,  welchen 
die  Rigi- Beobachtungen  geben,  den  Druck  der  Atmo- 
sphäre auf  dem  Faulhorn,  wenn  der  in  Zürich  .als  be- 
kannt angenommen  wird,  so  erhalten  wir  1%587»  Die 
directen  Beobachtungen  geben  l'",463,  und  die  Differenz 
so  klein,  dafs  4  *  Temperaturdifferenz  dieselbe  entfernen 
würde. 

Bedeutender  dagegen  ist  die  Abweichung  von  ande- 
ren Bestimmungen,  welche  ich  S.  345  gegeben  habe. 
Uebersehen  wir  aber  hier  diejenige,  weldie  aus  den  .Med- 
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suogen  des  Hm»  v.  Hamboldf  in  Höbeh  von  mehr  ab 
7500  Höhe  folgt,  und  auf  weldve  ich.  später  kommen 
werde  y  so  stimmt  der  Werth  (>z=  16066  und  C=  18052 
nahe  mit  dem  obigen  überein.- .  Die  Messungen  von  Sa-» 
bine  sind  nicht  oft  genüg  wiederholt,  ora  alle:  Anoma^ 
lim  zu  entfernen.  .  Die  Yergleichung  zvi^iscfaen  Genf  und 
SL  Bernhard  giebt  C=21826»  und  dieses  Resultat,  ab 
auf  einer  mehrjährigen  Reihe  von  Beobachtungen  beru- 
head,  würde  den  Vorzug  verdienen,  wofern  es  hinrei- 
chend frei  von  allen  Einwürfen  wäre. '  Einerseits  habe 
ick  die  Dampfmenge  an  jedem  Orte  nur  aus  dem  mittle« 
ren  Stande  vom  Thermometer  und  Hygrometer  berech^ 
net,  also  diese  Gröfse  nicht  genau  bestimmt;  sodann  aber 
ist  es  gewifs  nur  ein  Zufall,  wenn  die  Beobachtungen 
auf  dem  Bernhard  ein  richtiges  Resultat  geben.  So  re- 
gehnäfsig  und  pünktlich  die  Mönche  auch  beobachten,  so 
^d  Zutrauen  auch  die  Aufzeiclmungen  aller  Übrigen  In* 
stnimente  verdienen,  so  gilt  dieses  doch  nicht  von  dem 
Hygrometer,  vielmehr  sind  alle  Angaben  desselben  in  der 
BibUathiifue  unuwseUe  Zahlen  ohne  Werth.  Das  In« 
strament  hängt  auf  einem  mit  Doppelfenstern  versehenen 
Coriidor  unmittelbar  an  der  Wand.  Soll  es  nun  beob« 
achtet  werden,  so  werden  die  inneren  Fenst^  geschlos** 
8eo,  in  den  äufseren  eine  Scheibe  geöffnet  und  nach  ei« 
nigeo  ABnuten  der  Stand  des  Instrumentes  abgelesen«  Un« 
streitig  ist  die  Zahl,  welche  auf  diese  Art  gefunden  wird, 
eine  unbekannte  Function  aus  dem  faygrometrisch^i  Zu« 
Stande  der  Lufl  und  des  geheizten  Corridors«- 

Was  den  relativen  Feuchtigkeitszustand  der  Luft 
betrifft,  so  ist  ziemlich  allgemein  angenommen,  da£s  die 
Luft  in  der  Höhe  troekner  sej  als  io  der  Tiefe.  Ich . 
habe  an  verschiedenen  Stellen  meiner  Meteorologie  Zwei- 
fel dagegen  erhoben.  Saussure's  isolirte  Beobachtung 
gen  führen  zu  widersprechenden  Resultaten ;  während  sei- 
nes Aufenthaltes  auf  dem  Col  du  Geant  nahm  er  von 
dep  Nebeltagcn  kein  Mittel,  üu   den  heiteren  dagegen 
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YFar  die  Luft  oben  allerdings  trockener  als  unten.  Han- 
delt es  sich  aber:  einmal  vom  mittleren  Znstande  der  At^ 
mosphäre,  so  darf  kein  Zustand  des  Wetters  ausgeschlos- 
sen werden.  Da  das  Wetter  bei  einer  Beobachtungs- 
reihe  sehr  feucht ,  bei  der  zweiten  sehr  trocken  war  ^  so 
können  wir  das  Mittel  beider  als  dem  mittleren  Znstande 
der  Luft  nahe  kommend  ansehen.  Wir  finden  dann: 
Zürich:    Jünius        73,28  Proc    Bjgi  83,49  Proc. 

September  74,44  -  Faulhom  63,29  - 
Bei  trübem  Wetter  ist  also  die  Luft  in  der  Höhe  weit 
feuchter  als  in  der  Tiefe;  bei  heiterem  Wetter  findet  das 
Gegentheil  statt.  Im  Mittel  finden  wir  für  Zürich  73,86 
Procent,  für  die  Höhe  73,39  Procent,  beide  Gröfsen  also 
völlig  identisch. 

Wie  ich  glaube,  so  müssen  wir  uns  den  ganzen  Vor- 
gang bei  den  Hjdrometeoren  auf  ifolgende  Art  vorstel- 
len. Nachdem  der  Dampf  als  Regen  aus  den  oberen 
Schichten  herabgefallen  ist,  "wird  es  heiter,  der  Boden 
stark  erwärmt,  die  oberen  Schichten  nehmen  an  dieser 
Wärme  Theil  und  die  Luft  wird  hier  sehr  trocken.  Der 
Druck  der  Dampfatmosphäre  nimmt  jetzt  wegen  des  Wi- 
derstandes, welchen  der  Dampf  beii9  Aufsteigen  findet» 
schneller  ab  als  im  Mittel.  Nadb  und  nach  aber  kann 
der  Dampf  in  die  Höhe  steigen,  es  wird  obe;n  relativ 
feuchter  als  in  der  Tiefe,  es  bilden  sich  Wolken,  in  dei- 
nen die  Luft  gesättigt  ist,  während  sie  unten  vielleicht 
kaum  mehr  als  70  Procent  enthält.  Aber  hier  läfst  sich 
nach  den  wenigen  vorhandenen  Beobachtungen  noch  nicht 
entscheiden,  worin  diese  Aenderung  im  relativen  Feuch- 
tigkeitszustande ihren  Grund  habe,  ob  vorzugsweise  in 
der  absoluten  Dampfmenge  oder  in  der  Temperatur.  Ich 
bin  fast  geneigt,  auch  hier  der  letzteren  die  Hauptrolle 
anzuweisen.  Bei  •  dem  trüben  Wetter  im  Junius  waren 
^93*  erforderlich,  wenn  die  Wärme  um  1^  sinken  sollte, 
die  Luft  oben  feuchter  als  unten;  bei  dem  heiteren  Wet- 
ter im  September  betrug  diese  Gröfse  140^  die  Luft  oben 
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trockner  als  cmCeD«  So  grofä  ist  aber  der  Einflafs  der 
Jahreszeiten  im  Mittel  niüit  auf  die  Abnafame  der  WSrme; 
höchstens  würden  >vir  in  Vergleich  mit  den  Rigi*Beob<> 
achtungen  110*  finden.  Nehmen  wir  10^,14  als  mittleres 
Temperatur  von  Zürich,  so  würde  die  des  Faulhornes 
etwa  — 0^^  sejDy  der  Druck  des  Dampfes  im.  Zustande 
der  Sättigung  also  nahe  2!"  betragen.  Dividiren  wir  damit 
in  die  absolute  Daitapfmenge  auf  dem  Faulhorne,  so  er- 
halten wir  nahe  73  Procent,  eben  so  wie  in  Zürich. 

Die  mitgetheiiten  Thatsachen  sind  für  die  Theorie 
der  Hydrometeore  von  grofser  Wichtigkeit,  hätte  ich  sie 
bei  Bearbeitung  meines  Lehrbuchs  gekannt,  so  würde  der 
ganze  vierte  Abschnitt  ein  anderes  Ansehen  erhalten  ha- 
ben. Noch  mehr  ist  dieses  der  Fall  in  Beziehung  auf  einen 
anderen  Umstand,  welcher  zwar  nicht  zunächst  mit  mei- 
ner Reise  im  Zusammenhange  steht,  aber  zu  innig  mit 
dem  eben  behandelten  Gegenstande  verbunden  ist,  als 
dafs  ich  ihn  hier  mit  Stillschweigen  übergehen  könnte. 
Wie  ist  der  Druck  der  Dampfatmosphäre  in  verschiede- 
nen Breiten  beschaffen?  Fast  nie  ist  der  Gegenstand  in 
der  Ausführlichkeit  besprochen,  welche  er  verdient;  es 
liegt  am  Mangel  an  'Beobachtungen,  und  wenn  ich  es 
hier  versuche  etwas  Allgemeines  zu  geben,  so  müssen  Sie 
dieses  Streben  mit  Baco's  Ausspruche,  dafs  die  Wahr- 
heit leichter  aus  dem  Irrthume  als  aus  der  Verwirrung 
hervorgehe,  entschuldigen;  ich  will  hier  nur  die  ersten 
dürftigen  Umrisse  einer  Skizze  geben,  welche  künftige 
Beobachtungen  zu  einem  ausgeführten  Gemälde  vollenden 
müssen. 

Alle  unsere  Untersuchungen  müssen  hier  mit  dem 
Meere  beginnen,  weil  von  diesem  die  ganze  Erde  mit 
Wasser  versorgt  wird.  Glücklicherweise  hat  hier  der 
Einflufs  der  Tages-  und  Jahreszeiten  einen  geringeren 
Einflnfs  als  auf  dem  Lande,  so  dafs  die  wenigen  vorhan- 
denen Beobachtungen  den  Gang  der  Erscheinung  einiger- 
inafsen  erkennen  lassen;      Messungen  dieser  Art  besitzen 
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ynp  von  Hrn.  v«  Hnmholdt,  die  sich  ini  zweiten  Bande 
der  Reise  (Octayaosgabe)  befinden;  die  xua  dieselbe  Zeit 
von  Peron  angestellten  sind/  nnt  Ausnahme  weniger  No- 
tizen,  nicht  bekannt  gemacht  Andere  Thatsachen  l)efia- 
den  sich  in  dem  Artikel  Hygromeiry  in  Brewster's 
Edtnb.  EncycL  Mit  vieler  Umsicht  behandelte  John 
Davj  den  Gegenstand  auf  seiner  Reise  nach  Ceylon. 
Verschiedene  Reisende  stellten  auf  Daniell's  Betrieb 
Messungen  an;  so  Caldclengh  und  Sabine  auf  dem 
atlantischen  Meere/ Parry  im  nördlichen  Theile  dieses 
Meeres,  Beechey  auf  seiner  Reise  um  die  Welt.  Es 
waren  vorzüglich  die  Beobachtungen  des  Letzteren,  wel- 
che mich  in  den  Stand  setzten,  den  Gegenstand  zu  be- 
handeln, und  wenn  da&  Mittel  derselben,  als  grölsten- 
theils  im  Sommer  beobachtet,  vielleicht  noch  etwas  za 
grofs  ist,  so  dürfen  wir  die  Resultate  doch  für  andere 
Breiten  als  der  Wahrheit  sehr  nahe  kommend  ansehen. 

Für   den  Druck   der  Dampfatmosphäre  finden  wir 
folgende  Gröfsen: 

Atlantisches  Meer,  nördliche  Hälfte. 


Breite. 

Beobachtet. 

Berechnet. 

Unterschied. 

2«  30" 

9'",529 

9'",02l 

— 0"',508 

7   30 

9  ,248 

8  ,886 

—0  ,362 

12   30 

8  ,421 

8  ,620 

+0  ,199 

17  '30 

8  ,082 

8  ,233 

+P  ,151 

22   30 

7  ,725 

7,734 

+0  ,009 

27   30 

6  ,792 

7  ,140 

+0  ,348 

32   30 

6  ,047 

6  ,468 

+0  ,421 

37   30 

5  ,377 

5  ,739 

+0  ,362 

42   50 

4  ,838 

4  ,975 

+0  ,137, 

47   30 

4  ,956 

4  ,199 

—0  ,757 

58 

3  ,084 

2  ,636 

—0  ,448 

61 

2  ,832 

2  ,229 

—0  ,603 

64 

2  ,504 

1  ,847 

—0  ,657 

67 

2  ,103 

1  ,496 

—0  ,607 

70 

2  ,223 

1  ,178 

~0  ,045 
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Um  die  Anomalien  in  dieser  Tafel  einigennafsen  zu 
entfernen  9  habe  ich  sämmtliche  Angaben  vermittelst  der 
Fonnel:  j     . 

JB'y=0,1370+8%9004  tfo*«  q> 

zu  verbinden  gesucht,  rro  JS    die  der  Breite  (p  entspre-^ 

chende  E^lasticitöt  de«  Dampfes  bezeichnet.  Kfinftige  Beob- 
achtungen müssen  die  mitgetheilten  (iröisen  noch  genauer 
fixiren,  und  zeigen »  ob  wiif  im  .Stande  sindi  das  Phäno- 
men für  das  ganze  atlaiitiscke  Meer  durch  einen  einzi- 
gen Ausdruck  darzustellen.  Dafs  in  .höheren  Breiten  die 
beredmeten  Werthe  im  AUgemeineb  kleiner  sind  als  die 
beobachteten,  darf  besonders  deshalb  weniger  als  Man- 
gel der  Gleichung  angesehen. werden,  weil  ich  zwischen 
58®  und  70^  nur  die  Messungen  von  Parry  bespfsi  diese 
aber  gröCstenlheils  in  den  Sommermonaten  angestellt  wur- 
den, wodurch  man  etwas  zu  grolse  Werthe  erhftlt 

Druck  der  DtropfatinospliSre  Anf  der  oSrdliclien  HSlfte 

des  grofsen  Oceans. 


Breite. 

Beobachtet.  1 

Berechnet. 

Unterschied. 

2«>3(y 

10'",740 

lo^oes 

— 0"',677 

7    30' 

10  ,673 

9  ,869 

—0^4 

12    30 

9  ,939 

9  ,485 

—0  ,454 

17    30 

8  ,585 

8  ,924 

+0  ,339 

22   30 

6  ,627 

8  ,204 

+1  ,577 

27    30 

6  ,356 

7  ,345 

+0  ,989 

32   30 

6  ,180 

6  ,374 

+0  ,194 

37   30 

5  ,914 

5  ,321 

-^0  ,593 

42   30 

4  ,723 

4  ,656 

—0  ,067 

47   30 

3  ,162 

4  ,113 

+0  ,951 

52   30 

3  ,115 

3  ,578 

+0  ,463 

57   30 

3  ,082 

3  ,067 

—0  ,015 

62   30 

2  ,892 

2  ,598 

—0  ,294 

67   30 

2  ,492 

2  ,182 

—0  ,310 

Die  Messungen  auf  diesem  Meerbecken  rühren  allein 
von  Beechey  her;  sie  geben  für  niedere  Breiten  (bis 
37^  N.)  die  Gleichung: 
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iJ^sri— 2",776+12"',865co*»  yj 

für  die  Breiten  tod  374  N-  erhalten  wir: 

^  =l"',270+6'",229  cos^  <p. 

Auch  hier  sind  wir  'noch  weit  von  der  Wahrheit  entfernt, 
lÄdem  es  sehr  Mrenig  wahrscheinlich  vrird,  dafs  durch  Be- 
obachtungen auf  einer  einzigen  Reisender  Einflufs  alier 
Anomalien  entfernt  sey* 

Ich  habe  auf  eine  ähnliche  Art  die  Beobachtungen 
auf  den  südlichen  Hälften  der  beiden  Meeresbecken  be- 
rechnet,  doch  tibergehe  ich  hier  die  Resultate ,  da  sie 
mehr  Anomalien  zeigen  als  auf  einet  noch  kleineren 
Zahl  von  Messungen  beruhend. 

Vergleichen  wir  die  beiden  Tafeln,  so  zeigt  sich  eine 
Yerschiedenheit  zwischen  beiden.  Es  ist  nämlich  der 
Druck  der  Atmosphäre  am  Aequator  auf  dem  atlantischen 
Meere  9'",037,  auf  dem  grofsen  Oceane.  steigt  derselbe 
bis  10"'089,  ist  also.l'''  gröfser.  Nach  einer  so  geringen 
Zahl  von  Beobachtungen,  als  wir  bis  jetzt  besitzen,  läfst 
sich  nicht  entscheiden,  ob  diese  Differenz  Naturgesetz  sej, 
oder  ob  sie  von  Anomalien  herrühre.  Sollte  ersteres  der 
Fall  seyn,  was  ich  fast  zu  vermuthen  geneigt  bin,  so 
würde  sich  diese  Thatsache  an  eine  andere  anschliefsen, 
welche  idh  Bd.  II  S.  118  meiner 'Meteorologie  erwähnt 
habe,  die  nämlich,  dafs  die  Temperatur  des  Meerwassers 
in  niederen  Breiten  im  atlantischen  Meere  kleiner  ist  als 
im  grofsen  Ocean;  ja  es  scheinen  diese  beiden  Thatsachen 
so  innig  verbunden  zu  seyn,  dafs  sich  die  eine  aus  der 
andern  ableiten  läfst.  Die  auf  S.  118  und  121  gegebe- 
nen Thatsachen  geben  für  die  Temperatur  des  Aequato- 
rialwassers  im  atlantischen  Meere  26^,6  C;  der  Druck 
der  Dampfatmosphäre  im  atlantischen  Meere  ist  daselbst 
9'",037,  welcher  zu  der  Temperatur  von  23^,1  C  ge-' 
hört,  es  liegt  also  der  Thaupunkt  S^'yS  C.  tiefer  als  die 
Temperatur.  Die  gedachten  Tafeln  geben  für  die  Tem- 
peratur des  Acquatorial Wassers  im  grofsen  Oceane  28^,4; 


\ 
I 


61 

nebicen  mr  an,  der  Thanpnnkt  liege  auch  hier  3^5  tie- 
fer, so  würde  die  Dampfatmosphäre  den  Druck  ausfiben, 
welcher  zu  der  Temperatur  toq  24^,9  gehört.  Dieser 
ist  ir,02,  die  obige  Rechnung  giebt  10";09,  beide  also 
übereinstimmend. 

Dieses  Resultat,  dafs  in  der  Nähe  des  Aequators  der 
Thaapunkt  auf  beiden  Meeren^ etwa  3^5  unter  der  Tem- 
peratur des  Meeres  liegt,  scheint  mir  nicht  unwichtig. 
Nehmen  wir  an,  die  Luft  habe  im  Mittel  eine  Tempera- 
tur von  27°  C,  so  beträgt  die  Elasticität  des, Dampfes 
von  reinem  Wasser  bei  dieser  Wärme  nach  meiner  Ta- 
fel ll'^ySS,  wofern  die  Luft  gesättigt  wäre.  Läge  aber 
der  Thaupunkt  3^,5  tiefer,  also  bei  23^5,  so  wäre  die 
abeolate  Dampfmenge  9'^23  und  die  Luft  enthielte  81 
Procent  Wasserdampf.  Nehmen  wir  eine  andere  Tempe- 
ratur, z.  B.  0°  für  diQ  Luft,  und  verlegen  wir  den  Thau- 
punkt  nach  —3^,5,  so  wtirde  die  Luft  78  Proc.  Wasser- 
dampf enthalten.  Im  Allgemeinen  können  wir  also  an- 
nehmen, dafs  der  relative  Feuchtigkeitszustand  etwa  80 
ist,  wofern  der  Thaopunkt  3^,5  C.  tiefer  liegt  als  die 
Wärme  der  Luft  Suchen  wir  nun  den  relativen  Feuch- 
tigkeitszustand der.  Atmosphäre  über  dem  Meere  nach  den 
vorhandenen  Beobachtungen  zu  bestimmen,  so  ist  der- 
selbe in  allen  Breiten  nahe  gleich,  und  beträgt  etwa  81^; 
nur  in  der  Region,  wo  die  Passate  mit  grotser  Regelmä* 
üsigkeit  wehen,  ist  die  Luft  trockner,  während  sie  in' der 
Nähe  des  Aequators  feuchter  wird;  doch  dürfen  wir  ge*' 
genwärtig,  vfo  wir  es  mit  den  ersten  Umrissen  zu  einer 
Theorie  dieses  Gegenstandes^  zu  thun  haben,  diese  Ver- 
schiedenheiten wohl  noch  übersehen.  Wir  können  da- 
her in  irgend  einer  Breite  den  Druck  der  Atmosphäre 
hestimmen,  wenn  wir  die  zugehörige  Temperatur  berech- 
aen,  und  dann  eine  Elasticität  nehmen,  die  zu  dem  um 
3<^,5  niedrigeren  Thermometerstande  gehört;  es  trifft  die- 
ses besonders  dann  ziemlich  nahe  ein,  wenn  wir  die  Tem- 
peratur von  der  Oberfläche  des  Meeres  nehmen.     Nun 
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siedet  das  Meerwasser  bei  103^7  (Baumgartner'lB  Na- 
turlehre, Supplementband,  S.  1046);  wir  haben  also  zwi- 
schen den  Siedepunkt  des  destilUrten  und  Meerwassers 
dieselbe  Differenz,  'die  wir  zur  Bestimmung  des  Tbiau- 
pnnktes  gefunden  haben«  Nehmen  wir  femer  an,  da& 
Dalton's  Gesetz  für  die  ElastidtSt  der  Dämpfe  nahe 
richtig  sey,  so  ist  die  Elastidtät  des  Meeripeisserdampfes 
bei  irgend  einer  Temperatur  gleich  der  J£Iasticität,  wel- 
che der  Dan^pf  Ton  destäürtem  Wasser  bei  einer  um 
3^,7  höhere  Temperatur  hat.  Stelleti  wir  die  angege- 
benen Thatsachen  mit  den  hjgrometrischen  Untersuchun- 
gen von  Gajr-Lussac  zusammen,  so  halte  ich  es  für  er- 
laubt, folgenden  Satz  aufzustellen: 

Hie  Atmosphäre  über  den  grofsen  Meeren  ist  ndt 

Dampfen  iron  Meerwasser  gesättigt. 
Von  den  Meeren  aus  verbreitet  sich  der  Dampf  jn 
das  Innere  der  Continente,  aber  erst  durch  mehrfache 
Niederschläge  und  darauf  folgende  Verdunstungen  gelangt 
er  dorthin,  um  in  den  Flüssen  in  das  Meer  zurtickzu- 
kehren.  Je  weiter  wir  uns  von  den  Kfisten  entfernen, 
desto  trockner  wird  im  Allgemeinen  die  Luft,  und  wür- 
den die  Orte  durch  Linien  verbunden,  auf  denen  die  ab- 
solute Dampfmenge  gleich  ist,  so  würden  sich  diese  dem 
Aequator  ^noch  mehr  nähern,  als  die  Isothermen;  )a  sie 
würden  wahrscheinlich  im  Innern  der  Continente  viel- 
fache Yerzerrungen  zeigen.  Bis  jetzt  ist  die  Zeichnung 
solcher  Linien  noch  völlig  unmöglich,  die.  Zahl  guter  Hy« 
grometerbeobacfatungen  ist  klein,  noch  kleiner  die  von 
genau  berechneten.  Ich  bin  gegenwärtig  damit  beschäff- 
tigt,  das  alte  I^ederkielhjgrometer  von  Retz  genauer  za 
untersuchen,  und  'es  scheint,  nach  den  bisher  erhaltenen 
Thatsachen  zu  urtheilen,  als  ob  es  möglich  seyn  werde, 
eine  Theorie  desselben  aufzustellen;  sollte  dieses  der  Fall 
seyn,  so  würd.en  auch  über  diesen  PudLt  die  Manhei- 
mer  Epfaemeriden  eine  Beihe  schätzbarer  Thatsachen  lie- 
fern.   Bis  jetzt  kann  also  von  den  erwähnten  Linien  kaum 
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nocli  die  Rede  seyn.    Folgende  Resaltate  können  jedoch 
eine  ungefähre  Idee  von  ihnen  geben. 

Nach  6)ährigen  Ton  mir  berechneten  Beobachtungen 
<1825  bis  1830)  der  Königl.  Societät  beträgt  derDruek 
der  Dampfatmosphäre  in  London  3'",690,  die  oben  mit- 
gefheilte  Gleichung  giebt  ffir  das  atlantische  Meer  in  der 
Breite  von  51^  30'  den  Druck  3^586. 

In  Kinfanns  Castle  im  nördlichen  England,  in  56^  23^ 
N.,  stellte  Gordon  i.  J.  1815  Beobachtungen  mit  einem 
Leslie'schen  Hygrometer  au,  deren  Resultate  Ander- 
son in  der  Edinburgh  Encyclopaediay  Art.  Hygrometry 
{Bd.  XI  S.  588)^  mittheilt.  Wird  daraus  vermittelst  der 
von  mir  gegebenen  Täfeln  der  Druck  der  Dampfatmo^ 
Sphäre  hergeleitet,  so  erhalten  wir  2"',799.  Die  oben  ge- 
gebene Gleichung  giebt  für  dieselbe  Breite  auf  dem  Meere 
2^,86&*  Stellen  wir  beide  Bestimmungen  zusammen,  so 
können  wir  annehmen,  dafs  in  England  der  Druck  der 
Dampfatmosphäre  noch  eben  so  grofs  sey  als  tiber  dem 
Meere. 

In  Stuttgart  beobachtet  Hr.  Prof.  Plieninger  seit 
einigen  Jahren  ein  Psychrometer.  Werden  die  Beobach- 
tungen vom  Jahre  1830  und  der  ersten'  Hälfte  von  1831 
berechnet,  so  ist  der  Druck  der  Dampfatmosphäre  2'^818 
in  der  Breite  von  48^  48'  N.  und  in  einer  Höhe  von  846 
Fufs.  Die  mittlere  Temperatur  von  Stuttgart  ist  10^,0  C, 
sie  würde  am  Niveau  des  Meeres  11^,5  seyn.  Beduci^ 
ren  wir  nach  der  Formel,  welche  aus  den  Beobachtun- 
gen auf  Rigi  und  Faulhorn  folgt,  den  Druck  des  Dam- 
pfes aqf  das  Niyean  des  Meeres,  so  erhalten  wir  für 
Stuttgart  3'",12L  Auf  dem  atlantischen  Meere  finden  wir 
diesen  Druck  erst  in  der  Breite  von  54®  26'  N.;  in  der 
Breite  von  Stuttgart  würden  wir  nahe  4'"  erhalten.  Eine 
ähnliche  Differenz  würden  die  freilich  nicht  ganz  scharf 
berechneten  Beobachtungen  za  Genf  geben,  deren  Be- 
sDltate  ich  in  meiner  Meteorologie,  Bd.  I  S.  336  mitge- 
theilt  habe. 
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•  In  Benares  beobachtete  James  Prinsep  Tom  Ja- 
nuar 1824  bis  October  1826  die  Yerdanstongskälte,  und 
theilte ,  die  Mittel  davon  in  den  Philos.  JVons.  für  1828, 
S.  251,.  mit  Wird  daraus  der  Druqk  der  Dampfatmo* 
Sphäre  für  die  einzelnen  Monate  hergeleitet,  so  zeigt  sich 
auf  eine  überraschende  Art,  dafs  in  diesem  Verhältnisse 
nichts  Tropisches  hervortritt,  sondern  dafs  der  Gang  ge- 
nau derselbe  als  in  Europa  ist.  Ich  übergehe  indessen 
diesen  Gegenstand  hier  ganz,  weil  ich  bei  einer  späteren 
Gelegenheit  diese  Yertheilung  näher  zu  betrachten  beab- 
sichtige. Der  mittlere  Druck  der  Dampfatmosphäre  ist 
7''',159.  !Die^  Höhe  von  Benares  beträgt  etwa  520',  die 
mittlere  Temperatur  etwa  25^,4  C,  aliso  am  Niveau  des 
Meeres  etwa  26^,2  C  Darnach  würde  der  Druck,  aufs 
Niveau  des  Meeres  reducirt,  7'",598  betragen.  Für  die 
Breite  von  Benares  (25^  30')  viürden  wir  auf  dem  at- 
lantischen Meere  7^^388,  auf  dem  grofsen  Ocean  7'",704, 
im  Mittel  also  7%596  erhalten,  folglich  sehr  nahe  die 
oben  mitgetheilte  Gröfse.  Es  würden  danach  die  er- 
wähnten Linien  in  der  Nähe  des  Aeqnätors  mit  den  Brei- 
tenkreisen parallel  laufen,  doch  bleibt  dabei  noch  immer 
die  Frage,  ob  eine  Berechnung  nicht  der  monatlichen 
Mittel,  sondern  der  einzelnen  Beobachtungen  dasselbe 
Resultat  geben  würde,  und  ob  hier,  wo  die  Möussons 
so  einflufsreich  sind,  nicht  andere  Verhältnisse  vorhanden 
sind  als  in  Amerika. 

Diese  wenigen  Bemerkungen  sind  Alles,  was  ich  bis 
jetzt  über  den  Gegenstand  mittheilen  kann;  Beobachtun- 
gen von  mehreren  Orten  habe  ich  noch  nicht  berechnen 
können;  wünschenswerth  aber  ist  es  im  hohen  Grade; 
dafs  gute  Hygrometer,  die  wir  nun  doch  besitzen,  recht 
fleifsig  beobachtet  würden.  Für  die  Hjdrometeore  ist 
der  Gegenstand  von  gröfster  Wichtigkeit.  Theils  die  Ver- 
folgung dieses  Gegenstandes,  theils  anderweitige  Betrach- 
tungen haben  mich  zu  >  der  Ueberzeugung  geführt,  dafs 
diese   Lehre   unter   einem  ganz  anderen  Gesichtspunkte 

auf- 
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aofimerksam  machen ;  ^ir  mfifisen  dnen  völlig  verec&iede- 
nen  Yoegang  bei  dem  Regen  im  Winter  und  Sommer 
annebmen.  Im  Winter  haben  wir  Regen  durch  allgß^ 
meine  Erkaltung,  eine  einzige  Wolkenscbicht,  tiefe  Ne- 
bdy  meist  positive  Niederschläge.  Im  Sommer  haben  wir 
meistens  Niederschläge  durch  aufsteigenden  Lüftstrom, 
Qiri  damnter  Cumulostrati,  hSufig  negativ- electrischer 
R^en.  Nirgends  tritt  dieser  Gegensatz  so  anffallend  h^« 
▼or,  als  bei  den  Gewittern  im  Sommer  und  Winter,  ^^ 
An  den  Küsten  ist  im  Winter  allgemeine  Erkaltung,  die 
Dampfe  gelangen  nicht  bis  in's  Innere  des  Landes,  daher 
fehlen  hier  die  starken  Winterregen;  der  aufsteigende 
Luftstrom  ist  hier  im  Sommer  verhaltnifBmSfsig  wirksa* 
mer,  daher  Sommerreg^n  die  vorherrschenden.  ' 

Es  sey  mir  erlaubt,  doch  mit  wenigen  Worten  an 
die  Resultate  zu  erinnern,  welche  ich  aus  den  Beobach- 
tungen des  Hm.  v.  Humboldt  abgeleitet  habe  (Ed.I,34§). 
Wird,  wie  es  nach  dem  Gesagtea  sehr  wahrecheinlicb  ist, 
der  Druck  der  Dampf atmosphäre  bei  einerlei  Breite  desto 
kleiner,  )e  weiter  wir  uns  von  den  Ktisten  entfernen,  so 
sind  die  unteren  Stationen  mit  den  oberen  nicht  mehr 
gut  vergleichbar,  da  die  höheren  weiter  vom  Meere  ent- 
fernt sind,  und  die  höchsten  Punkte  in  der  westlichen 
Cordillerenreihe,  wegen  der  Passate,  einen  grofsen  phj« 
sischen  Abstand  vom  Meere  haben.    Daher. ist  der  von 
mir  in  150(y  gefundene  Druck;  der  Dampfatmosphäre  von 
T'^SS  vielleicht ,  nicht  mehr  vergleichbar  oiit  dem  in  der 
Station  von  10500'  erhaltenen.    Nehmen  wir  z.  B.  ap, 
der  Druck  sey  in  der  Höhe  des  Meeres  unter  dem  letz- 
tem Punkte  7^28,  so  würden  wir  für  den  Coefiicienten 
C  den  Werth  14508  erhalten,  bei  weitem  näher  an  dem 
Resultate  von  Rigi  und  Faulhorn  liegend,  als  die  daselbst 
gegebene  Zahl  12485.    Ein  grofser  Gewinn  furdip  Wijs- 
senschaft  aber  würde  es  sejn,  wenn  die  !pepbachtungen, 
aus  denen  Hr.  v.  Humboldt  die  Mittel ^äb,  nochmals  ein* 
zeln  nach  den  Tafeln  Gaj-Lussac's  berecbneit  würden^ 

Anaal.  d.  PiiysiL  1833.  £rganiiing»bd.  Liefr.  I.  5 
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Ich  erlaube  mir  jetzt  noch,  am  Sdilusse  die  Beob- 
achtungen hinzuzufügen,  welche  dazu  dienten  kOnnen,  die 
Theorie  des  Psychrometers  zu  begründen.  Wenn  es  mög- 
lich war,  habe  ich  auf  dem  Faulhorne  gleichzeitig  das 
Sdiweleldtherbygrometer  und  Psychrometer  beobachtet; 
nur  am  Abende  unterliefs  ich  diese  Yergleichüng,  weil  es 
«chwerer  hielte  darin  den  Tbaupunkt  mit  Schärfe  zu  be« 
stimrajen.  Aus  der  grofi^en  Zahl  meiner  Beobachtungen 
wähle  idi  alle  diejenigen  aus,  bei  denen  die  Differenz  der 
beiden  Thermometer  mehr  als  2®  R.  Iretrug,  da  bei  so 
bedeutenden  Differenzen  kleine  Beobachtungsfebler  .bei 
beiden  Instrumenten  einenr  geringeren  Einflufs  erhalten. 
Ich  gebe  in  der  folgenden  Tafel  unter  't  die  Beobachtuu- 
gen  des  trockenen,  unter  /,  die  des  nassen  Thermome- 
iers.    Die  letzte  Spalte  enthält  die  Gleichung: 

wo  E  die  aum  Thaupunkte,  E^  die  zur  Temperatur  des 
nassen  .Thermometers  gehörige  Expansivkrafl  des  Dam- 
pfes, und  b  den  BaroBaeterstand  in  pariser  .  Ljnie  be- 
deutet >j 


Be-obaclit^iBgen   avf  dem  Fanlkorne. 


Barome- 


ter. 


Thaa- 
pnnkt. 


Gleickaii'g. 


24BV 
248  0 

247  ,8| 
247  ,8 
247  ,7 
247  ,6 

247  ,4 
246  ,6 

248  ,1 
248,1 
248  ,1 
248  ,i 

248  ,0 

249  ,2 
249  ,1 


» > 


3 


— 5",l 
—0  ;9 

1  ^ 
0  ,1 

0  ,9 
1,3 

1  .0 
-4,9 

—3  »8 

-5,1 
—6  ,0 
—5  ,6 

,9 
-4,4 

4,7 


6  ,3 
6  ,3 
6  ,3 

6  ,0 
7,0 

5  ,9 
2,9 
3  ,3 
3  ,8 
3  ,9 
3,7 
3  ,7 

7  ,6 

6  ,9 


3,41 

3  ,9 
3^,1 
3,3 

4  ,5 
3  ,5 
0,2 

0,1 
0,7 
0  ,5 
0  ,5 
0,91 
2  ,7i 
2,l| 


1"',28§: 

1  ,876: 

2  ,394 
2  ,048 
2  ,196 
2  ,273 
5  ,225 
1  ,310 
1  ,448 
1  ,286: 
1  ,184; 
1  ,229: 
1  ,310: 

1  ,371: 
l  ,334: 


:2  ,721 
:2  ,838 
:2  ,653 
:2  ,698 
:2  ,985 
:2  ,744 
:2  ,066 
:2  ,048 
:2  ,158 

:2  ,121 
:2  ,121 

2  ,196^ 
i2  ,564- 
2  ,435< 


992,40.a 
719,20.a 

.  594'72.a 
792,96^ 
664,79.a 
619,00.a 
593,76.a 
665,55.0 

•  793,92.« 
769,1  l.a 
843,54.a 
793,92.a 
793,60.a 

1227,08.a 

1195,68.a 
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Barome- 
ter 


Tkatt- 
pnnlit. 


Gleich'ttng'. 


248 
248 
248 
246 
247 
247 
247 
248 
24S 
247 
247 
245 
245 
245 
244 
245 
244 
244 
244 


4 

3 
3 
3 

7 
8 

9 

1 

2 

0 

li 

3 

2 

2 

9 

0 

8' 

7 

6 


— 8"'.9 


8 
•7 
-8 
-2 
-2 
3 
■0 
-0 
1 
■2 
■2 
0 
-0 
0 
•1 
0 
•2 
■2 


0 
1 
0 

2 
2 
2 
9 
1 
6 
l 
2 
4 
5 
0 
3 
4 
7 
2 


17 
7 
8 
8 
4 
5 
2 
4 
5 
4 
4 
5 
5 
6 

• 

6 
5 
5 
4 
3 


U 


6 
7 
9 
3 
3 
1 

7 
7 
5 
l 
9 
1 
9 
9 
1 
6 
0 
7 
5 


1" 

1 
2 
2 
1 
2 
0 
2 
3 
1 
1 
2 
2 
3 
3 
3 
2 
l 
1,5 


41 

7 

9 

1 

7 

0 

3 

5 

1 

6 

5 

5 

3 

9 

6 

3 

7 

9 


Ü"',9Ü3: 

0  ,983 

1  ,069: 

0  ,983: 

1  ,6.72: 

1  ,672: 
1  ,529; 

1  ,876: 

2  ,013: 
1  ,764: 
1  ,687: 

1  ,672: 

2  ,103: 

1  ,943: 

2  ,030: 
1  ,811: 
1  ,961: 
1  ,599: 

1  ,672 


;2"',293 
:2  ,353 
:2  ,608 
2  ,435- 
2  ,353 
2  ,415 
:2  ,084 
:2  ,520 
2  ,653 
:2  ;333 
:2  ,313 
2  ,520 
:2  ,477- 
:2  ,838 
:2  ,767. 
:2  ,698- 
:2  ,564 
:2  ,394 
:2  ,313 


1540,08.a 

1489,80.0 

1489,80.a 

1539,46.0 

644,02.a 

768,i:8u»- 

594,96.« 

545,82ia. 

595,6ß,a: 

6l7,5p.a 

840,l^.a 

637,78.a 

■  888,7i2ui 

735,6D.a 

611,25.« 

563,50.4 

563,04.a 

685,16.« 

-  489,20;« 


•      1     •• 


i: 


•  •  •  .\ 


Die  Smottie  dieser  Gleichungen  ist: 

55'",702=83"',673— 27899,92./!,  ' 
and  daraus  ergiebt  sich: 

«=5=0,0010026,.  ; 

nahe  eben  sq,  als  er  theoretisch  bes^nifiit  %ilrde. 

Auf  dem  Rtgi  war  das  Wetter^ dieser  ^Untersudlafig 
nicht  sehr  günstig;  auch  beging  ich  oiebrinals  den  Fehler, 
dafs  ich  die  beiden  Instrumente  nic|it  unmittelbar  n^^in 
einander  hing,  sondern  an  verschied^en  Fenstern,  ]a\^- 
ter  an  verschiedeiiep  Seiten  des  Hauses  beoi:>abhte^e,  H^Sl 
die  Bewölkung  des  Himmels,  mir  es  häufig  nicht* g^stSt- 
tete,  gegen  eine  Himm^elsgegend  die  Entstehung  ^ä  Ih^- 
ringes  mit  Schärfe  zu  beobachten.  Leider  habe  ich  es 
unterlassen,  diese  Beobachtungen  besonders  zu  bezeich- 
nen, und  ich*  bezweifle  auch,  dafs  dieses  auf  da^  Endre- 
sultat eincA  grofsen  Einfluls   haben  werde.    Auch  hier 

5* 
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gebe  ich  nur  die  Aufzeichnungen,   wo  der  Unterschied 
beider  Thermometer  etwa  1^,6  betrug. 


Beob- 

aclitan 

gen  auf^«m  Rigi- Cnlni. 

Barome- 
ter. 

Tliao-           ^ 
punkt 

'  tp                        GleScIiaiig. 

273"' 

i",7 

e^ü 

4",4 

2 ',564=2 ',960       436,&a 

273 

3  ,6 

6  ,4 

5,1 

2  ,767=3  ,139—  354,9.a 

272 

3  ,6 

6  ,B 

5,2 

2  ,767—3  ,165—  435,2.« 

272 

2,2 

7  ,« 

5  ,0 

2  ,456=3  ,113—  707,2.a 

272 

34 

9  ,8 

6  ,5 

2  ,653=3  ,526—  a«>7,6.a 

271 
27j 

-1  ,1 

6  ,8 

3,4 

1  ,844=2,721—  921,4.a 

L     0  ,0 

5,2 

2  ,9 

2  ,031=2  ,608—  623,3.a 

271 

0  ,0 

S  ,8 

3  ,0 

2  ,031=2  ,630—  858,8.a 

271 

0  ,4 

6,4 

3,4 

2  ,103=2  ,721—  813,0.a 

271 

:  0  ,9 

'7,7 

4,2 

2  ,196=2  ,911—  948,5.a 

271 

0  ,9 

8,4 

4,6 

1  ,893=3  ,010— 1029,8.a 

2f71 

0  ,9 

9  ,6 

5,4 

2  ,196=3  ,219— 1138,2^ 

271 

1 

0  ,0 

10  ,6 

6  ,0 

2  ,031 =3  ,383 — 1246,6^ 

271 

-1,1 

7.0 

3,2 

1  ,844=2  ,675— 1029,8.a 

271 

0  ,0 

5  ,9 

3  ,6 

2  ,031=2  ,767—  623,3.a 

i7i 

—0  ,9 

5  ,6 

2,8 

1  ,893  —  2  ,586—  758,8.« 

270 

0  ,0 

5,8 

3,0 

2  ,031=2  ,630—  756,0.« 

271 

0  ,0 

i6,0, 

3,2 

2  ,031=2  ,675—  756,0.» 

270 

-1.1 

6,4 

3,2 

1  ,844=2  ,675—  864,0.» 

270 

—2  ',2- 

6,7 

3  ,5 

1  ,672=2  ,744—  864,0.« 

270 

-2,2 

7*2 

3  ,6 

1  ,672=2  ,767—  972,0.« 

270 

—0  ,9 

7  ,6 

3  ,8 

1  ,844=2  ,814-1026,0.« 

270 

Ö,0 

■  9,4 

5  ^ 

2  ,031 =3  ,192 — 1107,0.«  > 

;2?0 

-,1,7 

9  ,6 

5,3 

1  ,749=3  ,192—1161,0.« 

270 

-0,3 

9  ,8 

5  ,8 

1  ,978=3  ,328     l080JO.a 

270 

-1.8 

■^'H 

.3,7 

1  ,733=2  ,791—  945,0j», 

•290 

-2,9 

7.d 

3,4 

1  ,571=2  ,721—  972,0.« 

•*7I 

0,4 

4,8 

3  ,0 

2  ,103=2  ,630—  487,8.« 

^271 

0  ,4 

5  j6 

3,7 

^  ,103=2  ,791—  514,0.« 

mi. 

2,7 

7,0 

4,6 

2  ,564—3  ,010—  650,4.« 

J?173 

-1.3 

5  ,8 

3,0| 

1  ,811=?  ,630—  764,4.« 

•  1 


Die  Summe  dieser  Gleichungen  ist: 

64"',037=89"',724— ?5622,8.  o. 
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and  daraus  ergiebt  sich: 

0=0,001002506. 
Eine  dritte  Reihe  von  B^obachfcmgen  stellte  ich  im 
Julias,  bei  sehr  sct^önem  heitern  Wetter,  in  Zürich  im 
Garten  des  Hm.  Hofraths  Hörn  er  an.  Beide  Instru- 
mente hingen  unmittelbar  neben  einander  an  einem  Baume, 
aaf  der  beschatteten  Seite  des  Staipmes.  Die  vorläufige 
Berechnung  der  Rigibeobachtungen,  i^elche  eben  meine 
Zeit  in  Anspruch  nahm,  verhinderte  inich,'  den  Gegen- 
stand  mit  der  anhaltenden  Thätigkeit  zu  verfolgen,  welche 
er  verdient  Die  v^enigen  Beobachtungen,  die  ic^  an- 
stellte, sind  folgende: 


Barome- 
_ter. 

Thau- 
pnolct. 

/. 

'r 

Oleiehnof.   ."!  . 

l^F" 

13°,3 

23°,ü   16",6 

6"',Ü77=7"',825.  -2073,6.0 

324 

11  ,6 

21  ,4    16  ,4 

5  ,319=3?  ,707-^194*1,0.» 

324 

11  .1 

22  ,0 

15  ,5 

5  ,114=7  ,198—2106,0.« 

324 

11  ,1 

21  ,7 

15  ,6 

5  ,114=7  ,253— 1976,4.a 

324 

13  ,3 

20  ,6 

16  ,0 

6  ,077=7  ,478  — 1490,4.a 

321 

14  ,0 

20  il 

16  ,2 

6  ,416=7  ,592      1263,6a 

324 

13  ,3 

18  ,8 

15  ,6 

6  ,077=7  ,253— 1036,8.a 

324 

13  ,3 

18  ,0 

15  ,2 

6  ,077=7  ,035       907,2.« 

321 

11  ,1 

26  ,4 

16  ,6 

5  ,114=7  ,825—3150,7.« 

323 

12  fi 

18  ,2 

14  ,5 

5  ,891=6  ,667^119H,7.« 

323 

11,1 

18  ,6 

14  ,9 

5  ,114=6  ,876—1194,7.« 

Die  Summe  dieser  Gleichungen  ist: 

62'",390=80 ',709— 18328,1.  ö, 
und  daraus  folgt: 

a =0,0009995. 

Diese  drei  Werthe  von  a  stimmen  nicht  nur  unter 
sieh,  sondern  auch  mit  der  theoretisch  gefundenen  Gröfse 
so  gut  überein,  als  man  es  nur  bei  Untersuchungen  die- 
ser Art  ervf arten  kann.  Hätte  ich  auch  diejenigen  Beofr- 
achtuDgeü  genommen,  wo  die  DiffereUz  zwischen  dem 
trocknen  und  nassen  Thermometer  nur  einige  Zehntel  ei- 
i^es  Grades  betrug,  so  hätten  sich  etwas  bedeutendere 
Differenzen  gezeigt,  da  es  hier  weit  schwerer  bäU>  4e9 


70 


Thaupunkt  mit  Scbärfe  zu  bestimmen,  tind  ein  Fehler 

von  wenigen  Zehnteln  sehr  einflufsreich  wird.    Hätte  ich 

aber  alle  Beobachtungen  ohne  Äosnahme  genomment  so 

wäre 

ii=:0,001058 

etwas  grö&ery  .als  nach  der  Bestimmung  yon  Hm«  Bürg 
in  Baumgartner's  Naturlehre,  Supplementband  S.  270. 
*—  Zu  bemerken  ist  bei  diesen  Beobachtungen , ,  dafs  die 
in  Zürich  bd  sehr  windstillem,  die  auf  dem  Faulhome 
gröfstentheils  bei  iiriiidstillem  Wetter,  die  auf  dem  Rigi 
aber  fast  ohne  Aosnaboie  bei  heftigen  StQjmen  gemacht 
wurden. 

Alle  diejenigen  Experimentatoren,  welche  den  Ge- 
genstand bisher  untersucht  haben,  machten  ihrie  Beobach- 
tUägeil  bei  "höheren  Temperaturen ;  wegen  '  der  latenten 
Wäitne  des  Eises  mufs  der  Coeffident  abgeändert  wer' 
den)  wenn>  das  nasse  Thermometer  mit  Eis  Qberzogen 
ist.  Es  war  mir  nicht  möglich,  mehr  als  die  folgenden 
Aufzeichnungen  auf  dem  Faulhome  zu  erhalten.  Hatte 
das  nasse  Thermometer  bei  grofser  Trockenheit  einen 
tiefen  Stand  unter  0°,  so  erhielt  ich  keinen  Niederschlag 
mit  dem  DanielTschen  Hygrometer. 


Barome- 
ter. 


Thaa- 
punkt. 


/. 


248"',0 

247  ,9 
247  ,3 

246  ,3 

247  ,5 
247  ,7 

247  ,8 

248  ,0 
248  ,1 
248  ,2 

246  ,4 

247  ,9 

248  ,0 
248  ,0 
245  ,2 


5".3 
4,9 
■5  ,3 

6  ,3 
9  ,3 

9  ,3 

7  ,1 
6,7 
-8.9 
7  ,1 
-7  ,0 
-5  ,3 

4,5 
-2,7 


2  »,6 
2,9 
0  ,3 
0  ,8 

0  ,6 
1,3 

1  ,3 

1  .9 
2,0 

0,7 

1  ,4 
1  ,5 

1  ,9 
2,5 

1,9 


'<• 


-0»,7 

■0,1 

-1,3 

-1  ,3 

-3  ,1 

'2,5|1 

'  0 
1 
1 
0 

l 
.1 
1 
1 


Gleichnng. 


1' 
1 
1 
1 
ö 


■2,4 
1,6 

1  ,3 

2  ,0 
1  ,0 

l  ,1 

-0,7 

0,1 

oMji 


,263: 
,310: 
,263: 
,263: 
,870: 

,069 

,870: 
,069: 

,110: 
,903; 
,069: 
,079: 

,263 
,359; 
,599 


1",910- 
2  ,013 
1  ,811 
1  ,811- 
1  ,543 
1  ,628- 
1  ,642- 
1  ,764 
:1  ,811- 

:1  ,702- 

1  ,860 
1  ,844 
:1  ,910 
:2  ,013 
;2  ,013 


8l8,40.a 
743,70.0 
395,68.0 
417,23.a 
915,75.« 
941,26.a 
916,86.a 
868,00.a 
■848,73.0 
670,14.a 
596,16.a 
644,54.a 
644,80.0 
644,80.0 
•490,40.0 


/ 
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Die  Summe  dieser  Gleichung^  ist: 

17^359  =i27'^275— 10556,45  M, 
und  daraus  folgt: 

11=0,000945014 
nahe  eben  so,  als  ich  ihn  früher  bestiodmt  hatte.  Ich 
glaube  demnach  behaupten  zu  dfirfen,  dais  sich  die  Me- 
teorologen unbedenklich  der  Methode  Hntton's  bedie- 
nen können,  da  dieses  Verfahren  mit  grofiser  Einfachheit 
im  Beobachten  eine  grofse  Genauigkeit  in  der  Bestim- 
mung des  Wasserdampfes  verbindet 

Die  gröCste  Trockenheit,  welche  während  meines 
Aufenthaltes  auf  dem  Faulhome  statt  fand,  ereignete  sich 
am  28sten  September,  9  Uhr  Morgens.,   Ich  fand: 

Barometer  247^4 ;  Psychrometer  6<^,9  und  0^,1 ; 
der  Druck  der  Dampfatmosphäre  beträgt  demnach  ff\Zi^ 
und  die  Luft  enthält  9  Proc.  Wasserdampf.  Nach  den 
Untersuchungen  von  Gay-Lussac  und  Biot  würde 
dabei  das  Han^ehygrometer  auf  19^  gezeigt  haben;  es 
war  jedoch  etwas  windig,  und  ich  benutzte  deshalb  ein 
treffliches  Instrument  dieser  Art  nicht,  weldies  mir  Herr 
y.  Saussure  bei  meiner  Anwesenheit  in  Genf  ab  An- 
denken verehrt  hatte. 

Indem  ich  hiermit  meinen  zweiten  Bericht  schliefse, 
kann  ich  es  nicht  unterlassen,  auch  die  Bereitwilligkeit 
zu  rühmen,  mit  welcher  mich  ^ie  beiden  Wirthe,  Herr 
Caspar  Bürgi  iauf  dem  Rig^-Culm  und  Herr  Samuel 
Blatter  auf  Aem  Faulhorpe,  bei  meinen  Untersuchun- 
gen unterstützt  haben.  Eine  groCse  Menge  kleiner  Vor- 
richtungen, die  zur  leichteren  Aufstellung  und  Beobach- 
tung der  Instrumente  erforderlich  waren,  wurden  mit 
Schnelligkeit  und  Genauigkeit,  theils  im  Zimmer,  theils 
im  Freien,  angebracht 
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ni.     Uebet   den  Einflufs   des  Mondes   auf  die 

TVitterung; 

wm  Dr.  Otto  Eisenlohr, 

Privatdocent  an  der  Umversitat  zu  Heidelberg. 


In  dem  gegenwärtigen  Zeitpunkte  hat  der  Einflnfs  des 
Mondes  auf  die  Veränderungen  in  der  Atmosphäre  und 
auf  manche  Erscheinungen,  welche  bei  der  Entwicklung 
organischer  Wesen  sich  zeigen,  die  Aufmerksamkeit  der 
Naturforscher  von  Neuem  auf  sich  gezogen,  obgleich  die- 
ser Einflufs  durch  die  übertriebenen  und  nur  wenig  auf 
Beobachtung  gegründeten  Ansichten  älterer  Meteorologen» 
wie  Toaldo,  Lamark  u,  m.  a.,  so  zweifelhah  gewor- 
den war,  dafs  man  es  längere  Zeit  hindurch  nicht  der 
Mühe  werth  hielt,  sich  mit  den  beschwerlichen  Untersu- 
chungen über  einen  solchen  unfruchtbaren  Gegenstand  zu 
beschäffigen.  Als  jedoch  im  Jahre  1829  Flaugergues*) 
durch  Zusammenstellung  zwanzigjähriger,  in  Yiviers  ange- 
stellter Beobachtungen  gezeigt  hatte,  dafs  die  periodischen 
Schwankungen  des  Barometers  mit  dem  Laufe  des  Mon- 
des im  Zusammenhange  stehen,  so  wurde  toü  mehrerea 
Gelehrten,  hauptsächlich  aber  von  Schub! er,  in  ver- 
schiedenen Schriften  ^i^)  dieser  viel  bestrittene  Einflufs 
des  Mondes  näher  untersucht. 

Da  ich  mich  im  Jahre  1831  gerade  mit  der  Heraus- 
gabe einer  Schrift,  über  das  Klima  von  Karlsruhe  *^'^)y 

*)  JSibiifuthhque  uniperseiie*  T.  XL*  p,  265* 

**)  G.  Schübler,  Uatersuchungen  über,  den  Einfluf«  des  Mordes 
auf  die  Veränderungen  unserer  Atmosphäre.  Leipzig,  1830.  8.  — 
G.  Schübler^  Resultate  60 jähriger  Beobachtungen  über  den 
Einflufs  des  Mondes  auf  die  Yeränderuagen  unserer  Atmosphäre, 
in  ICastner's  Archiv  f.  Chemie  u.  Meteorologie,  Bd.  V.  S.  169 
bis  212.  —  Im  Auszug  in  Scbweigger's  Journal,  Bd.  LXX. 

)  Untersuchungen   über  das   Klima  'und  die  WitterungsTerhSlt- 
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beschäftigte,  so  unterliefs  ich  es  nicbt,  jenen  Einflab  des 
Mondes  aus  den  Tieljäbrigen,  von  1779  bis  1786  und  1798 
bis  1830  anonteirbrocben  fortlaufenden,  zu  Karlsruhe  an- 
gestellten Witterangsbeobachtungen  au&usuchen«  Zuerst 
bestimmte  ich  den  mittleren  Barometerstand  aus  zehnjähr 
rigen  Beobachtungen  für  jeden  Tag  des  synodischen  Um- 
laufes des  Mondes,  und  erhielt  dadurch  Resultate,  welche 
mit  den  von  Flaute rgues  aufgefundenen  völlig  über- 
einstimmen; das  Maximum  des  Barometerstandes  CftUt  auf 
das  letzte  Viertel,  worauf  eine  unbedeutende  Abnahme 
eintritt,  welche  einige  Tage  nach  dem  Neumond  von  eir 
nem  schwachen  Steigen  unterbrochen  vrird;  alsdann  aber 
fällt  das  Barometer  anhaltend  fort,  und  erreicht  einige 
Tage  vor  dem  Vollmond  sein  Minimum.  Auf  eine  ähn- 
liche Weise  hatte  ich  aus  dreifsigjährigen  Beobachtungen 
die  Anzahl  der  nassen  Tage,  der  Gewitter,  der  klaren, 
vermischten  und  der  trüben  Tage  aufgesucht,  jedoch  mei- 
ner Ansicht  nach,  keine  periodische  Zu-  und  Abnahmen 
gefunden;  desto  mehr  wurde  ich  im  Herbst  1832  durch 
eine  Inaugural- Dissertation  von  F.  Baumann*)  über- 
rascht, in  welcher,  aus  meinen  Angaben,  solche  perio- 
dische Zu-  und  Abnahmen  der  Regentage,  der  Heiter- 
keit und  der  Trübung,  des  Himmels  durch  wiederholtes 
Mittelziehen  dargestellt,  und  mit  den  gleichzeitigen  Schwan- 
kungen  des  Barometers  in  Uebereinstimmung  gebracht 
sind.  Um  jedoch  den  Werth  dieser  Abhandlung  gehö- 
rig beurtheilen  zu  können,  ist  es  nöthig,  die  schon  frU- 
her  Ton  Schübler  angegebene  Methode  des  wiederhol- 
ten Mittelziehens  etwas  näher  zu  betrachten. 

Hisse  Ton  , Karlsrahe,    von  Br.   Otto  Eisenlohr.     KarisruLe, 
1832.    4. 

)  UntersuchuDgen  über  monatliche  Perioden  m  den  YerSnclenin- 
gen  unserer  Atmosphäre.  Inaugural- Dissertation,  unter  dem  Prä- 
sidium, Ton  G.  Schübler,  vorgelegt  von  F.  Baum  an  n.  T5* 
hingen,  1832t    8.    • 
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Bedeuten  nSmlSeh: 

öl    y    02   ,   Ö3   y    •  •  •  .  .    y   An   9 ,   «80, 

die  den  30  Tagen  des  Mondumlaufes  entsprechenden,  aus 
den  Beobachtungen  unmittelbar  erhaltenen  ZahleOf  so  ist 
dias  erste  Mittel: ,        . 

"~  •  4 

femer  das  zweite  Mittel: 

c,  = 3 , 

und  endlich  das  dritte  Mittel: 

»    Cm—l  +  Cm  +  Cm^l 

loder: 

ff,  —  g-j  , 

oder: 

+3ög^|^H-a«443 
Bezeichnet  man  nun  durch  Zm  die  Zahl,  um  welche 
dm  gröfser  oder  kleiner  ist,  als  das  dem  vorhergehenden, 
,(m — l)ten  Tage  zugehörige  Mittel  dm^i^^o  wird: 

Zm^=dm  —  Ä»-l| 
imd  da: 

+6ä«4.i -h  3fl»f 2 + öWf3,] 
M  erhSilt  man,  wenn  man  diesen  Werth  von  dL-i  ^n 
dem  obigen  Werth  von  dm  abzieht: 

Zm  =  T.7.T  [ — ^'«»-4  — 2a.,-3  —  SOm^^  —  2a».i  +«2a»f.i 

-4- 3ö«^j.2 + 2a»^ + 0^4]. 
Es  fällt  also  gerade  ^m,  d.  h.  die  dem  »ten  Tag  zu- 
gehörige, den  Beobachtungen  entnommene  Zahl  heraps, 
und  hat  keinen  Einflufs  auf  die  Zunahme  Zm,  um  welche 
dm  gröfser  ist  als  J».i. 

Die  Zahl  dm  wird  dem  «ten  Tage  des  Mondumlau- 
.fes  zugeschrieben;  da  dieselbe  aber  eine  Mittelgröfse  aus 
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acht  besonileTn  Beobachtungen  ist,  welche  grOfsfentheik 
ipebnnals  genommen  sind,  so  darf  man  diese  Zahl  ebenso 
wenig,  als  die  dem  «ten  Tage  zugehörige  Mittelgfcöfse  bc« 
trachten,  als  man  die  mittlere  Temperatur  des  ganzen 
Jahres  für  die  mittlere  Temperatur  des  Joli's  oder  dea 
JaDuarSy  oder  die  mittlere  Temperatur  eines  Monats  für 
die  am  15ten  desselben  stattgehabte  Temperatur  zu  setzen 
berechtigt  ist  Um. ein  Beispiel  zu  geben ,  wie  sehr  die 
nach  dieser  Methode  erhalteiten  Besultate  von  der  Wahr- 
heit abweichen,  stelle  ich  die  den  Beobachtungen  selbst 
entnommenen  monatlichen  mittleren  Temperaturen  Toa 
Karlsruhe  mit  denjenigen  Zahlen  zusammen,  welche  mlua 
fQr  jeden  Monat  durch  jenes  wiederholte  Mittelzieben 
erhält.  Unter  der  Spalte  A  stehen  die  wahren,  unter 
der  Spalte  B  die  künstlich  berechneten  mittleren  Tem- 
peraturen; für  den  Juli  wird  z.  B»  die  ihm  zugehMge 
Zahl  13,462  aus  folgenden  Gröfsen  .bestimmt: 

rf=:^  [8,546+3.12.541+6.14,276+8.15,711 

+8.15,317+6.12,580+3.8,363+4,2743 

=Tir  [8,546+37,353+85,656+125,688 

+  122,536+75,480+25,089+4,274] 

484,622 


36 


=  13,642. 


MoQat.      .    1 

A. 

B. 

Januar 

—   0,093 

3,173 

Februar 

2,046 

4,618 

März 

4,719 

7,033 

April 

8,546 

9,734 

Mai 

12,451 

12,058 

Juni 

14,276  . 

13,416 

Jnli 

15,711 

13,462 

August 

15,317 

12,154 

September 

12,580 

9,775 

'   October 

8,363 

6,973 

November 

4,274 

4,511 

Deceflqber' 

1,836 

3,118 . 
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Die  in  der  Spalte  B  befindliclieii  Mittelzdhlen  ge^ 
ben  die  Temperatur  der  Winter-  und  Frühlingsmonate 
viel  zu  hoch  9  dagegen  aber  die  Temperatur  der  Som- 
mer- und  Herbstmonate  yiei  zu  niedrig  an.  Will  man 
nun  von  diesen  Zahlen  auf  die  Jährlichen  Zu-  und  Ab- 
nahmen der  Temperatur  schliefsen,  so  entfernt  man  sich 
eben  so  weit  von  der  Wahrheit.  Das  Minimum  der 
Temperatur  fällt  alsdann  nicht  mehr  in  den  Januar,  son- 
dern in  den  December,  die' Zunahmsperiode  der  Wärme 
dauert  zwar  bis  zum  Juli,  aber  mit  dem  August,  dessen 
wahre  Temperatur  nur  wenig  von  der  des  Juli  abweicht, 
tritt  die  Abnahme  der  Wärme  schon  mit  solcher  Macht 
ein,  dafs  die  mittleren  Temperaturen  vom  August  und 
▼om  Mai,  vom  September  und  vom  April,  vom  October 
und  vom  März  einander  gleich  werden.    , 

Da  nun  auf  diesem  Wege  die  wirklichen  Zu-  und 
Abnahmen  der  Wärme,  oder  die  wahren,  Wirkungen  des 
Sonneneinflusses  auf  den  Gang  der  Temperatur  nicht  ge^ 
fanden  werden  können,  so  mufs  auch  diese  Methode  des 
wiederholten  Mittelziehens  den  Einflufs  des  Mondes  auf 
den  Barometerstand,  auf  die  Heiterkeit  und  Trübung  des 
Hiinmels,  so  wie  auf  die  Häufigkeit  der  Niederschläge, 
unrichtig  angeben. 

Nach  diesen  Betrachtungen  gehe  ich  zur  Verglei- 
chung  der  Resultate  über,  welche  ich  aus  den  Beobach- 
tungen unmittelbar  gefunden  habe,  mit  denen,  welche 
Herr  Baumann  in  seiner  Dissertation  durch  wiederhol- 
tes Mittelziehen  berechnet  hat.  —  Ich  habe,  in  meiner 
Schrift  über  das  Klima .  von  Karlsruhe  folgende  Tabelle 
mitgetheilt:  Die  in  der  ersten  Spalte  stehenden  Zahlen 
bezeichnen  die  29  oder  30  Tage  des  synodischen  Um- 
laufes des  Mondes,  vom  Neumond  an  gerechnet,  so  daCs 
der  8te  Tag  dem  ersten  Viertel,  der  15te  dem  Voll- 
mond,  und  der  22ste  dem  letzten  Viertel  zugehört  Die 
mittleren  Barometerstände  sind  in  Linien  über  27  Zoll 
pariser  Maafises  ausgcdrüekt,  und   aus  zehnjährigen,  zu 
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KarlsTube  tSglich  dreimal  mit  Torzüglichen  InstrumenteQ 
angestellten  Beobachtangen  berechnet  Da  nun  dieser 
zehnjährige  Zeitraum  124  syoodische  Umläufe  des  Mon- 
des begreift,  so  ist  jede  Zahl  ein  Mittel  aus  124  mitt- 
leren Barometerständen  einzelner  Tage,  nur  die  dem 
29sten  Tage  zugehörige  Zahl  ist  ein  Mittel  aus  190  mitt- 
leren Barometerständen,  iveil  diesem  Tage  der  nur  66 
mal  vorkommende  SOste  Tag  zugezählt  wurde.  In  den 
folgenden  fünf  Spalten  findet  man  die  Anzahl  der  nas» 
seh  Tage,  der  Gewitter,  der  hellen,  vermischten  und  trü- 
ben Tage,  welche  einem  bestimmten  Tage  des  Moüats 
zugehört,  und  diese  Zahlen  sind  aus  dreifsigjährigen,  von 
1801  bis  1830  ununterbrochen  fortlaufeüden,  zu  Kdrls- 
ruhe  angestellten  Beobachtungen  aufgesucht.  Da  nun 
dieser'  Zeitraum  371  synodische  Mondsumläufe  begreift, 
so  giebt  jede  Zahl  an,  wie  viel  nasse  Tage,  Gewitter, 
heile,  vermischte  und  trfibe  Tage  unter  371  Tagen  auf 
den  bestimmten  Tag  des  Mondsmonats  fallen;  für  den 
SOsten  Tag,  welcher  nur  196  mal  vorkommt,  habe  ich 
die  gefundenen  Zahlen  ebenfalls  auf  371  reducirt 
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T«f. 

Mittlerer  Baro- 

Nuse 

Gewit- 

KeHe 

V«nn. 

TrCbe 

meterstand. 

T»(te. 

ter. 

Taue. 

Tage. 

Tage. 

1 

10,247 

169 

26 

107 

195 

.69 

2 

10,309 

179 

27 

109 

192 

70' 

8 

10,582 

172 

34 

107 

182 

82 

4 

10,486 

158 

25 

105 

182 

84 

5 

10,331 

176 

26 

87 

196 

88 

6 

10,254 

168 

26 

97 

187 

87 

7 

10,058 

172 

24 

111 

179 

81 

8 

10,142 

168 

23 

102 

188 

81 

9 

9,841 

186 

25 

106 

197 

68 

10 

9,664 

181 

29 

101 

194 

76 

11 

9,564 

188 

28 

102 

193 

76 

12 

9,515 

173 

24 

109 

192 

70 

13 

6,528 

188 

31 

93 

197 

81 

14 

9,801 

189 

30 

94 

186 

91 

15 

9,844 

169 

18 

106 

170 

95 

16 

10,206 

153 

26 

100 

203 

68 

17 

10,043 

180 

23 

95 

205 

71 

18 

9,934 

172 

19 

103 

180 

88 

19 

10,297 

161 

24 

111 

187 

73 

20 

10,388 

175 

24 

104 

186 

81 

21 

10,349 

159 

24 

109 

175 

87 

22 

10,580 

156 

21 

120 

186 

65 

23 

10,685 

159 

22 

116 

166 

69 

24 

10,561 

163 

34 

113 

182 

76 

25 

10,525 

170 

29 

112 

186 

73 

26 

10,506 

165 

29 

120 

176 

75 

27 

10,439 

159 

19 

113 

193 

65 

28 

10,385 

153 

24 

122 

185 

64 

29 

10,160 

162 

24 

113 

190 

68 

30 

— 

182 

15 

1   93 

182 

96 

Summe. 

10,1796 

5019 

746 

3136 

5546 

2273 

J 

Die  unterste  Querspalte  enthält  den  mittleren,  auf 
10^  B.  reducirten  Barometerstand  aus  jenen  zehn  Jah- 
ren, femer  die  Summen  aller  irährend  der  dreifsig  Jahre 
beobachteten  Tage  mit  iräfsrigen  Niederschlägen  und 
mit  Gewittern,  und  die  Summen  sämmtlicher  hellen,  ver- 
mischten und  trüben  Tage;  bei  diesen  Summen  sind  aber 
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für  den  SOsten  Tag  ludit  die  in  der  T&l>clle  abgegeben 
Den,  auf  371  redueirten,  sondern  die  :den  BeobacbtungcD 
eDtnouimenen  Zahlon  96,  8,  49,  96,  51  zugezählt. 

Man  bemerkt,  wie  diese  Tabelle  leicht  eine  gewisse 
Regelmäfsigkeit  in  den  Schwankungen  des  Barometers. 
Es  steht  nämlich  dasselbe  vom  19ten  bis  zum  29steny 
und  Tom  Isten  bis.  zuu)  6ten  fortdauernd  Ober,  vom  7ten 
bis  ISten  aber  beinahe  immer  nn^er  der  mittleren  Höhe. 
Wenn  man  die  kleinen  Abweichungen  vom  regelniäfsi* 
gen  Gange  9  welche  am  7ten  und  vom  16ten  bis  ISten 
eintraten,  als  zufällig  betrachten  will,  so  kann  man  im 
Allgemeinen  annehmen,  dafs  das  Barometer  zur  Zeit  des 
letzten  Viertels  s^ine  gröfste  Höhe  erreicht,  dann  gegen 
den  Neumond  hin  etwas  fällt ,.  einige  Tage  nach  dem 
Neamoiid  ein  zweites,  kleineres  Maximum  erreicht,  und 
hierauf  fast  während  der  ganzen  Zunahmsperiode  des  Mon- 
des fortdauernd  fällt*.  Auf  das,  einige  Tage  tor  dem 
YoIImond  stattfindende  Minimum  folgt  wieder  ein  Stei- 
gen des  Barometers,  welches  bis  zu  dem,  im  letzten  Vier- 
tel eintretenden  Maximum  ziemlich  gleichmäfsig  fortgeht« 
Diese  Resultate  stimmen  mit  denen  überein,  welche  Flau- 
gergues  aus  zwanzigfäfarigen,  zu  Viviers  angestellten 
Beobachtungen  gefanden  hat. 

Dagegen  ist  die  Anzahl  der  nassen  Tage  und  Ge- 
witter, ferner  der  bellen,  vermischten  und  trüben  Tage, 
obwohl  einer  dreimal  gröfseren  Zahl  vop  Beobachtungen 
entnommen,  keinen  so^egelmäfsigen  Schwankungen  un- 
terworfen. Zwar  erscheinen  die  Niederschläge  in  "der 
Zeit  zwischen  dem  ersten  Viertel  und  dem  Vollmond  et- 
was häufiger,  als  in  der  Zeit  zwischen  dem  letzten  Vier- 
tel und  dem  Vollmond,  und  ebenso  ist  in  der  letztern 
Periode  die  Anzahl  der  hellen  Tage  etwas  gröfser,  als 
in  der  erstem;  indem  aber  diese  Schwankungen  für  die 
grofse  Reihe  von  Beobachtungen  sehr  unbedeutend  sind, 
ferner  die  gröfsere  Anzahl  des  einen  Tages  oft  schon 
durch  die  kleinere  des  folgenden  Tages  theilr.  eise  wie- 
der ausgeglichen  wird,  und  in  den  andern  Spalten  keine 
regelmäfsige  Zu-  und  Abnahme  sich  zeigt,  so  können 
diese  Veränderungen  auch  als  blos  zufällig  angesehen 
werden. 

Dagegen  hat  Hr.  Baumann  in  der  oben  angeführ- 
ten Inaugural- Dissertation,  nach  Schübler's  Methode, 
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dnrch  iriederboltes  Mittelziebeii,  aodere  -Zahlen  flir  diese 
dreifeig  Tage  des  Monats  gerunden,  welche  ich  ebenfalle, 
der  Vergleichung  wegen,  hier  zusammenstelle. 
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Hieraus  schlietBt  Herr  Baamann  auf  folgende  Ge- 
setze: ' 

Das  fallende  Barometer  entspricht  der  zunehmen- 
den, das  steigende  der  abnehmenden  Regenmenge;  das 
kleine  Minimum  zur  Zeit  des  Neumondes  entspricht  dem 
auf  diesen  Zeitpunkt  fallenden  kleinen  Maximum  des 
Regens,  das  gröfsere  Barometer- Minimum  zur  Zeit  des 
zweiten  Octanten  dem  alsdann  eintretenden  grofsen  Ma- 
ximum  des  Regens,  ebenso  entsprechen  die  beiden  baro- 
metrischen Maxima  den  beiden  Minimis  des  Regens.  Eine 
ähnliche  Uebereinstimmung  zeigt  sich  bei  der  Verglei- 
chung  der  Zahlen  für  die' Heiterkeit  und  Trübung  des 
Himmels,  nur  treten  die  Maxima  und  Minima  der  Hei- 
terkeit, und  ebenso  die  ihnen  entsprechenden  der  Trü- 
bung des  Himmels  i*egelmäfsig  einige  Tage  später  ein, 
als  die  barometrischen  Maxima  und  Minima,  welche  Er- 
scheinung wohl  damit  zusammenhängt,  dafs  sich  der  Him- 
mel nicht  selten  erst  aufheitert,  wenn  das  Barometer 
schon  einen  hohem  Stand  hat,  und  dafs  umgekehrt  die 
Witterung  oft  bei  tiefem  Barometerstande  heiter  bleibt, 
und  erst  nach  einigen  Tagen  Trübung  eintritt,  während 
das  Barometer  schon  wieder  zu  steigen  anfängt. 

Obgleich  ich,  meiner  obigen  Ansicht  nach^  nicht 
überzeugt  seyn  konnte,  dafs  diese  von  Hm.  Baumann 
angegebenen  Gesetze  wirklich  statt  finden,  so  wurde  ich 
dennoch  dadurch  bewogen,  den  Einflufs  des  Mondes  auf 
die  Witterung  noch  auf  einem  andern  Wege  aufzusu- 
chen, welcher  hauptsächlich  darauf  beruht,  dafs  die  er- 
haltenen Resultate  möglichst  genau  nach  den  Jahreszei- 
,  ten  geordnet)  und  statt  aller  30  Tage  des  Monats  nur 
die  8  wichtigsten  Mondsph^sen  aufgenommen  werden,  so 
dafs  jeder  Phase  anstatt  der  Beobachtungen  eines  einzi- 
gen Tages,  die  Beobachtungen  von  drei  oder  vier  Tagen 
zufallen. 

Zu  diesem  Zwecke  habe  ich  die  371  MondsumlSufe, 
welche  zwischen  dem  ersten  Neumond  im  Jahre  1801 
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und  dem  ersten  'I^eumond  im  Jahre  1831  liegen^  auf  fol- 
gende  Weise  bezeichnet:  Der  erste  Neumond  nach  dem 
Wintersolstitium  giebt  den  ersten  Tag  des  ersten  Mo^ 
natSi  der  zweite  Neumond  nach  jenem  Zeitpunkt  deü 
enten  Tag.  des  zweiten  Monats  u«  &  w.,  und  zuletzt  der 
zwölfte  Neumond  giebt  den  ersten  Tag  des  zwölften 
Monats,  welcher«  sich  mit  dem  drdzehnten  Neumond  en- 
digt, der  zugleich  wieder  der  erste  Tag  des  ersten  Mo- 
nate des  folgenden  Jahres  ist;  nur  wenn  dieser  drei«* 
zehnte  Neumond  noch  Tor  das  Wintersoktitium  fällt, 
entsteht  ein  dreizehnter  Monat,  welcher  bei  der  Zusam- 
menstellung  mit  dem  zwölften  vereinigt  ist.  Durch  diese 
Anordnung  föUt  also  der  I2te,  13te,  Iste  und  2te  Mo- 
nat in  den  Winter,  der  3te,  4te  und  5te  in  den  Fröh- 
iing,  der  6te^  7te  und  8te  in  den  Sommer,  und  der  9te, 
lOte  und  Ute  in  den  Herbst  —  Jeder  Monat  wurde 
in  acht  Theile  getheilt,  von  denen  der  Iste  dem  Neu- 
mond, der  2te  dem  ersten  Octanten,  der  3te  dem  ersten 
Viertel,  der  4te  dem  zweiten  Octanten,  der  5te  dem 
VoQmond,  der  6te  dem  dritten  Octanten,  der  7te  dem 
letzten  Viertel  und  der  8te  dem  vierten  Octanten  zuge- 
hört, und  zwar  auf  eine  solche  Weise,  dafs  der  Eintritt 
der,  den  Theil  bezeichnenden,  Phase  immer  auf  den 
mittleren  Tag  des  3  bis  4  Tage  umfassenden  Zeitraumes 
fällt  Wenn  also  einer  bestimmten  Mondsphase,  z.  B. 
dem  Neumond,  drei  Tage  gegeben  wurde,  was  nament- 
lich alsdann  geschehen  mufs,  wenn  diese  Phasen  in  der 
Zeit  der  Erdnähe  des  Mondes  fallen,  so  wurde  der  erste 
Tag  vor,  und  der  erste  Tag  nach  dem  Tag  des  Eintritts 
des  Neumonds,  diesem  zugezählt.  Mufste  aber  der  Phase 
ein  Zeitraum  von  vier  Tagen  gegeben  werden,  so  wurde, 
^enn  dieselbe  vor  Mittag  eintrat,  zwei  Tage  vor  und 
nur  1  Tag  nach  ihrem  Eintritt  derselben  zugerechnet. 

Die  folgenden  fünf  Tabellen  enthalten  nun  die  Re- 
sultate, weldie  auf  diesem  Wege  gefunden  wurden;  die 
erste  Spalte  in  jeder  Tabelle  giebt  die  8  Mondsphaseu, 

6* 
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die  tiwelte  >die  Zahl  xler  Tage  ta,  weldbe  Jeder  Phase 
zufielen;  die  sechs  folgendea  Spähen  enthalten  die  An- 
zahl der  Tage  mit  wäferigen  Niederschlägen,  mit  Gevrit- 
tem,  mit  Sturm,  die  Anzahl  der  hellen ,  der  Ttt^mischten 
und  der  trdben  Tage.  £s  bezeichnet  also  z.  B.  in  der 
ersliea  Tabelle  die  tlem  Yiellmond  zugehörige  Zahl  383 
dafs'  -dem  Vollmond  ka  Winter  383  Tage  zufielen,  un- 
ter welchen  202  Tage  mit  Regen  und  Schnee »  3  Tage 
fmt>Grewitter,.46  mit  Sturm,  ferner  45  helle  Tage,  176 
vermischte  und  1^2  trübe  Tage  sich  befanden«  —  Da 
aber  die  «8  Phasen,  in  welche  der  Monat  eingetheilt  wird, 
eine  verschiedene  Anzahl  von  Tagen  umfassen,  so  v?Qr 
es  der  Yergleicfaung  wegen  nöthig,  sämmtltche  Resultate 
auf  10000  «u  reduciren,  daher  jede  der  6  Rubriken 
(nasse  Tage,  Gewitter^  Stürme,  heUe  Tage,  vennischte 
Tage,  trübe  Tage)  zwei  Spalten  hat,  von  denen  die  erste 
die  wahren  Zaiilen,  die  andern  aber  die  «uf  10000  re- 
dudrten  enthält 
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Werden  diese  Tabellen  näber  betrachtet,  und  mit 
einander,  sowie  mit  den  oben  mitgetbeilten  Tabellen  ver- 
glichen, 80  ergeben  sieb  folgende  Resultate:  ^ 

Das  Maximum  der  wäCsrigen 'Miederschläge  ist  im 
Winter  am  gröfsten,  im  Frühling  am  kleinsten,  und  ebenso 
im  Sommer  gröfser  als  im  Herbst  Das  Minimum  ist  im 
Winter  am  wenigsten  bedeutend,  im  Herbst  am  meisten, 
und  im  Frühling  bedeutender,  als  im  Sommer.  Hieraus 
ergiebt  sich,  dafs  Karlsruhe  noqh  in  d^  Regiott  der 
Sommerregen  liegt>  dafs  aber  im  Rheinthale  die  Winter- 
regen schon  anfangen,  wenigstens  ihrer  Anzahl  nach,  die 
Oberhand  zu  erhalten,  obgleich  die  Quantität  des  Regen- 
wassers im  Winter  geringer  ist,'  als  im  Sommer.  Hier- 
auf mufs  bei  der  Betrachtung  des  Einflufses  des  Mondes 
auf  die  wäfsrigen  Mederschläge  Rücksicht  genommen 
werden. 

Ferner  fällt  das 

Maximum  Minimum 

im  Winter       auf  den  Vollmond,        auf's  letzte  Viertel 

-  Frühling       -   daff  eHBte  Viertel,        .  -    '  -  - 

•    Sommer         -   den  2.  Octanten     auf  den  3.  Octanten 

-  Herbst  -      -     «  .  «     .■    4, 

-  ganzen  Jahr  ---  -  .--. 

Zugleich  zeigt  sich  noch  ein  kleineres  Maximum,  das 
im  Winter  auf  das  erste  Viertel,  im  Frühling  und  Som- 
mer auf  den  Neumond,  im  Herbst  auf  den  dritten  Octan- 
ten, und  im  ganzen  Jahr  auf  den  Neumond  fällt.  Ebenso 
bemerkt  man  ein  kleineres  Minimum,  das  im  Winter 
auf  den  Vollmond,  im  Frühling  auf  den  ersten  Octan- 
ten, im  Sommer  auf's  erste  Viertel,  iiü  Herbst  auf  den 
Vollmond  und  im  ganzen  Jahre  auf  den  ersten  Octanten 
fällt.  Diese  kleinem  Maxima  und  Minima  unterscheiden 
sich  in  manchen  Jahreszeiten  nur  sehr  wenig  von  den 
gröfsern.  —  .  Will  man  von  diesen  Zahlen  auf  eine  pe- 
riodische Ab-  und  Zunahme  der  wäfsrigen  Niederschläge 
schliefsen,  so  zeigt  die  Tabelle  für  das  ganze  Jahr  noch 
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die  meiste  R^gelmäCsigkeif ;  nach  dem  auf  den  zweiten 
Octanten  fallenden  Maximam  mmmt  die  Anzahl  der  Re- 
gentage anfänglich  langsam ,  aber  mit  dem  abnehmenden 
MoDd  schneller  ab,  und  erreicht  im  vierten  Octanten  ihr 
Blinimumy  worauf  eine  bedeutende  aber  kurzdauernde 
ZuQ^hme  folgt,  welche  Ton  einer  zwar  ebenfalls  hurz- 
dauemden  aber  geringern  Abnahme  unterbreche»  wird, 
alsdann  aiber  bis  zum  Maximum  regebnäisig  fortgeht 
Wenn  man  die  auf  den  Neumond  fallende  groCse  An* 
zahl  der  Regentage  als  zufällig  ansehen  will,  so  gewinnt 
die  periodische  Ab-  und  Zunahme  derselben  sehr  an 
Regelmäfsigkeif,  indem  alsdann  vom  zweiten  Octanten 
an  die  Anzahl  der  Regentage  fortwährend  geringer  wer- 
den, und  vom  vierten  Octanten  an  ebenso  ununterbro- 
chen zunehmen  wQrde.  —  Unter  den  einzelnen  Jahres- 
zeiten zeigt  der  Herbst  bei  weitem  die  meiste  Regelmä-^ 
fsigkeit.  Die  Periode  der  zunehmenden  Regenmenge  geht 
vom  vierten  Octanten  ununterbrochen  fort  bis  zum  zwei- 
ten  Octanten,  und  die  Periode  der  Abnahme  wird  nur 
durch  die  auf  den  dritten  Octanten  fallende  gröfsere 
Zahl  etwas  gestört;  in  den  drei  andern  Jahreszeiten  ist 
der  Gang  weniger  regelmäfsig,  aber  dennoch  ist  eine  ge- 
^sse  periodische  Anordnung  der  Zahlen  nicht  wohl  zu 
verkennen.  Dagegen  läfst  sich  aber  anführen,  dafa  alle 
diese  Maxima  Und  Minima  nur  sehr  wehig  von  der  mitt- 
leren Anzahl  der  Regentage  sich  entfernen,  denn  weil  in 
der  Tabelle  für's  ganze  Jahr  die  Differenz  zwischen  dem 
Maximum  und  Minimum  nur  5936  beträgt,  qnd  hier  die 
Zahlen  auf  100000  reducirt  sind,  so  beträgt  der  Unter- 
schied nur  0,05936  des  Ganz^. 

Biese  periodischen  Ab-  und  Zunahmen  der  Regop- 
tage  stimmen  übrigens  sehr  gut  mit  den  in  der  obigen 
Tabelle  mitgetheilten  Schwankungen  des  Barometers  üb«r- 
ein.  Das  Maximum  der  Regentage  fällt  genau  mit  dem 
tiefsten  Barometerstand  zusam9ien;  das  Minimum  tritt 
zwar  erst  einige  Tage  nach  dem   höchsten  Barometer- 
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8tande  ein,  aber  dieser  Unterschied  ist  nur  wenig  bedeu- 
tend, und  selbst  auf  das  kleinere  Minimum  des  Barome- 
terstandes (am  SOsten  des  Monats)  folgt  zur  Zeit  des 
Neumondes  ein  kleines  Maximum  der  Regenmenge,  und 
umgekehrt  tritt  mit  dem  kleineren  Maximum  des  Baro- 
meterstandes ein  kleineres  9£nimum  der  Regenmenge  zur 
Zeit  defit  ersten  Octanten  ein.  Beinahe  dasselbe  Gesetz 
zeigt  auch  die  zweite  Tabelle^  in  welcher  die  Zahlen 
nach  der  Schub  1er' sehen  Methode  berechnet  sind,  was 
in  diesem  Falle  wieder  sehr  für  die  Richtigkeit  der  durch 
wiederholtes  Mittelziehen  erhaltenen  Resultate  zu  spre- 
chen scheint.  —  Man  kann  daher  im  Allgemeinen  an- 
nehmen, daffs  die  Ab-  und  Zunahme  der  Anzahl  der  wä- 
fsrigen  Niederschläge  während  des  synodischen  Umlaufs 
des  Mondes  mit  den  entgegengesetzten  Schwankungen 
des  Luftdrucks  gleichzeitig  eintreten;  da  nun  diese  Schwan- 
kungen des  Barometerstandes  nach  den  bekannt  gewor- 
denen Beobachtungen  .mit  dem  Umlauf  des  Mondes  wohl 
im  Zusammenhange  stehen  mufsten,  so  wird  es  auch  er- 
laubt sejn  anzunehmen,  dafs  die  Ab-  und  Zunahmen  der 
wäfsrigen  Niederschläge  mit  dem  Mondsumlaufe  zusam- 
menhängen. ^ 

^  Betrachten  wir  nun  die  Schwankungen  in  der  An- 
zahl der  Gewitter,  so  zeigt  sich  hierin  ebenfalls  einige 
Regelmäfsigkeit.  Im  Sommer,  wo  die  elektrischen  Ent- 
ladungen am  häufigsten  eintreten,  fällt  das  Maximum  der 
Gewitter  mit  dem  Maximum  der  Regentage,*  und  umge- 
kehrt das  Minimum  der  Gewitter  mit  dem  Mi|!iimum  der 
Regentage  zusammen,  und  dabei  fällt  das  erstere  auf  den 
zweiten,  das  letztere  aber  auf  den  dritten  Octanten,  was 
auch  mit  der  in  den  Rheingegenden  ziemlich  bekannten 
Bauernregel,  dafs  im  Sommer  die  Gewitter  während  des 
zunehmenden  Mondes  am  häufigsten  sind,  gut  überein- 
stimmt. Im  Frühling,  wo  die  Gewitter  ebenfalls  ziem- 
lich häufig  vorkoiämen,  zeigt  sich  aber  kein  solches  Ge- 
setz; hier  fällt  das  Maximum  der  Gewitter  mit  dem  Mi- 
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ntmom  des  Regens^  und  ibr mBnimum  mit  dem*  Maximum 
des  Regens  zusammen,  was  sich  vielleicht  dadurch  er- 
klären läfst,  dafs  im  Frühling  nur  bei  hoher  Tempeva- 
tar,  und  also  bei  heiterem  Wetter,  Gewitter  entstehen 
kdnnen.  —  Im  Herbst  fällt  das  Ma:timam  und  Minimum 
der  Gewitter  nicht  regelmäisig  mit  dem  Maximum  und 
Minimum  des  Regens  zusammen,  aber  die  Häufigkeit  der 
Gewitter  erscheint  doch  während  des  zunehmenden  Mon- 
des bedeutend  gröfser,  als  während  des  abnehmenden 
Mondes.  Im  Winter  ist  aber  die  Anzahl  der  Gewitter 
so  unbedeutend,  dads  hierdus  nicht  wohl  ein  Schlufs  ge- 
zogen werden  kann.  In  der  Tabelle  für's  ganze  Jahr 
tritt  zwar  auch  das  Maximum  der  Gewitter  liiit  dem 
Maximum  des  Regens  gleichzeitig  ein,  aber  nicht  so  das 
Minimum,  und  die  Ab-  und  Zunahme  der  Gewitter  scheint 
mit  der  Ab-  und  Zunahme  der  Regentage  in  keinem  ge- 
Bauen  Zusammenhange  zu  stehen,  was  natürlich  daraus 
erfolgen  mufs,  dafs  die  Schwankungen  in  der  Häufigkeit 
der  Gewitter  im  Frühling  eine  denen  des  Sommers  ent- 
gegengesetzte Anordnung  zeigen. 

Etwas  Aehnliches  bemerkt  man  bei  der  Betrachtung 
der  Zahlen,  welche  die  Häufigkeit  der  Stürme  angeben. 
Im  Winter,  wo  die  Stürme  am  häufigsten  vorkommen, 
ftllt  ihr  Maximum  •  mit  dem  Maximum  des  Regens ,  und 
ihr  Minimum  ipit  dem  Minimum  des  Regens  zusammen: 
im  Frühlfflg  ist  dieses  ZusammentrdTen  nicht  mehr  so 
deutlich,  jedoch  ist  während  der  Zunahmsperiode  des 
Regens  auch  die  Menge  der  Stürme  vier  grösser,  als 
während  der  Abnahmsperiode;  dagegen  ist  im  Sommer, 
wo  aber  die  Stürme  eine  ziemlich  «seltene  Erscheinung 
Gind,  das  Yerhältnife  beinahe  umgekehrt;  etwas  weniger 
aofTallend  zeigt  sich  dieses  auch  im  Herbst  Die  Resul-^ 
täte  vom  ganzen  Jahre  geben  die  gröfste  Häufigkeit  der' 
Stürme  zur  Zeit  des  zunehmenden  Mondes,  und  wenn- 
man  die  bedeutende  Anzahl  derselben,  welche  auf  den 
Neumond  fällt,  als  eine  zufällige  Abweichung  ansehen 
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wiUy  so  ISCst  sieb  daraus'  scMie&en,  dafs  im  Allgemeinen" 
die  Anzahl  der  Stürme  zur  Zeit  des  tiefen  Barometer-« 
Standes  im .  zunehmenden  Monde  am  gröCsten  ist,  nach< 
dem  Vollmonde  mit  dem  steigenden  Barometer  abnimmt,, 
und  zur  Z^it  des  höchsten  Barometerstandes  im  letzten 
Viertel  ihr  Minimum  erreicht«. 

Die  Schwankungen  iü  der  Anzahl  der  hellen,  Ter- 
mischten  und  trüben  Tage  wollen  wir  zusammen  betrach- 
ten. -^  Es  fällt  das  Maximum  der  helfen  Tage  im  Win- 
ter und  Frühling  auf  das  letzte  Viertel,  im  Sommer  auf 
den  vierten  Octanten,  im  Herbst  auf  den  Neumond,  und 
im  ganzen  Jahre  auf  den  vierten  Octanten;  ihr  Minimum 
aber  fäUt  im  Winter  auf  den  Vollmond,  im  Frühling- 
auf  den  ersten  Octant^,  im  Sommer  auf  den  Neumond, 
im  Herbst  auf  das  letzte  Viertel,  und  im  ganzen  Jahr 
auf  den  Vollmond.  Dagegen  fällt  das  Minimum  der: 
trüben  Tage  im  Winter  aut  das  letzte  Viertel,  im  Früh- 
ling auf  den  vierten  Octanten,  im  Sommer  aaf^s  erste 
Viertel,  im  Herbst  auf  den  Neumond,  und  im  ganzen 
Jahr  auf  den  vierten  Octanten;  ebenso  föllt  das  Maxi- 
mum der  trüben  Tage  im  Winter  auf  den  ersten  Octan- 
ten, im  Frühling  auf's  erste  Viertel,  im  Sommer  auf  den 
ersten  Octanten,  im  Herbst  auf  den  dritten,  und  im  gan- 
zen Jahr  auf  den  ersten  Octanten.  Es  treffen  also  die 
Maxima  der  Heiterkeit  mit  den  Minimis  der  Trübheit, 
und  die  Minima  der  Heiterkeit  mit  'den  Maximis  der- 
Trübheit  nicht  so  genau  zusammen,  als  Hr.  Baumann 
(s.  die  zweite' Tabelle)  durch  wiederholtes  Mittelziehen 
gefunden  habe«  Auch  läfst  sich  nicht, '  wie  bei  den  Re- 
gentagen, ein  so  regielmäfsiger  Gang  in  der  Ab-  und 
Zunahme  der  Zahlen  bemerken;  die  meiste ^Regelmäfsig- 
keit  zeigen  noch  die  hellen  und  die  vermischten  Tage,; 
indem  das  Minimum  der  hellen  Tage  und  das  Maximum 
der  vermischten  auf  den  Vollmond,  also  wenige  Tage, 
nach  dem  Minimum  des  Barometerstandes  eintritt;  mit 
dem  abnehmenden  Mond  und  dem  steigenden  Barome- 
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ter  nimmt  die  Heiterkeit  des  Himmek  zu,  die  YerSoder- 
lichkeit  nnd  die   Trübung  aber  ab,  mit  dem  kleineren 
Minimum  des  Baromeierstandes  im  Neumond  tritt  eine 
Termehrte  Veränderlichkeit  des  Himmels  ein^  vrorauf  bald 
eine  kleinere  Anzahl  der  hellen,  und  eine  gröfsere  An- 
zahl der  trüben  Tage  folgt.     Mit  dem  wachsenden  Mond 
nnd  dem  fallenden  Barometer  wird  die  Anzahl  der  bel- 
len Tage  kleiner,  die  der  vermischten  Tage  gröfser,  bei 
den  trüben  Tagen  zeigt  sich  aber  eher  eine  Abnahme» 
anstatt  eine  Zunahme.  —    In  den  einzelnen  Jahreszei- 
ten ist  die  Reihenfolge  der  Zahlen  noch  viel  unregel- 
mäfsiger;  jedocl^  fällt  im  Winter,  Frühling  und  Sommer 
auf  die  Zeit  des  hohem  Barometerstandes  die  gröfsere 
Anzahl  der  hellen  Tage^  und  die  kleinere  Anzahl  der 
vermischten  und  trüben  Tage;  und  umgekehrt  zeigt  sich 
zur  Zeit  des  fallenden  Barometers  eine  kleinere  Anzahl 
der  bellen  Tage,  und  eine  gröfsere  der  vermischten  lind 
trüben  Tage.      Dagegen   ist   im  Herbst  das  Yerhältnifs 
beinahe  ganz  entgegengesetzt,  die  Anzahl  der  vermisdi« 
ten  Tage  bleibt  sich  beinahe  immer  gleich,  aber  die  grö- 
ssere Anzahl  der  hellen,  und    die  kleinere  der  trüben 
Tage  ftlUt  auf  die  Periode'  des  tieferen  Barometerstan- 
des, während  umgekehrt  zw  Zeit  des  steigenden  Baro- 
meters die  Anzahl  der  hellen  Tage  am  kleinsten,  und 
die  der  trüben  Tage  am  gröfsten  wird.    Hieraus  läfst  es 
sieb  auch  erklären,    warum    die  Resultate  vom  ganzen 
Jahre  keine  besondere  Regelmäfsigkeit  zeigen.    Die  TJr- 
sacbe  dieser  Erscbeinung  mag  vielleicht  darin  liegen,  daCs 
im  Herbst,  und  xwar  hauptsächlich  im  October  und  No- 
vember, die  Nordostwinde,  welche  bei  höherem  Barome- 
terstände wehen  und  trockene  Witterung  bringen,  bei- 
nahe immer  von  Nebeln  begleitet  sind,  welche  in  der 
wärmeren  Hälfte  der  Herbstes   zwa|:  gewöhnlich  gegen 
Mittag  verschwiaden,    in   der   kälteren  Hälfte  aber  oft 
mehrere  Tage  lang  anhalten,    und  bierdurch  kann  die 
Anzahl  der  hellen  Tage  zur  Zeit  des  hohen  Barometer- 
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fitandes  vermindert ,  und  die  der  trfibeü  Tage  Termefart 
werden.  Da  aber  die  Südwestwinde,  welche  gewöhjir 
lieh  mit  tieferem  Sarometerstande  eintreten ,  im  Herbste 
.keine  Nebel ,  sondern  meistens  anfänglich  heitern  Him- 
mel, und  erst,  nachdem  sie  einige  Tage  angehalten  ha- 
ben, Regen  zu  bringen  pflegen,  so  kann  dadurch  zur  ' 
Zeit  des  tieferen  Barometerstandes  die  Anzahl  disr  hel- 
len Tage  vermehrt,  und  die  der  trüboi  Tage  vermin^ 
dert  werden. 

Diese  Resultate  stimmen  auch  mit  denen  von  Seh  Üb- 
ler^) mitgetheilten  ziemlich  genau  fiberein.  Das  Maxi- 
mum der  Niederschläge  fällt  ebenfalls  auf  den  zweiten 
Octanten,  das  Minimum  aber  auf  das  letzte  Viertel,  wäh- 
rend nach  meinen  Resultaten  dasselbe  erst  auf  den  vier- 
ten Octanten  fallt;  selbst  das  kleinere  Maximum  zur 
Zeit  des  Neumondes  ]  und  das  kleinere  Minimum  zur 
Zeit  des  ersten  Octanten,  trifft  genau  mit  den  von  Schüb- 
ler angegebenen  Resultaten  zusammen«  Ich  bedaure  nur, 
dafs  Schub  1er  die  Schwankungen  in  der  Anzahl  der 
Gewitter,  der  hellen  und  trüben  Tage  weniger  sorgfäl- 
tig untersucht  hat. 

Nach  diesen  Betrachtungen  glaube  ich  annehmen  zu 
dürfen,  dafs  der  Zusammenhang  zwischen  dem  Wechsel 
in  der  Häufigkeit  der  wäfsrigen  Niederschläge  und  dem 
sjnodischen  Umlaufe  des  Mondes  als  ausgemacht  ange- 
sehen werden  kann,  dafs  aber  dieser  Zusammenhang, 
hinsichtlich  der  Schwankungen  in  der  Anzahl  der  Ge«* 
witter,  der  Stürme,  der  hellen,  vermischten  und  trüben 
Tage  zwar  wahrscheinlich,  jedoch  immer  noch  etwas  pro^ 
blematisch  seyn  dürfte,  und  wohl  nur  durch  eine  län^ 
gere  Reihe  von  Beobachtungen  wirklich  bestimmt  weii> 
den  könnte.  Die  Ursache,  welche  diese  Uebereinstim- 
mung  des  Monatslaufes  mit  dem  Barometerstände,  mit 
der  Menge  der  Regentage,  und  vielleicht  auch  mit  den 
übrigen,  hauptsächlich  vom  Wasserdampf  herrührenden, 

•)  Kastner'«  Airchiv  f.  Meteor,  u.  Chemie*  B.  V.  S.  176  u.  177. 
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Meteoren  bewirkt,  möchte  wohl  allein  in  der  Anzie* 
hongskraft  des  'Mondes  zu  suchen  seyn.  Es  kann  nänif 
lieh  unter  verschiedenen  Breitengraden  der  Einflufs  des 
Mondes  von  verschiedener  Stärke  seyn,  und  vielleicht 
in  manchen  Gegenden  durch  die  klimatischen  Verhält- 
nisse, oder,  wie  namentlich  in  der  heifsen  Zone,  durch 
den  Sonneneinflufs  beinahe  unmerklich  gemacht  werden; 
hierdurch  können  Störungen  des  atmosphärischen  Gleich* 
gewicbts  verursacht  werden,  welche  die  Entstehung  von 
Luftströmungen  zur  Folge  haben  mtissen.  Indem  nun 
die,  südlichen  und  westlichen  Winde  immer  von  diesem 
Barometerstand,  und  meistens  von  trtiber  und  regnichter 
Witterung,  die  nördlichen  und  östlichen  Winde  dagegen 
immer  von  höherem  Barometerstand,  und  meistens«  von 
heller  und  trockener  Witterung  begleitet  sind*),  und 
man  wohl  annehmen  darf,  dafs  der  Grad  der  Feuchtig- 
keit eines  Windes  den  bei  demselben  stattfindenden  Ba- 
rometerstand im  Allgemeinen  bedingt,  so  kann  zu  «iner 
Zeit  durch  den  Einflufs  des  Mondes  ein  vom  Aequaior 
zur  gemäfsigten  Zone  strömender,  mit  Wasserdampf 
überladener  Wind  entstehen,  mit  welchem  ein  Sinken 
des  Barometers^  Bildung  von  Wolken  und  wäfsrigen 
Miederschlägen  verbunden  seyn  mufs.  Zu  einer  andern 
Zeit  kann  aber  eine  gröfsere  Spannung  in  den  höheren 
Breitengraden  eintreten,  welche  eine  Strömung  kälterer 
Luft  gegen  den  Aequator  verursachen,  und  somit  einen 
hohem  Barometerstand  und  einen  hellem  Himmel  her- 
vorbringen könnte. 

Um  zu  zeigen,'  dafs  diese  Ansicht  nicht  blofs  aus 
der  Luft  gegriffen  ist,  sondern  in  der  That  auf  Erfah- 
rung •  sich  gründet,    theile  ich   noch    folgende  Tabellen 

*)  Dieses  xeigen  die  Karlsruher  Beobachtungen  sehr  deutlich,  "wie 
ich  in  meiner  oben  angeführten  Schrift  ausfuhrlich  auseinander- 
gesetzt habe.  Die  TOn  Kamta  (Meteorologie  Bd.  I.  S.  434 
bis  441)  mitgetheilten  Beobachtungen,  geben  ebenfalls  für  meli- 
rere  Orte  dieselben  Resultate. 


96 


mit 9  welche  eine  Yergleichung  des  Mondsnmlanfes  mit 
der  Windrichtung  enthalten.  Beide  Tabellen  sind  eben 
so  eingerichtet  wie  die  obigen,  welche  den  Einflufs  des  i 
Mondes  auf  die  Witterung  angeben;  jedoch  konnte  ich  ^ 
hierzu  nicht  sämmtliche  Beobachtungen ,  sondern  nvr  die 
benutzen,  welche  in  den  zwölf  Jahren  von  180S  bis 
1819  ang^tellt  wurden«  Dieser  Zeitraum  bereift  149 
sjnodische  Umläufe  des  Mondes  oder  4400  Tage.  Da 
nun  die  Windrichtung  täglich  dreimal  beobachtet  wurde, 
'so  enthalten  diese  149  synodischen  Umläufe  des  Mon- 
des 13200  Beobachtungen  des  Windes;  wieviel  von  die- 
sen auf  }ede  Mondsphase  kommen,  giebt  die  erste  Spalte 
der  ersten  Tabelle  an;  die  acht  andern  Spalten  dieser 
Tabelle  enthalten  die  Zahlen,  wie  oft  jeder  der  acht 
Winde  unter  diese  Anzahl  von  Beobachtungen  vorkommt. 
Die  9te  und  lOte  Spalte  enthalten  die  Summen  von  drei 
Winden,  nämlich  von  Nord,  Nordost,  Ost,  nnd  von  Süd, 
Südwest  und  West  Weil  aber  die  verschiedenen  Monds- 
phasen eine  ungleiche  Anzahl  von  Beobachtungen  begrei- 
fen, so  habe  ich,  der  Yergleichung  wegen,  sämmtliche 
Zahlen  auf  10000  redudrt,  und  dieses  in  der  zweiten 
Tabelle  zusammengestellt 
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.  In  diesen  Zahlai  bemerkt  man  leicht  eine  gewisse 
Regelm^fsigkjeit  Die  nördlichen  und  östlicfaeff  Winde 
kommen  am  häufigsten  zur  Zeit  des  «vierten  Octanten,  am 
seUeüsten  zur  Zejt  des  Vollmonds  vor;  das  umgekehrte 
Yerhältnifs  «etgt-stch  bei  den  südlichen  und  westlichen 
Winden,  £s  tritt  ^ber  ebenfalls  das  Maximum  des  Ba- 
rometerstandes  und  das  Minimum  der  nassen  Tage  zur 
Zeit  des  vierten  Octanten,  und  umgekehrt  das  Minimum 
des  Barometerstandes  und  das  Maximum  der  nassen  Tage 
zur  Zeit  des  zweit^i  Octanten  einj;  folglich  berrsehen 
während  der  t^rockenen  Periode  die  vom  höheren  Baro« 
meterstande  begleiteten  Nord-^  und  Ostwinde,  dagegen 
aber  .während  der  feuchteren  Periode..  Äe  von  tieferen 
Barometerstand  begleiteten  Süd-  und  Westwinde.  Wenn 
msKi'  berücksichtigt 9  dafs  in  Karlsruhe  die  Südwest*  und 
Nordostwinde  so  ;8ehr  vorherrschen,  dais  sie  beinah  zwei 
Drittel  des  ganzen  Jahres  wehen j.  und  d^fs.  der  mittlere 
Barometerstand  beim  Südwestwind  27''9'^,5,  b6im  Nord« 
Ostwind  aber  27'^10'",9  beträgt,  und  dafs  femer  der  Süd- 
westwind nur  drei  lÜIal  zu  wehen  braucht,  um  ein  IVlal 
■  •  ■ 

Re^n'  zu  bringefi,  dafs  aber  der  Nordostwind  beinahe 
zwölf  Mal  wehen  -mufs,  bi»  er  ein  Mal  Regen  bringt,  $o 
lassen  sich  die  in  den  früheren  Tal»ellen  angegebenen 
mittleren  Barometerstände  nahe  genau  aus  den  in  der 
letzten  Tabelle  enthaltenen  Zahlen  der  Häufigkeit  jener 
Winde  berechnen,  Weniger  ist  dieses  bei  den  wäfsrigen 
Ni^erschlSgen  der  Fall,  weil  oft  aq  demselben  Tag^ 
der  Wind  von  mehreren  Richtungen  wehen  kann,  w^- 
rend  es  nur  bei  einem  Wind  geregnet  hat,  aber  der  Tag 
ajsdann  doch  zu  den  Regentagen  gez|lh1t  werden  mufs. 

Nach  diesen  Resultaten  hat  äex  Mond  jsinen  ent- 
schifidenen  £inäu£s  £|uf  die  Richtung  des  Windes,  und 
da  man  annehmen  kann,  dafs  durjcb  den  £rrad  der  .Feudi- 
tigkjgit-  dnes  Windes  die  Häufigkeit  der  wgfsrigen  Nie- 
dergehläge, nTieUei^ht  .auch  einigermafsen  der  Barometer- 
stand bedingt  wird,  so  halte  ich  für  jvahrscheinlich,  darfs 


•M  (  ^■"  ■   ''^ 

der  Mond  blofs  dadurch  einen  Eioflafe  ah^^fiKfiti^n- 
bildong  und  auf  die  Häufigkeit  der  i/väfsrigen  Nieder- 
schläge ha^  dafs  er  vermöge  seiner  Anziehung  das  Gleich- 
gewicht in  der  Atmosphäre  stört,  und  somit  Veränderun- 
gen im  Druck  der  Luft  und  zugleich  in  der  Richtung  des 
Windes  verursacht. 

Diese  Erklärungsweise  des  Einflusses  des  Mondes 
auf  die  Witterung  scheint  mir  jedenfalls  weit  ungezwun- 
gener, als  wenn  man  mit  Schübler  (Kastner's  Ar- 
chiv, Bd.  V  S.  209  bis  211)  einen  chemischen  Einfliiis 
des  Mondlichtes  auf  die  Veränderungen  in  der  Atmo- 
sphäre anninmat.  Denn  nach  allen  Beobachtungen  und 
Versuchen  erscheinen  die  Wirkungen  des  Mondlichtes 
auf  den  Thennometerstand,  auf  chemische  Processe  u.  s.  w. 
entweder  sehr  problematisch,  oder  wenigstens  ein  Ver- 
gleich mit  den  Wirkungen  des  Sonnenlichts  beinahe  un- 
merklich. Selbst  die  von  manchem  Gelehrten  aufgestellte 
Behauptung,  dafs  der  Mond  auf  die  Entwicklung  orga- 
nischer Wesen  einigen  Einflufs  äufsern  soll,  scheint  mir 
in  mancher  Hinsicht  noch  sehr  problematisch  zu  seyn; 
um  auch  hierzu  einiges  beitragen  zu  können,  habe  ich 
die  epileptischen  Anfälle  eines  jungen  Mannes,  welcher 
seit  1820  mit  der  Epilepsie  behaftet  ist,  auf  dieselbe 
Weise  wie  oben  den  Barometerstand  und  die  Witterung, 
mit  dem  Umlauf  des  Mondes  verglichen,  ich  erhielt  je- 
doch keine  Resultate,  welche  eine  periodische  Wieder- 
kehr der  epileptischen  Anfälle  zeigten. 


7* 
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IV.     lieber  die  Diffraction  des  Lichts; 

€>on  A.  Fresnel. 

{Memoires  de  l*ncad,  roy*  des  Sciences  itc*   T.  '^ p»  339)  *). 


Juhie  ich  micli  mit  den  zaiilrefchen  und  mannigfaltigen 
Erscheinungen,  die  man  unter  dem  gemeinschaftlichen  Na- 
men Hiffraction  {Lichtbeugung,  Inflexiori)  zusammen- 
fafst,  im  Specrellen  ^beschäfftige,  glaiube  ich  einige  allge- 
meine Betrachtungen  über  die  beiden ^  die  Physiker  bis- 
her -entzweienden  Ansiditen  von  der  Natur  des  jLichts 
vorausschicken  zu  müssen.  ,  Newton  hat  angenommen, 
dafs  die  von  den  leuchtenden  Körpern  ausgesandten  Licht- 

*)  Meinem  .nehrmaligen  Versprecbeii  gemafa  'öberliefere  tcJi  hier 
den  Lesern  "«die  wichtige.  Abhanadlung  des  verewigten  Fresnel 
über  die  Difi'raction  des  Lichts,  nebst  einigen  IcürKeren  Aufsätzen 
desselben,  wodarch  nim  die  bisher  in  den  Annalen  enthaltene 
Sammlung  der  auf  "die  Undulatfonstheorie  bezüglichen  Atbeiten 
dieses  grofsen  Physikers  so  gtft  ^Is  al»gesc'hlassen  betrachtet  wer- 
den kann,  denn  es  fehlen  nur  die  "Vor  Jahren  mit  Biot  und 
Poisson  ^führten  Discussionen  und  einige  minder  bedeutende 
Aufsätze,  welche  gegenwärtig  entbehrlich  sind.  Die  vorliegende 
Abhandlung  entliält,  tiebst  der  uher  die  doppelte  Strahlenbre- 
chung (Bd.  XXIII  S.  372  nnd  494),  der  über  die  Reflexion 
(Bd.  XXII  S.  90)  und  <der  über  die  Gircularpolarisatioii  (die  lei- 
der nur  durch  den  kurzen,  im  Bd.  XXI  S.  276  mitgetl^ilten  Auf- 
zug bekannt  geworden  ist),  die  Fundamente  der  heutigen  Optik ;• 
nnd  man  wird  es,  hoffe*  ich,  deskalh  auch  nicht  mifsbii  Vi  gen,  dafs 
ich  den  gegenwärtigen  Ergänzungsband  benutzt  habe,  sie,  gleich 

-  den  eben  genannten  Untersuchungen,  ansfuhrlich  in  die  Annalen 
aufzunehmen.  Sind  cwar  dre  Hatiptresultate  dieser  schon  vor 
Jahren  erschienenen  Abhandlung  in  einigen  Handbüchern,  unter 
andern  in  denen  von  Herschel  und  Baumgartner,  mit  in  die 
Darstellung  der  Undulationstheorie  verflochten  worden,  so  glaube 
ich  doch  nicht,  dafs  das  Studium  des  Originals  dadurch  für  jetzt 
und  künftig  überflüssig  gemacht  ist.  P. 


•••    •    ■• 
•_•    •    • 
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theilcheD  divect  ia  unsere  Augen  gelaiige»,  und  daselbst 
durch  ikren  Stofs  die  Empfindung  des  Sehens  erzwangen* 
Descartes,  Hook,  Huygheus  und.  Euler  dagegen 
haben  geglaubt,  das  Licht  erfolge  aus  den  Vibrationea 
eines  überall  verbFeiteten  Jiufserst  feinen  Fluidums,  ivel- 
chcs^  durch  die  raschen  Bewegungen  der  Tbeilchen  leuch- 
tender Körper  auf  ebei^.  die  Art  wie  die  Xaift  durch  die 
Schwingungen  tönender  Köiper  eüscbötterjt  werde.  Nach 
dieser  Lehre  sind  es  also  nicht  mehr  die  dep  leuchtenden 
Körper  berührenden  Theilchen  des  Fluidums,  welche  in 
das  Gesichtsorgaa  gelangen,  sonderabLofs  die^^nen.TheiU 
chen  eingeprägte  Bewegung 

Bie  erstere  Hypothese  hat  den  Vorzugs  dafs  sie  a&a 
einleiichtendeFen  Folgerungen  führt,  weil  sich  auf  sie  die 
Sätze*  der  Mechanik  leichter  anwenden  lassen;  die  andere 
bietet  dagegen  unter  diesem  Gesichtspunkt  groCse  Schwie- 
rigkeilen<  dar.  Allein  bei  der  Wahl  eines  Systems  muts 
»aD  nur  auf  die  Einfachheit  der  Hypothesen  Rücksicht 
nehmen^  die>  Einfachheit  der  Rechnungen  kann  beim^  Ab- 
wägen» der  Wahrscheinlichkeiten  von  keiiiem  Gewichie 
seyBfc  Die  Natuf  wird  nicht  durch  die  Schwierigkeiten 
der  Analyse  beunruhigt;  sie  hat  nur  die  Complication 
der  Mittel  Termieden.  Sie  scheint  sich  vorgenommen  zai 
haben,  Viel  mit  Wenigem  auszurichteOf:  dafür  bringt  die. 
Vervollkommnung  der  physikalischen-  Wissenschaften;  un- 
aufhörlich neue  Beweise  bei  ^).  Die  Astronomie,  diefs 
Ehrenzeichen  des  menschlichen  Geistes,  giebt  vor  Allem 
eine  auffallende  Bestätigung  bievon.   Alle  Gesetze  Kep- 


*)  Wenn  die  GKemie  bei  ihren  Fortschritt«^!  eine  Aasnahn^e  hie- 
Ton  zu  machen  scheint»  so  rührt  diefs  ohne  Zweiftsl  daher,  dafs 
sie,  ungeachtet  ihrer  raschen  Entwicklung- seit  den- letaten  drei- 
fsig  Jahren  9  nach  -wenig  vorgerückt  ist^  Man  weifs  in4eüs  be- 
reits, dafs  bei  den  zahlreichen  Vexbioidungeii,  die  Verhältnisse, 
von  denen  anfanglich  jedes  einem  besonderen  Gesetze  unterwor- 
fen zu  seyn  schien,  gegenwärtig  von  allgemeinen,  sehr  einfachen 
Regeln  nmfafs.t  werden. 


j  j  -> 
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1er 's  sind  durch  das  Genie  tod  Newton  auf  das  ein- 
zige Gravitationsgesetz  zurückgeführt,  und  diels  hat  spä- 
terhin dazu  gedient,  die  verwickeltsten  und  unscheinbar- 
sten Störungen  in  dier  Bewegung  der  Planeten  nicht  blods 
zu  erklären,  sondern  gar  zu  entdecken. 

Hat  man  sich  bei  dem  Bestreben,  die  Elemente  ei- 
ner Wissenschaft  zu  vereinfachen,  bisweilen'  geirrt,  so 
geschah  es,  weil  man  Systeme  aufstellte,  bevor  man  eine 
hinlängliche  Zahl  von  Thatsächen  gesammelt  hatte.  Be* 
trachtet  man  nur  Eine  Klasse  von  Phänomenen,  so  braucht 
man  vielleicht  nur  eine  sehr  einfache  Hypothese;  schrei- 
tet man  aber  aus  dem  engen  Kreis,  auf  welchen  man 
sich  anfangs  beschränkt  hatte,  so  werden  gleich  viele  an- 
dere Hypothesen  erfordert.  Hat  die  Natur  sich  vorge- 
setzt, das  Maximuln  der  Wirkungen  mit  dem  Minimo  der 
Ursachen  zu  erreichen,  so  wird  sie  diefs  grofse  Problem 
in  der  Gesammtheit  ihrer  Gesetze  gelöst  haben  müssen. 

Es  ist  ohne  Zweifel  sehr  schwierige  die  Grundlagen 
dieser  bewundernswürdigen  Oeconomie,  d.  k  die  Ursa* 
chen  der  einfachsten  Erscheinungen,  unter  einem  so  aus* 
gedehnten  Gesichtspunkt  zu  entdecken.  Allein,  wenn 
auch  diefs  allgemeine  Princip  der  Philosophie  der  physi- 
kalischen Wissenschaften  nicht  unmktelbar  zur  Kenntnifs 
der  Wahrheit  führt,  so  kann  es  *doch  den  menschlichen 
Geist  auf  die  richtige  Bahn  führen,  ihn  ablenken  von  den 
Systemen,  welche  die  Erscheinungen  von  einer  zu  gro- 
(sen  Zahl  verschiedenartiger  Ursachen  herleiten,  und  ihn 
veranlassen,  den  Lehren,  welche  auf  die  kleinste  2ahl 
von  Hypothesen  gestützt,  und  in  ihren  Folgerungen  am 
reichsten  sind,  den  Vorzug  zu  geben. 

Unter  diesem  Gesichtspunkt  hat  das  System,  welches 
das  Licht  aus  den  Vibrationen  eines  universellen  Flui- 
dnms  bestehen  läfst,  grofse  Vorzüge  vor  der  Emissions- 
lehre. Es  gestattet  einzusehen,  wie  das  Licht  im  Stande 
ist,  so  verschiedenartige  Modificationen  anzunehmen.  Ich 
meine  hiemit  nicht  diejenigen ,  welche  es,  i^iomentan  beim 


••  ••  •  • 
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Dutcbgaog  äiitfoh-  Kdrp«r  aimiaiint,  *  well  haüd  dieselbeb 
imin^  van  derNMur  dieser Kürjper  h€l*leiteii  kann;  8on^ 
dem  ich  spreche  wim  den  bleibeoÄsu^ribn  mitforgendctt 
ModificatioDen,  durch  welche  es  netu»  K^anzeicfaen  em 
langt.  .  Man  begreift,  dafs  ein  Fluiduaiy  ak  Vereinigung 
mer  Unzahl  bew^licfaer  und  in  gegenaekiger  Abhängig 
keit  stehender  Moleeüley  i?»rmüge  der,  diesen  Molecülen: 
eingeprägten  relativen  Beilegungen,  einer  grafsen  Anzahl 
Terschiedenartiger.  Madifinatioiien  fähige  ist  Pie  YibnH 
tionen  der  Luft  und  die  Mannigfaltigkeil  der  doreh  sie 
im  -Gehörorgan  :hei^orgebrachten.  Eiapfindiuigeii  bieten 
ein  m«^ würdiges  Beispiel  bieTon  dbr.  i 

In  dem  Emissiomsysteuie  dagegen^  wo  der  Gang  ei-4 
lies  Jeden  Lichtmoldclds  unabbängig  vom  diim  der  ilbii^ 
gen  ist,  scheint  die  Anzahl  der  versdhiedenen  Modifica«/ 
tkm^&i  dieser  Blolecüle  ungemdn  besehrSnkt  au  seyki.. 
Man  kann  zu  ifaiteir  Tranaraissionsbewegung  nodi.  einet 
Roialton  au  Hülfe  utehmen;  aber  das  ist  anoh  Alles*  0&^ 
ctUatfOBsbewegungen  sind  nitr  denkbar. in  Mitten ,  wtl^ 
che  durch  die  ungleiche  Wirkung  Ihrer  Theüche»  auB 
die  einzelnen.,  mit  TerschiedeneU  Eigenschaften  begabten^ 
Seiten  der  Lichtitiolecülei  diese  B^vifegungen juntenbalt^ 
würde».  Sobald  diese  «Wirkung  auflriM'ty  müfisaa^dleaei 
QsctUaticmen  ebenfalls  aufhören  oder  in  eine*  RoJatiönB^^ 
bewegung  übergehen.  ^Demnach  sind  Idie  Rpt4tionsbeweK' 
gongen  und.  die  Yerschiedenartigkeit  der  Seiten  der  LicbS-: 
molecüle  die  einziSgen  mechanischen  HüIfsquelleU/ .fiir  di& 
Emissionstheorie  >  wenn  sie  die  permanenten  Modificatio- 
nen  des  Lichtes  vorstellen  will  *).     Wohl  müssen  'diöse 

>*)  Wenigsteiis  so  Iftiige  Iman.  .BicLt*  annimmt,  die  Lichtmoleeüle 
seyen  fahi^  oiner  'Art  voi|  Bl«f neiMStrfing.  oder  Innerer^  Modifica- 
tion,'  herrührend  von  .der  Zer«etztfDg  .ofi*r  ungleichen '»yetthei- 
lung  eines  in  ikirea  «nyMllcnen,  nach  f^toeven  f^lnidam«.''' Un- 
serer Meinang  aa^  ^'ät£  es  abei'«  ein:  Mifshninch  .der  Aiialogie, 
wenn  dkmi  so '.vei;ivid(elte  Phänodbene«  iB.'>^a'lettNa  «Tbeiltihen 
4c*  airerfeiiuüa  ^oidume>  anocliiAeb  Sollte. 
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aber  anzalUn^icIi  sfcheinen,  wenn  man  bedenkt,  wie  viele 
Phänomene  die  Optik  darHetet.  Noch  mehr  überzeugt 
man  sich  davon,  wenn  man  ^en  Traite  de  plysique  ex^* 
perimentale  et  mathmiatique  des  Hrn.  Biot  liefst,  wa 
die  Hauptfolgerungen  aas  dem  System  von  Newton  «ehr 
detaillirt  und  mit  vieler  Klarheit  entwidielt  sind»  Man 
wird  dort  seh^n,  dafs  man,  um  die  Erscheinungen  zu  er- 
klären, jedem  Lichtmolecüle  viele  verschiedenartige  Modi* 
ficationen  beilegen  mufs,  die  oft  schwer  mit  einander  zu 
vereinbaren  sind. 

Nach  dem  Undulationssjstem  entspringt  die  unendli- 
che Mannigfaltigkeit  der  verschiedenfarbigen  Strahlen,  wel- 
che das  weifse  Licht  zusammensetzen,  ganz  einfach  aus 
dem  Unterschiede  in  der  Länge  der  Lichtwellen,  wie  die 
verschiedenen  musikalischen  Töne  aus  dem  Längenunter- 
schiede der  Schallwellen  hervorgeben.  Nach  der  New*- 
ton'schen  Theorie  kann  man  diese  Mannigfaltigkeit  von 
Farben  oder  Eindrücken  auf  das  Ge^chtsorgan  nicht  durch 
Verschiedenheiten  der  Masse  oder  der  Anfangsgeschwi^« 
digkeit  der  Lichtmolecüle  erklären;  denn  es  würde  dar- 
aus' folgen,  dafs  die  Dispersion  immer  der  Refraction  pro- 
portional sejQ  müfote,  wovon  die  Erfahrung  das  (jregett- 
theil  darihut.  Mmi  n)uCB  also  nothwendig  die  Annahme 
machen,  dafs  die  Molecüte  der  verschiedenfarbigen  Strah- 
len nicht  gleicher  Natur  sejen.  Dadurch  hat  man  denh 
sA  viele  verschiedenartige  Lichtmolecüle,  als  es  Farben 
verschiedener  Nuancen  im  Sonnenspectrum  giebt  *).        < 

*  ),  Die  Mathematiker  sind  bei  ihren  Untersuchupgen  über  die  Vibra- 
tionen elastischer  Flüssigkeiten  zu  der  Folgerang  gelangt,  dafs 
die  Undulationen  von  verschiedener  Länge  sich  mit  gleicher  6e- 
i  sohwindigkeit  fortpflanzen  müssen.  Diefs  Besnltat  für  «in  homoge* 
..  nes  Fluidum  zugegeben  ,■  darf  man  jedoch  daraus  nicht  schliefsen, 
dafs  derselbe  Vorgang  noch  stattfinde,  "weDii  dieses  Fluidum  sich 
iwischen  den  Theilchen  eines  Korpers  von  'weit  gröfserer  Dichte 
und  ganz  anderer  Elasticitat  befindet.  SehV  möglich  ist,  dafs  die 
Verzögerung,  weLehe  die  Fortpflanzung  der  Licht  wellen  durch 
diese   Widerstände    erleidet,  mit  der  Länge  dieser   Wellen,  so 
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Nachdem  Newton  die  -  Reflexion  und  Refraction 
dnrch  die  Wirkung  abstefsender  und  anziehender,  von 
der  Obcifläche  der  Körper  aasgehender  Kräfte  erklärt 
hatte,  ersann  er,  um  die  Erscheinungen  der  Farbenringe 
begreiflich  zn  machen,  für  die  Lichtmolecüle  die  in  glei-* 
eben  Zeiträumen  periodisch  iviederkehrenden  Anwandlun- 
gen der  leiditen  Reflexion  und  der  leichten  Transmission. 
Es  war  natürlich  Torauszuseben,  dafs  diese  Zeiträume, 
wie  die  Geschwindigkeit  des  Lichts,  in  gleichen  Mitteln 
immer  gleich  seyen,  and  dafe  folglich  der  Durchmesser 

^e  mit  der  GestaTt,  der  Mms«  vnci  den  Zwischefirfitonien  der 
Tkeilcfaen  dea  Mittel»  veränderlich  let*  Und  wenn  die  Dijper» 
^siQo,  da«  nnregelmafsigste  Pbaooroeo  der  Optik,  bislier  nokcb 
jucht  durch  die  Uodulationstlieorie  erklärt  worden  iat»  50  kann 
man  doch  nicht  sagen,  dafi  es  mit  diesem  Systeme  im  Wider- 
spruch stehe.  Die  Newton'sche  Ttieorie  hat  die  Gesetze  dieses 
Phänomens  nicht  hesser  kennen  getehrt;  sie- nimmt  an,  die  An- 
aiehungen,  welche  die  Kdrper  anf  das  Licht  ausühen,  TariiMn 
mit  der  Nainr  dieser  Körper  und  in  yerschiedenen  YerhSltnissen 
fiur  die  einaelnen  Gattungen  von  Lichtmolccülen  ;  allein  kann  m.an 
das,  was  die  Wissenschaft  um  nichts  Tcreinfacht,  und  die  That- 
Sachen  durch  eine  eben  so  grofse  Zahl  von  besonderen  Hypo- 
thesen ersetzt,  eine  ErklSrung  nennen? 

(Spaterer  Zusata).  Seit  der  Abfassnng  dieser  Abhandlung 
habe  ich  die  Bemerkung  gemacht,  dafs  selbst,  im  Fall  man  aar 
Vereinfachung  der  den  Rechnungen  zum  Grunde  liegenden  Hy- 
pothese annimmt,  das  vibrirende  Mittel  sey  homogen,  doch  daa 
▼on  den  Mathematikern  gefundene  Resultat  nur  dann  richtig  ist,, 
wenn  die  Sphäre  der  wechselseitigen  Wirkongen-  der  Molecöle 
des  elastischen  Fluidums  sehr  klein  ist  gegen  die  Lange  einer 
Uodolation.  Sobald  die  YS^irkungssphare. nicht  im  Yerhültnifs 
zur  Lange  einer  Undniation  yernachlässigt  werden  darf,  kann  man 
nicht  mehr  mit  W^ahrheit  sagen,  dafs  die  Wellen  von  verschie- 
dener Lange  oder  Breite  sich  mit  gleicher  Geschwindigkeit  fort- 
]9flanzen.  Ich  habe  in  meiner  Abhandlung  über  die  doppelte 
Strahlenbrechung  dnrch  ein  sehr  einfaches  Raisonnement  gezeigt, 
dafs  dann  die  kurzen  (schmalen)  Wellen  sich  etwas  weniger 
schnell  als  die  langen  (breiten)  fortpflanzen  müssen,  überein- 
stimmend mit  dem,  was  man  vom  Standpunkte  der  Undulatiqns- 
theorie  aus  bei  dem  Phänomen  der  Dispersion  beobachtet  hat. 
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der  Riögä  bei  schiefen  lücideiözen'abDeliiiieii  mflsee,  weil 
dabei  der  darcblaufene  Weg  Terlöngert  wird.  Dagegen 
lehrt  die  Erfahrung,  dafs  der  DurcbmesSier  der  Binge  mit 
der  vermehr tea  Schiefe  der  Incidenz  zuoianut»  imd  da- 
durch wurde  Newton  zu  dem  Schlosse  gendtbigt,  dalk 
die  Anwandlungen  an  Länge  zunehmen  >  und  ^war  in  ei-* 
nem  viel  gröfseren  Yerhältnifs  als  die  vom  Licht  durch« 
lanfenen  Wege.  Er  »mu&te  auch  erwarten,  die  längsteil 
Anwandlungen  in  den  Mitteln  zu  finden,  welche  das  Licht 
mit  gröfster  Schndiligkeit  durchläuft^  und  w^elche,  nacb 
ihm,  die  dichtesten  Körper  sind;  denn  es  war  natürlich 
anzunehmen,  daf«  die  Dauer  der  AnvfandljUngen-isodKron 
sey  in  verschiedenen  Mitteln.  Die  Erfahrung  belehrte 
ihn  vom  Gegentheil:  er  fand  z.  B.  dafs  die  Dicke  der 
Luft-  und'Wasserschichteu,  welche  bei  senkrechter  loci- 
denz  die  nämliche  Farbe  reflectireii,  genau  in  dem  beim 
Uebergang  des  Lichts  aus  Luft  in  Wasser  stattfindenden 
Verhältnifs  des  Sinus  der  Inddenz  zum  Sinus  der  Re- 
fräction  stehen.  Diefsist  aber  gerade  eine  der  auffal- 
lendsten Besfätigungeu  der  Undulationstheorie.  Er  mufste 
demnach  annehmen,  dafs  die  Länge  der  Anwandlungen 
im  umgekehrten  YerhältniCs  der  Geschwindigkeit  des  Lich- 
tes stehen,  oder,  was  auf  dasselbe  hinaäsläuft^  dafs  ihre 
Dauer  sieh  in  demselben  Verhältnisse- verkürze  ak  das 
Quadrat  ihrer  Geschwindigkeit  zunehme. 

Das  Emissionssystem  reicht  hier  demnach  so  wenig 
zur  Erklärung  hin,  dafs  jede  neue  Erscheinung  eine  neue 
Hypothese  erfordert* 

Ist  die  Hypothese  von  den  Anwandlungen  schon  un- 
wahrscheinlich durch  ihre  Complication,  so  wird  sie  es 
noch  mehr,  wenn  man  den  Folgerungen  aus  derse^ien 
weiter  nachgeht.  . 

Zunächst  mufs  man  bemerken,  dafs  diese  Hypothese 
nicht  blofs  zum  Verständnifs  der  Erscheinungen  der  Far- 
benringe nach  der  Emissionstheorie  nothwendig  ist,  son- 
dern auch  dafs  sie  unumgänglich  wird,  wenn  man  erklä- 


107 

ren  wiU>  wie  von  den  auf  die  Oberfläclie  eines  dorch- 
aditigeii  Körpers  fallenden  Liditstrahlen  eio  Theil  in  die- 
sea  Körper  eindringt^  während  der  andere  Theil  zurtiok- 
geworlen  wird«    Da  auf  Seite  des  brechenden  Mittels  die 
UfflstäDde  ähnlich  und  constant  sind»  so  ist  klar,  dafs  sie 
bei  den  Lichtmolecüren  Veränderlich  und  yersdiieden  seyn 
müssen,  oder,  mit  anderen  Worten,  daCs  die^e  Molecüle 
gewisse  physische  Dispositionen  mit  sich  führen  müssen^ 
veitDöge  wdcher  sie  durch  einen  und  denselben  Körper 
bald  angezogen,  bald  abgestofsen  werden.    Die  partielle 
R^eiion  von  Licht,  welches  schon  durch  eine  durch* 
ddiige  Platte  gegangen  ist,  an  der  Oberflädie  einer  zweit 
teo  Platte  von   gldeher  Natur  und  unter  gleicher  Nei«* 
gang  bdweist,  dats  diese  physischen  Dispositionen  nicht 
constant  bleiben,  sondern  in  einem  und  demselben  Licht'? 
molecfile  veränderlich  sind,  und  die  schönen  Beobachtun- 
gen von  Newton  über  die  Farbenringe  lehren  die  Yer- 
äaderongien  jener  Dispositionen  kennen.     Es  wird  dann 
leicht  mit  Hülfe  dieser  Hypothesen  zu  erklären,  warum 
ein  Theil  der  Lichtmolecüle  an  der  Oberfläche  durch«^ 
sichtiger  Körper  refleotirt,   ein  anderer  dagegen  durchge« 
lassen  wird,  nämlich  deshalb,  weil  bei  Ankunft  an  der 
Obeifiäche   die  ersteren  Lichtmolecüle  sich  in,  einer  An« 
T?&BdluDg  vcfn  leichter  Reflexion,  die  letzteren  dagegen 
in  diaer  Anwandlung  von  leichter  Transmission  befinden« 
Allein  bei  Ankunft  an  der  Oberfläche  befinden  sich  die 
dttfcbgelassenai  Molectile  nicht  sämmtlich  in  der  Mitte 
oder  auf   dem  Maxmium  der  Anwandlung  zur  leichten 
Transmission,  so  wenig  wie  die  reflectirten  Molecüle  sich 
nicht  sämmtlich  auf  dem  Maximum  der  Anwandlung  zur 
leichten  Reflexion  befinden.      Wegen  der  Vielheit   der 
Fälle  müssen  sie  sich  auf  allen  möglichen  Grraden  die- 
ser beiden  Arten  von  Anwandlungen  befinden,  und  die 
^U  der  Lichtmolecüle,  welche  im  Moment  der  Ankunft 
^  der  Oberfläche  in  einer  gleichen  Periode  der  Anwand- 
^S  zur  leichten  Tran^aussion  sind,  mds  nolhweüdig  viel 
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geringer  seyn  als  äie  Sev  Liehtmelecitle,  welche  sieb  in  ver* 
scbiedenen  Perioden  befindet  Allein  dieser  Uaterscbied 
ihrer  physischen  Dispositionen  im  Moment ,r  wo  sie  ge- 
brochen werden  y  mufe  einen  entsprechenden  Unterschied 
in  der  StSrke  der  Anziehungskraft  berbeiffikrea;  denn  man 
bat  angenommen,  dafs  diese  p^iodischen  Dispositionen 
die  von  dem  brechenden  Körper  ausgeübte  Wirkung  mo« 
dificiren,  bis  zu  deui>  Grade ,  dafs  die  Anziehung  in  Ab- 
stoXsung  tibergebe.  Wie  nun  aber  aueh  die  Function  be- 
sebaffen  seyn  mag,  welche  die  Modificationen  der  Wir'- 
kung  des  brechenden  Mittels  in  Folge  der  Variationen 
der  physischen  Dispositionen  d^  Lichtmolecfile  vorsteUt» 
so  ist  doch  klar,  dafs  sie  nicht  ans  dem  Positivea  in  daa 
Negative  übergehen  kann,  ohtie  nicht  dabei  Null  und 
alte  übrigen  dazwischen  liegenden  Grade  zu  durcUaufen. 
Man  kann'  also  nicht  voraussetzen,  dafs  alle  durcbgelas- 
senen  Moiecüle  mit  gleicher  Stärke  .angezogen  werden; 
vielmehr  mufs  man  annehmen,  dafe  diese  Stärke  nad» 
der  Verschiedenheit  ihrer  physischen  Dispositionen  sehr 
variirt,  und  daCs  die  Zahl  d^  Moiecüle,  für  weldie  die 
beschleunigende  Kraft  beinahe  gleich  ist,  viel  geringer  ist 
als.  die,  für  welche  sie  verschieden  ist.  Weil  ea  nun 
aber  die  Intensität  der  Anziehungskraft  ist,  welche  die 
Richtung  der  gebrochenen  Strahlen  bestimmt,  so  müfsten 
diese  verschiedene  Richtungen  einschlagen.  Dem  wide^* 
spricht  aber  die  Erfahrung.  Denn  man  weifs,  dafs  so- 
bald daS'  brechende  Mittel  durchsichtig  und  seine  Ober- 
fläche gut  polirt  ist,  sehr  wenig  Liebt  diffondirt,  d.  h. 
unregelmäfsig  gebrochen  wird,  vielmehr  fast  sämmtlicbe 
Strahlen  gleicher  Art  genau  den  nämlichen  Grad  von  In- 
flexion  erleiden.  Es  scheint  mir  demnacb  sehr  schwie- 
rig, die  Regelmäfsigkeit  der  Refraction  zu  vereinbaren 
mit  diesen  veränderlichen  und  periodischen  Dispositionen 
der- Lichtmolecüle ,  welche  Dispositionen  andererseits  in 
dem  Emissionssystem  unumgänglich  sind,,  wenn  man  er- 
klären will,   wie  von  einem  durchsichtigen  Kürper  ein 
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Tbeil  des  Lichtes  reflectirt  und  ein  anderer  durchgelas- 
sen mrd. 

Die  Hypothese  von  den  Anwandlungen  ist  durch 
ihre  Complication  nicht  blofs  unwahrscheinlich«  sondern 
andi  in  ihren  Folgerungen  schwierig  mit  den  Thatsachen 
zu  vereinbaren,  denn  sie  reicht  nicht  einmal  aus  zur  Er- 
klärung der  Phänomene  der  Farbenringe ,  für  Welche  sie 
ersonnen  ward..  Sie  zeigt  zwar,  wie  die  Intensität  des 
.an  der  zweiten  Oberfläche  der  Luftschicht  refleclirten 
Lichts  von  dem  in  dieser  Schicht  durchlaufenen  Wege 
abhängt;  allein  sie  erklärt  nicht  die  an  der  ersten  Ober- 
fläche erzeugten  Variationen  der  Reflexion.  Nun  aber 
beweist  die  Erfahrung,  dafs  die  dunkeln  Theile  der  Ringe 
nicht  blofs  aus  einer  Schwächung  der  zweiten  Reflexion, 
sondern  noch  aus  einer  der  ersten  hervorgehen. 

Um  sich  davon  zu  Überzeugen,  braucht  man  nur  ein 
Glasprisma  auf  ein  Glas  zu  legen,  dessen  untere  Seite 
geschwärzt  ist,  so  dafs  das  Auge  merklich  kein  anderes 
Licht  als  das  erhält,  welches  an  den  zwei  Oberflächen  der 
zwischen  den  beiden  Gläsern  befindlichen  Luftschicht  re« 
flectirt  wird.  Legt  man  das  Prisma  so,* dafs  es  seitwärts 
über  das  Glas  binaosragtT^nd  dafs  der  Berührungspunkt 
dem  Rande  des  letzteren  nahe  liegt,  so  kann  man  die 
dunkeln  Ringe  leicht  mit  dem  Theil  der  Grundfläche  des 
Prisma's  vergleichen,  welcher  seitwärts  über  das  Glas  hin- 
ausragt und  nur  das  Product  einer  einzig^i  Reflexion  in 
das  Auge  sendet.  Man  sieht  dabei,  wenn  man  homoge* 
nes  Licht  anwendet,  dafs  dieser  Theil  des  Prisma's  weit 
stärker  erleuchtet  ist  als  die  dunkeln  Ringe,  welche  .dem« 
nach  nicht  als  hervorgehend  aus  der  Unterdi;ückung  der 
unteren  Reflexion  zu  betrachten  sind ,  sondern  noch  aus 
^er  beträchtlichen  Schwächung  der  oberen  Reflexion,  be- 
sonders an  den  dunkelsten  Punkteq  des  ersten  und  zweiten 
Ringes,  wo  alle  Reflexion  erloschen  scheint«  sobald  die  Glä- 
ser jgut  polirt  sind  und  das  einfallende  Licht  hinreichend 
vereinfacht  wordep  ist     Klar  ist,  dafo  wenn  diefs  nicht 
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mehr  TOD  den  übrigen  Ringen  ^t,  die  Ursache  davon 
blofs  in  dein  Mangel  der  Homogenität  des  Lichtes  liegt 
Wenn  man  indefs  auch  mcbt  dahfn  gelangt,  daselbst  ein 
ToUkommenes  Schwarz  hervorzubringen,  so  kann  man 
doch  die  Ringe  leicht  bis  zur  «echaten  Ordnung  so  dunr 
kel  machen,  dafs  die  Schwächung  der  oberen  Refiexioa 
evident  i^ird. 

Diese  Erscheinung  scheint  mir  nach  der  Newton'«^ 
sehen  Theorie  schwierig  erklärbar.  Vielleicht  sagt  man» 
'die  Lichtmolecüle  werden,  bei  Ankunft  an  der  (unteren) 
Oberfläche  des  Prisma's,  vom  (darunter  liegenden)  Glase 
angezogen.  Wirklich  ist  diese  Hypothese  in  aller  Strenge 
zulässig  für  den  schwarzen  Fleck  in  der  Mitte,  wo  der 
Contact  der  beiden  Gläser  sehr  innig  ist;  allein  diefs  gilt 
nicht  mehr  für  die  dunkeln  Ringe,  welche  den  Fleck  um-' 
Igeben.  Abgesehen  von  der  Unwahrscheinlichkeit^  dafs 
die  Anziehung  der  K(h'per  auf  die  Lichtmolecüle  sich  bis 
in  so  merkliche  Entfernungen  erstrecke:  wie  läfst  sich 
begreifen,  dafs  dasselbe  Glas»  welches  diese  Molecüle 
in  der  Entfernung  zwei  anzieht,  sie  in  der  Entfernung 
drei  abstöfst,  in  der  Entfernung  vier  wiederum  anzieht, 
und  so  fort? 

Weit  natürlicher  ist  dagegen  die  Anndime,  dafs  diese 
Erscheinung  hervorgehe  aus  der  Einwirkung  des  an  der 
zweiten  Oberfläche  der.  Luftschicht  reflectirten  Lichts  auf 
das  an  der  ersten  Oberfläche  zurückgeworfene,  und  dafs 
diese  Einwirkung  variirt  mit  dem  Unterschied  der  durch- 
laufenen Wege.  Die  Farbenringe  führen  demnach,  wie 
die  Erscheinungen  der  Diffraction,  zu  dem  Satz  von  der 
gegenseitigeu  Einwirkung  der  Lichtstrahlen,  wiewohl  sie  ihn 
nicht  mit  derselben  Evidenz  wie  die  letzteren  beweisen- 

In  der  Undulationstheorie  ist  dieser  Satz  eine  notb- 
wendige  Folge  aus  der  Fundamentalhypothese.  Man  be- 
greift nämlich,  dafs  wenn  zwei  Systeme  von  Lichtwellen 
einem  und  demselben  Punkt  im  Raum  ganz  entgegenge^ 
setzte   Bewegungen   einzuprägen   trachten,    sie    einander 
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«chvrfteheiiy  imd^  wenn  die  beiden  Impulse  gleich  sfark 
sind,  sogar  vollständig  zerstören  müssen,  dafs  sie>dag&-^ 
gen  einander  nothwendig  verstärken,  sobald  ^ie  Öseilld'- 
tionen  in  gleieher  Richtung  vollzogen  werden.  Die  In- 
tensität des  Lichts  wird  demnach  abhängen  von  den  re^ 
.spectiven  Lagen  der  beiden  Wellensysteme ,.  oder,  was 
dasselbe  ist,  von  dem  Unterschied  der  durchlaufenen 
Wege,  sobald  sie  aus  gemeinschaftlicher  Quelle  herstanv- 
men'*).  Im  entgegengesetzten  Fall,  wo  die  Liehtwelten 
von' zwei  leuchtenden  Punkten  herstammt],  erleiden  die 
Vibrationen  z^ar  nothwendig  dieselben  Störungen,  und 
mit  grofser  Schnelligkeit  hinter  ehsander,  allein  diese  tre» 
ten  nicht  mehr  gleichzeitig  und  aiif  gleiche  Weise  ein, 
weil  eben  die 'Vibrationen  unabhängig  von  einander  sind. 
Dadurch  verändern  sich  dann  die  Wirkungen  des  gegen» 
seitigen,  Einflusses  der  beideti  aus  diesen  Punkten  ent*- 
epringenden  Wellensysteme  mit  jedem  Augenblick,  und 
^as  Auge  nimmt  sie  folglich  nicht  mehr  gewahr  **). 

*)  Mittelst  des  Interferenzprincips'  lafst  sich  das  Gesetz  der  Far- 
*  benringe  far  die  senkrechte  Ineidenz  leitht  erklären,  und  ohne 
die  Annahme,  daft  die  Schiefe  der  Luftschicht  irgend  ein» 
Yeränderong  in  der  Lange  der  hindurchgehenden  Lichtivellea 
herbeiführe,  sieht  man,  "wershalb  der  Durehmesser  der  Ringe 
mit  >Znnahme  des  (vom  Perpendikel  gezählten)  Einfallswinkels 
"wachst.  Diefs  Princip  führt  zu  einer  sehr  einfachen  Formel, 
welche  die  Hrseheinungen  sehr  wohl  darstellt,  mit  Ausnahme 
des  Falls  einer  sehr  grofsen  Schiefe  der  einfallenden  Strahlen; 
wenigstens  weichen  die  Resultate,  welche  sie  für  diesen  Fall 
giebt,  merklich  von  den  Beobachtungen  Newton^s  ab.  Allein 
möglicherweise  rührt  dieser  Unterschied  zwischen  der  Theorie 
und  Erfahrung  davon  her,  dafs  das  gewöhnliche  Refractionsge- 
sets  AbSttderUngen  erleidet,  "wenn  die  Strahlen  «wischen  zwei 
^  ao  genäherten  G4äsern  wie  die,  welche  die  Fai^benringe  refleeti* 
ren,  in  grofser  Schiefe  hindurchgehen. 

**)  Eine  ausführlichere  und  elementare  Darstellung  der  Theorie;  der 
Interferenzerscheinungen  findet  man  im  Artikel  Licht  im  Supple- 
ment zur  französischen  Uebersetzung  der  T  ho  ms  on'schen  Ghe- 
mier  nmRiffault.  (Mitgethetlt  in  den  Annal.  Bd.  HI  S.  89,  303; 
Bd.  y  223,  und  Bd.  XII  S.  197  und  366.    R)  ^         : 
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Nach  der  Emissionstlieorie  kann  man  die  gegensei* 
tige  Einwirkung  zwischen  den  Lichtmolecülen  nicht  ge- 
statten, weil  die  Unabhängigkeit  dieser  Molecüle  noth- 
wendig  ist  für  die  Regelmäfsigkeit  ihres  Ganges«     Allein  ^ 
es  scheint,  als  könne  man  fene  Erscheinungen  auf  eine 
analoge  Weise .  durch  die  Annahme  erklären ,   dafis  die 
durch  den  StoCs  der  Lichtmolecüle  gegen  die  Netzhaut 
Yeranlafsten  Vibrationen  des  optischen  Nervs  nach  der  Art, 
wie  diese  Stöfse  einander  folgen,  an  Stärke  varüren  *)» 
Man  begreift  nämlich,  dafs,  wenn  zwei  Molecüle  nach 
einander  auf  Einen  Punkt  der  Netzhaut  treffen,  die  In- 
tensität der  daraus  henrorgehendeti  Erschütterung  abhän- 
gen mufs  von  dem  Veirhältnifs  der  Dauer  einer  Vibra- 
tion des  optischen  Nervs  zu  dem  Zeitraum,  welcher  zwi- 
schen  zwei  Stöfsen  verstreicht»   denn  der  zweite  Stofs 
kann  die  von  dem  ersten  erzeugten  Vibrationen  eben  so 
^ut  schwächen  al^  verstärken,  je  nachdem  er  ihnen  beim 
Zusammentreffen  in  gleicher  oder  entgegengesetzter  Be- 
wegupg  mit  der  seinigeu  begegnet.     Allein  diese  Hypo- 
these reicht  nicht  aus,  denn  man  mufs  noch  annehmen^» 
dafs  die  Lichtmolecüle,  welche  auf  einer  und  derselben 
Kugelfläche  liegen,  von  dem  leuchtenden  Punkt,  weil  sie 
ihn  zum  Centrum  haben,  gleichzeitig  ausgegangen  sind, 
und  dafs   die  verschiedenen  Molecüle,  welche  einander 
folgen,  periodisch  in  gleichen  Zeiträumen  ausgesandl  wer- 
den, wie  wenn  diese  Auasendung  das  Resultat  von  Vibra- 
tionen wäre.      Auch  nach  dem  Undulationssystem  kann 
man  die  aus  dem  gegenseitigen  Einilufs  der  Lichtstrahlen 
hervorgehenden  Erscheinungen  nur  dann  begreifen,  wenn 
diese  Strahlen  aus  einer  gemeinschaftlichen  Quelle  her- 
kommen; allein  hier  ist  der  gleichzeitige  Abgang  der  Strah- 
len eine  unmittelbare  Folge  der  angenommenen  Theorie, 
während  er  bei  der  Emissionstheorie  eine  neue  Hypo- 
these 

*)  Diese  dem  EraissiooMyttem   «Bgeparstc  Erklaruog  der  laterfe- 
renzerscheinuDgen  rührt  tod  Hrn.  Yo.unf  her. 
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these  erfordert.  •  Nach  der  Undalafionstheorie  bSogt  die 
Farbe  der  Lichtstrahlen ,  oder  die  Empfindang,  welche 
diese  im  Auge  hervorrufen,  Ton  der  Dauer  der  Osdlla- 
tionen  oder  der  Länge  der  Wellen  ab,  und  daraas  ist 
klar,  daCs  das  Intervall  zwischen  dem  Accorde  und  der  Dis* 
cordanz,  welches  durch  die  Dicke  der  Luftschicht  an  den 
Puokten  des  Auftretens  der  dunkeln  und  hellen  Punkte 
bißfitimmt  wird,  mit  der  angewandten  Lichtart  varüren  mufs. 
Nach  dem  Emissionssjstem,  wo  die  Verschiedeuartigkeit 
der  Farbe  aus  der  verschiedenen  Natur  der  Lichtmole- 
cüle  entspringt,  mufs  man  annehmen,  dafs  die  Zeiträume 
zwischen  dem  Abgang  der  einem  leuchtenden  Theilchen 
entweichenden  LichtmolecQle,  oder,  wenn  man  lieber  will, 
die  Vibrationen  dieses  Theilchens  mit  der  Natur  der  von 
diesem  ausgesandten  Lichtmolectile  varüren,  und  dafs  sie 
immer  gleich  seyen  für  die  MolecQle  derselben  Art.  Diese 
letztere  Hypothese  scheint  ganz  willkührlich  zu  seyn,  so 
lange  es  schwierig  ist  den  Grund  von  derselben  einzu- 
sehen. Indefs  müfste.sie  durchaus  dem  Emissionssystem 
hinzugefügt  werden,  wenn  man  in  dieses  das  so  frucht- 
bare Interferenzprincip  einführen  wollte. 

Dafs  das  Emissionssystem  so  viele  und  verwickelte 
Hypothesen  bedarf,  ist  nicht  sein  einziger  Mangel.  Ich 
werde  weiterbin  in  dieser  Abhandlung  zeigen,  dafs,  selbst 
wenn  man  alle  eben  genannten  Hypothesen  annimmt,  die 
Emissionstheorie  dennoch  nicht  zu  einer  vollständigen  Er- 
Uärong  der  Erscheinungen  führt,  dafs  vielmehr  die  Un- 
duIatioDstheorie  die  einzige  ist,  welche  von  allen  bei  der 
IHffraction  des  Lichtes  vorkommenden  Phänomenen  Re- 
chenschaft giebt.  f    ■ 


Lichtbengung.    Erster  Abschnitt 


..) 


Nichts  scheint  nachder  Emissionstheorie  einfacher  zu 
seyn,  Ab  das  Phänomen  des  Schatten werfens,  vor  Ailem 
wemi,  der  leuchtende  Gegenstand  ein  bloÜBer.  Punkt  ist, 

Annal.  d.  Physik.  1833.  Er^Snxnogsbd.  Liefr.  I.  8 
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und  doch  giebt  es  k«meTerwickehere  Erscheincmg.  Nhniiit 
man  an,  die  Oberfläche  der  Körper  besitze  eine  Absto- 
fsungskraft^  Mrelche  föhig  «ey  die  Richtung  der  sehr  dicht 
vorbeigdienden  Liditstrahlen  abzattnäern,  so  hat  mati  nur 
za  erwarten,  dafs  die  Schatten  breiter  werden  und  gegen 
den  Umfang  hin  sich  in  den  beleuchteten  Tbeil  allmälig 
verlaufen.  Indefs  sind  sie  umsäumt  von  <drei  sehr  deut- 
lich gefärbten  Fransen,  wenn  man  sich  des  weifsen  Lichts 
bedient/  und  von  «iner  viel  gröfseren  Anzahl  dunkler  und 
heiler  Zonen,  wenn  das  angewandte  Licht  beinahe  homo- 
gen ist.  Wir  nennen  diese  Fransen  äu/sere,  und  geben 
den  Namen  innere  Fransen  denen,  welche  man  im  In- 
nern scbmaler  Schatten  wahrnimmt. 

Bei  Annahme  der  Newton'sdien  Theorie  ist  die 
erste  Idee,  welche  sich  darbietet,  die,  dafs  die  Fransen 
diirdi  eine  von  der  Oberfläche  des  Körpers  ausgehende 
abwechselnd  anziehende  und  afostofsende  Kraft  erzeugt 
werden.  Ich  will  zunächst  dieser  Theorie  in  ihren  Fol- 
gerungen nachgehen,  und  zeigen,  dafs  sie  nicht  mit  der 
Erfahrung  übereinstimmt.  Allein  zuvor  mufs  ich  aus  ein- 
ander «etzen^  was  iür  Beobachtungsmittel  ich  angewandt 
habe. 

Wie  bekannt  gebt  die  Wirkimg  einer  vor  dan  Auge 
gehaltenen  Lupe  dahin,  dafs  sie  den  Gegenständ  oder  das 
Bild,  welches  «ich  in  ihrem  Brennpunkt  befindet,  getreu 
auf  der  Netzhaut  wieder  gidbt,  wenigstens  allemal^  wenn 
die  Gesammtheit  der  Strahlen,  welche  das  Bild  zusam- 
mensetzen, auf  die  Oberfläche  der  Lupe  fölit.  Man  kann 
demnach  die  Fransen,  statt  sie  mit  einer  weifsen  Papp- 
scheibe oder  mattgeschliffenen  Glastafel  aufzufangen,  cK- 
rect  mit  einer  Lupe  beobachten,  wo  man  dieselben  dann 
so  siehty  wie  sie  in.  dem  Brennpunkt  dieser  vorhanden 
sind.  Man  braucht  nur  die  Lupe  auf  den  leuchtenden 
Punkt  zu  richten',  und  sie  dabei  zwischen  dem  Auge  und 
dem  Gegenstand  so  tobusftetlen,  dafs  der  Vereinigungs- 
punkt  der  gebrochenen  Sti-ahlen  auf  die  Mitte  der' Pupille 
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ßllt,  was  man  daran  erkennt,  dads  das  gesammte  Feld 
der  Lupe  erleuchtet  scheint.  Dieb  Verfahren,  scllon  vor« 
zfiglicher  als  die  beiden  andern,  weil  es  erlaubt,  die 
Diffractionsersdieinungen,  selbst  in  einem  sehr  schwachen 
Liebte,  bequem  zu  stadiren,  hat  noch  den  Yortheil,  dals 
es  erlaubt,  die  äufseren  Fransen  fast  bis  zum  Orte  ihrer 
Entstehung  zu  verfolgen«  Als  ich  mit  einer  Lupe  von 
zwei  Millimeter  Brennweite  und  in  einem  fast  homoge- 
nen Licht  die  Fransen  sehr  nahe  an  ihrem  Ursprung  be- 
trachtete, jedoch  so,  dafs  ich  noch  die  dunkele  Zone 
fünfter  Ordnung  unterscheiden  konnte,  schien  mir  der 
Abstand  dieser  Zone  vom  Rande  des  Schattens,  bei  Ver- 
gleichung  mit  den  Abtheilungen  eines  Mikrometers,  klei- 
ner als  anderthalb  Hundertel  eines  MiUimeters,  und  ich 
erblickte  die  drei  ersten  Fransen  innerhalb  eines  Rau- 
mes, der  nicht  ein  Hundertei  eines  Millimeters  überschritt. 
Bediente  man  sich  einer  convexeren  Linse,  so  würde 
man  ohne  Zweifel  diesen  Raum  noch  mehr  verringern. 
Man  kann  demnach  annehmen,  dafs  die  dunkeln  und  hel- 
len Zonen  vom  Rande  des  Körpers  selbst  ausgehen,  falls 
man  nicht  die  Genauigkeit  über  0,01  Millimeter  treibt,  eine 
Genauigkeit,  die  indefs  hinreicht,  und  nicht  einmal  über- 
schritten  werden  kann,  sobald  die  Fransen,  wie  die,  wel- 
die  man  für  gewöhnlich  beobachtet,  etwas  breit  sind. 

Mifst  man  nun  die  äufseren  Fransen  bei  gleichem 
Abstände  vom  Schirm  (dem  schattenwerfenden  Körper) 
nnd  bringt  diesen  näher  an  den  leuchteuden  Punkt,  so 
sieht  man  dieselben  bedeutend  breiter  werden.  Dennoch 
mufs  der  Winkel  zwischen  der  vom  leuchtenden  Punkt 
zum  Rand  des  Schirms  gezogenen  Tangente  und  den 
einfallenden  Strahlen,  welche  durch  den  Ursprung  der 
Fransen  gehen,  fast  Null  sejm,  weil  die  Fransen  an. ih- 
rem Entstehungsort  nicht  über  ein  Hundertel  eines  Mil- 
limeters von  einander  entfernt  sind;  mithin  können  die 
Variationen  dieses  Winkels  keinen  merklichen  Einflufs 
auf  die  Breite  der  Fransen  haben,  und  folgfich  wäre  mau, 

8* 
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um  diese  Veifcreiterung  zu  erl&Iären,  zu  der  Aimahme  ge- 
nöthigt,  dafs  die  Abstofsungskraft  zunäbme  in  dem  Maiafse 
als  der  opake  Körper  dem  leuchtenden  Punkte  näber 
kommt;  diese  Annahme  -^rde  aber  unbegreiflich  seyn, 
\Teil  die  Intensität  dieser  Kraft  pffenbar  nur  abhängen 
kann  von  dem  Abstände ,  in  welchem  das  Lichtmolecül 
neben  dem  opaken  Kürper  vorbeigeht,  von  der  Gröfse 
und  Gestalt,  Dichte,  Masse  und  Natur  des  Körpers,  wel- 
che Dinge  aber,  der  Hypothese  nach,  sämratlich  oonstant 
bleiben. 

Allein,  selbst  wenn  man  annähme,  dafs  die  dntikeln 
und  hellen  Zonen  viel  weiter  vom  Bande  des  Schirms 
entspringen,  was  die  Zunahme  ihrer  Divergenz  bei  ver- 
mehrtei:  Annäherung  an  den  leuchtenden  Punkt  zu  erklä- 
ren scheint,  ist  es  unmöglich,  die  ßesiTltate  der  Erfah- 
rqng  zu  vereinbaren  mit  der  Formel,  welche  sich  aus  der 
von  uns  discutirten  Hypothese  ergiebt. 

Die  folgende  Tafel  giebt  die  Abstände  des  dunkel- 
sten Punktes  der.  dunkeln  Zone  vierter  Ordnung  von  dem 
Rande  des  geometrischen  Schattens  *)  für  verschiedene 
Entfernungen  des  opaken  Körpers  vom  leuchtenden  Punkt. 
Diese  Messungen  sind  gemacht  mit  «inem  Mikrometer, 
bestehend  aus  einer  Linse,  in  deren  Brennpunkt  ein  Sei- 
denfaden ausgespannt  ist,  und  einer  Mikrometerschraube, 
welche  erstere  in  Bewegung  setzt.  Mittelst  einer  in  hun- 
dert Theiie  geth'eilten  Scheibe,  vor  welcher  sich  ein  an 
der  Schraube  befestigter  Zeiger  bewegt,  kann  man  die 
Verschiebung  des  Seidenfadens  bis  auf  ein  Hundertel  des 
Millimeters  bestimmen. 

Die  Versuche  sind  angestellt  mit  einem  rothen,  fast 
homogenen  Lichte,  erhalten  mittelst  «ines  gefärbten  Gla- 
ses, welches  die  Eigenschaft  hat,  nur  die  rothen  und  ei- 

*)  Oeometriscken  SchuHen  nentie  ich  den  Raum  zmjclieii  d«n  ge- 
raden Linien^  welche  vom  leuchtenden  Punkt  tangentiell  «u  den 
Rändern  dM  Schirms  gezogen  werden;  dieser  Schatten  wäre  es, 
der  geworfen  würde,  wenn  das  Licht  kein«  Inflexion  erlitte. 
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nen  kleinen  Tbeil.  der  orangefarbenen  StraUen  faindurch- 
zolassen.  Mit  einem  Prisma  würde  man  zwar  ein  homo- 
generes Licht  erhalten  haben,  allein  man  wäre  dann  auch 
bei  verschiedenen  Beobachtungen  nicht  mehr  seiner  Iden- 
tität gewifs  gewesen,  was  doch  hier  das  wesentlichste  Er- 
fordemifs  war* 


No.  der 
fieob- 

\bstaDd  des  opakeD'  Körpers  toid 

fAbsUnd  d.  Mitte  d.  dankeln 
ZoDe  vierter  Ordnoag  vom 

torfgen. 

leuchtend.  Punlctf    Milcrometer. 

Raode  des  geometrischen 
Schattens. 

1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 

0,1000  Met 

0,510 

1,011 

2,008 

3,018 

4,507 

6,007 

0,7985  Met. 

1,005 

0,996 

0,999 

1,003 

1,018 

0,999 

5,96  Millimeter 

3,84 

3,12 

2,71 

2,56 

2,49 

2,40 

Bezeichnet  man  mit  a  und  b  respective  die  Abstände 
des  opaken  Körpers  vom  leuchtenden  Punkt  und  vom 
Mikrometer,  so  wie  mit  d  den  Abstand  des  Randes  die- 
ses Körpers  vom  Ursprungsort  der  dunkeln  Zone  vierter 
Ordnung,  und  mit  r  die  Tangente  des  Winkels  der  klei- 
nen durch  die  Abstofsungskraft  erzeugten  Inäexion,  so- 
bat  man  für  den  Abstand  des  dunkelsten  Punktes  dieser 
dunkeln  Zone  vom  Rande  des  geometrischen  Schattens 

den  Ausdruck:  tr-i —         — ,    Wenn  nun  r  und  d  un- 


a 


verändert  blieben  für  alle  respectiven  Abstände  des  leuch- 
tenden Punkts  vom  opaken  Körper  und  vom  Mikrome- 
ter, 80  reichten  zwei  Beobachtungen  zur  Bestimmung  des 
Werihes  dieser  beiden  Gröfsen  hin.  Combinirt  man  aber 
die  erste  mit  der  letzten  Beobachtung,  so  findet  man 
rf=:0°»»5019  und  r=:l,8l64,  und  man  müfstc  dem  zu- 
folge annehmen,  da(s  die  dunkele  Zone  vierter  Ordnung 
an  ihrem  Ursprünge  um  ein  halbes  Millimeter  vom  Rande 
des  opaken  Körpers  entfernt  wäre.   Substitoirt  man  diese 
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Wertbe  in  der  Fonnel  und  wendet  sie  aaf  die  interme- 
diären Beobachtungen  an,  so  bekommt  man  die  folgen- 
den Zahlen,  von  denen  mehre,  wie  man  sieht,  sehr  stark 
von  den  Resultaten  der  Erfahrung  abweichen. 


No.  der 
,  Beob- 

Abstand  des  opaken 
Körpers  vom 

Abstand  d.  dunkelst  Pnnkt. 

d.  vierten  Zone  v.  Rande  d. 

geometrischen  Schattens. 

Unter- 
schied. 

gen. 

leuchtend. 
Körper. 

Mikrome- 
ter. 

nach  der 
Beobacht. 

nach  der 
Formel. 

9^'*"^^%A# 

.    1 

O^lÜOO 

0-,7985 

5"'%96  . 

2 

0  ,510 

1  ,005 

3    ,84 

3™^32 

-0""",52 

3 

1  ,011 

0  ,996 

3    ,12 

2    ,81 

-0    ,31 

.4 

2  ,008 

0  ,999 

2    ,71 

2    ,57 

-0    ,14 

V    5 

3  ,018 

1  ,003 

2    ,56 

2    ,49 

-0    ,07 

6 

4  ,507 

1  ,018 

2    ,49 

2    ,46 

-0    ,03 

7 

6  ,007 

0  ,999 

2    ,40 

Will  man  die  Bildung  der  Fransen  Ton  abwechseln- 
den Dilatationen  und  Condensationen  der  nahe  beim  dun- 
kein  Körper  vorbeigehenden  Strahlen  ableiten,  so  wird 
man  noch  zu  einer  anderen,  den  Thatsachen  widerspre- 
chenden Folgerung  geleitet,  zu  der  nämlich,  dafs  die  Cen- 
tra  der  dunkeln  und  hellen  Zonen  sich  nach  geraden  Li^ 
nien  fortpflanzen  müfsten,  welche  die  Axen  der  dilatir- 
ten  oder  condensirten  Zonen  wären.  Nun  beweist  aber 
die  Erfahrung,  dafs  ihre  Bahnen  Hyperbeln  sind,  deren 
Krümmung  für  die  äufseren  Fransen  sehr  merklich  wird, 
sobald  der  schattenwerfende  Körper  hinreichend  vom 
leuchtenden  Punkt  entfernt  ist. 

Als  der  Körper  3"",018  vom  leuchtenden  Punkt  ab- 
stand, mafs  ich,  erst  bei  Ö<°,0017,  dann  bei  1"',003  und 
zuletzt  bei  3"',995  Entfernung  vom  Körper,  den  Abstand 
des  dunkelsten  Punktes  der  dunkeln  Zone  dritter  Ord- 
nung vom  Rande  des  geometrischen  Schattens,  und  fand 
ihn  respective;  0"",08;  2-",20  und  S^'^jSS.  Verbindet 
man  den  ersten  tind  letzten  Punkt  durch  eine  gerade  Li- 
nie, so  findet  man  für  die  Ordinate,  welche  dem  dazwi- 
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eheD  hegenden  Punkt  eatepricht,  l^'^SS  statt  2'»"',20; 
der  Uoterscfaied  bievon  kt  0*^,68^  d.  ik  etyea  anderthalb 
Mal  so  grofs  als  die  Zwischenräume  zwischen  den  Mit- 
tea  der  dritten  und  zweiten  Zone;  denn  dieser  Zwischen- 
raum beträgt  bei  l^'^OOS  Abstand  von  dem  dunkeln  Kör- 
per nur  0"^y42«  Es  ist  also  klar,  dafs  der  Unterschied 
YOQ  0*^,68  nicht  von  eino*  aus  dem  yerwasehenen  Um- 
risse  der  Fransen  entsprungenen  Ungenauigkeit  der  Beob- 
achtoDgen  hergeleitet  werden  kann.  Nicht  besser  würde 
ersteh  durch  die  Annahme  erklären. lassen,  daCs  die  bei 
3^995  Abstand  yom  Körper  gemachte  Beobachtung  un- 
riebtig  sey.  Zwar  mufsten  die  Beobachtungen,  weil  die 
Fransen  bei  diesem  Abstand  breiter  sind,  weniger  genau 
seya;  allein  erstlich  bemerkte  ich  bei  mehrmaliger  Wie- 
derholung derselben  nur  Schwankungen  von  höchstens 
drei  oder  vier  Hunderteln  eines  Millimeters,  und  über- 
dieCs  würde,  selbst  wenn  man  bei  dieser  Messung  einen 
Fehler  von  einem  halben  Milimeter  annähme,  nur  ein 
Unterschied  von  0»,13  daraus  für  den  Abstand  1",003 
erfolgen.  Mithin  beweist  dieser  Versuch  vollkommen« 
dab  die  äufseren  Fransen  krumme  Linien  beschreiben, 
die  nach  aufsen  hin  convex  sind^ 

Die  folgende  Tafel  enthält  diese  Curven,  bezogen 
auf  ihre  Sehnen,  für  verscMedene  Beobachtungsreihen, 
deren  jede  bei  einem  constanten  Abstand  des  opaken 
Körpers  vom  leuchtenden  Punkt  angestellt  wurde«  Bei 
der  vierten  Reihe  habe  ich  zunächst  angenommen,  dafs 
die  Sehne  die  beiden  äuCsersten  Beobachtungspunkte  ver« 
binde,  imd  darauf  habe  ich  sie  vom  Bande  des  dunkeln 
Körpers  selbst  ausgezogen,  von  welchem  (dem  Rande) 
der  Ursprung  der  Fransen,  wie  man  gesehen,  sehr  we- 
nig entfernt  ist.  Bei  den  übrigen  R^sihen  verbindet  die 
Sehne  ebenfalls  den  Rand  des  dunkeln  Körpers  und  den 
entferntesten  Punkt. 
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Abstand  des  scliat- 

ten'werfeoden  Kör< 

pers  vom 


leuch- 
tend. 
Punkt. 


Mikro- 
meter. 

a.      \  b, 

Millimeter. 


Ordinaten  der  Cnnren  der  dunkeln  Fransen, 
bezogen  auf  ihre. Sehnen,  in  Millimetern. 


1.  Ordn.i2.  Ordn.  13.  Ordn.|4.  Ordn.  |5.  Ordn. 
Erate  Reihe* 


510 


1011 


0 

110 

501 

1005 

0 

116 

502 

996 

2010 


0 

0,19 
0,14 
0 


0 

0 

0 

0,29 

0,35 

0,40 

0,21 

0,25 

0,30 

0 

0 

0 

Zweite  Rej 

ihe. 

0 

0 

0 

0 

0,23 

0,35 

0,42 

0,49 

0,27 

0,40 

0,51 

0,57 

6,21 

0.3(0 

0,38 

0,42 

0 

0 

0 

0 

0 

0,44 
0,34 
0 

0 

0,55 

0,63 

0,49 

0 


Dritte, Reihe. 


2008 


0 

0 

0 

0 

0,38 

0,47 

0,54 

0,60 

0,48 

0,60 

0,68 

0,76 

0 

0 

0 

0 

bezogen  auf  die 

1,7 

253 

500 

3018/  1003 

1998 

3002 

3995 

bezogen  auf  die 

0 
1,7 

253 

500 
1003 
1998 
3002 
3995 


V 

Sehne 


ierte  Reihe, 

Ton  dem  ersten  zum 


letzten  Punkt. 


0 

0      » 

0 

0 

0,30 

0,45 

0,56 

0,38 

0,53 

0,65 

- 

0,38 

0,56 

0,68 

- 

0,31 

0,45 

0,54 

- 

0,17 

0,23 

0,28 

m 

0 

0 

0 

0 

0 


0 

Vierte  Reihe, 
Sehne  vom  Körperrand  zum  letzten  Punkt. 

0 


3018 


0 

0 

0 

0 

0,04 

0,06 

0,08 

0,34 

0,50 

0,63 

0,73 

0,41 

0,58 

0,72 

0,85 

0,41 

0,60 

0,74 

0,87 

0,32 

0,48 

0,57 

0,67 

0,18 

0,25 

0,30 

0,38 

0 

0 

0 

0 

0,83 
0,94 
0,97 
0,75 
0,39 
0 
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Abstand  dei  scbat- 
teDwerfenden  Kor- 
pers  vom 


Mikro- 
meter. 


leuck- 
teod. 
Punkt.  . 

a.      I  b, 

Millimeter. 


Ordinalen  der  Cnrven  der  dunkeln  Fransen, 
besogen  afif  Ihre  Sehnen«  in  Millimetern. 


1.  Ordnjg.  Ordn.  13.  Ordn.|4.  Ordn. !  5.  Ordn, 


Fünfte  Reihe. 


4507 


6007 1 


0 
131 

1018 
2506 

t 

0 
117 
999 


0 

0 

0 

0 

0,27 

0,40 

0,50 

0,58 

0,32 

0,48 

0,59 

0,71 

0 

0 

0 

0 

Se< 

cbite  Reihe. 

0 

0 

0 

0 

0,23 

0,33 

0,42 

0,49 

0 

0 

0 

0 

0 

0,66 
0,81 
0 

0 

0,53 

0 
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Man  sieht  also,  die  Hypothese  von  Condensationen  iind 
Dilatationen,  erzeugt  durch  die  Wirkung  des  Körpers  auf 
die  Lichtstrahlen,  ist  unzulänglich  zur  Erklärung  der  Dif- 
iractionserscheinungen.  Mittelst  des  Interferenzprincips  da- 
gegen läfst  sich  einsehen  nicht  nur  warum  die  Fransen  ihre 
Breite  verändern^  wenn  man  sich  dem  leuchtenden  Körper 
nähert  oder  von  ihm  entfernt,  sondern  auch  warum  die  hel- 
len und  dunkeln  Zonen  krummlinig  sind.  Das  Gesetz  der 
Ihterferenzen  oder  der  gegenseitigen  Einwitkung  der  Licht- 
strahlen ist  eine  unmittelbare  Folge  der  Undulationstheorie; 
tiberdiefs  ist  es  durch  so  viele  verschiedenartige  Versuche 
bewiesen  und  bestätigt,  dafs  man  es  als  eins  der  ausge- 
machtesten Sätze  der  Optik  betrachten  kann. 

Grimaldi  hat  zuerst  die  Wirkung  entdeckt,  welche 
die  Lichtstrahlen  auf  einander  ausüben.  In  der  letzten 
Zeit  hat  der  berühmte  Thomas  Yöung  durch  einen  ein- 
fachen und  sinnreichen  Versuch  gezeigt,  dafs  die  inneren 
Fransen  aus  dem  Zusammentreffen  der  an  den  beiden  Sei- 
ten des  Körpers  gebeugten  Strahlen  entspringen.  Er  fing 
nämlich  mit  einem  Schirm  einen  dieser  Lichtstrahlen  auf, 
und  dadurch  verschwanden  die  inneren  Fransen  immer 
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vollstäadig,  too  welcher  GestaU,  Masse  und  Natur  dier 
Körper  auch  seyn  mochte,  und  gleichviel,  ob  der  Licht- 
bündel vor  oder  hinter  dem  Körper  aufgefangen  ward. 

Die  lebhaftesten  und  schärfsten  Fransen  erzeugt  maa, 
wepn  man  in  eine  Papp-  oder  Metallscheibe  zwei  parallele 
und  einander  hinreichend  nahe,  sehr  feine  Schlitze  macht, 
und  vor  diesem  so  durchschlitzten  Schirm  einen  leuchten- 
den Punkt  aufstellt.  Beobachtet  man  alsdann  den  Schat- 
ten mit  eiaer  zwischen  dem  schattenwerfenden  Körper 
und  dem  Auge  gehaltenen  Lupe,  so  sieht  man,  sobald 
das  Licht  gänzlich  durch  beide  Oeffnungen  geht,  eine 
grofse  Anzahl  recht  deutlich  farbiger  Fransen,  welche 
verschwinden,  so  wie  man  das  Licht  von  einer  der  Schlitze 
auffängt 

Dieselben  Fransen,  und  zwar  mit  noch  reineren  und 
lebhafteren  Farben,  erhält  man  auch,  wenn  man  zwei 
Lichtbündel,  die  aus  einer  gemeinschaftlichen  Quelle  ab- 
stammen, an  zwei  Metallspiegeln  regelmäfsig  und  so  re- 
flectiren  läfst^  dafs  sie  unter  einem  sehr  kleinen  Winkel 
zusammentreffen.  Um  sie  hervorzubringen,  mufs  man  )a 
dafür  sorgen,  dafis  an  den  Kanten,  in  welchen  sich  die 
beiden  Spiegel  berühren,  oder  wenigstens  an  einer  Stelle 
dieser  Kanten,  die  Oberfläche  des  einen  Spiegels  nicht 
merklich  vor  der  andern  hervorrage,  damit  der  Unter- 
schied der  durchlaufenen  Wege  sehr  klein  sej  für  die 
Strahlen,  welche  sich  in  dem  gemeinschaftlichen  Stück 
der^  beiden  Lichffelder  vereinigen  *).      Ich  bemerke  im 

*)  Im  weifsen ,  und  selbst  in  einem  möglichst  homogenen  .Licht 
gewahrt  man  immer  nur  eine  ziemlich  eingeschränkte  Zahl  voii 
Fransen,  weil  das  Lieht,  welches  man,  so  weit  es  sich  ohne  zu 
grofse  Schwächung  seiner  Intensität  thun  läfst,  vereinfacht  hat, 
immer  noch  aus  heterogenen  Strahlen  beeteht,  .folgUck  dunkele 
und  helle  Streifen  von  ungleicher  Breite  erzeugt,  die  in  dem 
Maafse,  als  sie  sich  von  ^der  ersten  Ordnung,  entfernen,  über 
einander  greifen  und  zuletzt  einander  vollständig  auslöschen. 
Deshalb  erblickt  man  keine  Fransen  mehr,  sobald  der  Unter- 
schied der   durchlaufenen  Wege   ein   wenig  beträchtlich  ist.  -«• 
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Vorbeigehen ,  dafs  nur  allein  die  Undalatibnstbeorie  die 
Idee  zu  diesem  Versacbe  angeben  konnte,  dafs  ein  sol- 
cher Versuch  zu  zarte  Vorsichtsmafsregeln  und  so  lan« 
ges  Probiren  erfordert,  dafs  es  fasf  unmöglich  wäre,  durch 
Zafali  auf  ihn  geföhrt  zu  werden. 

Nimmt  man  einen  der  Spiegel  fort,  oder  fängt  man 
das  von  ihm  reflectirte  Licht  auf,  sej  es  vor  oder  nath 
der  Keflexion,  so  verschwinden  die  Fransen,  wie  bei  den 
vorhergehenden  Versuch.  "Was  ferner  klar  zeigt,'  dafs 
diese  Fransen  durch  das  Zusammentreffen  der  beiden  Licht- 
büodel,  und  nicht 'durch  die  Wirkung  der  Spiegelränder 
gebildet  werden,  ist  dafs,  das  die  Fransen  immer  senkrecht 
stehen  auf  der  die  beiden  Bilder  des  leuchtenden  Punkts 
verbindenden  Linie,  wie  auch  dieser  Punkt  gegen  die  Spie- 
gelränder geneigt  sejn  mag,  wenigstens  in  der  Ausdeb- 
Dang  des  gemeinschaftlichen  Feldes  der  beiden  regelmä- 
ßig reflectirten  Lichtbündel  *). 

Da  die  Fransen,  welche  man  im  Innern  des  Schat- 
tens eines  schmalen  Körpers  beobachtet,  oder  die,  itel- 
che  man  mit  zwei  Spiegeln  erhält,  offenbar  aus  dem  ge- 
genseitigen Einflufs  der  Lichtstrahlen  Jhervorgehen,  so  deu- 
tet die  Analogie  darauf  hin,  dafs  dasselbe  auch"  der  Fall 
seyn  müsse  mit'  den  äufseren  Fransen,  welche  die  Schat- 
ten der  von  einem  leuchtenden  Punkt  erhellten  Kör- 
per umsäumen.     Die  erste  Hypothese,  welche  sich  beim 

Was  das  Detail  diese«  Yersuclis  und  seine  Erklärung  dnrcli  da» 
Interferenzprincip  betrifft,  so  kann  man  darüber  das  schon  er-^ 
wähnte  Supplement  zur  französischen  Uebersetzung  von  .Tlioro;- 
<on's  Chemie  zu  Käthe  ziehen.     (S.  AnnaL  Bd.  Y  S.  224.) 

)  Wenn  die  Fransen  sich  über  dieses  gemeinschaftliche  Feld  hin« 
aus  erstrecken,  so  entspringen  ihre  äufseren  Theile  aus  dem  Zu« 
sammentreffen  der  an   einem  der  Spiegel  regelmäfsig  reflectirten 

,  Strahlen  mit  den  am  Rande  des  andern  gebeugten,  und  die  Rich- 
tung derselben  mufs  also  verschieden  seyn.  Betrachtet  man  das 
Phänomen  mit  Aufmerksamkeit,  so  sieht  man,  dafs  in  dem  einen 
wie  in  dem  andern  Fall  die  Gestalt  ui^d  die  Lage  der  Fransen 
UDiner  mit  der  Interferenztheorie  übereinstimmen» 
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Nachdenken  darbietet,  ist  die :  dafs  diese  Fransen  erzeugt 
8eyn  durch  das  Zusammentreffen  .der  directen  Strahlen 
mit  dem  am  Rande  des  Körpers  reQectirten,.  die  inneren 
Fransen  aber  durch  die  gegenseitige  Wirkung  der  an 
beiden  Seiten  des  opaken  Körpers  in  den  Schatten  ge- 
beugten Strahlen,  und  dafs  ferner  diese  gebeugten  Strah- 
len von  der  Oberfläche  selbst  oder  von  unendlich  nahen 
Punkten  an  derselben  ausgehen.  Diefs  ^heint  die  Meinung 
des  Hrn.  Young  gewesen  zu  seyn,  und  auch  ich  habe 
dieselbe  anfangs  angenommen,  ehe  ich  die  Erscheinungen, 
welche  mir  die  Unrichtigkeit  dieser  Hypothese  darthaten, 
grtindlicher  studirt  hatte.  Ich  will  indefs  zunächst  diese 
Hypothese  entwickeln  und  die  aus  ihr  abgeleiteten  For- 
meln beibringen,  damit  msm  sie  leichter  vergleichen  könne 
mit  der  Theorie,  welche  ich  statt  ihrer  aufgestellt  habe. 

Es  sey  R  (Taf.  II  Fig.  5)  der  strahlende  Punkt, 
AA*  der  undurchsichtige  Körper,  F  T*  die  weifse  Pappe, 
mit  der  man  den  Schatten  auffängt,  oder  die  Brenn-Ebene 
der  Lupe,  mit  der  man  die  Fransen  beobachtet.  RT 
und  R  T  sind  die  den  Körper  tangirenden  Strahlen  und, 
T  und  T  die  Gränzen  des  geometrischen  Schattens. 
Durch  a  bezeichne  ich  den  Abstand  RB  des  leuchten- 
den  Punktes  vom  undurchsichtigen  Körper,  und  durch 
b  den  Abstand  BC  dieses  Körpers  von  der  Pappscheibe; 
ferner  durch  c  die  Breite  AA^  des  Körpers,  welche  ich 
Eo  klein  gegen  die  Abstände  a  und  b  annehme,  dafs  es 
gleich  ist,  ob  man  die  Breite  der  Fransen  in  einer  Ebene 
senkrecht  auf  R  T  oAer  senkrecht  auf  der  durch  die  Mitte 
des  Schattens  gehenden  Linie  R  C  mifst. 

Diefs  gesetzt,  beschäfftigen  wir  uns  zunächst  mit  den 
änfseren  Fransen.  Es  sey  F  ein  Punkt  auf  der  Papp- 
ßcheibe  aufserhalb  des  Schattens.  Der  Unterschied  der 
Wege,  welche  die  in  diesem  Punkt  zusammentreffenden 
Strahlen,  d.  h,  die  directen  und  die  am  Rande  des  Kör- 
pers reflectirten,  durchlaufen  haben,  ist  RA+AF — RF 
Bezeichnen  wir  FT  mt  x.  entwickeln  die  Werlhe  von 


125 
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RF^  AR  und  AF  Jn  eine  Reihe,  und  TernaeblSsfiigcn 
dabei,  wegen  der  Kleinheit  von  ;r  und  €^  alle  Glieder, 
wekhe  mit  einer  die  zweite  tibersteigenden  Potenz  die- 
ser beiden  Gröfsen  multiplicirt  sind,  iso  findet  man,  dafs 
die  Glieder,  welche  c  enthalten,  sich  gegenseitig  zerstö- 
ren und  man  erhält  für  den  Unterschied  der  durchlau- 
fenen Wege  den  Ausdruck: 

woraus: 


=v 


2db(a+b) 


a 

Bezeichnet  man  mit  X  die  Länge  einer  Lichtwelle,  d>.  h. 
den  Zwischenraum  zwischen  zwei  Punkten  des  Aethers, 
\TeIche  ihre  Oscillationen  gleichzeitig  und  in  gleicher  Rieh« 
fang  vollziehen,  so  wird  \X  der  Zwischenraum  zwischen 
mei  Aethermolecülen  seyn,  die  auch  gleichzeitig,  aber 
iü  entgegengesetzter  Richtung  schwingen.  Zwei  Wellen- 
systeme also,  welche  durch  den  Zwischenraum  =A  von 
einander  getrennt  sind,  stimmen  vollkommen  überein  in 
ibren  Vibrationen;  sie  heben  sich  aber  vollständig  auf, 
sobald  der  Abstand  zwischen  den  entsprechenden  Punk- 
ten =:4^  ist.  Folglich  müfste  nach  der  obigen  Formel 
der  Werth  von  ä:,  welcher  dem  dunkelsten  Punkt  der 
dunkeln   Zone   erster  Ordnung   entspricht,   gleich  seyn 

— ^ -.    Allein  es  folgt  im  Gegentheil  aus  der 

Beobachtung,  dafs  diefs  beinah  der  Ort  des  hellsten  Punkts 
iler  ersten  Franse  ist.  Nach  derselben  Theorie  müfste  der 
Kand  des  geometrischen  Schattens,  wo  der  Unterschied  der 
durchlaufenen  Wege  Null  ist,  beller  «ejn  als  die  übri- 
gen Fransen,  und  es  ist  gerade  der  dunkelste  Punkt  au- 
^eriialb  d^s  Schattens.  Im  Allgemeinen  ist  die  Lage  der 
dunkeln  und  hellen  Fransen  aus  dieser  Theorie  abgelei- 
^^t,  fast  genau  umgekehit  die,  welche  die  Erfahrung  giebt. 
I^iefs  ist  die  erste  Schwierigkeit  bei  dieser  Theorie.    Um 


=K 


K 
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«e  zu  heben  mufs .man  annehmen,  dafs  die  an  dem, Rand 
des  Körpers  reflectirfen  Strahlen  eine  Verzögerung  von 
einer  halben  Undalation  erleiden;  alsdann  muCs  man  iX 
zu  dem  Unterschiede  d  dex  durchlaufenen  Wege  addlren 
und  die  allgemeine  Formel- \^ird: 

Substituirt  man  in  dieser  Formel  statt  d  nach  einan- 
der iXj  fX,  4^>  i^  u.  s.  w.,  60  hat  man  für  die  Wer- 
the  von  x,  irelche  den  dunkeln  Zonen  erster,  zweiter, 
dritter,  vierter. u.  s.  w.  Ordnung  entsprechen: 

K2lb(a+b)    lyikbCa+b)    l/^6lb(a+b) 
a         ^y  a  ^y  a  ' 

'• g ,  u.  s.  w. 

Diese  Formeln  scheinen  ziemlich  gut  mit  der  Beob- 
achtung zu  stimmen ;  durch  recht  genaue  Messungen  fin- 
det man  aber,  dafs  die  Verhältnisse,  welche  sie  unter 
der  Breite  der  Fransen  festsetzen,  nicht  ganz  genau  sind, 
wie  wir  bald  sehen  werden. 

Ich  wende  mich  nun  zu  den  llPransen,  welche  Inner- 
halb des  Schattens  durch  das  Zusammenwirken  der  bei- 
den bei  A  und  A^  gebeugten  Lichtbündel  gebildet  werden* 

Es  sey  M  (Tat  II  Fig.  5)  irgend  ein  Punkt  im  In- 
nern des  Schattens.  Die  Intensität  des  Lichts  in  diesem 
iPunkt  hängt  ab  von  dem  Grade  des  Accordes  oder  der 
Discordanz  zwischen  den  Vibrationen  der  'sich  daselbst 
vereinigenden  Strahlen  A  M  und  A*  M  oder  von  dem 
Unterschied  der  durchlaufenen  Wege  A*  M — AM.  Ich 
))ezeichne  durch  x  den  Abstand  MC  des  Punktes  itf  von 
3er  Mitte  des  Schattens  und  durch  d  den  Unterschied 

zwischen  den  durchlaufenen  Wegen,  und  finde  dadurch: 

♦ 
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Entwickelt  man  die  Wurzelgröfsen  in  Reihen  und 
Feraacfalässigt  die  höheren  Potenzen  von  x  wegen  der 
Kleiiäieit  dieser  Gröfse  in  Bezug  auf  b^  so  hat  man: 

,     ex     -  db 

a^z-T'  oder  xr=z — , 
b  c 

Substitnirt  man  in  dieser  Formel  statt  d  nach  ein- 
ander 4^9  7^9  4^9  7^  ^.  8.  w^  so  hat  man  für  die  Wer<< 
the  von  x,  welche  den  dunkeln  Zoneji  erster,  zweiter, 
dritter,  vierler  u.  s.  w.  Ordnung  entsprechen^  die  Aus- 
drücke: 

^     3ÄA     5Äi     IbX 
2c'    2c    *   2c    '    2c 

and  folglich  für  den  Zwischenraum  zwischen  den  Mitten 

zweier  auf  einander  feigenden  dunkeln  Zonen:     — • 

Der  allgemeine  Ausdruck  für  irgend  eine  Anzahl  n 
dieser  Zwischenräume  ist  also: 

nbX 
c 

So  lange  die  letzten  Zonen  hinlänglich  vem  Rande 
des  Schattens  entfernt^  sind,  stimmt  diese  Formel  ziemlich, 
gut  mit  der  Beobachtung;  sobald  sie  sich  demselben  aber 
sdr  nähern  oder  über  ihn  hinausgehen,  bemerkt  man  ei- 
nen kleinen  Unterschied  zwischen  ihrer  wirklichen  Lage 
ond  der,  welche  sich  aus  der  Formel  ergiebt  Im  All- 
gemeinen giebt  diese  Rechnung  etwas  gröfsere  Breiten 
als  die  Beobachtung.  Den  Grund  hievon  werde  ich 
bei  Auseinandersetzung,  der  wahren  Diffractionstheorie  an- 
gden. 

Es  folgt  audi  aus  dieser  Formel,  dafs  die  Breite 
der  inneren  Fransen  ganz  unabhängig  seyn  müfste  von 
dem  Abstand  a  des  leuchtenden  Punktes  vom  opaken 
Körper;  allein  diefs  stimnat  nicht  vollkommen  mit  deif 
£r{a]|rung,  v<Nr  Allem,  wenn  die  Fransen  die  ganze  Breite 
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des  Schattens  einnehmen;  alsdann  Tariirt  ihre  Lage  merk- 
lich mit  dem  Abstände  a. 

Nach  der  Fonnel    1/    — ; — '^^ ^,  welche  Tvir 

so  eben  für  die  äufseren  Fransen  fanden,  hängt  die  Lage 
dieser  sowohl  von  a  als  von  b  ab.  Wirklich,  zeigt  auch 
die  Erfahrung,  dafs  die  Breite  derselben  zu-  und  abnimait» 
je  nachdem  der  opake  Körper  mehr  oder  weniger  dem 
leuchtenden  Punkt  ^genähert  wird,  und  die  Verhältnisse 
zwischen  den  verschiedenen  Breiten  einer  und  derselben 
Franse  ergeben  sich  aus  der  Formel  genau  so  wie  durch 
die  Beobachtung.  Allein  die  merkwürdigste  Folgerung 
aus  dieser  Formel  ist,  dafs  wenn  a  constant  bleibt,  der 
Abstand  der  in  Betracht  gezogenen  dunkeln  oder  hellen 
Zone  vom  Rande  des  geometrischen ;  Schattens  nicht  b 
proportional  iist,  wie  bei  den  inneren  Fransen,  diese  Zone 
also  nicht  wie  eine  der  letzteren  eine  gerade  Linie  he- 
schreibt,  sondern  eine  Hyperbel  von  merklicher  Krümmung. 
Diefs  bestätigt  auch  die  Erfahrung,  wie  man  aus  den  vor- 
hin beigebrachten  Beobachtungen  ersehen  hat. 

Bei  Erwägving  •  der  auffallenden  Uebereinstimmung 
dieser  Formeln  mit  der  Erfahrung,  war  es  natürlich,  die- 
selben als  den  getreuen  Ausdruck  des  Gesetzes  der  £r 
scheinungen  zu  betrachten,  und  die  kleinen  Unterschiede 
zwischen  der  Rechnung  und  der  Beobachtung  den  von 
so  feinen  Messungen  unzertrennlichen  Ungenauigkeiten  zu- 
zuschreiben *).     Untersucht  man  aber  aufmerksam  die 

*)  Es  könnte  vielleicht  auf  den  ersten  Blick  scheinen,  dafs  stcK  dieae 
Hypothese  auf  das  Emissionssystem  übertragen  liefse,  wenn  man 
in  dieses  das  Interferenzprincip  einführte,  wie  ich  es  oben  ange- 
geben habe.  Allein,  abgesehen  von  der  Goroplication  der  Fun- 
damentalhypothesen  und  der  geringen  VVahrscheiDlichkeit  eini- 
ger derselben,  würde  dieses  Princip,  wiel  mir  scheint,  zuwider» 
iprechenden  Folgerungen  tait  demEraissionssysteme  fahren. 

Hr.  Arago  hat.  bemerkt,  dafs  wenn  man^  an  dem  einoD 
'  Rand  eines  Körpers,  der  so  schmal  ist,  dafs  im  Innern  seines  Schat- 
tens Fransen  entstehen,  eine  dünne  durchsichtige  Lamelle  auf- 
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Hypothese,  aaf  welcher  diese  Formeln  beruhen,  und  geht 
ihren  Folgerungen  nach,  so  findet  man,  dalÜs  sie  mit  den 
TbatsachenJn  Widerspruch  steht 

Entständen  die  Fransen  wirklich  aus  dem  Zusammen- 
treffen der  directen  und  der  am  Rande  des  Körpers  re- 
flectirten  Strahlen,  so  müfste  ihre  Intensität  nothwendig 
von  der  Gröfse  und  der  Kriimmung  der  Oberfläche  des 
Körpers  abhängen.    So  z.  B.  müfsten  die  Fransen,  wel- 
che von  dem  Rücken  eines  Rasirmessers  erzeugt  werden, 
viel  ansehnlicher  seyn  als  die  von  der  Schneide  dessel- 
ben bewirkten;  untersucht  man  sie  aber  mit  einer  Lupe, 
seihst  in  dem  Abstand  von  einigen  Centimetem,  so  ge- 
stellt, diese,  Fransen  Tersclioben,  nach  Seite  der  Laraelle  gerückt 
werden.       Nun   folgt   aus   dieser  Erscheinung,   bei  Annahn>e  des 
Interferenzprincips ,  dafs  die  durch  die  Lamelle  gegangenen  Strak- 
len   in   ihrem  Gange  verzögert  worden  sind,  weil  die  nSmIichen 
Fransen,  in  allen  Fällen,  gleichen  Intervallen  zwischen  den  An- 
kunftszeiten der  Strahlen  entsprechen  müssen.    Diese  Folgerung, 
durch  welche  das  Undulationssystem^so  wohl  bestätigt  wird^  ist 
im  offenbaren  Widerspruch  mit  dem  Emissionssy&tem,  da  man  in 
demselben  zu  der  Annahme  gezwungen  ist,  das  Licht  gehe  schnel- 
ler in  dichten  als  in  lockeren  Körpern. 

Dieser  Einwurf  lafst  sich  nicht  dadurch  beseitigen,  dafs  man 
statt  des  Gang -Unterschiedes  den  Unterschied  der  Anwandlun- 
gen der  Lichtmolecüle  einführt;,  vielmehr  büfst  man  alsdann  alle 
Vortheile  des  Interferenzprincips  ein,,  indem  man  eine  klare  Idee 
durch  eine  vage,  eine  genügende  Erklärung  durch  eine  andere, 
die  Einsicht  in  die  Erscheinungen  nicht  erleichternde  ersetzt. 
N  Denn  man  begreift  woh>,  wie  zwei  Lichtmolecüle,  welche  Ei- 
nen Punkt  der  Netzhaut  treffen,  eine  mehr  oder  weniger  leb- 
hafte Empfindung  bewirken,  je  nach  dem  Zeitraum  zwischen  zwei 
auf  einander  folgenden  Stöfsen,  vermöge  des  Accordes  oder  der 
Discordanz  der  Vibrationen,  welche  sie  den  optischen  Nerven 
einzuprägen  trachten,  aber  man  sieht  bei  weitem  nicht  so  klar 
ein,  was  aus  dem  Unterschied  der  Anwandlungen  zweier  Licht- 
molecüle erfolgen  könne,  und-  wie  sie,  wenn  sie  gleichzeitig 
den  optischen  Nerven  treffen,  keine  Wirkung  hervorbringen ,  so- 
bald  sie  sich  in  entgegengesetzten  Anwandlungen  befinden,  ob- 
wohl übrigens  ihre  mechanischen  Slöfse  im  vollständigen  Accord 

stehen. 
Annal.d.Physik.l833.Ergänzungsbd.Liefr.L  9 
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wahrt  man  keinen  merklichen  Unterschied  in  der  Stärke 
beider.  Um  diesen  Vergleich  za  erleichtem  kann  man 
sich  einer  Stahlplatte  bedienen ,  von  deren  Rändern  ei- 
ner zur  Hälfte  abgerundet,  zur  Hälfte  zugeschärft  ist,  und 
zwar  so,  dafs  die  äufsersten  Kanten  beider  in  Einer  ge- 
raden Linie  liegen.  Dadurch  kann  man  sich  leicht  Über- 
zeuget,  dafs  die  Fransen  in  der  ganzen  Erstreckung  des 
Randes  eine  gleiche  Intensität  besitzen. 

Bekanntlich  reflectiren  matte  Oberflächen  unter  sehr 
schiefen  Incidenzen  das  Licht  fast  eben  so  gut  als  die 
best  polirten  Spiegel.  Der  Grund  hievon  ist  nach  dem 
Emissionssystem  wie  nach  dem  Undulationssystem  leicht 
anzugeben.  Allein,  wenn  man  auch  begreift,  dafs  bei 
bedeutenden  Schiefen  der  Unterschied  der  Politur  ver- 
schwindet, so  siebt  man  doch  nicht  ein,  wie  die  Intensi- 
tät des  reflectirten  Lichts  unabhängig  werden  kann  von 
dem  Grade  der  Krümmung  der  reflectirenden  Fläche;  denn 
klar  ist,  dafs,  je  kleiner  der  Krümmungshalbmesser  die- 
ser Fläche  ist,  die  Strahlen  desto  stärker  divergiren  müs- 
sen, welche  Schiefe  sie  übrigens  auch  gegen  die  Fläche 
haben  mögen. 

Auch  noch  durch  einen  anderen,  recht  einfachen  Ver- 
such habe  ich  mich  überzeugt,  dafs  die  Hypothese,  wel- 
che ich  anfangs  annahm  und  gegenwärtig  bekämpfe,  un- 
richtig ist.  Nachdem  ich  einem  Kupferblech  die  in  Fig.  6 
Taf.  II  abgebildete  Gestalt  gegeben  hatte,  stellte  ich  es  in 
einem  dunkeln  Zimmer  vor  einem  leuchtenden  Punkt  auf, 
etwa  vier  Meter  von  ihm  entfernt,  und  untersuchte  sei- 
nen Schatten  mit  einer  Lupe.  Als  ich,  mich  nun  stufen- 
weise von  dem  Blech  entfernte,  beobachtete  ich  Folgen- 
des. Sobald  ^ie  Fransen,  welche  von  jeder  der  beiden 
sehr  schmalen  Oeffnungen  CEE'C  und  DFF'D'  er- 
zeugt wurden,  durch  ihre  Verbreiterung  aus  dem  geome- 
trischen Schatten  von  CDEF,  der  alsdann  nur  noch 
ein  fast  weifses  Licht  von  jedem  einzelnen  Schlitz  empfing, 
getreten  waren,  so  zeigten  die  inneren  Fransen,  welche 
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aus  dem  Zusammentreffen  der  beiden  Lichtbfindel  her- 
rührten,  weit  lebhaftere  und  reinere  Farben,  zugleich 
auch  weit  mebr  Helligkeit  als  die  inneren  Fransen  des 
Schattens  von  AB  CD.  Als  ich  mich  weiter  entfernte» 
sah  ich  das  Licht  abnehmen  in  der  ganzen  Ausdehnung 
des  Schattens  von  A  B  E  F^  aber  weit  rascher  hinter 
EFDC  als  hinter  dem  oberen  Theil  ABCD^  so  dafs 
es  einen  Punkt  gab,  wo  die  Intensität  des  Lichts  unten 
und  oben  gleich  zu  seyn  schien,  und  hinter  welchem  die 
F/ansen  am  unteren  Theil  dunkler  wurden  * ) ,  wiewohl 
ihre  Farben  immer  noch  weit  reiner  als  die  der  Fransen 
in  dem  oberen  Theil  waren. 

Wenn  nur  dasjenige  Licht,  welches  unmittelbar  die 
Ränder  des  schattenwerfenden  Körpers  streifte,  gebeugt 
Tvorden  wäre,  hätten  die  Fransen  des  oberen  Th'eils  viel 
deutlicher  lind  mit  weit  reineren  Farben  erscheinen  müs- 
sen als  die  des  unteren;  denn  die  ersten  wären  entstan- 
den aus  dem  Zusammentreffen  zweier  Wellensysteme, 
welche  ihre  Centra  auf  den  beiden  Bändern  AC  und 
BB  hätten,  während  die  anderen  gebildet  seyn  würden 
aus  dem  Zusammenwirken  von  vier  Wellensystemen,  de- 
ren Centra  auf  den  Rändern  C'E\  CE,  DFmA  D'F' 
lägen,  was  nothwendig,  im  homogenen  Licht,  den  Hel- 
ligkeitsnnterschied  zwischen  den  dunkeln  und  hellen  Zo- 
nen, oder,  im  weifsen  Lichte,  die  Reinheit  der  Farben 
vermindert  haben  würde,  weil  die  Fransen,  erzeugt  durch 
die  an  C^E*  und  DF  reflectirten  und  inflectirten  Strah- 
len nicht  vollkommen  mit  denen  zusammenfallen  würden, 
welche  aus  dem  Zusammentreffen  der  von  CE  und  Z>'  F' 
ausgegangenen  Strahlen  gebildet  worden  wären.  Die  Er- 
Ehrung  lehrt  aber  das  Gegentheil/  wie  eben  gesagt     In 

*)  Damit  dieaer  Untersckied  der  Dunkelheit  Kwischen  den  beideii 
TKeilen  des  Schattens  recht  deutlich  werde,  mufs  man  die  Spal- 
ten CE  und  DF  in  Bezug  auf  ihren  Zwischenraum  sehr  schmal 
machen  und  das  Kupferblech  hinlänglich  vom  leuchtenden  Punkt 
entfernen. 

9* 
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derselben  Hypothese  könnte  man  zwar  den  Umstand,  dafs 
der  Sckatten  von  CDEF  mehr  erhellt  ist  als  der  von 
ABGD,  durch  die  doppelte  Lichtquelle ,  welche  jeder 
Ausschnitt  durch  seine  beiden  Bänder  liefert,  erklären; 
allein  es  würde  aus  <^6n  dieser  Erklärung  auch  folgen, 
dafs  der  untere  Theil  immer  seinen  Yorrang  an  Hellig- 
keit behalten  müfste,  und  kurz  vorliin  sahen  wir,  dafs 
dem  nicht  so  ist. 

Aus  den  eben  angeführten  Versuchen  folgt,  dafs  man 
die  Diffractionserscheinungea  nicht  blofs  von  den  die  Rän- 
der der  Körper  berührenden  Strählen  ableiten  kann,  dafs 
man  im  Gegentheil  annehmen  mufs,  dafs  eine  Unzahl -an- 
derer Strahlen,  ungeachtet  sie  einen  merklichen  Abstand 
von  diesen  Körpern  haben,  aus  ihrer  ursprünglichen  Rieh- 

s    tung  abgelenkt  werden  und  gleichfalls  «ur  Bildung  4er 
Fransen  beitragen. 

Das  Breiterwerden  eines  Lichtbündel«  nach  seinem 
Durchgänge  durch  eine  sehr  schmale  Oeffnung  beweist 
auf  eine  noch  directere  Weise,  da£s  sich  die  Inflexion 

«  des  Lichts  auf  eine  merkliche  Entfernung  von  den  Rän- 
dern einer  solofaeh  Oeffnung  «rsireckt.  Durch  das  Nach- 
denken über  diese  Erscheinung  erkannte  ich  jden  Fehler, 
in -'welchen  ich  anfänglich  verfallen  war.  Wenn 'man 
zwei  undurchsichtige  Platten,  die  vor  einem  leuchtenden 
Punkl  in  einem  dunkeln  Zimmer  aufgestellt  sind ^  einan- 
der {mit  :den^  Rändern)  stark  nähert,  so  sieht  man  den 
Raum,  der  von  den  zwischen  den. Platten  hindurchge- 
henden Strahlen  erleuchtet  wird,  beträchtlich  breiter  w«r- 
den«  Diefs  sind  die  beiden  Messerschneiden  Newton -s. 
leh  nehme  an,. dafs,  wie  bei  dessen  Versuch,  die  Rän- 
der der  Oeffnung  zugeschärft  und  vollkommen  geschlif- 
fen sind,  nicht  weil  diefs  auf  die  Erscheinung  Einflufs 
habe,  sondern  blofs,  nm  die  ans  ihr  zu  ziehende  Folge- 
rung einleuchtender  zu  machen.  Die  kleine  Menge  von 
Strahlen,  welche  diese  Schneiden  berührten,  köiDnten  bei 
Yerbreilung  in  einem  so  ausgedehnten  Raum  nur  ein  un-. 
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merkliches  oder  wenigstens  ungemein  schwaches  Licht  er- 
zeugen ^  und  in-  der  Mitte  müfste  man  eine  belle  Zone, 
erzeugt  tou  dea  directen  Strahleu ,  wahrnehmen.  Dem 
ist  abec  nicht  so>  vielmehr  scheint  das  weifse  Licht  in 
eiBem  Baum>  der  weit  gröfser  ist  als'  die  Protection  der 
OefÜDungy  von  beinah  gleichförmiger  Stärke  zu  seyn*); 
aufserhalb  desselben  nimmt  es  ab,  aber  stufenweise,  bis 
ZU'  den^  dunkeln  Zonen  erster  Ordnung^  Ohne  Zweifel, 
um  (lie  beträchtliche  Menge  des  gebeugten  Lichtes  zu  er« 
klärten,  war  es,  dafs  Newton  voraussetzte y  die  Wir- 
kjttBg  der  Körper  auf  die  Lichtstrahlen^  erstrecke  sich  bis 
auf  sehr  merkliche  Abstände.  Allein  diese  Hypothese 
kann  keine  gründliche  Prüfung  aushalten. 

Wenn  die  Ausbreitung  eines  Lichtbündels,  der  durcb 
eine  schmale  Oeffnung  geht,  durch  anziehende  oder  ab« 
stofsende  Kr-äfte  der  Bänder  der  Oeffnung  veranlafst  wor- 
dea  wäre,  so  müfste  die  Intensität  dieser  Kräfte,  und 
folglich  auch  die  Wirkung  derselben  au£  das  Licht  noth-- 
wendig  mit  der  Natur  >  Masse  und  Oberfläche'  der  Rän« 
der  der  Oeffnung  veränderlich  seyn^  Jede  Kraft,  erzeugt 
voa  einem  Körper,  der  in  merkliche  Entfernung  wirkt, 
nimmt  ihre  Entstehung  auf  einer  merklichen  Ausdehnung 
der  Masse-  oder  der  Oberfläche-  dieses  Körpers,  und  hängt 
alsc^  ab  von.  dea  relativen  Lagen  und  der  Zahl  de^  Theil« 
cheoy  welche  der  Körper  ia  dieser  Wirkungssphäre  dar- 
bietet,, oder,  was  auf  dasselbe  hinausläuft,  hängt  von«  der 
{'onn.  seiner  Oberfläche  abi .  Wenn  also  die  in  Rede 
stehende  Erscheinung  von  der  Wirkung  solcher  Krifle 
herrührte^  so  müfste  man,  wenn  maa  ein^n  abgerundeten 

^y  Der  erbellt«  Kaum  ist  desto  grdfser  in  B'ezug  auf  die  konische 
Projection/  der  Öeffniing  als  die  weifse  Pappsc1ieihe9  mit  der 
man  den  Schatten  auffangt^  vreiter  absteht  von  der  Oef£bung  und 

"  als  diese  ihrers^eits  entfernter  ist  vom  leuchtenden  Punlii;  so  dafs, 
wenn  man  diese  beiden  Abstände  hinlänglich  v^gröfsert,  man 
denselben  Effect  mit  einer  Oeffnung  von  beliebiger  Breite  er- 
halten kann.  / 
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Körper  einem  zugeschärften  gegenüber  aufstellte,  die  Licht- 
strahlen mehr  nach  der  einen  als  nach  der  andern  gebeugt 
sehen.  Diefs  findet  aber  nicht  statt,  wovon  ich  mich  durch 
einen  sehr  einfachen  Versuch  überzeugt  habe.  Ich  liefs 
einen  Lichtbündel  zwischen  zwei  einander  sehr  genäherten 
Stahlplatten  hindurchgehen,  deren  verticale,  ihrer  ganzen 
Länge  nach  abgeschliffene  Ränder  zur  Hälfte  zugeschärft, 
zur  Hälfte  abgerundet  war^n,  und  zwar  so,  dafs  der  ab- 
gerundete Randthpil  der  einen  Platte  dem  zugeschärften 
der  anderen  gegenüberstand  und  umgekehrt.  Wenn  also 
in  dem  oberen  Theil  der  Oeffnung  der  zugeschärfte  Theil 
sich  z.  B.  zur  Rechten  befand,  war  er  in  dem  unteren 
Theil  an  der  Linken  befindlich.  Wie. wenig  nun  auch 
der  Unterschied  der  Wirkung  beider  Ränder  die  Strah- 
len mehr  nach  der  einen  als  nach  der  anderen  Seite  ver- 
setzt, haben  mochte,  so  müfste  ich  diefs  doch  an  den 
relativen  Lagen  der  oberen  und  unteren  Theile  des  hel- 
len Intervalls  in  der  Mitte,  und  besonders  an  den  der 
Fransen,  die  dasselbe  begleiten  und  die  gegenüber  dem 
-Punkte  des  Uebergangs  der  Schneiden  in  runde  Ränder 
gebrochen  sejn  würden,  wahrgenommen  haben.  Bei  auf- 
merksamer Betrachtung  derselben  fand  ich  indeCs,  dafd 
sie,  gleichwie  der  helle  Raum  in  der  Mitte,  in  ihrer  gan- 
zen Länge  vollkommen  gerade  waren,  wie  wenn  die  Plat- 
ten so  gestellt  gewesen  wären,  dafs  die  Rändertheile  von 
gleicher  Form  einander  gegenüber  gestanden  hätten.  Man 
würde  diesen  Versuch  noch  dahin  abändern  können,  dafs 
man  jede  dieser  Platten  aus  zwei  Stücken  von  verschie- 
dener Materie  zusammensetzte;  allein  man  würde  damit 
sicher  zu  demselben  Resultat  gelangen  ^). 

*)  BerthoUet  und  Malus  haben  vor  sehr  langer  Zeit  schon  ge- 
funden« dafs  die  Natur  der  Körper  keinen  Ein^ufs  auf  die  Dif- 
fraction  des  Lichts  ausübt.  Sie  tvandtcn  als  Schirm  Platten  an, 
welche  aus  verschiedenen  Substanzen  zusammengesetzt  vraren, 
nämlich  an  einem  und  demselben  Bande  ein  .dichtes  Metall,  ne- 
ben einem  Stücke  Elfenbein  darboten;   sie  hatten  .indefs  kein  so 
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Alle  Beobachtungen /welche  ich  bisher  gemachl,  ha- 
ben mir  gezeigt  y  dafs  die  Natur  der  zwischen  gestellten 
Körper  nicht  mehr  Einflufs  hat  auf  die  Beugung  des  Lichts 
als  die  Masse  und  Gestalt  der  Ränder  derselben.  Ich 
will  nur  einen  derselben  anführen,  bei  welchem  ich  alle 
erforderlichen  Yorsichtsmafsregeln  traf,  um  mich  wohl 
▼OD  der  Genauigkeit  dieses  Satzes  zu  überzeugen,  wel- 
cher übrigens  schon  hinreichend  durch  den  vorhergehen- 
den Versuch  festgestellt  ist 

Ich  überzog  ein  unbelegtes  Stück  Spiegelglas  mit  ei- 
ner dünnen  Schicht  Tusch  und  klebte  darauf  ein  Blatt 
Papier,  welches  zusammen  eine  Schicht  von  der  Dicke 
eines  Zehntel -Millimeters  ausmachte.  Mit  der  Spitze  ei- 
nes scharfen  Instruments  machte  ich  darin  zwei  parallele 
Einschnitte  und  nahm  sorgfältig  Papier  und  Tusche  zwiv 
sehen  beiden  Einschnitten  vom  Glase  ab.  Diese  OefT« 
nung,  mit  einem  Mikrometer  gemessen,  war  1"^,17  bi'eit 
Ich  stellte  zwei  Kupfercylinder,  jeden  14*^,5  dick,  neben 
einander  auf,  und  schob  einen  getheilten  Keil  so  weit 
zwischen  beide  hinein,  dafs  der  Zwischenraum,  welcher 
sie  trennte,  ebenfalls  l'^^I?  betrug.  Diese  Cjlinder,  ne- 
ben dem  geschwellten  Glase  aufgestellt,  waren  i'^jOlS 
vom  leuchtenden  Punkt  und  1*^,663  vom  Mikrometer  ent- 
fernt. Ich  mafs  die  Breite  der  Fransen,  welche  von  bei- 
den Oeffnungen  erzeugt  wurden,  uhd  fand  sie  durchaus 
gleicb.  Folgendes  sind  die  Resultate  zweier  Beobachtun- 
gen, die  im  weifsen  Lichte  angestellt  wurden: 

bequemes  und  so  genaues  Beobachtunssmittel  wie  das,  dessen 
ich  mich  bediente,  und  es  war  dentnach  zu  besorseot  dafs  k^in« 
Unterschiede  ihnen  entgangen  waren. 

[Flaugergues  (Joum.  de  phy^s,  T,  LXXF' p,*ll)  und  in 
neuerer  Zeit  Haldat  (Annal.  de  Mm.  et  de  physiq,  T,.XLl 
/7.  424)  haben  auch  gezeigt^  dafs  das  Magnetisiren ,  Elektri^iren 
und  Erhitzen  der  Schneiden  des  Beugi^ngsäpparates  keinen  JEin- 
flufs  auf  die  Fransen  ausübt,  Ersterer  sah  die  Fransen  auch; sich 
bilden,  wenn  er  das  Licht  hinter  dem  schatten  werfenden  Kör- 
per durch  ein  Torricellische«  Vacuiim  gehen  liels*     i'-]  i 
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Zwischenraum  der  dunkelsten  Punk texl.Beobacht.  1"",49 
der  beiden  dunkeln  Zonen  erster  1 
Ordnung  an  der  Gränze  des  Roth  | 
und  Violett  J  2.  Beobacht.  1~  49 

Zwischenraum   der   Gränzen  zweierl  1.  Beobacht.  3*^^22 
Fransen  zweiter  Ordnung  an  der> 
Scheidelinie  des  Roth  und  Grün  j  2.  iBeobacht.  3™, 22 
ScI^werlich  können  die  Umstände,  was   die  Masse 
und  Natur  der  Ränder  der  Oeffnung  betrifft,  verschiede- 
ne seyn»     In  dem   einen  Fall  ist  es  nur  eine  Tusch- 
schicht, welche  die  Fransen  erzeugt,  weil  das  Glas,  auf 
welchem  dieselbe  sitzt,  auch  die  Oeffnung  ausfüllt;  in  dem 
andern  sind  es  zwei  massive  Kupfercylinder  von  14'*",5 
im  Durchmesser,  und  sie  geben  also  eine  Oeffnung  mit 
Rändern  von  sehr  beträchtlicher  Masse  und  Oberfläche. 
Und  doch  sieht  man,  dafs  zwischen  der  Ausbreitung  der 
Lichtbündel  kein  Unterschied  da  ist. 

Es  ist  also  gewifs,  dafs  die  Diffractionserscheinun- 
gen  nicht  abhängen  von  der  Natur,  Masse  und  Gestalt 
der  K)örper,  die  das  Licht  auffangen*),  sondern  blofs 
von  den  Dimensionen  des  Raums,  in  welchem  es  aufge- 
fangen^ oder  von  der  Breite  der  Oeffnung,  durch  welche 
es  eingeführt  wird.  Zu  verwerfen  ist  also  die  Hypothese, 
welche  diese  Erscheinungen  ableitet  von  Anziehungs-  und 
Abstofsungskräften^  deren  Wirkung  'sich  bis  in  so  merk- 
liche Entfernungen  erstreckt,  als  die  sind,  bei  denen  die 

*)  Wenigstens  so  lange  der  Scliatteo  nicht  «i  nahe  am  Rande  des 
Sefairms  aufgefangen  wird,  oder  die  von  den  Lichtstrahlen  ge- 
streifte Fläche  keine  sa  grofse  Ausdehnung  in  Bezug  auf  diesen 
Abstand  besitzt;  denn  in  diesem  Fall  konnten  die  reflectirten 
Strahlen  einen  merklichen  Einflufs  auf  die  Gestaltung  des  Pha« 
Bomens  ausüben,  wie  es  geschähe,  wenn  die  .von  den  LichtstraU- 
len   gestreifte  Fläche   ein   ebener  Spiegel   von   b.  B.  einem  oder 

'  »wei  Millimeter  in  Breite  wäre,  und  man  die  Fransen  in  einem 
kleinen  Abstände  beobachtete.  Dann  wurde  man  succes^he  Dlf- 
fractionen  auf  einer  zu  beträchtlichen  Strecke  haben,  als  dafs 
man^sie  vernachlässigen  könnte. 
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Strahlen  gebeugt  sejn  können.  Man  kann  auch  nicht 
anaebmeu,  dafs  die  Diffraction  be^virkt  sej  dnrch  kleine 
Atmosphären  von  gleicher  Ausdehnung  wie  die  Wirkungs- 
kreise dieser  Kräfte,  und  Ton  einem  anderen  Brechungs- 
yermögen  als  das  des  umgebenden  Mittels;  denn  es  würde 
aus  der  zweiten  Hypothese  wie  aus  der  ersten  folgen, 
dafs  die  Beugung  der  Strahlien.mit  der  Gestalt  und  Na- 
tnr  der  Ränder  des  Körpers  variiren  müfste,  und  z.  B. 
nicht  mehr  gleich  sejn  könnte  an  der  Schneide  und  an 
dem  Bücken  eines  Basirmessers.  Nun  ist  es  aber  in  dem 
Emissionssjstem  unmöglich ,  die  Ausbreitung  eines  durch 
eine  enge  Oeffnung  gegangenen  Lichtbündels  anders  auf- 
zufassen', und  doch  ist  diese  Ausbreitung  erwiesen  *); 
folglich  sind  die  Difyrticüonserscheinungen  unerklärlich 
nach  dem  JSmissionssystem. 

Zweiter  Abschnitt. 

Nachdem  ich  im  ersten  Theile  dieser  Abhandlung  be- 
lesen habe,  dafs  das  Emissionssjstem  und  selbst  das  In- 
terferenzprincip,  wenn  man  es  nur  auf  die  directen  und 
die  mmiitelbar  an  den  Rändern  der  Körper  re^ctirien 
^  inßectirten  Strahlen  anwendet,  unzulänglich  ist  zur 

)  Die  Erscheinnngen  der  Haarröhrchen  zeigen  die  Erhebung  ei- 
ner Flüssigkeit  über  sein  Niveau  zwisc(ien  zwei  durch  einen 
■nerMichen  Z'ivischenrauin  getrennten  Flächen,  vriewofal  die  von 
diesen  Fläphen  auf  die  Flussiglceit  ausgeübte  Anziehung  sich  nur 
bis  in  «ine  unendlich  kleine  Entfernung  erstreckt.  Der  Grund 
hieven  ist,  dafs  die  Molecüle  der  Flüssigkeit,  welche  von  der 
Oberflache  des  Haarröhrchens  angezogen  werden,  ihrerseits  die 
in  ihrem'  Wirkungskreise  ligenden  anderen  Molecüleii  der  Flüs- 
«igleit  anziehen  und  so  fort.  Allein  in  der  Emissionstheorie 
lano  man  auf  die  Diffractionserscheii^nngen  keine  analoge  Erklä« 
ning  anwenden;  denn,  nach  der  Fundamentalhypotb«se  üb«n.die 
liichtmol^enle  keinen  merklichen  Einflufs  auf  den  Gang  der  be- 
nachbarten Molecüle  aus;  es  wird  keine  gegenseitige  Abhängig- 
keit zwischen  ihren  Bewegungen  angenommen,  sonst  wurde  'man 
IQ  die  Annahme  von  einem  Fluidum  verfallen. 


138 

Erklärung  der  Diffractionserscbeinungen,  will  ich  gegen- 
wärtig zeigen,  dafs  man  nach  der  Undulationstbeorie  eine 
genügende  Erklärung  und  eine  allgemeine  Theorie  von 
ihnen '  geben  kann ,  ohne  Hülfe  einer  secundären  Hjpo* 
these,  blofs  gestützt  auf  das  Princip  von  Huygbens  und 
das  der  Interferenzen,  welche  beide  Sätze  Folgerungen 
aus  der  Fundamentalhjpothese  sind« 

In  der  Annahme ^  idafs  das  Licht  aus  Schwingungen 
des  Aetbers  bestehe,  die  den  Schallwellen  ähnlich  sind, 
ist  die  Beugung  der  Lichtstrahlen  in  merklichen  Entfer- 
nungen von  dem  Schirm  leicht  zu  erklären.  Wepn  nämlich 
ein  kleiner  Theil  eines  elastischen  Fluidums  z.  B.  eine 
Condensation  erlitten  bat,  strebt  er  sich  nach  allen  Seiten 
bin  auszubreiten;  und  wenn  in  einer  ganzen  Welle  die 
Molecüle  sich  nur  parallel  der  Normale  bewegen,  so  rührt 
diefs  daher,  dafs  alle  Theile  der  Welle,  welche  auf  Ei- 
ner Kugelfläche  liegen,  gleichzeitig  die  nämliche  Conden- 
sation oder  Dilatation  erleiden  und  dafs  die  Seitenpres- 
sungen sich  das  Gleichgewicht  halten*).  Allein  sobald 
ein  Theil  der  Lichtwelle  durch  die  Dazwischensetzung 
eines  undurchsichtigen  oder  durchsichtigen  Schirms  aufge^ 
fangen  oder  in  seinem  Gange  verzögert  wird,  mufs  pffen- 
bar  dieses  transversale  Gleichgewicht  zerstört  werden  und 
daraus  für  die  verschiedenen  Punkte  der  Welle  die  Fä- 
higkeit entspringen ,  Strahlen  nach  neuen  Richtungen  hin- 
zusenden. 

Es  würde  ohne  Zweifel  sehr  schwierig  seyn^  alle 
Veränderungen,  welche  eine  Lichtwelle  von  dem  Augen- 

*)  £s  lat  hiebei  sn  bemerken,  dafs  Fr  eanel,  aU  er  dieae  Abhand- 
lung schrieb,  noch  annahm,  die  Vibrationen  der  Aethertheilchen 
'  geschahen  parallel  der  Fortpflanzung  dieser  Vibrationen«  Alle 
übrigen  hier  gemachten  Schlüsse  und  Rechnungen  behalten  indefs 
auch  für  die  Annahme  ron  transversalen  Schwingungen,  die  durch 
die  Kichtinterferenz  der  senkrecht  gegen  einander  polarisirtcn 
Strahlen  gefertigt  wird  (S.  Annal.  Bd.  XXUI  S.  381)  vollkom- 
men ihre  Gültigkeit  b«i.  JP. 
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blick  ihrer  theilwcisen  Auffangimg  durch  den  Schirm  8iie- 
cessiv  erleidet,  mit  der  Analyse  zu  verfolgen;  allein  auf 
diese  ^Weise  wollen  wir  auch  nicht  die  Gesetze  der  Dif- 
fraction  zu  bestimmen  suchen.  Es  ist  nicht  unsere  Ab* 
sieht  zu  entdecken,  was  in  der  Kähe  des  opaken  Kör- 
pers vorgeht,  da  dort  diese  Gesetze  ohne  Zweifel  unge- 
mein verwickelt  sind,  und  die  Gestalt  der  Ränder  des 
Körpers  noch  einen  beträchtlichen  Einflufs  auf  die  Lage 
und  Intensität  der  Fransen  haben  mufs.  Wir  nehmen 
uns  nur  vor  die  relativen  Intensitäten  der  verschiedenen 
Punkte  der  Lichtwelle  zu  berechnen,  nachdem  sie  von 
dem  ScUrme  ab  eibe  groCse  Zahl  von  Undulalionen  ge- 
macht  hat  Die  von  uns  beobachteten  Lagen  der  Welle 
sind  daher  immer  als  um  eine  gegen  die  Länge  einer 
Lichtwelle  sehr  beträchtliche  Strecke  entfernt  von  dem 
Schirm  zu  denken.  . 

Wir  werden  das  Problem  der  Vibrationen  eines  ela- 
stischen Fluidums  nicht  unter  dem  Gesichtspunkt  auffas- 
sen, welchen  die  Mathematiker  für  gewöhnlich  im  Auge 
hatten,  d.  L  werden  nicht  blofs  eine  einzige  Erschütte- 
rung betrachten.  In  der  Natur  finden  sidi  diese  Vibra- 
tionen niemals  vereinzelt:  sie  wiederholen  sich  im  Ge- 
gentheil  vielmals,  wie  man  diefis  an  den  Qscillationen  ei- 
nes Pendels  und  an  den  Vibrationen  tuender  Körper 
bemerken  kann.  Wir  werden  annehmen,  dafs  die  Vibra- 
tionen der  Lichttheilchen  auf  dieselbe  Weise  g^chehen 
und  einander  regehnäfsig  in  groCser  Anzahl  folgen,  eine 
Hypothese,  zu  der  uns  die  Analogie  leitet,  und  die  übri- 
gens eine  Folge  der  Kräfte  zu  seyn  scheint,  welche  die 
Molecüle  der  Körper  im  Gleichgewicht  erhalten.  Um  sich 
eine  zahlreiche  Reihe  von  nahe  gleichen  Oscillationen  ei- 
nes und  desselben  leuchtenden  Theilchens  begreiflich  zu 
machen,  braucht  man  nur  anzunehmen,  dafs  die  Dichte 
dieses  Theilchens  viel  gröfser  ist  als  die  des  Fluidums,  ia 
welchem  es  oscillirt.  Diefs  läfst  sich  schon  aqs  der  Re- 
gelmälsigkeit  abnehmen,  mit  der  die  Planeten  ihre  Bewc- 
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gangen  durch  dieses  den  Himmelsraum  erfüllende  Flui- 
dum  vollziehen.  Es  ist  auch  sehr  wahrscheinlich ,  dafs 
der  optische  Nerv  nur  »ach  einer  gewissen  Zahl  von  ein- 
ander folgenden  Stöfsen  so  erschüttert  wird/  dafs  er  die 
•Empfindung  des  Sehens  erzeugt. 

Wie  ausgedehnt  man  auch  alle  Lichtwellen-Systeme 
annehmen  mag,  so  ist  doch  klar,  dafs  sie  ihre  GräQzen. 
haben,  und  dafs,  wenn  man  ihre  Interferenzen  betrach- 
tet, nicht  das  auf  ihre  Enden  anwendbar  ist,  was  für  die 
Strecke  gilt,  wo  sie  über  einander  greifen.  So  z.  B 
werden  zwei  Systeme  gleich  langer  und  gleich  starkel 
Wellen,  die  im  Gange  um  eine  halbe  Undulation  ver- 
schieden sind,  einander  nur  in  den  Punkten  des  Aethers 
SKerstören,  wo  sie  sich  begegnen;  die  beiden  ftufsersten 
Wellen  entgehen  der  Interferenz.       > 

Wir  werden  indefs  voraussetzen,  dafs  die  Wellen- 
systeme in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  eine  gleiche  Modi- 
fication  erleiden,  da  der  Unterschied  zwischen  dieser  Hy- 
pothese und  der  Wirklichkeit  unwahrnehräbar  ist  für  un- 
sere Sinne.  Oder,  was  dasselbe  ist,  wir  werden  diese 
Reih^i  von  Lichtwellen  bei  der 'Berechnung  ihrer  Inter- 
ferenzen ala.  unendlich  und  als  allgemeine  Vibrationen 
des  Aethers  ansehen» 

Auflösung  des  lB>terfeceBXp>robleni«. 

Es  sind  gegeben:  d{€  Intensitäten  und relatiifen  La- 
gen beliebig  ifieler  Systeme  gleich  langer  *)  und  in  glei- 

*)  Wir  werden  uns  nicht  mit  der  Interferons  der  Lichtwellen  vo.n 
ungleicher  Länge  beschäftigen^  denn  diese,  die  man  im  Allge- 
meinen als  von  verschiedenen  Quellen  ausgehend  betrachten  rauls, 

-  und  deshalb  nicht  der  Gleicfh^eitiglceit  in  ihren  Störungen  unter- 
'worfen  sind,  können  Iccine  constanten  Effecte  bei  ihrer  Einwir- 
kung auf  einander  zeigen«  Seihst,  wenn  man  annähme,  dafs  diese 
EfTepte  constant  "wären,  wurde  doch  die  daraus  hervorgehende 
Folge  von  Vibrations -Verstärkungen  und  -Schwächungen,  wel- 
che man  genau  mit  den  Schlägen  ;&weier  mifsstimmender  Töne 
vergleichen  kann,   für   die  Wahrnishmung  zu  ungeheuer  schneH 
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eher  Bicldung  fortschreitender  Wellen;  es  soll  bestimmt 
werden:  die  Intensität  der  aus  dem  Zusammentrejfffm 
dieser  Wellensysteme  erfolgenden  Vibrationen,  d.  h.  die 
Oscillationsgeschmndigkeit  der  Aethertheilchen  in  diesen 
Vibrationen  *). 

Nach  dem  aUgemeinen  Satz  von  der  Coexistenz  klei- 
uer  Schn^ingungen  ist  die  GesammtgeschWindigkeit,  wel* 
ehe  einem  Theikhen  irgend  einer  Flüssigkeit  eingeprägt 
wird,  gleich  der  Summe  der  Geschwindigkeiten,  wel- 
che  ihm  die  Welle  eines  jeden  Systems  einzeln  einge- 
prägt haben  i^ürde.  Da  diese  Wellen  nicht  coinddi- 
ren,  so  hängen  diese  verschiedenen  Geschwindigkeiten 
Dicht  blofs  Von  der  Intensität  jeder  einzelnen  Welle 
ab,  sondern  auch  von  deren  Lage  in  Bezug  auf  das  Mo- 
lecül  in  dem  betrachteten  Augenblick.  Man  mufs  also^ 
das  Gesetz  kennen,  nach  welchem  die  Oscillationsgeschwin- 
digkeiten  in  einer  und  derselben  Welle  sich  verändern, 
und  zu  dem  Ende  zu  der  Ursache  zurückgehen,  welche 
die  Welle  erzeugt  und  derselben  alle  ihre  Eigenschaften 
ertheilt  hat. 

Es  ist  natürlich  vorauszusetzen,  dafs  die  lichtzeugen- 
den  Vibrationen  der  leuchtenden  Theilchen  auf  ähnliche 
Art  wie  die  der  tönenden  Körper  vollzogen  werden,  d.  h^ 
nach  gleichen  Gesetzen  wie  die  kleinen  Oscillationen  ei- 
nes Pendels,  oder,  was  auf  dasselbe  hinausläuft,  dafs  die 
beschleunigende  Kraft,  welche  die  Theilchen  in  ihre  Gleich- 
gewichtslage zurückzuführen  strebt,  proportional  ist  dem 

sejn,  und  deshalb  nur  eine  continuirliche' EmpfindaDg  hervpr- 
bringen. 

*)  Hr.  Thomas  Yoang  hat  zuerst  das  Interferenzprincip  in  die 
Optik  eingeführt  and  viele  sinnreiche  Anwendungen  von  dem- 
selben gemacht.  Allein  bei  den  so  von  ihm  gelösten  Proble- 
men  der  Optik  hat  er  nnr,  so  viel  ich  weiFs,  die  äufsersten  Fälle 
des  vollständigen  Accords  und  der  vollständigen  Discordanz  zwi- 
^  sehen  zwei  Wellensystemen  betrachtet,,  ohne,  wie  ich,  die  Licht- 
stärke für  die  dazwischenliegenden  Fälle  und  för  jede  beliebige 
2ahl  von  Wellensystemen  su  berechnen* 
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Abstände,  um  welchen  sie  aus  dieser  Lage  abgelenkt  wor- 
den sind.  Welche  Function  von  diesem  Abstände,  den 
ich  mit  X  bezeichne,  nun  auch  die  Kraft  sejn  mag,  so 
kann  man  sie  doch  immer  unter  die  Form  Ax-^-Bx^ 
j^Cx^  .  •  bringen,  weil  sie  Null  seyn  mufs,  wenn 
:r=:0  ist.  Nimmt  man  nun  die  Ablenkungen  der  Theil- 
chen  in  Bezug  auf  die  Wirkungssphäre  der  Anziehungs- 
und  Abstofsungskräfte  als  sehr  klein  an,  so  kann  man 
gegen  Ax  alle  übrigen  Glieder  der  Entwicklung,  vernach- 
lässigen und  die  beschleunigende  Kraft  als  beinahe  pro- 
portional der  Entfernung  x  betrachten.  Diese,  von  der 
Analogie  an  die  Hand  gegebene  Hypothese,  die  einfach- 
ste, welche  sich  über  die  Vibrationen  der  leuchtenden 
Theilchen  machen  läfst,  mufs  uns  zu  genauen  Resultaten 
führen,  weil  man  nicht  bemerkt,  dafs  die  Gesetze  (für 
die  Fortpflanzung)  des  Lichts  mit  dessen  Intensität  va- 
rüren. 

Bezeichnet  Q  die   Oscillationsgeschwindigkeit    eines 
leuchtenden  Theilchens  nach  Ablauf  der  Zeit  /,  so  hat 

"dx  dx 

man  J^= — Axdt;  allein  ^= -rr  oder  i//=:  —  •  Diefs 

dt  V 

in  der  ersten  Gleichung  substituirt,  findet  man 

vdi^:=z — Axdx. 

Integrirt,  hat. man  if^  =  C — Ax^y  woraus: 


.=-K 


A     ' 

Sabstituirt  man  diesen  Werth  von  x  in  der  ersten 
Gleichung,  so  bat  man: 

d(>_ 

und  integrirt: 

Nimmt  man  zum  Anfang  der  Zeit  den  der  Bewegung, 
so  wird  die  Constante  C'  Null  und  man  hat: 
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woraus: 

(^=\/C.sm(t.\/A). 

Nimmt  man  zur  Einheit  der  Zeit  diejenige  ^  y^elche 
zwischen  dem  Abgang  des  Theilchens  (aus  seiner  Gleich- 
gewichtslage) und  seiner  Rückkehr  in  dieselbe  yerstreicht, 
80  bat  man: 

(^^zV^C  .sm(2nt). 

Bei  isochronen  Schwingungen  sind  also  die  Geschwin- 
digkeiten,  welche  einem  gleichen  Werth  von  t  entspre« 
eben,  immer  proportional  der  Constante  '\/  C^  welche 
also  die  Intensität  der  Oscillationsgeschwindigkeit  vor- 
stellt. 

Betrachten  wir  jetzt  die  Undulationy  welche  durch 
die  Oscillationen  dieses  Molectils  erzeugt  wird  Die  In- 
teDsität  der  Bewegung  des  Aethers  in  jedem  Punkt  der 
Welle  hängt  ab  von  der  Geschwindigkeit  des  bewegen- 
den Molecüls  im  Moment,  wo  es  den  Impuls  erzeugt, 
welchen  jener  Punkt  jetzt  empfängt.  Die  Geschwindig- 
keit der  Aethermoliecüle  in  irgend  einem  Punkt  des  Rau- 
mes nach  Ablauf  der  Zeit  t  ist  proportional  derjenigen, 

welche  das  bewegende  Molecül  im  Augenblick  ^-^j*  be- 

safs,  wo  X  den  Abstand  dieses  Punktes  von  der  Quelle 
der  Bewegung,  und  X  die  Länge  einer  Lichtwelle  bezeich- 
net Wenn  man  also  durch  u  die  Geschwindigkeit  der 
Aetbermolectile  bezeichnet,  hat  man: 

lirsa.w   2^U— •yjj    , *) 

Man  ^eifis,  dafs  die  Intensität  der  Vibrationen  ei- 

*)  Dieser  Ausdruck  ist,  wie  man  sieht,  unabhängig  von  der  Rich- 
tung, in  welcher  die  Lichttheilchen  ihre  O&cillationen  vollzie- 
hen; er  gilt  daher  auch  für  die  Annahme,  dafs  diese  Oscilla- 
tionsrichtung  senkretht  gegen  den  Strahl  i«t  eben  so  gut  wie  für 
die,  dafs  dieselbe  dem  Strahle  parallel  sey,  für  welche  er  hier 
aufgefunden  wurde.  *  P. 
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ncs  Fluidams  sich  umgekehrt  verhält  wie  der  Abstand  der 
Welle  vom  Erschütterungsmittelpunkt.  Allein  da  die  Wel- 
len in  Bezug  auf  die  Entfernung,  in  welchen  wir  den  leuch- 
tenden Punkt  versetzen  9  sehr  klein  sind,  können  wir  in 
der  Erstreckung  einer  und  selbst  mehrer  Wellen  abse- 
hen von  der  Veränderung  von  a,  und  diese  GröCse  als 
-constant  betrachten. 

Mittelst  dieser  Formel  kann  man  nun  die  Intensität 
der  Vibrationen,  die  durch  den  Verein  beliebig  vieler 
Wellensysteme  erzeugt  werden^  berechnen,  sobald  man 
die  Intensität  und  die  respedtiVen  Lagen  dieser  Wellen* 
Systeme  kennt.  ^ 

'  Ich  setze  zunächst  voraus,  dafs  es  sich  darum  handle, 
die  Geschwindigkeiten  der  Lichtmolecüle  zu  bestimmen, 
hervorgehend  aus  dem  Zusammentreffen  zweier  Wellen- 
systeme, die  um  eine  Viertelwelle  von  einander  stehen, 
und  respective  die  Intensitäten  a  und  a'  besitzen.  Ich 
zähle  die  Zeit  t  vom  Momente  ab,  wo  die  Vibrationen 
des  ersten  Lichtbiindels  begonnen  haben.  'Eß  seyen  u 
und  u'  die  Geschwindigkeiten,  welche  das  erste  und 
zweite  Wellensystem  einem  und  demselben,  von  der 
Quelle  der  Bewegung  um  den  Abstand  x  entfernten  Mo- 
lecüle  einzuprägen  suchen;  man  hat  dann:^ 

u=a  sin  .  2n(t — t-J 

u*z=za'sm.  2nlt rj-^  \=z^acos  .2;i(/-^r-j 

^     Die  Gesammtgeschwindigkeit  {/wird  also  seyn: 

Vzzzasüi.  2nft — jj  —  a' .  cos  .  2;rU— ry- J; 

allein,  setzt  man  aznAcosi  und  a*^=zAsmi,  kann  man 
diesen  Ausdruck  immer  unter  die  Form  bringen: 

A[cos isüi  .27tft^Y)  ~  sinicos  .  27t  f^— 7) 
oder: 
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Asin   2n\t — j-j  — /  . 


Die  Welle  also,  welche  aus  dem  Zusammentreffen 
iweier  anderen  Wellen  herTorgeht,  ist  von  glei<^er  Na- 
tur wie  diese,  hat  aber  eine  andere  Lage  und  andere  In- 
tensität. 

Die  Gleichungen  Acosi^=za  und  Asini^^a*  geben 
für  ^,  d.  b.  für  die  Intensität  der  resultirenden  Welle, 

den  Werth  V^a^+a'*  ^  also  genau  den  Werth  der  Re- . 
snitante  zweier  rechtwinkligen  Kräfte  a  und  a\ 

Es  ist  auch  leicht  einzusehen,  dafs,  nach  denselben 
Gleichungen,  die  Lage  der  neuen  Welle  genau  der  Win- 
kelstellung der  Resultante  zweier  rechtwinkligen  Kräfte 
a  nnd  a*  entspricht,  denn  nach  der  Formel 

ü=Asm\27tft—^'j—l\ 

ist  das  Intervall,  welches  diese  Welle  von  der  ersten 

•  j 

trennt,  gleich  ^r— ;  aber  /.ist  der  Wiqkel,  welchen  die 

Kraft  a  mit  der  Resultante  A  macht,  weil  Acosi:=za^ 
Die  Aehnlichkeit  zwischen  der  Resultante  zweier  recht- 
winkligen  Kräfte  und  der  Resultante  zweier  um  eine  Vier- 
tel-Undulation  von  einander  entfernter  Wetlensjsteme 
ist  also  vollkommen. 

Die  Lösung,  welche  ich  so  eben  von  dem  Problem 
in  dem  besonderen  Falle  gab,  dafs  die  Resultante  zweier 
durch  das  Intervall  von  eiper  Viertelwelle  getrennter  Wel- 
leasjsteme  gefunden  werden  sollte,  reicht  hin,  dasselbe 
für  alle  übrigen  Fälle  zu  lösen.  Wie  gröfs  auch  die 
Zahl  der  verschiedenen  Wellensysteme  und  der  Betrag  der 
sie  trennenden  Intervalle  sejn  mag,  so  kann  man  doch 
iffimer  jedes  dieser  Systeme  ersetzen  durch  seine  Com- 
ponenten,  bezogen  auf  zwei  gemeinschaftliche  Punkte,  die 
um  eine  Viertelweiie  von  einander  liegen.  .Wenn  man  dann 
die  Intensitäten  der  auf  den  nämlichen.  Punkt  bezogenen 
Componenten  je  nach  ihrem  Zeichen  entweder  addirt  oder 

AniuJ.d.PhysiL1833«£rsän£UDgsbd.Liefr.I.  10 
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subtrahirt,  führt  man  die  totale  Bewegung  anf  zwei  darch 
das  Intervall  von  einer  Viertelwelle  getrennter  Wellen- 
Systeme  zurück,  und  die  Quadratwurzel  aus  der  Summe 
der  Quadrate  ihrer  Intensitäten  wird  die  Intensität  ihrer 
Resultante.  Es  ist  durchaus  dasselbe  Verfahren,  welches 
man  in  der  Statik  anwendet,  um  die  Resultante  irgend 
einer  Zahl  von  Kräften  zu  finden.  Die  Länge  einer  "Welle 
entspricht  hier  dem  Kreisumfang  in  dem  Problem  der  Sta- 
tik, und  das  Intervall  von  einer  Viertelwelle  zwischen 
zwei  Wellensystemen,  dem  Winkel  von  einem  Viertel- 
kreisumfung  zwischen  den  beiden  Componenten« 

Am  häufigsten  sind  die  Probleme  der  Optik,  wo  die 
Lichtintensitäten  oder  Farben,  die  man  berechnen  will, 
nur  aus  dem  Zusammentreffen  zweier  Wellensysteme  ent- 
springen» wie  z.  B.  bei  den  Farbenringen  und  den  ge- 
meinsten Farbenerscheinungen  der  Krystallblättchen;  es 
ist  daher  gut,  die  allgemeine  Formel  zu  kennen,  welche 
die  Resultante  zweier  durch  irgend  ein  Intervall  getrenn« 
ter  Wellensysteme  liefert.  Man'  wird  schon  voraussehen, 
welches  Resultat  man  erhält,  wenn  man  auf  diesen  Fall 
die  eben  aus  einander  gesetzte  allgemeine  Methode  anwen- 
det Allein  ich  halte  es  doch  nicht  für  überflüssig  noch 
etwas  bei  der  Theorie  dieser  Bewegungen  zu  verweilen, 
und  direct  zu  zeigen,  dafs  die  Welle,  welche  aus  dem 
Zusammentreffen  zweier  anderen  hervorgeht,  hinsichtlich 
ihrer  Intensität  und  Lage  genau  der  Resultante  zweier 
Kräfte,  die  den  Intensitäten  der  beiden  Lichtbündel  gleich 
sind,  und  unter  sich  einen  Winkel  machen,  der  sich  zum 
ganzen  Kreisumfang  verhält,  wie  der  Abstand  zwischen 
zwei  Wellensystemen  zur  Länge  einer  Welle. 

Es  sey  x  der  Abstand  des  in  Betracht  gezogenen 
Lichtmolecüls  vom  Mittelpunkt  des  ersten  Welleosystems 
mid  /  der  Augenblick,  für  welchen  man  seine  Geschwin- 
digkeit berechnen  will.  Die  Geschwindigkeit,  welche  das 
erste  System  diesem  Molecül^  einprägt,  ist: 
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wo  a  die  Intensität  des  Lichtbündek  ist«  Bezeichnet  man 
mit  a*  die  Intensität  des  zweiten  und  durch  c  den  Ab- 
stand zwischen  den  entsprechenden  Punkten  der  beiden 
Wellensysteme  y  so  wird  die  Geschwindigkeit,  die  das 
zweite  System  dem  Molecüle  einpflanzt ,  sejn: 

folglich  ist  die  gesammte  Geschwindigkeit  dieses  MoIecQls: 
oder: 

welchen  Ausdruck  man  immer  unter  die  Form  bringen 
kann: 

A  cos  isin  P^  ( ^— r  )J  — 4^^^ '  ^^^    ^^  V — rjj » 
oder: 

wenn  man  setzt: 

a+a'cos\2n-A:=iAcosi 

a*  s{n\2n--A^=^AsinL 

Erhebt  man  beide  Glieder  dieser  Gleichungen  in's 
Quadrat  und  addirt  sie,  so  bekommt  man: 

also: 

10* 
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^=±|/    a^+a'^+2aa'cosf2n^j 

Diefs  ist  der  Werth  der  Resultante  zweier  KrSfte 

ff 
a  und  a\  welche  unter  sich  den  Winkel  2;r-7-.  bilden. 

Ans  dieser  sillgemeinen  Formel  folgt,  dafs  die  Intensität 
der  Vibrationen  des  gesammten  Lichts  gleich  ist  der  Summe 
der  Intensitäten  beider  constitnirender  Bündel,  wenn  sie  im 
vollen  Accord  steheni  dem  Unterschiede  derselben,  wenn 
sie  in  voller  Discordanz  stehen,  und  endlich  der  Quadrat- 
wurzel au3  der  Summe  der  .Quadrate,  wenn  die  corre- 
spondirenden  Vibrationen  um  eine  Viertel -Undulation 
von  einander  stehen,  was  schon  bewiesen  worden  ist. 

Es  ist  leicht  zu  ersehen,  dafs  die  Lage  der  Welle 
genau  der  Winkelstellung  der  Resultante  zweier  Kräfte 
a  und  a*  entspricht.      Denn  die  Entfernung  der  ersten 

Welle  von  der  zweiten  ist  =r,  von  der  resultireqden 

i 
Welle  s^r—A,  und  die  Entfernung  dieser  von  der  zwei- 

i 
ten  ==17 — o^^    ^^^  entsprechenden  Winkel  sind  also: 

c  c 

2n-r  9  /  und  2;r-r — i.  Multiplicirt  man  nun  die  Glei- 
chung: 

a+a*  cos  (2n-TJ=^Acos  i 

mit  smif  und  die  Gleichung: 

mit  cosif  und  zieht  dann  die  zweite  von  der  ersten  ab, 
80  bekommt  man:  •    '         ' 

asini=:za'sin(2n-r'^i\ 

welche  mit.  der  Gleichung  a' sin\27tjj  zszA  smi  die 
Proportion  liefert: 


sin 
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i«f2;r-r — i) :  sini:  sm(2n-rj  ::  4  :  a'  t  -^. 

Der  allgemeine Ausdmck u4 5113 1  2n\t—-rj — ^\^^ 

die  Geschwindigkeit  der  Lichtmolecüle  in  der  Welle,  die 
aas  dem  Zusammentreffen  zweier  anderen  entspringt,  be- 
weist,  dafs  diese  Welle  gleiche  Länge  hat  wie  ihre  Com- 
ponentcn,  and  dafs  die  Geschwindigkeiten  der  correspondi- 
renden  Punkte  proportional  sind.  Die  resultirende  Welle 
ist  also  immer  von  gleicher  Natur*  wie  ihre  Compoaenten 
und  weicht  pur  in  der  Intensität  von  diesen  ab,  d.  h, 
durch  die  constante  Gröfse«  welche  die  Verhältnisse  der 
Geschwindigkeiten  aller  Molecüle,  auf  die  sie  sich  erstreckt, 
multiplicirt.  Combinirt  man  sie  successLv  mit  neuen  Wel~ 
len,  so  findet  man  immer  wieder  Ausdrücke  von  dersel- 
ben  Form;  eine  merkwürdige  Eigenschaft  dieser  Functio- 
nen. Mithin  sind  in  der  Resultante  irgend  einer  Anzahl 
Systeme  von  Wellen  gleicher  Länge  die  Lichtmolecüle 
immer  mit  Geschwindigkeiten  begabt,  die  proportional 
sind  denen  der  Componenten  an  den  in  gleichem  Ab- 
stände von  dem  Ende  jeder  Welle  liegenden  Punkten. 

Anwendung  des  Huyghens'schen  Princips  auf  die 
DiffractionserscheiDungen. 

Nachdem  ich  gezeigt,  auf  welche  Weise  die  Resul- 
tante irgend  einer  Zahl  von  Lichtwellen  >  Systeme  zu  be- 
stimmen ist,  will  ich  auch  lehren,  wie  es  mittelst  der  In- 
terferenzforineln  und  des  einzigen  Huyghens'schen  Satzes 
möglich  ist,  alle  Diffractionserscheinungen  zu  erklären  und 
zu  berechnen.  Dieser  Satz,  der  mir  eine  strenge  Folge- 
rung aus  der  Fundamentalhypothese  zu  seyn  scheint,  läfst 
sich  folgendermafsen  ausdrücken:  Die  Vibrationen  einer 
LiclUfPelle  in  Jedem  ihrer  Punkte  können  betrachtet  wer- 
den  als  die  Summe  der  Etententar-  Bewegungen  j  wel- 
che alle  Theile  dieser  Welle^  wenn  sie  einzeln  gewirkt 
hätten,  von  irgend  einer  früheren  Lc^e  dieser  Welle  aus ^ 
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in  demselben   Augenblick  nach  diesem  Punkt  gesandt 
haben  mir  den  *). 

Es  folgt  aus  dem  Principe  der  Coexistenz  kleiner 
Bewegungen y  dafs  die  Vibrationen»  weiche  in  irgend  ei- 
näm  Punkt  eines  elastischen  Fluiduutis  durch  mehre  Er- 
schütterungen erregt  worden  sind ,  gleich  sind  der  Resul- 
tante aller  Erschütterungen,  welche  durch  diese  verschie- 
denen Erschütterungsmittelpunkte  in  demselben  Augen- 
blick nach  diesem  Punkt  gesandt  worden  sind,  wie  auch 
die  Zahl  und  die  Lage  dieser  Mittelpunkte ,  die  INätur 
und  die  Epoche  dieser  Erschütterungen  verschieden  sejn 
mögen.  Dieser  Satz,  da  er  allgemein  ist,  mufs  auf  jeden 
besonderen  Fall  anwendbar  seyn.  Ich  werde  annehmen, 
dßfs  alle  diese  Erschütterungen,  deren  Zahl  unendlich 
seyn  mag,  von  gleicher  Art  sind,  gleichzeitig  stattfinden, 
continuirlich  neben  einander  auf  einer  Ebene  oder  einer 
Stügelfläche  liegen.  Ich  werde  noch  eine  Hypothese  hin- 
sichtlich der  Natur  dieser  Erschütterungen  machen,  nSm- 
lieh  annehmen,  dafs  die'  den  Molecülen  eingeprägten  Ge- 
schwindigkeiten sämmtlich  gleichie  Richtung  haben,  nämlich 
senkrecht  auf  der  Kugelfläche  *^)  und  überdiefs  propor- 

*)  Ich  betrachte  iminer  eine  uDendliche  Reihe  von  UndnUtioneo 
oder  eine  allgemeine  Vibration  der  Flüssigkeit.      Nur  in  diesem 

'  Sinne  kann  man  sagen,  dafs  swei  LichtweUen  sich  aerstören, 
ipvenn  sie  um  eine  halbe  Welle  von  einander  abstehen.  Die  Id«- 
terferenzformeln,  welche  ich  gegeben  habe,  sind  nicht  auf  eine 
isolirte  Welle  anwendbar,  welcher  Fall  übrigens  nicht  in  der 
Natur  Vorkommt. 

**)  Es  kann  abgeleitete  Wellen  geben ,  in  denen  die  den  Molecü- 
len eingeprägten  Oscillationsgeschwindigkeiten  nicht  mehr  senk- 
recht auf  der  Kngelflache  sind.  Beim  Nachdenken  über  die  ei- 
>  genth&ralichen  Gesetze  bei  der  Interferen«  polarisirter  Strahlen, 
habe  ich  mich  seit  der  Abfassung  dieser  Abhandlung  überseugt, 
dafs  die  Lichtvibrationen  senkrecht  gegen  die  Strahlen  oder  pa- 
rallel der  Wellenfläche  vollzogen  werden.  Die  Schlüsse  und 
Rechnungen,  die  in  gegenwärtiger  Abhandlung  enthalten  sind, 
stimmen  indefs  mit  dieser  neuen  Hypothese  eben  so  gut  als  mit 
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tional  den  Condensationen  sind,  so  dafs  die  Molecfile 
keine  rückgängige  Bewegung  haben  können.  So  werde 
ich  durch  die  Gesammtheit  dieser  partiellen  Erschütterun- 
gen eine  abgeleitete  Welle  reconstituirt  haben.  Man  hat 
also  Recht  zu  sagen,  dafs  die  Vibrationen  einer  Licht- 
welle in  jedem  ihrer  Punkte  betrachtet  werden  könoen, 
als  die  Resultante  aller  elementaren  Bewegungen,  wel« 
che  sämmtliche  Theile  dieser  Welle,  wenn  sie  für  sich 
wirkten,  von  irgend  einer  früheren  Lage  der  Welle 
in  demselben  Augenblick  nach  diesem  Punkt  hinsenden 
vrürde. 

Da  die  Intensität  der  ursprünglichen  Welle  gleich- 
förmig ist,  so  folgt  aus  dieser  wie  aus  jeder  anderen  theo- 
retischen Betrachtung,  da(s  diese  Gleichförmigkeit  sich 
während  des  Ganges  derselben  erhalten  wird,  wenn  kein 
Theil  der  Welle  aufgefangen  oder  in  Bezug  auf  die  an- 
liegenden Theile  verzögert  wird,  weil  die  eben  bespro* 
chene  Resultante  der  Elementar  -  Bewegungen  für  alle 
Punkte  dieselbe  ist.  Wenn  aber  ein  Theil  der  Welle 
durch  Zwischensetzung  eines  undurchsichtigen  Körpers 
aufgefangen  wird,  dann  ist  die  Intensität  eines  jeden  Punkts 
verschieden  nach  dessen  Abstand  vom  Rande  des  Schat- 
tens, und  diese  Variationen  sind  besonders  beträchtlich 
in  der  Nachbarschaft  der  tangirenden  Strahlen. 

Es  sej  G  (Taf.  II  Fig.  7)  der  leuchtende  Punkt,  AG 
der  Schirm,  AME  die  in  A  angelangte  und  daselbst  zum 
Theil  von  dem  Schirm  aufgefangene  Welle.  Ich  nehme 
an,  sie  sej  getbeilt  in  eine  Unzahl  kleiner  Bogen  Am\ 
m*jn^  jnM^  Mn^  nn\  n'nl^  u.  s.  w.  Um  ihre  Intensi- 
tät in  dem  Punkte  P  in  irgend  einer  ihrer  späteren  La- 
gen BPD  zw  erhalten,  mufs  man  suchen  die  Resultante 
aller  Elementar- Wellen,  welche  jeder  der  genannten  Bo- 

'der  früheren,  -weil  sie  unabhängig  sind  von  der  Kicbtung  der 
Vibrationen,  i^nd  blofs  voraussetzen,  dafs  sie  bei  alten  Strahlen 
eines  und  desselben  Systems  von  Wellen,  die  zur  Bildung  der 
Pransen  beitragen,  in  gleichem  Sinne  geschehen. 
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gen  der  ursprünglichen  Welle,  wenn,  er  für  sich  wirkte, 
dahin  senden  würde. 

Da  der  Impuls,  welcher  allen  Theilen  der  ursprüng- 
lichen Welle  mitgetheilt  wurde,  nach  der  Normale  ge- 
richtet ist,  so  müssen  die  Bewegungen,  welche  sie  dem 
Aetfaer  einprägen,  in  dieser  Richtung  stärker  wie  in  je- 
d^r  andern  seyn;  und  die  Strahlen,  welche  vob. jenen 
Theilen  ausfliefsen  würden,  wenn  sie  für  sich  wirkten,  müs* 
sen  desto  schwächer  sejn,  als  sie  sich  mehr  von  dieser 
Richtung  entfernen. 

Die  Untersuchung  des  Gesetzes,  nach  welchem  die 
Intensität  dieser  Strahlen  rings  um  jeden  Erschütterungs« 
mittelpunkt  variirt,  würde  ohne  Zweifel  grofse  Schwie- 
rigkeiten darbieten;  allein  glücklicherweise  haben  wir  nicht 
nöthig  dieses  Gesetz  zu  kennen,  denn  es  ist  leicht  einzu- 
sehen, dafs  die  Wirkungen  dieser  Strahlen  sich  fast  voll- 
ständig  zerstören,  sobald  sie  merklich  gegen  die  Normale 
neigen,  so  dafs  die,  welche  zu  der  Lichtmenge,  die  je- 
der Punkt  P  empfängt,  auf  eine  merkbare  Weise  bei- 
tragen, als  nahe  von  gleicher  Intensität  betrachtet  wer- 
den können*). 

*)  Wenn  der  Erschutterungsroittelpankt  eine  Gondensation  erlitten 
hat ,  strebt  die  Expansivkraft  die  Molecule  'nach  allen  Richtun- 
gen fortzutreiben,  und,  wenn  sie  keine  rückgängige  Bewegung  ha- 
ben, so  rührt  diefs  alleinig  davon  her,  dafs  ihre  ursprunglichen 
Toxwärts  gehenden  Geschwindigkeiten  diejenigen  zerstören,  wel- 
che die  Dilatation  ihnen  rückwärts  einsupragen  trachtet.  £)s 
folgt  aber  daraus  nicht,  dafs  die  Erschütterung  sich  nur  in  Rich- 
tung der  ursprünglichen  Bewegungen  fortpflanzen  könne;  denn 
die  Expansivkraft  combinirt  sich  s.  B.  in  senkrechter  Richtung  mit 
dem  ursprünglichen  Impuls,  ohne  dafs  dessen  Wirkungen  dadurch 
•  geschwächt  werden.  Klar  ist,  dafs  die  Intensität  der  so  erzeugten 
Welle  sehr  verschieden  seyn  mufs  in  den  verschiedenen  Punkten 
ihres  Umfangs,  nicht  blofs  wegen  des  ursprunglichen  Impulses,  son- 
dern auch  deshalb,  weil  die  Gondensationen  nicht  ringsum  den  £r- 
schütteruiigsmittelpunkt  demselben  Gesetze  unterworfen  sind.  Al- 
lein die  Intensitätsvariationen  der  abgeleiteten  Welle  müssen  npth- 

^   wendig  einem  Gontinuitätsgesetze  folgen,   und  lassen  sich  also  in 
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In  der  Ttiat  betracbten  irir  die  merklich  jgeneigtea 
Strahlen  EPy  FP,  IP^  die  in  dem  Punkt  P  zusammenlau- 
fen,  welchen  ich  um  eine  grofse  2iahi  Wellenlängeii  von 
der  Welle  EA  entfernt  annehme.  Nehmen  wir,  die  bei- 
den Bogen  £F,  FI  von  solcher  Länge,  dafs  die  Un- 
terschiede EP-^FP  und  JPP— /Peiner  halben  Wel- 
lenlänge gleich  sejren.  Wegen  der  vorwaltenden  SchieCe 
der  Strahlen  und  wegen  der  Kleinheit  einer  halben  Wel- 
lenlänge gegen  die  Länge  dieser  Strahlen,  werden  die^e 
beiden  Bogen  fast  gleich,  und  die  Strahlen,  welche  sie 
nach  P  senden,  beinahe  parallel  sejn,  so  dafs  vermöge 
des  Unterschiedes  von  einer  halben  Undulation,  welcher 
zwischen  den  Strahlen  der  beiden  Bogen  besteht,  die 
Wirkungen  dieser  Strahlen  sich  gegenseitig  zerstören. 

Man  kann  also  annehmen,  dafs  alle  Strableni  wel- 
che die  verschiedenen  Theile  der  ursprünglichen  Welle 
Eu4  nach  dem  Punkt  P  senden,  von  gleicher  Intensität 
sind,   weil  die  einzigen  Strahlen,  für  welche  diese  A^- 
nähme  unrichtig  wäre,  keinen  merklichen  Einflufs  haben 
auf  die  Lichtmenge,  welche  P  empfängt.  ,    Aus  demsel- 
ben Grunde  kann  man  auch,  um  die.  Berechnung  der  Re- 
sultante aller  dieser  Elementarwellen  zu  vereinfachen,  ihre 
Vibrationsbewegungen  als  in  der  nämlichen  Richtung  vor 
sich   gehend  betrachten,  weil  die  Winkel,  welche  die9e 
Strahlen  mit  einander  machen,  klein  sind.    Das  Problem 
kommt  also  auf  dasjenige  zurück,  welches  wir  schon  ge- 
löst haben,  heilst  nämlich:  Zu  finden  die  Resultante  beUc' 
big  vieler  Systeme  Qon  parallelen  und  gleich  langen  JVel^ 
len,  deren  Intensitäten  und  telatiQen  Lagen  bekamU  sind. 


einem  leLr  kUInen  Wiolel- Intervall,  vor  Allem  nabe  bei  der 
(Normale  der  erzeugenden  Weife,  als  unroerklicli  betrachten;  denn, 
da  die  ursprünglichen  Geschwindigkeiten  der  Molecüle,  besogen 
auf  irgend  eine  Richtung,  proportional 'sind  dem  Cosintm  des 
Winkels,  welchen  diese  Richtung  mit  der  Normale  macht,  so 
variiren  diese  Componenten  in  einem  weit  geringeren  ■  Yerhält- 
nifs  als  das  Winkel-Intervall,  wenn 'dasselbe  nnbeirächtlich  isL 
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Intensitäten  sind  hier  proportional  der  LSnge  der 
leuchtenden  Bogen,  und  die  relativen  Lagen  sind  gegeben 
dttfch  die  Unterschiede  der  durchlaufenen  Wege. 

Wir  haben  eigentlich  nur  den  Durchschnitt  betrach- 
tety  den  die  Welle  itait  der  auf  dem  Rand  des  in  A  pro-^ 
jicirten  Schirms  senkrechten  Ebene  macht.  Betrachten 
wir  sie  nun  in  ihrer  ganzen  Ausdehilung,  und  denken 
sie  uns  durch  gleich  abständige  und  auf  der  Ebene  der 
Figur  senkrechte  Meridiane  gefheilt  id  eine  Unzahl  dfin- 
ner'  Spindeln;  auf  diese  wird  man  die  eben  für  den 
Durchschnitt  der  Welle  gebrauchten  Schlüsse  anwenden 
und  so  beweisen  können,  dafs  die  vorwaltend  schiefen 
Strahlen  sich  gegenseitig  zerstören. 

Da  diese  dem  Bande  des  Schirmes  parallelen  Spin- 
deln in  dem  vorliegenden  Falle,  wo  die  Lichtwelle  nur 
auf  der  einen  Seitie  aufgefangen  ist,  äämmtlich  eine  un* 
endliche  Ausdehnung  besitzen,  so  wird  die  Resultante 
aller  der  Vibrationen,  welche  sie  nach  P  hinsenden,  gleich 
seyn  für  )ede  derselben;  denn  die  Strahlen,  welche  von 
diesen  Spindeln  ausfliefsen,  müssen,  wegen  ungemeiner 
Kleinheit  des  Unterschiedes  zwischen  den  durchlaufenen 
Wegen,  als  von  gleicher  Intensität  betrachtet  werden, 
wenigstens  in  dem  sehr  kleinen  Theil  der  erzeugenden 
Welle,  welcher  merklichen  Einflufs  auf  das  nach  P  ge^ 
sandte  Licht  ausübt.  Ueberdiefs  wird  fede  elementare 
Resultante  offenbar  um  eine  gleiche  Gröfse  zurück  sejrn 
in  Bezug  auf  den  Strahl,  welcher  von  dem  P  am  nach«- 
sten  liegenden  Punkt  der  Spindel  ausgegangen  ist,  d.  h. 
vdn  dem  Punkt,  wo  diese  Spindel  die  Ebene  der  Figur 
durchschneidet  Mithin  sind  die  Intervalle  zwischen  die- 
sen Elementar- Resultanten  gleich  den  Unterschieden  der 
von  den,  in  der  Ebene  der  t^'igur  liegenden  Strahlen  AP, 
m'Pj  mP  u.  8.  w.  durchlaufenen  Wege,  und  ihre  luten- 
sitäten  sind  proportional  dein  Bogen  Am\  m^m^  mM 
u.  s.  w.  Um  die  Intensität  ihrer  Hauptresultante  zu  er- 
halten, mufs  man  also  dieselbe  Rechnung  anstellen,  zu 
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der  wir  schon  geleitet  wurden,  alsr  wir  nur  «den  Durcb^ 
schnitt  der  Welle  mit  einer  auf  dem  Rand  des  Schirmes 
senkrechten  Ebene  betrachteten*). 

Ebe  ich  den  analytischen  Ausdruck  dieser  Resnllante 
berechne,  will  ich  ans  dem  Huyghens 'sehen  Satz  die 
Folgerungen  ziehen,  welche  sich  durch  einfache  geome- 
trisdie  Betrachtungen  aus  demselben  ableiten  lassen. 

Es  sej  Fig.  8  Taf.  II  ein  undurchsichtiger  so  schma- 
ler Körper,  dafs  man  die  Fransen  iiii  Innern  seines.  Schat- 
tens, in  der  Entfernung  AB  untersdheiden  kann.  Es  sey 
C  der  leuchtende  Punkt,  BD  die  weifse  Papptafel,  mit 
welcher  man  die  Fransen  auffängt,  oder  die  Ebene  des 
Brennpunkts  der  Lupe,  mit  welcher  man  die  Fransen  beob- 
achtet. 

Man  denke  sich  die  ursprüngliche  Welle  getheilt  in 
die  kleinen  Bogen  Am^  mm\  m'm"  u.  s.  w.,  Gn,  nn\ 
n'n"y  n^'n*"  u.  s.  w.,  so  dafs  die  Strahlen,  gezogen  von 
zwei  an  einander  stofsenden  Theilpunkten  nach  dem  Punkt 
P,  den  man  im  Innern  des  Schattens  betrachtet,  um  eine 
halbe  Wellenlange  verschieden  sind.  Alle  kleinen  Wel- 
len, welche  von  den  Elementen  eines  jeden  dieser  Bo- 
gen nach  P*  gesandt  werden ,  sind  in  völliger  Discordanz 
mit  den  Elementar- Wellen,  welche  von  den  entsprechen- 
den Tbeilen  der  beiden,  jenen  Bogen  einschliefsenden 
Bögen  ausfliefsen,  so  dafs,  wenn  alle  diese  Bögen  gleich 
wären,  die  von  ihnen  nach  P  gesandten  Strahlen  sich  ge- 

*)  So  lange  der  Rand  des  Schirms  geradlinig  ist,  braucht  man,  um 
die  Lagen  und  relativen  Intensitäten  der  dunkeln  U^d  hcllcu  Zo- 
nen. SU  bestimmen,  nur  den  Durchschnitt  der  Welle  mit  einer 
auf  dem  Rand  des  Schirmes  senkrechten  Ebene  au  betrachten. 
Allein,  wenn  er  gekrümmt  ist  oder  aus  mehren  geraden,  unter 
verschiedenen  Winkeln  geneigten  Liniin  besteht,  mofs  man  noth- 
wendig  nach  awei  rechtwinkligen  Richtungen  oder  im  Kreise  um 
den  betrachteten  Punkt  herum  integril'en.  Die  letate  Metkode 
ist  in  gewissen  Fällen  die  einfachste,  s.  B.  wenn  es  sich  darum 
handelt,  die  Intensität  des  Lichts  in  der  Projection  des  Gen- 
trums eines  kreisrunden  Schirms  oder  Lochs  au  berechnen. 
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gedsekig  zerstören  würden,  mit  Ausnahme  des  äafsersten 
Bogens  mA^  dessen  Strahlen  die  Hälfte  ihrer  Intensität 
behalten  würden,  denn  die  Hälfte  des  Tom  Bogen  mm* 
ausgesandten  Lichts,  mit  welchem  er  in  vollständiger  Dis- 
Gordanz  steht,  wird  zerstört  durch  die  Hälfte  des  Lichts 
▼om  vorhergehenden  Bogen  m'*m\ 

Diese  Bogen  sind  beinahe  gleich,  wenn  die  im  Punkt 
P  zusammentreffenden  Strahlen  hinlänglich  gegen  die  Nor- 
male neigen.  Alsdann  entspricht  die  resultirende  Welle 
fast  der  Mitte  von  mA^  dem  einzigen  Bogen,  welcher 
eine  merkliche  Wirkung  hervorbringt,  und  sie-  steht  dem- 
nach um  eine  Viertel- Undulation  gegen  die  Elementar- 
Welle  zurück ,  die  vom  Rande  A  des  opaken  Körpers 
ausgeht.  Da  dasselbe  für  den  andern  Theil  Gn  der  ein- 
fallenden Welle  gilt,  so  wird  der  im  Punkte  P  sich  äu- 
fsernde  Grad  von  Accord  oder  Discordanz  unter  den 
Lichtwellen  bestimmt  durch  den.  Läogenunterschied  zwi- 
schen den  beiden  Strahlen  sP  und  tP^  welche  aus  der 
Mitte  der  Bogen  Am  oder  Gn  entspringen,  oder,  was  das- 
selbe ist,  bestimmt  durch  den  Unterschied  zwischen  den 
beiden  Strahlen  AP  und  GP,  welche  vom  Rande  des 
Körpers  selbst  ausgehen.  Wenn  demnach  die  inneren 
Fransen,  welche  man  betrachtet,  hinlänglich  von  den 
Rändern  des  geometrischen  Schattens  entfernt  sind,  so 
kann  man,  ohne  merklichen  Irrthum,  auf  sie  die  ^Formel 
anwenden,  die  gestützt  ist  auf  die  Hypothese,  dafs  die 
gebeugten  Wellen  ihre  Mittelpunkte  auf  den  Rändern  des 
Körpers  selbst  zu  liegen  haben.  Allein,  in  dem  Mdafise 
als  sich  der  Punkt  P  dem  Punkte  B  nähert,  wird  der 
Bogen  Am  gröfser  gegen  den  Bogen  mm\  der  Bogen 
mm'  gröfser  gegen  den  Bogen  m'm"  u.  s.  w.,  und  eben 
so  werden  in  dem  Bogen  mA  die  dem  Punkt  ^  benach- 
barten Elemente  merklich  gröfser  als  die,  welche  nach 
dem  Punkt  m  hin  liegen  und  gleichen  Unterschieden  id 
den  durchlaufenen  Wegen  entsprechen.      Daraus  folgt. 
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dafs  der  wirksame  Strahl  sP*)  nicht  mehr  das  Mittel 
zwischen  den  beiden  Snfsersten  Strahlen  mP  und  AP 
sejn  kann,  sondern  sich  mehr  der  Länge  de^  letzteren 
Dähem  mufs.  Auf  der  andern  Seite  des  opal^en  Körpers 
nähert  sich  dagegen  der  Unterschied  zwischen  dem  Strahl 
GP  and  dem  wirksamen  Strahl  tP  um  so  mehr  genau 
einer  Viertel- Undulation  als  der  Punkt  P  sich  weiter 
Ton  D  entfernt.  Mithin  verändert  sich  der  Unterschied 
der  durchlaufenen  Wege  schneller  zwischen  den  wirksa-- 
men  Strahlen  fPund  tP  als  zwischen  den  Strahlen  ^JP 
xmi  GPy  und  folglich  müssen  die  Fransen  in  der  Nähe 
des  Punkts  B  etwas  weniger  von  der  Mitte  des  Schat- 
tens entfernt  sejn  als  es  die  auf  die  .erste  Hypothese 
gestützte  Formel  anzeigt. 

Nachdem  ich  den  Fall  untersucht  habe,  wo  die  Fran- 
sen von  einem  schmalen  Körper  erzeugt  sind,  will  ich  zu 
dem  übergehen,  wo  sie  von  einer  kleinen  Oeffnung  er- 
zeugt werden. 

Es  sey  JG  (Fig.  9  Taf.  II)  die  Oeffnung,  durch  w^l- 
che  man  das  Licht  eintreten  läfst;  ich  nehme  sie  zuerst 
80  schmal  an,  dafs  die  dunkeln  Zonen  erster  Ordnung 
im  Innern  vom  geometrischen  Schatten  des  Schirms  lie- 
gen und  hinreichend  entfernt  von  den  Rändern  B  und  D. 
Ist  nuD  P  der  dunkelste  Punkt  einer  dieser  beiden  Zo- 
nen, so  sieht  man  leicht,  dafs  er  einem  Unterschiede  von 
einer  ganzen  Undulation  zwischen  den  beiden  äufsersten 
Strahlen  AP  und  GP  entsprechen  mufs.  Denn,  wenn 
man  sich  einen  andern  Strahl  PI  so  gezogen  denkt,  dafs 
seine  Länge  das  Mittel  zwisdien  den  Längen  jener  bei- 
den ist,  so  wird  wegen  deren  starken  Neigung  gegen  den 
Bogen  AlGy  der  Punkt  1  beinah  in  der  Mitte  dieses 

*)  So  nenne  icK  den  Strahl,  welcher  den  Abstand  der  resultiren- 
den  Welle  von  der  nrsprÜDgltche'n  mifst,  weil  die  Lage  der 
hellen  und  dunkeln  Zonen  gerade  so  ist,  wie  wenn  diese  wirk' 
samen  Strahlen  allfein  zu  deren  Erzeugung  beitragen. 
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Bogen  liegen*  Dieser  Bogen  besteht  demnach  aus  zwei 
anderen,  deren  entsprechende  Elemente  nahe  gleich  sind, 
und  nach  dem  Punkte  P  entgegengesetzte,  folglich  ein- 

■ 

ander,  zerstörende  Vibrationen  hinsenden. 

Aus  ähnlichen  Gründen  ist  leicht  zu  ersehen,  dafs 
die  dunkelsten  Punkte  der  übrigen  dunkeln  Zonen  Un- 
terschieden Ton  einer  geraden  Anzahl  halber  Undulatio- 
nen  zwischen  den  von  den  Rändern  des  Diaphragma's  aus- 
gegangenen Strahlen  entsprechen,  und  die  hellsten  Punkte 
der  hellen  Zonen  Unterschieden  von  einer  ungeraden  An- 
zahl halber  Undulationen,  d.  h.  dafs  diese  Punkte  Lagen 
haben  müssen  durchaus  entgegengesetzt  denen,  zu  wel- 
chen man  durch  die  Accorde  oder  Discordanzen  der  äu- 
fsersten  Strahlen  geführt  sejn  würde  in  der  Hypothese, 
dafs  diese  Strahlen  allein  die  Bildung  der  Fransen  be- 
wirkten; nur  die  mittlere  Franse  würde  in  der  einen  Hy- 
pothese so  gut  wie  in  der  andern  hell  seyn.  Die  Erfah- 
rung bestätigt  die  Folgerungen  aus  der  Hypothese,  wo 
man  die  Fransen  als  das  Resultat  des  Zusammenwirkens 
der  Vibrationen  aller  Punkte  des  Bogens  A,G  betrachtet, 
und  widerspricht  folglich  der  Hypothese,  nach  welcher 
man  sie  ansieht  als  alleinig  erzeugt  durch  die  an  den  Rän- 
dern des  Diaphragma's  selbst  gebeugten  und  reflectirten 
Strahlen.  Es  sind  auch  die  ersteren  Phänomene,  welche 
mich  die  Ungenauigkeit  dieser  Hypothese  erkennen  lie- 
fsen,  und  mich  zu  der  Theorie  führten,  deren  Funda- 
mentalprincip  ich  so  eben  aus  einander  setzte,  und  wel- 
ches kein  anderes  ist,  als  das  von  Huyghens,  combinirt 
mit  dem  der  Interferenzen. 

Im  eben  betrachteten  Fall,  wo  die  dunkeln  Zonen 
erster  Ordnung  *  durch  die  Kleinheit  der  Oeffnung  in  eine 
ziemlich  beträchtliche  Entfernung  von  den  Rändern  des 
geometrischen  Schattens  geworfen  werden,  folgt  aus  der 
Theorie,  wie  aus  der  Erfahrung,  dafs  der  Raum  zwischen 
ihren  dunkelsten  Punkten  sehr  nahe  doppelt  so  grofs  ist, 
als  die  übrigen  Intervalle  zwischen   den  Mitten  zweier 
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auf  einander  folgenden  dunkeln  Zonen,  nnd  zwar  desto 
genauer,  je  schmäler  die  Oeffnung  und  Je  entfernter  das 
Diaphragma  vom  leuchtenden  Punkt  und  vom  Brennpunkt 
der  zur  Beobachtung  der  Fransen  dienenden  Lupe  ist; 
denn,,  wenn  man  diese  Entfernungen  hinreichend  vergrö- 
fsert,  kann  man  die  nämlichen  Effecte  mit  einer  Oeffnung 
Ton  beliebiger  Weite  hervorbringen. 

Wenn  aber  diese  Entfernungen  nicht  so  beträchtlich 
£ittd  und  die  Oeffnung  zu  breit  ist,  als  dafs  die  Strah« 
len,  welche  zur  Bildung  der  Fransen  beitragen.,  hinriei- 
chend  geneigt  seyen  gegen  die  Lichtwelle  AG^  so  kön- 
nen die  entsprechenden  Elemente  der  Bogen,  in  welche 
wir  die  Lichtwelle  getheilt  denken,  nicht  mehr  als  ein* 
ander  gleich  angesehen  werden,  sondern  sie  sind  auf  der 
der  beobachteten  Zone  zunächst  liegenden  Seite  merklich 
breiter.  Aldann  kann  man  die  Lage  der  Maxima  und 
Minima  der  Licht -Intensitäten  nur  dann  in  aller  Strenge 
aus  der  Theorie  ableiten,  wenn  man  die  Resultante  aller 
kleinen,  aus  der  einfallenden  Welle  entspringenden  Ele- 
mentarwellen berechnet. 

Es  gi^bt  indefs  einen  sehr  merkwürdigen  Fall,  wo 
die  Kenntnifs  dieses  Integrals  nicht  nöthig  ist  zur  Bestim- 
mung des  Gesetzes  der  Fransen,  welche  durch  eine  Oeff- 
nung von  weit  beträchtlicherer  Weite  erzeugt  werden; 
nämlich  der,  wo'  man  in  die  Oeffnung  eine  Linse  einsetzt, 
welche  den  Brennpunkt  der  gebrochenen  Strahlen  auf  <iie 
Ebene  verlegt «  in  welcher  man  die  Fransen  beobachtet 
Alsdann  befindet  sich  das  Centrum  der  Krümmung  der 
ausfahrenden  Welle  in  dieser  Ebene,  statt  es  fri^her 
im  leuchtenden  Punkte  lag,  und  dadurch  wird  das  Problem 
sehr  vereinfacht. 

Es  sey  O  (Fig.  9  Taf.  II)  die  Protection  des  Mittel- 
punkts der  Oeffnung  auf  diese  Ebene.  Beschreibt  man 
vom  Punkte  O,  als  Mittelpunkt  mit  einem  Radius,  gleich 
AO^  den  Bogen  ATG^  so  wird  er.  die  einfallende  Welle 
vorstellen,  wie  sie  durch  die  Dazwischensetzung  der  Linse 
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modifidrt  isL  Nan  beschreibe  man  vom  Punkte  P,  als 
Mittelpunkt  nnd  mit  einem  Radius  gleich  uiP^  den  Bo- 
gen AEFy  so  sind  von  dem  im  Punkte  P  zusammen- 
treffenden Strahlen  die  Theile,  welche  zwischen  den  Bo- 
gen ATG  und  AEF  liegen,  die  Unterschiede  der  von 
den  Elementarwellen  durchlaufenen  Wege.  Da  mm  diese 
beiden  Bogen  gleiche  Krümmung  haben  und  in  gleichem 
Sinne  gewandt  sindj  so  folgt,  dafs  gleichen  Intervallen 
auf  der  Welle  AT  G  gleiche  Unterschiede  in  den  durchs 
laufenen  Wegen  entsprechen.  Denkt  man.  sich  also  diese 
Welle  so  getheilt,  dafs  die  Strahlen,  gezogen  von  zwei 
benachbarten  Theilpunkten,  um  eine  halbe  Undulation 
verschieden  sind,  so  empfängt  der  Punkt  P  kein  Licht, 
wenn  er  so  liegt,  dafs  die  Zahl  dieser  Bogen  gerade  ist, 
weil  die  von  diesen  Bogen  erzeugten  Effecte  sich  zu  je 
zwei  zerstören,  da  die  Vibrationen  ihrer  correspondiren- 
den  Elemente  sowohl  von  gleicher  Intensität  als  in  voll- 
ständiger Discordanz  sind.  Dagegen  gelangt  ilas  nach  dem 
Punkt  P  gesandte  Licht  auf  das  Maximum  seiner  Inten- 
sität, wenn  die  Zahl  dieser  Bogen  ungerade  ist«  Es  folgt 
daraus,  dafs  die  hellsten  Punkte  der  hellen  Zonen  einem 
l][nterschiede  von  einer  ungeraden  Anzahl  halber  Undu- 
lationen  zwischen  den  von  beiden  Bändern  des  Schirms 
ausgegangenen  Strahlen  entsprechen,  und  die  dunk«Ist«n 
Punkte  der  dunkeln  Zonen  einem  Unterschiede  von  ei- 
ner  geraden  Anzahl  halber  Undulationen.  Alle  dunkeln 
Zonen  werden  also  gleiche  Abstände  unter  sich  haben, 
mit  Ausnahme  der  beiden  ersten,  deren  Zwischenraum 
genau  doppelt  so  grofs  ist,  als  der  zwischen  den  übrigen. 
Diefs  Resultat,  welches  die  Theorie  mir  zuvor  angezeigt 
hatte,  findet  sich  vollkommen  bestätigt  von  der  Erfahrung. 
Ich  will  hier  nur  eine,  mit  rothem  homogenen  Lichte  ge- 
machte Beobachtung  anführen.  Um  das  Centrum  der 
einfallenden  Welle  auf  das  Mikrometer  zu  bringen,  wandte 
ich  statt  einer  gewöhnlichen  Linse  ein  Glas  mit  Cjlinder- 
fläche  an;  und  stellte  diefs  so,  dafs  die  erzeugende  Gerade 

pa- 
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parallel  war  den  Bändern  der  Oefloung  des  Diapbrag^ 
ina's,  um  den  Fransen  ihre  ganze  Länge  zu  .erhalten. 
Breite  der  Oeffnung  2"*,00 

Abstand  d.  Diaphragma^s  vom  Lichtpunkt,  oder  a  2'*y507 
d.  Diaphragma's  vom  Mikrometer,  öder  b  1*  140 
zwischen  den  Mitten  der  beiden  dun- 
kein  Zonen  erster  Ordnung  0*^,72/ 

zwischen  der  Zone  erster  Ordnung  und 
der  der  dritten  0"",73 

zwischen  der  dritter  und  fünfter  Ordn.  0"",72.' 

< 

Man  siebt,  das  eiSBte  Intervall  ist  doppelt  so  grotß 
als  die  übrigen. 

Dasselbe  Gesetz  beobachtete  idi  auch,  in  kleinerca 
Abständen,  bei  Oeffoungen  von  grOfserer  Weit^,  z.  B. 
von  einem  und  selbst* anderthalb  Centimetern.  Allein  als 
ich  die  Oeffnung  des  Diaphragma's  noch  mehr  vcrgröfserte, 
wurden  die  Fransen  verworren,  mit  welcher  Sorgfalt  ich 
auch  das  Mikrometer  genau  in  den  Brennpunkt  der  cy-^ 
lindrischen  Linse  zu  bringen  suchte.  Diefs  rfihrte  davpp. 
her,  dafs  die  von  diesem  Glase  gebrochenen  Sirahlen  nur» 
zwischen  ziemlich  engep  Gränzen  im  Accord  vibrirten,  wie 
dief^  bei  den  gewöhnlichen  Linsen  der  Fall  ist. 

Wenn  die  so  mit.  einer  Cylinder- Linse  versehene 
Oeffnung  des  Diaphragma's  nicht  zu  beträchtlich  ist^  m 
sind  die  hellen  und  dunkeln  Zonen  hiebei  eben  so  scharf 
als  'die  durch  das  Zusammentreffen  der  mittelst  zweier  Spie- 
gel reflectirten  Strahlen  erzeugten.  Allein. hei  diesen  ist 
die  Intensität  des  Lichts  für  alle  Fransen  gleich ,.  oder 
wenigstens  rühren  die  Unterschiede,  welche  man  wahjr- 
nimmt,  allein  davon  her,  dafs  das  angewandte  Licht 
niemals  vollkommen  homogen  ist;  ^  und  wenn  einerseits 
diis  hellen  Zonen  stufen  weis  etwas.,  von  .ihrer  .Hell  jg-, 
keit  verlieren,  wi^rden  auch  die  dupkeln  Zonen  Wei>i<« 
ger  dnnkler,  so  dafs  die  Summe  des  Lichts  in  einer  gaoz^n« 
Franse  beinahe  unverändert  bleibt.  Bei  dem  andern  Pt^- 
nomen   4dgegep  bemerkt  man  mit  der  EfUferouug  vo«i 

Aonal.d.  Physik.  1833.  Ergaozanssbd.  Lief  r.I.  Mi 


Mittelpunkt  eine  rascbe  Al>nafame  der  Lichtstarke/ wett 
che  iüdefs  nadi  der  ebeü  aas  Einander  ges^tzteü  Theo^ 
rie  leicht  zu  erklären  ist.  Denn  alle  Ttm  der  Welle 
AVG  ausgegabgenen  Strahlen;  wtelche  In  der  Mitte  der 
bellen  Zone  erster  Ordnung  zusammentreffen,  haben  glei- 
che Wege  durchlaufen,  so  dafs  alle  kleinen  Elementar« 
\^ell'en,  ii^elche  sie  nach  diesem  Punkt  hinführen,  coln- 
cidh*en  und  eidabder  verstäl-keü.  Diefs  ist  nicht  mehr  der 
Fall  bei  den  übrigen  hellen  Zonen.  '  Der  hellste  Punkt 
der*  Zone  zweiter  Ordnung  z.  B.  entspricht  der  Einthei- 
bing.  der  Welle  AFG  in  drei  Bögen,  deren  Snfi^erste 
Strahlen  um  ein0  halbe  Undulation  verschieden  sind;  da  nun 
£e  von  zwei  dieser  Bogen  hervorgebrachten  Effecte  ein- 
ander neutralisiren,  so  empfängt  jener  Punkt  bur  das  Licht 
^  vom  dritten-,  dessen  Vibratioben  sich  selbst  zum  Theil 
zerstören,  da  seine  äufsersten  Strahlen  Ubi  eine  halbe  Un- 
dulation verschieden  sitid.  Eine  ähnliche  Schlüfsfolge  zeigt; 
dafs  die  Mitte  der  hellen  Zone  dritter  Ordnung  nur  er- 
feuchter  sfeyn  kann  von  einem  Fünftel- der  Welle  A'IG^ 
dessen  Licht  noch  dazu  durch  die  ikscordanz  der  von' 
öabe  an  seinen  Enden  ausgegangenen  iStrahlen  geschwächt 
werden  mufs. 

Nehmen  wir  den  allgemeinen  Fall  wieder  vor,  wo 
Franset!  von  einer  engen  Oeffnubg  herrühren,  ohne  dafs' 
Ahi  Krümmung  der  einfallenden  Welle  durch  die  Dazwi- 
schens^ttübg  einer  Linse  verändert  worden  ist     Unter- 
den  Haupterscheinungen ' der  Diffiiaction'  ist-  keine  mannig-: 
fähiger  und  cdmplicirter  in  ihren  Effecten.'    Indefs  ohne 
die  Natur  des  Integrals  zu  kennen,  welches'  uns  bald  zur 
Bestimmung  der  Lage  und  Itytensität  der  helleirund  dun-' 
kein  Zonen  dienen  wird,  können  wir  ^chon  eine  intere^-^ 
sstole  Aufgabe  lösen,  -die  nämlich:    Wenn  die  Oeffnung 
de^  Diaphragmas  oisrändert  wird,  welche  FerÜhderungen 
müsstn  die  Abstände  des  Diaphragmas  von  dem  leuch- 
tekden'  Punkt  und  dem  Mikrometer  erleiden y  damit  die 
Fta/isen  die  ^nämUchen  Breiten  und  die  nämlichen^  In- 
tensitätsverhältnisse  behaltend 
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Es  seyen  AG  vixiAiA'G'  (Fig^lO  Taf.  Il>  zwbi  iOeiiM^ 
OeffonngeD  von  EmgleibherOföfe^,  dwcb  wekhentatfdaft 
licht  eintreten  läfst.    Ich  nefanie  aii^  dafs  ma^  die  leuch- 
tenden  Punkte   C  imil  O^  u»i  die  Baohachtangseliene 
PO  und  JP'O'  in  zmokmdfetge  EiMfemiingen  gebtaobt 
habe,  damit  die  Fransen  in  beidieniFMleb'dnrc'haaa  fkmi 
lieh  seyen.     Eb  seyen  jP  und>  jP'  z^ei  iidis{»*ecfiend4 
Punkte  der  nämlichen  Franse;  man  sollhabtolPO^cPCK^ 
1^0  X)  und  O'  dia  Projäctioseaider  Miüen.  jkeiider  Oeff- 
Dungen  auf  die  Ebenen  P  O  und  P'  O*  sind.    Be3chreibt 
man   aus  den  Punkten  C  md  C  als  Mittelpunkten,  mit 
Radien  gleich  CA  und  »C'^'^  die.  Kreisbogen  AIG  und 
A'I'G'  und  fernei:  aus  den  Punkten  O  und  O'  als  Mit- 
telpunkten   die   tangirenden  Bögen'J^/jKT'uhd  'J*'J*J5PV 
SO  sind  die  Abstände  ztrischten*  dem  ^rMeil  und' zweiten 
dieser  Bogen  die  Unterschiede  der  Wege,  welche  didtis 
den   Punkten  O   und    O'  zasammeAtAeKte^dttl^Strahleo 
durchlaufen  haben.     Nun  mufs  die  Resultante  der  von 
den  verschiedenen:  Punkten  der  einfallenden  ^Wellen  aus- 
gehenden El^mentarweUen,  dämü  sie  dieselbeir  lüttasi- 
tatsvariationen  darbiete,  aus  ähnlichen  Elementen  zusam- 
mengesetzt  seyn,  und  diese  Bedingung  wird  erfUUt,  wenq 
AF=s:A'F'.    In  der  Tbat  erfolgt  daraus  zunächst/ dafd 
für  O  und  O^  die  Unterschiede  der  Wege,  welche  die 
von  entsprechenden  Punkten  der  Wellen  AIG  und  A'T  G 
ausgegangenen  Strahlen  durchlaufen  haben,  gleich  seyn 
werden;  denkt  man  sich  also  die  beiden  Wellen  getheili 
in  proportionale  Bogen,  so  werden  die  Vibrationen;  wel- 
che diese  nach  O  und  O*  senden,  linter  sich  genau  die 
nämlichen  Grade  von  Accord  und  Disc^rdanz  besitzen, 
nnd  folglich  die  beiden.  Resultanten  aus  ähnlichen  '&»a 
menfen  zusammengesetzt  seyUi      Mm  siebt  leicht,    daCs 
dasselbe  der  Fall  seyn  mnis  bei  allien  übrigen  eiitßpre-> 
chenden  Punkten  P  xxxA  P\  die  so  liegen,  dab  die  Ge«N 
rad^i  CP  und  CP'  die  Wellen  AG  und  A^G^  in  pro«^* 

• »  -  ... 
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poftionäle  Sfticle  theileD.  Mifhin  folgt  die  Resultante 
der  Elementarwelleit.m  beiden  jPäUeo  demselben  Gesetz. 
Dieüs  gesetzt  y  bezeichne  ich  die  Breiten  jiG  und 
ji'G'  der  betden^  Oeffnongen  dnpch  c  und  v\  die  Ab- 
stände €I\md  :€'T  durch  4i  und  a\  die  Abstände  Ol 
naS  O'T  «dureh  b  und  i\  Da  die  Geraden  CP  und 
CP'  die  Bogen  A-G  und  Jl'G'  in  proportionale  Stücke 
dieilen^  so  hat  man: 

AG:  A'G'  oder  c:^'::  ilf/.-  iJf'/',       / 

«roraos: 

aUein  man  liat  tiberdielüs  die  beiden  Proportionen: 
CJ4CO  4)det4iia-i-bi'.MIiPO 

and 

€' J'  {  CO'  «der  ^' :  «'+i' : :  Jf  1' :  P' O', 

woranst 

a  a 

Da  diese  beiden  Breiten,  der  Hypothese  nach,  gleich 
gleich  sind,  so  hat  man: 

«~      "~  a' 

-  MI       a(a'+b') 

oder  F'T=  a'(«+Ä)  * 

Aben 

oder: 

Diefe  ist  die  erste  Bedingungsgleichung.  Man  be- 
darf indefs  noch  einer  andern,  um  die  Gleichheit  der  Ab- 
stände AF  und  A'F'  auszudrücken.  Wegen  Kleinheit 
der  Bogen  AG  und  Fä,  A'G'  und  FH'  hat  man: 


169 

eben  so 

"^^  — *• i'^' ' 

folgÜcb  ist  die  zweite  Bedingongsgleiefiuti^r 

ab  "" 7F~    • 

Durch  CombmatioD  dieser  beiden  Gleichtnigen  findet  mMi 
die  Fcumeln: 

be'' 

c 

mittelst  wdcher  man  die  Abstände  a'  und  b'  berechnen 
kann^  wenn  die  Breite  c'  der  zweiten  Oeffnung  gege- 
ben ist 

bc' 
Ztt  hemerken  ist,  daCs  die  Gleichung  i'=— —  das 

Verhältnifs  bib'z=zcic*  giebt,  d.  h.  eine  der  Bedingun- 
gen {ür  die  Gleichheit  der  Fransen  ist  die^  dafi»  die  Ab- 
stände des  Diaphragma's  Vom  Mikrometer  proportional 
sejren  den  Breiten  der  Oeffnungen. 

Die  Richtigkeit  dieses  Gesetzes  habe  ich  durch  fol- 
genden Versuch  geprüft  Die  Breite  der  Oeffnung  ,war 
anfangs  zwei  Millimeter »  ihr  Abstand  vom  leuchtenden 
Punkt  S'^.OOS  und  vom  Mikrometer  1*236;  ich  nahm  mir 
darauf  vor,  dieselben  Fransen  mit  einer  Oeffnung  von 
1,5  Millimeter  hervorzubringen.  Nach  den  obigen  For- 
meln müfste  diese  Oeffnung  entfernt  seyn  vom  leuchten- 
den Punkt  1"',052  und  vom  Mikrometer  0",927. 

Die  folgende  Tafel  enthält  die  Resultate  der  ersten 
und  zweiten  Beobachtung;  man  sieht»  sie  stimmen  voll- 
kommen. . 
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No.  der 
donkelo 
Zonen  ▼. 
4.  Mitte 
ab. 


BfBmerltniigea  sn  den 
BeobachpDgen. 


Abttand  d.  Mittel 
punkt«  von  d,  dun- 
kelten Punkten  d. 
dunkeln  Zonen. 


1.  Beob.|2,  B<?ob. 


Unter- 
schiede. 


1 
2 
3 
4 
5 


Breite  Zone.  Lebhaft. 
Sehr  blafe.  Lebhaft 
Minim.  schvracbl  Dunkel 
Minim.  scbwacb.  Dunkel 
Sehr  dunkel 


0"",0 

0  ,63 

1  ,11 

1    ,96 


QBunQ 

0  ,63 

1  ,11 

1    ,H 
1    ,96 


0—0 
0 
0 
+0,01 

e 


Auf  die  Frfinsen,  ^reiche  von  opaken,  sehr. schma- 
len Körpern  erzeugt  Trerden,  lassen  sich  ähnliche  Schlüsse 
anwenden  wie  wir  sie  eben  für  kleine  Oeffnungen  ge- 
braucht haben.  Bezeichnet  man  dieselben  Abstände  mit 
denselben  Buchstaben,  und  die  Breite  des  schmalen  Kör- 
pers, wie  früher  die  der  kleinen  Oeffnung,  mit  c,  so 
yrird  man  za  denselben  Formeln  geführt. 

*  =  —  und  0'=; — .  ,.    o !• 

c  (a+b)c^  —  acc 

leb  habe  das  Gnesetz  auch  für.  diesen  Fall  dmrefa  die 
Erfahrung  bewährt  Nach  Anwendung  eines  Stahldrahts 
von  1°"",325  Durchmesser  in  der  Entfernung  3'',047  vom 
leuchtenden  Punkt  und  3*^,526  vom  Mikrometer,  bediente 
ich  mich  eines  anderen  Stahldrahts,  der  nur  0^^,78  im 
Durchmesser  hielt,  und  brachte  diesen  Draht  und  den 
Faden  des  Mikrometers  in  solche  Entfernung  von  dem 
leuchtenden  Punkt,  dafs  ö'=«^,779  und  i'= 2^078  war, 
d«  h.  gleich  den  aus  der  obigen  Formel  berechneten  Wer- 
then.    Hier  die  Resultate  dieser  Beobachtungen : 


w 


No.  der  dunVeln 

Zone»  Yon  der 

Mitte  abj 


I    .  lAbtUnd  de«  Mittel- 

ßeroerkuD;gc;o  eo  Ipiinkts  v.  den  dao- 
beid'en  Beobacb-  fkelsteii  Punkten  der 

dunkeln  Zonen. 


«ang^D. 


1.  Beob.J  2.  Beob. 


Unter-    „ 
schiede. 


hoere 
1 

2 
3 

Aeufsere 

4(lste) 
5(2te) 
6(3te) 
7(4te) 


Sebr  8cbifv»rz 

Aeufserst  blaCs 

Schmal 

Schmal 
Sehr  unbestimmt 


o«»,r« 

2  ,12 

3  ,37 

0— .74 

2  ,13 

3  ,40 

4  ,31 

5  ,75 

4  ,32 

5  ,77 

7    ,54 

7    ,58 

•+.o-»,oa 


— 0 
— 0 

— 0 
— 0 


,01j 
,03 

,02' 


— 0    ,04 


Diese  beiden  Beobachtungen  stimmen  nicht  so  gut 
wie  die  in  der  vorhergehenden  Tafel  übereip;  aillein  die 
Unterschiede  über&teigeo  doch  «nicht  die  Gränzen  der  Un« 
genauigkeiten,  welche  diese  Messungen,  wegen  der  Breite, 
der  Fransen,  mit  sich  führen. 

Die  Fransen,  welche  von  einer  Oeffnung  oder  einem, 
oodurdbsidhtigen ,  sehr  schmalen  Körper  erzeugt  werden^ 
Terändern  sich  nicht  blofs  in  absoluter  Gröfse,  wena 
inaD  a  und  b  verändert,  sondern  auch  in  den  relativen  La- 
gen  und  Intensitäten,  so  dafs  das  Ansehen  der  Exscheinungv 
ganz  verändert  wird*  DieCs  rührt  davon  her,  dafs  die 
Resultante  der  von  der  Lichtwelle  ausgesandten  Vibra- 
tionen nicht  mehr  aus  ähnlichen  Elementen  besteht.  Da- 
gegen  aber  sind  die  dunkeln  und  hellen  Zonen,  welche 
den  Schatten  eines  Schirms  von  unbegränzter  Ausdehnung 
umsäumen,  imnier  auf  gleiche  Weise  angeordnet,  und 
bieten  hiasicbtiich  ihrer  Intensitäten  und  Zwischenräume 
immer  dieselben  Verhältnisse  dar.  Der  Grund  hievon  ist 
leicht  einzusehon. 

Es  sey  AJ^  und  u4' B'  (Fig.  11  Tat  II)  der  opake 
Körper  in  zwei  verschiedenen  Lagen  gegen  dep  leuchten-, 
den  Pipl^t  und  «das  Mikrometer  Qder  die  zur  Auffangung 
der  Fransen  diepeüde  Ebene,     .(m  or^t^n  Fall  sind  C 
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und  P  T,  im  letzten  C  und  P'  T  der  leuchtende  Punkt 
und  diese  Ebene.     Ist  nun  P  irgend^ ein  Punkt  in  der 
Ebene  PT^  so  kann  man  immer  in  der  andern  Ebene 
P*  T* ^  einen  solchen  Punkt  P'  finden,  dafs  die  Resul- 
tante der  von  der  einfallenden  Welle  dahin  gesandten 
Vibrationen  aus  ähnlichen  Elementen  besteht      Aus  den 
Punkten   C  und   C'  als  Mittelpunkten  und  mit  Radien 
gleich   CA  und   C*A*  beschreibe  ich  die  Bogen  AMI 
und  A*  M*  T  ^  welche  die  einfallende  Welle  Torstellen, 
femer  beschreibe  ich  aus  den  Punkten  P  und  P*  als 
Mittelpunkten  die  tangirenden  Bogen ^ilf Fund  E'M'F'\ 
die  Intervalle  zwischen  diesen  und  den  vorherigen  geben 
die  Unterschiede  der  Wege,  welche  die  in  P  und  P'  zu- 
sammentreffenden Sti^ahlen  durchlaufen  haben.    Damit  die 
leuchtenden  Bewegungen,  welche  sich  in  P  und  P'  äufsem, 
aus  ähnlichen,  unter  sich  in  gleichem  Grade  vom  Accord 
dder  Discordanz  stehenden  Elementar*  Vibrationen  zuisam- 
mengesetzt  sejen,  bedarf  es  nichts  weiter  als  der  Gleiche 
heit  der  Intervalle  AF  und  AF\     Denn  denkt  man 
sich  zwei  einfallende  Wellen  getheilt  in  Stticke,  die  den 
Bogen  AM  und  A* M^  proportional  sind,  so  wird  der 
Unterschied  der  durchlaufenen  Wege  gleich  seyn  für  alle 
Strahlen,  welche  aus  correspondirenden  Theilpunkten  ab- 
gegangen sind.      We^en  Kleinheit  der  Bogen  AM  und 
MF,  A'M'  und  M'F'  hat  man: 


oder 


und 


.„      AM^       AM^ 


man  hat  also: 


^•(Ä+Ä)=^^'(^+ä')' 


1 
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<  » 

aU^in  die  AehDÜdikeit  der  Dreiecke  CAM  und  CTP 

a .  TP 
giebt  AMz=:— — r-  und  eben  so  findet  man 

I      rppt 

JIM* '  - 

und  snbstitoirt  man  diese  Werthe  in  der  obigen  Glei- 
chung, so  hat  man  als  Bedingungsgleichung  zwischen  TP 
nnd  TP':  

TP=TP.t—7==jL=P=- 

2b(q+b) 


\72H± 


Daraus  folgt^  dafs  die  Variationen  von  T^P*  de- 
nen von  TP  proportional  sind,  und  dafs  also  die  ent- 
sprechenden Theile  der  Fransen  in  beiden  Fällen  eine 
durchaus  ähnliche  Lage  besitzen.  Diefs  ist  der  Gruild, 
weshalb  die  Zwischenräume  und  die  Intensitäten  der  dun- 
keln und  hellen  Zonen  für  alle  Werthe  von  a  und  b 
immer  die  nämlichen  Verhältnisse  behalten  *). 

Ich  nehme  an,  dafs  der  Punkt  P,  den  man  betrach« 
tet,  sey  z.  B.  der  dunkelste  Punkt  der  dunkeln  Zone  er- 
ster Ordnung,  und  dafs  man  das  Intervall  AF^  welches 
diesem  Minimo  entspricht ,  mit  8  bezeichne;  dann  wird 
man  haben: 

*)  Als  ich  die  äar«ereii  Fraosen  eine«  Seidenfadens  so  nahe  ync 
mögUcih  an  ihrem  Ursprung  mtt  einer  Linse  Ton  einer  Linie  Brenn- 
weite beobachtete ,  schieben  mir  die  Verhältnisse  der  Intenralle 
etwas  geändert  au  seyn;  allein  es  ist  klar,  dafs  diefs  Gesetz  sich 
etwas  ändern  mufs»  wenn  b  nnd  a  sehr  klein  werden,  weil  die 
Strahlen,  Mrelche  sur  Erceugnng  der  Fransen  beitragen,  alsdann 
sehr  merkliche  Neigungen  haben,  also  die  Hypothese,  anf  wel- 
cher diefs  Gesetz  beruht,  nicht  mehr  richtig  ist.  Möglich  ist 
aoch,  dafs  bei  einer  so  kleinen  Entfernung  das  von  dem  Faden 
reflectirte  Licht  merklich  auf  die  Erscheinung  einwirkt  und  das 
Gesetz  derselben  stört. 
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Sobitüairt  man  'diesen  Wevth  in  der  vorherigen  Glei- 
chong,  so  ergiebt  sich  aus  derselben: 


TP 


_\/'2F(l 


b)8 


a 

Diese  Formel  ist  dnrcbaas  der  ähnlich,  welche  wir 
in  der  Äonabme  fanden ,  dafs  die  Äuberen  FvanseB  durdi 
das  ZosammeDtreffien  der  direeten  ond  der  an  Rand  des 
Schirmes  reflectirten  entspringen.  Man  sieht  also,  es  foI(^ 
aus  der  neuen  Theorie,  wie  aus  der  älteren  Hypothese» 
dafs  die  Werthe  von  TJP,  welche  verschiedenen  Werthen 
von  h  entsprechen  y  einander  nicht  proportional,  sondern 
die  Ordinaten  .einer  Hjpeiixrf  sind,  deren  Abscissen  die 
Werthe  von  b  abgeben. 

Ich  werde  nun  die  allgemeinen  Beziehungen  ange- 
ben, welche  zwischen  den  Breiten  einer  und  derselben 
Franse  stattfinden,  wenn  man  dem  opaken  Körper  ver- 
'schiedene  Lagen  gegen  den  leuchtenden  Punkt  und  das 
Mikrometer  giebt.  Wir  haben  gesehen,  dafs  sich  diese 
Gesetze  aus  der  Theorie  ableiten  lassen,  ohne  dafs  man 
das  Integral  zu  kennen  braucht,  welches  für  jeden  Punkt 
die  Resultante  allei*  Elementar- Vibrationen  vorstellt;  al- 
lein um  die  absolute  Breite  dieser  Fransen  zu  finden,  ist  es 
unumgänglich,  diese  Resultante  zu  berechnen;  denn  man 
kann  die  Lage  der  Maxima  und  Minima  nicht  anders  be- 
stimmen als  durch  den  Vergleich  ihrer  verschiedenen  Wer-* 
the  oder  mindestens  durch  die  Kepntnils  der  Function, 
welche  diese  Lage  ausdrückt.  Um  dahin  zu  gelangen,  wer- 
den wir  auf  das  Hujghens'sche  Princip  die  Methode 
anwenden,  welche  wir  angegeben  haben,  um  die  Resul- 
tanten beliebig  vieler  Lichtwellen-Systeme  von  gegebener 
Intensität  und  Lage  zu  berechnen« 

Anwendung  der  Interf erenstheorie  auf  dai  Hujghens'- 
sche Princip. 

Es  sej  C  (Fig.  12  Taf.  H)  ein  leuchtender  Punkt,  des- 
sen Wellen  theilweis  von  dem  opaken  Körper  aufgefan- 
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gea  werden.  Ich  nehme  zutörderst  an»  dieser  Schirm 
wj  80  breit»  de£s  das  von  der  andern  Seite  G  herkouh 
mende  lacht  so  gut  wie'  nicht  .da  sej,  damit  man  nur 
das  links  von  A  liegende  Stück  der  Welle  zu  betrachten 
braucht  JDJ^  mej  die  Ebene»  mit  welcher  man  den 
Schatten  nnd  die  denselben  umsäumenden  Fransen  auf- 
fimge»  Es  handelt  sich  nun  darum»  den  Ausdruck  für  die 
btensitHt  des  Lichts  in  irgend  einem  Punkt  P  dieser  Ebene 
2u  finden. 

Beschreibt  man  von  C,  als  Mittelpunkt  und  mit  ei- 
nem Radius  gleich  CA^  den  Kreisbogen  AMl^  so  stellt 
derselbe  die  Liohtwelle  dar»  im  Moment  w<^  sie  theilweis 
vom  opaken  Körper  aufgefangen  wird.  In  dieser  Lage 
ist  es,  wo  ich  die  Welle  betrachte,  nm  die  Resultante 
der  nach  P  gesandten  Elementar-Yibrationen  zu  berech- 
nen« Ginge  man  von  einer  früheren  Lage  A'  M* P  fius» 
so  müfste  man  bestimmen»  welche  Wirkung  die  Dazwi- 
schensetzung  des  Körpers  A  &  auf  fede  der  von  dem 
Bogen  A*  M*P  ausfliefsenden  Elementarwellen  ausüben 
würde»  und  betrachtete  man  die  Welle  in  einer  späteren 
Lage»  so  müfste  man  zunächst  die  relativen»  durch  die 
Zwischensetzung  des  Schirms  schon  ungleich  gewordenen 
Intensitäten  ihrer  verschiedenen  Punkte  bestimmen,  was 
die  Rechnungen  viel  verwickelter  und  vielleicht  unaus- 
führbar manchen  würde.  Betrachtet  man  sie  dagegen  im 
Moment»  wo  sie  in  A  anlangt,  so  sind  die  Elemente  der 
Rechnung  sehr  einfach»  weil  alle  Theile  der  Welle  noch 
eine  gleiche  Intensität  haben,  und  überdiefs  die  davon  aus- 
fliefsenden Elementarwellen  keine  Störung  von  Seiten  des 
opaken  Körpers  mehr  erleiden  können.  Wie  zahlreiche 
Unterablbeilongen  man .  auch  in  diesen  Elementarwellen 
erdenken  mag,  so  ist  doch  klar»  dafs  sie  dieselben  sejn 
werden  für  jede  dieser  Wellen,  weil  sie  sich  frei  nach 
allen  Richtungen  bewegen.  Man  braucht  also  nur  die 
Axen  dieser  Bündel  gebrochener  Strahlen,  d.  h.  die  von 
den  verschiedenen  Puuk^n  der  Welle  AMI  nach  dem 


/ 
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Punkt  P  gezogenen  geraden  Linien  zu  betrachten,  und 
die  Längenunterschiede  dieser  directen  Strableu  werden 
die  Unterschiede  der  Wege  geben,  welche  die  im  Punkte 
P  zusammentreffenden  Etementar-Resultantea  durcblao« 
fen  haben  ^)* 


1 


*)  Durch  ähnliche  SchYusde  Icann  man,  ohne  die  Rechnmigen 
snffihren«  mathematMch  heweiBcn,  dafs  daa  Betultat  imnier  das» 
selbe  sejn  mufs,  man  mag  die  erseugende  Welle  betrachten  im 
Moment,  wo  sie  den  Kand  dea  Schirms  erreicht,  oder  in  einer 
früheren  oder  späteren  Lage,  wenn  man  berücksichtigt,  im  er- 
sten Fall,  die  Abänderungen,  welche  die  Elcmentarwellen  von 
Seiten  ^ea  Schirms  erleiden,  und  im  zweiten  Fall,  diejenigen, 
welche  die  erseugende  Welle  schon  erlitten  hat.  Bei  cinigam 
Nachdenken  wird  man  einsehen,  dafs  diese  verschiedenen  Be* 
rechuDgsweisen  der  Resultante  nur  verschieden  sind  durch  die 
Art  der  Gruppirung  der  Elementar -Vibrationen,  in  welche  man 
,  die  ursprüngliche  Erschütterung  eintheilt,  und  dafs  man  immer 
^u'  demselben  Werth  für  die  Lichtstärke  im  Punkt  P  gelangen 
mufs,  wenn  aus  dieser  Theorie  wie  aus  jeder  andern  hervorgeht, 
dafs  die  Oscillationsgeschwindigkeit  der  Molecüle  des  Fluidums 
aich  umgekehrt  verhält  wie  der  Abstand  vom  Erschütterungsmit- 
telpnnkt.  Diefs  können  wir  schon  nachweisen,  ohne  d^tn  Aus- 
druck des  Integrals  an  kennen»  welches  diese  Geschwindigkeit 
ausdrückt. 

Nehmen  wir  zur  Einheit  des  Abstands  den  des  leuchtenden 
Punkts  von  der  erzeugenden  W^elle  in  einer  ihrer  früheren  Lage 
und  zur  Einheit  der  Oscillationsintensität  die  der  W^elle  in  der 
nämlichen  Lage.  Betrachten  wir  nun  einen  Punkt  jenseits-,  in 
der  Entfernung  op  vom  leuchtenden  Punkt ,  und  folglich  in  der 
Entfernung  o;*— 1  von  der  erzengenden  Welle,  ferner  einen  an- 
deren Pnnkt  in  der  Entfernung  or'  vom  leuchtenden  Punkt,  und 
folglich  in  der  Entfernung  sc*  —  1  von  der  erzeugenden  Welle, 
und  suchen  nun  nach  einander  die  Resultante  'aller  Elementar- 
Vibrationen,  welche  von  der  erzeugenden  Welle  nach  diesen 
beiden  Punkten  gesandt  werden.  Wir  wissen  nicht,  welche  In- 
tensität diese  Welle  in  einem  ihrer  Elementen  dzdy  hat,  aber 
wir  wissen,  dafs  ihre  Oscillationsgeschwindigkeit  abnehmen  mufs 
wie  die  Entfernung  zunimmt,  und  dafs,  wenn  sie  z.  B.  in  dem 

ersten  Punkt  * r  ist,  sie  in   d^m   zweiten  —7 — :    seyn    mufs. 

ar  — 1  jr— 1       •' 

Diefs  gesetzt,  denken  wir  uns,   zur  leichteren  Veigleichung  der 
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Um  nun  ihre  fötale  Resoltanfe  za  berechnen ,  be* 
nehe  idi  dieselben  mittelst  des  Verfahrens,  welches  ich 
biei  Lösung  des  Interferensproblems  angegeben  habe,  auf 
die  vom  Punkt  M^  in  der  Geraden  CP^  ausgegaugenen 
Welle y  und  auf  eine  andere  Welle,  die  von  letzterer 
om  eine  Viertel- Undulation  absteht  Ich  bezeichne  mit 
dz  irgend  eins  der  kleinen  Stücke  nn*  der  nrsprfingli* 
chen  Welle  und  durch  z  den  Abstand  dessrelben  vom 
Puakte  üfy  dabei  nur  den  Durchschnitt  der  Welle  mit 

beiden  Hesuhanten»  die  ersengende  Welle  nacli  einander  in  den 
beideo  Fällen  getheilt  In  Elemente,  welche  für  die  beiden  Punkte 
gleicben  Unterschieden  in  den  darcblfuienen  Wegen  entsprechen; 
alsdann  werden  ihre  Grade  von  Accord  oder  Discordanz  gleich 
seyn.  -  Bei  den  geringen  Schiefen,  bei  denen  diese  Strahlen  merk« 
•  Uche  Eiiecte  hervorbringen  können,  ist  der  Längennnterschied 
twischen  einem  jeden  derselben  und  dem  (auf  der  Welle)  senk- 
rechten Strahl  proportional  dem  Quadrat  des  Zwischenraums 
swischen  den  Punkten,  von  denen  sie  ausgegangen  sind,  mithio 
sind  die  tntsprechenden  Elemente  der  beiden  Eintheilungen  un- 
ter einander  proportional.  Durch  eine  sehr  einfache  geometri- 
sche Recbaung  findet  man,  dafs  die  Dimensionen  der  Elemente 
der  sich  atf  den  ersten  Punkt  beaiehenden  Eintheilung  au  den 
Dimensionei  der  Elemente  der'  auf  den  aweiten  Punkt  besügli» 
chen  TheiluEg  sich  verhalten  wie 

Die  Oberiacfaen  der  entsprechenden  Elemente  verbalten  sich 

ar^l         a:'  — 1 

.  also  Wie  -  SU  ■      .     »  und  folglich  wurden  die  beiden  Re» 

snltanten  in  denselben  Yerhättnifs  stehen,  wenn  die  Strahlen  in 
den  beiden  Fällen  eine  gleiche  Intensität  haften;  allein  wir  be- 
merkten eben,  dafs  die  Osclllationsgeschwindigkeit  der  nach  dem 
ersten  Punkt  gesandtea  Strahlen  sich  au  der  der  nach  dem  xwei- ' 

ten  Punkt  gesandten  Strahlen  verhalt  wie  r  tu  -7 — =■ ;  mit- 

X  —  1  X  —  1 

hin  verhält  sich  die  ersti  Resultante  au  der  aweiten  wie 

a:-l         1  oJ-l  1  ,  .11 

X        a?  — X  K        X  — -x  X     X 

d.  h,  umgekehrt  wie  die  Abstände  'dieser  beiden  Punkte  von  dem 

leuchtenden  Punkt. 
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^iner  aof  dem  Rand  des  Sebirms  senkrecÜfell  Eb^e  be- 
trachtend, da  dieses,  wie'ich  gezeigt  babe,  bicreichend  ist,  die 
Lage  und  die  relatwen  Intensitäten  der  dunkeln  und  bel- 
len Zonen  zu  bestimmen.  Der  Abstand  72^  zwischen  der 
Welle  AMI  und  dem  von  P  als  Mittelpunkt  bescbrie» 

benen  tangirenden  Bogen  ist  ==i r — ^,  worin  a  und 

b  immer  die  Entfernungen  CA  und  AJß  bezeichnen. 
Drückt  man  die  Länge  einer  Welle  durch  X  aus,  so  hat 
man  für  die  Componente  der  betrachteten  Welle ,  bezo- 
gen auf  die  vom  Punkt  M  ausgegangene  Welle: 

dz .  cos  \n^  — ^-T-r — -\ 

und  für  die  andere  Componente  bezogen  auf  dne  Welle, 
die  von  der  ersteren  um  eine  Viertel -Undolation  ver- 
schieden ist: 


Macht  man  die  Summe  der  ähnlichen  Ccmponenten 
aller  übrigen  Elementarwellen ,  so  hat  man: 

folglich  ist  die  Hauptresultante  aller  dieser  kleinen  Be- 
wegungen oder  die  Intenätät  der  Licht>ibrationen  im 
Punkte  P  gleich: 

Was  die  Intensität  des  Eindrucks  x\d  das  Gesidbts- 
organ  betrifft,  welche  proportional  sejB  mnfs  dem  Qua- 
drat der  Geschwindigkeiten ,  mit  denen  die  Molecüle  des 
Eindrucks  begabt  sind,  so  wird  lier  Ausdruck  ffir  die- 
selbe seyn: 

[>-(-^)];*[>;'K''-^)]' 

Diesen  werde  ich  Lichtütensität  nennen,  am  mich 
der  gewöhnlichen  Bedeutung  dieses  Wortes  anzusdiÜe- 
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ften;  den  Aasclruck  Fiknaifaasmimslüäi  hehdie  ich  Kob 
BezeichotiDg  des  GescUwindigkeitogrades,  trelcben  die 
AetbensDolecüle  bei  ihrea  Ogcillatiooen  besitzen. 

In  dem  Fall;  den  wir  betrattblen^  wo  der-  Körper 
AG  so  breit  ist,  dafs  man  das  von  der  andern  Seite 
G  herkommende  Licht  vernachlSssigen  kann/  mfisscn  die 
Integrale  von  A  an  bis  ins  Unendliche  nach  der  Seite  / 
hin  genommen  werden»  Sie  zerfallen  natürlich  in  zwei 
Tbeücy  einen,  der  zwischen  A  uiid  M  liegt,  und  einen 
andern  von  M  bis  ins  UnendUche  nach  /  hin.     Letzterer 

0  m 

bleibt  constant,  während  ersterer  mit  der  Lage  ded  Punkts 
jPyariirt.  Diese  Variationen  «ind  es  nun;  welche  die  Breite 
and  die  relativen  Intensitäten  der  hellen  und  «dunkela 
Zonen  bestimmen. 

Die  Analyse  giebt  einen  geschlossenen  Ausdruck  ffir 
die  Inte^ale: 

wenn  dieselben  von  z=:0  bis  z==qd  genommen  werden; 
allein  zwischen  anderen  Gränzen  kann  man  ihren  Werth 
nur  mittelst  Reihen  oder  partieller  Integrationen  erhalten. 
Nach  dem  letzteren  Verfahren,  welches. mir  das  bequem- 
ste zu  seyn  schien,  habe  ich  die  weiterhin  folgende  Ta- 
fel berechnet,  und  dabei  die  Gränzen  eines  jeden  par- 
tiellen Integrals  so  eng  gezogen,  dafs  das, darin  enthal- 
tene Quadrat  der  Hälfte  des  Bogens  vernachlässigt  wer- 
den konnte  *)•     Dieser  Bogen  ist  hier  ein  Zehntei-Qua- 

*)  WenD  i  Ttni  i^t  die  «ehr  nahe  an  elnamAtr  liegenden  GiSn- 
zen  sind,  swischen  welchen  man  dt^  •  cos  .  gtf*  und  de  .  sin .  y  (^ 
integriren  foll,  «o  findet  man  durch  die  Annäherongsformeln, 
welche  diese  Integrale  gehen,  wenn  man  das  Quadrat  von  \t 
Ternachlassigt : 

fd,  tot .  y  ^a=_L.^  [«•„  ,(/+/)(^f3l)  -  ,in  9(H-t)0-t)l 
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dranf;  diefs  giebt  den  Resultaten  eine  gröfsere  GeffaiHg^ 
keity  als  n)an  mit  den  Beobachtungen -iHrreicbfea  kaBO. 
Zu  mehrer  Einfacbbeit  habe-  ich  fdi^  .  ^^  y  •  i^^  und 
Jd9 .  Ä« .  y .  i'* ,  worin  y  den.  Quadranten  oder  ^n;  vor- 
stellt,  fitatt  der  obigen  Integrale  sabsfituirt,  da  man  sehr 
leicht  von  diesen  zu  jenen  übergehen  kann. 

Nunierit4:lie  Werthe  der  Ynlt^r^Xt  fdp ,cos »  qt^  und 

Jdv .  sin  ,qp^. 


GrSnzch  der  iDtegrale. 

/d(f  COS  q^. 

/dp  sinqv^.    , 

von  <»=0i  ' 

•  •  • 

'    \  • 

bis  i>=0',l-  • 

0,0999 

0,0006 

bis  »«=.0,2  1  , 

0,1999   ( 

0,004? 

0,3 

0,2993 

0,0140 

0.4 

0,3974 

0,0332 

0,5 

0,4923 

0,0644 

0,6 

0,5811 

0,1101 

0,7 

.0,6597 

0.1716 

0,8 

.  0,7230 

0,2487 

0,9 

0,7651 

0,3391 

1,0 

0,7803 

0,4376 

1,1 

0,6643 

0,5359 

1,2 

0,7161 

0,6229 

1,3 

0,6393 

0,6859 

1,4 

0,5439 

0,7132 

1,5 

0,4461 

0,6973 

1,6 

•  0,3662 

0,6388 

1,7 

0,3245 

0,5492 

1,8 

0,3342 

0,4509 

rran- 


Diefs  sind  die  Formeln,  welche  ich  zur  Berechnung  der  Tafel 
angewandt  Jiabc.  Ist  t  so  Liein  %  dafs  man  nicht  blofs  das  Qua- 
drat seiner  Hälfte,  sondern  gar  das  Quadrat  seines  ganz.en  Werths 
vernachlässigen  darf,  so  kann  man  sich  der  folgenden  noch  ein- 
facheren Formeln  bedienen: 

jdp.cos.qt^=i[^^,,^^'^\sinqi{^i^ 

Jdp ,  sin ,  qp^=z(J^^'^Jz=—l^ cos qiii+2i)^^ 
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•    Gnnten  (l«r  Integrale. 

Jdveottf^, 

/ducossinqp\ 

1            Ton  <>=--  II 

• 

'           bis  fi—li,9 

0,3949 

0,3732 

2«,0 

0.4886 

0,3432 

2,1 

0,5819 

0,3739 

2,2 

0.6367 

0.4553 

2,3 

0,6271 

0,5528 

2,4 

0,5556 

0,6194 

2,5 

0,4581 

0,6190 

2,6 

0,3895 

0,5499 

2,7 

0,3929 

0,4528 

2,8 

0,4678 

0,3913 

2,9 

.  0,5527 

0,4098 

3,0 

0,6061 

0,4959 

3,1 

0,5621     . 

0,5815 

3.2 

0,4668 

0,5931 

3,3 

0,4061 

0,5191 

3,4 

0,4388 

0,4294 

3,5 

0,5328 

0,4149 

3,6 

0,5883 

0,4919 

3,7 

0,5424 

0,5746 

3,8 

0,4485 

0,5654 

3,9 

0,4226 

0,4750 

4,0 

0,4986 

0,4202 

4,1 

0,5739 

0,4754 

4,5? 

0,5420 

0,5628 

4,3 

0,4497 

0,5537 

4,4 

0,4385 

0,4620 

4,5 

0,5261 

0,4339 

4.6 

0,5674 

0,5158 

4,7 

0,4917 

0,5668 

4,8 

0,4340 

0.4965 

4,9 

0,5003 

0,4347 

5,0 

0,5638 

0.4987 

5,1 

0,5000 

0,5620 

5,2 

0,4390     ' 

0,4966 

5,3 

0,5078 

0,4401 

6,4 

0,5573 

^,5136 

5,5 

0,4785 

0,5533 

Aiui«l.d.Pli7s!Ic.l833.ErgSi»aBg«M.Liefir.I. 
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Werden  die  Integrale  fdp  cos.qo^  und  fdQsin.qQ^ 
Toil  Null  bis  in's  Uoendliche  genommen,  so  sind  beide 
gleich  4-  Um  demnach  mittelst  der  Tafel  die  Lichtstärke 
zu  finden,  welche  einer  gegebenen  Lage  des  Punktes  P, 
oder,  was  dasselbe  ist,  einem  bestimmten  Werth  von  (^^ 
betrachtet  als  eine  der  Gränzen  der  Integration,  die  auf 
der  andern  Seite  bis  in's  Unendliche  getrieben  wird,  ent- 
spricht, mufs  man  in  der  Tafel  die  Werlhe  "^övkfdvcos.qv^ 
unA  fdi^da.i/i^^j  welche  diesem  Wertfae  von  Q  entspre- 
chen ,  aufsuchen ,  zu .  beidea  \  addirea  und  die  Summe 
ihrer  Quadrate  nehmen. 

Der  blofse  Anblick  der  Tafel  zeigt  die  periodische 
Variationen  der  Lichtstärke,  in  dem  Maadse,  als  man  sich 
vom  Rande  des  geometrischen  Schattens  entfernt.  Um 
die  Werthe  von  Q  zu  erhalten,  welche  den  Maximis  und 
Minimisy  d«  h.  den  hellsten  und  dunkelsten  Punkten  der 
hellen  und  dunkeln  Zonen  entsprechen,  habe  ich  zunächst 
in  der  Tafel  die  ihnen  am  nächsten  kommenden  Zahlen 
aufgesucht  und  die  entsprechenden  Lichtintensitäten  be- 
rechnet^ alisdann  mittelst  dieser  Angaben  und  mit  Hülfe 
einer  sehr  eiafadieu  Näherungsformel  die  den  Maximis 
und,  Minimis  entsprechenden  Werthe  von  4^  mit  hinrei- 
chender Genauigkeit  bestimmt 

Bezeichnet  man  mit  i  den  genäherten  Werth  von  v^ 
welchen  die  Tafel  unmittelbar  giebt,  durch  /  und  JTdie 
demselben  entsprechenden  von  ^^fdi^.cosqQ^  und 
\+fdQ.smqi^^^  und  durch  t  endlich  den  kleinen  Bo- 
gen, welchen  man  zu^p  addiren  mufs,  um  das  Maximum 
oder  Minimum  des  Lichts  zu  erreichen,  so  findet  mau, 
wenn  man  in  der  Rechnung  die  Quadrate  von  /  vernach- 
lässigt, für  den  Werth  von  /,  welcher  dem  Maximum 
oder  Minimum  ratspricht,  die  Formel: 

)  Ich  glanbe  die  RechnuDg,  welche  mich  bu  dieser  Formel  leitete. 
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Substituirt  man  in  dieser  Formel  die  ans  der  Tafel 
gezogenea  Werthe,  80  erhält  man  folgende  Resultate: 

liieber  setcen  la  mü««en|  jtinit  man  «ebei  dafs  die  mit  flir  ver* 
kofipft^n  Dogenaniglceiten  eben  so  kleiD,  als  die  der  Tafel  iiod. 

Xim  yd(f ,  COS  g  1^  von  0=21  hU  (;^^i-^i  an  integrireni  macht 
ich  p:=/-^ii,  und  habe  so:  . 

fdP  cos  y  ^'  Q~^.'^,)=/du .  cos9ii'+iiu+^)("JzO'' 

Da  nnn  i  die  Zahl  in  der  Tafel  ist,  welche  dem  ^snchten  Bo- 
gen /-|"'  *™  nächsten  kommt,  so  ist  /  kleiner  als  die  Hälfte  der 
Differenz  aweier  aof  einander  folgenden  Zahlen  in  der  Tafel,  nnd 
man  kann  folglich  das  Quadrat  desselben  bei  der  Integration  ver- 
nachlässigen,  ohne  einen  gröfseren  Fehler,  als  in  der  Tafel  ent- 
halten ist,  an  begehen.  Da  nnn  das  besagte  Integral  blofs  Toa 
tf^zO  bis  11=/  genommen  werden  soll,  so  kann  man  u*  in  der 
Parenthese  Temachlässigen ,  und  so  wird  es: 

weichet  gleich  ist: 

man  hat  also: 
fd^  eos  y  «>!  C^rj.*) =/+  ^.[«n  y  (  «'+2./)  -sin  y  i-] 

und  findet  eben  so: 
fdP sin  y^'  C=.4-*)  =  Y+Y^Ji-'osgi.H^ity+cosgi'^ 

folglich  ist  der  Ausdruck  för  die  Lichtstärke  an  dem  betrachte- 
ten Punkt: 

+  j  tf~^''Cosg(i'+Zit)+cosqi>iy. 

Um  den  dem  Maximo  oder  Minimo  dieses  Ausdrucks  ent- 
sprechenden Werth  von  /  an  finden,  mnfs  man  den  Differential- 
coSflicienten  dieses  Ausdrucks,  genommen  in  Bezug  auf  /»  gleich 
Null  setzen ;  dieTs  giebt  die  Bedingungsgleichnng : 

12* 


I 


X 


im 


Maxiina  und  Minim«  far  di«. 'finfieven  Fransen  iind 
entsprechepden  Lichtintensitatcn. 


1 

Wcrthcvon^. 

Lichtstarke. 

Maximum  erster 

Ordnung 

1,2172 

2,7413 

Minimum 

- 

1,8726 

1,5070 

Maximum  zweiler 

* 

2,3449 

2,3990 

Miüimüm 

« 

2,7392 

1,6867 

Maximum  dritter 

kB 

3,0820 

2,3022 

Minimum 

•• 

3,3913 

1,7440 

Maximum  vierter 

•m 

3,6742 

2,2523 

Minimum 

\ 

3,9372 

1,7783 

Maximum  fünfter 

■> 

4,1832 

2,2206 

Minimum 

- 

4,4160 

1,8014 

Maximum  sechster 

- 

4,6369 

2,1985 

Minimum 

• 

4,8479 

1,8185 

Maximum  siebenter 

•• 

5,0500 

2,1818 

Minimum 

- 

5,2442 

1,8317 

Zu  bemerken  ist,  dafs  lein  Minimum  gleich  Null  ist, 
wie  bei  den  New  tonischen  Bingen  oder  den  durch  das 
Zusammentreffen,  zweier  gleich  starken  Lichtbündel  entste- 


Yollsieht  man   die  MnltjpIicaftiODen  and  reducirt,  «o  'wird  dieje 
GleickuDg: 

y 
+  *m  9(i»+2//)(r+ ji^co*  7.-) . 

Beseiclinet  man^  Kurze  halber,  ^m  ^(i'-f-'')  ™'*  ^*  '^  wird 
cos  g{i*^2ii)  gleich.  kI—jc^;  substitnirt  man  diese  Werthc 
und  schafft  die  Wurzelgröfsen  fort,  so  findet  man: 

woraus  «  oder  ^ii*y(/'4~^'')^== 
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hendeii  ^raneeiit  Vi^^  däfs  der  UtitendAed  zwischen  den 
Maumis  und  Minimis  ia  dem  Maadüse  ahoiinnit  als,  maa 
ttch  von  der  Tangente  des  Kürperrandes  entfernt.  Hie-r 
durch  wird. sehr  wohl  erklärt ,  weshalb -dra  die  Schatten 
umsäumenden  Fransen  minder  lebhaft  und  minder  .zahl- 
reich sind,  als  Newton'sche  Ringe,  oder  als  die  Fran- 
sen, welche  man  xlarch  Reflexion  eines  Lichtpunkts  an 
zwei  schwach  gegen  einander  geneigten  Spiegeln  erhält. 

Um  mittekt  dieser  Zahlen  die  Breite  des  äu&era 
Fransen  zu  berechnen  ^  mufs  man  sich  erinaenii  dafs  wir 
die  Integrale  /iti^ .  cos  fi^^  und  yi/^» .  sm  q  v^  statt  der  In- 
tegrale des  Problems: 

setzten^  mdem  wir  2y -r-j — =;:jp*  machten;  bteraus 

ist  «=*'  j/^^^^ .  folgücb» 

und  . 

also  * 

Da  nuD  o/   _.  y\  *"*  conelanter  Factor  ist,  so  folgt, 
dafs  die  beiden  Gröisen; 

und: 

ifdQ.cosqQ^y+ifdp.sinqv^y 
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gleichzeitig  ihr  Maximmn  oder  ihr  Mininmm  erreidMi; 
und  wenn  man  durch  n  den  Werth  von  ^  bezeidinet» 
welcher  einem  Maximo  oder  Minimo  entopricht,  bo  wird 
der  entsprechende  Werth  von  z,  gegeben  eejn  doidi 
die  Gleichung: 


:=»k: 


flZa 


Hieraus  wird  nun  die  Breite  x  einer  Franse  *)  ab* 

geleitet  durch  die  Proportionen  aiZ::  a+b  :  or,  woraus 

£(a+b)      ,  ,        ^ 

=. 1,  oder  wenn  man  statt  z  seinen  Werth  setzt 


a 


a:=n]/^i 


Ua+b)bJL 


a 

Es  ist  zu  bemerken,  dafs  die  WnrzelgrOfse  genau 
der  Abstand  ist  des  Randes  des  geometrischen  Schattens 
von  dem  Punkt,  welcher  einem  Unterschied  von  einer 
Viertel- Undulation  zwischen  dem  directen  und  dem  vom 
Rande  des  Körpers  ausgegangenen  Strahle  entspricht* 
Diefs  Resultat  war  leicht  vorherzusehen,  denn  es  ist  ge- 
naiu  der  entsprechende  Werth  von  c',  welcher  in  der  Ta- 
fel über  die  numerischen  Werthe  der  IxAeffAefdQ.cosqQ^ 
wolA  /di^  .sinqi^^  zur  Einheit  angenommen  ward. 

Sobstituirt  man  in  der  Formel 


.^„j/^±m ; 


statt  n  den  Werth,  welcher  dem  Minimo  erster  Ordnung, 
d«  h.  dem  dunkelsten  Punkt  der  dunkeln  Zone  erster 
Ordnung  entspricht,  so  hat  man: 

Geht  man  von  der  Hypothese  aus,  dafs  die  Fran- 
sen durch  das  Zusammentreffen  der  directen  und  der  am 
Rande  des  undurchsichtigen  Körpers  reflectirten  Strahlen 
erzeugt  seyen,  und  nimmt  man  fiberdiefs  an,  daCs  die 
reflectirten  Strahlen   eine  Verzögerung  von  einer  halben 

^  )  D.  h*  der  AbsUnd  ihres  donkeUten  oder  keUtteo  Pupku  vom 
Rand  de«  geometruchen  Schatten«.  J*. 
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Undalaüon  erlitten  jbabeD,  ao  findet  man  filr  dieselbe 
Zone: 

^^yE^MM  oder  x=2l/iIiHHl. 

milbiD  verhalten  sich  diese  beiden  Werthe  vrie  2  zu 
1,873.  Der  zweite  ist  merklich  kleiner  als  der  erste» 
weil  der  Untersdiied  beinah  ein  Fünftel  beträgt.  Man 
kann  also  durch  sehr  genaue  Messungen  entscheiden,  wel- 
che der  beiden  Theorien  am  besten  mit  der  Erfahrung 
tibereinstimmt,  wenn  man  sich  dabei  eines  homogenen 
Lichts  bedient,  dessen  Wellenlänge  genau  bekannt  ist. 

Am  bequemsten  zur  Bestimmung  der  Wellenlänge 
schien  es  mir  zunächst,  die  Breite  der  von  zwei  leicht 
gegen  einander  geneigten  Spiegeln  herrorgebrachten  Fran- 
sen und  zugleich  den  Abstand  zwischen  den  beiden  Bil- 
dern des  leuchtenden  Punkts  zu  messen;  allein  da  die 
geringste  Krümmung  der  Spiegel  die  Genauigkeit  beein- 
trächtigen konnte,  zo  zog  ich  es  vor,  die  Fransen  anzu- 
wenden, welche  mittelst  einer  schmalen  Oeffnung  und  der 
zuvor  erwähnten  cylindrischen  Linse  erhalten  werden. 
Wir  haben  damals  gesehen,  dafs  der  Raum  zwischen 
den  Mitten  irgend  zweier  benachbarten  dunkeln  Zonen  zur 

bX 
Rechten  oder  Linken  der  Oeffnung  gleich  ist  -—,  wo  1 

c 

immer  die  Weilenlänge,  c  die  Breite  der  Oeffnung  und  h 
deren  Abstand  vom  Mikrometer  bezeichnet;  dafs  dagegeii 
der  Abstand  zwischen  den  dunkelsten  Punkten  der  beiden 
Zonen  erster  Ordnung,  genau  doppelt  so  grofs  ist  als  je- 
ner Zwbchenraum.  Mittelst  dieser  Angaben  ist  es  leicht 
den  Werth  von  A  aus  der  Messung  der  Fransen  abzu- 
leiten. 

Die  folgende  Tafel  enthält  die  Resultate  von  fünf 
solchen  Beobachtungen,  nebst  den  aus  ihnen  abgeleiteten 
Wellenlängen.  Ich  habe  dabei  die  verschiedenen  Wer- 
the von  a  oder  dem  Abstand  des  leuchtenden  Punkts  vom 
Diaphragma  angeführt,  um,  wenn  sie  auch  für  die  Rech- 
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nmg  flberflüsflig^  Biad,  doch  alle  Umstände,  des  Versttcbft 
angegeben  zu  haben.  Diese  Messungen  sind  angestellt  mit 
einem  beinah  homogenen  rotben  Lichte,  erhalten  mittelst 
des  zuvor  eryrähnten  Glases ,  dessen  ich  mich  bei  allen 
weinen  Versuchen  bediente,  um  sie  ToUkommen  «vergleich« 
bar,  zu  machen.  Alle  diese  Messungen  wurden  mindo- 
ßtens  vier  Mal  angestellt,  und  die  Mittelwerthe  aus  ibnea 
sind  in  folgender  Tafel  angegeben. 


Abstand  des  Dia- 
pliragnias  vom 


leuchten- 

ten 

Punkt. 

» 
er. 


Mikroroe« 
ter.' 

h. 


Breite  der 
Oefinang;. 


c. 


AnBahl  der 
jedesmal  ge- 
messenen 
Intervalle 
bX 


Mhtel  aus 
den  I  Mikro- 
meter- 
Messungen. 


WeUen- 

.  länge, 
li  ergeleitet 
aus-  diesen 
Messungen. 


2"j,507 
2  ,010 
2  ,010 
1  ,304 
1  ,301 


1 
1 
2 
2 


,140 
,302 
,302 
,046 
,046 


Omm 

4 


3 

3 
2 


,00 
,00 
,00 
,00 
,00 


6 
10 

8 
8 
6 


2""»,185 
2    ,075 
,222 
,466 
,922 


2 
3 
3 


0-000639 
0  ,000637 
0  ,000640 
0  ,000635 
0  ,000639 


Summe  der  fQnf  Resultate 


0,003190 


Fünftel  diesec  Summe  oder  Mittelvrerth  0,000638 

Man  sieht,  daüs  diese  Resultate  ziemlich  veohl  unte^ 
sich  stimmen,  \^eil  sie  höchstens  um  ein  Hundertel  von 
tfeinander  abweichen.  Das  Mittel  aus  ihnen  Oj'^yOOOeSS 
ist  die  Wellenlänge,  weiche  ich  angenommen  und  bei 
allen  meinen  Versuchen  zur  Yergleichung  der  Theorie 
mit  der  Erfahrung  angewandt  liabe  *)•  ^ 

.  - » 

*)  Nach  Newton 's  Messungen  bei  den  Farbenringen  Ist  die  TJn- 
*  dulationsISnge  für  die  aufsersten  rothen  Strahlen  0»<",000645,  die 
för  die  Strahlen  an  der  GrSnze  des  Roth  und  Orangefarbenen 
0iiuii,000596,  also  die  für  die  mittleren  rothen  Strahlen  0'>>»,0006m 
Mithin  entspräche  di^  Lange  O'x^iOOOedS  einem  Punkt  de«  Son- 
nenspectrums ,  der  dem  Ende  des  Roth  näher  läge  als  der  Mitte 
desselben^  wennNewton's  Angaben  nicht  zu  ein  wenig  klein  sind. 
Bei  den  ersten  Diffraetions versuchen,  welche  ich  mit  einem 
Lomogenen  Lichte  angestellt  und  in  den  jirmaL  de  chimU  et  de 
physique  bekannt  gemacht  habe,  bediente  ich  mich  i^icbt  dea  nam- 
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Bevdr  ich  dtes^D  Weifh  von  X  %ifl' Berecbiiiiiig  der 
Sa&erti  und  inmern  Fransen  bei  den  Sehatten  der  Kör* 
per  anwandte,  wollte  ieh  ikn  noch  bei  den  Fransen  prü- 
ien,  die  von  zwei  unter  einem  sehr  stumpfen  Winkel  ge* 
gen  einander  geneigten  Spiegeln  erzeugt  werden«  Diefe 
ist  der  einfachste  Fall  von  Interferenz,  weil  man  nur 
larei  yVehemjBieme  zu  betraditen  h&t,  welc|ie  ihre  Mit* 
telponkte  in  den  beiden  Bildern  des  leuchtenden  Punkts 
za  liegen  haben  *)*     Man  kann  auf  diese  Erscheinung 

die  Formel  —  anwenden,  da  sie  den  zwischen  zwei  be- 

c  ■  '       -i 

nachbarten  Minimis  enthaltenen  Zwisdienraum  giebt>  wel^ 
dien  wir  für  die  inneren  Fransen '  des  Sdiattens  eifie» 
sdimal^i  Kl^rpers  in  der  Hypothese  gefunden  haben,  daf» 
alles  reflectilrte  Lieht  unmitcribar  vom  Rande  des  Schirm» 
von  'der  Breite  c-  ausgehe.      In  dem  von  zwei  Spiegela 

liehen  rothen  Glase^,  wie  hier;  doch  glaohe  ich,  dafs  das  Licht» 
^welches  es  gieht,  sehr  wenig  von  dem  hier  angewandten  abweicht 
'Wendet  man  bei  Berechnungen  der  Beobachtungen  in  meiner 
ersten  Abhandlung  eine  Wisilenlfinge  =:0»»,0p0ä38  an,  so  fin- 
det man  indefs  ziemlich  beträchtliche  Unterschiede  zwischen  detf 
Erfahrung  und  Theorie,  worauf  Ur.  B;ibinet  midi  nuf^ierk^aiit 
gemacht  hat.  Sie  rühren  jedocli  von  der  Ungenauigheit  meiner 
ersten  Beobachtungen  her,  die  in  dem  dunkeln  Zimmer  der  po- 
lytechnischen  Schule  angestellt  wurden;  die  Bretterwand  daselbst, 
obgleich  stark,  hatte  nicht  ganz  die-  nSthige  Festigkeit,  wie  ich 
mieh  spater  überzengte«  als  ich  bemerkte,  dafs  de«  Faden  de« 
Mikrometers  seine  Lage  ein  wenig  änderte,  wenn  man  (inks  '<^e^ 
rechts  vom  Fofs  des  Instruments  auf  den  Boden  trat.  Die  neoen 
Beobachtungen,  deren  Resultate  ich  hier  darbiete,  verdienen  weit 
mehr  Zutrauen,  da  das  Mikrometer  atif  einem  Gewölbe' stand, 
und  ich  auch  überhaupt  mehr  Erfahrung  fiber  alle  zur  Errciehun^ 
genauer  Messnngen  nvthigen  Yorsichtsmafsri^eln  erlangt  hatte.    » 

*)  Theilt  man  ]ede  der  beiden  cinfallcncten  Wellen  in  kleine  Ele- 
mentarwelle^,  wie  wir  es  bei  den  ü|^rigen  Diffractionserschei-^ 
nungen  gethan,  so  wird  man  offenbar  zu  demselbcA  Besu^Ual;  ge-r 
langen,  weil  die  Integrale  dieser  beiden  Systeme  fiogirter  Elemen-« 
tarwellen  genau  die  beiden  wirklichen,  an  den  Spiegeln  reflectir* 
ten  WcHA  sincL  .   .  .         . 
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en;eagten  Interterenzphanomen  Mellt  e  den  Abstand  zwi- 
schen den  beiden  Bildern  des  leuchtenden  Punktes  dar. . 
Ich  will  hier  nur  zwei  Vereuche  anführen ^  die  ein- 
sigen,  bei  denen  ich  keine  der  zur.  Vermeidung-  von  Feh* 
lern  nölhjgen  VorsichtsmaCsregeln  Temaehlässigt  habe  Da 
ich  mir  keine  mit  hinreichender  Genauigkeit  ebene  Me- 
taltspiegel  verschaffen  konnte,  so  bediente  ich  mich  zweier 
unbelegten  Spiegelgläser  von  sehr  vollkommener  Arbeit,  und 
überzog  sie  auf  der  Riickseite  mit  einem  schwarzen  Firnifs, 
um.  die  zweite  Reflexion  zu  zerstören.  Beide  befestigte 
ich  mit  weichem  Wachs  auf  einem  Träger,  und  drückte 
sie  nur  gelinde,  um  Biegungen  zu  verhüten.  Eine  Uo- 
bequemlichkeit  bei  dieser  Befestigungsweise  besteht  darin, 
.  dafs  zuweilen  die  Spiegel  ihre  Stellung  während  des  Ver- 
suchs ein  wenig  ändern,  und  die  geringsten  Veränderun- 
gen hierin  madien  den  Versuch  fehlerhaft.  Um  Fehler 
dieser  Art  zu  verhüten,  traf  ich  die  Sorgfalt,  die  Fransen 
vor  und  nach  der  Messung  des  Abstands  zwischen  bei- 
den Bildern  des  leuchtenden  Punkts  zu  messen,  um  ver- 
sichert zu  sejn,  dafs. sie  ihre  Breite  während  dieser  Ope- 
ration nicht  verändert  hätten.  Den  Zwischenraum  zwi- 
schen den  beiden  BHdern  des  leuchtenden  Punkts  be* 
stimmte  ich  mittelst  eines  Schirms,  welcher  sich  in  einer 
gewissen  Entfemung  vom  Mikrometer  befand  und  ein 
kleines  kreisrundes  Lochbesafs,  jedoch  von  solcher  Grö- 
fee,  daf&  die  Mitte  seines  Schattens  statt  hell  und  ausge- 
breitet zu  sejn,  wie  es  der  Fall  bei  Anwendung  einer 
sehr  kleinen  Oeffnung  ist,  von  einem  sehr  kleinen  dun- 
keln Kreis  eingenommen  ward,  was  die  Messungen  ge- 
nauer macht  Dieser  Schirm  war  so  weit  von  den  bei- 
den Spiegeln  entfernt,  dafs  die  Ränder  des  Lochs  hin- 
länglich abstanden  von  den  .Gränzen  4es  gemeinschaftli- 
chen Theils  der  beiden  Lichtfelder,  und  diese  also  kei- 
nen  merklichen  Einflufs  auf  die  centralen  Fransen  des 

< 

kleinen  Loches  haben  konnten.      Ich  mafs  den  Abstand 
zwischen  den  Mitten  der  beiden  Lichtprojectionen   des 
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kleinen  Lcm^  die  gegen  die  Ton  dien  beiden  Spieg^o 
erzeugten  Fransen  symmetrisch  lagen ,  und  zwar  in  der 
Höbe  des  lUikrometersy  so  dals  ich  nicht  genöthigt  war^ 
dasselbe  in  seiner  Lage  zu  ändern ,  jrine  unumgftngUche 
Bedingung,  weil  diese,  Fransen  fast  nie  dieselbe  Breite 
in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  besitzen.  Da  ich  überdiei^ 
den  Abstand  des  kleinen  Lochs  fem  Afikrometer  und  ton 
den  beiden  Bildern  des  Xicbtpunkts  kannte ,  so  konnte 
ich  durch  eine  einfache  Proportion  den  Zwischenraum 
zwischen  jenen  beiden  Bildern  bestimmen.  Folgendes 
sind  die  .Resultate  meiner  Beobachtungen.    Jede  Mikro- 

metennessung  ist  wenigstens  vier  Mal  gemacht  worden*' ' 

• 

£r«u  Beobachtung. 

Abstand  des  leuchtenden  Punkts  von  den  Spiegeln    2^,323 . 

der  Spiegel  vom  kleinen  Loch  3  ,171 

-     ,des  kleinen  Lochs  vom  Mikrometer  1,522' 


Gesammter  Abstand  oder^  7*^,0 16 


Abstand  zwischen  den  Mitten  der  beiden  Licht- 
projectionen  des  kleinen  Lochs  '  3^^,370 

Daraus  abgekiteler  Abstand  zwischen  beiden  Bil« 
dem  des  leuchtenden  Punkts  12    ,16  ^ 

f  •  II-  • ■ — -*■' 

Breite  von  elf  Fransen,  aus  obigen  Angaben  nach 

der  Formel  — •. —  berechnet  4"^^ 

Die  Beobachtung  gab  4    ,06 


1 .  1 1  < 


i4 


Unterschied  —  0— ,01 

Zweite  Beobachtung. 

Abstand  des  leuchtenden  Punkts  von  den  Spiegeln    2"'321 

'  -      der  Spiegel  vom  kleinen  Loch  3  ,105 

des  kleinen  Lochs  vom  Mikrometer  1  ,533 


•9^ 


Gesauunter  Abstand  dder  i  6%959 
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Abstahd  zwischen-  dbn  Wltetk  der  beiden  Lieht- 
'  pk*o)ectionen  des  kleinen  Lochs  4'**,140' 

Daraus  hergeleiteter  Abstand  zwischen  den  beiden 
'  Bädern  des  leuchtenden  Punkts  14    ^65 

Breite  i?on  elf  Fransen,  aus  obigen  Angaben  nach 

.1  der  Formel  ^ÜL^J^  berechnet  3— ,33 

c 

I^ie  Beobachtung  gab  3    ,35, 


ünterscUed  .-0~,02. 

Eine  ganz  ähnliche  Erscheinung  wie  die,  welche  die 
beiden. ^Spiegel  darbieten,  erhalt  man  durch  Anwendung 
eines  Glases,  dessen  eine  Seite  aus  einer  einzigen  Ebene, 
die  andere  aber  aus  zwei  Ebenen  besteht,  die  unter  sich 
einen  ausspringenden,  aber  sehr  stumpfeA  Winkel  bilden» 
damit,  die  beiden,  von  diesem  Glase  erzeugten  Bilder  des 
leuchtenden  Punkts  so  nahe  liegen,  ^fs  die  Fransen  hin- 
länglich breit  und  wahrnehmbar  werden.  Durch  die 
Dazwischensetzung  dieses  Glases  entstehen,  kie  durch  die 
Reflexion  an  zvrei  ßpieg^In,  zwei  LicbtweUensyateme,  die 
W  ihren  gegenseitigen  .Durehschnitten,  je  nadi  ihrem 
Accord  odir  Disc^iid,  helle  und  dunkle  Zoneü  erzcu^ 
gen.  Ea  ist  klar,  dafs  die  namlidien'  Formeln  auf  beide 
Erscheinungen  anwendbar  sind.  Folgendes  sind  die  Re- 
sultate eines  mit  einem  solchen  prismatischen  Glase  an- 
gestellten Versuchs,  wobei  übrigens  eben  so  verfahren 
wurde,  wie  vorhin  bei  den  von  zw^  Spiegel^  erzeugteo 
Fransen. 

Abstand  d.'  leuchtenden  Punkts  vom  kleinen  Loch    5*,877 

des  kleinen  Lochs  vom  Mikrometer  1  ,265 

'  «        ^^ 

Gpsammter  Abstand  oder  Werth  von  ä  7~,142 


Abstand  zwischen  den  Mitten  der  Licbtprojectio-    . 
nen  ^^s  kleinen  Lochs  ,  4"^,66 

Daraus  hergeleiteter  Abstand  zwischen  den  bei- 
den Bildern  des  leuchtenden  Punktis  21    ,65 
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Breite  von  elf  Fransen,  ans  den  obigen  Angaben 

nach  der  Formel berecbnet 

c 

Die  Beobachtung  gab 


2-,3L 
2    ,30 


Unterschied  +0"",01. 


Nachdem  ich  ^uf  solche  Weise  bei  Phänomenen,  de- 
ren  theoretische  Gesetze  die  einfachsten  und  einleuch-^ 
tendsten  sind,  die  Wellenlänge,  welche  aus  der  Messung 
der  von  einer  engen  Oeffnung  mit  cylindrischer  Linse  er- 
zeugten Fransen  hergeleitet  war,  bestätigt  gefunden  hatte, 
wandte  ich  dieselbe  Wellenlänge  zur  Berechnung  der  äU- 
üsem  Fransen  der  Schatten  an,  mittelst  der  Formel: 


=„j/ü£ 


+Ä)*A 


in  welcher  ich  statt  n  die  verschiedenen  aus  der  Tafel 
der  Maxima  und  Minima  gezogenen  Werlhe  setzte. 

Die  folgende  Tafel  enthält  die  Resultate  der  Rech- 
nung, verglichen  mit  denen  der  Beobachtung.  Ich  habe 
bei  meinen  Versuchen  blofs  die  Lage  der  Minitna  be- 
stimmt, einerseits  weil  diese  zur  Prüfung  der  Theorie 
hinreichen,  anderseits  aber,  weil  mein  Auge  im  Allgemei- 
nen den  dunkelsten  Pubkt  einer  dunkeln  Zone  besser 
unterscheidet,  als  den  hellsten  Punkt  einer  hellen  ZoDte. 
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Tcrgleicli  twiidien  der  Beobaclitiiiif  nnd  der  Theorie  fiber  dh  Iv- 
r«em  Franien  der  Schatten  in  einem  J&omogenen  rothen  Lickti 
deasen  Wellenlänge  a  0^,000638. 


No. 

der 

Abatand  dea  acbatten- 
werfend.  Körpers  vom 

OrJ- 
nang 
der 
dun- 
keln 
Zonen. 

Abstand  d.  dunkelsten 
Punkts  jeder  Zone  vom 
Rand  d.  geometrischeD 
.  Schaltens. 

Uote»- 

Beob. 

Jeachtend. 
Pankt. 

Mikro* 

meter, 

b. 

i 
Beobacht. 

Rechnung. 

schied. 

1 

Meter. 

Meter. 

mm. 

iura. 

1 

0,1000 

0,7985 

1 

2 
3 
4 

2,84 
4,14 
5,14 
5,96   , 
6,68 

2,83 
4,14 
5,13 
5,96 
6,68 

—1 

0 

—1 

0 
0 

2 


3 


4 


0,1985 


o,2oa 


0,510 


0,510 


0,637 


0,640 


0,110 


0,501 


1 
2 
3 
4 
6 

1 
2 
3 
4 
5 

1 

2 
3 
4 
5 

1 
2 
3 
4 
6 


1,73 

1,73 

2,54 

2,53 

3,14 

3,14 

3^65 

3,64 

4,06 

4,08 

1,72 

1,73 

2,50 

2,53 

3,13 

3,13 

3,62 

3,63 

4,07 

4,07 

0,39 

0,39 

0,58 

0,57 

0,71 

0,70 

0,82 

0,81 

0,91 

0,91 

0 

— 1 

0 

— 1 

+2 

+1 
+3 

0 

+1 
0 

0 

— 1 
— 1 
— 1 

0 


1,05 

1,05 

0 

1,54 

1,54 

0 

1,90 

1,91 

+1 

2,21 

2,22 

+1 

2,49 

2,49 

0 

191 


• 

1 

1 

Abstand  d. 

dunkelsten] 

lAbstand  des  «ehalten- 

Ortf. 

Punkts  jeder  Zoa«  vom 

ig       1  werfend«  K/Jrpers  vom 

nnng 

Rand  d.  geometrischen 

^0* 
der 

der 
dun- 

Schattens. 

Unter- 

«Ca 

Beob. 

leachtend. 

Mikro- 

schied. 

m^^mßmßw 

Punkt. 

meter. 

keln 

Beobacht.   R^chnnng 

n. 

b. 

Zonen. 

Meter. 

Meter. 

mm. 

mm. 

/ 

r 

1 

1,82 

1,83 

+1 

1 

1     2 

2,66 

2.67 

+1 

6 

0,510 

1,005    i 

3 

3,30 

3,31 

+1 

1 

4 

3,84 

3,84 

0 

\ 

5 

1 

4^1 

4^1 

0 

8 


10 


11 


1,011 


1,011 


1^11 


1,011 


2,008 


0,116 


0,502 


O^KM» 


2,010 


0,118 


1 
2 
3 
4 
5 

1 
2 
3 
4 
5 

1 
1 

3 
4 
5 

1 
2 
3 
4 
5 

l 

2 
3 
4 
5 


0,38 

0,38 

0.57 

0.56 

0,69 

0,69 

0,80 

0,80 

0,90 

0,90 

0,92 

0.92 

135 

1,34 

1,68 

1,66 

1,93 

1,93 

2,15- 

2,16 

1,49 

1.49 

^18 

^18 

2,70 

2,69 

3,12 

3,13 

3,51 

3,51 

2,59 

2,59 

3,79 

3,79 

4,68 

4,69 

5,45 

5,45 

6,10 

6,11 

0,37 

0,37 

0,55 

0,55 

0.68 

0,68 

0,78 

0,79 

0,87 

0,88 

0 

— 1 

0 
0 
0 

0 

— 1 

—2 
0 

+1 

0 
0 

— 1 

+1 

0 

0 
0 

+1 

0 

+1 

0 
0 
0 

+1 
+1 
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Abatand  d.  diiDlelsten 


Abstand  des  scbatten- 

Ord- 

Punkt« jeder  Zone  Tom 

Na 

werfend.  Körper«  TOin 

nung 

Rand  d.  geometriscben 

der 

der 
dun- 

Schattens. 

Unter- 

Beob. 

leuchtend. 

Mikro- 

schied. 

^^  v^^^M^a 

Punkt 

meter. 

kein 
Zonen. 

Beobaebt 

Reebnnng, 

- 

Meter. 

Meter. 

mm. 

nun. 

, 

r 

1 

1.30 

1,29 

—1 

1    2 

1,89 

1,89 

0 

12. 

2,008 

0,999    \ 

3 

2,34 

2,34 

0 

i 

4 

2,71 

2,72 

+1 

1 

\ 

5 

i 

3,03 

3,05 

+2 

w 

. 

1 

2,89 

2.89 

0 

i 

2 

4.23 

4,23 

0 

13 

2,008 

2,998 

3 

5.22 

5,24 

+2 

• 

j 

4 

6.08 

6,08 

0 

' 

5 

6,80 

6,82 

+2 

1 

0,04 

0,04 

0 

14 

3,018 

0,0017 

2 

0,06 

0,06 

0 

1 

3 

0,08 

0,08 

0 

* 

■ 

1 

0,54 

0,55 

+1 

' 

2 

0,80 

0,81 

+1 

15 

3,018 

0,253 

3 

1,00 

1,00 

0 

4 

1,16 

1,16 

0 

- 

\ 

5 

1,31 

1,31 

0 

1 

0.81 

0,81 

0 

2 

1,17 

1,18 

+1 

16 

3,018 

0,500 

3 

1,45 

1,46 

+1 

4 

1,69 

1,70 

+1 

5 

1,89 

1,90 

+1 

, 

^ 

1 

1,21 

1,22 

+1 

• 

1 

2 

1,78 

1,79 

+1 

17 

3,018 

1,003 

3 

2,20 

2,21 

+1 

i 

4 

2,56 

2,57 

+1 

. 

\ 

6 

2,87 

2,88 

+1 

No. 
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der 

4                                    ••                         '#*                          gt 

Abstand'  des  scliatten- 
werfcnd.  Körpers  Toni 

Ord- 

nung 
.der 

.  dun- 
k^eln 

Zonen. 

.Abstand  d.  dankelsten 

Punkts  jeder  Zone  vom 

Rand  d.  geometrischen 

Schattens. 

• 

Unter- 

Beob. 

(euchtend. 
Punkt. 

Mikro« 

meter. 

b. 

Beobacht. 

Bechnung 

schied. 

m 

Meter. 

Meter. 

.  mm. 

mm. 

18 

« 

3,018 

1 

ii,9g8  i 

1 

1    ^ 

'•    4 
>     6- 

1,92 
2^ 
3,49 
4,04 
4,54 

1.4)3 
2.82 
3,49 
4,05 
455 

+1 

0 

+1 
+1 

19 


3,018 


3,002. 


20 


3,018 


3,996 


21 


4,507 


0,131 


22 


■  ; 


4,507 


1,018 


23 


4^7       2,506 


1 
2 
3 
4 
5 


2,58 

2,59 

'  3,78 

3;79 

,   4.68 

4,69 

5,44 

5,44 

6,09 

6,10 

1    1 

.  3.19    . 

3,22    j 

2 

4,70 

4,71 

3 

•5,83    • 

5,84 

4 

6i73 

6,78   ' 

5 

•7,68  . 

7,6a 

1 

2 
3 
4 
5 

1 
2 
3 
4 
5 


1  '2,ll 

2  3i07 
3.  d,78 

4  4,39 

5  4,90 

Annal.  d.  Physik.  1833.  ErgSnzungsbd.  Liefr.  I. 


^,09 
3^5 
3,78 
4,39 
4,93 

13 


+1 

+1 

+V 

0 

+1 

l 


0,38 

0,39    1 

0,56 

0,57 

0,70 

0,70 

0,81 

0,82 

«.92 

.  0,92 

1,18 

1,18 

1,73 

1,73 

0,13 

2,14 

2,49 

9,48  •  , 

1    2,^.  1 

2,78! 

•4-2 

4-1 

4-1 

:  0 

4-1 
ß 

0 
'  0 

4>1 
Vi 

0 

0 

.4-3 
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l 


(Abstand  de«  fchatten- 
^werfend.  Körpers  voifn 

Veab. 


leuchtend. 

Punkt. 

a. 

'■  Meter. 


Mikro- 
meter. 

Meter. 


\  Ordn 

OUDg, 

der 
dynr 
keln 
2onen, 


Abstand  d.  dunkelsten 

t^mikts  jede^Zoi^^  vom 

Kand  d.  georaet^i^^clißn 

Schattens. 


lRechi|;)p|. 


iPBIt 


^Jntir- 
#cbted. 


24 


6,007 


0,117 


1 

4 


2t» 


6,oor 


V 


-•   M 


o,m 


4 


0,36 
0,53 

OjjSft; 

0,77 
0,85 

1,13 
1,67 

%06: 

2,40 
2,69 


0,37 
0,53 

0,77 
0,86 

1,14 
1,67 

2,40 
2,69 


+1 

i   0 
:   P 

:     0 

H-1 


H-1 

I    0 

+1 

'     0 

;  0 


Ei^e  «uffaUen^Qre  Ueb^reii^stiminung.  zwische^  der 
ErfaEit^g  ui^d  der..  Theorie/. kaqn  man  aicht  erwiirten. 
Yerdeijcht;  anan  diq  Kieifheit  d«r  ,lJii(fraobi|i4ft  Xait  ^ 
Greife  «der  gemeisseoea)  Bpiten,  und  erwSgt  die  git)fsen 
yibr|ili4fiefi>  die  .  a  und  4  hÄ  diesen  Beobachtungen  er- 
litt^q,  9f}  ^ir<l  iqan  nMjht  *an§teh^n, ,  das  Integral,  waches 
un^  zu.  diesem  Resiikafenj  gefühirt  hat,  al4  den  getfeuen 
Ausdruck  des 'Gesetzes»  der  firsc^einjjDgen  ;zu;lK^tka#ht^ 
WASc-iddeüs  die'  Wahrsc^iolich^eiten  zuj  Gunsteij  der 
De^n  fheorie  no(^  niehri  erhöbt^  ist  der  Umstand  :i  da& 
diQ  zu  die6an(Berec^9tti)g4)n  ^nge^wandte  "Vyellenlängie  ab- 
geleitet;  wi^de  aus.^pz  liHii^ren  Erscheinungen,  ^^ren 
Gete}z  fridb  Iticht  eitisdieil  liäfs.  ,  V  l     • 

-  Su|>stiCmf>l)e  man  diescj  Wellenlänge  ia  den  Formeln^ 
zu  tteneb  ^ir  dureh  di^  eiste  Hypothese  geführt  wut-den, 
80  i^r4e  .Vßm  RespUate  |erl|altefi,  die  bfträchtlich(  von 
deqißa.  dfer  firfehrung  abwichen«  /Ich  will 'hier  nur; eine 
Anwend|ang  dieser  FoRnefn  l>eibringe&,  *<^  sie  anrihia- 
reichenci  scheint  zu  zage|,  dafs'  dieselbeil  nicht  s((  gut 
mit  den^Messungän  übereinstiüimen.    Ich  wähle  die  Beob- 
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achtung  No.  23,  da  sie  eine,  der  gOnsttgsteo  lOrr  die  erste 
Theorie  ist. 


No. 
der 

acb- 
tang. 


abstand  des  tcbattco- 
werfeod.  Körpers  vom 


leucbtcnd. 
Punkt. 


a. 


Mikrome- 
ter. 

b. 


Ord- 

voung 

der 

Zonen. 


Abstand  d.  dnnkelstei» 
Punkt«  ]«!d er  2dite 

vom  Rinde  d:  gcöroe^ 
triiciftn  Schattens. 


Beobatfb« 

tnng/ 


Recbnnngv 


'  Unter% 
schied. 


23 


Meter 
4,507 


Meter 
2,506 


1 
2 
3 
4 
5 


2--,ll 
3    ,07 

3  ,78 

4  ,39 
4    ,90 


5i~,23; 
3    ,15 

3  ,86 

4  ,46 
4   ,99. 


-HK12 
+0,08 
+0»08 
+0,07 
+0,09 


Diese  AbweichungeD  kann  man  nicht  durch  die  Annahme 
erklären,  dab  die  angewandte  Wellenlmige  Qr",006638  zu 
klein  sey;  denn.  Wenn  onan  dieselbe  so  weil  vergl-öfserlei 
iaJb  Rechnung  und  Theorie  bei  der  dunkeln  Zone  er&ter 
Ordnung  mit  einander  übereinstimmten,  würde  sie  offen- 
bar zu  gro(s  für  die  Zone  vierter  Ordnung  sejn,  %& 
folgt  nämlich  aus  diesen  Formeln,  daft  der  Abstand  des 
Randes  des  geometrischen  Schattens  von  der  Zone  vier- 
ter Ordnung  doppelt  so  grofs  sejrn  muis,  als  der  Ab- 
stand desselben  Punkts  top  der  Zone .  erster  Otrdni^i% 
Verdoppelt  man  nun  2^11 ,  so  findet  man  4*^,22  statt 
4"^,39,  was  die  Beobachtung  giebt  Gehl^:man  folglieh 
Ton  der  gröfseren  GröCse  uns,  lim  die  kUinere  zu  be- 
rechnen, so  müCste  der  Abstand  der  Zone  erster  Ordnung, 
nach  dem  beobachteten  der  Zone  vierter  Ordnunf^  siejn: 
2— ,19  statt  2™,  11,  also  um  0»-,08  verschiedep.  JMlac?^ 
man  ähnliche  Rechnungen  für  alle  in  pbigei?  Tafel  enthal- 
tenen Beobachtungeq^  so  findet  maa;( 


13  ♦ 
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AluUnl  d.  Baailecl 

....        .    »    1      1 

Halber  Alb^tand  dei 

/ 

No.  der 

•dc>  geofnctniclien 
SdiMtem  Tom  dnn- 

Handes  des  geome- 
trischen Schattens 
vom  dunkelsten 
Punkt  der  Zo«e  ' 

Beobacli- 

tODg. 

kelttcD  Punkt  iler 
Zone  entcr  ,Ord- 
,  nnac,  ,naeh  der 

Unterschiede. 

Beobachtung. 

Tierter  Urdnung. 

"i-  ■. 

1Z—.S4 

2-^,98 

-|-0—,14 

2 

l    ,7* 

1    ,82 

H-0    ,09 

3     . 

1    ,72 

1    ,81 

+0    ,09 

;  -4    ' 

T)    ,39 

0    ,41 

+0    ,02 

;  * 

1    ,05 

1    ,10 

+0    ,05 

•/«.  ■■ 

I.  ,82 

1    ,92 

+0    ,10 

'.  7 

0    ,39 

0    ,40 

+0    ,02     - 

8 

0    ,92 

0    ,96 

-HO    ,04 

9^ 

1    ,» 

1    ,56 

-H)    ,07 

10 

2    ,59 

2    ,72 

+  0    ,13 

•  11  ' 

0    ,37 

0    ,39 

+0    ,02 

il2 

1    ,30 

1    ,35 

+0    ,05 

,13 

2    3» 

3   ,04 

,15 

14 

• 

-♦-0 

15 

0    ,54 

0    ,58 

+0    ,04 

16 

0    ,81 

Ö    ,84 

+0    ,03 

il    ■ 

1    ,21 

1    ,28 

+0    ,07 

11« 

1    ,9* 

2    ,02 

+0    ,10 

-19, 

....  )2.  ^' 

2    ,73   . 

+0    ,14 

20 

3    .19 

3    ,36 

+0    ,17 

21 

.      0    ,88 

0    ,40 

-1-0    ,02 

-22- 

1    ,18' 

1    ,24 

+0    ,06 

'23 

2   ,11 

2    ,19 

+0    ,08 

-'24     ■■ 

0    ,36 

0    ,38 

+0    ,02 

25 

•  >  •     1    .,13i>     .••. 

1    ,20 

+0    ,07 

*  Mao  sieht,  da(fs  alle  Beobacbtungen  darin  ÜbereiD- 
kämmen,  für  das  Minimum  erster  Ordnung  einen  Ab- 
staind  kleiner  als  dei*  halbe  Abstand  des  Minimums  vier^ 
ter  Ordnung  zu  geben,  und  thfs  die  Unterschiede  zwi- 
schen den  Resultaten  der  Beobachtung  und  der  Rechnung 
in  dieser  Tafel  beträchtlicher  sind,  als  in  der  vorherge- 
henden. Abgesehen  von  den  theoretischen  Betrachtun- 
gen und  Versuchen»  welche  mich  zur  Bestimmung  der 
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Wellenlänge  fOhrten,  ist  es  demnach  einleuchteh<l,  dafs 
die  Verkältnisse  der  Fransenbreiten  äureh  die  Abstände, 
welche  den  aus  dem  Huyghens  sehen  Principe  abgelei- 
teten Minimis  entsprechen^  getreuer  'dargestellt  werden, 
als  dareh  die  naeh  der  ersten  Hypothese  berechneten 
Formeln. 

Um  demnach-  za  erkennen,  welche  der  beiden  Theo- 
rien zu  richtigeren  Resultaten^  ftthre,  mtifste  man,  da  die 
Kesoltate  sehr  \i^enig  von  einander  abweichen»,  die  6e- 
Danigkeit  der  Messung  fast  so-  weit  treiben>  als  es  diese 
GattoBg  TOii  Beobachtungen  mläfst,  denn  wegen  dfer  Un» 
bestimratheit  der  Ft'ansea  erreicht  dieselbe  ziemlich  baM 
ilire  GrSnze.  Ich  bähe  es  diiher  für  nöthig,  hier  tiber  dieis 
bei  diesen  Versuchen  angewandte  Verfahren  und  die  dabei 
befolgten' Vorsicbtsma&regefai  einiges  Detail  augeben  sa 
müssen. 

Es  ist  nicht  überflüssig,  zunächst  die  Phjsiker,  wel- 
che diese  Versuche  wiederholen  weiten,  daran  zu  eriil- 
nern,  dafs  der  Beobachter  bei  Beurtheilung  des  heuchten- 
den  Punkts  seilh  Auge  hinter  der  Lupe  in  einem-  solchen 
Abstände  halfen  mufs,  dafe  deren  FlSche,  wenn  sie  au- 
Isefhalb  des  Schattens  ist,  gänzlich  beleuchtet  erscheint« 
h  dieser  gegenseitigen  Stellung  des  Auges  und  der- Lupe 
nraCs  er  suchen  die  Messung  der  Fi*aH8en  Toizunebmen; 
daBR  malen  sich  die  Fransen  auF  der  Netzhfkut  ab,  wie 
Ue  wirklieh  im  Brennpunkt  der  Lupe  Torhanden  sind, 
gleich  wie  das  von  dem  Objectir  eines  Fernrohrs  er- 
zeugte Luftbild  getreu  in's  Auge  geschickt  wird  von  dem 
Ocolar,  welches  Uofs  die  scheinbaren  Dimensionen  des- 
selben vergröfsert. 

Statt  des  SeidenEadens  habe  ich  mich  für  gewöhn- 
lich einer  vor  der  Linse  des  Mikrometers  befestigten  l&las^ 
platte  bedient,  in  welche  ein  zarter  Strich  gravirt  war. 
Dieser  Strich  ging  indefs  nicht  durch  das  ganze  Gesichts- 
feld der  Linse,  sondern  nur  bis  zu  dessen  Mitte,  so  dafs 
idi  fiber  das  Ende  dieses  Strichs  hinaus  die  Fortsetzung 
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d«r  ddok0ln.2k>iie  »eben  konnte,  vor  welcher  idi  ihn  aof- 

I 

geslolU  battf,  Hie^uvch  Ittfst  sich  bequemer  aod  richtiger  i 
(»eurtheilep,  ivann.der  Strich  geoau  Tor  dem  dunkelsten 
Punkt  steht»  besonders  wenn  die  Fransen  etwas  breit 
wnd  Um  die  Lage  des  Randea  Tom  geometrischen  Schot- 
ten in  Bezog  auf  die  dunkeln  Zonen  zu  beurtheilen,  wandte  1 
ich  statt  eines  opaken  Körpers  von  bekannter  Breite  zwei 
Stablplalten  an,  welche  sich  beliebig  einander  nSber  oder 
femer  bringen  Uefsen,  und  deren  Abstand  ich  mittelst  ei- 
.nes  auf  dj^m  SchlUten  dieses  kleinen .  Instrumeots  befe- 
fügten  Nonius  wenigstens  bis  nahe  auf  ein  Hunderte^  ei- 
Ites.lVIiUiiaeters  messen  konnte.  Di^se  beiden  .Platten  wa- 
ren durch  einen  von  beiden  Seiten  zugeschärfteo,  etwas  - 
abgerundeten  Rand,  begränzt.  Mit  dem  Mikrometer  mafs 
ich  die  Atxstäiide  zwischen  den  dunkeln  Zonen ,.  die  von 
den  Rändern  dieser  beiden  Platten  erzeugt  wurden,  und 
da  ich  ttberdiefs  dep  Zwischenraum  zwischen  diesen  bei- 
4^0  Rdndem  kannte ,  so  wie  auch  den  Absland  dersel- 
ben vom  leuchtenden  Punkt  und  vom  Mikrometer,  so 
bttd  ich  durch  eine  sehr  einfache  Rechnung  die  Breiie 
des  Raums  zwischen  den  geometrischen  Schatten  der  bei- 
den Sdunne.  Ich  brauchte  al^  nur  von  diesem  Raum 
d^n  Zwischenraum  zwischen  zwei  entsprechenden  Zonen 
abzuziehen»  uqd  di^  Hälfte  des  Restes  zu  nehmen,  um 
dep  Abstand  einer  dieser  Zonen  vom  Rande  des  nach? 
aten  geometrischen  Schattens  zu  erbalten.  Jede  Messung 
wurde  wenigstens  zwei  Mal  angestellt 

Ich  aorgte  daffir,  dafs  die  Platten  so  weit  von  ^io- 
ai^dev  standen,  daCs  keine  einen  EiniluCB  auf  d|e  von  der 
andern  erzeugten  Fransen  haben  konnte.  Bei  fast  atteo 
meinen  Beobachtungen  betrug  der  Alj«tand  der  Platten 
eip  Centuneter. 

,  Zur  Bildung  des  leuchtenden  Punkts  bediente  ich  midi 
einfsr  desto  coave^eren  Linse,  >e  näher  ihr  der  dunkele 
Ktirper  stand.  Bei  den  Versuchen  1 »  2,  3.  hatte  die  m* 
gewandte  Linse  nnir.  eine  .Brennweite  von  einem  halben 


«  199 

,  f  ♦.  '       '  t  r  .V-, 

IHIiiiietei-y  daiMt  die  Fransen  wegen  der  FeinbeSf  des 
IJchtpünkts  iVeniger  Terwascben  näreh/  und  besonders 
om  dta  Abstand  Äeses  Punktes  Vom  opaken  Körper  mit 
hinreicheqder  Genauigkeit  messen  zu  können;  diefs  ist 
leichty  wenn  die  IBrenunveite  der  Linse  kurz  ist.  Damit 
das  kleine '  Sonnc^bild ,  welbbes  .den  leuobtenden  Puikkt 
im  Focus  der  Lupe  bililete,  seine  Lage  durch  die  tägli« 
cbe  Bew^uog  der  Ende  nickt  während  der  Messung  der 
Fransen  ändere,  wurden  dib  reflectitten  Sonnenstrahlen 
durch  einen  Heliostat,  den  mir  Hr«  Berthollet  die  Güte 
hatte-  «u  leihen,  und  4er  mir  vom  gröfsten  Nutzen  war, 
in  Mdstanter  AichtuBg  erhalten. 

Wir  habeil  dnrdi  die  vorhergehenden  Untersuchungen 
gesehen,  dafs  man  die  Bildung  und  Lage  der  liufsern  Fran- 
sen in  genügender  Weise  etkläreA  kann,  wenn  man  sie 
betrachtet  ^Is  erzeugt  durch  das  Zusammenvvirken  einer 
Uuzabl  von  Elementasr- Wellen,  welcibe  von  dem  nicht 
vom  0|iQken  Körper  düfgefacigenen  Tb^il  der  Wdle  aus* 
geben.  Aus  derselben  Theorie  'folgt,  dafs  das  m  den 
Schatten  gebengte  Licht  keine  dunkeln  oder  helleil  Zo* 
nen  erzeugen  darf,  sondern  continuiriich  an  Intensität  ab* 
nehmen  mufe,  sobald r der  Schirm  so  g^ofis  ist,  dafs  kein 
Liebt  Ton  seiner  andern  Seite  herkommen  kann,  wiewohl 
jenes  gebeugte  Licht,  wie  das,  welches  die  fiufsem  Fran- 
sen veranlafst,  noch  ads  deai  Zusammenwirken  einer  Un- 
zahl von  Elementar- Wellen  entspringt.  Diefs  ergiebt 
die  Betrachtung  der  folgenden  Tafel,  welche  die  Inten- 
sität des  in  den  Schatten  verbreiteten  Lichts .  für  verschie- 
dene Neigungen  der  gebeugten  Strahlen  enthält.  Diese 
Intensitäten  sind  berechnet  mittelst  der  Tafel  über  die 
numerischen  Wertbe  der  Integrale: 

indem  die  Summe  der  Qu£|drate  der  entsprechenden  um 
7  verminderten  Zahlen  genommen  ist  Trotz  der  Unge- 
naoigkeitm,  die  daraus  entspringen,  daCs  die  Gränzen  der 
partiellen  Integnstionen  in  jener  Tafel  nicht  owischeft  Ua- 
läoglicben  nahe  zusammenliegenden  Gränzen   genommen 
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sind,  sieht  man  do/ob,  dafsdie  LiditintensttSt  rasch  mit  der 
Zunahme  von  p  abnimmt»  ohne  dafs  sich  irgend  eins  der 
aufserhalb  des  Schattet^  zu  beohacbtenden  Maxima  oder 
Minima  zeigt. 


IntfiDsitateo  de«  unter  verseLiedenen  NeignngeB  in  den  Schatten 

gebeugten  Licht«. 


Werthe  von 

Enltprecbead« 

Werthe  vom  ' 

EaUpreehende 

i\ 

lDteo«iUlen. 

**• 

JatcatiUlteo, 

O».! 

0,4095 

2«,9 

0.0121 

0,2 

0,3359 

3,0 

0,0113 

0,3 

0,2765 

3,1 

0,0105 

0,4 

0,2284 

3,2 

0,0098 

0,5 

0,1898 

3,3 

0,0092 

0,6 

,    0,1586 

3,4 

0,0087 

0,7 

0,1334 

3,5 

0,0083 

0,8 

0,1 129 

3,6 

0,0079 

0,9 

0,0962 

8,7 

0,0074 

1,0 

0,0825 

3,8 

0,0069 

1.1 

0,0711 

3,9 

0,0066 

1,2 

0,0618 

4.0 

0,0064 

1,3 

0,0340 

4,1 

0,0061 

1,4 

0,0474 

4,2 

0,0057 

1,5 

0.0418 

4,3 

0,0054 

1,6 

0,0372 

4.4 

0,0052 

1,7 

0,0332 

4,5 

0,0051 

1.8 

0,0299 

4,6 

0,0048 

1,9 

0,0271 

4,7 

0,0045 

2,0 

0,0247 

4.8 

0,0044 

2,1 

0,0226 

4.9 

0,0043 

2,2 

0,0207 

5.0 

0,0041 

2,3 

0,0189 

5,1 

0,0038 

2,4 

0,0173 

5,2 

0,0037 

2,5 

0,0159 

5,3 

0,0036 

2,6 

0,0147. 

5,4 

0,0035 

2,7 

0,0137 

5,5 

0,0033 

2.8 

0,0129 

Bezeichnen  a  und  h  wie  frfiher  deil  Abstand  des 
Schirms  vom  leuchtende^  Punkt  und  von  der  Ebene,  mit 
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welcher  man  den  SduiUen  aufftngt,  tind  ist  x  d^r  Ab- 
stand des  in  dieser  Ebene  betrachtetenl  Punkts  Tom  Rande 
des  geometrischen  Schattens ,  so  hat  man: 

y  a 

und  folglich; 


b"^.    r  ab         * 

Mit  Hfilfe  dieser  Formel  kann  man  die  den  rerschie- 
denen  Werthen  von  ^  entsprechenden  Werthe  des  Ab- 

Stands  x  oder  der  Neigung  -r  des  gebeugten  Strahk  be- 

X 

rechnen;  und  umgekehrt ,  wenn  x  oder  die  Schiefe  -7 

gegeben  ist,  kann  man  (^  daraus  herleiten  und  die  Inten- 
sität des  gebeugten  Lichts  berechnen.  Eine  merkwürdige 
Folgerung  aus  der  Formel: 

ist  die;  dafs  die  Werthe  von  x  nicht  den  Werthen  von 
b  proportional  sind ,  sondern  den  Ordinaten  einer  Hy- 
perbely  zu  denen  diese  die  Abscissen  sind.  Es  folgt  also 
aus  dieser  Theorie,  dafs  die  Punkte  gleicher  Intensität  in 
Bezug  auf  den  geometrischen  Schatten  nicht  einer  gera- 
den Linie  folgen ,  wenn  man  b  verändert ,  sondern  einer 
Hjperbel  von  merklicher  Krtimmongy  wie  die  Trajecto- 
rien  der  äu&irn  Fransen« 

Die  aiis  der  Interferenztheorie  mit  Anwendung  des 
H  uy  gh  e d s'schen  Satzes  abgeleiteten  Intensitätsverhältnisse 
des  gebeugten  Lichts  habe  ich  bis  jetzt  noch  nicht  durch 
directe  Versuche  geprüft.  Diese  Beobachtungen  bieten 
grofse  Schwierigkeiten  dar  *),  und  ich  glaube  kaum»  daCs 

*)  £i  ]<t  sehr  schwierig,  die  Intensität  des  X«ielitf  mit  Gcnanigheit 
zu  messen  9  selbst  unter  den  günstigsten  UmstSnden»  wo  die  be- 
lenckteten  Ranmei  welche  Tcrglichen  werden  sollen,  hinreichend 


idito  lUsen  Mi  Viele  Gi^uigkdi:  v?ir3  geBcn>  bOiiDeri/ ats 
4ef  JBestimisuteg  der  diüiLekfett  und  heUsten  Punkte  in 
den  Fransen,  dere»  Resultate  mir  fibrigenäi  Bösttttigungeo* 
(wenn  gleich  indirecte)  von  diesen  Inlensitätsverbaltuis- 
sen  zu  seyn  scheinen.  .Denn  wean  die- Lage  der  Maxinia 
und  Minima,  wie  sie  aus  dem  allgemeinen  Ausdruck  für 
die  Lichtintensität :  abgeleitet  fvofden  ist,  mit  den  Beob- 
achtungen tibereinstimmt,  diese  auch  mit  Genauigkeit  an- 
gestellt werden  können,  so  wJrd  es  sehr  wabrschetnlicb, 
dafs  dieses  Integral  wirklich  alle  Intensitätsvariationen  des 
gebeugten  Lichts  vorstelle. 

Mittelst  der  Tafel  Über  die  Maiiidia  usd  Miftiiba  der 
äufsern  Fransen  kann  man,  wie  wir  gesehen,  leicht  die 
Lage  ider  da'nkelsten  und  hellsten  Ptruktis  Ihrer 'duükelii 
und  bellen  Zonen  für  alle  Werthe  von  a  und  ^  |)erech- 
neu.  Dasselbe  gilt  nicht  für  die  Fransen  innerhalb  des 
Schattens  eines  schmalen  Körpers,  oder  für  die,  welche 
von  einer  kleinen  Oeffnung  erzeugt  werdfen.    Die  beiden 

aiugedelint  iind  iind   beide   ein   ^leioltforoiÄges    Licht-  darbieten; 
^vm   so   schwieriger  also,    wenn   diese  Räume   von  einem  Punkt 
Kum    andern   an    Hellig'keff  Vers<fMeden '  sind ,   sich  nur  io  einer 
"'  '^u¥seis»rdentlich   scfioialtn   Zyine,  Ig^wisserhi^fsen   in  einer  einxi«' 
il>    ^n  ftidhtlim^^'  ata  von  glcidiförmiger  lofciaitat  betrachten  las« 
I  .scnc  .  Ich  flaabe  iadefs|  da£s  es  bei  den  DiffMcUoiMsersckeinuii- 
gen  j;elingen  würde,  die  Formeln  für  die  Lichtintensität  auf  eine 
genügende,  wiewohl  imnx,er  indirecte  Art,  zu  verificiren,  mittelst 
eines  sehr  einfacheti  Verfahrens,  welches  ich,  seit  der  Niederle- 
gung meiner  Abhandlung  im  Institut,'  erdacht  habe     ^Diefs  bestGsde 
^  •  '  dariBt'wiittflst'  ddr  do|>pclteä'  &irahltirbr««huiig,  die  Ter^cbicdenen 
JFran«^,  Aher  einai^der  zu.  legen,  4.  B«  die  im  Inraern  eioees  schoBi- 
len  $chatlens  befindlichen,   über   die   aüfsera .  Fransen,    und   die 
Lage   der  aus    dieser   Meogung    erfolgenden   neuen  Maxitna  und 
Mtnifhd  iu  beobachten.     Wefin,  ^it,  ich  überzeugt  bin,  die  auf 
t  ■  'dies«  Uebei^iiianderfage  ▼«rsckiedener  Fransen  aitgewandten  Fort» 
mein   noch   mit  den  beobachteten  neuen  Lagen  der  Maxima  und 
'fifliBMDar  «timmtea,   so-  kdn&te  tean  oidu  niebr  «wcifeln«  dafs  sie 
j    wirklich  ,di«  rclfttivisnltitelMatl^ea  der  verschiedenem  Puakte  der 
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GräBxeit  des  Infegrals  Tanireü  hier  gleichzeitig ,  andl  so 
ist  es  nicht  ikiehr  möglich,  allgemeine  aaf  alle  FftUe  an- 
wendbare Besultate  aufzustellen,  und  man  ist  gezwun- 
gen, die  Maxima  und  Minima  in  jedem  besonderen  Fall 
»it  Hülfe  der  T^fel  über  die  numerischen  Weribevoft 
Jd9  cos  g(^^  und  /di^  sin  q  v^  za  bestimmen. 

leb  will  hier  das  Resultat  aller  BerechnttogeQ, die- 
ser Art  angeben«  welche  ich  bisher  zur  Yerification  der 
Theorie  gemacht  habe.  Da  sie  sehr  lang  sind,^o  hab^  ^ 
ich  sie  nicht, so  verrielfältigt  als  ich  gewünscht.  hStte  *)^ 
allem  idi  habe  diesen  Mangel  durch  die  Versdüedenartig- 
kett  der  Fälle,  auf  welche  ich  sie,  anwandte,  zu  ersetzen 
gesucht,  und  auch  dadurch,  dafs  ich  die  vorgezogene  Theorie 
bei  Beobachtungen  prüfte,  welche ^mir  die  ungewÖhnli«)i- 
steil  Anordnungen  der  Fransen  dargeboten  hatten. 

Zunächst  will  ich  mich  mit  den  von  einer  kleinen 
Oeffnung  erzeugten  Fransen  beschäftigen,  welche  zugleich 
die  äufsem  Fransen  und  die  im  Schatten  eines  sdimaUn 
Körpers  vorkommenden  enthalten. 

Es  sej  C  (Taf.  II  Fig.  13)  der  leuchtende  Punkt, 
AG  eine  schmale  Oeffnung,  deren  Ränder  A  und  6r  ge- 
radlinig und. parallel  sind»  BD  die  konische  Protection 
derselben  ai,if  die  Ebene,  in  der  man  die  Fransen  beob^ 
achtet',  und  P  ein  Punkt  in  dieser  £bene,  für  den  inaa 
die  Lichtstärke  erfahren  will    Daz^umufs  manintegrirensf 

zwischen  den  . Grämen  A  und  G  integriren,  und  die  Quar 
drate  dieser  Integrale  addiren*  Dip  Summe  ist/  die  Licht- 
stärke im  Punkt  P.  Allein  man  miifs  sich  erinnern*.  dia£s^ 
der,  AAfaog^pu^kt  von  x  .auf  dem  directea .  «Strahl  CP 
liegt,  i:md  dafs  folglich  die  beiden  Glänzen  A  4ind  G 
entsprechen  dem  .Werthen: 

z=.MG  und'Zz=s:.rrJmA* 

*)  Sehr^ndgliciy.Wt;  dafs  ts  W«ei^  M^thö'ditfn  fiehti  die  tiftr  b#r 
•   niew»«S«riiiS«B  .^HW  Ui.t4«r  ^flj^A  «ffl|lH9|C9  4infk;,   '  :  :'\ 
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Nachdem  man  die  entsprechenden  Werthe  von  d)e- 
rccboet  hat  mit  der  Fonnel: 


=.V-S'^  W.  ,=,}/_ 


2a 


in  welchef  o:  den  Abstand  des  Punkts  P  vom  Rande  des 
geometrischen  Schattens  bedeutet ,  sacht  man  in  der  Ta- 
fel der  Integrale  fdv .  cosq^^  und /dp .  sing  9^  die  Zah- 
len  auf,  nvelcÜe  sich  diesen  Werthen  von  ^  am  meisten 
Mhern« 

'  Ich  setze  vorau^^  daCs  i  die  Differenz  sey  zwischen 
dem  berechneten  Werth  und  der  Zahl  i  der  Tafel,  so 
findet  man  die  entsprechenden  Integrale  mittekt  der  ap- 
proximativen  Formeln: 

dp.eosqv^zszj    di^.cosqp^ 


+27^[^^y''('+20— «^?«*3 


dp^smqi^^szl    dp.fing(^^ 

1 

+o7:,l— cos  qi(i+2t)i+cosqi^2. 
jb^q 

Nachdem  för  die  beiden  Werthe  von  (>/  welche  den 
(kränzen  A  und  G  der  Oeffnung  entsprechen,  die  nSm- 
liche  Rechnung  gemacht  ist,  addirt  man  die  beiden  ho- 
mologen Integrale,  wenn  der  Punkt  M  innerhalb  liegt, 
oder  subtrahirt  das  eine  von  dem  andern,  wenn  er  an- 
fserhalb  liegt,  und  nimmt  dann  die  Summe  der  Quadrate 
der  beiden  gefundenen  Zahlen.  Eben  so  erhält  man  die 
Lichtintensitäten  für  alle  übrigen  Punkte,  deren  Lage  ge- 
gebien  ist,  und  vergleicht  man  diese  verschiedenen  Resul- 
tatd,  so  findet  man,  zwischen  welchen  die  Maxima  und 
Minima  liegen.  Kennt  man  die  Lichtinteilsitäten  für  drei 
ziemlich  nahe  liegende  Punkte,  zwischen  denen  sich  ein 
Maximum  oder  Minimum  befindet,  so  \Lknn  man  die  Lajgc 
desselben  leicht  mit  hinlänglicher  Genauigkeit  durch  die 
Methode  der  Interpolationen  bestimmenV  wenn  man  vor- 
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aussetzt,  dafs  innerhalb  dieser  kleinen  Strecke  die  Curve, 
ivelche  die  Intensitäten  dieser  Punkte  zu  O^dinaten,  und 
die  Abstände  derselben  \4}m  gemeinschaftlichen  Anfang 
zu  Abscissen  hat,  nahe  mit  einer  C4urTe  zweiten  Grades 
zusammenfalle.    Diese  Hypothese  führt  zu  der  Formel: 

in  weichet  z'  und  ^"^die  Abstände  eines  der  SuIsersfcnT 
Punkte  von  den  beiden  andern j^  pJ  und  p"  die  Ubter- 
schiede  ihrer  Intensitäten;  und  endlich  x  den  Abstand 
desselben  Punkts  Tom  AlajEimum  .pder  Minimum  bedeu- 
ten. Ich  habe  diese  Formel  versucht  bei  den  Maximis 
und  Minimis  der  äufsern  Fransen,  die  schon  nach  einem 
andern  Verfahren  berechnet  waren ;"  und'ohne  genähertere 
Zahlen  als  die  der  Tafel  anzuwenifen,  h>be  ich  Besullate 
von  hinreichender  Genauigkeit  erhalten^,  selbst  für.  das 
Minimum  siebenter  Ordnung,  \viewo.bl  der  Uuter$cbi'ed. 
▼on  zwei  auf  einander  folgenden  Werthen  von  (^  in  def 
Tafel  ein  beträchtlicher  Theil  von  Idem  Intervall  ist,  wel- 
ches das  Minimum  und  Maximum  siebenter  Ordnung  trennt.;. 
Cm  diese  Rechnungsmethode  auf  die  Beobachtungen 
anzuwenden,  habe  ich  zunächst  den  Tafel- Werth  voQ-r,;, 
d.  lu  von  der  Breite  der  Oeffnusg  beslimmti  mittelst  der 
Formel: 

y  abk 

wodurch  ich  dann  das  Tafel- Intervall  der  beiden  Grän- 
zen  hatte.  Durch  ein  leichtes  Probiren  suchte  ich  dann,  - 
zwischen  welchen  Zahlen  der  Tafel^  sich. die  Maxima  und 
Minima  befanden,  und  darauf  bestimmte  ich  ihre  Lage 
genauer  durch  das  eben  angezeigte 'Verfahren.  Nachdeoi 
ich  so  die  Werthe  von  i^,.  welche -d^  Maximis  und  Mi- 
nimis entsprechen,  berechnet  hatte,  zog  ich  sie  von  der 
Hälfte  des  Tafel- Werthes  voff  c  ab;  um  sie  auf  die  Mitte* 
der  Oeffhung  zu  beziehen.    Endlich  gab  die  Formel: 

y  2a 

den  Abstand  derselben  Minima  odeirMaxima  von  der  Mi(te 
der  Lichtprojection  der  Oelfiiung,  welchen  Ausgangspunkt 
ich  bei  meinen  früheren  Beobachtungen  angenommen  hatte. 
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Man  sieht,  dafs  die  Messungen  und  die  Theorie  im 
Allgemeiiren  ziemlich  gut  übereinstimmen ,  ausgenommen 
bei  der  zweiten  und  vierten  Beobachtung,  vro  die  Diffe- 
renzen sehr  merklich  sind,  beträchtlicher  als  es  die  Breite 
der  Fransen;  zuläfst  denn  bei  der  zweiten  Beobachtung 
wichen  die  partiellen  Messungen  höchstens  um  O'^yOl 
von  einander  ab,  und  die  vierte  Beobachtung,  die  ich 
schon  beigebracht  habe,  stimmte  vollkommen,  wie  man 
gesehen,  mit  einem  andern  Versuch,  welcher  die  nämli- 
chen Fransen  darbieten  mufste  *).  Mithin  kann  man  diese 
Unterschiede  nur  durch  die  Annahme  erklären,  dafs  die 
Theorie  unrichtig  sey,  oder  dafs  ein  optischer  Betrug  hier 
constante  Fehler  in  den  Beobachtungen  veranlafst  habe. 

Die  Theorie  beruht  auf  einer  so  einfachen  und  an 
sich  so  wahrscheinlichen  Hypothese,  und  wird  im  Uebri- 
gen  durch  mannigfaltige  und  zahlreiche  Versuche  auf  eine 
so  schlagende  Weise  bestätigt,  dafs,  man  kaum  an  der 
Richtigkeit  des  Fundamentalprincips  zweifeln  kann.  Es 
ist  sehr  wahrscheinlich,  dafs  diese  Anomalie  nur  schein- 
bar ist,  und  von  einem  falschen  Urtheil  des  Auges  über 
die  Lage  der  besprochenen  Minima  herrührt.  Es  ist  zu- 
nächst zu  bemerken,  dafs  diese  Minima  sehr  wenig  her- 
vorstachen und  dafs  ein  jedes  derselben  zwischen  zwei 
hellen  Zonen  von  sehr  ungleicher  Lichtstärke  lag.  Da  nun 
mein  Auge,  um  die  Lage  eines  Minimums  zu  beurtheilen, 
einen  Theil  dieser  beiden  Zonen  umfafste,  so  mufste  die- 
jenige Hälfte  der  dunkeln  Zone,  welbhe  auf  Seite  der 
helleren  Zone  lag,  mir  vermöge  dieser  Nachbarschaft 
dunkler,,  und  dadurch  dieser  Zone  das  scheinbare -Mini- 
mum näher  gerückt  erscheinen.  Wirklich  liegen  alle  Dif- 
ferenzen nach  dieser  Seite  hin.  Was  recht  beweist,  dafs 
das  Auge  eine  ziemlich  beträchtliche  Strecke  der  Fran- 
sen umfafst«,  um  die  Lage  der  Minima  oder  Maxima  zu 
beurlhdlen,  ist  der  Umstand,  dafs,  wenn  ich  bei  W^ie- 
derholung  der  vierten  Beobachtung  versuchte,  die  erwähnte 
Illusion  zu  zerstören,  indem  ich  ein  Diaphragma  mit  sehr 
*)  Siehe  S.  165.  P. 
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enger  OeffnoDg,  welche  nur  die  diinkele  Zone  sehen  lief«, 
im  Brennpunkt  des  Mikrometers  anbrachte,  diese  Zone  hier 
▼on  einem  gleichförmigen  Farbenton  erschien,  in  welchem 
ich  nicht  mehr  das  Minimum  erkennen  konnte. 

Wenn  ich  dennoch  in  den  äufsern  Fransen,  selbst 
in  sehr  verwaschenen  Zonen,  die  Minima  mit  ziemlicher 
Genauigkeit  angegeben  habe,  so  rührt  diefs  ohne  Zwei- 
fel davon  her,  dafs  die  hellen  Zonen,  zwischen  welchen 
dieselben  liegen,  wenig  an  Intensität  verschieden  sind; 
und,  wenn  die  Resultate  der  Erfahrung  mit  denen  der 
Theorie  sehr  gut  übereinstimmten  bei  den  Fransen,  wel- 
che durch  eine  enge  Oeffnung  und  einer  davor  gesetzten 
cylindriscben  Linse  erzeugt  wurden,  wiewohl  dabei  die 
Intensitätsdifferenzen  zwischen  zwei  benachbarten  hellen 
Zonen,  besonders  zwischen  denen  der  ersten  und  zwei- 
ten Ordnung,  sehr  grofs  waren,  so  hatte  diefs  Seinen 
Grund  darin,  dafs  die  dunkele  Zone,  welche  dieselben 
trennte,  in  ihrem  Minimum  fast  vollständig  schwarz  war. 
Uebrigens  fand  ich  immer  die  Erfahrung  vollkommen  mit 
der  Rechnung  übereinstimmend,  wenn  das  Minimum  oder 
Maximum  sehr  hervorstechend  war.  Bei  der  fünften  Beob- 
achtung z.  B,  mafs  ich  den  Abstand.äes  Mittelpunkts  vom 
Maximum  erster  Ordnung,  weil  diese  helle. Zone  sehr 
fein  war  und  ich  den  hellsten  Punkt  mit  vieler  Genauig- 
keit bestimmen  konnte.  Nun  sieht  man  aber,  dafs  der 
Unterschied  zwischen  der  Rechnung  und  der  Messung 
hier  nur  ein  Hundertel  eines  Millimeters  beträgt. 

Die  Theorie  repräsentirt  nicht  blofs  die  Lage  der 
Maxima  und  Minima  mit  Treue,  sondern  auch  alle  übri- 
gen Eigenschaften  der  Erscheinungen,  so  weit  man  we- 
nigstens zu  urtheilen  im  Stande  ist,  ohne  dafs  man  dre 
Intensitätsvariationen  des  Lichts  mit  Genauigkeit  zu  mes- 
sen braucht  So  z.  B.  war  bei  der  fünften  Beobachtung 
der  Theil,  welcher  der  Mitte  der  Oeffnung  entsprach, 
vop  ^iner  breiten  dunkeln  Zone  eingenommen,  deren 
Farbenton  mir  fast  gleichförmig  erschien  bis  zu  zwei  etwa 
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0^,26  TOQ  der  Mitte  abstehenden  GrSnzeD»  nach  wel- 
chen  die  Licbt8t&rke  pldtzlich  zunahm »  um  die  ervrähnte 
helle  Zone  erster  Ordnung,  zu  bilden«  Berechnet  man 
nun  die  Lichtstärke  zwischen  diesen  Gränzön,  so  findet 
man,  dafs  sie  wirklich  sehr  wenig  variirt,  und  dafs  dage- 
gen ihre  Zunahme  bei  dem  Uebergange  von  diesen  Grän- 
zen  zu  der  hellen  Zone  sehr  rasch  ges<5hiebt  Folgen« 
des  sind  die  Resultate  der  Rechnung  für  Tcrschiedene 
Punkte  der  dunkeln  Zone  und  der  beiden  sie  einschlie- 
fsenden hellen  <  Zonen.  Die  Lage  eines  jeden  Punkts  ist 
hier  bezeichnet  durch  den  entsprechenden  Werth  von  ^, 
der,  wie  immer,  von  einem  der  Ränder  der  Oeffnung  ge- 
zählt ist 


No. 

Werth  TOD  r. 

iDtentitSten. 

1 

i.ioo 

2.9780 

- 

2 

1,200 

3,0466 

Gränze  d.  gleichförmig. 

.    3 

1,300 

2,7239 

Farbentons  nach  der  < 

4 

1,400 

2,2843 

Beobachtung         l    5 

1,524 

1,9671 

6 

1.824 

'     1,9100 

1     7 

2,112 

1,9802 

• 

Auf  der  andern  Seite  der  Mitte  dieselben  Intensitäten. 


Zu  Abscissen  die  Abstände  dieser  Punkte  von  einem 
gemeinschaftlichen  Anfangspunkt,  und  zu  Ordinaten  die 
entsprechenden  Intensitäten  nehmend,  construirte  ich  nun 
die  Curve  MG M' (Tut  II  Fig.  14)  welche  wirklich  ein 
Bild  von  der  Erscheinung  liefert,  wovoii  man  sich  durch 
Wiederholung  der  Versuche  überzeugen  kann.  Ich  hätte 
gewtinscht,  ähnliche  Constructionen  für  alle  übrigen  Beob- 
achtungen machen  zu  können,  um  den  Vergleich  der  Theo- 
rie mit  der  Erfahrung  zu  erleichtern;  allein  die  Länge 
der  Rechnungen  und  die  geringe  Zeit,  die  mir  zur  Vol- 
lendung meiner  Abhandlung  tlbrig  bliebe  haben  mi»  diefs 
nidit  erlaubt. 
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Aus  demselben  Grande  habe  icb  auch  fiber  die  von 
einem  schmalen  Körper  erzeugten  Fransen  nur  eine  kleine 
Zahl  Ton  Resultaten  darbieten  können.  Bei  Bestimmung 
ihrer  Maxima  und  Minima  bin  ich  einen  Gang  gefolgt 
durchaus  analog  dem,  welchen  ich  bei  den  von  einer 
kleinen  Oeffnung  erzeugten  Fransen  angezeigt  habe,  nur 
hßhe  ich  das  Integral,  statt  es  zwischen  A  und  G  (Fig.  13 
Taf.  II)  zu  nehmen  (da  ^  und  G  nun  die  Breite  des 
das  Licht  auffangenden  Körpers  bedeutet)  Ton  ^bisin's 
Unendliche  naich  Seite  von  S  hin,  und  tou  G  bis  in's 
Unendliche  .nach  Seite  von  T  hin  genommen,  oder  was 
dasselbe  ist,  ich  habe  das  Tafel -Integral,  genommen  zwi* 
sehen  den  Gränzen  A  und  6,  von  Eins  abgezogen. 
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Man  sieht  y  däfs  die  RechnuDg  gut  mit  der  Errah* 
rung  fibereinatimmty  ausgenommen  beim  fünften  Minimo 
der  driICen  Beobachtung ,  wo  der  Unterschied  zu  merk- 
lich gegen  die  Breite  der  Fransen  ist,  als  dafs  man  ihn 
einer  gewöhnlichen  Unsicherheit  der  Messungen  zuschrei« 
ben  könnte.  Allein  es  ist  zu  bemerken,  dab  diefs  Mi* 
nimom  ein  wenig  schwach  ist,  und  überdiefs  zwischen 
zwei  hellen  Zonen  von  sehr  ungleicher  Intensität  liegt;  es 
mafs  also  der  helleren  Zone  näher,  oder  von  dem  Centrum 
des  Schattens  entfernter  zu  liegen  scheinen  als  es  wirklich 
der  Fall  ist,  und  in  diesem  Sinne  weicht  auch  die  Rech- 
nung von  der  Beobachtung  ab. 

Die  Beobachtungen  3  und  4  best&tigeq,  was  die 
Theorie  uns  schon  über  den  Einflufs  der  Variationen 
von  a  auf  die  Lage  der  innern  Fransen  gelehrt  hat.  Wir 
sehen,  dafs  die  Breiten  derselben  nicht  constant  bleiben, 
nviewohl  c  und  b  in  den  beiden  Versuchen  gleich  sind; 
die  Fransen  sind  bei  der  zweiten  Beobachtung  merklich 
breiter.  Der  Lagen -Unterschied,  welchen  die  zweite 
Beobachtung  für  das  Minimum  fünfter  Ordnung  giebt, 
beträgt  O'»",06;  der  aus  der  Theorie  abgeleitete  ist  0'""',08; 
man  sieht,  sie  sind  fast  gleich. 

Bei  der  ersten  Beobachtung  wurden  die  äufseren 
Fransen  durch  die  geringe  Breite  des  opaken  Körpers 
sonderbar  verändert.  Die  dunkeln  Zonen  erster  und 
zweiter  Ordnung  waren  viel  feiner  als  sie  es  gewöhnlich 
sind,  und  die  dritte  dunkle  Zone  war  fast  ausgelöscht. 
Ich  wollte  die  Theorie  auf  diesen  merkwürdigen  Cba^ 
rakter  der  Erscheinung  prüfen.  Ich  berechnete  die  Licht« 
Intensitäten  für  verschiedene  Punkte  dieser  Fransen,  und 
indem  ich  sie  mit  den  Intensitäten  derselben  Punkte  für 
den  Fall  eines  Schirms  von  unendlidber  Ausdehnung  ver- 
glich, fand  ich,  dafs  wirklich  die  Intensitätsvariationen 
bei  den  dunkeln  Zonen  erster  und  zweiter  Ordnung  ra* 
scher,  und  bei  denen  dritter  Ordnung  langsamer  gesche- 
hen im  ersten  Fall  als  im  zweiten.  Die  Curven  ABC 
EFGHIK  und  abcefghik  (Fig.  15  Tat  II)  sind  nach 
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dca  in  Djachstehender  Tafel  enthalteoeti  Resultaten  mei- 
ner Rechnung  conBtroirt  Die  erste  stellt  die  Licbtraria- 
tionen  für  den  Fall  der  Beobdc}ktung  No.  1  dar,  und 
die  andere  dieselben  Variationen  für  den  gewdbulicheu 
Fall  eines  sehr  j^reiten  Schirms« 


No.  der 

AbscifseD. 

Ordinaten'för 

Ordinaten  für  den 

Ordinateo. 

Beokaekt  No.  1. 

gewöhoLi'cb.  Fall. 

1 

1,535 

2,5202 

2,2327 

2 

1,735 

1,5834 

1.7042 

3 

1,835 

1,3669 

1,5689 

4 

1,935 

1,5797 

1,5894 

5 

2,135 

2,1851 

2,0323 

6 

2,535 

2,2772 

2,0743 

6' 

2,635 

1,9025 

1,8091 

7 

2,735 

1,5395 

1,6870 

8 

2,835. 

1,6959 

1,7934 

8* 

2,935 

2,2098 

2,0544 

9 

3,200 

1,9532 

2,1296 

10 

3,300 

1,8984 

1JB596 

11 

3,350 

1,8907 

1,7693 

12 

3,400 

1,8999 

1,7451 

13 

3,500 

1,8303 

1,9037 

14 

3,600 

2,0319 

2,1683 

Die  Beobachtung  No.  2  bot  auch  eine  sonderbare 
Veränderung  der  äufsern  Fransen  dar.  Die  dunkle  Zone 
erster  Ordnung  zeigte  einen  fast  gleichförmigen  Farben* 
ton  zwischen^  zwei  Gränzen,  von  denen  eine  etwa  2'*",16 
und  die  andere  2°^,44  von  der  Mitte  des  Schattens  ab- 
stand; darauf  nahm  die  Lichtstärke  plötzlich  zu.  Die 
helle  Zone  zweiter  Ordnung  war  weit  lebhafter  und  weit 
feiner  als  gewöhnlich ,  und  die  dunkle  Zone  derselben 
Ordnung  war  dagegen  weit  unbestimmter  und  weit  brei- 
ter geworden.  Die  Theorie  stimmt  auch  hier  mit  der 
Beobachtung,  wie  man  sieht»  wenn  man  die  Augen  auf 
Fig^  16  Tai  II  wirft»  welche  die  lutensitätsvariationen 
der  verschiedenen  Punkte  dieser  Fransen  für  den  Fall 
der  Beobachtung  No.  2  und  den  eines  Schirms  von  un- 
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endlicher  Erstreckung  vorstellt    Diese  Figur  ist  nach  den 
in  folgender  Tafel  enthaltenen  Resultaten  der  Rechnung 


constmirt. 

* 

No.  der 

Abacissen 

Ordituten  für  Ordinate  für 

Ordina' 

der  Werthe 

BeobacktQDg 

den  gewShnl. 

ten. 

Ton  $f. 

No.  2. 

Fall. 

1 

1,600 

.  1»9304 

2,0472 

Beob.  Gränze 

2 

1,677 

1,6378 

1,8369 

3 

1,900 

1,7466         1,5633 

Beob.  Gränze 

4 

2,057 

1,6907  . 

1,8187 

5 

2,200 

2,1547 

2,2047 

6 

2,300 

2,5708 

2,3787 

\ 

7 

2,400 

2,4681 

23673 

8 

2,500 

2,0166 

2,0511 

»                                              f 

9 

2,600 

1,8093 

1,8935 

10 

2,700 

1,8532 

1,7051 

11 

2,800 

1,7789 

1,7310 

12 

2,900 

1,7981 

1,9571 

13 

3,000 

2,2184 

2,2153 

Idi  habe  so  eben  das  Huygbens'sche  Princip  auf 
die  drei  Hauptklassen  der  Diffractionserscheinungen  an- 
gewandt, nämlich:  1 )  auf  die  Fransen,  erseugt  von  dem 
geradlinigen  und  sehr  langen  Rand  eines  einzigen  Schirms» 
der  so  breit  ist,  dafs  kein  merkliches  Licht  von  seiner 
anderen  Seite  herkommen  kann;  2)  auf  die  Fransen,  wel- 
che von  zwei  solchen  einander  sehr  genäherten  Schirmen 
gebildet  werden;  und  endlich  3)  auf  die,  welche  den 
Schatten  eines  sehr  schmalen  Schirms  begleiten  und  zer« 
theilen  *).  Durch  die  Vergleichung  der  Beobachtung  mit 
den  mittelst  der  Interferenztheorie  aus  jenem  Principe  her- 


*)  Ich  rechiie  niciit  hieher  die  Fnnsen,  welche  von  einem  pris* 
matMchen  Glase  oder  von  zwei  Spiegeln  ersengt  werden;  genau 
genommen  gehören  sie  nicht  zur  Diffraction,  weil  sie  nicht  von 
diiTrangirten  oder  inflectirten  Strahlen,  sondern  von  zwei  regel- 
mäfsig  reflectiften  oder  refrangirten  Lichtböndeln  hervotrgebracht 
werden. 


geleiteten  Resultaten  habe  ich  gezeigt ,  dafs  dasselbe  hin- 
reicht,  die  Erscheinungen*  unter  diesen  Umständen  zu  er* 
klären,  und  dafs  der  allgemeine  Ausdruck  für  die  Lichtinten- 
sitSty  auf  den  man  dadurch  geführt  wird,  diese  Erscheinun- 
gen, bis  zu  ihren  seltsamsten  und  anscheinend  unregelmä- 
fsigsten  Gestaltungen  daristellt« 

Allein  aufser  diesen  drei  Hauptfüllen  labt  sich  noch 
eine  Unzahl  anderer  aus  der  Combination  derselben  ent« 
springender  Fälle  erdenken.  Auf  diese  wird  sich  die 
Theorie  mit  gleicher  Leichtigkeit  und  ohne  Zweifel  glei- 
chem JBrfolg  anwenden  lassen,,  nur  Würden  die  Rechnun- 
gen wegen  ^der  grofsen  Zahl  der  Integralgränzen  länger, 
und  die  Apparate  zusammengesetzter  sejn« 

Im  ersten  Abschnitt  dieser  Abhandlung  beschrieb  ich 

.  eine  Erscheinung,  welche  durch  Combination  der  beiden 
Hauptfälle  von  Diffraction  erhalten- wird,  nämlich  die 
Fransen,  welche  das  Licht  bei  seinem  Durchgange  durch 
zwei  sehr  schmale  und  einander  hinreichend  nahe  Oeff- 
Dungen  hervorbringt  *)•  Als  ich  ein  wie  Fig.  6  Taf,  II 
ausgeschnittenes  Kupferblech  anwandte  und  mich  hinrei- 
chend von  diesem  Schirm  entfernte,  damit  die  von  jedem 
der  Schlitze  CEE*E'  und  DFD'F'  erzeugten  Fransen 
sich  so  weit  ausbreiteten,  dab  der  Schatten  von  CDEF 
nur  noch  die  helle  Zone  erster  Ordnung  enthielt,  bemerkte 
ich,  dafs  die  Fransen,  welche  aus  dem  Zusanranentrelfen 
dieser  beiden  Lichtbündel  entsprangen,  viel  schärfer  und 
lebhafter  waren  als  die  ipneren  Fransen  von  ACBD. 
Der  untere  Theil  CEDF^  anfangs  weit  heller  als  der 
andere,  wurde  dunkler  in  dem  Maafse  als  ich  mich  hin- 

«  länglich  vom  Sdiirm  entfernte;  allein  seine  Fransen  zeig- 
ten fortwährend  reinere  Farben  im  weiCsen  Lichte,  und 
schärfere  dunkle  und  helle  Zonen  im  homogenen  Lichte. 
Da  der  Apparat,  dessen  ich  mich  bediente,  zu  einfach 
war,  um  genaue  Messungen  an  ihm  anstellen  zu  können, 
so  werde  ich  nur  im  Allgemeinen  zeigen,  wie  man  diese 
Erscheinung  erklären  kann«. 

•)  Siehe  S.  130,  P. 
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Es  sey  £  (Fig.  17  Taf.  II}  der  IraebteDde  Pankt, 
IK  die  HorizoDtaIpro|ectioa  des  TM«  AEBF  (Fig  6) 
vom  Schirm  y  und  P^der  im  lonero  seines  Schattens  be-* 
trachtete  and  z.  B.  auf  der  Linie  OL  liegende  Punkt 
Vom  Punkt  Z,  als  Mittelpunkt,  mit  einem  Radius  gleich 
£/,  beschreibe  man  den  Bogen  IMM^  welcher  die  ein- 
fallende ^Welle  ▼erstellt«  Beschreibt  man  femer  von  P, 
als  Mittelpunkt,  mit  ^inem  Radius  gleich  /JP,  den  Bogen 
lmm\  so  geben  die  Abstände  ZYvischen  den  beiden  Bo- 
gen die  Unterschiede  der  Wege,  die  von  den  im  Punkt 
T?  zusammentreffenden  Elementarwellen  durchlaufen,  sind« 
Betrachten  wir  zunächst  den  oberen  Theil  des  Schirms, 
d.h.  den,  wo  die  Welle  Imm'  nicht  mehr  jenseits  des 
Punkts  I  aufgefangen  wird.  Denken  wir  uns  diese  Welle 
getheilt  iu  eine  Unzahl  kleiner  Bogen  IM^  MM*  u.  s.  w. 
Bolchergestalt,  dafs  die  .Geraden  gezogen  von  zwei  be- 
nachbarten Theilpunkten  zu  dem  Punkt  P,  um  eine  halbe 
Welle  verschieden  sind«  Setzen  wir  ferner,  um  die  Ideen 
zu  befestigen  und  zu  vereinfachen,  der  Punkt  P  sey  so 
entfernt  vom  Rande  des  Schattens  oder  der  Strahl  IP 
so  genügt  gegen  die  einfallende  Welle,  dafs  diese  Bo- 
gen beinah  einander  gleich  sejen;  alsdann  liegt  jeder  von 
ihnen  zwischen  zwei  andern,  die  den  Effect,  welchen  er 
im  Punkt  P  hervorzubringen  trachtet,  zerstören,  mit  Aus- 
nahme des  letzten  Bogens  IM^  dessen  Strahlen  durch  ihre 
Discordanz  mit  den  Vibrationen  des  benachbarten  Bogens 
MM*  nur  die  Hälfte. ihrer  Intensitäten  verlieren.  Wenn 
man  daher  diesen  Bogen  MM*  und  den  ganzen  Rest  der 
Welle  auffängt,  so  vermehrt  man  das  Licht  im  Punkt  P  *); 
und  diese  Wirkung  ist  es,  welche  der  Theil  GC*  E*  des 
Schirms  (Fig.  6)  in  einer  gewissen  Entfernung  Jiervorr 
bringt.    AHeia  in  dem  Maafse  als  der  Punkt  P  (Fig.  17) 

*)  Noch  'weit  mehr  wurde  es  verstärlt  werden,  wenn  der  Schirm 
allen  Bogen  von  gerader  Zahl  in .  der  Reihe  gegenober  durch- 
bohrt wäre,  und  blofs  die  Bogen  von  ungerader  Ordnungszahl 
aaffinge. 
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vom  opaken  Körper  entfernt  wird,  nähert  sich  der  So- 
gen Imm^Aem  Bogen  IMM*^  und  er  kann  sich  ihm 
sogar  bis  in's  Unbestimmte  nähern,  wenn  der  Punkt  L 
in  einer  unendlichen  Entfernung  liegt.  Da  die  Tbeil- 
punkte  üf,  AT  u.  s.  w.  durch  die  Abstände  zwischen  die- 
sen beiden  Bogen  bestimmt  werden,  so  entfernen  sie  sich 
desfo  mehr  vom  Punkte  /,  je  nfiehr  die  Bogen  sich  näher 
kommen;  es  erfolgt  daraus  eine  continuirliche  Vergröfse- 
rung  des  Theils  MI  der  einfallenden  Welle,  dessen  zum 
Punkt  P  gesandte  Strahlen  immer  mindestens  die  Hälfte 
ihrer  Intensität  binter  dem  oberen  Theil  des  Schirms  be- 
halten. Allein  in  dem  unteren  Theil  wird,  da  der  Schlitz 
CEO E*  (Fig.  6)  nicht  an  Breite  zunimmt,  und  wenn 
der  leuchtende  Punkt  L  hinlänglich  entfernt  ist,  der  Bo- 
gen IM  (Fig.  17)  zuletzt  so  grofs  gegen  jen^n  Schlitz, 
dafs  der  Punkt  P  mehr  Licht  in  dem  oberen  Theil  ides 
Schattens  als  in  dem  unteren  Theil  empfängt. 

Betrachten  wir  nun  die  Fransen,  welche  durch  das 
Zusammentreffen  der  von  den  beiden  Seiten  des  Schirms 
AEBF  (Fig.  6)  herkommenden  Lichtstrahlen  erzeugt 
werden.  Hinter  dem  oberen  Theil  AB  CO  nimmt  das 
inflectirte  Licht  rasch  an  Intensität  ab,  in  dem  Maafse  als 
es  sich  vom  Band  des  geometrischen  Schattens  entfernt, 
und  daher  sind  alle  Fransen,  mit  Ausnahme  der  dem 
Centro  sehr  nahe. liegenden,  von  zwei  an  Intensität  sehr 
verschiedenen  Lichtbündeln  gebildet;  folglich  müssen,  wenn 
man  sich  eines  homogenen  Lichts  bedient,  die  dunkeln 
Zonen  wenig  hervorstechen,  und,  wenn  man  weifses  Licht 
gebraucht,  die  Farben  sich  in  ein  Gran  verlieren.  Hin- 
ter dem'  unteren  Theil  CEDF  haben  aber  die  beiden 
durch -die  Schlitze  CEC'E' und  jDjFD'F'  ausgetrete- 
nen Lichtbündel  eine  fast  gleichförmige  Intensität  in  ei- 
ner ziemlich  beträchtlichen  Erstreckung  der  von  jedem 
Schlitz  erzeugten  hellen  Zone  erster  Ordnung,  und  wenn 
sie  in  Bezug  auf  das  sie  trennende  Intervall  so  schmal 
sind,  dafs  der  Raum,  innerhalb  dessen  das  gebeugte  Licht 
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beinahe  gleichförmig  ist,  alle  aas  dem  ZusammentrefTeu 
der  beiden  Lichtbündel  entstehenden  Fransen  umfafst^ 
alsdann  zerstören  die  Lichtvibrationed  einander  fest  gänz- 
lich in  den  Punkten  der  vollständigen  Discordanz;  in  dem 
unteren  Theil  des  Schattens  werden  also,  wenn  man  ho- 
mogenes Licht  gebraucht,  die  dunkeln  Zonen  mehr  her- 
vorstechen, und,  wenn  man  weifses  Licht  anwendet,  die 
Farben  viel  reiner  seyn  als  in  dem  oberen. 

Beobachtet  man  die  Fransen  nahe  beim  Schirm,  ehe 
die  breiteren  Fransen,  welche  von  jedem  Schlitz  erzeugt 
werden,  ans  dem  Schatten  von  AEBF  getreten  sind, 
so  zeigt  die  Erscheinung  eine  sehr  verwickelte  Gestalt, 
welche  sich  mit  dem  Abstand  der  Lupe,  vor  Allem  wenn 
der  Zwischenraum  zwischen  den  Schlitzen  in  Bezug  auf 
die  Breite  derselben  nicht  sehr  beträchtlich  ist,  rasch  ver- 
ändert. Es  würde  interessant  sejrn,  die  Lage  der  Maxim^ 
und  Minima  der  hellen  und  dunkeln  Zonen  durch  Rech- 
nung zu  bestimmen  und  diese  Resultate  mit  denen  der 
Beobachtung  zu  vergleichen.  Ich  zweifle  nicht,  dafs  da- 
durch die  Theorie  eine  neue  Bestätigung  erhielte. 

Bisher  habe  ich  vorausgesetzt,  dafs  alle  Wellen  von 
einem  einzigen  Mittelpupkt  ausgehen.  Bei  den  Diffractions- 
erscheinungen  besteben  indefs  die  leuchtenden  Punkte  im- 
mer aus  unzählig  vielen,  dicht  zusammenliegenden  Vibra- 
tionsmittelpunkten,  und  auf  jeden  einzelnen  derselben  mufs 
das  Vorhingesagte  angewandt  werden.  So  lange  sie  sehr 
wenig  von  einander  entfernt  sind,,  coi'ncidiren  die  von 
ihnen  erzeugten  Fransen  beinahe;  allein  in  dem  Maafse 
als  die  Dimensionen  des  leuchtenden  Gegenstandes  wach- 
sen, vermengen  sich  die  dunkeln  Zonen  einiger  jener  Mit- 
telpunkte mit  den  hellen  anderer,  bis  sie  endlich  einan- 
der vollständig  verwischen.  Diese  Wirkung  ist  bei  den 
äufseren  Fransen  desto  merklicher,  je  weiter  man  sich 
vom  Schirm  entfernt,  weil  sie,  wie  diese  Entfernung 
wächst,  während  die  Breite  der  dunkeln  und  hellen  Zo- 
nen in  einem  weit  langsameren  Y erhältnifs  zunimmt    Dieüi 
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ist  der  Graüd,  weshalb  ein  leuchtender  Punkt,  der  so 
fein  ist,  da£s  er  in  der  Nähe  des  Körpers  sehr  scharfe 
Fransen  giebt,  nur  sehr  verworrene  in  einer  beträchtli- 
cheren Entfernung  giebt. 

Es  ist  nicht  nöthig,  dafs  der  dazwischengesetzte  Kör- 
per undurchsichtig  sey,  damit  er  an  seinen  Rändern  die 
Diffractionserscheinungen  henrorbrioge;  es  gentigt  dazu 
vielmehr,  dafs  ein  Tbeii  der  Welle  in  Bezug,  auf  die  anlie- 
genden Theile  verzögert  werde.  Diese  Wirkungen  brin* 
gen  durchsichtige  Körper  hervor,  deren  Brechungsver- 
mögen merklich  von  dem  des  umgebenden  Mittels  ab- 
weicht, und  daher  erzeugen  auch  sie  Fransen,  welche 
den  Schatten  ihres  (der  Körper)  Umrisses  innerhalb 
und  aufserhalb  einfassen.  ^  Diese  Fransen  sind  denen 
dunkler  Körper  durchaus  ähnlich,  sobald  der  Gang- 
unterschied zwischen  den  durchgegangenen  und  den  äa- 
fsem  Strahlen  eine  etwas  beträchtliche  Zahl  von  Undo- 
latipnen  enthält,  weil  dann  die  Effecte  der  gegenseitigen 
Einwirkung  dieser  nicht  mehr  merklich  sind,  und  aus  ihrer 
Vermischung  nur  eine  einfache  Addition  von  gleichförmi- 
gem Licht  entspringt  Diefs  ist  aber  nicht  mehr  der  Fall, 
wenn  der  durchsichtige  Schirm  sehr  dünn  ist,  oder  sein 
Brechungsvermögen  sehr  wenig  von  dem  des  umgeben- 
den Mittels  abweicht;  alsdann  werden  die  Fransen  merk- 
lieh  gestört  durch  den  gegenseitigen  Einflufs  der  durch 
den  durchsichtigen  Körper  gehenden  und  neben  ihm 
vorbeistreifenden  Strahlen.  Aus  einem  ähnlichen  Grunde 
bringen  die  Streifen,  welche  auf  Glimmerblättchen  durch 
geringe  Dickenverschiedenheiten  entspringen,  Fransen  her- 
vor, welche  sich,  wie  Hr.  Aragö  bemerkt  hat,  im  wei- 
ften Lichte  auf  eine  ganz  eigenthtimliche  Weise  färben. 

Was  diejenigen  Fransen  betrifft,  welche  wir  innere 
genannt  haben,  so  kann  man  sie  mit  einem  durchsichti- 
gen Körper  nur  erhalten,  wenn  er  hinlänglich  schmal  ist, 
weil  das  durch  ihn  gehende  directe  Licht  weit  lebhafter 
ist  als  die  gebeugten  Strahlen,  und  folglich  die  Effecte 

von 
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von  deren  gegenseitiger  Einwirkung  versteckt^  und  weil 
überdiefs  die  dunkeln  und  hellen  Zonen,  welche  ein  8oI* 
eher  durchsichtiger  KOrper  als  schmale  Oeffnung  zu  er* 
zeugen  strebt,  nicht  coi'ncidiren  mit  denen,  welche  er  als 
Schirm  von  geringer  Breite  hervorzubringen  trachtet. 

Sind  die  Diffractionserscheinuugen  einmal  für  homo* 
genes  Licht  erklärt,  so  ist  es  auch  leicht,  sie  für  weifses 
Licht  zu  begreifen.  Die  Fransen  entspringen  dann  aus 
der  Uebereinanderlage  aller  der  dunkeln  und  hellen  Zo- 
nen, welche  in  ungleicher  Breite  von  den  verschiedenen 
Wellengattungen,  aus  denen  das  weifse  Licht  besteht,  ge- 
bildet werden*  Nachdem  man  für  den  betrachteten  Punkt 
die  Intensität  einer  jeden  Hauptgattung  von  Strahlen 
nach  deren  Wellenlänge  mittelst  der  auseinandergesetzten 
Theorie  berechnet  hat,  findet  man  die  daraus  entsprin- 
gende Farbe  dadurch,  dafs  man  diese  Wer the  in  die 
empirische  f^ormel  set^^,  welche  Newton  gegd»en  bat, 
um  das  Resultat  irgend  eines  Gemenges  farbiger  Strahlen 
zu  bestimmen. 

Polirte  Flächen,  die  von  einem  Lichtpunkt  beleuch- 
tet werden,  zeigen  Diffractionserscheinuugen. gan^  denen 
ähnlich,  welche  man  im  directen  Licht  beobachtet.  Das 
von  einem  Spiegel  reflectirte  Lichtfeld  ist  von  ähnlichen 
Fransen  umsäumt  wie  sie  an  den  Rändern  der  Körper 
vorkommen.  Ist  der  Spiegel  sehr  schmal  oder  schwärzt 
man  ibn  bis  auf  einen  schmalen  Streifen,  oder  neigt  man 
ihn  so  stark,  da£s  das  Lichtfeld  hinlänglich  schmal  wird  *), 


*)  Das  Ansehen  der  Ersebeinungen  ist  durcfaatis  dasselbe,  vrie  wenn 
die  Strahlen  von  dem  ^ilde  des  leuchtenden  Punkts  ausgingen, 
and  man  den  Spiegel  ersetzte  durch  einen  Schirm  mit  einer  OefT- 
nnng  von  gleicher  Breite. und  ähnlicher  Neigung  wie  diereflecti- 
rende  Flache.  Allein  die  so  erseagten  Fransen  sind  nicht  ganz 
ahnlich  denen  einer  Oeffnung,  die  nicht  dieselbe  Neigung  hätte, 
s.  hi  senkrecht  gegen  den  Lichtbundel  wäre,  wenn  auch  sonst 
der  Abstand  vom  strahlenden  Punkt  und  der  geometrische  Schat- 
ten bei  dem  geneigten  Spiegel  und  der  geneigten  Oeffnung  gleich 

Annal.  d.  Physik«  1833.  Erganzungsbd.  Liefr.  I.  15 
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so  bekommt  man  die  sonderbare  Erscheinung  eines  doith 
eine  sehr  schmale  Oeffnung  dilatirten  Lichtbündels.  Zwei 
«frei  gelassene  schmale  Streifen  auf  einem  übrigens  geschwärz- 
ten Spiegel  bringen,  wenn  sie  einander  hinreichend  nahe  ste- 

tvaren.  Pie  Terschiedenfieit  ist  desto  merklicher,  je  breiter  die 
OeffnuDg  oder  der  geneigte  Spiegel  gegen  den  Abstand  derttl- 
ben  TOfD  beachtenden  Punkte  ist«  Dasselbe  gilt  von  den  innerD 
Fransen  eines  geneigten  Schirm«»  Terglichen  mit- denen,  eines.senk- 
rechlen  Schirms. 

Der  Grund  dieser  Verschiedenheit  ist  leicht  einzusehen.    Es 
seyen  A  nnd  G  (Fig.  18  Taf.  II)    die  beiden  Ränder  des  geneigt 
ten    Schirms    und  C    der    leuchtende    Punkt.       Betrachten   wir 
'die  einfallende  Welle  einerseits  in  dem   Moment,  da  sie  in  A  , 
anlangt,  und  andererseits  im  Moment,  da  sie  den  Punkt  G  noch 
nichjt    überschritten    hat,    so    dafs    die  Elementarwellen    weder 
.Vorher  oder  nachher  durch  die  Dazwischensetzuug  des   Schirms 
modificirt  Mnd.     Denken  wir  uns  den  Schirm  für  einen  Augen- 
blick fortgenommen,  und   verlängern   die  Rogen    GiV  und  AM 
*bis   sie  in  D  nnd  R  eine  und  dieselbe,  durch  den  leuchtenden 
Punkt  gezogene   Gerade   treffen.      Klar  ist,    dafs   die  Resultante 
aller  Vibrationen,   welche  von  der  halben  V\^elle  JDGiV  ausge- 
hen und  im  Punkt  P  zusammentreffen,  an  Gröfse  und  Lage  ahn- 
lieh  sejn  mufs  der  Resultante  der  von  der  Halbwelle  B  AM  ab- 
gegangenen nnd  in  P  zusammentreffenden  Elementarwcllen.   Diefs 
gesetzt,  handelt  es   sich   nun   darum,   die  Mitte  der  hellen  Zone 
erster  Ordnung  in  dem  Schatten  des  Schirms  AG  vol  bestimmen; 
man  mufs  nun  sehen«  für  welche  Lage  des  Punktes  P  eine  voll- 
kommene Goincidenz  zwischen  der  Resultante   der  von  GN  ab- 
;    gegangenen  Elementarwellen  und  der  Resultante  der  auf  dem  Bo- 
gen  AM  entspringenden   Elementarwellen  stattfindet.      Klar  ist, 
dafs  diese  Bedingung  erfüllt  sejn  wird,  wenn  die  von  dem  Schirm 
aufgefangenen  Bogen  DG  und  AB  einem  gleichen  Unterschiede 
in  den  durchlaufenen  Wegen  entsprechen,  d.  h»,  wenn  C  G-^GP 
---CPssCA+AP-^CP  oder   CG+GP=:zCA+AP,    weil 
alsdann  die  Integrale,  welche  die  beiden  Resultanten  geben,  aus 
denselben  Elementen  bestehen.      Allein-  die  Linie   CP,'W^elche 
der  Gltichnng  CG  +  GP=;CA+AP  fenn^U  i»t  nicht  die,  wel- 
che den  Winkel  ACG  in  zwei  gleiche  Theile  theilt;  sie, nähert 
sich  mehr  der  der  Lupe  näher  liegenden  Seite  Af   und  dadurch 
wird  die  Symmetrie   der  innem  Fransen  in  Bezug  auf  die  Rän- 
der des  geometrischen  Schattens  feerstdrt,  «od  dieser  Effect  stei. 
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hiea,  dieselbeii  Fransen  hervor,  vfie  tvfü  älinliche  Schlitze 
in  einem  Schirm.  Zieht  man,  statt  einen  grofsen  Theil 
der  reflectirenden  FISefae  zu  schwSrzen,  vielmehr  daselbst 
einen  schwarzen  Strich  von  geringer  Breite,  so  erzeugt 
dieser  HhnBcfae  Fransen  wie  man  sie  im  Schatten  eines 
sehmalen  Körpers  beobachtet.  Endlich  inachen  sich  die 
Erscheinungen  durchaus  gerade  so,  wie  wenn  die  Spie- 
gelfläche durchsichtig  wäre  und  die  Strahlen  wirklich  vom 
leucbtenden  Punkte  ausgingen.  Der  Gruiid  hievon  ist 
sehr  dnfach.  Wie  bekannt,  liegt  nämlich  das  Bild  auf 
dem  vom  leuchtenden  Punkt  auf  den  Spiegel  gefällten 
Perpendikel  in  gleicher  Entfernung  hinter  dem  Spiegel, 
wie  dieser  Punkt  vor  dem  Spiegel.  Betrachtet  man  ako 
die  Strahlen  als  ausgegangen  von  dem  Bilde  des  leudi* 
t^den  Punktes,  so  ändert  man  nichts  an  dem  Unter«* 
schiede  der  Wege,  welche  die  zur  Bildung  der  Fran- 
sen beifragenden  Elementarwellen  durchlaufen  haben. 

Bei  dieser  Gelegenheit  mufs  ich  bemerken,  dafs,  da 
die  Resultante  der  Elementarwellen  für  irgend  einen  Ort 
alleinig  von  den  Unterschieden  der  durchlaufenen  Wege 
abhängt,  sie  nach  der  Reflexion  dieselbe  Lage  haben  mufs» 
wie  wenn  die  Strahlen  wirklich  von  dem  erwähnten  Punkt 
ausgingen;  folglich  werden,  bei  Anwendung  einer  polir* 
ten  Fläche  von  unbegränzter  Ausdehnung,  alle  partiellen 
Resultanten  in  gleicher  Entfernung  von  jenem  Punkte 
liegen,  und  dersdbe  wird  mithin  das  Centrum  der  re- 
flectirten  Welle  seyn. 

Durch  die  Betrachtung  dieser  Elementar^ellen   er- 

gert  «ick  noch  in  seinem  Änaeben  durch  die  grofae  Ausdehnung 
der  änfsern  Fransen,  -welche  von  der  andern  Seite  des  Schirmes 
herkommen. 

Durch  ahnliche  Schlüsse  lafst  sich  beweisen,  dafs  die  von 
ttnenk  geneigten  Diaphragma  hervorgebrachten  Fransen  nicht  sjm« 
metrisch  liegen  können  gegen  die  Linie,  welche  den  Winkel  zwi- 
schen den  beiden  die  Ränder  der  Oeffnung  tangirenden  Strahlen 
halbirt,  wie  diefs  andererseits  der  Fall  ist,  wenn  die  £bene  des 
Diaphragma's  aenkrecht  ist  auf  dem  Lichtbundel. 
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klärte  Huyglieas  auf  eine  so  'eiafadbe  Webe  die  Ge^ 
scUe  der  Reflexion  und  Jftefraetion,  indeip  er  diese  Er- 
gcheinoDgen  auf  die  Sätze  für  die  Fortpflanzung  des  Licfat9 
iu  einem  hotnogenen  Mittel  zurtickfübrte.  Allein  seine 
Erklärung  läfst  Einiges  px  wünschen  übrig«  Er  hat  nicht 
gezeigt)  weshalb  aus  dieser  Unzahl  von  Elementarwellen- 
Systemen  nur  ein  einziges  Wellensystem  hervorgeht,  weil 
er  nicht  das  Interferenzprincip  mit  in  seine  Betrachtung 
zog.  Er  naKm  an,  dafs  das  Licht  nur  in  den  Punkten 
merklich  sej^  wO'  die  Eleaientarwellen  vollkommen  coln-^ 
cidiren,  während  die  totale  Abwesenheit  der  Lichtbewe* 
gungen  nur  aus  der  Entgegengesetztheit  der  Elementar« 
bewegungen  herrühren  kann.  Ohne  Zweifel  war  diets 
der  Umstand,  welcher  ihn  glauben  lieb,  dafs  sich  kein 
merkliches  Licht  in  die  Schatten*  beuge,  und  ihn  dadurch 
verhinderte,  die  Diffractionserscheinungen  za  divioiren, 
deren  Gesetze  ihm  seine  Theorie  ohne  Hülfe  der  Erfah- 
rung hätte  entschleiern  kOnnen. 

Diese  Theorie,  unterstützt  vom  Interferenzprincip, 
giebt  mithin  den  Gang  der  reflectirten  Strahlen  *nichtblols 
in  dem  besonderen  Fall,  wo  man  eine  polirte  Fläche  von 
unbegränzter  Ausdehnung  hat,  sondern  auch  in  denen,  y(o 
eine  solche  Fläche  sehr  schmal  und  discontinuirlich  ist. 
Sie  zeigt,  wie  die  geringe  Breite  der  Fläche  das  reflectirte 
Licht  dilatirt,  und  wie  ein  System  sehr  schmaler  Spiegel» 
die  neben  einander  liegend  nur  durch  sehr  kleine  Zwi- 
schenräume getrennt  sind,  vermöge  des  gegenseitigen  Ein- 
flusses dei*  so  dilatirten  Lichtbütidel  farbige  Bilder  geben 
kann:  diefs  ist  das  Phänomen  der  gefurchten  Flächen.  Mit 
gleicher  Leichtigkeit  erklärt  sie  auch  die  farbigen  Bilder 
und  Ringe,  welche  durch  ein  sehr  feines  Gewebe  oder  , 
durch  ein  unregelmäCsiges  tiaufwerk  sehr  zarter  Fäden  oder 
kleiner  Körperchen  von  beinahe  gleicher  Gröfse  erzeugt 
Werden,  Wenn  ein  solches  äich  zwischen  dem  Auge  des 
Beobachters  und  einem  leuchtenden  Gegenstande  befindet. 

Ich   halte    es  nicht  für  nöthig,  bei  diesen  Erschei- 
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noDgeü  länger  M  verweilen,  da  sie  nur  Combinatio- 
nen  von  denen  sind,  deren  Bescbreibung  und  allgemeine 
Theorie  icb  vorbin  gegeben  habe« 

Zusatz  I.    Berechnung  der  LichtstSrke  in  der 
Mitte  des  Schattens  eines  kreisrunden  Scbirins 
oder  einer  kreisrunden  Oeffnung  bei  deren  Be-        \/^^ 
leuchtung  von  einem  Lichtpunkt.  Au^'^^   L^ 

Nachdem  die  Academie  die  Abhandlungen,  weldle  ' 
fxx  Bevrerbnng  um  den  für  die  Diffraction  ausgesetzten 
Preis  eingesandt  waren,  beurtheilt  hatte,  machte  mich*  Hr. 
Peiseon  darauf  aufmerksam-,  d»fs  die  bestimmten  Inte- 
grale, w^he  diei  Lichtstärke  ausdrtckeu,  für  die  Mitte 
des  S<^attai6  eines  kr^srunden  Schirms  oder  einer  kreis« 
mnden  Oeffnung  leicht  erhalten  werden  können.  Ich  «n« 
femahm  daher  die  Reebnung  fttr  den  letzten  Fall,  und 
fuid  dadurch  die  Erklärung  der  so  lebhaften  Farben,  wel- 
che ich  oft  in  der  Mitte  eines  Lichtbündels,  nachdem  er 
duvch  ein  vollkommen-  rundes  Löchelchen  gegangen  war, 
beobachtet  hatte.    Hr.  Poissan  hatte  mir  schon  das  sön-  « 

derbare  Theorem  mitgetbeilt,  zu  welchem  er  in  dem  er^ 
Bten  Fall  geführt  worden  war,  nämlich:  dafs  die  Mitte 
des  Schattens  eines  kreisrunden  Schirms  eben  so  hell  er- 
scbeinen  müsse  wie  wenn  der  Schirm  nicht  da  sey,  we- 
nff^tens  im  FaU  die  Strahlen  unter  geringen  Schiefen  dahin 
gelangen.  Ich  will  hier  die  einfachste  Lösung  dieser  bei* 
den  Probleme  geben,  ohne  Anwendung  der  bestimmten 
Integrale,  deren  ich  mich  in  d^  vorhergehenden  Abhand- 
lang  znr  Beredmung  der  übrigen  Diffractionserscheinungeki 
bedient  habe. 

Theilen  wir  die  Oeffnung  in  eine  Reibe  concentri- 
filcher  Kreise,  die  einander  unendlich  nahe  liegen.  Neh- 
men wir  an^  cUe  Radien  derselben  sejen  proportional 
den  Qnadratwurzetn  der  natürlichen  Zahlen  1,  2,  3,  4 
u.  s.  w.  I  so  werden  die  Oberftlchen  dieser  Kreise  in  der 
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Progresnon  1,  2,  3,  4  u»  s.  w.  stehen ,  und  die  Ober^ 
flächen  der  dazwischen  liegenden  Ringe  werden  sämmt- 
lieh   einander  gleich  sejn«     Diefe  läfat  sich  auf  die  ein- 
fallende, die  Oeffnung  des  Diaphragma'a  treff^de,  Wel- 
lenfläche anwenden,    dieselbe  mag  eben  oder  sphärisch 
seyn.    Hiedurch  haben  wir  die  einfallende  Welle  getheilt 
in  eine  Unzahl  kleiner  concentrischer  Ringe  von  gleich  gro^ 
fser  Oberfläche,  deren'  jeder  also  nach  dem  Centrum  der 
Protection  jener  Oeffnung  Strahlen  hinsendet,  die,  wenn 
sie  nicht  zu  schief  liegen,  gleiche  Intensität  haben.   Auch 
ist  2u  bem^ken,  da&  die  Strahlen,  welche  jeder  Rinjj 
nach  dem  Cenfrum  des  S^ebatteos  sendet ,  gleiche  Länge 
besitzen,  folglich  gleiche  Wege  durchlaufen  haben  und 
dort  io.  vollem  Accord  stehen.      Mitbin  sind  die  resnlti« 
reoden  .Wellensjsteme  proportional  den  Oberflächen  je- 
ner Ringe ,  und  daher  auch  von  »gleicher  Intensität« 

Dieis  gesetzt,  betrachten  wir  den  besonderen  Fall^ 
wo  der  Gangunterschied  zwischen  dem  centralen,  und  je- 
dem vom  Rand  der  Oeffnung  ausgegangenen  Strahl  ein 
ganzes  Vielfache  von  einer  halben  Wellenlänge  ist,  und 
nehmen  zunächst  an,  dieCs  Vielfache  sey  eine  gerade  ZaUL 
Leicht  ist  dann  einzusehen,  dafs  alle  im  Centrum  des 
Schattens  anlangenden  Wellen  sich  gegenseitig  zerstören 
werden.  Denn  theilen  wir  das  Stück  der  einfallenden 
Wellenfläche,  welches  von  der  Oeffnung  des  Diaphrag- 
ma's  aufgefangen  wird,  in  eoncentriscbe  Kreise  von  sol- 
chen Abständen  unter  sich,  dafs  die  Strahlen,  welche  von 
zwei  benachbarten  Kreisen  eusgehen  und  im  Centrum  des 
Schattens  Zusammentreffen,  um  eine  halbe  Wellenlänge 
verschieden  sind,  so  haben  wir  auch  die  Oeffnung  in  eben 
so  viele  concentrische  Ringe  getheilt,  die  alle,  den  klei- 
nen Kreis  in  der  Mitte  mit  eingeschlossen,  zwischen  ihrem 
centralen  und  ihren  Gränzstrahlen  den  Gangunterschied 
yoa  einer  halben  Wellenlänge  zeigen ;  und  da  die  Anzahl 
dieser  halben  Wellenlänge  gerade  ist,  so  ist  es  auch  die 
der  Abtheilungea  der  Oef&iung.    Kun  ist  klar,  d^fe  diese 
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eme  gLeiGlue  QberflScbe  haben,  oder,  mit  andern  Wprtep, 
da£s  jede  von  ihnen  eine  gleiche  Anzahl  der  vorhin  er- 
wähnten Elementar -Ringe  enthält,  und  daCs  die  entspre- 
chenden Elementar -Ringe  von  zwei  an  einander  grunzen- 
dm  Abtheilungen  Strahlen  nach  dem  Centro  des  Schatz 
tens  senden  werden,  die  in  ▼plktändiger  Biscordanz  ste- 
hen. Alle  Strahlen  also,  die  von  zwei  an  doander  grän- 
zendeo  Abtheilongen  nach  jenem  Centro  hingesandt  wer*» 
imkf  zerstören  sich  gegenseitig;  und  weil  die  Abtheilun- 
gef  in  gerader  Anzahl  vorhanden  sind,  so  findet  eine 
vollständige  Zerstörung  aller  von  ^er  einfallcoden  Welle 
ansfliefsender  Elementarwellen  statt,  und  der  Mittelpunkt 
der  Projection  der  Oeffnong  mufs  alles  Lichts  beraubt 
seyn.  Dagegen  empfängt  er  die  gröfstmögliche  Lichtmeoge, 
wenn  der  Gangunlerschied  zwischen  dem  centralen  Strahl 
und  jedem  der  äufsersten  Strahlen  eine  ungerade  Anzahl 
halber  Wellenlängen  beträgt,  weil  dann  eine  dieser  Ab^ 
theilungen  ganz ,  übrig  bleibt  zur  Erleuchtung  des  Schat- 
tencentnuDs. 

Will  man  nun  wissen,  welches  IntensitätsverhSdtnifs 
stattfindet  zwischen  dem  Licht,  welches  im  letzteren  Fall 
zum  Punkt  gelangt,  und  dem,  welches  derselbe  Punkt 
bei  Forl^nahme'des  Schirms  empfangen  wfirde,  so  braucht 
man  war  die  eben  entwickelte  Schlufsfolge  auf  den  Fall 
einer  unendlich  breiten  Oeffnong  aufwenden.  Um  in- 
defs  ein  richtiges  Resultat  zu  erhalten,  darf  man  hier 
nicht  lü^hr  voraussetzen,  dafs  jede  Abtheilung  der  Oeff- 
nong oder  jeder  Hauptring  die  Wirkung  des  nächstfol 
genden  Ringes,  dessen  Strahlen  um  eine  halbe  WeflenT 
länge  verschieden  sind,  zerstöre;  denn  wiewohl  die  Ober- 
flädie  der  beiden  Ringe  und  die  Intensität  der  von  ihnen 
alisgesandten  Strahlen  unendlich  wenig -verschieden  sind, 
so  können  doch  diese  Unterschiede,  ungeachtet  ihrer  Ge- 
ringfBgig^eit ,  da  sie  sich  unendlich  oft  wiederholen,  eine 
merkbare  Gröfse  hervorbringen.  Weit  strenger  ist  es  zu 
sageOp  da&  die  Vibrationen,  welche  von  jedem^Ringe  aus- 


1 

I 


232 

hen,  zenfSrt  werden  dareh  die  Hälfte  der  'Vibrationen 
aas  dem  vorfaergehenden  Ringe  uüd  durcb  die  Hälfte  der 
ans  dem  nachfolgendeD  Ringe;  denn,  ivenn  die  Unter- 
schiede, von  denen  wir  sprechen,  unendlich  kleine  Grö- 
fsen  erster  Ordnung  zwischen  zwei  benachbarten  Ringen 
sind,  so  werden  sie  unendlich  kleine  Gröfsen  zweiter  Ord- 
nung sejn,  wenn  man  die  Oberfläche  eines  Ringes  oder 
die  Intendtät  seiner  Strahlen  vergleicht  mit  der  halben 
Summe  der  Oberflächen  oder  der  Intensität  der  Strahlen 
der  beiden  Ringe,  yon  welchen  er  eingeschlossen  ist 
Man  hat  also  nicht  mehr  zu  fürchten,  dafs  das  Resultat 
der  Rechnung  durch  die  Summe  der  Tcrnachlässigten  GrO^ 
fsen,  wie  zahlreich  sie  auch  sejen,  mit  einem  merklichen 
Fehler  behaftet  sey. 

Wendeten  wir  diesen  Gang  der  Rechnung  auf  eine 
Oeffnung  von  endlicher  Gröfse  an ,  so  würden  wir  zu 
demselben  Resultat  gelangen,  welches  wir  so  eben  durch 
eine  andere  Combination  der  Elementar- Wellen  gefun- 
den haben.  Denn ,  wenn^  die  Strahlen  eines  jeden  Riof- 
ges  durch  die  Hälfte  der  Strahlen  aus  den  beiden  angrän- 
zenden  Äbtheilungen  zerstört  werden,  so  bleibt  nur  die 
Hälfte  der  Strahlen  (oder  absoluten  Geschwindigkeiten) 
in  dem  kleinen  centralen  Kreis  und  in  dem  letzten  Ringe 
übrig,  und  diese  zerstören  einander,  wenn  die  Zahl  der 
Abtheilungen  gerade  ist,  oder  verstärken  einander,  wenn 
diese  Zahl  ungerade  ist,  so  dafs  dieselbe  Lichtmenge  er- 
zeugt werden  würde,  welche  ein  einziger  Ring  oder  der 
kleine  centrale  Kreis  geliefert  hätte.  Diese  Addition  oder 
Subtraction  ist  aber,  wohl  verstanden,  nur  dann,  rich- 
tig, wenn  die  äufscrsten  Strahlen  nicht  zu  schief  liegen^ 

Gesetzt  nun,  die  kreisrunde  Oeffnung  sey  unendlich 
groifs.  Da  die  Elementarwellen  desto  schwächer  werden, 
)e  mehr  die  Strahlen,  welche  sie  herbeiführen,  sich  von 
der  senkrechten  Richtung  gegen  die  einfallende  Welle 
entfernen,  so  kann  man  diejenigen,  welche  von  dem  äu- 
fsersten  Ring  herkommen,  als  Null  betrachten,  und  es 
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bleibt  nnr  die  Hälfte  der  Oscillationsgescbwindigkeiten 
übrig,  welche  den  Aetbertbeilchen  von  den  Strahlen  des 
kleinen  centralen  Kreises  eingeprägt  werden.  Da  nun 
die  Intensität  des  Lichts  dem  Quadrat  der  OsciUations- 
geschwindigkeiten  proportional  ist,  so  wird  der  Punkte 
mit  dem  wir  uns  beschäftigen,  vier  Mal  weniger  Licht 
erhalten,  wenn  die  Oeffnung  unendlich  grofs  oder  bein 
Schirm  vorhanden  ist,  als  bei  Anwesenheit  eines  Schirms 
mit  einend  kreisrunden  Loch  von  solchem  Darchmesser 
(in  Bezug  auf  die  Lage  des  Punkts),  dafs  zwischen  dem 
Strahle  aus  der  Mitte  und  einem  vom  Rande  ein  Unter- 
schied von  einer  ungeraden  Anzahl  halbto  Wellenlängen 
stattfindet.  Wie  groCs  auch  der  Durchmesser  des  Dia«- 
phragma's  seyn  mag,  so  kann  man  doch  immer  der  eben 
genannten  Bedingung  Genüge  leisten,  wenn  man  den  Ab- 
stand der  Papptafel^  mit  welcher  man  den  Schatten  auf- 
fingt, und  nötbigenfalls  selbst  den  des  leuchtenden  Punkts 
zweckmäfsig  abändert. 

Bezeichnet  ihan  durch  n  den  Radius  der  kreisrun* 
den  Oeffnung,  so  wie  durch  a  und  b  den  Abstand  des 
Sehirms  vom  leuchtenden  Punkt  und  von  der.Papptaifel, 
fiio  ist  bekanntlich  der  Gangunterschied  zwischen  dem  Strahl 
aas  der  Mitte  und  jedem  vom  Rande  gleich: 

ab 
Mittelst  dieser  Formel  kann  man  leicht  berecbn^i, 
in  vrelchen  Abstand  man  die  Papptafel  oder  den  Brenn- 
punkt der  zur  Beobachtung  der  Fransen  dienenden  Lupe 
bringen  mufs,  um  im  Centrum  der  Protection  [der  Oeff* 
nnng  ein  Minimum  oder  Maximum  von  Licht  zu  erhal- 
ten. Dazu  braucht  man  nur  diesen  Aufdruck  gleich 
zu  setzen  einer  geraden  oder  ungeraden  Anzahl  halber 
Wellenlängen;  diefs  giebt  im  ersten  Fall: 


tl(|Hd)=(S„,) 


und  im  zweiten: 
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.  Mittelst  dieser  zwei  Gleicbongea  bereclmet  man  für 
alle  die  Wertbe  1,  2,  3  u.  s.  w.,  welche  man  n  gebmi 
wird,  den  Abstand  von  ^,  wekher  in  etaem  hoin0geneB 
Lichte  von  bekannter  Wellenlänge  einaai  Maxfanum  oder 
Miniinam  entspridit 

•  Idk  habe  diese  Formel  durch  Beobaditongea  ge^ 
prüft,  und  mich  desselben  rothen  hifibtu,  bedient,  wel- 
ches ich  bei  meinen  Ülmgen  Diffractionsexperimenten  an« 
wandte.  Wirklich  fand  ich^  wenn  der  Brenopunkt  der 
Lupe  in  die  nadi  der  ersten  Formel  berechneten  Abstände 
gebracht  wurde,  den  Mittel{mnkt  der  kreisrunden  Oeff» 
nung  wie  einen  Tintenfleck  aassehend,  dagegen  schim  der- 
selbe Punkt  bei  den  aus  der  zweiten  Formel  hergeleitet 
ten  Abständen  das  Maximum  der  Helligkeit  zu  erreicben. 

Vollkommen  dunkel  zeigte  sich  delr  sdiwarze  Punkt 
nur  für  die  Abstände,  deren  entsprechende  Werüie  yon 
n  nicht  grö&er  als  3  oder  4  waren. '  Darüber  hinaus^ 
d.  h.  näher  am  Schirm,  begann  der  Mangel  an  Homoge* 
iiität  bei  dem  angewandten  Licht  «eh  sichtbar  zu  machen^ 
und  der  centrale  Fleck  war  nicht  mehr  so  dunkel. 

Die  Schlufsfolgeo,  welche  wir  für  den  Fall  einer  un^ 
begränzten  Oeffnung  gemadit  haben,  lassen  sich  auch  ^nf 
einen  kreisrunden  Schirm  anwenden,  und  geben  einen 
.recht  «infadien  Beweis  von  dem  sonderbaren  Theorenii 
wdches  Hr.  Pol  SSO  n  aus  den  allgememen  Integralen  ab- 
geleitet hat«  Theilen  wir  nämlich  die  einfallende  Wel- 
lenfläche,  Tom  Umfang  des  kreisrunden  Schirmes  ab^.  in 
eine  unendliche  Reihe  von  Häuptringen,  deren  entspra- 
chende, nadi  dem  Centviun  des  Schalt^s  hingesandte 
StraUea  um  eine  halbe  Wellenlänge  yerschieden  sind, 
so  werden  auch  diese  Haoptabtheihingen  dieseU^  Anzahl 
kleiner  Elementarringe  jif'on  gleicher  Oberfläche  enthal- 
ten, und  die  Strahlen  dieser  Ringe  werden  von  einer  Ab- 
theilung zur  andern  um  eine  halbe  Wellenlänge  verschilddea 
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sejn.    Man  kaün  demnach  annebmen,  dafs  alle  Strahlen, 
welche   von   jedem  Häuptlinge  herkommen ,  roUatfindig 
zerstört  werden  durch  die  Hälfte  der  Vibrationen   der 
Strahlen  aus  den  beiden  angränzend^  Ringen,  mit  Aiis« 
nabme   des  Sufsersten  Ringes   und   des  am  Rande  des 
Sdiinns,  welche   beide   die  Hsilfte  ihrer  Osdllationsge* 
schwiadigkeiten  behalten.    AUeid,  wie  wir  schon  bemerkt 
haben,  die  Strählen  des  äufsersten  Ringes  können  wegen 
ihrer  greCBeü  Schiefe  als  Null  betrachtet  werden,  so  dafe 
nur  die  Hälfte  der  Strahlen  des  den  Rand  des  Schirms 
berührenden  Ringes  Übrig  bleibt.     Kub  hat  aber  diesar 
Ring  dieselbe  Oberfläche  wie  der  kleine  centrale  Kreis 
der  kreisrunden  Oisffnung,   und  andererseits  haben   die 
Strahlen,  weldie  er  zum  Ceutrum  des  Schattens  sendet, 
wenigstens  wenn  sie  nicht  zu  schief  liegeti,  beinah  dieselbe 
Intensität  wie  die)enigen,  welche  von  dem  kleinen  cen- 
tralen Kreis  ausgehen;  mithm  muüs:  in  diesem  Fall  das 
Centrumi  des  Schattens  eines  kreisrunden  Schirms,  eben 
60  stark  erleuchtet  sejn,  als  wenn  es  das  Licht  durch 
eine  kreisrunde  Oeffnimg  von  iiubegränzter  Gröfse  cr^ 
hielt,  d.  h.  als  wenn  kein  Schirm  vorhanden  wJire.     Hn 
Arago  hat  diesen  Satz  bei  einem  Schirm  von  2  Milli- 
meter im  Durchmesser  bewährt  gefanden  *)• 

*)  Dieser  Schirm  war  in    seiner  Mitte    mit   ein   wenig   weichem 
Wachs  anf  eine  Glasplatte  mit  parallelen  Flächen   geklebt.      So 
lange   der  Oiameter  dts  Schirms  etwas  grofs  ist,  «•  B.  ein  Gen- 
timeter  betragt,    stört   die  geringste  Fehlerhaftigkeit  seiner  Rin- 
der oder  der  Glasplatte,  auf  welcher»  er  befestigt  ist,  die  Regel- 
mafsigkeit   der   dunkeln   und   hellen  Ringe,  welche  den  weifst 
Fleck  in  der  Mitte  des  Schattens  umgeben.      Die  kleine  Metall- 
Scheibe    mufs   mit  der  grdfsten  Genauigkeit  abgedreht  sejn,  und 
swar  in  Gestalt  eines  abgestumpften  Kegeh,  damit  ihi^  RSndtfr 
scharf  anlaufen«     Die  Glasplatte  mufs  Töllig  streifenfrei  seyn  und 
genau  parallele  Flächen  haben.      Bedient  man  sich  eines  aufser- 
ordentlich  entfernten  Lichtpunkts,  z.  B.  eines  Fizsl^rnsj  so  kann 
man  einen  grofseren  Schirm  anwenden,  wenn  man  sich  so  weit 
von  diesem  entfernt,  dafs  der  helle  Punkt  im  Centro  ^tB  Schiit* 
teas  einen  hinlänglichen  Darchmesser  erlangt»    Besser  aber  wäfo 
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Di^er  Salz  ist,*  wie'  man  sieht,  unabbSiigig  Von  dem 
Darchmesser  4cs  ScHinns  und  dem  Abstand,  in  welchem 
man  dessen  Schatteii  auffängt,  sobald  dieser  nicht  aas  ei- 
ner zu  igrdfsen  Sqhiefe  für  die  infleetirten  Sirahlen  ent? 
springt.  Er  ist  auch  unabhängig  von  der  Wellenlänge^ 
d.  h.  bei  )eder  Gattung  Von  Farbenstrahlen  empfängt  das 
Ceutrumdes  Schattens  el>en  so  viel  Licht  wie  wenn  kein 
Sebinp  vorhanden:  w^rei»  Folglich  mufis  dieser  Punkt  bei 
Anwendung  von  weiisem  Lichte  immer  weife'  iej^r  und 
zwar' bei  jedem  Abstand  von  dem 'Schirm« 

Diefs  ist  läieht  mehr  der  Fall  bei  dem  Gentirum  der 
Protection  einer  kreisrunden  Oeffnung,  die'  von  einem 
Lichtpunkt  erleuchtet  wird.  Dasselbe  z^igt  oft  im'  wei- 
ssen Lichte  die  leb^ftesten  Farben,  und  diese  verändern 
eich  mit  dem  Durchmesser  der  Oeffnang  und  .mit  deren 
Abstand  vom  leuchtenden  Punkt  oder  von  der  Papptafel» 
mit  Welcher  maä  den  Sdiatien  auffängt.  Pie  LebhafHg- 
keit  dieser  Farben- rührt  «davon  her,  dafs  ^ach- der  Reihe 
eine  jede  Gattung  farbiger  Strahlen,'  aus  denen  das  weifse 
Licht  besteht,  ^iillsiändig  zerstört  wird,  wodurch  dann 
die  Farben  der  übrigen  Strahlen  mehr  hervortreten. 

Um  diese  Farben  zu  berechneiS,  wird  es  nöthig  den 
allgemeinen  Ausdruc^k  für  die  Intensität  des  Lichtes  auf* 
zusuchen,  wenn  der  Gansunterscbied  zwischen  dem .  cen- 
tralen  Strahl,  und  den  Slrahl^n,  die  von  den  Rändern*  der 
•Oeffnung  ausgehen,  irgend  eine  Rruchzahl  von  halben 
Undulationen  enthält 

Für  einen  Punkt  der  Oeffnung,  welcher  von  der 
Mitte  den  Abstand  ]z  besitzt,  ist,  wie  man  gesehen,  der 
G,angunters,chied  zwischen  dem  von  ihm  ausgehenden 
Strahl  und  der  Axe,  gleich: , 

ab        ' 
Die  Oberfläche  des  kleinen  Elementarringes,  wel- 
cher durch  diesen  Punkt  geht,  ist  2^zdz^  und  die  Ele- 

CS  '  Vielleicht I  den  Schirm  ati  zwei  sehr  feinen  FSdien'aufsbhan- 
gen,  statt  ihn  auf  eine  Glasplatte  aufftnUeben. 
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ment^-ResuUante  aller  Vibrationen ,  welche  er  in's  Cen« 
tram  des  Schattens  sendet,  ist  proportional  diesem  Aus- 
droci.  Ich  zerlege  dieses  Wellensjstem  in  zwei  andere, 
von  denen  eins  im  yöUigen  Accord  mit  dem  vom  Cen« 
tro  der  Oeffnung  ausgesandten  Vibrationen  stehen,  und 
das  andere  um  eine  Viertel-Undulation  Ton  ihnen  verschie- 
den seyn  mag.    Die  Intensität  des  ersteren  wird  sejn: 

2nzdzcos\-- — ^^ — -\ 

and  die  dee  anderen: 

2nzdz  sm  ( ^ — ^  1 . 

Um  die  Summe  aller  Elementar- Componenten  zu 
erhalten,  die  mit  dem  centralen  Strahl  in  vollem  Accord 
ptehen>  muOs  man  den  ersten  Ausdruck  integriren;  das 
Integral  des  zweiten  giebt  eben  so  die  Summe  aller  der 
Componenten,  deren  Vibrationen  von  den  ersteren  um 
eine  Viertel-Undulation  verschieden  sind.  Diese  Integra- 
tionen sind  sehr  leicht,'  weil  2z dz  gerade  das  Differen- 
tial von  x^  ist.  ^Integrirt  man  hierauf  von  'r=:0  bis 
'C=r,  und  addirt  die  Quadrate  der  beiden  Integrale,  so 
findet  man  für  das  Quadrat  der  Endresultante: 

Um  diesem  Ausdruck  für  die  Intensität  des  Lichts 
mehr  Deutlichkeit  und  Genauigkeit  zu  geben,  mufs  man 
ihn  auf  eine  andere,  feste,  zur  Einheit  angenommene 
Lichtintensität  beziehen,  z.  B.  auf  die  einer  jeden  Wel- 
lengattung  bei  der  Einheit  des  Ahstandes  Von  dem  leudb- 
tenden  Punkt.  In  diesem  Fall  ist  0+^=1.  Ueber- 
diefs  wissen  wir,  dafs,  wenn  kein  Schirm  vorhanden  ist, 
die  Hauptresultante  der  Elcmentarwellen  gleich  ist  der 
Hälfte  der  einer  kreisrunden  Oeffnung,  welche  nur  die 
Gröfse  des  kleinen  centralen  Kreises  besäfse«  d.  h.  für 

welche  der  Unterschied  der  durchlaufenen  Wege  4 1~- 


\ 
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gleich  n^xt  \X\  so  dafs  man  hätte  ^ — -ry —  =  1.     la 

diesem  besonderen  Fall  wird  die  obige  Formel  2(^A)*. 
Nun  giebt  eine  solche  Oeffnung  ein  Weliensjstem^  in 
welchem  die  Osdllationsgeschwindlgkeiten  der  Aethertheil- 
chen  doppelt  so  grofs  sind  als  sie  im  Fall  der  gänzlichen 
Abwesenheit  des  Schirms  sejn,  wtirden.  Folglich,  ist  die 
Lichtintensität  Tierfach ,  und  die,  welche  man  nach  Fort- 
nähme  des  Diaphragma's  habeti  würde,  wird  ausgedruckt 
durch  \(^ahXY ^  wenn  man  sie  aus  der  oben  stehenden 
allgemeinen  Formel  ableitet  Weil  aber  diese  letztere 
Lichtintensität  die  zur,  Einheit  angenommene  ist,  so  mufs 
man  die  allgemeine  Formel  solchergestalt  abändern,  daCs 
man  bei  Abwesenheit  des  Schirms  1  statt  ^i^abXy  fin- 
det, d.  h.  man  mufs  sie  durch  4(^^^)^  dividiren.  Sie 
wird  alsdann: 

Dies6.  Formel  führt  zu  denselben  Gleichungen,  wel- 
che wir  oben  gefunden  haben,  um  die  Abstände  von  h 
zu  bestimmeui  welche  den  Maximis  und  Minimis  des  Iiichts 
entsprechen.  In  der  That  sieht  man,  dafis  sie  Null  wiitl^ 
wenn 

gleich  einer  geraden  Zahl,  und  dafs  sie  im  Gegentheil 

ihr  Maximum  erreicht,  sobald  ^ — --r-^ —   eine   ungerade 

Zahl  ist.    Im  ersten  Falle  hat  man: 
^       {a±b)r^         (a+b)r^ 


woraus: 


Ich  werde  hier  nur  einen  der  Versuche  anführen, 
durch  welche  ich  diese  Formel  geprüft  habe.     Der  Ab- 
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stand  des  Schinns  vom  leueht^nden  Punkt  war  4000  Mil- 
limeter,  und  der  Durchmesser  der  Oeffnung  2*^,01  oder 
deren  Radius  l'^^OOS.  Substituirt  man  4000  Millim.  statt 
a^  und  1"™9005  statt  r  in  dem  ersten  der  Werthe  von  b^ 
so  findet  man  987  Millim.  für  den  Abstand,  bei  wel- 
chem das  Centrum  des  Schattens  ein  Schwarz  erster  Ord* 
nung  darbietet  in  einem  rothen  Lichte,  dessen  Wellen- 
länge i  gleich  ist  0"^,000638,  und  wirklich,  als  ick  den 
Brennpunkt  der  Lupe  in  diese  Entfernung  brachte,  schien 
mir  das  Centrum  der  lureisrunden  Oeffnung  ein  sehr  dun- 
keles  Schwarz  zu  seyn. 

In  weifsem  Lichte  schien  mir  die  Farbe  des  Centrums, 
so  weit  ich  wenigstens  ohne  Yergleichung  mit  dem  Son- 
nenspectrum  urtheilen  konnte,  ein  helles  Blau,  ein  zwi- 
schen dem  Blau  und  Indigfarbenen  liegendes,  zu  seyn. 

Der  allgemeine  Ausdruck  für  die  Lichfintensität  der 

unter,  senkrechter  Incldenz   reflectirten   Farbenringe    ist 

/4jttf\ 
1 — cos  l^ — j,  worin  e  die  Dicke  der  Luftschicht  be« 

zeichnet.  Yerglqicht  man  diese  Formel  mit  der  vorher- 
gehenden, so  sieht  man,  dafs  die  Mitte  des  Schattens  ei- 
ner kreißrunden  Oeffnung  dieselbe  Farbenreihe  wie  die 
reflectirten  Ringe  darbieten  mufs,  und  dafs  in  dem  er- 
wähnten Versuch  die  centrale  Farbe  dieselbe  seyn  mufs 
wie  die  einer  Luftschicht  von  der  Dicke  0*^,000319  oder 
12,56  Milliontel  eines  englischen  Zolls.  Nun  ist  in  der 
Newton'schen  Tafel  das  reine  Indig  durch  die  Dicke 
12,83  gegeben;  mithin  entspricht  12,56  einem  schwach 
violetten  Indigo 

Diefs  entspricht  nun  nicht  genau  der  Beobachtung, 
da  sie  mir  eine  fast  mitten  zwischen  Indig  und  Blau  lie- 
gende Farbe  gab.  Allein,  berechnet  man  die  Intensität 
der  sieben  Haupt-Strahlengattungen  und  bestimmt  mit  Hülfe 
der  empirischen  Formel  Newton's  die  Farbe  des  Ge- 
menges der  farbigen  Strahlen,  so  gelangt  man  zu  einem  Re- 
sultat, welches  besser  mit  der  Beobachtung  tibermstinunt. 


240 

Man  findet  zunäcbst  ffir  die  Intensitäten  der  sieben 
Ha^upt  -  FarbeogattuDgen : 

u  .  .  violett         1,998 


/  .  .  gelb 

0,448 

0 .  .  orange 

0,169 

r  .  .  rotb 

0,016 

/  .  •  indigo         1,879 
b  .  .  blau  1,836 

Q  .  .  grün  0,975 

Sabstituirt  man  diese  Werthe  in  den  folgenden  For-' 
mein,  worin  Sz=ir+0+J+(f+b+i+u*): 

;r==  ~J(r+«)0,8228H-(o+i)  0,2074— (/+*)O,5140 

—p.  0,9538} 
und 

r=l  J(r— «)0,4823+(o-./)0,9632+(/-3)0,8137j• 
8o'hat  man: 
Z=- ^^=-0,0030  nnd  Jr=-|^=- 0,509a 

Allein  fang  C/^^=^^,  und  daraus  U=a69^ia. 
^  X     0,022 

Nun  entspricht  die  Gränze  zwischen  Blau  und  Indigo  dem 
Winkel  265^4',  welcher  nur  4^36'  von  dem  vorherge- 
henden abweicht.      Mithin  mufs  die  centrale .  Farbe  fast 

genau  zwischen  Blau  und  Indig  liegen«      Ueberdiefs  fin- 

Y 

det  man  für  A,  welches  gleich  -7- Trist:  0,510,  und  folg- 

lieh  für  1— A=0,490,  d.  h.  dieses  Blau  enthält  fast  zur 
Hälfte  weifses  Licht,  wodurch  es  viel  heller  sejn  mols 
als  das  ihm  entsprechende  Blau  des  Sonnenspectrums. 
Biese  .Resultate  stimmen,  wie  man  sieht,  ziemlich  wohl 
mit  der  Beobachtung  überein,  und  deuten  zugleich  aaf 
einen  geringen  Unterschied  zwischen  der  Tafel  New- 
ton's  und  den  Farben,  welche  mit  Hülfe  seiner  Formel 

nach 

*)  Siehe  den  Trmte  de  physique  von  Hm.  Biot,  T.  HI  p.  451, 
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nach  den  aus  dem  Interferenzprincip  hergeleiteten  Inten- 
sitäten berechnet  sind. 


Zusatz  IL    Erklärung  der  Refraction  nach  der 

Unduiationstheorie. 

Da  die  Theorie  der  Lichtvibrationen  noch  so  wenig 
gelaunt  ist,  so  glauben  wir  den  Lesern  nicht  zu  mifsfaU 
leo,  wenn  wir  hier  kurz  aus  einander  setzen ,  wie  sie 
die  Gesetze  der  Refraction  erklärt. 

Die  eifrigsten  Vertheidiger  der  Emissionstheorie  kOn- 
neu  die  Ueberlegenheit  der  anderen  Theorie,  was  die 
Resultate y  d.  h.  die  aus  ihr  abgeleiteten  Formeln,  be* 
trifft,  nicht  läugnen.  Die  Unduiationstheorie  war  es, 
welche  dem  Dr.  Young  so  merkwürdige  numerische  Be* 
ziebmigen  zwischen  den  verschiedenartigsten  Erscheinun* 
gen  der  Optik  entdecken  liefs;  sie  ist  es  auch,  welche 
die  allgemeinen  Diffractionsgesetze,  die  durch  blofse  Beob-* 
achtungen  hätten  niemals  entdeckt  werden  können,  so 
wie  die  wahren  Ursachen  der  Färbung  der  Krystallblätt- 
dien  kennen  lehrte.  Man  hat  dieser  Theorie  das  Schwan- 
kende ihrer  Erklärungen  vorgeworfen,  und  dodi  führen 
dieselben  zu  Formeln,  die  von  den  Thatsachen  bestätigt 
werden.  Und  wiewohl  sie  den  Gang  der  gebrochenen 
Strahlen  für  viele  Fälle  berechnet,  wo  diese  ein  weit 
verwickelteres  Gesetz  als  das  von  Descartes  befolgen, 
80  hat  man  doch  behauptet,  sie  könne  dieses  Gesetz  nicht 
genügend  erklären.  Aus  diesem  Grunde  wollen  wir  ver- 
suchen den  Leser  in, den  Stand  zu  setzen,  sich  selbst  ein 
Urtheil  bilden  zu  können. 

Zunächst  werden  wir  die  Definitionen  und  Grund- 
sätze, welche  zum  Verständnifs  des  Beweises  nöthig  sind, 
iu  wenig  Worten  in  Erinnerung  })ringen. 

Wenn  in  einem  Punkt  eines  Fluidums  von  gleich- 
förmiger Elasticität  eine  Erschütterung  erregt  wird,  so 
pflanzt  sich  dieselbe  nach  allen  Richtungen  mit  gleicher 

Anna!,  d.  Physik.  1833.  Ergänzungsbd.  Liefr.  I.  16 
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Schnelligkeit  fort,  nnd  bildet  dadarcb  sphärische  Wellen, 
deren  Mittelpunkt  Jener  Punkt  ist.  Wir  nennen  Wel- 
lenfläche  diejenige  Fläche,  in  deren  sämmtlichen  Punk- 
ten die  Erschütterung  gleichzeitig  anlangt,  oder,  mit  an- 
dern Worten,  die  Vereinigung  aller  der  Punkte,  welche 
zugleich  eine  Bewegung  erhalten,  die  der  nämlichen  Os- 
cillationsepoche  des  Bewegers  entspricht,  z.  B.  der,  wo 
die  Geschwindigkeit  dieses  Null  ist  oder  ihr  Maximum 
erlangt.  Diese  Fläche  ist  für  den  besonderen  Fall,  den 
wir  betrachten,  eine  Kugelfläche;  allein  sie  kann  auch 
eine  ändere  Form  annehmen  und  z.  B.  ellipsoidisch  wer- 
den, wenn  die  Elastieität  des  Mittels  nicht  nach  aUen 
Richtungen  gleich  ist.  Strahl  nennt  man  die  gerade  Li« 
nie,  gezogen  vom  Erschütterungsmittelpunkt  zur  Wellen-* 
fläche;  in  dieser  Linie  pflanzt  sich  die  Erschütterung  fort, 
imd  sie  steht  senkrecht  auf  der  Wellenfläche,  wenn  diese 
sphärisch  ist.  In  Richtung  dieser  Senkrechten  geschieht 
das  Sehen  sowohl  mit  blofsem  Auge  wie  mit  einem  Fem«- 
röhr. 

Eine  wesentlich  zu  betrachtende  Sadie  bei  der  uns 
beschäftigenden  Aufgabe  ist  die  Natur  der  Erschütterung. 
Wir  werden  annehmen,  dafs  sie  oscillatQris<;h  sej,  und 
dafs  die  Oscillationen  des  schwingenden  Körpertheilchens, 
welches  den  Aether  erschüttert;  sich  regelmäfsig  in. sehr 
grofser  Anzahl  wiederholen;  daraus  wird  eine 'ununter- 
brochene Reihe  gleich  langer  Wellen  entstehen.  Wir 
nennen  eine  gcmze  Ündulation  den  ganzen  Theil  der 
Flüssigkeit,  der  durch  eine  vollständige  Oscillation  er- 
schüttert wird,  d.  h.  durch  einen  Hin-  und  einen  Her- 
gang des  vibrirenden  Kürpertheilchens.  Die  ganze  Un- 
dulatioil  besteht  aus  zwei  halben  Undulationen ,  von  de^ 
nen.  die  eine  dem  Hingange  und  die  andere  dem  Her- 
gange des  vibrirenden  Körpertheilchens  entspricht;  sie 
sind,  was  die  Oscillationsgeschwindigkeit^n  der  Flüssig- 
keitstheilcfaeo  und  die  aus  deren  relativen  Verschiebun- 
gen entspringenden  B'eschleunigungskräfte  betrifft,  einan- 
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der  ganz  äbniich  and  symmetrisch;  allein  was  die  Rieh- 
tQDg  dieser  Geschwindigkeiten  und  dieser  beschleunigen- 
den Kräfte  betrifft,  so  sind  diese  >  in  der  einen  halben 
Welle  positiv  und  in  der  andern  negativ.    Diefs  ist  eine 
nothwendige  Folge    von   der  oscillatorischen  Natur  der 
ursprünglichen  Erschütterung.    Es  folgt  daraus,  dafs>  wenn  , 
zwei  Reihen  ähnlicher  gleich  langa*  Wellen  sich  in  glei- 
cher Richtung  fortpflanzen,  und  die  eine  um  eine  halbe 
Wellenlänge  hinter  der  andern  hergeht,  ein  vollständiger 
Gegensatz  in  den- Bewegungen  stattfindet,  welche  sie  den 
Aethertbeilchen  einzuprägen  trachten,  wenn  übrigens  diese 
Bewegungen   in    beiden    Wellensystemen    parallel   sind. 
Denn,  wenn  die  Geschwindigkeiten  und  BeschleunigQngs- 
kräfte,   welche  sie  nach  jedem  Punkt  des  Aethers  hin- 
fuhren, überall  von  entgegengesetztem  Zeichen  sind,  und 
sie  überdiefs  gleich  sind,  d.  h^  beide  Wellensysteme  glei- 
che Intensität  besitzen ,  so  werden  die  Bewegungen  sich 
gegenseitig .  aufheben  in  der  ganzen  Erstreckung   dieser 
Wellensysfeme,    mit   Ausnahme  der   ersten  und  letzten 
halben  Welle,  die  der  Interferenz  entgehen,  allein  eineu 
zu  kleinen  Theil  der  gesammten  Bewegung  ausmachen» 
als'dafs  sie  in  wahrnehmbarer  Weise  auf  das  Auge  wir- 
ken könnten.      Allemal  also,  wenn  zwei  Systeme  paral- 
leler Wellen  von  gleicher  Natur  und  gleicher  Stärke  in 
.ihrem  Gang  um  eine  halbe  Undulation  verschieden  sind» 
kann  man"  sagen,  dafs  sie  einander  vollständig  zerstören« 
Diefs  gesetzt,  sey   Cjl  (Fig.  19  Taf.  II >  die  Tren- 
nnngsfläche  zweier -Mittel,  in  welchen  der  Gang  des  Lichts 
nicht  denselben  Grad  von  Schnelligkeit  besitzt.  Es  sey  Aß 
die   einfallende  Welle,  welche  unter  irgend  einem  Win- 
kel gegen  AC  neigen  und,  zur  Vereinfachung  der  Schlufs- 
folge,  wie  die  brechende  Fläche  als  eben  angenommen 
seyn  mag,  was  letzteres  so  viel  heifst,  als  den  leuchten- 
den Punkt  in  unendliche  Entfernung  setzen.   Die  verschi6-> 
denen  Stücke  der  Oberfläche  dieser  Welle  werden  nur 
eins  nach  dem  andern  auf  ^c7  anlangen.   Will  man  z.  B. 

16  » 
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£e  Ankunftszeilen  der  beiden  Punkte  E  und  B  mit  ein- 
ander vergleichen,  so  mufs  man  senkrecht  auf  der  Wel- 
lenOäcbe  die  Linien  EJF  und  JiC  ziehen;  dieselben 
sind  die  diesen  Punkten  entsprechenden  Strahlen,  die  Li- 
nien, nadi  welchen  die  Erschütterung  «ich  fortpflanzt  und 
die  Fortpflanzungsgeschwindtgk'eit  gemessen  wird.  Der 
LäBgenunterschied  zwischen  B  C  und  EF  ist  der  Unter- 
schied ^er  «von  den  Punkten  E  und  B  durchlaufenen 
Wege»,  wie  auch  die  kleinen  Inflexionen  beschaffen  seyn 
mögen  ^  welche  die  Welle  und  die  Strahlen  in  der  Nähe 
von  A'C  erleiden  können ,  weil  diese  Inflexionen,  wegen 
«vollkommener  Aehnlichkeit  der  UmstSride,  gleich  sind  für 
alle  Stücke  der  Welle,  welche  Bach  einander  -auf  AC 
anlangeik  Dividirt  man.  also  BC — J^iF  durch  die  Fort- 
pflanzungsgeschwindigkeit des  Lichts  in  dem  ersten  Mit- 
tel, so  hat  man  dte  Zeit,  welche  zwischen  der  Ankunft 
des  Punktes  E  und  der  des  Punktes  B  auf  der  brechen- 
den Fläche  AC  verstreicht. 

Nach  dem  Satz  von  der  Coexistenz  kleiner  Bewe- 
gungen können,  wir  jeden  erschütterten  Punkt  dieser  Flä- 
che seinerseits  als  einen  Ersohütterungsmittelpunkt  für  das 
zweite  Mittel  betrachten,  in  welchem  er,  wenn  er  allein 
ivirkte,  eine  sphärische  WeHe  bilden  würde,  deren  Mit- 
telpunkt er  wäre.  Würde  aber  diese  Welle  in  der  gan- 
zen Ausdehnung  ihrer  Oberfläche  eine  gleiche  Intensität 
haben,  d.  h.  würden  die  OsciUationen  der  Aetbertbeil- 
chen  auf  ihr  überall  dieselbe  Amplitude  und  dieselbe  ab- 
solute Geschwindigkeit  besitzen?  Ohne  Zweifel  nicht,  viel- 
mehr könnte  diese  Geschwindigkeit  ineinemStück  der  Wdl- 
lenflächeNuU  seyn.  Allein  1)  haben  die  absolutenGescfawin- 
digkeiten  der  Aethertheildhen  keinen  Einflufs  auf  die  Fort- 
pflanzungsgesdiwindigkeit,  und  daher  ist  letztere  nach  allen 
Richtungen  gleich,  die  abgeleitete  Welle  also  sphärisch  *). 

*)  Man  konnte  einwenden,  daf«,  wiewohl  die  Wellen,  -welche  lo 
einem  Mittel  von  gleicher  Elasticitat  nach  allen  Richtnngen  fort- 
gepilanst  werden,  offenbar  «phariabh  aiod,   «obald  der  Krschut* 
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2)  Aendern  die  absoIiiUn  GesebwindiglLetten:  der  Aelher- 
tbeile  ihre  latensität  oder  RichtUDg  oidit  pl^zlich  ycm 
eineia  Punkt  der  WelleDfläche  zum  Dächstfolgenden,  soa- 
dem  allmKlig  und  auf  eine  mit  dem  Continuitfilsgeaeti 
übereinstimmende  Weise.  Betracbfet  man*  also  zwei  sehr 
benachbarte  Punkte  der  Welleafläcbey  oder,  allgemeinet 
gesprochen,  zwei  Punkte ,  deren  Strahlen  unter  sich  ri- 
Den  sehr  kleinen  Winkel  machen  ^  so  kann  man  immer 
sagen,  dafs  daselbst  die  absoluten  Cpescbwindigkeiten  bei- 
nahe gleich  und  parallel  sind..  3)  Was  für  Störungen 
aach  die  Erschütterung  bei  ihrem  Uebergange  aus  dem 
ersten  in  das  zweite  Mittel  erlitten  haben  mag,  so  hat  sie 
doch  dabei  nicht  die  Beschaffenheit  der  Oscillationsbewe« 
guQg  Tcrlorea,  und  jfide  der  WelleSv,  welche  aus  jedem 
Punkt  der  brechenden  Fläche  hervorgehen  ^  besteht  im- 
»er  aus  zwei  halbea  Wellen  von  entgegengesetztem  Zei- 
eben^  in  welchen  die  Intensitäten  der  absoluten  Geschwin« 
digkeiten  und  der  beschleunigenden  Kräfte  diefs-  und  jeur 

tcruBg^mittcIpaolt  im  Innern  cKeMS  MiUeh  Itegt,  ••  nidlt  eben 
so  gewif«  lej,.  dafs  die  Wellen  ihre  Kngelgesult  behalien»  irenn 
sie  auf  der  GrSo&e  des  Miiiels  entspriogen.  Allein  es  ist  leicht 
diese  Schwiecigkeife  so.  heben,  wenn  man  die  Wellen«  statt  ihre 
Miuelpankte  auf  die  brechende  Flache  selbst  ui  verlegen»  sie 
TMi  einer  «nter  derselben  und  ihr  paralTelen  Flache  ausgehen 
lafst.  In  dem  Ton  uns 'betrachteten  Fall,  wo  die  einAillende 
Wello  eben  ist,  die  Strahlen  ako  parallel  Uegen,'  sind  olTenbar 
die  Unterschiede  «wischen  den  Ankni^ftsseiten  der  einsekiea  Strah- 
len auf  dieser  «weiten  Flache  gleich  den  Unterschieden  zwischen 
ihren  Ankunftszeiten  auf  der  brechenden  Fläche,,  weil  sie  alle, 
wegen  der  Aehnßchkeit  der  UmstSnde,  eine,  gleiche  Zeit  tut 
Durchlanfung  des  bwischeri  beiden  Ebenen  eingeschlossenen  Raums 
gebrauchen.  Mithin  wird  nichts  an  den  aus  diesen  Untersebie* 
den  abgeleiteten  Folgerungen  verändert  sejn;.  und  da  die  Centra 
der  Flementarwellen  sich  dann  im  Innern  des  sweiten  Mittels 
und  beliebig  weit  von  der  brechenden  Fläche  befinden,  so  kann 
man  nicht  mehr  einwenden^  dafs  sie  nicht  mehr  sphärisch  seyn, 
besonders  in  dem  Theil  ihrer  Oberflache,  welcher  Bur  Bildung 
der  gebrochenen  Welle  beiträgt« 
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seits  gleich  sind;  denn  da  die  positiven  und  negativen 
Gröfsen  in  der  ursprünglichen  Erschütterung  gleich  sind, 
so  werden  sie^  es  auch  noch  in  den  abgeleiteten  Wellen 
seyn.  Die  sehr  kleine  Verschiebung  eines  Molecüls,  be- 
finde es  sich  nun  im  Innern  eines  homogenen  Mittels  oder 
auf  der  Berührungsfläche  zweier  Mittel  von  ungleicher 
Elasticität,  bewirkt  nämlich,  wenn  sie  mit  gleicher  Ge- 
schwindigkeit und  in  derselben  Richtung,  aber  einmal  in 
dieser  und  das  andere  Mal  in  umgekehrtem  Sinne  vollzo- 
gen wird,  bei  den  benachbarten  Molecülen  beschleuni- 
g^de  Kräfte  von  entgegengesetztem  Zeichen,  wiewohl 
übrigens  von  gleicher  Stärke  und  gleicher  Richtung.  Diefs 
findet,  immer  statt,  wie  auch  das  Gesetz  der  Kräfte,  wel- 
ches die  Molecüle  auf  einander  ausüben,  wenn  die  Yer- 
.schiebung  i^ehr  klein  ist,  beschaffen  sejn  mag.  Mithin 
werden  sich  die  benachbarten  Molecüle  in  beiden  Fällen 
nnt  gleicher  Geschwindigkeit  und  in  gleicher  Richtung,  aber 
in  entgegengesetztem  Sinne  bewegen.  Was  wir  so  eben 
von  dem  zuerst  verschobenen  Molecüle  sagten,  gilt  auch 
von  denen,  welche  dieses  erschüttert  hat,  und  so  fort; 
daraus  sieht  man,  daf^  die  Bewegungen  der  Molecüle  und 
die  aus  ihren  relativen  Verschiebungen  hervorgehenden 
'  Beschleunigungskräfte  in  den  beiden  Fällen,  was  ihre  In- 
tensität und  Richtung  betrifft,  durchaus  ähnlich  sind,  und 
nur  im  Zeichen  von  einander  abweichen.  Nun  ist  in  den 
beiden  Hälften  der  einfallenden  Welle  bis  auf  das  Zei- 
chen Alles  ähnlich,  sowohl  die  Geschwindigkeiten  der  Mo- 
lecüle und  die  relativen  Verschiebungen  derselben,  als  auch 
die  daraus  entspringenden  Beschleunigungskräfte;  mitbin 
werden  auch  die  im  zweiten  Mittel  hervorgebrachten  Wir- 
kurigen,  verglichen  in  jedem  Augenblick  und  Molecül  för 
Molecül,  waö  den  Betrag  dieser  Gröfsen*  betrifft,  gleich, 
was  aber  ihre  Zeichen  betrifft,  entgegengesetzt  sejn. 

Wiewohl  der  Satz,  dessen  Fundamentalgrund  wir 
so  eben  gegeben  haben »  fast  an  sich  evident  ist,  so  wol- 
len wir  doch 9  da  er  einem  gelehrten  Mathematiker  be- 
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«Ireitbar  eraoldeo,  versuchen,  ihn  auf  eine  andere  Art  zu 
lieweisen.  c 

Zufolge  des  allj^eoaeineD  Satzes  vqo  d^.Zusanunea* 
^tzuDg  kleiner  Bewegungen,  ist  die  gessunmte  Bewegung^ 
welche  in  eineia  Punkt  durch  irgend  eine  Anzahl  ver- 
sehiedener  Erschütterungen  in  einem  bestimmten  Augen- 
blick^ erregt  wird,  die,  statische  Besultante  aller  absolu- 
ten Geschwuidigkeiten,  welche  |ede  dieser  Erschiltterunr 
gen,  wenn  sie  für  skh  gewirkt  hätte,;  in  demselben  Au« 
genblick  nach  diesem  Punkt  gesandt  haben  würde.  DieCs 
gesetzt ,  denken  wir  uns  in  dem  ersten  Mittel  zwei  Wel- 
lensjsteme,  die  dem  vorhin  beCrachteten  ähnlich  sind, 
gleiche  Intensität  besitzen,  parallele  Flächen  haben  und 
am  eine  halbe  Wellenlänge  verschieden  sind.  Es  'wer* 
den  dann  keine  Vibrationen  mehr  im  ersten  Mittel  statt- 
finden. Die  Wirkung)  welche  in  dem  zweiten  Mittel  in 
jedem  Punkt  hervorgebracht  wird,  mufs  nun  die  statische 
Resultante  der  Vibrationen  seyn,  welche  jedes  der  bei^ 
•den  einfallenden  Wellensysteme  für  sich  hervorgebracht 
haben  würde/  Diefs  ist  eine. Folge  von  dem  eben  er- 
wähnten Satz,  und  nach  demselben  Satz  ist  auch  die  Be- 
wegung, weldie  nach  jedem  Punkt  .des  zweiten  AGttels 
von  jedem  der  beiden  Systeme  hingeföhrt  wird,  die  sta- 
tische fiesukante  aller  tler  Bewegungen,  welche  von  den 
Ml  den  einzelnen  erschütterten  Theilen  der  Fläche  CA 
erzeugten  Elementarwellen^  wcau  jeder  dieser  kleinen  Er- 
sdiütterongsnuttclponkte  für  sich  gewirkt  hätte,  in  demselben 
Augenblick  nadi  demselben  Punkt  hiugeiuhrt  haben  wür- 
den. Allein  die  von  den  nämlichen  Punkten  der  Oberfläche 
ausgehenden  Systeme  von  Elementarwellen  würden  glei- 
che Intensität  haben  wie  die  beiden  sie  erzeugenden  ein- 
feilenden  Wellensysteme;  sie  würden  einander  genau  dek- 
ken  und  nur  in  ihren  Vibrationen  um  eine  halbe  Wel- 
lenlange verschieden  seyn ;  nun  ist  aber  klar,  dafs,  wenn 
sie  einandelr  nicht  zerstörten,  die  positiven  Geschwindig- 
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ketten  z.  B.  über  die  negativen  vorwalteten ,  eine  Bewe- 
gung in  dem  zweiten  Mittel  stattfinden  würde,  während 
im  ersten  keine  stattfindet;  wa&  abgeschmackt  seyn  würde. 
Man  kann  also  sagen,  dafis  zwei  Systeme  gebrochener 
Elem^ntarwellen  von  gleicher  Intensität  und  parallelen 
Oberflächen  oder  Strahlen  einander  zerstören,  wenn  sie 
um  eine  halbe  Wellenlänge  verschieden  sind.  Wir  wer- 
den sogleich  eine  Anwendung  von  diesem  Satze  machen. 
Suchen  wir  jetzt,  welche  respective  Lagen  die  von 
den  verschiedenen  Punkten  von  AC  ausgegangenen  £le« 
mentarwellen  in  einem  bestimmten  Augenblick,  z.  B.  wenn 
die  Erschütterung  B  in  C  angelangt  ist,  haben  werden. 
Beschreibt  man  von  A  als  Centrum  und  mit  einem  Ra- 
dius A  D  gleich  dem  Wege,  welchen  das  Licht  im  zwei- 
ten Mittel  in  derselben  Zeit  zurückgelegt,  während  der 
ea  im  ersten  Mittel  von  B  nach  C  geht,  einen  Kreisbo- 
gen, so  wird  derselbe  die  Welle  vorstellen,  welche  von 
A  ausgegangen  i^  im  Moment  da  der  von  B  ausgegan- 
gene Strahl  in  C  anlangt;  und  wenn  man  von  der  in  C 
pr0)icirten  Geraden  an  diese  Welle  die  Tangentialebene 
CD  legt,  so  wird  dieselbe  auch  in  demselben  Augen- 
blick alle  übrigen,  von  den  verschiedenen  Punkten  von 
AC  ausgegangenen  Elementarwellen  berühren.  Nimmt 
man  nämlich  zur  Einheit  der  Zeit  diejenige,  welche  das 
Licht  zur  Durchlaufung  von  BC  und  AD  gebraucht,  so 
werden  diese  zwei  Linien  die  Fortpflanzungsgeschwindig- 
keiten des  Lichts  in  den  beiden  Mitteln  vorstellen.  Ir- 
gend ein  anderer  Punkt  E  der  emfallenden  Welle  wird 

EF  durchlaufen  in  der  Zeit  gleich  "wt^^  und  wenn  man 

vom  Punkt  F  als  Centrum  einen  C  D  berührenden  Kreis- 
bogen beschreibt,   so  wird  das  Licht  den  Radius  FG 

FG 
in  der  Zeit   -jj^  durchlaufen.     Nun  läfst  sich  mit  Hülfe 

der  ähnlichen.  Dreiecke  AEF  und  ^^ deinerseits,  und 
CFG  und  CAD  andererseits  leicht  beweisen i  daCs  die 
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beiden  Quotienten  zusanmien  addirt  eine  Stimme  gleich 
der  Einheit  geben,  d.  h.  gleich  der  Zeit,  welche  das  Licht 
gebraucht 9  um  von  B  nach  C  ode^  von  A  nachD>zu 
geben;  mithin  repräsentirt  der  von  F  als  Mittelpunkt 
taogentiell  an  CD  beschriebene  Bogen  richtig  die  Lage 
der  Ton  JP  ausgegangenen  Welle  in  dem  betrachteten 
Augenblick.  Um  eben  so  die  gleichzeitigen  Lageq  der 
Ton  den  übrigen  Punkten  f^  f  ausgegangenen  Wellen 
KU  haben  9  mufs  man  von  jedem  dieser  Punkte  als  Cen- 
trum Kreisbogen  beschreiben,  die  Cü  berühren,  welche 
Ebene  demnach  der  geometrische  Ort  der  ersteren  Er« 
Schütterungen  seyn  wird. 

Die  gebrochene  Welle,  oder  genauer  gesprochen, 
das  System  gebrochener  Wellen  mufs  gebildet  sejn  aus 
der  Vereinigung  aller  der  von  AC  ausgegangenen  Sj* 
Sterne  von  Elementarwellen.  Um  die  Bewegungen  zu 
bestimmen,  welche  in  irgend  eineqi  Punkt  G  vor  sich 
geben,  mufs  man  die  statische  Resultante  aller  der  Be- 
wegungen suchen,  welche  in  demselben  Augenblick  von 
den  verschiedenen  Punkten  /,  F^  f  u.  s.  w.  der  Fläche 
AC  nach  dem  Punkt  G  gesandt  werden. 

Diese  Aufgabe  würde  sehr  schwer  zu  lösen  seyn^ 
wenn  der  Punkt  G  sehr  nahe  an  AC  läge;  denn  man 
müfste  wissen  nach  welchem  Gesetze  die  Intensität  der 
Elementarstrahlen  rings  um  jeden  Erschütterqngsmittel- 
punkt  variire.  Allein  diefs  ist  nicht  mehr  nöthig,  wenn 
G  einen  gegen  die  Länge  einer  Welle  sehr  grofsen  Ab- 
stand von  der  brechenden  Fläche  besitzt,  weil  dann  alle 
Strahlen  wie  /G,  l^G^  l"G^  deren  Schiefe  gegen  FG 
etwas  beträchtlich  ist,  ^ich  gegenseitig  zerstören,  so  dafs 
nur^die  mit  FG  fast  parallelen  Strahlen /G^J^G  einen 
merklichen  Einflufs  auf  die  Intensität  des  resultirenden 
Wellensystems  und  seiner  Lage  in  G  ausüben.  Da  nun 
diese,  beinah  parallelen  Strahlen  auf  gleiche  Weise  ge- 
gen die  brechende  Fläche  geneigt  sind,  sie  also  sich  un- 
ter ähnlichen  Umständen  befinden»  so  müssen  sie  nach 
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G  parallele  und  gleidi  btenrire  Oscillationeii  binffibren. 
Die  Zusammensetzmig  der  BefregongeD  reducirt  sich  dann 
aaf  Additionen  und  Sabtractionen  der  von  diesen  SU'ah- 
len  berbeigeffibrten  absoluten  Gescbwindigkeiten. 

Es  ist  leicht  einzusehen,  weshalb  die  gegen  FG  et- 
was schiefen  Strahlen  sich  gegenseitig  zerstören.  Die  ge- 
brochene Linie  EFG  ist  diejenige,  auf  -  welcher  die  Er- 
schütterung am  schnellsten  nach  G  gelangt;  denn  da  die 
von  den  Punkten  fj  JP,  f  u.  s.  w.  ausgegangenen  Strah- 
len die  Ebene  CO  in  demselben  Augenblick  berühren, 
sonst  klar,  dafs  die  SixdiAen  fG^  J*G  später  als  der 
Strahl  FQ  in  G  anlangen.  Diefs  gesetzt,  theilen  wir 
jiC  in  kleine  Stücke  von  solchei;  GröCse,  dafs  die  Strah- 
len, wekhe  von  zwei  benachbarten  -Tbeilpunkten  ausge- 
het, bei  ihrer  Ankunft  in  G  um  eine  halbe  Wellenlänge 
verschieden  sind.  Die  Geometrie  beweist,  dafs  diese  klei- 
nen Stücke  nahe  beim  kürzesten  Wege,  d.  h«  nahe  bei 
JP,  sehr  ungleich  sind;  so  wie  man  sich  aber  hiervon 
entfernt,  kommen  sie  der  Gleichheit  immer  näher,  und 
sie  weichen  fast  nicht  mehr  von  einander  ab,  sobald  die 
von  den  Theilpunkten  nach  G  gezogenen  Linien  ein  wenig 
stark  gegen  FG  neigen  (immer  dabei  vorausgesetzt,  daÜB 
die  Länge  von  FG  sehr  grofs  gegen  die  einer  halben 
Welle  sej).  Aus  dieser  Gleichheit  zweier  zusammen- 
liegender Stücke  folgt,  dafs  sie  eine  gleiche  Zahl  von.  Er- 
schütterungsmittelpunkten enthalten  und  beide  eine  glei- 
che Lichtmenge  nach  G  senden;  denn  wegen  des  gerin- 
gen Abstandes  zwischen  den  Theilpunkten  in  Bezug  auf 
die  Entfernung  derselben  von  G  sind  die  ausgesandten 
Strahlen  fast  parallel,  und  sie  müssen  daher  Vibrationen 
von^  gleicher  Intensität  und  gleicher  Richtung  dahin  füh- 
ren; und  weil  die  entsprechenden  Strahlen  dieser  bdden 
Stücke  überdiefs  um  eine  halbe  Wellenlänge  verschieden 
sind,  so  müssen  alle  Wellensysteme,  irvdche  sie  herbei- 
führen, einander  zerstören.  Mithin  zerstören  sich  die  von 
zwei  an  einander  liegenden  Stück^i  ausgesandten  Strah- 
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len,  sobald  sie  ein  ^enig stark  gegen  FG  geneigt  sind;  oder 
genauer  genommen,  die  absoluten  Geschwindigkeiten,  w^l« 
che  eins  dieser  Stücke  erregt,  werdea  zerstört  durch  die 
Hälfte  der  Vibrationen  aus  dem  vorhergehenden  und  aus 
dem  nachfolgenden  Stück.  Denn,  wenn  der  Intensitäts- 
unterschied ein  unendlich  Kleines  erster  Ordnung'  ist  zwi- 
schen den  Strahlen  aus  zwei  zusammenstofsenden  Stük« 
ken,  so  ist  er  nur  ein  unendlich  Kleines  zweiter  Ord«^ 
nung  zwischen  den  Strahlen  eines  intermediären  Stücks 
und  der  halben  Summe  der  Strahlen  aus  den  beiden  an- 
stofsenden  Stücken;  und  wir  begehen  also  keinen  merk- 
lichen Fehler,  wenn  wir  in  der  Rechnung  eine  Unzahl 
$eser  kleinen  Unterschiede  vernachlässigen.  Dieselbe 
Bemerkung  gilt  auch  für  die  kleinen  Richfungsunterschiede 
in  den  Oscillationen,  welche  von  drei  einander  folgen- 
den Stücken  ausgesandt  werden  *).  Mithin  tragen  nur 
diejenigen  Strahlen  wirksam  zur  Bildung  des  in  G  re- 
äulfircnden  Wellensystems  bei,  welche  beinah  parallel 
mit  FG  sind. 

Betrachten  wir  irgend  einen  andern  Punkt  P  auf 
der  Linie  CjD;  es  sey  MNP  die  Linie  des  kürzesten 
Wegös  von  diesem  Punkt  zur  einfallenden  Wetle  AB. 
Die  in  P  resultirende  Welle  wird  gleichfalls  nur  gebil- 
det seyn  von  den  Elementarwellen,  die  von  Punkten  wie 
n,  n'  ausgegangen  sind,  welche  so  nahe  an  N  liegen, 
dafs  dje  Strahlen  nP,  ?t^P  fast  mit  JNP  parallel  liegen, 

*)  Bei  der  Erklärung  des  InterfereBzprincip»^  haben  wir  bemerkt, 
dafs,  sobald  ftwei  Wellensysteroe  in  ihrem  Gang  am  eine  halbe 
Wellenlänge  verschieden  sind,  die  beiden  aufsersten  halben  YS^el- 
len  sich  der  Interfereoz  entziehen.  Da  hier  eine  Unzahl  von 
Wellensystemen  vorhanden  ist,  so  könnte  man  im  ersten  Augen- 
blick glauben,  es  entzöge  sich  eude  Unzahl  halber  Wellen  der 
Interferenz;  denkt  man  aber  ein  wenig  nach,  so  findet  man,  dafs 
sie  zu  zwei  einander  zerstören,  oder,  was  auf  dasselbe  hinaus- 
läuft«  (dafs  jedes  Elementarsystem  in  seiner  ganzen  Erstreckung 
zerstört  wird  durch  das,  was  um  eine  halbe  Undulation  voraus 
ist,  nn4  durch  das,  welches  um  eben  so  viel  zurück  ist. 
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und  die  Strahlen  von  einer  vorwaltenden  Sehiefe  vr erden 
einander  zerstören.  Nun  ist  klar,  dafs  die  Stücke,  wel- 
che Unterschieden  von  einer  halben  Wellenlänge  ent- 
sprechen, und  welche  in  der  Nähe  von  iV,  wie  in  der 
Nähe  von  F^  ungleich  sind,  übrigens  demselben  Abnah- 
megesetze folgen,  nur  werden  sie  in  dem  Vcrhältnifs 
V^'NP  zu  \/FG  kleiner  seyn.  Wenn  man  also  )ene 
und  diese  Stücke  in  kleine  Elemente  theilt,  welche  re- 
spectir  den  Gröfsen  \/  NP  und  \/  FG  proportional 
sind,  so  werden  beide  gleich  viel  davon  enthalten,  und 
es  werden  zwischen  den  Wegen,  welche  die  von  den 
entsprechenden  Elementen  ausgesandten  Strahlen  durch- 
laufen, dieselben  Unterschiede  stattfinden.  Alle  nach  P 
hingeführten  Systeme  von  Elementarwellen  befinden  sich 
also  in  denselben  Lagen  in  Bezug  auf  JP,  als  die  nach 
G  gesandten  Systeme  von  Elementarwellen  in  Bezug  auf 
G.  Mithin  liegen  die  beiden  in  P  und  in  G  resultiren- 
den  Wellensysteme  auf  gleiche  Weise  in  Bezug  auf  diese 
'Punkte.  Wendet  man  nun  die  S.  144  und  145,  S.  174 
und  175  gegebenen  Interfereüzformeln  an,  und  integrirt 
successiv  nach  zwei  Richtungen,  d.  h.  parallel  und  senk- 
;  recht  gegen  die  Ebfene  der  Figut,  welche  hier  .die  Ein- 
fallsebene ist,  so  findet  man»  dafs  das  resultirende  Wel- 
lensystem um  eine  Viertelwelle  hinter  dem  System  von 
Elemeptarwellen  liegt ,  welches  den  kürzesten  Weg-  zu- 
rückgelegt hat.  Allein  wir  brauchen  hier  diese  Integrale 
nicht  zu  kennen,  um  die  Richtung  der  Wellenfläche  des 
resultirenden  Systems  zu  kennen;  denn,  wie  wir  eben  ge- 
sehen, mufs  dieselbe  gegen  alle  Punkte  P,  G  u.  s.  w. 
von  DC  ähnlich  liegen.  Mithin  sind  die  Flächen  der 
Wellen  dieses  Systems  parallel  mit  DC, 

Nun  ist  sin  AG D  :  sin  BAC  ::  AD  :  BC^  d.  h. 
die  Sinus  der  Winkel,  welche  die  einfallenden  und  ge- 
brochenen Wellen  mit  der  brechenden  Fläche  machen, 
stehen  in  dem  beständigen  Verhältnifs  der  Fortpflanzungs- 
geschwindigkeiten des  Lichts  in  den  beiden  Mitte]^.  Allein 
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^iese  Winlcel  sind  denen  gleich,  welche  die  auf  den  Wel« 
len  Senkrechten,  d.  h.  die  Strahlen,  mit  den  auf  der 
brechenden  Fläche  Senkrechten  machen;  mithin  stehen 
die  Sinus  der  Winkel  der  Incidenz  und  Refraction  in 
dem  Constanten  Yerhältnifis  der  Fortpflanzungsgeschwindig- 
keiten. 

Um  diesen  Beweis  zn  vervollständigen  und  zu  zei- 
gen, dafs  diese  Theorie  mit  den  erfahrungsmäfsigen  Ge- 
setzen der  Refraction  übereinstimmt,  bleibt  noch  zu  be- 
weisen, dafs  die  auf  der  Welle  Senkrechte,  welche  wir 
Strahl  genannt  -haben,  wirklich  die  Richtung  des  Gesichts- 
strahls ist  Dahin  gelangt  man  leicht  durch  ähnliche  Be- 
trachtungen, wie  wir  sie  eben  zur  Bestimmung  der  Rich- 
tung der  gebrochenen  Well«  gebraucht  haben«  Allein 
wir  begnügen  uns  mit  diesem  Resultat,  da  wir  den  theo« 
retischen  Entwicklungen,  welche  Gegenstand  dieses  Zu- 
satzes ausmachen,  keine  grüfsere  Ausdehnung  geben  kön- 
nen. Ueberdiefs  ist  es,  ohne  die  Theorie  des  Sehens 
zu  eriBchöpfen,  a  priori  klar,  dafs  die  ausfahrende  Welle 
den  Lichtpunkt,  von  dem  sie  ausfliefst,  auf  dem 'Grund 
des  Auges  in  derselben  Richtung  bezOglich  auf  ihre  Ebene 
verzeichnen  mufs,  als  es  die  einfallende  in  Bezug  auf  die 
ihrige  thut,  und  dafs  demnach  Alles  auf  die  gegenseitige 
Neigung  dieser  Ebenen  zurückkommt. 

Wir  schliefsen  mit  der  Bemerkung,  dafs  nicht  blofs 
alle  Punkte  der  Oberfläche  )eder  Welle  des  resultiren- 
den  Sjrstems .  sich  in  gleichem  Abstand  von  DC  befin- 
det, sondern  auch,  dafs,  wenn  die  einfallende  Welle  in 
ihrer  ganzen  Ausdehnung  eine  gleichförmige  Intensität  be- 
sitzt, die  Gleichheit  der  Intensität  sich  auch  in  der  ge- 
brochenen Welle  erhalten  müfs.  Vergleichen  wir  näm- 
lich die  resultirenden  Vibrationen,  die  in  irgend  zwei 
Punkten  P  und  G  vollzogen  werden.  Wir  haben  be- 
merkt, dafs,  wenn  die  Stücke  von  AC,  welche  den  Strah- 
len der  schnellsten  Ankunft  'JSP  und  FG  so  nahe  lie- 
gen, daCs  sie.  wirksam  zu  den  in  P  und  G  hervorgebraöh- 
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ten  Effecten  beitragen,  in  Elemente  proportional  den  Qua- 
dratwurzeln aus  den  Abständen  NP  und  FG  getheilt 
werden,  die  von  den  entsprechenden  Erschütterung»* 
mittelpunkten  ausgesandten  Elementar  wellen  auf  gleiche 
Weise  gegen  die  Punkte  P  und  G  liegen.  Nun  hängt 
die  Intensität  der  Resultante  nur  von  den  respectiven 
Lagen  und  der  Intensität  der  componirenden  Wellensy- 
steme ab.  Es  braucht  also  nur  bewiesen^  zu  werden, 
dafs  die  Intensität  der  J^lementarw eilen  hier  und  dort 
gleich  ist.  Da  die  Erschütterungsmittelpunkte,  in  welche 
wir  AC  nahe  bei  F  und  N  theilen,  parallel  und 
senkrecht  gegen  die  Ebene  der  Figur,  Breiten  proportio- 
nal den  Quadratwurzeln  aus  FG  und  NP  besitzen,  so 
stehen  die  absoluten  Geschwindigkeiten  der  Moleeüle  in 
den  von  ihnen  ausgesandten  Elementarwellen,  bei  glei- 
chen Abständen  von  den  Erschütterungsmittelpunkten,  in 
dem  Yerhältnifs  FG  und  NP.  Allein  die  Analyse  be- 
weist, dafs  die  absoluten  Geschwindigkeiten  sich  umge- 
kehrt wie  die  Abstände  Terhalten,  mithin  werden  diesel- 
ben gleich  seyn  in  P  und  in  6^. 

Die  Schlüsse,  welche  wir,  eben  machtet,  setzen  vor- 
aus, dafs  die  brechende  Fläche  unendlich  grofs  sey  oder 
wenigstens  ihre  Gränzen  so  entfernt  von  den  Punkten  N 
und  F  liegen,  dafs  die  unterdrückten  Strahlen  keinen 
merklichen  Eioflufs  auf  die  Intensität  der  Resultante  in 
den  Punkten  P  und  G  ausüben.  Im  entgegengesetzten 
Fall  könnte  offenbar  die  Gleichheit  der  Intensität,  wie 
die  Aefanlichkeit  der  Lagen  des  in  P  und  G  resultiren* 
den  Wellensystems  gestört  seyn.  Die  schon  erwähnten 
Interferenzformeln  geben  ein  Mittel  die  Intensität  des 
Lichts  und  den  Gang  der  abwechselnd  dunkeln  und  hel- 
len Zonen,  in  die  es  dann  zerföUt,  zu  bestimmen.  Die 
Resultate  der  Rechnung  kommen  mit  denen  der  Erfah- 
rung überein.  Darin  vor  Allem  ist  die  aus  der  Undula- 
tionstheorie  abgeleitete  Erklärung  der  Refraction  der  von 
Newton  aufgestellten  fiberlegen;  denn  diese  erklärt  den 
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Gang  des  Licbts  Jiur  in  dem  besonderen  Fall  einer  con-» 
tinuirlichen  und  unbegränzten  Fläche. 

Die  Ton  uns  so  eben  aas  einander  gesetzte  Theorie 
bestimmt  die  Lage  der  verschiedenen  Punkte  der  gebro- 
chenen Welle  nur  für  eine  gegen  die  Länge  einer  Licht- 
ifelle  sehr  groise  Entfernung  von  der  brechenden  Flä^ 
che;  wenn  man  sich  aber  erinnert,  dafs  .ein  einziges  Mil« 
limeter  schon  fest  die  Länge  von  zwei  tausend  LichtweU 
len  enthält,  so  wird  man  einsehen ,  dafs  die  für  diesen 
Fall  erhaltenen  numerischen  Resultate  auf  alle  Versuche 
anwendbar  sind,  die  zur  Messung  der  Befraction  und  zur 
Prüfung  des  Gesetzes  von  Descartes  angestellt  wurden. 


V.'    Auszug  aus  einer  Abhandlung  über  die  JSe- 
flexion  des  JLichts;  i?on  A.  Fresnel. 

'(Arm.  de  Mm.  et  de  phys.  T.  XF p.  379:) 


JL/er  Gegenstand  dieser  Abhandlung  ist  die  Aufsuchung 
der  mechanischen  Ursachen  der  Reflexion  des  Lichts. 
Nach  der  Undulationstheorie  läfst  sich  die  Reflexion  auf 
xwei  sehr  verschiedene  Weisen  betrachten.  Man  k^na 
annehmen,  sie  erfolge  alleinig  aus  der  gröfseren  Dichte 
des  in  dem  reflectirenden  Körper  enthaltenen  Aelhers,  und 
kann  sie  demnach  vergleichen  mit  der  Reflexion  der  Wel- 
len eines  elastischen  Fiuidums,|  das  mit  einem  andern 
dichteren  FInidum  in  Berührung  steht.  Man  kann  sie 
aber  auch  ohne  die  Annahme  einer  Verdichtung  des 
Aethers  durch  die  Voraussetzung  erklären,  dafs  das  Licht 
an  den  eignen  Theilchen  des  Körpers  reflectirt  werde. 

Die  zweite  Hypothese,  welche  die  Reflexion  von 
dem  Stob  der  Lichtwellen  gegen  die  wägbaren  Theilchen 
herreitet,  bietet  im  ersten  Augenblick  eine  Schwierigkeit 
dar,  welche  jedoch  bei  aufimerksamerer  Betrachtung  bald 
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Tcrscliwindet.  Mai)  kann  nämlich  fragen:  Wenn  jedes 
Tbeilchen  für  sich  ein  Reflexipnscentrum  sejn  kann,  wes« 
halb  reflectiren  durchsichtige  Körper  nicht  in  ihrer  gan« 
zen  Dicke  das  Licht. 

Theilt  man  im  Gedanken  den  reflectirenden  Körper 
in  sehr  dünne  Schichten,  deren  Dicke  dem  Unterschiede 
einer  halben  Undulation  in  den  von  den  reflectirtea 
Strahlen  durchlaufenen  Wegen  entspricht,  so  ist  es  mit- 
telst des  Interferenzprincips  leicht  einzusehen,  dafs  diese 
Elementarwellen  sich  im  Innern  eines  homogenen  Me« 
diums  gegenseitig  zerstören  müssen,  und  dafs  die  Summe 
aller  dieser  Reflexionen  auf  diejenigen  zurückkommen  wird, 
welche  an  der  ersten  und  letzten  Schicht  stattfinden,  so- 
bald die  Zwischenräume  dieser  Tbeilchen  unendlich  klein 
sind  in  Bezug  auf  die  Länge  einer  Lichtwelle.  Da  je- 
doch diese  Zwischenräume  in  Wirklichkeit  niemals  ganz 
gegen  eine  Wellenlänge  zu  vernachlässigen  sind,  so  kann 
man  offenbar  nicht  mehr  in  der  Nachbarschaft  eines  jeden 
wägbaren  Theilchens  ein  anderes  in  solchem  Abstände  be- 
findlich annehmen,  dafs  die  von  beiden  Theilchen  reflectir- 
ten  Strahlen  genau  um  eine'halbe  Undulation  verschieden 
seyen  und  einander  vollständig  zerstören;  es  mufs  also 
eine  innere  Reflexion  erfolgen ,  die,  wegen  ^er  fast  voll- 
ständigen Discordanz  der  Elementarweilen,  zwar  schwach, 
aber  doch  endlich  sichtbar  sejn  wird,  sobald  das  Mittel 
eine  hinlängliche  Dicke  hat 

Die  Atmosphäre  bietet  uns  hievon  ein  auffallendes 
Beispiel  dar  durch  die  .Fülle  von  Sonnenlicht,  welches 
sie  von  allen  Seiten  in^  unsere  Augen  sendet,  selbst  aa 
Tagen  ihrer .  gröfsten  Reinheit.  Die  Polarisationsgesetzei 
welche  sie  dabei  zeigt,  lassen  sich,  wie  Hr.  Arago  be- 
merkt hat,  nur  in  der  Annahme  begreifen,  dafs  es  die 
eignen  Theilchen  der  Luft  seyen,  welche  dieses  Licht 
reflectiren,  und  dafs  die  Schwäche  dieser  partiellen  Re- 
flexionen durch  ihre  Yielheit  ersetzt  wird. 

'  Viele  andere  Erscheinungen  bestätigen  die  Hypothese, 

dafs 
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die  Reflexion  an  deo  w&gbaren  Theilcben  selbst  gescbiebt. 
Allein  da  sie  keinen  strengen  Beweis  für  dieselbe  abge* 
ben,  sondern  nur  die  Wahrscheinlichkeit  derselben  er- 
höben, so  habe  ich  unter  den  Folgerungen  aus  dieser 
und  der  andern  Hypothese,  welche  die  Reflexion  blofe 
von  einem  Unterschied  in  der  Dichte  des  Aethers  berlei« 
tet,  einen  Fall  aufgesucht,  wo  der  Versuch  die  Aufgabe 
entsdieiden  konnte. 

Beide  Hypotliesen  erklären  die  Farbenringe,  welche 
an  den  beiden  Flächen  einer  dünnen  Schicht  durch  Re- 
flexion des  Lichts  entstehen,  gleich  gut;  sie  stimmen  da- 
her auch  nothwendig  bei  den  durcbgelassenen  Ringen 
überein,  da  diese  zufolge  des  Satzes,  von  der  Erhaltung 
lebendiger  Kräfte  in  allen  Fällen  complementar  zu  den 
reflectirten  Ringen  seyn  müssen.  Allein  anaijsirt  maq 
die  Entstehung  der  durchgelassenen  Ringe,  die,  wie  Tho- 
mas Youpg  bewiesen  bat,  durch  die  Interferenz  dcrdi- 
recten  und  der  in  der  dünnen.  Schicht  zwei  Mal  reflectir- 
ten Strahlen  gebildet  werden,  so  kommt  man  zu  dem 
sonderbaren  Schiufs,  dafs  wenn  die  Reflexion  an  den  eig- 
nen Theilchen  der  Körper  geschieht,  die  Strahlen,  wel« 
che  an  der  Aufsenseite  eines  Mittels  von  gröberem  Bre- 
chungsvermögen als  das  mit  ihm  in  Berührung  stehende 
reflectirt  werden,  um  eine  halbe  Wellenlänge  von  den 
einfallenden  oder  durchgelassenen  Strahlen  abweichen  müs- 
sen, und  diefs  unabhängig  von  dem  Unterschiede  der  durcb- 
lanfenen  Wege,  die  für  die  reflectirten  Strahlen  so  ge- 
zählt, werden,  wie  wenn  sie  unmittelbar  von  der  Tren- 
nongsfläcbe  beider  Mittel  ausgingen;  wbgegen  in  der  An- 
nahme, dafs  die  Reflexion  blofs  durch  den  Unterschied 
der  Dichte  des  Aethers  in  den  beiden  sieb  berührenden 
Mitteln  erzeugt  werde,  die  directen  und  die  an  der  Au-' 
(senseite  des  stärker  brechenden  Mittels  reflectirten  Strah- 
len» abgesehen  vom  Unterschiede  der  durchlaufenen  Wege» 
nn  Accord  stehen,  müssen.     Mithin  führen  diese  beiden 

▲nnald.  Physik.  1833.  ErgaozoDgsbd.  Liefr.I.  17 
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Hypothesen  ib  diesem  Falle  zn  entgegengesetzten  Folge- 
rungen. - 

Um  diese  Folgerungen  zn  prüfen,  liefs  ic^  zwei  Licht- 
bündel interferiren,  die  beide  von  demselben  Lichtpunkt 
ausgegangen  waren,  von  denen  aber  der  eine  an  der  Au« 
fsenseite  eines  unbelegten,  auf  der  Btickseite  geschwSn- 
ten  Glasplatte  einmal  reflectirt  worden.  Die  beiden  Licht- 
bündel wurden  darauf  durch  zwei  schwarze  Glasspiegel 
in  fast  parallele  Richtungen  gebracht.  Diese  zweite  Re- 
flexion an  Shnlich  liegenden  Spiegeln  konnte,  da  sie  bei- 
den Lichtbfindeln  ähnliche  Modificationen  einprägte,  die 
aus  der  ersten  Reflexion  hervorgegangene  Verscfaiedenhrit 
nicht  verändern.  Nun  zeigten  die  Fransen,  welche  durch 
die  Interferenz  der  beiden  Wellensysteme  erzeugt  wor- 
den, die  nämliche.  Anordnung  in  den  Farben,  wie  die 
Ringe,  welche  an  einer  zwischen  zwei  Glasplatten  einge- 
schlossenen Luftschidit  i'eflectirt  werden.  Das  Centnun 
der  Gruppe  ward  eingenommen  von  einer  schwarzen,  io 
ihrer  Mitte  vollkommen  farblosen  Zone,  und  die  Farbeo 
lägen  symmetrisch  diefs-  und  jenseits  dieser  centralen  Zone, 
80  dafs  man  sich  hinsichtlich,  der  Lage  dieser  nicht  irres 
konnte.  Weil  nun  die  centrale  2ione,  welche  immer  glei> 
chen  Wegen  entspriciht,  vollkommen  schwarz  war,  so  mufc 
mati  daraus  schliefsen,  dafs  die  beiden  Wellensjsteme^ 
unabhängig  von  den  durchlaufenen  Wegen,  um  eine  halbe 
Wellenlänge  verschieden  waren. 

Man  sieht  also,  das  Resultat, der  Erfahrung  ist  ier 
ersten  Hypothese  durchaus  zuwider,  bestätigt  viehnehr  die 
zweite,  nach  welcher  die  Reflexion  an  den  Körpertheii- 
chen  selbst  geschieht. 

Diese ' Betrachtungsweise  der  Reflexion,  welche  äi 
ihrer  Allgemeinheit  die  verschiedenen  Durchsichtigkeite- 
grade  der  Körper  umfafst,  und  die  Möglichkeit  einer  ge- 
nügenden Erklärung  ihrer  natürlichen  Farben  einsehen 
läfst,  hat  noch  den  Yortheil^  dafs  es  den  Haupt-Einwurf, 
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vrelehen  man  dem  Ündulatioossystem  gemacht  häty  flSiri- 
lich  den  in  Betreff  der  Disperision,  zerstört  '3 

Die  Analyse  beweist)  dafs  Wellen  von  onglddbcF 
Länge  sich  in  einem  homogenen  elastisdien  Flnidum  mit 
gleicher  Geschwindigkeit  fortpflanzen^  müssen,  w  'dafi, 
wenn  die  Verlangsamung  des  Lichts  z;  B.  im  Glase  nur 
von  der  gröfseren  Diehte  des  darin  eingeschlossenen  A.etlSere 
abhinge,  die  verschiedenen  Arten  Lichtwellen,  welche  stdh 
im  Vacuo  mit  gleicher  Geschwindigkeit  fortpflanzen  :müs- 
sen,  auch  eine  gleiche  Verzögerung  in^dem  Glase  erleideb 
und  sich  deshalb  auf  gleiche  Weise  brädien  würden;  detia 
das  Verhältnifs  des  Sinus  der  Incidenz  zu  detn*  der  Ria- 
fraction  hängt  alleinig  von  dem  Verhältnifs  ab^  welches 
zwischen  den  Geschwindigkeiten  des  Lichts  in  beiden  Mit- 
fela  stattfindet.  Allein  nach  dem  Versuch,  welchen  ich 
angeführt  habe,  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dafs  der  Aetheiv 
welcher  sich  in  dem  Glase  befindet,  nieht  merklich  ,<Kdi- 
ter  ist  als  der,  welcher  dasselbe  umgiebt;  die  Visrkür« 
zang  der  Lichtwellen,  die  in  das  Glas  eindriiigeü,  rührt 
also  hauptsächlich  von  den  eignen  Molecülen  desselben 
her,  deren  grofsen  Einflufs  auf  die  Dispersion  man  übri* 
gens  ans  einem  sehr  einfachen  Grunde  nicht  bezweifehi 
kann,  nämlich  deshalb,  weil  die  Dispersion  variirt  mit 
der  Art  der  Anordnung  dieser  Molecüle,  nach  Verhält- 
nissen, die  von  denen  der  mittleren  Brechungsverhälthisse 
durchaus  verschieden  sind« 

Allein  das  Phänomen,  welches  Vielleicht  .am  Über- 
zeugendsten den  unmittelbaren  Einflufs  der  Köi))ertheil- 
chen  auf  den  Gang  des  Lichtes  darthüt,  ist  die  Doppel- 
brechung, welche  dem  Lichte  verschiedene  Gesdiwindig- 
keiten  einprägt,  je  nach  der  Richtung,  in  welcher>'man 
es  durch  den  Krvstall  gehen  läfst,  wiewoU  die  Dichte 
des  in  diesem  eingeschLossciien  Aethers  immer  diraelbe  ist 

Ich.  will  bei  dieser  Gelegenheit :  eines  Gesetzes  er- 
wähnen ,  Welches   ich  b^ei  der  Doppelbrechung  des  ge- 


><«•>•  •  ' ' 
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fcTfiBi9itQii  'Gtases  entdeckt  habe,  tmd  aas  dem  man  er- 
sieht, bis  zu  "weldiem  Grade  die  Anordnung  der  Kör« 
piirtib^ikfaeB  auf  'den  Gang  des  Lichtes  einwirkt. 

'  Wenn  m»a  eine  Glasplatte  krümmt,  so  erlangt  sie 
.Sfanliche  Eigenschaften  wie  dünne  Krjstallblättcben;  gleich 
"idiesea  förbt  sie  das  polarisirte  Licht,  wie  Hr.  Brewster 
«ebon  Tor.  längerer  Zeit  beobachtet  hat.  Die  Analogie 
/Beutet  idarauf^  dafis  diese  Farben,  da  sie  denen  der  Kry- 
stallbiättchen  Tellkommen  ähnlich  sind,  auch  aus  der  In- 
iterferenz^  zweier  Lichtwellen  entspringen,  welche  die  Glas- 
rplatte  mit  ongleicfaer  Geschwindigkeit  durchlaufen,  «nd 
diefs  wind  "auch  durch  die  Erfahrung  bestätigt 

Um  die  Geschwindigkeitsänderungen,  welche  diesen 
beiden  Wellensystemen  entsprechen,  zu  messen,  habe  ich 
die  feinen  Yerfahrungsarten  angewandt,  welche  die  Dif- 
fraction  an  die  Hand  giebt;  und  dabei  habe  ich  gefun- 
den, dafs  die  Geschwindigkeit  der  ordentlich  gebroche- 
nen Strahlen  doppelt  so  slark  als  die  der  aufserordentli- 
*dien  Strahlen  von  der  Geschwindig^Leit  des  Licht^  in  dem 
ungekrümmten  Glase  abweicht.    Sonach  ist  der  Geschwin« 
idigkeitsuntersdiied  zwischen  den  ordentlichen  und  aufser- 
ordentlichen  Strahlen  ^eich  der  Zu-  oder  Abnsdime,  wel- 
sche die  Geschwindigkeit  des  aufserordentlich   gebroche- 
nen Lichts  «durch  die  Biegung  des  'Glases  erleidet:  ein 
jrecbt  merkwürdiges  Resultat,  weil  hier  die  Doppelbre- 
chung so  grofs  ist  als  die  aus  der  Dilatation  oder  Gon- 
-densation  des  Mittels  entspringende  Refractionsänderung. 
!:  .  .  Ich  habe  versucht,  die  absolute  Dilatation  oder  Con- 
jdensation  eines  Glasparallepipeds  an  den  Punkten  zu  mes- 
osen^  wo  die  beiden  Lichtbündel,  die  ich  interferiren  liels, 
ihindurcfagingen ;.  allein  ich  habe  noch  kein  Resultat  er- 
Mhalten^  welches  mir  Zutrauen  zu  verdienen  schien. 

Durch  diesen  Versudi  habe  ich  indefs  gefunden,  dafe 
die  aus  der  Dilatation  oder  Condensition  des  Glases  ent- 
.springende  Aenderung.  in  der  Liditgeschwindigkeit  für  die 
ordentlich  gebrochenen  Strahlen  beinahe  halb  so  grofs  i£t 
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als  die,  welche  sich  aus  der  absoluten  Condensatioii  oder 
Dilatatioo  des  Glases  ergiebt,  wenn  man  die  Foroiel  afw 
wendet^  za  der  man  sowohl  nach  der  Emissions-  als 
B9ch  der  Undulationstheorie  geführt  .wird,  sobald  man 
voraussetzt,  nach  der  ersteren  Theorie,  dafs  die  auf  die 
Licbtmolecfile  ausgetobte  Anziehung  {^oportidnal  *  ist  d^ 
Dichte  die»  Mittels,  und,  nach  der  letzteren,  daüs  dad 
brechende  Mittel  ein  homogenes  «lastisches  Fluidum  sej, 
dessen  Dichte  gleiche  Veränderungen  wie  das  Glaq>aral- 
lepiped  erleidet,  wenn  seine  Elasticität  coostani  bkibt. 

Nach  diesen  beiden  Voraussetzungen  müssen  die  kle^ 
nen  Aenderungen  in  der  Lichtgeschwindigkeit  halb  so  grofs 
als  die  Veränderungen  der  Dichte  des  Mittels  sejn,.,und. 
ich  habe  bei  jenem  Versuche.  gcfunden>  dafs,  die  ersttren 
Aenderungen  nur  ein  Viertel  90  grofs  als  die  letztereni 
waren  bei  den  ordentlichen  Strahlen,  deren^  Gang  übrin 
gena  die  grölseFen  Verändeirungen  erleidet*).         ^    .  *.; 

Ich  habe  mir  vorgenommen,  diq^e  Untersuchupgeqj 
jsobald  es  meine  Geschäfte  erlauben.,,  fortzusetzen,  un4 
durch  genaue  Beobachtungen,  zu  bestimmen,  welche.  Ki:^ 
sammen-  oder  Auseinanderrückungen  der  Glastbeilchcun 
einem  jeden  Grade  des  Geschwindigkeitsunt^vschie^ß  zwj^ 
sdien.  den  ordentlichen  und  aufserordentUchen  Stc^h)^ 
entsprechen**)^  Versuche  dieser  Art,  bei  denen ' man di^ 
i»  der  Anordnung  der  Theilcben  des  brechenden  1V{ittie||9 
herbeigeführten  Modifioationen  naeh  Belieben  verändeiii 
und  genau  messen  könnte,,  würden  vielleicht  apf  dije  me* 
«juinischea  Ursachen,  der  Doppelbrechung  einiges.  Liebt 
werfen^ 

*)  Dufs  «weite  Gcsets  i$t  nav  es«  «TDem  uotirteD  Retahat  abge^ 
leitet»  und  bedarf  daher  zu  seiner  Bestätigung  noch,  fernerer  Ter» 
suche. 

**)  Es  scheint  nicht,  d^fs  F res  n et' diesen  Torsati  AusgefuHrt  hah»; 
-vrenigstens  iat  in  der  nach  seinem  Tode  bekannt  gemachten  Abr 
bandinng  über  die  Reflexion  (Ann.  Bd.  XXII  S.  90 )  von  der- 
gleicfaea  Versuchen  nicht  die  Hede.  P» 
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1     ■  r     ■  « 


**«t»"t 


VT.  Bestimmung  der  krummen  Fläche  der  Licht" 
wellen  in  einem  Mittel,  dessen  Elasticität 
-^verschiedeii  ist  nach  den  drei  Hauptrichtun- 
gen»  d  h.  jiach  denjenigen,  in  welchen  die 
fon  der  £lpsticität  erregte  Kraft  in  derseU 
hen  .Richtung  wirkt,  in  der  die  Theilchen 
dieses  Mittels  verschoben  wurden;  von  Hrn. 
Ampire* 

(Ann.  de  chtm,  et  de  pJiys,  T»  XXXIX  p,  113.) 


eän  das  Licht  aus  einem  krystallisirteo  Mittel  in  ein 
anderem  gleichfalls  kr jstaKsirf es  tibergeht,  so  theilt  sich 
jede^  der  beiden  einfallenden  Strahlen,  die  im  ersten  Mit» 
tel  .einer  gleichen  Richtung  folgen  können,  in  zwei  Strah- 
len, und  wenn  man  die  Richtung  dieser  letzteren  bestim-' 
A^ä  will ,  sa  mufs  man  die  krumme  Fläche  der  Licht* 
stellen'  sowohl  im  ersten  als  in  dem  zweiten  Mittel  ken- 
ü&k*  Föf  den  besonderen  Fall,  wo  der  Strahl  aus  ei- 
xiem  Mittel  von  gleicher  Elasticität  nach  allen  Richtnn- 
^f^  übergeht  in  ein  Mittel,  von  dessen  drei  Haupt -Ela- 
ißcitöten  zwei  einander  gleich  sind,  gelangt  man  leicht 
^hin  mittelst;  der  von  Huyghens  gegebenen  Con» 
Ai'uctien.  Alsdann  bildet  die  Lichtwelle  im  ersten  Mit- 
tiel  '«eine  Kugelfläcbe,  und  in  dem  zweiten  besteht  sie  ans 
der  Vereinigung  einer  Kugelfläche  und  der  Fläche  eines 
Umdrehungs-ElUpsoids.  Wie  bekannt  hat  Laplace 
blofs  für  den  letzteren  TM  bewiesen,  dafs  diese  Con- 
sjruction  in  dem  Emissionssystem  aus  dem  Satz  von  der 
kleinsten  Wirkung  erfolge ;  allein  er  wandte  seine  Rech- 
AWg.JQur.  auf  ein  EUipsoid  an,  da  er  die  Gleichung  der 
el^eug^ideB  Ellipse  gebrauchte.  Indefs  habe  ich  in  ei- 
ner i.  J.  1814  in  der-  Academte  vorgelesenen  Note  einen 
allgemeinen  Beweis   von  derselben  Construction,  ange- 
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wandt  auf  alle  kiystallisirte  Mittel,  gegeben.  Ich  ging 
damals  nocbi,  nach  der  Ediissionstheorie,  von  dem  Prin- 
cipe der  kleinsten  Wirkung  aus:  allein  man  weifs,  daCs 
alle' nach  dieser  Theorie  auf  dieses  Princip  gesttitzten 
Rechnangen  sieh  unmittelbar  in  die  Wellenth^orie  fiber- 
aetzen  lassen,  wenn  man  den  Ausdruck  f(ir  die  Geschwin- 
digkeit umkehrt«  Man  kann  daher  jenen  allgemeinen  Be- 
weis Ton  der  auf  alle  möglichen  Media  ausgedeh&ten  Huy- 
ghen  »'sehen  Construction  ak  hinreichend  betrachten  für 
die  Bestimmung  der  Richtung  der  beiden  gebrochenen 
Strahlen,  die  jedem  der  beiden  einfallenden,  einer  gege- 
benen Richtung  folgenden  Strahlen  entsprechen,  sobald 
das  Mittel,  zu  welchem  das  Licht  hinaustritt,  nicht  drei 
gleiche  Haupt- Eiasticitäten  besitzt.  Um  indefs  von  ihm 
Gebrauch  zu  machen,  mufs.  man  die  krumme  Fläche  der 
Lichtwellen  kennen,  sowohl  für  das  Mittel,  aus  welchem 
sie  treten,  als  für  das,  in  welches  sie  treten.  In  Fres- 
neTs  bewundernswürdiger  Abhandlung  über  die  doppelte 
Strahlenbrechung  *),  worin  dieser  grofse  Physiker  auf 
von  nun  an  unerschütterlichen  Grundlagen  die  wahre 
Theorie  des  Lichts  errichtet  hat,  beschäftigte  sich  der- 
selbe auch  mit  Bestimmung  der  krummen  Fläche  der  Licht- 
wellen  für  jedwedes  Mittel,  und  gelangte  dabei ^  zu  fol- 
genden Resultaten. 

Er  bezeichnet  durch  a^,  A^,  c^  drei  den.drei  Haupt- 
Elasticitäten  des  Mittels  proportionale  Constanten,  durch 
X»  y,  z  die  drei  Coordinaten  irgend  eines  Punkts  der 
Wellenfläche,  bezogen  auf  die  zu  Axen  genommenen  Rich- 
tungen dieser  drei  Haupt-Elasticitäten,  durch  m  den  Dif- 
ferentialcoefficienten  ton  jz,  wenn  man  nur  o:  variiren  läfst, 
durch  n  den  Differentialcoefficienten  van  z.  wenn  man 
nur  ^  variiren  läfst,  und  endlich. durch  (^  den  Perpendi- 
kel, gefällt  voa  dem  Anfangspunkt  auf.  den  Punkt  der 
Tangentialebene,  dessen  Coordinaten  x,  jr.,  z  sind,  so 

dafss  ; 

•)  S.  ÄDiuiL  Bd!  XXIirS.  B72  und  S.  494.  ^  R 
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wdraiis'  folgt  für  jeäe  dieser  Ebenen  1 )  dafs  der  ellip- 
tische Schnitt  in  der  Wellenfläche  und  der  in  dem  EUip- 
soid  eine  und  dieadbe  EUipsis  sind,  aber  so  umgewandt, 
dafs  die  gro£se  Axe  des  einen  Schnitts  anf  der  kleinen  Axe 
des  andern  liegt» «und  umgekehrt;  2)  dafs  der  Kreissehnitt 
die  Häifte  der^eiUgen  Axe  des  EllipsoidSy  welche  senk- 
recht atif  der  Ebene  dieses  Kreisschnitts  ist,  zum  Radius  bat. 
Man  sieht,  dafs  wenn  man  die  drei  Axen  des  EUipsoids 
successiv  als  Diameter  nimmt  und  über  sie  drei  Kugelflä« 
eben  beschreibt,  welche  die  Ellipsoldfiäche  an  ibren  Schei- 
teln berühren,  die  drei  Kreisschnitte  der  WeUenfläche  mit 
den  drei  Coordinat- Ebenen  sich  unter  denen  der  drei 
Kugelflächen  befinden;  dafs  die  Wellenfläche  jede  die- 
ser Flächen  in  änem  ihrer  gröfsten  Kreise  berührt,  und 
da&  es  die  Kugelfläche  vom  mittleren  Durchmesser  ist, 
auf  welcher  die  iVielfachspunkte  der  Wellenfläcbe  liegen, 
worin  sich  die  beiden  Stücke  dieser  Fläche  vereinigen, 
so  dafs  das  äufsere  Stück  der  Fläche  zwischen  der  gröbs- 
ten und  der  mittleren  Kugelfläche  liegt,  und  das  innere 
Stück  zwischen  der  mittleren  und  kleinsten  Kugelfläche. 


VIL    Die  com  1  Januar  1827  bis  1.  Mai  1833 

beobachteten  ausgezeichriet  tiefen  und  hohen 
Barometerslände  zu  Braunsberg  in  Ostpreu- 
ßen; fom  Prof.  L.  Fei  dt. 


Ich  habe  seit  dem  Jahre  1827  neben  meinen  vier  Mal 
des  Tages  regelmäfsig,  mit  nur  wenigen  Unterbrechungen 
angestellten  Barometerbeobachtungen  auch  noch  an  den- 
jenigen Tagen,  an  welchen  sich  das  Barometer  stark  über 
die  Mittelhöhe  erhob  oder  unter  dieselbe  sank^  die  Beob- 
achtungen gröfstentheila  stündlich  aufgezeichnet.  Bei  die- 
sen letzteren  Aufzeichnungen  wollte  ich  den  Grränzen  des 
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jedesmaligen  hohen  oder  tiefen  Standes  so  nahe  als  mög- 
lich kommen,  und  den  Gang  des  Barometers  vorzüglieh  vor 
und  nach  dem  Eintritt  des  Maximums  oder  Minimums 
etwas  nSher  angeben. 

Die  hier  folgenden  Angaben  entkdten  die  id  dieser 
Hinsicht  angesiellten  Beobachtungen,  und  zwar  den  Gang 
des  Barometers  zu  denjenigen  Zeiten,  wo  dasselbe  sich 
stark  über  342;  Pan  Lin.  erhob  oder  unter  300  Per.  Liii. 
sank. 

Das  bei  diesen  Beobachtungen  gebrauchte  Barome- 
ter ist  ausgekocht  und  mit  Mikroskopen  Tcrsehen;  audi 
habe  ich  dasselbe  zwei  Mal  mit  dem  ^ofsen  Pistor* 
sehen  Barometer  auf  der  Köi^igsberger  Sternwarte  vergli- 
chen. Bei  der  ersten  Yergleichung  api  2.  Febr.  fand  ich, 
dafs.mein  Barometer,  nach  15  gleichzeitigen  Ablesungen 
beider  Instrumente,  damals  0,59  Par.  Lin.  im  Mittel  bö* 
her  stand,  als  das  der  Sternwarte*  Bei  der  zweiten  Ver- 
gleichung  im  Jahre  1832  am  25.  Anglist  uod  in  den  fol- 
genden Tagen  bis  zum  7.  September,  in  welcher  Zeit 
Hr.  Busch  die  Güffe  hatte  den  Stand  von  meinem  Ba- 
rometer zugleich  mit  denen  der  Sternwarte  zu  notireo, 
im  Ganzen  aus  45  gleichzeitigen  Ablesungen  ergab  sich, 
dafs  mein  Barometer  jetzt  1,09  Par.  Lin.  höher  steht  als 
das  grofse  Pistor'sche  der  Sternwarte.  Die  Differenz 
von  0,5  Par.  Lin.  zwischen  der  ersten  und  zweiten  Ver- 
gleidiung  rührt  davon  her,  dafs  das  Pisto rasche  Baro- 
meter der  Königsberger  Sternwarte,  nach  der  Bemerkung 
des  Hrn.  Geh.  Raths  Bessel,  seit  dem  8.  Juli  1829  zwi- 
schen 0,4  und  0,5  Lin.  niedriger  steht  als  vorher  *). 

Femer  mufs  ich  bemerken,  dafs  ich  Hie  Erhebung 
meines  Beobachtungspunktes  über  tler  Fläche  der  Ostsee 
aus  den  Barometer-  und  Thermometerbeobachtungen  der 
Königsiv^ger  Sternwarte  und  den  correspondirend  beob- 
achteten Instrument -Ständen  zu  Braünsberg  des  Jahres 

*)  Schnniaclier*5  Astronom.  Nachrichten,   No.  175,   ocicr    Po^ 
gendorfTs  Annalen,  Bd.  XXYI  S.  45L 
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1828  abgeleitet  habe.  Mein  Beobachtungspunkt  liegt  nadhi 
diesen  Untersuchungen  70  Par.  Fufs  Über  dem  mittleräi 
Spiegel  der  Ostsee.'  7 

Den  mittleren^  Barometerstand  fflr  Braunsberg  findb 
ich  aus  dreijährigen  Beobachtungen  SSff^'fib,  oder  wenn 
ich  denselben  auf : den! Stand  des  grolsen  Pisto'r'sch^ 
Barometers  auf  der  Königsberger  Sternwarte  vor  dem  8. 
JnU  1829  bringe  =?336%06. 

In  der  nachstehenden  Uebersicht  gebe  ich  nun  die 
▼on  mir  seit  dem  Jahre- 1827  beobachteten  aasgezeichpet 
tiefen  und  hohen  Barometerstände  reducijt  auf  die  Tem- 
peratur des  schmelzenden  Eises  nach  den  Tafeln  in  dA 
KOni^sberger  Astronom,  Beobachtungen,  bemerke  audi 
zugleich  wie  diesen  Stand  das  grofse  Pistor'sche  Baro« 
meter  der  Königsberger  Sternwarte  vor  dem  8.-  Juli  1829 
würde  gegeben  haben,  und  wie  viel  Linien  über  oder 
unter  der  Mittelhohe  das  Barometer  jedesioDal  stand. 
Dem  Ganzen  ist  noch  die  Temperatur  der  Luft  und  die 
Witterung  hinzugefügt  « 
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S.  es  wird  windig,  belegt 
S.  schwach,  belegt 

S.       -         . 

s. 
s.      . 

s.       -         - 

SSO,  «chwacb,  es  wird  keiter 

SSO.  schwach,  heiter 

SSO. 

SSO. 

SO.  windig,  heiter 

SO.  windig,  weilslidter  Himmel 

SSO.  windig,  heiter 

SSO.       - 

Pen  6.  December  um  11^15'  Vormittags  erreichte  das  Barometer  bei  schwachem  SSO.  Winde 
sein  Maximum;  es  steht  ITJil  über  der  Mittelhöhe.    Der  Gang  des  Barometers  vor  dem  Maximum 
ist  weit  schneller  als  nach  demselben.    Der  Wind  springt  am  7.  und  in  den  folgenden  Tagen  wie- 
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Im  Jahre  1830. 

lohe  Barometerstände  beobachtet ,  Ton  welchen  der 
Der  tiefste  Barometerstand  in  diesem  Jahre  betrog 

'S 

lo  1  '^c0aDe>oDQceo^iAi>Oio 

fN        Pi^  IM  r-4  1-^  ^  P^  1-4  1-^  fH  p-4  (N  ^ 

oaooico»-«ÄOiifliftÄO>ccr*i> 

en  im-  Ganzen  vier  h 
ausgezeichnetste  war. 

»o^^*<?l^^^,.^.QD  «  -V  W  S  ©  S  S 
cococococococöcöcocococococo 

coneoeomcoeoeomeocoraeoeo 

'S  i 

6.  10k  Nachm. 

7.  6  Morg. 

8        - 
9 
11 

12  Mittags 
2  Nachm. 

10 
a     10  Morg. 

12  Mittags 
9.    12       '• 

10.  12 

11.  12        . 

In  diesem  j 
hohe  Stand  im  3i 

A  "'S   ' 


6^  SS  . 


te  *T.  "Q.  *T.  ^^ '^  "T,  "■_  *l  ^ 


to  CS.  OS  o_  in_ -T^  ob  ■*  «  ^^  F- 


11 


1  s 


.ll-|ili 

53SElS£a22t:2S!:: 

a38"',34 

339  ,73 

344  ,47 

343  ,74 
346  ,21 
346  ,07 
315  ,49 

345  ,66 

344  ,04 
313  ,05 

340  ,76 

1 

li      J 
1 

20.  12' Mittags 

21.  12 

22.  8  Morg. 
12  Mittag« 

23.  8  Morg. 

11  50'  - 

24.  8  Morg. 

12  Mittags 

25.  12        - 

26.  12        - 

27.  12        - 

r 


315 


CO 


a 
c8  a 


n3  ;^     ^ 


00 


s    « 

c  *© 

a  .3 

«^  CO 

»  a 


W5    2    * 

«  o 

CO    »4 

«  g 

a  ^ 
«   1^ 

§  *- 

Q 
es     c-i 

CO   g 
a   ä 

.9   w       _^ 

I  09 

OD 


a> 


•« 


••> 


a  ^ 


fl  _ 

00 

AI       OD 


±2   'S  CO 


CO 

TS 

a 

9 

£3 

•< 

#fiM 

oS 

<Q 

TS 

S  3 

IS«  • 

Ä  'S''«»  : 

«   G  O 


u 


8 


CO 
QO 


a  ir 


V  OD 

•^  ^ 

MB  S 

S  i 


«M 


fl 

o 
fl 

9 

S 


iS        g 


-N     g 

*.§'! 

tri  v^ 

g  «  fl 
fl  23 

•-fl  üQ 


*^     CO     iP 

Si    fl    fl 

•S       00 


S16 


n 

!i 

1 

?=?: 

« 

1 

"SS 

1 

dl 

2|- 

1^1' 

S3  t   '    '    '    '    '   * 

t|1 

■TS 

|s^ 

SSO 

SSO 
SSO 
SSO 

so. 

Win 

siiiiiiii 

.i^llii 

n  ggssasssssssssg 

m»? 

341'' 

345 
345 
345 
345 
346 
346 
346 
346 
346 
346 
346 
346 
346 
346 
345 

M 

342'",29 

345  ,89 

346  ,11 
346  ,25 
346  ,41 
346  ,82 
346  ,86 
346  ,83 
346  ,80 
346  ,78 
346  ,82 
346  ,80 
346  ,74 
346  ,66 
346  ,60 
346  ,38 

hl 

f     |""li=,..,|"' 

Sä          ä 

317 


CO 

o 

OB 


4» 


•■4         I 

4> 


CO     ,       «^ 
CO  CO 

OOfS 


•S  ja 
o  «» 


a 

CS 

a 

^  "So 

5-3  g 


.•«5 


8 


^ 


CO     CO 


o 

.£]     CS  ,»4 

^  fit  « 


-•«^    S 


a  0 

o   s 

*^  Ä 

a 

na 

<*-*     CO 


CO  CO  CO  CO 


C8 
pH 
iOOOQOCOO>QDiA 

cocoe^eN(Ncce^co 


r^*40)p>p>rfcokoco 
?o  «  "^  ©  t^  CO  '^eo 

b)  o>  e>  O)  c^  t«  <b  CO 

'(J'  ^tj"  "^9'  ^fl'  ''S'  ^W  ^sf  ^^ 

CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO 


CO^  P-H 


t*  CO  o  i*<  o 


cocooiA<^'«!t(coeo 

^1^  ^f^  ^^P  ^^  ^^P  ^^P  ^^P  ^^^ 

CO  CO  CO  CO  CO  cO  CO  cO 


J 


«^  lO  O  O  QO  <N  OD  ff« 


TS   a 
4> 

;3    •«I 


•T3    g 

I  "^^  a 

•^  'S  ^ 

»^    *S  OD 

«♦  S 

•■*     •5" 

CO     0)  jm4 

CO      «  « 

^     .3  CO 

•^  CO 


-a^ 


a> 


%'  a 


a 


«O  CO 

^5>  W5  hr.  *>0 

biC  CO     ^  CO 

o  .t;  o  ."m 


o  2 

iE   « 
8  J 

TS  'O 

CO      00 

s  § 

S    ci 
<^   o 

2  > 

a  a 


»T*  ^4  a 

•73  a  n3 

°  'c  a 

S3  fl    g 

•  p^  CQ 


s  S; 

CO  n3 

CO  CO 

e  ^ 


0) 

a 

ö  13 

s 

4.1      4> 


0) 

a 

(0 

H  O 

d  pd 

•XJ     «0 

d     C] 

d  '^ 


CO       • 
CO 

pd  pd 
a 

p!ad 
-      49 


d 

4> 

^>» 
CO 

O 
49 

CO 
1^ 

49 

•c 

na 

4» 

d 


OD 


d 

»4 

CO 

Ii4 

49 

ja 

a 

49 

o 
iZi 

a 

•  d 

CO 

35 

49 

O 


49 


CO 

CO 
OD 


o 
<v 

6 


49 


49 


o 
o« 


s 


Ci« 


iS  -2  -g  -25 

SSS  3  a 


49 


pQ 
O 
49 


a 

s 
.S3. 


49     49 

«'S 

49 


a 


318 


<s 

P 


a 


a 
S 

CO 

a 
«> 

o 


u 
a 


g 

o 

«8 

•10 

B 

«0 


« 

-g 

■ 

- 

■  3           's 

s          i 

■ 

fl                        r^ 

! 

§         fe     K  . 

CO              «St         *-• 

• 

V           «> 

1 

«» 

ö 

^ 

Himmel, 

Nebel 

belegt 
es  wird  h 
trübe 
gebrochen 

45 

1     1 

r 

^rk,  heiter 

^* 

M   ^3    J^         »k        «k        «^ 

ja 

«   «0   ce   ü   o  ü 
M)^    j^    «    g    g 

•»pa  rfj  1^  J^  > 

-<      1 

T!   00  CO  c^   u  c^ 

CO                      CO     U2     CO 

CO  CO  CO  CO  CO  CO 

ddddddo 

TS 

• 

Ix 

V 

IN 

isi 

• 

.  o^iß  Ä^fM^e^j^o 

0>  OD '^  lö  O  "^  l> 

a«         •«         «k         ^         •«         «\        » 

a« 

- 

O"            «^            •»            •»            «N 

j 

i-M  (N  Oi  Iß  •-  O 

00  <0  «>  t^  OD  0>  C* 

•  CO  CO  CM  (N  (M  ^ 

lM-< 

^^ 

• 

r  der 
Ihohe 

(?5|  Tf*  t^  «^  t^  »^ 

^^ 

^  lA  OD  ^  00 

,  ;©  05  '^  C^  Oi  l> 

•\  .^  •»      •«      •» 

^lACO 
•k     «k.    M 

• 

'  ^««■CO'^lÖ  IÄ.<0 

0>  O)  0>  0>  O)  o>  0) 

l 

OD  O  CO  O  CO  l> 

l>»t> 

O  — 

■^O» 

■*4 

<0  O  ift  CO  O  l> 

o  C9  co^  tf^;o;o 

«X       ^        as   '    «s        v«        «k       n 

»w 

•  ^  »0     ,  •- 

*»J 

ft 

tt 

^S«  ^'s 

«)  2 

ooooiM  <N  eq 

m  kA  lA  in  ifd  lA  ff) 

1r 

^rf 

CO  ^  ^  "^  ^  ^^ 

•<#  «^ 

^^P    ^V   ^^  ^^r   ^C 

^ 

CO  CO  CO  CO  CO  CO 

00  00  00  00  CO  00  CO 

CO    •"        CO 

-• 

^ 

r».^ 

*  l>05  (MOi(MCO 

CO  CO 

SS 

CO  O  OD 

o   s   a 

C«l^iÄ  p^QD  «O  CO 

CO  OD 

i-ii— Ol 

fl^        <v       fl^ 

fi  *-0 

Ä 

o  «  £ 

0>  O  »-i  fH  CM  CO 

XA  kA  lA  lA  CO  CO  CO 

S-S  *• 

w*w  ^^^  ^^  ^5P  ^^  ^r 

^^  ^"f  ^f  ^5i  '•5'  '^'  ^5* 

«3«2 

' 

CO  CO  CO  CO  CO  CO 

CO  CO  00  00  CO  00  CO 

*    «4 

December , 

12^  Mittags 

12 

12 

12 

12 

12 

Januar 

•  s 

rg     W 

■    B  S 

P 

B 

• 

lA 

kA 

'S 

1     1     1 

. 

'O     d 

P 

• 

B       0. 

• 

l>  O)  O  Put 

iA«D,t» 

- 

"   e^ 

s 

4) 

Q 

P^ 

M    CO 

(M                                      CO 
TO     ••••••  CO 

ODCOlXaOQpOiMGD 

• 

F4«<MCie^C0C0  11 

319 


4> 


a     3 


'g      CO  « 


ö  »^   cS    4-»  ^ 


•^  ß  i!  i3  fe    I  "fl       «      -a  u  .a  « 

fe,,«S2iS        -.^.jq         ^  ^aja~ 

a      .     1^  a  "S'S^'S  *     -1         ft  S  fc'S 
i  •   '  S.i.2.i      "  "  S^-g      8        •€  fc-S  "■ 

,2  ^  N    f«    ^  ^-  ^*  ^-      .  «  .  .    «0  pfl    «O  kJ 

-rXrs-OQOjqji^Ji^co^OOco^SO    .Oco!>    .    . 
OOOcoco(^coOOO.c/)cococO(/}5ocococ/ac/3coc/DcQ_50 

CS 

6 

0)0)0>0)ODQCOOOOQOQOl>l>t^OOQOQOQOe^9)QCQOC^QOQD 


«o  «j^  ;o  ^  r^  i>  ^  iß  G^  o  x  l>  o  c^  c^  w  »ft  ^  o  t-^  ^  Ä 

^^  ^^p  ^^n  ^^p  ^^r  ^^r  ^^p  ^^r  ^^^  ^^r  ^^r  ^^r  ^^r  ^^^  ^^r  ^^r  ^^r  ^^^  ^^^  ^^^  ^^^  ^^r  ^^r  ^^^ 
^  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  C4  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO 

t::aDiÄffitH'^QßCMrriftco«^o«-^t>'pc^Är^'^coQDO'^ 

C^N(NeilCOCO(M^QD«'^CO»ODaDÄf-<OäOCOt>iftl>Oi 

^J  ^9*  ^!f  ^^  ^^  ^9'  ^P  ^9*  ^9'  ^9^  '9'  '^J'  ^^  ^9'  ^^3'  ^r  *T  ^n,  ^V  ^''J'  '^^  ^t*  ''9'  ^9^ 

^  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO 


^      lO      Ä      S    S  lÄ   ^o   ^  ^  CO 
aDOi0^t*o>o»H.(Neicoo«Oi^e!i*^oeq  S?  &  e^  ©  od 

N  .CO      .    ^     lÄ     o* 


n  e 


S4  3  , 

■.«■Ol 
:  3  I 
äfe  ■ 


liii 


"    "    fe    5 


^Mü^  !|lt^ 


Ö    g    ! 

11] 


•^.° 

^     -^ 


^  SSO)«- 

CO  Cj  r»  *o  00  ^ 
t-r-r-oot-io 


■w  M  « e*  "W  rt  ■-       ä   1  a   a 
coMcococoeoeo      p^S-Sia 


öS 

s 
ll 

t 

^ßßßßA-s 

3355355 

nmnmmnm 

ÖS« 

344  ,48 

343  ,97 

344  ,42 

345  ,38 
344  ,13 
241  ,70 

lg 

i 

s 

i 

1 

's 

d  i  '^  =  -1 


■S  SiP 
.3   5 


S  .a  ^ 


sg; 


;  £  «  « 


1 

W.  ziemlich  stark,  trübe 
W.  stark,  trübe 
SW.  Sturm,  Sdineegestitber 
SW.       -                 . 
SW.       . 

SW.      -              -    ■ 

SW.       - 

S.  etwas  nachlassend,  bedeckt 

S.  stark  windig,  bedeckt 

S.  stark  windig,  Thauweller  bedeckt 

SSW.    windig,   gebrochener  Himmel, 
mitunter  lälll  Schnee 

1 

1 

sssssssssss;;^^;^ 

i 

333  ,43 
326  ,53 

325  ,97 

326  ,04 
325  ,93 
325  ,77 
325  ,56 
325  ,52 
325  ,42 
325  ,31 
325  ,33 
325  ,45 
325  ,40 

s 

i 

2.      12»  Mittags 
10  Abends 
3.      8  Mnrg. 

9  15'- 
9  so- 
lo       -  , 

10  so- 
ll     - 

11  so- 

12  Mittags 
0'30'Nchm. 
1 

2 

AuaLd.Pb7<tk.l833.Er(äniiii]|«lid.LIefT.I. 


i'° 
I  'I' 


S22 


I. 


-g-S 


•3    t 


il 


!  »  '.S  5 


.5  « 


^aifl^«_  w_ei.i>  C),^  CS.  lo  «>, 

^  §!_  e^ -- cj,  ^  S  Iß  i>  iO -^  eo 


324",76 
324  ,74 
324  ,73 

324  ,73 
321  ,92 
321  ,99 

325  ,0« 
325  ,20 
325  ,55  , 

327  ,29 

328  ,52 
331  ,66 
335  ,70 

S.Sg^SAS.SSS83glg 

1 

»                         -«1       iiä 

SS 


Sit 

a  r'  ja 

3  e-^ 

.  "^  'S 
^  -s  s  .a 
«  •  s  i 

®  .s      ^ 

1    "1 

^■^  sl 

■8  1  s| 

B  J=     "     S 

£-2  2» 

'S  PS    **    « 

1^1  i 

1  >  sa 


ja  M  -^ 

so  l 
a  o  -a 

|°5 

■:■=  s 

o  n  ^  n 
■^Iq  ti' 
-  *       2 


32J 


'S  >.  8  I 
-  S  S  g 

s  s  ü  ° 

lill 

>'»■§   n    6 


Ulf 
■f  n.« 

g  g  =  -S 

III  s 


C     3     k   .A 

-S   •  ^  2 

'S  *^  a  ■- 


e 

f  i  ä 

lii 


■?ii 


•ö  -O  'S 


"^  «  o  3  'S  _ 
« 1 1  ^  s  I 

■ä  J  'S   "   1   q 
=  'J   g  3   &■§ 

.s  «  d  5  "~  a 
^' »  o  a J 

SsSg'f  = 

o  .a     .  Ä  tS  S 

B  'S  O  S    .  J 

»  £   S  E^     .  — 

«   -'S  ö''-1 

-fl    g  Ä  -^   jT  = 

_  o    §    a    "    S 
I    B    a.'^  'S    a  =3 

^    «    o    <i  ^    S    ^. 

M  « =  !-s  s 

„  «  k:  a  S   ^   St 

s  «  lf  -S  -o  g  g 
a  S  "^  H  o  ■  SP 

S  »i  S  S'lS  'S  S 
21» 


324 


ynL    Meteorologische  Beobachtungen,  angestellt 

in  dem  Hause  der  Academie  der  fVissen- 

,  Schäften  in  St.  Petersburgs  im  Jahre  1831, 

vcn  Hrn.   FFischnewsky,    berechnet  und 

mügetheilt  pön  A^  T.  Kupffer. 

(AiO*  fcm  die  Abhandlongen   der  Petenbnrger  Academie  der  Wit- 
•eafcbafieii  begleiteitdeii  Bnlletin  «cientifi^ue.) 


JLIas  Thermomettir  ist  das  achtzigfheilige.  Das  Barome- 
ter ist  in  französische  Zolle  eingetheilt;  alle  Barometer- 
hOhen  sind  auf  14".  R.  redudrt  worden.  Die  MoDate 
und  Tage  sind  nach  nenem  Styl  gezählt 


I.    Mittel  -itt  thennometruclieii  Beo^acIrtoDgen  für  jeden  Mon«tdet 

Jahre«  1831. 


SI«a«t 


7  Ulir 

Moi^eo«. 


S  Uhr 
Nachmitt 


4  Uhr 

Abend«. 


MitiA 


Januar 

Februar 

MSrz 

Annl 

Mai 

Juni 

Juli 

August. 

September 

Octeber 

November 

December 


— 1D'»^4  —  9 

—  5  ,00—  3 

—  8  ,73—  2 
+  0  ,95+  5 
+  5  ,90+  9 
+12  ,64+16 
+14  ,17+18 
+11  ,43+14 

h  5  ,46+  8 


h  2,23 

—  1  ,07 

—  5  ,61 


+  4 

—  0 

—  5 


ö,01 

,02 
,63 
,47 
,39 
,84 
,30 

.79 
,68 

,72 

,31 

,41 


—10 

—  4 
^  6 
+  0 
+  5 

+11 
+14 

+11 
+  6 
+  3 

—  0 

—  6 


—  9"^ 

—  4/J4 

—  6,04 
2,46 
6,8S 

+13  ,63 

13+15  ,53 

28>+12 ,50 

7,01 

3,56 

—  0,47 

—  5,36 


",62 
,09 
,76 
,951+ 

*37 


.91 
,73 

,04 

.07 


Mitt.  für*«  ganze  Jahift-  1%84|+  4  ,82|+  2<',25|+  V^ 
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IL  HQcbster  nnd  niedrigster  Stand  des  Ttiermometers  in  jedem 
Monat,  an  den  drei  Stunden  in  deneb  beobachtet  wqrdcn»  und 
grofster  Unterschied  zTrischen  swei  an  deroselbeib  Tage  ange- 
atellten  Beobaehtungen. 


Höchste  von 

Niedrigste  voii 

GrSfster 

Dnterschied 

an  dem<cl- 

be'n  Tage. 

Mosat. 

den  um  2  Uhr 
Nachm.  beob-» 
achteten  Tem- 

den um  7  Uhr 
Morg.  beob- 
achteten Tem* 

Unterschied. 

peraturen. 

peraturen. 

Januar 

—  0«,4 

— 22'',2    ■ 

21°,8 

8»,7 

Februar 

+  2,5 

-9,7 

12  ,2 

5,2 

März 

+  5,2 

—18  ,5 

23  ,7 

10,7 

April 

+11  ,6 

-7.4 

19  ,» 

8  J» 

Mai 

+16,8 

+  0,2 

16  ,6 

7,4 

Jaoi 

+24  ,0 

+  8,2 

15  ,8 

9,6 

Juli 

+23  ,0 

+  9  ,0 

14  ,0 

8  ,0 

August 

+19,1 

+  8  ,0 

11,1 

7»l 

September 

+13  ,2 

+  1  ,0 

12  ,2 

8  ,6 

October 

+  9  ,5 

-5,2 

14,7 

8  4> 

fjovemberl    H-  5  ,2 

—  6  ,8 

12  ,0 

4,7 
11  ,0 

December 

1  +2,a 

l    -14  ,7 

16,7 

lll.    Mittel  der  barometrischen  Beobachtungen,  um  7  Uhr  Morgens» 
2  Uhr  NachmitUgs  und  9  Uhr  Abends  angestellt. 


Monat. 


Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 


Mittlere 
Barometer- 
höhe, 


I 


27,946 
28,21» 
28,334 
28,133 
28,126 
28,028 


Monat. 


Juli 

Augofit 

September 

October 

November 

December 


Mittlere 
Barometerhöhe. 


28,152 
28,020 
28,134 
28,242 
28,030 
28,171 


Mittlere  Barometerböhe  für'«  ganze  Jabr  1831        28,128 
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IV.     Gröfste  und  kieiojte  in  jedem  Monate  beoluicbtete  Barometer« 

höhen  nnd  ihre  Unterschiede. 


Bloiiat; 

Mn. 

Mi'n.     1 

Ditr. 

Monat. 

i  Max. 

Min. 

Difr. 

J^n. 

26,62 

27,40 

1,22 

Juti 

28,44 

27,79 

0,65 

Febr. 

28,57 

27,76 

0,81 

Aug. 

28,35 

27.21 

1,14 

März 

28,90 

27,77 

1,13 

Sept. 

28,52 

27,29 

1,23 

April 

28,77 

27,45 

1,32 

Oct. 

28,63 

27,63 

1,00 

Mai 

2(^67 

27,49 

1,18 

Nov. 

28,53 

27,39 

1,14 

Joni 

28,43 

27,67 

0,76 

Dec. 

28,84 

27,35 

1,49 

1 

V.     Windrichtungen  in  Jedem  Monat ,  drei  Ma}  täglich  beobachtet 

an  den  oben  angegebenen  Stunden. 


Monat. 


IN.  1 

NO. 

O.    ISO.    1 

S.     ISW. 

■w. 

NW. 

5 

15 

6 

7 

6     29  1 

17 

4 

1 

20 

9 

11 

18 

21 

2 

a 

1 

36 

5 

8 

7 

18 

1 

0 

1 

17 

2 

5 

11 

32 

3 

0 

0 

31 

6 

3 

& 

28 

3 

0 

0 

40 

16       4 

0 

13 

1 

0 

0 

32 

12 

6 

2 

26 

11 

0 

4 

39 

9 

6 

2 

17 

4 

.  0 

5 

33 

5 

0 

1 

31 

9 

0 

5 

24 

4 

3 

17 

35 

2 

0 

4 

8 

13 

20 

23 

11 

5 

0 

3 

15 

13 

11 

24 

14 

7 

0 

Wina«. 


4 

2 

17 

19 

14 

16 

4 

12 

6 

3 

6 

6 


|29  |310  |100  I  84  |119  1275  |  65  |    4  |  109 


Tl.    Mittlere  Höhe  de«  Barometers  bei  jedem  Winde. 


Baro- 

meter- 
höbe. 


^194 

27,8701 
128,160 


Zahl  d. 

Beob- 

ach- 

tunf^en. 


a 


Baro- 
meter- 
hohe. 


Zahl  d. 

Beoh. 

ach- 

tungen. 


Winde. 


Baro- 
meter- 
höhe. 


Zahl 

der 

Beob- 

acht. 


25j355 

28,017 
28^197 


N. 

NO. 

O. 


29 
310 
100 


SO. 

S. 

sw. 


28,122 
28,070 
27^11 


84 
119 
275 


W 

NW. 
Windst. 


65 

4 

109 


An  folgenden  Tagen  gab  es  starke  Winde  und  Stürme. 
Januar,  den  21.  und  22.  SW.  den  29.  NW.  —  Februar, 
den  18^  SW.  —  Mai,  den  13.  SW.,  den  20.  NO.  — 
Juli,  den  8.  NO.  —  August,  den  13»  NO.  —  Septem- 
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her,  den  1.  und  2.  W.,  SW.  ond  W.  —  October,  den 
17.  NO.»  den  24.  S.  —  December,  den  6.  S. 

Im  Laufe  desISSIsten  Jahres  gab  es  in  St.  Petersburg 
€8  Regentage  9  17  Scbneetage,  8  Gewktertage,  40  Tage^ 
an  mrelchen  der  Himmel  den  ganzen  Tag  völlig  unbedeckt 
war,  135  Tage,  an  welchen  der  Himmel  den  ganzen  Tag 
gleichraälBig  bedeckt  war,  153  Nebeltage,  besonders  Mor- 
gen- und  Abendnebel.  —  Der  letztq  Frost  fand  den  25. 
April  statt;  der  erste  Frost  trat  den«  13.  October  ein* 

An  folgenden  Tagen  wurden  Nordlichter  beobachtet- 
8.  und  11.  März  schwach,  12.  März  sehr.  lebhaft,  24. 
März,  19.  Afuril  sehr  lebhaft^  13*  S^pteuiben 

Ini  Laufe  des  ganzen  Jahres  ^nd  11,8  engl.  Zoll 
Wasser  gefallen,  als  Schnee,  Regen  und  Hagel.  Die 
Menge  des  Regens  verhielt  sich  zU  der  des  Schnees  wie 
3:1. 


IX.  Meteorologische  Beobachtungen,  angestellt 
in  dem  Hause  der  Academie  der  fVissen- 
schoflen^  im  Jahre  1832,  von  Hrn.  TVisch^ 
neivsky,  berechnet  i?on  Hrp.  Spasky,  Zög- 
ling des  pädagogischen^  Instituts  in  St  Pe- 
tersburg. 


as  Thermometer  ist  nach  Reaumur  eingetheilt,  das 
Barometer  in  französische  Zolle.  Die  Barometerhöhen 
sind  alle  auf  14^  R«  reducirt.  Die  Monate  und  Tage 
sind  nach  neuiem  Stjl  gezählt. 
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I.    Mktel  der  tliennoaietntclien  Beobaclitfmgeii  für  jeden  Monat. 

Monat.      |7  U.  Morg.  |2  U.  Nclim.l  9  U.  Ab.  |    Mittel. 


Januar 

—  6",44 

—  5",71 

—  5",7l 

—  5  »,96 

.  » 

Februar 

—  3  ,78 

—  1  ,60 

—  3  ,01 

—  2  ,80 

■ 

1 

März 

—  4  ,42 

—  0  ,94 

—  3  ,10 

—  2  JS2 

April 

+  0,22 

+  3  ,25 

+  0  ,63+  1  ,37 

Mai 

+  5  ,49 

+  8  ,57 

+  5  ,56+  6  ,54 

Juni 

+10  ,58 

+13  ,97 

+  9  ,60+11  .38 

Juli 

+10  ,62+13  ,83 

+10  ,33+11  ,59 

- 

August 

+10  ,52 

+13  ,90 

+10  ,76+11  ,73 

* 

September 

+  5  ,91 

+  9  ,02 

+  7  ,02 

+  7  ,32 

• 

October 

+  3  ,21 

+  5  ,10 

+  4,15 

+  4  ,15 

* 

November 

—  3  ,87 

—  2  ,87 

—  3  31 

—  3  ,35 

December 

-  6  ,40 

—  5  ,57 

—  5  ,56 

-  5  ,84 

Mitt.  fOr's  ganze  JahT)+  1°,80|+  4°,25j+  2  ,28]+  2  ,78 


II.  Hdcbster  and  niedrigster  Stand  des  Thermometers  in  jedem  Mo> 
naty  in  den  Stunden  an  denen  beobachtet  ward  *)  (7  U.  Mor- 
gens, 2  U.  Nachmitugs  und  9  U.  Abends)  und  gröfster  Unter- 
schied, in  jedem  Monat,  xweier  an  demselben  Tage  (und  an 
den  angeführten  Standen)  beobachteten  Temperaturen. 


t 

Monat. 

Grefster  üa- 

Maiimnm 

Minimum. 

Differenz. 

tenchied  an 

* 

deiDselb.Tage. 

Januar 

+  I",2 

— 17",5 

18<',7 

8»,8 

Februar 

+  1  ,1 

10  ,4 

11  ,5 

7,1 

März 

5,2 

13  ,2 

18  ,4 

8.7 

April 

9,7 

-4,8 

14  ,5 

7  ,5 

Mai 

20  ,2 

+  0  ,2 

20  ,0 

8,2 

Juni 

20  ,8 

5  ,0 

15  ,8 

7  ,0 

Juli 

21  ,1^ 

7,3 

13  ,8 

7,8 

August 

18  ,0 

+  7  .6 

10  ,4 

7,0 

September 

18  ,0 

-1  ,5 

14  ,5 

6  ,6 

October 

10  ,3 

1  ,5 

11  ,8 

5  ,0 

November 

5,1 

17  ,5 

22  ,6 

5,4 

December 

+  0,2 

r-13  ,0 

13  ,2 

7  ,4 

*)  DI#  abiobiten  Maxima  und  Minima  ^irurden  nicht  beobachtet. 
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III.    Mittel  der  um  7  Ubr  Morgeoi,  2  Ubr  Nacbmitugs  nnd  9  Uhr 
Abend*  beobacbteten  Barometerttände  lur  jeden  Monat. 


Monat. 


Mittlerer'  Baro- 
meter* tapd. 


Monat. 


Mittlerer  Baro- 
'  raeterttaod. 


Januar 

Febraar 

März 

April 

Mai 

Joni 


28'  ,103 
28  ,417 
28  ,178 
28  ,220 

27  ,986 

28  ,090 


Juli 

August 

September 

October 

November 

December 


27'  ,846 
28  ,11& 

27  ,928 

28  ,241 
28  ,406 
28  ,256 


Mittlerer  Barometerstaocl  fOr's  ganze  Jahr  28*,149 


IT.    HSduter  and  niedrigiter  Stand  de«  Barometer«  in  jedem  Monat. 


Monat," 


MaximnnK    I   Minimam.    I   DifTerenx. 


Mittel  vom 
Max.  n.  Mio. 


Januar 

Febraar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

October 

November 

December 


28'  ,73 
28  ,81 
28  ,74 
28  ,53 
28  ,47 
28  ,43 
28  ,23 
28  ,44 
28  ,33 
28  ,60 
28  ,24 
28  ,90 


26' ,74 
27  ,90 
27.  ,29 
27  ,62 
27  ,51 
27  ,71 
27  ,32 
27  ,52 
27  ,44 
27  ,63 
27  ,52 
27  ,54 


l',99 

0  ,91 

1  ,45 
0  ,91 
0  JS6 
0  ,72 
0  ,91 
0  ,92 
0  ,89 

0  ,97 

1  ,72 
1  ,36 


27«  ,735 
28  ,355 
28  ,015 
28  ,025 

27  ,990 

28  ,070 
27  ,775 
27  ,980 

27  ,885 

28  ,115 
28  ,380 
28  ,220 


MUlei      I    28' ,62    |    27',48    l    l',14    1    28',050 
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y.     WiDdrichtongen  für  {edeii 
An  den  in^rmaU 


Monat,   drei 
angefahrten 


Mal  taglich  beohachtet 
Standen. 


Monat. 

N. 

NO. 

0. 

SO. 

S. 

sw. 

■w. 

NW.I  Windit. 

Jau. 

4 

9 

2 

10 

9 

39 

16 

1 

3 

Febr. 

5 

4 

0 

1 

3 

44 

28 

0 

2 

März 

0 

10 

3 

20 

21 

27 

6 

0 

6 

Apr. 

3 

26 

6 

0 

7 

24 

18 

0 

.      6 

Mai 

3 

14 

6 

12 

6 

27 

14 

0 

11 

Juni 

0 

3» 

5 

6 

13 

8 

10 

0 

9 

JuU 

8 

8 

8 

12 

8 

20 

18 

0 

11 

Aug. 

0 

21 

13, 

7 

5 

16 

18 

0 

13 

Sept. 

11 

0 

0 

5 

19 

31 

19 

2 

a 

Oct. 

5 

0 

0 

6 

27 

36 

13 

1 

5 

Nov. 

5 

10 

18 

13 

18 

28 

8 

0 

0 

Dec. 

0 

7 

1 

12 

34 

- 

27 

1 

0 

11 

Summ. 

44 

148  1 

52 

104  |170  327  |169 

l    4 

80 

VI.      Mittlere  Barometerhohe  bei  jedem  Winde« 


Wind- 

ri«*htting. 


nS?3 

Nordost 
Ost 

Südost 
Süd 


Mittl.  Baro-j  Zahl  der 
mcterhoKe.  iBeobacht. 


Wind- 
richtung. 


Mittl.  Baro- 
meterhohe. 


Zahl  der 
Beobacht. 


Südwest 
West 
Nordwest 
Winstille 


28«  ,110 
28  ,085 
28  ,142 
28  ,196 


327 

169 

4 

80 


28«  ,065  44 

28  ,214  148 

28  ,217  52 

28  ,124  104 

28  ,138  170 

Ab  folgenden  Tagen  Var  sehr  starker  Wind  oder 
Stiirm.  Januar,  den  28.  S.,  den  31.  W.  —  April,  den 
a  SW.  —  Juni,  den  21,^  22.  NO.  —  Jtdi,  den  1.  N., 
den  5.  S.,  den  15.  W.  —  Aagust,  den  16.  W.  —  Sep- 
tember, den  6.  W.,  den  7.  NW.  -<-  October,  den  13. 
S.,  den  14.  SW.  —  December,  den  18.  S. 

Der  letzte  Frost  fand  statt  den  30.  April,  der  erste 
Frost  trat  ein  den  27.  September,  das  Thermometer  er- 
hob sich  über  .NuU  zum  ersten  Mal  den  21.  Januar,  zum 
letzten  Mal  den  9.  December. 

Im  Laufe  des  Jahres  gab  es  in  St.  Petersburg  100 
Regentage,  61  Schneetage,  2  GewiUertage,  35  Tage,  an 
welchen  der  ganze  Himmel  ununterbrochen  vom  Morgen 
bis  Abend  heiter  war,  83  Tage,  an  'welchen  der  ganze 
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Himmel  nnimterbroicbeii  vom  Morgen  bis  Abend  bedeckt 
war,  248  Tage,  an  welchen  der  Himmel  einen  Theil  des 
Tages  bewölkt  war,  95'  Nebeltage  (insbesondere  Mor- 
gen- ond  Abendnebel). 

In  diesem  Jabre  ist  nur  ein  Nordlicht  beobachtet 
worden,  den  13.  November. 


X.  lieber  die  Dutong*sche  Formel  für  den  Dtuck 
des  VFasserdampfes  bei  ^verschiedenen  Tem- 
peraturen; von  Hrru  Spasky* 


lYXan  bat  mehrere  Formeln  vorgeschlagen,  welche  die 
Eksticität  des  Wasserdampfes^in  ein^  Function  der  Tem- 
peratur ausdrücken.  Allen  diesen  Formeln  zieht  Herr 
Dalong*)  die  folgende  vor: 

tf=(  1+0,7153.  OS 
in  welcher  e  die  Elasticität  des  Wasserdampfes  bei  der 

Temperatur  t  bedeutet,  ausgedrückt  in  Atmosphären,  von 
0*,76O  Quecksilberdruck.  Die  Temperaturen  sind  von 
100^  an  gezahlt,  und  positiv  genommen,  wenn  sie  grö- 
Iser,  negativ,  wenn  sie  kleiner  als  100^  sind;  dabei  ist 
das  Intervall  von  100^  als  Einheit  gesetzt 

Hr.  Prof.  Kupffer  forderte  mich  auf,  zu  untersu- 
chen, ob  diese  Formel  qen  Beobachtungen  so  genau  als 
möglich  entspreche.  Ich  habe  also  vor  allen  Dingen  die . 
Beobachtungen  der  HH.  Dulong  npd  Arago  mit  den 
nach  dieser  Formel  berechneten  Wertben  verglichen,  und 
Ü^jlt  in  d^r  folgenden  Tafel  die  Resultate  dieser  Yer- 
Slieichung  mit: 

*)  Annai,  de  chirnie  et  de  phys*  Tom*  XLllI  p*  101.  (Annalen, 
Bd.  XYIII  S.  470.  *-  Siehe  auch  £  gen 's  Aufsats  in  dies.  Annal. 
Bd.JUYil  S.23»    P.) 
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No. 


Tempera, 
tnr  /. 


EUttieitSt  ia  Atmotj^liSrea 

von  0»,760 
beobachtet.  >      berechnet. 


Differcnx. 


^ 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 


123,3 

132,7 

132;97 

138,0 

149,6 

151,88 

153,67 

163,  2 

168,45 

169,48 

172,11 

180,7 

183,7 

186,95 

188,4 

193,7 

198,50 

201,87 

203,78 

206,13 

206,60 

207,28 

208.67 

209,11 

210,48 

215,18 

217,36 

218,35 

220,60 

224,00 


2,148 

2,870 

2380 

3,348 

4,584 

4,860 

5,120 

6,510 

7,391 

7,613 

8,114 

9,893 

10,600 

11,480 

11,660 

13,190 

14A30 

15,650 

16,210 

17,130 

17,230 

17,300 

ia050 

18,160 

18,550 

20,440 

21,310 

21,600 

22,660 

23,994 


2.1607 

2,8805 

2,8890 

3,327 

4,562 

4,8460 

5,076 

6,456 

7,334 

7,616 

8,002 

9.760 

10,443 

11,223 

11,588 

12,996 

14387 

15,434 

16,055 

16,844 

17,008 

17,245 

17,734 

17,894 

18,392 

20,184 

21,062 

21,466 

22,418 

23,925 


—0,0207 
—0,0105 
—0,009 
+0,021 
0,022 
0,014 
0,044 
0,054 
0,057 
0,097 
0,112 
0,133 
0,157 
0,257 
0,072 
0,194 
0,143 
0,216 
0,155 
0,286 
0,222 
0,055 
0,316 
0,266 
0,158 
0,296 
0,248 
0,134 
0,242 
0,069 


Die  in  der  zweiten  Spalte  enthaltenen  Tempeiatu- 
ren  aincl  die  Mittel  von  den  Beobachtungen  am  kleinco 
und  am  grofsen  Thermometer. 

Diese  Tabelle  zeigt  uns,  dafs  die  berechneten  'Wff- 
the  bedeutend  von  den  beobachteten  abweichen,  beson* 
ders  in  den  höheren  Temperaturen.  Wenn  man  aber 
die  Werthe  des  Coeffidenten  0,7153  und  Exponenten  5 
ein  wenig  ändert,  so  erhält  man  vielleicht  eine  besser« 


I   \ 
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V 

Uebereiostimmung.  Um  diese  AeDdernngen  gleich  so  zu 
erbaiten^  dafs  sie  den  genannten  Werth  der  beobachte- 
ten Gröiken  geben,  wollen  wir  die  Methode  der  klein- 
sten ^^aadrate  anwenden* 

Es  sey,  der  Kürze  wegen ,  0,7153=a  und  also 
5=/9.  Die  kleinen  Aenderungen,  die  deren  Gröfse  hin- 
zuzufügen sind,  sejen  da  und  dß^  die  entsprechende 
Aenderung  der  Elastizität  de.    Wir  haben  nun 

e+de=z(l+(a+da)t/'^'^^ 
Man  findet  ferner  durch  Differentiation: 

de=ßil+atf'''^ida+(l  +  atfLog(l+af)dß. 

Sabstituirt  man  in  dieser  Gleichungi  für  de  die  in  der 
obigen  Tabelle  zusammengestellten  Differenzen  der  Rech- 
nung und  Beobachtung,  und  setzt  für  a  uhd  ß  die  von 
Hrn.  Dulong  Torgeschlagenen  Werthe  nämlich  0,7153 
und  5,  so  erhält  man  3ü  Gleichungen,  deren  Combina-. 
tion  die  genauesten  Werthe  von  da  und  dß  giebt.  Man 
erhält  so,  vermöge  der  Methode  der: kleinsten  Quadrate» 
folgende  i  Endgleichungen : 

187,5758827  =53919,95538   </a;4-10151,720925i/^ 
35^0775665=10151,720925  da+ 1917,2537468  dß 

iroraos: 

</«=     0,00372853 
J^ss— 0,00132595. 

f 

Die  Dulong^sche  Formel  bekommt  also  folgende 
'Gestalt: 

^3=  (1+0,719  0^'^^^^- 
Biese  Formel  giebt  folgende  Werthe: 
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ElattMitfit  iB  AtmosphSm  iron 


No. 

0" 

,760 

Differens« 

t 

berechnet.      | 

beobachtet. 

1 

2,140 

2,1689     ' 

— 0,028§ 

2 

2,870 

2,8735 

—0,0035 

3 

2,880 

2,8962 

—0,0162 

4 

3.348 

3,3449 

+0,0031 

5 

4,584 

4,5933 

—0,0093 

6 

4,860 

4,8776 

—0,0176 

7 

6,120 

5,1104 

+0,0096 

8 

.     6,510 

6,5046 

+0,0054 

9 

7,391 

7,3934 

—0,0024 

10 

7,613 

7,5787 

+0,0343 

11 

8,114 

8,0686 

+0,0454 

12 

9,893 

9,8480 

+0,0450 

13 

10,600 

10,5383 

+0,0617 

14 

11,480 

11,3298 

+0,1502 

15 

11,660 

11,6977 

—0,0377 

16 

13,190 

13,1254     , 

+0,0646 

.17 

14,530 

14,5348 

—0,0048 

18 

15,615 

15,5951 

+0,0549 

19 

16,210 

16,2229 

0,0129 

20 

17,130 

17,0229     • 

+0,1071 

21 

17,230 

17,1867 

+0,0433 

22 

17,300 

17,4206 

—0.1208 

23 

18,050 

17,9228 

+0,1272 

24 

18,160 

18,0824 

+0,0776 

,25 

18,550 

18,5869 

—0,0369 

26 

20,440 

20,4038 

+0,0362 

27 

21,310 

21,2931 

+0,0169 

28 

21,600 

21,7075 

-0,1075 

29 

22,660 

22,6726     . 

—0,0126 

30 

23,994 

23,1958     . 

—0,2018 

In  dieser  Tabelle  sind  die  Differenzen  bald  positiv; 
bald  negativ.  Die  Summe  ihrer  Quadrate  ist  0,14858; 
die  Summe  der  Quadrate  der  in  der  ersten  Tabelle  ent- 
haltenen Differenzen  dagegen  ist  0,80718.  Der  mittlere 
Fehler  des  Werthes  von  da  ist  =f:  0,003746,  der  mitt- 
lere Fehler  des  Werthes  von  dß  ist  =pO,001946.  Der 
mittlere  Fehler  jeder  einzelnen  Beobachtung  ist  0,04745, 
welcheß  in  Quecksilber  ungefähr  3  Centimeter  macht»  von 
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dem  Volumen  der  in  dem  Manometer  enthaltenen  Lurt, 
bei  dem  höchsten  Druck  ^  aber  nut  etwa  den  TOOsten 
Theil  (oder  -^  Millimeter)  betragt. 

Erst  als  ich  diese  Rechnangen  beendigt  hatte,  be- 
merkt« ich,  dafs  Dulong  seine  Formel  nicht  auf  die  mit: 
»^  Force  elastique  en  aimospheres  <fe  0%76«  tiberschrie- 
bene  Spalte  seiner  Tabelle  bezieht,  sondern  auf  die  in 
der  letzten  Spalte  enthaltenen  Zahlen«  nachdem  sie  durch 
0,76  dividirt  worden.  Diese  letzteren  Zahlen  werden  in 
der  That  besser  durch  die  Dulong'sche  Formel  darge- 
stellt, als  die  anderen  in  unserer  eHBten  Tabelle»  Spalte 
III,  enthaltenen.  Die  folgende  Zusammenstellung  der 
beobachteten  und  berechneten  Werthe  zeigt  dieses  deut- 
lich. 


No. 


lEUsticitat  der  Dampfe  in  Atnaospha-I 

jren  von  O^n^Te  Quecksilberdniclc  beiO®' 

beobachtet.       |         berechnet. 


Differenz. 


1 

2,143 

2,1607 

—0,0177 

2 

2,864 

2,8805 

0,0165 

3 

2,8705 

2,8890 

0,0185 

4 

3,3394 

3,3273 

+0,0121 

5 

4,5735 

4,5626 

0,0109 

6 

4,8510 

4,8456 

0,0054  * 

7 

5,1065 

6,0760 

0,0305 

8 

6,4977 

6,4562 

0,0415  " 

9 

7,3755 

7,3341 

0,0414 

1« 

7,5969 

7,6156 

0,0813 

11 

8,0934 

8,0022 

0.0912 

12 

9,8685 

9,7596 

0,1089 

13 

10,5726 

10,4430 

0,1296 

14 

11,4467 

11,2230 

0,2237 

15 

11,6320 

11,5880 

0,0440 

16 

12,1564 

12,9960 

0,1604  . 

17. 

14,4986 

143870 

0,1116 

18, 

15,6079 

16,4340 

0,1739 

19 

16,1714 

16,0550 

0,1164 

20 

17,0884 

16,8440 

0,2444 

21 

17,1850 

17,0080 

0,1770 

22 

17,2850 

17,2450 

0,0400 
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RlanticitSt  der  DSmpfe  in  AtroospKS- 

N<K 

renvon  O^fTGQaecksilberdruck  bei  0° 

DiffercDS. 

. 

beobachtet 

berechnet. 

23 

18,ÜU5ä 

17,7340 

0,7716 

24 

18,1171 

17,8940 

0,2231 

25 

18,5040 

18,3920 

0,1120 

26 

20,3940 

20,1840 

0,2100 

27 

21,2536 

21,0620 

0,1916 

28 

21,5550 

21,4660 

0,0890 

29 

22,6086 

22,4180 

6,1906 

30 

23,9340 

23,9250 

0,0090 

Hier  ist  die  Summe  der  Quadrate  der  Differenzen 
indefs  immer  noch  0,5370,  also  oeinahe  vier  Mal  so  grob 
als  die  Summe  der  Quadrate  der  Differenzen  zwiscbea 
Rechnung  und  Beobachtung,  wenn  man  bei  der  Rech« 
niing  meine  corrigirte  l^rmel  zum  Grunde  legt. 


Berichtigungen  zum  Aufsatz  des  Hrn.  Prof«  Grafsmann 

in  diesem  Heft: 

Seite  3  Zeile  9  von  unten  statt  konnten  lies  konnten 

—  3  Z.  2  ▼.  V.  'St.  Wpte  1.  Wpt. 

— «    4  Z.  5  ▼.  u.  St.  Das  aUgemeine  I.  In  allsememen 
-—    7  Z.  4  Ton  oben  st.  eine  1.  eineni 

—  7  Z.  6  V.  o.  Sa  1.  Fa 

Pf. 

—  8  Z.  8  V.  u.  St.  auf  1.  auch 

—  10  Z.  14  V.  u.  St.  in  oder  1.  in  3  oder 

—  JO  Z.  6  y.  ».  .t  Sßp^  I.  F^^y 

-—  11  Z.  9  und  10  V.  o.  st  den  kleinen  1.  den  nacbstkleinem 

—  11  Z.  15  V.  o.  St.  Octaeder  1.  Octanten 

—  16  Z.  21  y.  o.  St.  Muteieäcbe  1.  Mittclflachen 
»  16  Z.  1  und  2  T.  u.  st  Diagonale  1.  diagonale 

— -  24  Z.  8  ▼.  o.  St.  jeder  der  3  rechten  1.  jede  der  3  ersten 

—  24  Z.  9  V.  u.  st  321  1.  32'  1'  ; 

—  26  2(.  8  V.  o.  St.  Proportionen  1.  Projectionen 
»-  26  Z.  6  ▼.  u.  st  eine  ).  einer 

—  ^8  Z.  22  y.  o.  St.  di'e  1.  drei 

—  32  Z.  1  y.  o.  am  Ende  st  Uhu 
— >  32  Z.  3  y.  o./am  Ende  st  i«  1.  r 

—  38  Z.  9  V.  u.  St.  dergleichen  1.  den  gleichen 

—  38  Z.  1  t.  u.  st  Ä*  1.  Ä.2 

— -  39  Z*  10  V.  o.  st  seine  1.  seiner 

—  39  Z.  9.  ▼.  n.  st  Wpten  1.  Wpt 

—  40  Z.  8  y.  o.  st.Ä'^c'y*  1.  b^t/^d^ 

—  41  Z  9  y.  o.  sind  die  beiden  Striche  Icein  Minuszeichen»  son- 

dern Trennungszeichen,   und  werden  besser  mit  einem 
Seniicolon  yeftauscht,  « 

An  dem  Skalenpeder  zo  F^       auf  der  Kupfertafel  neben  M .  3 

fteheadi  und  mit  22' 1  beieichne^  fehlt  eine  vordere  Lateralkante. 
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A.  Allfrü  o.  VepjBy  Athnieii  d  V9- 

Agel,  XYIll.  398. 

hieb,  Zerleg,  d.  Spinells  iiiid  Aiuici  Neues  Nbellir-Instniiiienty 

yemandt.  AL'neral.  XXIU.  365.  XX^HL  lOa 

Abraham,  Einfl.  des  Magnetisni.  Ammerm&Uer^  s.  Magnas. 

auf  ElektricilStsleit  I.  357.  Ampere,  liotat  d..Schliif84nbta 

Aeademie,  Pariser,  PreisGrag.  der  Süale  darch  rotirende  Scbei'^ 

lY.  242,  Yll.  260.  ben,  YlII.  518.  -  Nalar  d.  elek- 

Academie,     Petersbarger,.  Irisdi»  Ströino,  II.  206.  ^  Kias- 

Preisfrage  üb.   die  ÜDdolations-  Silicat  d.  Elemente,  Xlf.  37.  -^ 

tbcorie,  XL  487    —  ftb.   $oda-  Magneto- elektrische  Yers.  XXIY. 

bereit  in  Rofsland,  XYUl  639  614.   (mit  Becipvrel,    613)  — 

-^  fik  Flatb  u.  Ebbe,  XXIY.  395  Ideen  &b.  Wärme  n.  Liebt,  XXYI. 

-«-  fib.  oliven£arbene  Snbst  des  161.  —  Ueb.  d.  Magneto- elektr. 

Kidiums,  XXYII.  698  Maschine  yon  Pix»,  XX Yll.  398. 

Academiker,  Pariser,  Anleit  —   Bestimmung    der   Gleif^hung 

s.  Yerfertig.  ▼.  BÜtzableit  L  403.  filr    die     WeUenflache ,     XX£ 

-  Y«is.  fib.  Scjiallgescfawindigk.  262. 

Y.  477.  —   Yers.  &  Spamtkraft  Antinor»,  s.  Nobili. 

d.  Wasserdaropfs,  XYlu.  437.  Arago,  Brechkraft  nicht  d.  Dic^e 

Accftdemia  del  Cimento,  ihre  proportional,  Y.  250.  -^  Methode 

Versuche  üb.  CompressibilitSt  d.  o.  Bre<*hkraft  zu  bestimm.  Y.  248i» 

Wassers,  XII.   42.   —   Wieder-»  .^  Einfl.  d  M«taUs' aoC  sehwiiic. -« <- 

aoffiod.  ilir.Tbermomet  XXI. 325.  Magnetnadeln^  111  343.  -^  Beob. 

Adel  man,  sein  Goniometer,  II.  83.  ein.  SonnenhdCi.  lY.  116.  —>  Me- 

r    Adie,  hydropneom.  Lainpe^.333.  thod.  magnet  IntensitXl  so  mess. 

Airy,  Strahlenbrechung  d.  Bei^*  Y.  535.  —  Einfl.   d.  Nordlicht, 

krystalls  u.  Erklär,  d.  Erschein,  auf  Magnetnad.  YIL  127,  IX^  164. 

nach  d.  Vndulationstheor.  XXIIl.  XIL  320^  XYI.  138,^  XXIL  542. 

!       204.  —  Erschein,  b.  d*  Newton^  -^  UeL,  d.  Rotationsmagnetism.' w 

sehen  Ringen  »wischen  Glas  und  YII.  385,  YIIL  517.  —  Hagol  n. 

I      Heull,  XXIL  611,  XXYI.  123.  Hagelableiter,  XIII.  344.  ^  Zu^ 

—  Neuer  Lichtzerleger,  XXYL  frieren  d.  Ströme>  XIY.  393.  —    ' 
140.  —  £rscheinung:en  bei  New-  Methode  d.  Lichtstärke  bei  DiF- 
ton  s   Ringen  zwiscnen  uneleich  fractionsvers.  zu  erhöh.  Xtl.  370. 
brechend en   Substanzen,  XXYIL  —  chemisch.  Wirk.  d.  gebeugt. 
554,  XXYIII  75.  -^  Bemerknn-  Lichts,  XII.  395. -^  Nichtinterfe- 

Sen  und  Beobacbtoiig. ,  yeranla£Bt  renz  rechtwinkl.  polarisirt.  Strah- 

arch  ein.  Yersnch*  von  Potter,  len,  XIL  230.  —  ungewÜhnl.  Re- 

XXIX,  304.  329.    —  Yerlheidi-  genbogen,  XY.  537.  —   Ursach. 

gong  der  Undulationstheorie  ge-  d.  Explosionen  b.  Dampfmaschin. 

Sen   Brewster,  XXIX.  ^31.    —  XYUL  287.  415,  s.  Dolong.   — 

Beob.   eines  Nordlichts,  XXIX.  Beugnngserschem.  in  Fernrohren, 

481.  _  (Sheepshanks  o.  Whe-  XXUl.  288    <~  Ueber  Newton's 

well)   Pendelbeob.   in  Comwall.  Ringe,  XXYL  133.    --    Zosam- 
Gruben,  2ÜLY.  411.  menstdl.  d.  Beob.  üb.  Grondeis, 

22» 
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XXVm. 204 --Pliotomet XXIX.  Bache,  Erhöhte  Entzfindlichkeit 

191.  d.  Phosphors,  XXIII.  151. 

d'Arcet.  Bereit  von  Jodwasser-  Badams  basisch,  chromsanr.  Blei- 

stofT-  Gas,  XII.  482.  ozjd  o.  des«,  techn,  Anwend.  IQ. 

ArfyedsoD,  Zerl.  borsaar.  Salze,    221. 

II.  127. 130. 131.  —  Zerl.  schwe-  Baegc,  Nachr.  üb.  d.  Trona,  V. 

felsaar.  Hetallsalze  durch  Wasser-    372. 

Stoff,  I  49.  —  Zerl.  d.  Mangan-  Le  Baillif,  Sideroskop  o.  den. 

glanses  v.  Nagyae,  I.  58  —  der    Wirk.  X.  507. 

Zinkblende,  1.  62  —  des  Haar-  Baily,  Unveränderl.  Pendel,  XIV. 

IdesM»  L  68.  -*  Unters,  fiber  d.    427. 

Uran,  1.  245.  —  Boreisen?, XL  Bakewell,  Warme  Qaell.  in  d. 

171.  -^  Ueb.  «.  Besümm.  d.  Li-    Alpen,  XII.  511. 

thiooatom.  XY.  480.  Balard,  Unters,  fiber  d.  Brom, 

Arge^ander,  Tiefst  Barometer-    Vill.  114.  319.  46L  —  Brom- 

•tand  am  Meere ,  V.  129.  verkauf,  XI.  172  ~  s.  Bestim- 

Arzberger,  Ueb.  s.  Formel  f.  d.     mnng  a.  Bromatoms,  XIV.  564. 

Spanakr.  d.  Wasserdampfii  XVlIl.  Balfonr,  Stund!.  Barometerbeob. 

464,  XXVII.  25.  Vlll.  300. 

Atkinson,  Widerl.  s.  Angab.  IIb.  Barlow,  Yergröis.  d.  Us1.yariai 

.die  Lnfitemperat  unter  d.  Aequa-    d.  Magnetnadel,  329.  —  r  ehlweis.' 

tor,  VIII.  1.65.  des  Compafses  zu  berichtig.  IIL 

Aiibert,Selbstentzünd.  gepulvert    432.  437.  —  Maenetism.  rotiren- 

Koble,XX.  451.  -*  s.vCa^<liussac.    der  Eisenmass.  lY.  464.  —  Seine 
O'Aubuisson,  Beob.  fiber  Aus-    Vers.  fib«^r  ElektricitäUleit  VllL 

ström,  d.  Luft,  X.  268.  359.  —  S.  Vei^iche  mitgl&head. 

Anenst,  DifTerentialbaromet  III.    Eisen  berichtigt,  X.  51.  — Coii- 

3^.  -^  PsTchrometer^  V.  69.  335,    struct.  achro'mat  Femröhre  mit 

XIV.  137.  --  Reduct  der  Ther^  ein.  FlSssigk.  XIV.  313.  ~  Re- 
nometecgnde .  auf  wahre  Wir-  firact  u.  Dispers,  d.  Schwefelkob- 
BMrade,  XIII.  119.  •—  Formel  lenstoffs  b.  verschied.  TemperaL 
£  dl  Spaankr.  d.  Wasserdampfes,  XIV.  395.  —  Ueber  seine  Verau- 
Xill.  122.  —  Ueb.  dieselbe.  XVUI.  che  mit  EisensUlben,  XII.  131. 
468,.  XXVII.  .25.  -~  Ueber  die  Barruel,  Zerl.  ein.  Art  v.  Gay- 
Wirtk'scfaen  Vers.  XIV.  429.  Lnssit,  XVII.  554. 

Anten rieth,  Brot  avm  Holzfaser,  Barv,  Mess.  elektr.  Kriifie  durch^s 
Xü  268.  Elektromet   XIV.  380.    --  Ele- 

Avogadr«,  Relat  zwisck.  spee.  mentare  Bestimm,  d.  Minim.  der 
Brechkraft  und  spfeio.  WSrme  d.  prismatischen  Ablenkung ,  XXVI 
Gas.  VI.  419.  —  Spannkraft  des    170. 

Jkiecksilberdampfs,  XXVII.  60. -^^  Barry,  Chemische  Wirk,    atmo- 
ormel  für  die  des  Wasserdampfe.    sphärisch.  Elektricit  XXVil.  47& 
XXVIL  79.  —  Beurtheil.  s.  Versuche  von  Et- 

raday,  XXIX.  301. 
B.  Bauer,  Krvstall.   kohlens.   Kalk- 

Babbaee,  Beob.  Üb«  barometrt-    Natron,  Xa.1V.  367. 

sehe  Höhenmess.  V.  112.  Baumgartner,<Ueb.  s.  Magaeti- 

Babin^t,  Verbessert.  Haarhygro-    simng  d.  Stahls  durch  Licht,  IX. 
meter,  U.  77.  —  Einü.  d.  Drucks    508,  XVI.  580. 
auf  Entvrickl.  v.  Wasserstoffgas,  Baop,  Bestandtheile  d.  Harze,  XI. 
XU.  523.  —  Farben  der  Gitter,    39.   —   Zerie^  d.  Chinasfinre  u. 

XV.  505.  —  Absorpt.  d.  poiari-    deren  Sa|ze,  XXIX.  64.  —  Lie- 
sirt.  Lichts,  XXIII.  447.  big:  darftb.  XXtX.  70. 
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» 

Bayer, HShenmesfl.  in. d.SehweiZ|  Bella  (Dalla),  Entdecker  d.  Ge- 
V.  109.  setze  d.  mapet.  Atlract.  o.  Re- 

Beale  (nSchst  Godin  a.  Conda-    palaion,  XV.  83. 
mine)  Entdecker  d.  tl^lich.  Ba-  Dellani,  Qaecksilb.  absorb.  keine 
romeiervariatienen,  Ylil.  131.         Loft,   Vlll.   125.    _    Wiederrr- 
Beanfoj,   MaiL   d.  tecnlSr.  De-    schein.  ▼.  Schriftzug.  auf  Metall 
dinat  in  Europa,  X.  512.  nach  dessen  Umschmeiz.  XXYIII. 

Beaomont,  £.  de;  RelatiTes  AI-    445.    —    Beob.  an  Glasthränen« 
ter  der  Gebirge,  XVIIL  19.  25,    XXVUI.  445. 
XXV.  1.  Bennecke,    Entdecker  d.  Palla- 

Becquerel,  Electridtftt  b.  Con-    dinnis  am  Harz,  XVI.  492. 
tact  d.  Metalle  n.  Flfissigk.,  wie  Benoit,  Pachometer,  II.  90. 
Mittel,  die  Yeränd.  der  letzt  an  Benzenberg,  Mittj.   Barometer- 
d.  Luft  za  erkenn.  IL   169.   ~     stand   am  Meere,   XX.  483.   — 
EiektricitJttsentwickL  b.  chemisch.    Mittl.  Temp.  in  DOssehlor^  XX. 
Action,  IL  180.  —  Vertheil.  der    485. 

Elektricit.  in  d.  Yoltasch.  Sänle,  B^rard,  Methode  Metallsalze  zn 
li.  188.  —  Elektr.  Entwickl.  bei    fabriciren,  XI Y.  285. 
Contact  d.  Wassers  n.  d.  Flamme  Berard  n.   De  la  Roche,  Be- 
mit  Metallen  und  beim  Yerbren-    nrlheil.  ihr.  Yers.  nb.  specifische 
nen,  IL  191.  —  Natnr  d.  elektr.    YVSrme  d.  Gase,  X.  366. 
Ströme,  U.  206.  —  Benrtheil  s.  Bergemann,  Zerl.  d.  Glaucolits, 
Yersache  von  Pohl,  III.  183.  —     IX./267.  —  Yermischt  ehem.  Be- 
Yers.   ab.  E}ektriciUisleit.   YlII.     merk.  XIX.  554. 
356.  -*  Alle  Körper  magnetisir-  Berghans,    Barometerbeobacht 
bar,  Vm.  367.  -  fcontact  Elektr.    Y.  128. 

dorch  Temperatardiff.  o.  Mess.  d.  Berthier,  Ueber  s.  Unters,  des 
Temper.  durch  sie,  IX.  345.  —    Hammerschlags,  Yl.  35.  —  ZerL 
Magnetisin.  d;  Wismuths  n.  An-    d.  Berthierits,  XL  478.  —  Dop- 
timon,  X.  292.  —  Elektr.  d.  Me-    pelsalze  auf  trockn.  Wege,  XIV. 
talldrähte  in  d.  Flamme,  XI.  437.     100.  —  Nontronit,  neues  Miner. 
.  Zersetz,  durch  schwache  elektr.    XIV.  238.  —  Wirk.  d.  BlciglStte 
KrSfte,  XI.  457.   —  Elektr.  der    auf  Schwefelroetalle ,   XV.  278. 
Krystalle  durch  Drücken  u.  Spal-    —  Zerlegung   eines  Brochantits, 
teo,  XU.  147.  --  Magnetism.  in    XXYL  561.  —  Zerl.  d.  Blätter- 
allen Körpern  erregt,  XIL  622.     erzes,  XXYIII.  401.  —   Zerleg. 
—  Ueber  Reibungs- Elektr.  XilL     dreier Kapfersilicate,  XXYIII.  411. 
619.  —   Elektr.  des  Turmalins,     —  Zwei  neue  Arten  y.  Herthie- 
Xni.  628.  -^  Elektricitätsleit.  d.     rit,  XXIX.  458.  -  Zerlegung  d. 
Metalle,  XIL    280    —    Zersetz.    Wolchonskoit,  XXiX.  460. 
d.  Schwefelkohlenstoffs  in  d.  gal-  Berthollet,  Yers.   üb.    d.  Yer- 
▼aniscben  Kette,  XVIL  183.  —     roischung  d.  Gase  mit  «nander, 
Wöhler  hierüber,  XVIL  482.  -     XYII.  341. 
Thermoelektrische  Vermögender  Berzelius,  Unters,  fib.  d.  Fluis- 
Metalle ,   XVH.   535.    ~    Che-    spathsänre,  I.  1. 169,  IL  113,  lY. 
mische  Yerbindu|igen  durch  etek-     1.  117.  —  Noüz  fib.  diese  Ab- 
tro-chem.  Kräfte,  XYI.  306,  XYUL    handL  YIU.  129.  -  Zerleg,  des 
143.  —  Magneto-elektrische  Vers.    Kimito-Tantalits,  lY.  21  —  des 
XXIV.  612.  Hvacinths,  IV.  131  -  d.  Tellur- 

V.  Beck,  Yers.  fib.  SchaUgeschw.  VVismnths,  I,  271  —  d.  Chlor- 
V.  351.  469.  -*  Einfi.  d.  Con-  bleis  v.  Matlock,  L  272  —  des 
iacts  auf  d.  ehem.  Eigenschaft  ^in.  Uranits  v.  Autun  u.  Comwall,  I. 
Metalls,  XU.  274.  379.  384  -«  d.  phosphors.  Ytter- 


342 

erde,  111.  203  -—  A,  PolTnugiiits«  des  Jods  nnd  Broms,  XIV,  538. 

IlL  205  —  mehrer  b^hinischen  ^  Nachträgliehe  Bemerk,  üb.  Iri- 

MineraiwSsser ,  IV.  24.'>.  ^  Un«  diam  o.  Osminni,  XV.  208.  — 

tersoch.  d.  Urans,  I.  359.  —  Ueb.  Besonderes  Platinsals.  XVL  82. 

essigsaur.  Kupferoxyd,    II.  233.  ^Scheid,  d.  Kohle  von  Eiaoi, 

-^  Zusammensetz.  d.  Akraits,  V.  XVI.   172.  —  Ueb.  d.  Graphit, 

159  -.  des  Vauquelinits,  V.  17a  XVI.  174.  —   Notis  fib.  d.  Tho- 

^  Bemerk,  üb.  Knall-  n.  Cyan-  rit  a  d.  Thorerde,  XV.  633.  - 

säure,  V.  327.  -^  Ausmiltl  des  AusföhrL  Untersuch,  heider,  XVI 

Arseniks  bei  Vergift.  VI.  71,  VII.  385.  —  Analyse  ein.  JII«teor8teiii8| 

243.  —  Titansäure  v.  Zirconerde  XVI.  611.  —  Atomgewicht  des 

zu  trenn.  VI.  231.  —  Ueber  das  Lithiums,  XVIL  379.  —  Atom- 

Bloly bdiin,  VI.  331.  369.  —  Ueb.  gewicht  d.  Mangans,  XVIiL  74. 

die  Schwefi'lsalze,   VI.  425.   —  —  Darstell,  d.  rein.  o.  oxalsaar. 

Wasserstoffgeschwefelt.  Salze,  VI.  Harnstoffs,  X VIU.  84. 85. '-  Bqt- 

436.  —  Kohlenstoffschwefiige  S.  tersäure  im  menschl.  Harn.  XVIIL 

VI.  444.  —  Arsenikschwefeisalze,  84.  —   Zerleg,  einer  Schlangen- 

VII.  1.  137.  »  Molybdänschwe-  galle,  XVIII.  87.  —  Apparat  zam 
feisalze,  VII.  261.  ~  Wolfram.  Aussüfsen,  XVIII.  411. —Gold- 
schwe&lsalze,  VIII.  267.  --  Tel-  chlorid  +  Chlörkalium  n.  €hlo^ 
lur«  n.  and.  Schwefelsalse,  VIII.  natrium,  XVIII.  597.  —  Mitch- 
411.  ~  Darstcll.  d.  beid.  hohem  säure,  XIX.  26.  —  Käsestoff. 
Schwefeleisen,  VII.  393.  —  Be-  XIX.  34.  ~  Brom-  n.  Jodkalk, 
stimm,  der  Atomgewichte  in  che-  XIX.  295.  —  Zerleg,  d.  Wein» 
mischen  Verbind.  VII.  397,  VÜL  n.  TraubeBsäore,  Atomgewicht  d. 
1. 177.  —  AngebL  Selenkrystalle;  Bleiozyds  n.  Betracht,  üb.  isome* 
Qarstell.  d.  rein.  Selen,  VIL  242  rlsche  Kftrper,  XIX.  305.  —  Be- 
•^  Fluorchrom  und  Cblorchroo»,  reit  d.  doppelt  kohlens.  Natroasi 
VII.  319  —  Indigo,  X.  105.  217  XIX  43a  —  Mineralkeimes,  XX. 

—  Süisholzzucker,  X.  243  —  364.  —  £isenozyd  a.  Eisenoxy- 
Pflanzenleim  ond  Pflanzeneiweifs,  dul  zu  trenn.  XX.  541.  —  Un- 
X.  247  —  Terpentin.,  Koptel,  tersuch.  d.  Vanadins,  XXD.  1. 
Gummilack,  X.  252  ~  Gerbstoff,  —  Ueb.    d.  Goldpurpur,  XXIL 

X.  257.  —  Tafel  d.  Atomsewlchte,  306.  —  Berlinerblau  und  Cyan- 
■•^JK.  339,  XIV.  566.  -  Ueb.  Har-  eisenblei,  XXV.  385.   -  Ueber 

korts  Methode  Kali  zu  entdeck.  Isomerie  und  deren  Arten,  XXVL 

XI.  333.  —  Neues   Mineralsyst.  320.    —   Ueb.  Benzoyl  a.  Ben- 

XII.  f.  —  Reduct.  d.  Arseniks  logsäure,  XXVL  480.  —  Zerleg. 
aus  Schwefelarsenik  ^  XII.  159.  ein.  bei  Bohumiliz  eefund.  Masse, 
Unters,  d.  Bernsteins,  XII.  419.  XXVII.  118.   —   ZusammensetL 

—  Ueb.  d.  bleichende  Verbind,  a.  Sättigttngsföhiekeit  der  Gitro- 
d.  Chlors  mit  Basen,  Xll.  529.  nensäure,  XXVII.  281.  —  Ap- 

•   —  Ueb.  Jodfiewiimung,  XII.  604.  parat  zum  Trockn.  organ.  Stoffe 

—  Zerleg,  d.  Wassers  von  Ron-  tiir  Analys..  XXVII.  304.  —  Be- 
neby,  XIII.  49.  —  Oele  0.  Hane  ziehnng  z^vischen  Atomen  n.  Vo- 
d.  trockn.  Destillat.  XIll.  78.  —  lumen.  XXVIII.  388.  —  Unter- 
Ueb.  d.  Chromoxyde,  XIII.  234.  such.  üb.  d.  Tellur,  XXVIII  392. 

—  Ueb.  die  B^egletter  d.  Platins:  — .  Bemerk,  üb.  d.  Schrißerz  0. 
Rhodium,  XÜI.  437.  —  Palla-  Berthier's  Analys.  d.  Blätterer- 
dium,  XIII.  454.  —  Iridium,  XIII.  zes,  XXVULv  402.  —  Narkotin 
463.  —  Osmium,  XIII.  527.  —  ::  Säuren,  XXVIII.  441.  -Ses- 
Zerleg.  d.  russ.'  u.  amerikan.  Pia-  quioxyd  d.  Zinns,  XXVIII,  443. 
tinerz.  XIII.  553.  —  Atomgewicht  Ueb.  d.  Zusamme^etz.  organisch. 
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Atom.  XXmi.  617.  —  Unten.  B  5 1 1  g  e  r,  Tönten  des  Platin- 

d.  Wassers  d.  Porlaqaelle.  XXIX    schwarams,  XXIV.  605. 

1.  238.  Bohoenberger,    Verbesser,    s. 

B  es  sei,  Berichtig,  der  Tbermo-    Elektroniet  v.  Becquerel,  II.  170. 

meter,  VI.  287.  —  Länge  d.  Se-    —  Nonnalbaromet.  VII.  378.  -^ 

candenpend.  in  Königsberg.  XIL    Erfinder   des  Reversionspendels, 

337;  --  Unters,  üb.  die  Sebwere    XII.  347,  XIV.  428.  ~  Capilla- 

d.  Körper,  XXV.  401.  —  Ca-    rität  d.  Baromet  XXVI.  45».  - 

pillarersebein.  b.  Baromet.  XXVL    Meibod.  Fernröhre  parallel  ihrer 

451   —  Methode,  die  Biegung  d.    Kreisen  zu  stellen,  XXVII.  688. 

Femröhre  zu  find.  XXVIII.  112.     -7  Methode,,  den   Verticalpunkt 
Bendant,  Ueb.  8.  Mineralsystem,    ein.  astvonoin.  Kreises  za   find. 

XU.  36.  —  Kfinstl.  Blitzröhren,    XXVIII.  111. 

XIU.  118.  ^  Ueb.  d.  specif.  Ge-  Bonastre.  Verhalt,  d.  Gevmrzölt 

wicht  d.  Mineral.  XIV.  474.  ^    z.  Ammoniak,  X.  611. 

Vers.  ob.  Schallgeschwmdigk.  im  Bonijol,  dess.  Versuche  üb.  die 

Wasser,  XIL  175.  chemische  Wirk.  d.  gem.  n.  at- 

BeTan,  Elasticität  d.  Eises,  XIIL    mosphfiribch.  Elektricität,  XXIX. 

418.  300. 

▼.  Biela,  Axendreh.  d.  Monds,  ▼•  Bonsdorff,  Doppel-^Chloride, 

XXVIII.  237.  ---  Beob.  em.  Feaer-    XI.  123.  —  Beschreib,  ein.  £ya- 

meteora,  II.  166.  pwattonsapparats,  XV.  604.  — 

Bigeon,  Ueb.  d.  Theorie  d.  Elek-    Ueb.  Chlor-  n.  Jodsalze,  XVII. 

tricitSt,  XIII.  614.  115.  247,  XIX.  336.  -  Zerleg. 

Biet,  Method.  d.  Variat.  d.  Mag-    em.  finnländ.  Miner.  XVIII.  123. 

netnad.  za  vergröfsem,  I.  344.  —     —  Thonerdehydrat,  XXVII.  275. 

Ueb.  s.  Theorie  d.  bewegl  Po-    —    Chlor  -  Aluminium ,  XXVII. 

larisation,  XII.  245.  —  (mit  Pols-    279. 

sen  n.  Navier)  Bericht  üb.  Cle-  Bonteinps,  s.  Thibeandeaa. 

menfs  Versuch,    XV.  496.    —  Boon-Mesch,    Vulcane    Java*s 

Rohr-  n.   Traubenzucker   durch    XII.  609.  605. 

circular  polarisirt.   Licht  zu  er-  Bostock,  Kupfergeschirre  gegen 

iennen.  XXVIII  165.  Essig  zu  schützen,  III.  219. 

Bischof,    Volta's    Fundamental-  Botto,  Wasserzersetz,  durch  Mag« 

vers.  I.  279.   —  Zerspring,    ge-    net.  XXVII.  392.  —  Chemische 

^8.  GlSs.  im  Vacuo,  I.  397.  —    Wirk,  thermoelektrisch.  Ströme, 

Bitburger  Meteoreisen,   IL  224.    XXVIII.  238. 

—  Kupfermasse  auf  nassem  W^ege,  Boullay,  Doppel- Jodide,  XI.  99. 

ni.  195.    —    Nordlicbtbeobacht.    —   Bemerk,  über  diese  Arbeit. 

XXH.  461.  541.  XVll  266.    —    Volnmenslnder. 

Blackadder,  Registrirende  me-    starr.  K8rp.  b.  chemisch.  Verbind. 

teorol.  Instmm.  Vi.  502.  —  Re-    XIX.  107;  —  Ulmin  u.  Azulm« 

Sisterthermometer  VII.  244.    —     säure,  XX.  63.  —  s.  Dumas. 

l>ochtio.se  Lampe,  X.  624.  Bournon,  Beschreib,  von  Adel* 

Blackwall,  Beob.  üb.  Zugvögel,    man's  Goniomet.  II.  83. 

XXVII.  175.  Boussingault,  Zerleg,  d.  Gay- 

Blanche t  o.  Seil,  Zerleg,  meh-    lussits,  VII.  97.  — Ueb.  Sesqui- 

rer  itheriscb.  Oele  n.  deren  Pro-    carbonate,  VII.  103.  —  Vorkom- 

4ucte,  XXIX.  133.  mtn  d.  Platins  in  Columbien,  VII. 

Blein,  Beobacht.  üb.  Tartinische    520.  —  Zerleg,  d.  gedieg.  Gol- 

Töne,  XV.  220.  des,   X.  313.  —  Gang  d.  täel. 

Boeck,  Magnetische  Beobachtung,    magnet.  Variat.  zu  Marmato,  XV. 

XIV.  378.  '  331.  —  Zerleg,  d.  schwarz.  Blende 
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V.  IcniMto;  AmrooniakgduJt  d.  Ueb.  d.  Feldspatb,  VIII.  79. 2S1. 

naturl  Eisenoxyde,   Xvll.  399.  •—  Beschr.  des  niss.  Platiosand, 

402.  —  MohbdSns    Blei  ▼.  Pa-  VIII.  500  —  d.   Osmelitbs,  IX. 

ramo-Rico,  XXI.  591.  ^  Zer-  133.  — NeaeKie8species,iX.ll&. 

legong  d.  Waas.  ▼.  Rio  vinagre,  — >  Flafasäare  in  d.  Feldapätlien 

XXYII.  308.  —  StOndL  Barome-  n.  and.  Mineral.  IX.  179.  -- Wia- 

terbeob.  XI.  258.      ^  mntbblende,  IX.  275.  —  $<^e- 

Bonasinganlt  n.  Riyero,  Ba-  nannt  Natronspodomen,  IX. 2§l. 

rometerstand  am  Meere  nnt.  den  — £jrainaiacba{.SGhwerBpat]i,DL 

Tropen,  I.  241.  —  Einfl.  d.  Mon-  497.  —  Bernstein,  Knpferblende, 

des  anf  d.  Barometerst.  in  Bo-  Sordawalit,  IX.  613.  —  Mesitio- 

gota,  IX.  148.  -*  Zerleg,  «me-  spath,  XL  170. 
rikan.  Meteoreisen,  II.  159.           Bremer,    Gasquelle  b.  Szlatina» 

Bontron-Charlard,  6.  Henry.  YII.  131. 
Pelouze,  Robiqaet.                         Brew8ter,Monochromat  Lampe, 

Bonyard,  Berecfan.  d.  atmospb.  IL  98.  —  Ajnstimng  d.  menachL 

Uondsflatb  f.  Paris,  XIIL  137.  Aug.  II.  271.  —  ^Qoarzfläche,  d. 

Braconnot,  UnaaslöschL  Dinte,  kein  Licht  reflectirt,  II.  293.  — 

XV.  529,   XVL  352.  —  KSse-  Elektr.  durch  Erwürm.  der  Krj- 

Stoff,  Milch  n.  der.  Anwendung,  stalle,  II.  297.  —  X^meiinit,  Hopät 

XIX.  34.  —  Unters,  d.  Espen-  und  Leyjne,  V.  168.  169.  170. 
rinde;  Salicin  in  d.  Papnelrinde;  -—  Optische  Beobacht  am  Glim- 
Populin,  XX.  47.  —  Salicin  n.  mer,  VI.  216.  —  Zwei  neue  Flqa- 
dess.  Umwandl.  in  ein.  Farbstoff,  sigkeiten  in  d.  Höhlung  gewisser 

XX.  621.'—  Isomerische  Wein-  Krystalte,  VII.  469.  —  Deren 
sSnre,  XXVL  322.  —  Pyrogal-  Brechkraft,  VIL  489.  —  Udi.  l 
lussSure,  XXVL  325.  —  Eigen-  Entsteh,  d.  Diamanta,  VII.  484. 
Schäften  d.  Salpetersäure,  XXIX.  ^-  Flüssigk.  im  Sapphir,  IX.  510. 
173.  —  Umwandl.  ▼.  Pflanzenstoff.  —  Mittl.  Temp.  am  Aequator,  DL 
durch  conc  Salpetersäure^  XXUL  512.  —  Ueb.  d.  Hajtorit,  X  336. 

176.  —  S.  Gesetz  fib.  d.  Lichtpolari- 
Brande,  Salze  d.  Pflanzenbasen  sation,  XII.  225.  —  Ueb.  d.  Ta- 

zersetzt  durch  d.  Voltasche  Säule,  basheer,  XIIL  522.  —  Ueb.  Prit- 

XXII..  308.          '  chard's  Sapphirlinsen,  XV.  517. 

Brandes  (H.  W.)  ^esetzmäfsigk.  ~  Ueb.  d.  Einflufs  d.  Nordlicht 

in  d.  Beweg,  d.  Sternschnuppen,  auf  die  Magnetnadel,  XVI.  138. 

U.  421 ,  VI.  175.             ^  —  Verstärk,  der  Gasflamme  und 

Brandes  (R),  Zerleg,  ein.  stick-  neue  monochromaL  Lampe, XVL 

stoffhaltig.  Substanz  aus  d.  Ta-  379.  —  Zerleg,  d.  Lichts  an  der 

tenhauser  Wasser,  XIX.  93.   »  Trennnngsfläche    zweier    Mittel, 

Neue  Mangan8alze,XX.  556,  XXU.  XVIL  29.    —  Periodische  Far- 

255.  —  Zerlegung  d.  Thonkiesel-  benreihe  mittelst  geCdrchter  Fl^ 

Steins,  XXV.  318.  eben,  XVIIL  579.  ->  Gesetze  d. 

Brauns,  Beobacht  üb.  Gmndeis,  partiell.  Polarisa t  d.  Lichts  do^ 

XXVIII.  207.  Reflex.  XIX.  259.  ^  Gesetze  d. 

Bredberg,  Ueber  d.  im  Grofsen  Polarisat.  durch  Refiraction.  XIX. 

sich    bildenden    SchwefehneUU-  281.   —  Wirk.  d.   Hinterfläches 

Verbind.  XVIL  268.  durchsichtig.  Platt  auf  d.  Licht, 

Bree,Beob.db.ZugYogel,XXVIL  XIX.   518.    —    DoppelbrecboDg 

177.  durch  Druck;  Betracht  über  die 
Breithaupt,  Beschreib.  d.Ostra-  doppelbrech.  Geflige,  XIX.  527. 

'    nits,  V.  377.  —  KrystaUform.  d.  — JBUiptische  Licbtpolaris.  durch 

TeUors  und  Arsen,  VIL  527.  —  Reflex,  y.  Metallen,  XXL  219.  - 

For 
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Formeln  f.  Mlüeltemparat.  a.  mag-  Brngmans  Blagnetlsm.  des  Wis- 

net.  Inten«,  d.  Erde,  XXI.  d23.    mutbs,  X.  293. 

--  MerWvürdigk.   am   Glauberit,  Brancrona,  Angcbl.  Sinken  der 

XXL  607 ;  £in£L  d.  Tempe-    Ostsee ,  H  308. 

ntar  anf  d.  optischen  Axen  aes  Brnnner,  Verbess.  8.  Apparats 
Gianberits,  XXVII.  480.^^  Zei^  znr  Ealiambereit  IV.  23.  ~  Bas. 
leg.  d.  Sonnenlichts  in  drei  Grnnd-  Schwefels.  Knpfcroxyd,  XV.  476. 
färben,  XXIU.  435.  —  Nene  Art  —  Bereit  d.  Zinnobers  auf  nass. 
Farbenringe,  XXVI.  150.  —Ein-  Wege,  XV.  593.  —  Bereit,  des 
Ms  d.  Drucks  auf  d.  Netzhaut,  Scbwefelkohlenstofls,  XVII.  484. 
XXVI.  156.  -^  Sonderbarer  chi-  —  Bestimm,  d.  Wassergehalts  d. 
nesiscfaer  Spiesel,  20LVII.  485.  Atmosph&re,  XX.  274.  —  Be- 
•^  Schwing,  d.  Netzhaut  beim  Stimmung  d.  Kohleosänregehalts 
Sehen  auf  stark  leuchtend.  Ge-  derselb.  aXTV,  539  ^  ihr.  Sauere 
genstände,  XXVIL  490.  —  Indi-  sto%ehalts.  XXVII.  1.— Ueb.die 
▼idaalität  d.  Winkels  zwisch.  d.  Ana^se  organ.  Stoffe.  XXVI.  497. 
optisch.  Axen,  XXVII.  504.  —  y.  Buch,  Steinsalzlaeerz.Bex.  III. 
Absorption  d.  Lichts  u.  Bemerk.  77,  IV.  115.  —  Üeb.  Alpenge- 
nb.d.Undalationstheorie,  XXVIII.  schiebe,  IX.  575.  —  Zusammen- 
380.  -—  Erwiederung  von  Ainr  stell,  d.  noch  thätigen  Vulcane, 
darauf,  XXIX.  331.  —  Itlerkwnrd.  X.  1, 169.  345.  513.  —  Bemerk. 
Wirk,  geljirbter  Gase  auf  d.  Licht,  üb.  Qoellentemperatur,  XII.  403. 
XXVIII.  386.  —  Mittel,  eines  d.  —  Ueoer  die  subtropische  Zone, 
Btider  doppelbrechend.  Erjstalk    XV.  355. 

zu  vernichten,  XXIX.  185.  —  Büchner,  Ueber  s.  Versuche  mit 
Ueb.  d.  Wirkung  d.  Lichts  auf  JUerc.  solub.  Hahneman.  XVI.  52. 
d.  Netzhaut,  XXIX.  339.  —  Ueb.  B  u  e  k  I  a  n  d,  Erhebungsthäler  in 
d.  Farbenveränderung  der  Cho-  England,  XVII.  158.  —  Urwelt-: 
roidea  in  Thierangen,  XXIX  479.     liehe  Excremente,  XXI.  336. 

Brogniart,    Ueb.  d.  Vegetation  Buff,  Zerleg,  d.  Phosphorwasser- 
der  Vorwelt,  XV.  385.  ^       stofTg.  XVI.  363.  »  Methode  k. 

Bronner,    Temperatnrbeob.    in    Bestimm,  d.  specif.  Gew.  d.  Gase, 
Kasan,  XV.  163.  XXII.  242.  -  Leidenfrost's  Ver- 

Brooke,  Latroblt,  ÜI.  68.  —  Ba-    such,  XXV.  591. 
ryto-CaIcit,  V.   160.  —  Brcw-  Burhenne,  Znr  Theorie  d.  Zwil- 
slerit,  V.  161.  —  Cbildrenit,  V.    lingsstelhme ,  XVI.  83. 
163.  —  Comptonit,  V.  164.  —  Burney,  Nordlichtbeob.   X^H. 
Sommerviliit,    V.  172,  —  Pris-    '467.  —  Beobacht.  üb.  Zugvögel 
matisch.  Habron.  Malachit,  V.  175.    XXVII.  177. 
—  Dimorphie  d.  schwefeis.  Nik-  Busse,  Aufford,  wogen  ein.  Fall- 
keloxyds,  VL  193.  —  Zerleg,  d.    problems,  IV.  476.  —  Erwiede- 
Breunnerits,  XI.  167.  —  Mengit,    mng  darauf.  XII.  527.. 
Aesclmiit,    Sarcolith,  WöUasto-  Bnssy,  Flüssige  schweflige  Säur, 
nit,  XXIIL  360.  —  Bemerk,  dazu    I.  237.  —  Darstell,  d.  Magniums, 
V.  G.  Rose,  XXin.  364.  —  Mon-    XIV.  181,  XV.  192,  XVIII.  140. 
ticellit,  Zoisit,  Kupferbleivitriol,    —  Theorie  d.  Schwefelsäurebild« 
XXIIL  369.  XX.  174.  —  Zerleg,  der  Korks. 

Brown  (R.),  Mikroskop.   Beob-    XXIX.  151. 
acht  XIV.  294.  —  Munck«,  über 
dieselb.  XVII.  159.  C- 

Brückner,  Geognost.  Beschaf-  Gacciatore,    Sein  Sismometer, 
fenheit  von    Mecklenburg,    XII.    XXIV.  62. 
115.  Cagniard  de  La  Tour,  SoiDe 

Annal.  d.  Physik.  1833.  Erginzuogsbd.  Liefr.  I.  23 
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Sfreaev  Vm.  456.  —  Aelralielie  Christie,   nasitefinn:  rolir.  Ei- 

Vorricht  X.  274.   —  Volumsän-    senplatten,  IVT  459.  —  Einfl.  d 

derong  d«r  MeUilldrSbte  bei  Ex-     Terop.  auf  Intens,  a.  tSsl  Variat. 

tenmon,  Xll.  517,  XIIL  394.  —     des  Erdmaenetisinns,  'VI.  238.- 

Sem  kunsil   Diamant,  XIY.  387,    Macnet  Wirk,  des  SmiiH^oHdito, 

535.  — ^  Einfl.  d.  Fencl)ti§;k.  auf    IX.  505.  —  JNordlichtbeob.  £01 

cespannte  Saiten,   XIV.  396.  —     473. 

Schallleit.  des  Wassers,  XXIII.  Christison,  s.  Tarner. 

447.  —  TCne  durcb  scbwingende  Clapperton,  Blitzröbr.  ioAfrih, 

Flfisslgkeil,  XXVI.  352.  —  iSeue    X.  483. 

akastiscbe  Result.  XXVIIL  239.    Clark,  Pyroniiospbore.  Natrono. 
Cailliot,£igenthfiinl.  Doppelsalz,    neues  phospliors.  Natron,  XVL 

XI.  125.  —  Chlor  in  Bromiden    509.  609. 

za  find.  XX.  367.  —  Cyanquedc-  Claubry  (Ganthier  de),  Kff* 

silber-Bromid,  XXII.  620.  stallisirte  Verbind,  d.  Schirefeb. 

Campbell  Inpermeabilit.  d.  Gla-    XX.  467  —  Färbendes  i.  Cameoi, 

ses,  TU.  488:  XXVI.  562. 

de  CandoUe,  s.  de  la  RiTe.  Cleaveland,  Meteorst.  tob  DIo- 
Canton,  s.  üb.  CompressibilitSt    bleboroagh,  II.  153. 

d.  Wassers,  Xll.  43.  CK'ment,  Vers.  Gb.  divergireod. 

C  au c  h  o  i X ,    BergkrjstaU  -  Fem-    Aosström.  d.  Dampfe,  X.  269.  — 

r5hre,  XV.  244.  XV.  496  —  Knpfermass.  auf  nos. 

Cbabrier,  Dissert  sar  le  deluge,    Wege,  III.  196. 

IL  158.  Clood,  Nacbr.  yon  JodpaUadiam, 

Chamberlain,  Ueb.  Naphlhalia,    X.  322. 

VII.  106.  Colladon,  Ablenk.  d.]lf agnetaa- 

Chamis80,NordUcbtbeob.  XXUL     del  darch  gemeine  n.  aUnospliSr. 

457.  Elektr.  VIÜ.  336.  -  Wiederhol. 

Cbarpentier,  Steinsalzlaeer  za    d.  Vers,  darcb  FaradaT,  XXiX. 

Bex,  III.  75.  —  Gyps-  u.  Ophit-    285. 

massen  in  d.  Pyrenäen,  XII.  114.    Golladon  n.  Sturm,  Vera.  üb. 
Chevallier,    Ammoniak  in  Ei-     Znsammendrackbark.  d.  Flfisdgk 

senoxyd,  XIV.  147.  XU.  39.  161. 

Cbevreul,  Jlfetb.  Zirkonerd.  a.£i-  Colqubonn,    Haaiförm.   KoUc, 

sennxyd.  za  trennen,  IV.  141.  —     XVl.  171. 

Wirk,  von  Kali  u.  Sauerstoff  auf  Conncll,  Zerleg,  d.  Brcwgterito, 

organ.  Subst.  XVII.  176.  XXI.  600.  »  Bereit  d.  Jodsänre, 

Cbildren,  Zerleg.  d.Baryto-Cal-    XXIV.  363.    -    Napbtbalin  ooa 

cits,  V.  160.  Oelgas,  a.  Reicbenbacb  dai^ber, 

Chimitiello,  Stftndl.  Barometer-    XXVIII.  496. 

beob.  VIIL  301.  Cordier,  Temperatarbeobacfit. in 

Chladni,  Feuermeteore,  4  Liefr.     Graben,  XIII.  363,  XV.  171. 

U.  151.  —  5.  Liefr.  VI.  21. 161.  Coriol,  Vorkomm.  d.  JIIUdi8liii«i 

—  6.  Liefr.  VIII.  45.  —  Meteor-    XXIX   111. 

lall  za  Renazzo,  V.  122.  —  Merk-  Coriolis,    Widerstand   d.  Bleis 

würdige  Erstbein.  b.  Saarbrück,    gegen  Zasammendrück.,  Einfl.  t« 

VIL  373.  -   ücber  die  Wetter-    Oxjdgebalt  dabei,  XX.   17.  - 

barfe  za  Basel,  III.  471.  — .  Klang-  Fortnel  f.  d.  Spannkraft  d.  Wafl- 
fipr  der  Scheibe,  V.  345.  ~  serdampfs,  XVIII.  470, XXVB. 25. 
Töne  ohne  klingend.  Korper,  VIII.  Coulomb,  Rechtfertig,  s.  Gesettcs 
45a  ■        '^  d.  elektr.  Abstof8.,V.  205. -Nicfcl 

Christian,  Formel  f.  d.  Spann-    zoerstentdeckt,  XV. 83.  — Unters. 
'  l.Watserdamp£s,XXVIl20.    fib.  d.  Drack  d.  Sand.  XXVIIL  30 
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Cbiivcl'eh.ely  Reifen  d.Frifcht«,    lonig,  Üb.  dleae  TerrnKb«,  XVI 

XXII.  398.  .453.)  --  Ueb.   d.  Verfiiider.  der 

C 0 V e  1  li ,  Sclmefelkapfer  am  Ye-    Metalle  in  Ammooiakgas,  XV.  572, 

■mv.X,  494.  498.  XVII.  296.  -  Zersetz,  d.  Was- 

acrs,  XVni.  159.  —  Zersetz,  d. 
^  KoLIensäure,  XVIII.  160. 

Daltoq,  Nördlich Ibeobaclit  XII.  Deuchar,  Parmeabüität  d.  Gla- 

321.  868,  VII.  487.  ~  Beob.  w  Thee- 

Daniell,  Absperr,  trockn.  Gase,    rie  d.  SicLerheitslainpe,  X.  ^95. 

VJII.  125,  X.  623.  •-  Seine  Hy-    Methode,  Krystalle  au^ubewahr. 

potlie^e  üb.  Umkehr,  d.  Barome-     XUl.  304. 

terosciliat  an  d.  Polen,  VIII.  451.  Dfeyeux,  s.  Henry, 
. —  Wirk.  d.  Quecksiib.  auf  Me-  Dick,  Sten^sohnapp.  am  Tage,  YL 
-talle,  XX  260.  —  Neues  Knall-    244. 

gebläse,  XXVIII.  635.  Dingler,  Ueb.  s.  Versuche  mit 

Davies^    Brennen   comprimirter    Chlerkalk,  XII.  531.  534. 

Gas«,  VI.  500.  Dniitrijukow,  Beob.  v.  Stent- 

Da?y    (Humphrj),     Beschütz,    schnuppeni'all  im   Gouv.   Kursk, 

d,  KuDferbeMdags  d  Schiffe,  III.    XXIX  449. 

2l],lV.466u-— Wasser  im  Quarz-  Döbereiner,   Merkwürdige  Ca- 

kiystall,  VI!.  485.  —  Vers.  üb.    pillarilÄls- Erschein.  VIII.  127,  X. 

£lekfciiqitätsleitung,  Vlil  355.  ^  153.  —  Üoppelsalze,  C&lestin  % 
.Ueb.  6.  Theorie  d.  Sicherheits-  Wasserglas,  XV.  239.  —  GrjEip- 
-larope,  X.  294.  —  Vers,  mit  d.     pirung  d.  Elemente,  XV..  301.  — 

Zitterroch.  XV.  318,  :^VI.  311.  Uhemlsrhe  Constitution  d.  Fiint- 
Davy  (John),  VerSnder.  antiker    u.  Kronglas.  XVI.  192.  —  (Lie- 

Kupferlegir.  VI.  514.   —  Temp.    big,  üb.  dessea  Sanerstoffiither, . 

d.  Thiere,  X;.  592.  ^r  Beobacht  XXIV.  245.)  —  Sauerstoifällier, 
.am  Zitterrochen,  XXVII.  542.  Platinmohr,  rauchende  Schwefel- 
Degen,  Endiometer  mit  unver-  sSure,  Ol  neroli,  Producte  d.  De- 
. mischt  Platinschwamm,  XXVII.     stillat.  v.  Zucker. mit  Sdiwefii^. 

557.  —  Verbessert.   Reflexiona-    u.  Braunst  XXIV.  603.    —    li, 

goBiomet  XXVU.  687.  Gmelin,  über  leUtere,  XXVIU. 

Dcnham,  Bli^dhr.  in  AInka,  X,    506.  —  Sanerstofföther,  Verpuff. 

483,  V.  Chlor  und  Wasserstoffgas  im 

%  Derschan  o.  Jansen,  Auf-  Tageslicht,  XXV.  188.  -  (Lie- 
-  forderung  zu  Heerrauch-Beobadit  .  big,  üb.  d.  Sauerstoffätiier,XXVUL 
.  Xlll.  376,  606.)  —  Vortbeilhaüe  Bereit,  d. 

Desfosses,  Abscheid,  d,  Broms,  AmeisensSore,  XXVII.  590«  -^ 
.  X.  307.  —  DesQxyd.  d.  Lackmus,    Neue  Platinrerbind.  XXVIU.  180 

XIV.  190.    —    Bereit  v.  Cyan-  Düllinger,  Beschr..  ein.  Fraonr 

quecksiib.  XXIV.  365.  *-  Aether  hoferschen  Mikroskops,  XVII,  54. 
.  durch  Fluorbor,  XXIV.  171.  .  Doriavan,  Filtrirapparat,  IV.  473. 
Desmarest,  Beob.  üb.  Grundeis,     —   Ueb.    d.  graue  Quecksilber*' 

XXVIII.  206.         .      ^  salbe,  XVI.  54. 

D  es  p  r  e  t  z ,  Zusammendrück,  der  D  o  v  e ,  Meteorol«^.  Unters,  üb.  ^. 

Gase,  IX.  605.  —  Ueb,  Mariot-    Winde,  XI.  545.,  -r  Ueb.  Hyr 

te's  Geseta,  Xll.  193.   —  W^  .  eromeleore,  XIH.  305.  -  Ueb. 

meleit.  d.  Metalle  a.  ander.  Kör-    d.  Gewitter,  Xlil  419.  —  Ueb. 

per,  XII.  281.  —  WSrmemenge    mittlere   Luflströme,   XUL  583. 

b.  Verbrenn,  entwickl  XII.  51d.     —  Barometrische  Minima,  XIIL 

—  üeb.  d.  Verbrenn,  unt  ver-     596.  ~  Windverhältnisse  i.  En- 

schied.  Druck  XII.  520,  —  (Du-     ropa,  XV.  53.  -  Verändr.  der 

23  *       ^ 
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DampfatmoipliSre    dorcli    Win*  Doliamel,  Beob,  ftb.  Gnmdeii, 
desrichlung,  XVI.  285.  -  Tägl.  XXVIII.  214. 
u.  jährl.  Yeränder.  d.  Dampfat-  Duloug,  Brechlcraft  d.  Gase,  Vi 
mosphäre.   XVI.  293.    —    Ver-  393.  —  Specifiache  Wärme  der 
dampfungskälte,    XIX.  356.    —  Gase,  XVI.  199.  438.  —  (md 
ZosammeDstell.    d.  correapondir.  Ara^o.)   Tafel  über  die  Spaim- 
Magnetbeob.  in  Berlin,  Freiberg,  kralt  des  Waaserdampfs,  XVE 
Peleräbare,  Kasan  n.  8.  w.  Xli.  533.  —  (mit  Prony,  Girard  ond 
359.   —  Nordlicht  t.  19.  n.  20.  Araeo.)    Bestimmung  d.  Spann- 
Dec.  1829,  XX.  333.  —  Gleich,  kraft  des  Wasserdampfii,  aVIII. 
zeit.  Störung,  in  d.  tSgl.  Variat  437.  —  Ueb.   Seguier's  Dainpf- 
u.  Declin.  d.  ma»iet  Kraft,  XX.  erzeuger,  XXV.  596.  —  UrsacJw 
545.    ^-    Ueb.  Monssons  u.  Pas-  d.  concav.  Baromet  XXVL455. 
Bat,  XXI.  177.  —  Physische  Ur-  Damas,  Zerleg,  d.  Chlorschwe- 
sache  d.  tägl.  Barometerschwank,  fets,  IV.  474.  —  DarstcUone  i 
XXII.    219.   493.    —   Physische  Chlorbors  nnd  Chlortitans,  Vlf. 
Ursache  d.  Gestalt  d.  Isothermen,  532.  —  Lenchten  zerspringender 
XXUI.  54.  —  Bemerk,  üb.  Gase  n.  Borsäure ,  VE  535.  —  DarstelL 
Dämpfe,   XXIII.   290.    —    Vei-  d.  Kohlenoxydgas.  VIII.  266.  y 
theil.   d.   atmosphärisch.    Drucks  Ablagerung   y.    kohlens.  Kalk  in 
in  d.  jährl.  Period.  u.  barometr.  Bleiröhren  durch   ContakUl<?ktr. 
Niyellireo,  XXIV.  205.  —  Git-  Vlll.  523.    --*  Dichte  einfacher 
terfarben.    XXVI.  311.    —    An-  n.  zusammengesetzt.  Dämpfe,  IX 
zieh.   a.  Abstofs.  nvisch.  d.  eal-  293.  416.  —  F|ucht.  ChlurmaD- 
Tanisehen  Schliefsdraht   n.  Mag-  gan,  XL  165.  —  yerhalten  des 
nelnadel,  XXVIII.  586.  —  Mag-  Schwefels  in  höherer  Teuip.  Xf. 
neto- elektrische  £lektromagnete,  166  —  Ueb.  s.  Bestimm,  d.  Jod- 
XXIX.  461.  atoms,  XIV.  560.  —  Ueb.  seine 
Douue,  Pflanzenbas.  Verhalt,  zu  Bestimmung  d.  Titanatoros,  XV. 
Jod-,  Chlorjod-  u.  Bromdämpfe,  149,  —  Verknistemdes  Steinsalz, 
XX.  604.  XVra.  601.  —  Oxamid,  XXffl. 
D robisch,  Theorie  d.  Ebbe  nnd  627,  XIX.  474.  —  Zusammejf 
Flulh ,  VI.  233.  —  Wiederschein  setzung    des    Harnstoffs,    XÜL 
d.  Monds  n.  d.  Sonne  In  d.  Mee-  487  —  Knallgold,  XIX.  493.  — 
reswellcn,   IX.  89.   Pendelbeob.  Chloroxalsäore ,    XX.    166.    — 
in  Gruben,  X.  444,  XIV.  409.  Theorie  d.  Chlorüre,  XX.  5U 
Droquet,  Bereit,  d.  phosphorig.  Betracht,  über  d.  Kohlenwasser- 
Säure;  XII.  628.  Stoffe,  XXIV.  580.  —  Zerleg,  d. 
Drummond.  Glühender  Kalk  als  holländ.  Ftässigk.  XXIV.  582.  -- 
Sien^llicht,  VII.  120.  IX.  170.  Dichte  d.  Phosphordampfs,  XXV. 
Dubois  nnd  Silveira,  Zirkon-  396.  —  Dichte  d.  Schweteldarofb, 
erde  nnd  Eisenoxyd  zu  trennen,  XXV.  400,  XXVI.  559.  —  Be^ 
IV.  143.  zelius,   hierüber,    XXVÜt  3«9. 
Duflos,   Ueb.  8.  Beob.  d.  Fäll.  —  Mennige,  XXV.  634.  -  Zcr- 
d.  Antimons  durch  Schwefelwas-  legnng  des  Es^iggeistes,  XXVI. 
sersloff ,  XXVIII.  481.  190.  —  Ideen  üb.  Isomer,  XXVL 
Dufrenoy,   Beschr.  d.  Couzera-    315.    —   Naphthalin,   Paranaph- 
nits,  Xlli.  508.  —  Krystallis.  n,    thalin,  Idriafin,  XXVI.  517.  - 
Zusammensetz.  d.  Huraolits  und    Reichenbach,  darüber,  XXVIH 
Hetepozits,  XVII.  493.  498.  —  Kampherarten  n.  ätheif 
D  n  f  o  Q  r ,    Blaues   Sonnenlicht,    sehe  Oele ,  XXVI.  530.  -  2tf 
XXIII.  443.  sammensetz.   der  Bronzatronen- 
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•Sor»,  XXIX.  37.  —  Zeile^.  d. 

kanipbera,  Caryophillins,  Indigs, 
Indigsäure,  Kohlenslicksloifsäure, 
XXIX,  85.  —  (Mit  Pelouze.) 
ZerL  d.  ätfaeriscli.  SenfölB.XXüL 
119.  —  Zerleg,  d.  kfinsU.  Ttr- 
pen'hiB-  und  Citronenkamplien, 
XXIX.  125. 

Damas  o.  Boallaj,  Ueb.  Bild, 
d.  SchwefelSthera,  XII.  93.  — 
Heb.  d.  zosammengesetzt.  Aether, 
XIL  430.  —  Ueb.  ihre  Arbeit, 
die  Jodsalze  betreff.  XVII.  266. 

Donlop,  Geblase  mit  beilk.  Luft, 
XXVlIl.  636. 

Doperrey,  Lage  d.  magnetisch. 
Aeqaat.  VIII.  175,  XXi.  151.  — 
Standl.  Baromelerbeob.  XL  259. 

—  Inclinat  a.  DecUnat  Beobacht 
X.  563;       -. 

Durand,'  Beob.  1iber  artesische 

Bronnen,  XXIX.  363. 
Dotrochet,  Cndosmose  a.  Exos- 

mose,  X.  162.   XI,  138,   XII. 

617.  —  Physische  Ursache  der 

Endosmose,    XXVill.    359.    — 

Ueb.  s.  Beob.  üb.  d.  Blut  XXV. 

660.  -  Ueb.  Eiweifs,  XXVUI. 

369. 

Datroch  et,  fib.  periodische  Qael- 
■^  len,  XV.  533 
Dowe,  Blendglas,  XXIX.  190. 

E. 

Eckström,  Beob.  fib.  Zugvögel, 
XXVII.  150.  179.  181. 

£een,  Gesetze  d.  elektr.  Abstofs. 
V.  199.  281 ,  XII.  595.  -  Ver- 
fertig, d.  Thermomet.  XI.  276. 
335.  517,  XIII.  33.  —  Ueber  d. 

'  Erdbeben  am  lUiein  im  J.  1828, 
XIII,  153.  —  Beob.  üb.  d.  Nord- 
licht am  7.  Jan.  1831,  XXII.  458. 

—  Ueb.  d.  Formel  för  d.  Spann- 
kraft d.  Wasserdampb,  XXVII.  9. 

Ehren bergy  Nener  Fels  i.  Mit- 
telmeer,  IX.  601,  —  Ueber  d. 
Pollen  d.  d.  Asclcpiadeen,  XIV. 
312.  ~  Ueb.  d.  Getöse  b.  Na- 
kabs,  XV.  313.  —  Blulartige  Er- 
schein, in  Arabien,  Aegjpten  a. 


Sibirien,  XVra.  477.  -  Chole- 
rathierchen,  XXII.  616.  —  Leucht- 
thierch.  aas  der  Ostsee,  XXIII. 
147.  —  Ueber  Generatto  aeqoi- 
yqca,  Infnsionsthierchen ,  organi- 
sche Atome  n.  Sehkraft  d.  Au- 
ges, XXIV.  1.  —  Mikroskop  v. 
Schick ,  XXIV.  188.  —  Structur 
d.  Gehirns  u.  d.  Nerven,  XXVllI. 
449.  —  Krystalle  im  lebenden 
Thierka^rp.  XXVIII.  465. 
Eisen  loh  r,  Einfl.  d.  Monds  aaf 

d.  Witterung,  XXX,  72. 
Elice,  Stärke  d.  Hanfseile,  XXVIL 
400. 

EUis,  Emptionsspalten  u.  neuer 

Krater  auf  Owaihi,  I^.  141.  145. 

Emroett,  Bereitung  ▼.  Stickgas, 

XXIV.  192. 

Endemann,  Barometerbeob.  V. 

127. 
Engel hardt,  Lagerstätte  d.  russ. 
Platins,  XIII.  566.  —  Lagerslatte 
d.  Diamants,  XX.  524. 
Engel  hart,  Verhalten  d.   Phos- 
phorsünre  z.  Eirveifs,  IX.  631. 
Englefield,  Beob.  ein.   Neben- 
sonne, II.  438. 
E  r  m  a  n  ( jun. ),  Einfl.  d.  Liquefact 
auf  Volum  u.  Ausdehnbark.  ein. 
Körpers,  IX.  557.  —  Temp.  y. 
Königsberg,    XL  297.    —   Aus- 
dehnung des  Meerwassers,  XIL 
463.  —  Magnet.  Beobachtung,  in 
Rnfsland,  XVI.  139,  XVII.  328. 
—    Barometr.  Anomalie  in  Ost- 
sibirien, XVII.  337.  —  Ursache 
d.  Stockung  i.  Erkalt,  flüssig.  Le- 

Sirnng.  XX.  282.  —  (Rudbers, 
agegen,  XXI.  317.)  --  Gestalt 
d.  erdmagnetisch.  Linien  im  J. 
1829,  XXI.  U9.  —  Magnetbeob. 
bei  Nordlicht  am  7.  Jan.  1831, 
XXn.  543.  546.  —  Mittl.  Wind- 
richt  in  Asien, .  XXIII.  92.  -— 
Beziehung  d.  Barometerstand,  zur 
geogr.  Länge  u.  Breite,  XXIII. 
121.  —  ( Schouw,  üb.  diese  Ab- 
handl.  XXVL  406.  435. )  —  De- 
cUnat., Inclinat.  u.  Intensität  in 
Berlin,  XXIII.  485.  —  Beob.  üb. 
Bodentemper.  Sibiriens,  XXVIII. 
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6S2. »- NacT)r!c1it  ▼.  Stermchniiih  >-  Optliclie  TSofeliiing,  XXfl. 
fienfall  in  Rufsland,  XXIX.  447.  -601.  *— Farbenwandlong  ein.Gb- 
Erman  (seil.),  Merkw.  magnet.  ses,  XXIV.  387.  —  Trevelyan*« 
Beob.  IX.  448.  —  MagnetLstnas  Instrument,  XXIV.  470.  —  Ei- 
eiaerner  Illaaaen  n.  naiürl.  Itta^-  perinientalnntersuch .  üb.  Elektri- 
nete,  XXIIL  487.  ~  ElelctricitSt  cilSt,  Entdeck,  d.  Magneto-£lck- 
d.  Marecanit,  Tarmalin  u.  Topas,  trisrnns,  XXV.  92.  — >  Z^ile 
XXV.  607.  —  Epoptifiche  Figo-  Reihe  dies.  Unteroncb.  XXV.  142. 
i^n  d.  Arragonits,  XXVI.  362.  Dritte  Reihe,  XXIX.  274.  365. 
—  M;us:neto-elektri8clie  Versnche,  —  Bemerk,  über  d.  Historische 
XX\\\.  471.        ^  seiner  Entdeck.  XXIX.  380.- 

£  s  mark.  Nachr.  y.  ein.  Feuerme«    Einfache  Methode  tar  Erlang,  eis. 
teer,  VI.  163.  magoeta-:  elektrischen    Fnnkeas, 

£ttling,Zerleg.  d.  Vsleriansfinre,    XXV.   187.    —    Eigenthämüche 
XXIX.  156.  Klangfignren,     XXVi.    193.    -^ 

ETSns,   Gesetz  f.  d.   Spannkraft    Vibrationen  v.  Flüssigkeit  XXYL 
d.  Wasserdaoopfs,  XXVII.  19.        220.  >-  Bericllte  r.  ein.  mapic* 

£  y  e  r  s  m  a  n  n ,  Temperatarbeob.  in    to  -  elektrischen   Maschine   ^iqcs 
Slatonst,  XT  168.  Ungenannt  XXVII. 391.  -Beob. 

Ewart,  Erschein,  bei  plötzl.  Aus-     über  das  Ausströmen  der  Gate 
ström,   elastischer  Flussigk.  XV.     durch  Haarröbrch.  XXVIIL  354. 
309.  493.  Farev,  Formel  f.  d.  Spaonkraa 

d.  Wasserdampfs,  XXVIL  21. 
^«  Fargean,    Beob.   üb.  Grundeis, 

Fahrenheit,  s.  HellostXVII.  73.     XXVllI.  212. 

Falbe,  Meteorol.  Beob.  in  Tunis,  Fa-xar,  Ueb.  d.  Uraosee,  VIf.  101. 
XIV.  625.  Fechner,    Sein    Multiplicttar, 

Fallen,  Höhenmess.  in  Tjrol  n.    XXVII.  471.  —   ElektrumagncL 
lllyrien,  V.  116.  Rotat.  d.  Wassers,  XXIX.  275. 

Falle  WS,  7  Nebensonnen  am  Ho*  Feld  t,   Wasserleit   d.   Coperni« 
rizont,  U.  439.  cus,  VII.  395.    ^  Mehe  o.  tiefe 

Falmark,  s.  Lloyd.  Barometerstände  in  Brasosbecg) 

Faraday,  Ausström,    der  Gase    XXX.  295. 
durch  Haarröhrchen,  II.  59.  —  Fiedler,   LagerstStte  sibirischer 
Chroms.  Blei  künstl.  krystallisirt,    Mineralien,  XXV.  322. 
UI.  221.  —  Besondere    Ammo-  Field,  Anomal.  Nordlicht,  XXUL 
niakbild.  III.  455.  —  Neue  Ar-    158.  ' 

ten  T.  Kohlenwasserstoff,  IV.  469,  Fig-nier,  Kohlensaar.  Ammoniaki 
V.  303.  —  Jodkohlenwasserstoff,  XXIV.  357. 
V.  325.  T-  Schwefelsaar.  Natron  Filiere,  Besond.  Reduct  v.  flil- 
+  16  AtWass.  VI.  82.  -  Schwe-  pelers.  Silb.  XVIII.  476. 
felnaphthalinsäure,  VH.  104.  —  Fischer,  Metaliredoct  anfnau. 
Flfissig.  Schwefel  b.  gewöhnlich.  Wege,  iV.  291,  VI.' 43,  VIH. 
Teroper.  VII.  240.  —  Aufbewahr.  488,  IX.  255,  X.  603,  XII.  499, 
trockner  Gase,  VIII.  124.  ^  XVI.  124,  XXII.  494  -  durdi 
GrSnze  d.  Verdampfung,  IX.  1,  Stickgas,  XVU.  137.  479.- Re- 
XIX.  545.  -  Ueb.  KrysUlIisa-  duct  d.  Selens,  X..152.  -  Cf 
tion.  d.  schwefelsaur.  Nickels,  XI.  piüarwirk.  der  thierischen  Blat^ 
&16.  ^  Berthoilet's  Knallsilber,  X.  160,  XL  126.  ^  Verhalten 
XU.  252.  -<-  Labarraaue's  Flds-  d.  Risse  in  Gläsern  zu  FläMigk. 
siek.  XII.  530.   —    Glaslabricat     X.  481.   ^  Lös.  des  Tellurs  in 

X:V.  251.  XVL  192.  —  Bereit     concentrirt.  Schwefels.  XII.  153, 
ein.  optisch.  Glases,  XVUI.  515.    XV.  77,  XVL  118.  —  Zor  Ge- 
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scldete  cl.  Tellim,  IHIf.  257.  fication  des    fNAdrimrteii  Liebte 

—  Ueb.  Rbodiuin  vnd  Osmiain-  darcb  totale  Reflexion,  Xu.  390.) 

Irid.  XVIII.  256.  —  Wärmeleit  —   Seine  Theorie  der   zweiazi» 

10  Platin,  XIX.  507.  —  Leiden-  gen  Kirstalle,  XYII.  2.  -^  Dop- 

fytaVn  Versoch,  RIX.  514,  XX.  pelbrecbang  d.  zoBammengedrüct* 

163.  -.  Stickstoßbxydsaize,  XXI.  ten  Glases,  XIX.  539.    —    Cir- 

160.  —  AufBndang  d.  Anenika,  calarpolarisation  und  Dopnelbrc- 

XXVI.  554.  chung  des  Qaarzes  parallel  der 

Flaagergues,   Einfl.   d.   Monds  Axe,  XXI.  276,  —  fflecbaiiik  d. 

auf  d.  AtoiospbäFe,  XII.  308.  Polarisation  des  Licbts,  XX]  1.  68. 

Forbes,   Baroineteri)eobacfat  in  —  Modificat.  d.  poiarisirt.  Lichts 

Schoitland,  XXVI.  425.  durch  Reflexion,   XXII.  90.    -^ 

•Forste r.  Beschreib.  d.Deception-  Abhandl.  üb.  d.  Theorie  d.  dop- 

lusel,  XXIY.  106.  pelten  Strablenbrech.  XXIII.  372, 

Fester  u.  Parry,  Versnch  ober  494  —  Erweiterung  ders.  darch 

Scfaalkeschwindigir.   in   d.    Luft,  Hamilton,  XXVIll.  92.   104.   — 

XiV.  §71.  -.  S.  Moll.  Herleit.  d.  Gl  d.  Wellenfläche  yon 

Fonrier,    Haupteigenschaften  d.  Ampere,    XXX.  262.    —   Dre- 

strahlenden  Wärme,  II.  359.  —  hnng   der   Polarisationsebene    in 

Wärraeleit.  in  dünn.  Körpern  n.  Flüssigkeiten   erklirt   nach    ihm, 

Contactthermomet.  XIII.  327.  -.  XXVllL  165.---  Abhandi  über 

Anwend.  sein.  Wfirmetheorie  zum  Diffraction,  XXX.  100.   -~   £r* 

Beweise  einer  tellurischen  Gen-  kläropg  der  Refraction  nach  der 

tralwärroe,  Xlll.  367.  Undolationstheorie,    XXX.   241. 

Fonrier  u.  Oersted,  Ueb.  de-  —  Heb.  d.  Reflexion,  XXX.  255. , 

.  reo   thermoelektrische  Versuche,  Freycinet,  Stündl.  Barometer-' 

XXXVH.«44I.  ^  beob.  X).  267.  —  Barometerbeob. 

Fowler,   Neue  u.  aufserordentl.  auf  Isle  de  France,  XXVI.  408. 

grofse  Mineral,  in  New- York,  V.  Fr  ick,    Silbemiederschlag,    dem 

131.  GöMpnrpnr  ähnlich,  XII.  285.  -^ 

Fox,  Temperatur  d.  Metalladem,  Bereit,  d.  Ghromoxyduls  im  Gro- 

Xill.  367.  ^  Wirk.  d.  OberflS-,  fsen,  XIII.  189.  —  Auszog  aus 

chenbesohafleidi.   auf  Dampfcon-  d.   ofiiciell.  Verhandl.  in  Betreff 

densation,  XV.  270.  —  Gruben-  d.  Berichts  über  d.  Cupellirver- 

temperat.  in  Comwall,  XKl.  171.  fahren,  XX.  141. 

--'Elektro- Magnetism.  d.  Metall-  Fritzsche,  Chlorcalc.  -f-  essigs. 

;9nge,  XXll.  150.  n.  oxals.  Kalk,  XXVIII.  121. 
r a n kl i n,  Anschmelznng  d.  Blitz-  Frommherz,  Seine  Analyse  d. 

ableiter,  I   417.  Aepfelsäure,  XII.  273. 
FresneK  Ausdehnung   der  Ery-  Fuchs,    Jod  im    Steinsalz,   IV. 

stalle  durch  d.  Wärme,  II.  109.  365.  —  Zerleg;  d.  Wagnerits,  X. 

—   Repulsion    zwischen    beifsen  326.    —   Oxyde   durch   kohlens. 

Körpern,   IV.  355.   *-  Elemen-  Erden   za  trennen,  XXIll.  348. 

tare  Darstell,  d.'  Undolationstheor.  —  Kalk  : :  Kieselerde  u.  Silicat. 

(EridSrang  d    Lichtbeogunz  III.  auf  nass.  Weg.  XXVII.  591.  « 

89.  303,   V.  223  —  der  New-  —  Kalk  : :  Kohlensäure  u.  Wass. 

tonischen  Farbenringe,  XII.  197.  XXVII.  603.  —  Goldpurp.  XXV. 

•*-  der  Reflexion.  Xll.  203  *-  630,  XXVIL  633. 

der  Refraction,  XII.  211  —  der  Fufs,  Beobacht.  der  Declination 

Doppeibrechong  u.   Polarisation,  und  Indination  in  Peking,  XXV. 

Xll.  217    —    der   Färbung  der  220. 

Krystaliblättchen  im  polarisirten  Fyfe,  Hydropnenmat.  Lampe,  IL 

Liät,  Xn.  366.  699.  —  Modi-  329. 
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G.  .  GIa8bLiselampe,Spaii]nme8mener, 

XXVII.  681. 
Cahn,  Beob.  an  einem  (aibigen  Gay-Lassac,   Anbert  n.  Pe- 

Brenndase,  XXVIII.  375.  li ssier,  Anwend.  des  Knallpol- 

Galy-Cazalat,  Vera.  ob.  d.  Zn-    vers  als  Zfikidkcaat  bei  Feaerge- 

sainmendrfickbarlceit  d.  Flössigk.     wehren,  XVII.  357. 

Xil.  189.  Gay-Lussac  n.  Liebig  Ünter- 

Gambey.  BeBcbreib.  b.  Heliosta-    snch.  fib.  KnallsSure,  I.  87. 

ten,  XYII.  71.  Gay-Lussac  n.  Welter,  Beob. 

Gannal,  seine  kfinstL  Diamanten,    üb.  d.  Ausströmung  d.  Gase,  X. 

XIV.  387,  XV.  311.  266. 

Garden,  Hvdropnenmat  Lampe,  Gay-Lnssae    (Jnles),   Zerleg. 

IL  331.  —  Ucb.  Naphthalin,  VII.    d.   Salicins,   XIX.  304,    XXIU. 

104.  448.  —  des  Paraffins,  XXIV.  180. 

Ganier,  fib.  d.  artesisch.  Bmn-    —  S.  Pelonze. 

nen:  XVI.  593.  George,  Chlortitan,  III.  171. 

Gaafs,  Methode  mittl.  Lnfttem-  G erlin g,  Beob.  d.  Nordlichts  t. 

perat.  zu  bestimm.  IV.  411.   —     7.  Jan.  1831,  XXIL  454. 

Heliotrop.  IX.  172.    —  Aeltere  Gersdorf,  Bereit,   d.  Packfong, 

Einriebt,  s.  Heliotrop.,  XVII.  83.     VIIL  103. 
'  —  Method.  d   Inclination  zu  be-  ▼.  Gerstner,    Vers.  fib.  d.  Fe- 

stimra.  XXIV.  194.  —  Multipli-    stigkeit  d.  Korper,  XXVI.  269. 

eator,  XXVU.  561,  XXVIII.  251.  Gesellschaft  d.  deutschen  ISi- 

—  Intensität  d.  erdmagnet  Kraß;    tarforscher,  Anzeige  wegen  den. 
zurückgeführt  auf  absolutes  Maais,     III.  349. 

XXVIII.  241.  59L  Gesellschaft,  Harleramer, 

Gay-Lussac,  Seine  Theorie  d.  Preisfragen  ftir  1824,.  I.  448  — 

Gährnng,  XIL  456.  --  Vers,  fib,  für  1825,   IV.  231  —   £  1826, 

Chlorkalk,  XIL  537.    —    Ueber  VII.  247  -  £  1827,  XI.  511- 

schwarz.  kohlensaur.  Knpferoxyd,  f   1828,  XIII.   179   —  f.  1829, 

XIIL  164.   —   Neuer  Pyrophor,  XVII.  184.  380  —  f.  1830,  XVm. 

XIII.  299.  —  Bestimm,  d.  Jod-  629,  XIX.  156  —  f.  1831,  XXU. 

utoms,  XIV.  559.  —  Liq.  fomans  153.  312  ~  £  1832,  XXV.  IdO. 

Boylii,  XV.  538.  —  üeb.  d.  ^y-  509.  ß38. 

rophosphors.  Natron,  XVL  51^.  Gesellschaft,   Jablonowski- 

Wirkung  d.  Kalis  auf  organische  sehe,   Preisfragen,  XVüI.  649, 

Substanz.  XVU.  171.  176.  528.  XXL  174,  XXIV.  393,  XXVU. 

—  üeb.  d.  Kermes  mineral,  XVU.  699^ 

320.  —  (H.  Rose,  fib.  diese  Ar-  Girard,  Gesetze  d.  AnsstrSmeiu, 

beit,  XVIL  324. )  —  Ueber  die  von  Luft  o.  Steinkohleitgas  darch 

Verdunstungskälle,  XVII.  463. -^  Röhren,   H.   59.    —    Anziebong 

Cupellation  auf  nass.*  Wege,  XX.  zwischen  starren  Körpern  inner* 

141.  --^  Sauerstoffabsorption  des  halb  ein.  Flüssigk.  V.  41. 

SUbers,  XX.  618.  —  Berliner-  Gmelin  (C.  G.),  üeb.  Lithion- 

blau,  XXI.  490.  —  Zersetz,  der  glimmer,  II.  107.  —  Besondere 

Oxalsäure,  XXI.  586.  —  Scheid.  Bild,  wasserfreier  Schwefelsäure, 

d.  Antimons  vom  Zinn,  XXI.  589.  II.  419.  —  Zerles;,  d.  Lithionslim- 

Fjltrirapjparat,    XXIIL    312.    —  mers,  Helvins  a.'Diploit8,  HL  43. 

Siedpunkt  zweier  nicht  mischba-  —  Zc'rleg.  d.  Lithionglimmers  r. 

ren  Flössigk.  XXV.  498.  —  Fäl-  Zinnwalde,  VL  215  —  derTa^ 

luDS  von  ungleich  löslichen  Ver-  maline,  IX  172  —  des  Wassers 

bind.  XXV.  619.  —  Goldpurpur,  vom  todten  Meer,  IX.  177  —  des 

XXV.  629.  —  Luftthermometer,    Klingsteins,  XIV.  357.  —  Kanst- 

ii- 
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,  liebes  Ultramarin,  XIY.  363.  *^    anf  Vencldedene    Stoffe,    XIX. 

Künstl.  Ameisensäure,  XVL  55.     139. 
Gmeiin  (L. )  Pliönicin,  III.  341.  Graiiville,    Ueber  Labarratj'ue's 

—  Beneiinuog  d.  Gasarten,  III.    Flüssigkeit,  XII.  530. 

474.  —  Unters,  d.  KrokonsSore,  Grafs  mann,  Instr.  zur  Bestimm. 

IV.  31.  —  Krystalle  d.  einfach,    d.  mittleren  Temperatur,  IV.  419. 

arseniks.  Natrons,  IV.  157. —  Ueb.     —  Combinatorische  Entwickl.  d. 

Wiesbaden.  Heilquelle,  VII.  431.     Erystallgestalten ,  XXX.  1. 

«^  Bild.  ▼.  Kleesäure  b.  Bereit.  s'Gravesande,    Theorie    feines 

des  Kaliums,  VII.  525.  —   Ueb.    Heliostaten,  XVII.  87.  384. 

Silhergewinnun;;,    IX.    615.    —  Gray,   Getöse   zu  Nakohs,   XV. 

Zersetz,  des  Weingeistes   durch    312.  >  ^ 

Schwefelsäure    tintf  Braunstein,  Gregory  (in  Woolwich),   Ver- 

XXVm.  508.  suche  üb.  Schallgeschwindigkeit, 

Gmeiin  (L.)  und  Tiedemann.    V.  491.  -^  Practische  Bestimm. 

Schwefelblaus.  Kali  Im  menschl.     der   permanenten  Rotationsaten. 

Speichel,  IX.  321.  ^  Neue  Be-     XIV.  57. 

Btandtheile  der  OchseDgalle,  IX.  Gregory  (in  Edinburgh),  Berei- 

326.  tun^des  Morphins,  XXVn.  651. 

Göbel,  Ueb.  angeblich  mit  Fern-  "  —  Oxalsaures  Chromoxyd -Kali, 

r5hren  gesehen.  Sternschnuppen,     XXVIH.  384. 

XIV.  69.  Griffiths,  ^iedpnnkt    v.  Salzlü- 

Göbel,  Zerlege  d.  mit  dem  Dia-    sung,  U.  227. 

mant  vorkommend.  Gebirgsarten,  Grignon.  zuerst  Titanwürfel  ge- 

XX.  536.    —  Ueb.  dessen  amei-     sehen,  IH.  176.  » 
■ensaur.  Quecksiiberoxyd,  XXIV.  Grimaldi,  Vers,  über  Lichtben- 
266,  XXVI.  564.                              gung,  ffl.  90. 

Göppert,  Wirk.  d.  Blausäure  u.  GreuveMe.  Basisch  chrom^Ur. 
d.  Kamphers  auf  Pflanzen,  XIV.  Bleioxyd,  HI.  222. 
243  —  der  narkotischen  Gifte,  Grüner t,  Beweg,  fallender  Kör- 
XIV.  252.  —  Unschädlichk.  ge-  per,  X.  457. 
wisser  Stoffe  fiir  Pflanzen,  die  Gnerin-Värry,  Künstl.  Aepfel- 
för  Thiere  Gift,  XV.  487.  —  säure,  XXIX.  44.  -  Bestand- 
Ueb.  Getreide- u.  Sehwefelregen,    theile  d.  Gummen,  XXIX.  50. 

XXI.  550.  Guibourt,  Wasserzersetz,  durch 
Goldingham,  Vers.'  üb.  Schall--   Eisen,  XIV.  145.  —  Silber  und 

geschwindigk.  V.  486.  Kupier  zu  trennen,  XXFV.  192. 

Gordon,    Zersetz,  des  Oelgases  Guimet,  Seine  Erfind,  d.  künstl. 

durch  Ausdehnung,  IX.  442.  Ultramarins,  XIV.  370. 

Gougb,  Beobacht  üb.  Zugvögel,  Goinand,  Seine  FÜntgla»-Fabri- 

XXVn.  174.  ^  cat.  XV.  247. 

Graegen,  Unters,  d.  Asanimöls,  Gusserow,  Ueb«  s.  Formeln  für 

XXIX.  145.  organisch.  Verbindungen,  XXVIIL 

Graham,  Mifs,  Erdbeben  in  Chili    621. 

n.  Hebung  dabei,  HI.  344.  ' 

Graham,  Th.,  Ueb.  sogenannte  "•     , 

Alcoatc,  XV.  150.  —  Eindringen  Hac bette.    Besondere   Erschei- 

der  Gase  in  einander  und  durch     nung  b.  Ausströmen  der  Luft  ans 

thierische  Blase,  XVU.  341.  347.     Oeffnung.  in  Wänden,   X.  265. 

—  Gesetz  d.  Diffusion  d.  Gase,  —  Künstl.  BHtzröhr.  XIH.  117. 
XXVin.  331.  —  Lai\g8ame  Oxy-  —  Beschreib. /d.  Gambey'schen 
dation  des  Phosphors,  XVII.  375.     HeKostaten,  XVIL  71.  —  Bericht 

—  Wirkung    thierischer   Kohle    von  Pixii's  magneto- elektrischer 

Aooal.  d.  Physik.  1833.  ErpDzungsbd.Liefr.I.  24 
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Maichitie  und  VerBOche  mit  ihr,  Hamilton  und  Parkea,  Hosai- 

XXVII,  390,  394  -  NenerMul-    scIies  Gold,  Vffl.  78. 

tiplicat  XXVIL  &60.  Hammer,  Ueb.  d.  Vogel  d.  Or- 

Häliström  (C.  G.),  Aasdelm.  muzd,  II.  157,  VI.  .182. 
d.  Wasser«  durch  d.  Wärme  u.  Hansteen,  Nagnetische  Intensi- 
gröFste  Dichte  desselben,  I.  129.  «ät  im  nordl.  Europa,  III.  226. 
IX.  530.  —  Bestimm,  d.  mittle-  353,  Vi.  309.  —  Neignogskarle 
ren  Luftströme,  IV.  373.  —  Täe-  nach  Rofs  «.  Parry's  Beob.  IV. 
liebe  Barometern ariationen,  Vlfi.  277.  —-  Tiefer  Barometerstand 
131.  299.  443,  XI.  251.  —  Seine  .  in  Christiania,  V.  125.  129.  - 
«igenen  sttindl.  Barometerbeob.  Sternschnuppe  b.  Tage,  VL  16^ 
VIII.  318.  —  Combinationstöne,  IX.  525.  —  Isodynamischc  Li- 
XXIV.  438.  —  ( Weber,  darüb.  nien  für  die  ganze  Magnetkraft  d. 
XXVm.  10.)  Erde,  IX.  49.  229,  XX Vffl.  473. 

H4i  11  ström  (C.  P.),  Angeblich.  578.  —  EinQufs  d.  Temperat  «. 
Sinken  d.  Ostsee,  II.  308.  d.  Nordlichts  auf  die  Magnetna« 

Hagen,  Druck  n.  Reibung  ^es  del,  IX.  161.  —  Notiz  wegen 
Sandes,  XXVIII.  17.  297.  neuer  magnet  Beob.  IX.  482.- 

Hai  ding  er,  Beschreib,  mehrer  Tafel  üb.  magnet,  Inclinat.  u.  In- 
Mineralien, V.  157  —  des  Fer-  tensität,  XIV.  376.  —  Ueber  s. 
gosonits,  V.  166.  —  Zwei  neue  Correctioii  des  Wilrmeeinflnsses 
Gypshaloid-Species,  V.  181.  —  auf  d.  Magnetnadel,  XVII.  404. 
Edingtonit,  V.  193.  —  Trona,  V.  432.  —  Variation,  d.  Erdmagne- 
367,  -^  Anleitung  Krystalle  zo  tism. ,  besonders  seine  täglichen 
zeichnen,  V.  507.  —  Neue«  koh-  Veränderungen,*  XXI.  361,  — 
lens.  Natron,  VI.  87.  —  Dimor-  Ueb.  Nordlicht  im  Allgemein,  o. 
phie  d.  Schwefels.  Zinks  und  d.  das  vom  7.  Jan.  18^1,  XXH  481. 
schwefeis.  Talkerde,  VI.  191.  —     534. 

Krrstallform  d.  Manganerze.  VH.  Harkort,  Entdeck,  d.  Kalis  Tor 
225,    XIV,  197.    —   Merkwürd.    d.  Löthwhr,  IX.  182,  XI.  333. 
Boracit,  Vffl.  511.  —  VerSnde-  Harris,  Elektricitütsleit.  der  Me- 
ningen  gewisser  Mineral,   unter  '  talle,  XH.  279.  —  Neues  Elek- 
Beibehalt,  der  Form,  XI.  173.366.     tromet.  XXIX.  284.  366.  375. 

—  Polyhalit,  XI.  466.  — ^  Davyn,  Ha.rtwall,  Zerleg,  des  Fei^oso- 
XI.  470.  —  Sternbergit,  XI.  4^.     nits  und  Epidote  manganesif^re, 

—  IsoiTfr,  Xn.  ß32.  —  BotrYo-  XVI.  479  —  des  Aeschynits, 
gen,  XII.  491.  -  Herderit,  Xni.  XVH.  483  —  des  Phenaki^ 
602.  -  Erinit,  XIV.  228.  —  Jo-    XVffl.  420. 

hannit,  XX.  472.  —  Tellursilber  Hassenfratz,  Einflnfs  d.  Atroo- 

T.  Schemnitz,  XXI-  595«  sphäre  auf  d.  Sonnenlicht,  XXBL 

H  a  1  d  a  t,   Rotationsmagnetismus,    441. 

XIV.  598.  H  a  a  8  m  a  na ,  8. .  Stromejer. 

Haies,  Beobach^  über  Grandels,  Haüy,  Neuer  Filtrirappar.  XVQL 

XXVnL205.  408. 

Hall,   Wasserzersetz,   durch    Ei-  Hawksbee,  Vers,  zur  ErklSrou; 

sen,  XIV,  145.  des  Fallens  der  Barometer,  X. 

Hamilton,  Erweiter,  d.  Fresnel-    286. 

sehen   Theorie   d.   Doppelbrech.  Haycraft,  Ueb.  aeine  Bestimm. 

XXVm.  92.  104.  —  Mathemat.     d.  specif.  Wärme  d.  Gase,  XVL 

optische  Untersuch.  XXVIQi.  633.     440. 

—  Ueb.  prismatische  Aberration,  Heerent  Unterschweielslore  und 

▼feraniafst  durch  ein.  Versuch  Y.     deren  Salze  u.  SchwefelweinsSnre, 

PoUer,  XXIX.  316.  323.  328.        VIL  55.  171.  193. 
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Heintcriiaiiii,  B«ri«ht  Itber  den  PoMrSfaten  d  volt.  Saale,  I  351^. 

Einfl.  eines  Erdstofses  am  Rhein  —   Spect.ra  verschictiener  F!am- 

auf  d.  Maenetnadel,  XII.  331.  men,   XVI.   186.    —   Bezrehang 

Hennell,   Wein5l  und  Sch\TefeI-,    zwiacfa.  d.  optisch,  u.   krystallo- 

weinsSare,    VI.  508,    YII.  110,  graph.  Eigenschaft  des  Quants^ 

IX.  12..  —  PrAcefs  d.  Aetherbil-  XXI.  288^  ~  Einige  Beugungs- 
dung,  XIV.  273.  erschein.  XXffl.  281.   -  Scheid. 

Henry  (in  l^anchester),  Zerleg,  des   Urans   von  Eisen,    L58ane 

ein.  Substanz  yoA  d.  Bereit  der  durch  inechsuf-  Adhärenz,  XX V. 

engl  ScWefelsSqre,  VII.  135.  -^  ^  627.  —  Einflufs  des  Lichts  auf 

Desinfection  durch  Erhitz.  XXIV.  chemische  Fäilane,  XXVI.  176. 

370.  —  Optische  MerKvrQi*digkeit  ai^ 

Henryn.  TenEyck(inN.  Arne-  Borax,    XXVI.  308.    —    üngü- 

rika),  Starke  Maeoete  d.  yoltascb.  w5hnl.  Eisbildung,  XXVIII.  231. 

Elektricität,  XXIV.  638.  .  Hefs,  Zerleg,  d.  Wass.  ans  dem 

Henry  (Paris),  Bereit.  Ton  jod-  Flusse  Sagis,  IX.  491,  -^  SHck- 

sanr.  Kall,   Jodbarinm  ond  Jod-  stoiToxydsalze,  XII.  257.  —  Zer^ 

Strontium,  XXVI.  192  —  (nebst  leg    des  Dioptas,  XVI,  360.  -- 

Deyeax  und  Boutron-Char-  Ueb.  d.  Pyrophosphorsaur.  Salze, 

lard),  Kupfer  u.  Zink  im  Brot  XVIO.  71.  —  Zerleg,  des  Dias 

zu  entdeck.  XVIII.  79.  pors,  XVIII.  255.   —   Snblimat 

Hericart  de  Thury,  Artesische  v.  Kieselerde,  XX.  539.  —  Zsr- 

Brunnen,  XVL  186,  XXL  355.  legung  d  Wörtbits,  XXL 73.  — 

Hermann  (in  Schönebeck),  Ueb.  Zerleg,  des  Uwarowits,   XXIV. 

Körners  Flintslas,  VII.  119.  —  388.     —    Scbwereisäarehydrate» 

Zerleg,   u.  Bild,  d.'  Bittersalzes,  XXIV.  652.  —  Kobalthyperoxy  • 

XI.  249.  —  Darstell,  d.  Broms,  dul,  XXVI  542.   -~  Gewinnung 

Kaliums  u.  Natriums,  XHI.  175.  des  Tellurs  aus  Kolywaner  Tel-* 

—  Ueb.  Bromdarstell.  XIV.  613.  lursilber,  XXVIÜ.  407. 
Hermann  (in  Moskau),  Alomge-  Hisinger,Rei8ebaroroet., Schnee- 

wicht   des  Lithiums ,    XV.  480.  u.  Baumgrenzen  in  Sk.indinaTien, 

^Berzenu8,1iieruber,  XV1L379.  VH.  aS.   ~  Zerleg,  d.  üisinge- 

Zerieg.  d.  Pyrophyllits,  XV.  592.  rits,  XHI.  505.     - 

—  Ueb.  d.  Proport  zwiscb.  den  y.  Hoff,  Verzeichn.  v.  Erdbeben 
Element,  d.  einfachen  regetabil.  n.  rulcamseben  Ausbrüchen,  erste 
Verbind.  XVffl.  368.  —  Zerleg.  Liefer.  (1820-^22),  VIL  159. 
d.  Beeret  d.  Cholerakronk.  XXll.  289  —  zweite  Liefer.  ( 1823)» 
161.  624.  ~  Ansteckangsibhi^k.  IX.  589  ^  dritte  Liefer.  (1824), 
d.  Cholera,  XXH.  558.  —  Mi-  XQ.  555  -<  vierte  Liefer.  (1825), 
»enüqneU.  des  Kaukasus,  XXIi.  XV.  363  —fünfte  Liefer.  (1826), 
344.  —  Reaction  d.  Menschen-  XVIU.  38  —  sechste  Liererong 
blnts  auf  Lackmus,  XXIV.  533.  (1827),  XXI.  202  —  siebente 
^  MelanchroVt,  neues  Mineral,  Liefer.  (1828),.XXV.  59  —  achte 
XXVffl.  162.  — .  Zerleg,  meleo-  Liefer.  (1829)  XXIX.  415.  — 
rischer  Swbstaoz,  XXVIIL  566.  Beitrage  zo  C)iladni*^  Verzeicbn. 

—  G.  Rose,  Bemerkung,  dazu,  von  Feuermeteoren  u.  berabge- 
XXVm.  576.  feilen.  Massen,   siebente   Liefer. 

H  e  r m  b  s  tS  d  t ,   Vorkommen   des  XVIII.  174  —  achte  Liefer.  XXIV. 

Broms  im  Wass.  d.  todten  Meers,  222. '  —  Beschreib,  d.  Sees  Yon 

Vni.  475.  —  im  Meerschwamm,  Satzungen,  XIX.  44^. —  Nord- 

X.  627.  -  Ueb.  kunstl.  ültrama-  licbtbeob.  XXII.  448. 

rin,  XV.  82.  Hoffmann  (F.),  Geognost  Ver- 

UerscheL  Ströaumg  zwisch.  d.  hSinlsse  d.  linken jWeserui'ers, HL 
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1.  —  Ueb.  d.  Valcme  der  Süd-  lÜAgnetisni.  za  erleiditern,«  XV. 
seeinseln,  IX.  135.  —  Ueb,  neu-  319.  — ;  ßeob.  d.  magnet  InteB- 
enldeckle  geognost  Erschein,  in  sität  a.  loclinat.  auf  s.  Reise  nacli 
d.  norddeutsch.  Ebene,  XIL  109.  a.  in  Amerika,  XV.  ^36.  —  ÜG- 
— r  Vulcanische  Hebung  in  den  henverhäitnisse  zwischen  d.  Käm- 
Alolncken,  XII.  506.  —  Vulcane  men  u.  Gipfeln  d.  Gebirge,  XIII. 
Javas,  Xn.  605.  —  Ueb.  d.  Ldr  521.  —  Goldgewionang  in  Aine- 
gerstätie  d.  russ.  Platins,  XIII.  rika  n.  Rufsland,  XIU.  566.  ~ 
566.  —  3^einerkang.  über  Brong-  Platinausbeute  am  Ural  i.  J.  1828, 
niart^s  Verlheil.  d.  vorweltlichen  XV.  52.  —  Vulcane  o.  Bergkel- 
Pilanzen'  nach  d.  ForiHation.  XV.  ten  Asiens,  XVIII.  1.  319,  XXIIL 
415.  —  Geögnost.  BeschafTenh.  294.  —  Goldausbeute  in  Rols- 
d.  römisch.  Bodens,  XVI.  1.  —  land,  XVIII.  273.  —  Inclinatioii.^ 
Verhalt,  d.  kristallinisch.  Gesteine  beob.  in  Ruisland,  XVIII,  355. 
zum  Schiefergebirge  am  üarze  —  Vorwort  zu  Dove's  Zusam- 
u.  8.  w.  XVI.  513.  —  Ueb.  Er*  meDsteli.  gleichzeitiger  Magnet- 
hebungsthäler,  XVII.  151.  —  Ein-  beob.  XIX.  357.  —  Temperatur 
fluls  d.  Erdbeben  auf  Barome-  u.  Trockenheit  d.  Luft  im  nördl. 
terstand,  XXIV.  49.  —  Beschreib.  Asien,  XXffl.  74.  ^  Mögliche 
d.  Insel  Nerita,  XXIV.  65.  —  Commanieation.  d.  beiden  Oeeaoe 
Geögnost.  ißeschreib.  d.  Liparen,  durch  Amerika,  XX.  136.  —  Ueb. 
XXVI.  1.;  den  Guano,  XXI.  602.  —  Aslro- 

Hofkammer  in  Wien,  Preisfrage    meter,  XXIX.  484. 
derselben,  XVHI.  647. 

Hofmdnn  (E.),    Zerleg,   natürl.  <*• 

Arsenikverbindung  XXV.  485  —  Jacqnemyns,  Methode, Beimisch. 
der  Chabasie,  XXV.  495.  von  Kupfer  und  Zink  im  Brodte 

fiornbeck,    Baroratiterbeob.    auf    aufzüünden ,  XVUL  75. 
St.  Thomas,  XXVI.  40^.  Jansen,  s.  v.  Derschao. 

Horner,  Instrument  für  magnet.  Ideler,  Ueb.  d.  Hagel,  XVL  499, 
Abweich.  Vn.  121.    —    Slündl.     XVII.  435. 
Baroiiieterbeob.  VIII.  149.  Johnson,  Nordliehtbeob.  am  7. 

fiorsburgh,  Eisberge  in  niede-    Jan.  1831,  XXU.  478  o.  540. 
ren  südl.  Breiten,  XVIÜ   624.      Johns  ton,  Fragl.  Verbindung  v. 

Huber-Bnrnand,  Ausflufs  und     Chlor  u.  Cyaneisenkalium,  XIY. 
Druck  d.  Sandes,  XVI.  316.  540,  -^  Ammoniakbildung  durch 

Hugi,  Beobacht  über  Gmndeis,     Schwefelwasserstoff  u.  Salpete^ 

vXXVm.  210.  sSure,  XXIV.  354.  —  Zerleg,  d 

.  Humboldt,   Vorkommen   des     Plumbo-Calcits,  XXV.  312. 
Platins  in  Amerika,  VH.  515,  X.  Julia-Fontenelle,  Methode, Ba« 
489.   —  Stündl.  Barometerbeob.     ryt  u.  Strontian  zu  imterscbeld, 
Vin.  148,   XI,  254.  261-266.     XH.  526. 
Temperat.  der  heifsen  Zone  am  Jnrine,    Beob.  einer  Seitenkim- 
Meere,  Vni.  165.  —  (Brewster,     mung,  IL  442. 
eben  darüber,  IX.  512.)  "—  Ueb.  Ivory,   Formel  für  die  Vcrdoii- 
d.  russ.  Platin,  X.  487.  —  Haupt*    stungskälte,  V.  74. 
iirsach;  der   Temperaturverschie- 
denheit  auf  d.  Erde,  XL   1.  —  *^' 

Gesetze  d.  tSgl.  Barometeroscillat.  Kämtz,  Ueber  Winklers  The^ 
xn.  299.  —  Mittl.  Barometerst,  moraeterbeob*  VIL  1 13.  —  üeb. 
am  Meere  unter  d.  Tropen,  XII.  8.  Versuche  zur  Bestimm,  des 
399.  >-  Mittel,  d.  Ergründ.  ei-  Gesetzes  der  elektr.  Abstofs.  V. 
niger  Phänomene  d.  tellurischen    301.'  ^>  Ueb.  seine  Versuche  u. 
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Formel  för  die  Spannkraft  des  XVIIL  249  '-^  des  Magneteis^n- 

\Vas8«*nlanii>fs,    XXVII.   10.  25.  Steins,  XXXIII.  347.    —    Opti- 

—  ßeob.    d.    täd.  Barometerva-  sehe  Eigenschaft,  des  Arra^onits, 

riation<*n  aal;*  d.  Rigi  tt.  Faulliorn,  Glimmers  u.  Gypses ,  XX.  342. 

XXYÜ.  345.  —  Hydrometerbeob.  —  PoUrisirende  Eigenschaft  des 

daselbst,  XXX.  43.  Glimmen,  XX.  412.  —  Bezeich- 

Kane,   Nalürl.   Arsenik  -  Mangan,  nung  för  das  klinorhombiscbc  Sy- 

XIX.  145.  —  Chlor  in  d.  Schwe-  stem,  XX.  401.  —  Zerlt>^.  dies 

feisäure,  XXV.  623.  Pyrops  v.  Stifclberg,  XXVIL  693. 

Karls,  Verhalt,  d.  Kampfaers  zur  Koch,  Seine  Versuche  über  das 

Sabiimatlösung,  X.  60»   —    der  Ausströmen  d.  Luft,  IL  39. 

Stherischen  Oele  zum  Ammoniak,  Kodweis,  Zerles,   d.  Harnsäure 

X,  609.  u.  Prodode  aus  derselb.  XIX.  1. 

Karsten,  Vorkomm,  des  Titans  K  o  c  h  Li  n^  Ueb.  seine  neue  Chrom- 
in Hohofenscblack.    HI.    175.   —  sSore,  XVL  100. 
Veriialt.  d.  Kieselerde  zu  Säuren,  Köhler,  Zerleg,  d« Schilleräpatlui, 
VL  351.  XL  192.  —  Untersuch,  d.  Dlal- 

Kastner,  Ueb.  seine  Untersuch,  läge -Varietät,  XQL  101.  —  Kry-, 

d.  Wiesbadner'  Wassers,  IV.  89.  alallf.  d.  Strahlkieses  von  Alme- 
Vn.  452.  —  Ueb.   s.  Mischungs-    rode,  XIV.  91.  —  Krystallf.   d. 

elektricit  d.  Mineralwäss.,  IV.  90.  Turmalins,  Zinksilicats  n.  Bora; 

Kater,  Beschreib,  eines  Lichtbo-  cits  in  Bezug  auf  ihre  Pyroeleklr» 

gens,  XIV.  622.  ^  Schwimmend.  XVÜ.  146. 

Collimator,  XXVIIL  109.  —  Ver-  Könlein,  Natürliches  Naphthalin, 

tical   schwimmender   CoUimator,  Scheererit,  'XU.  336. 

XXVIIL  110.  Köszech,   Seitendruck  d.  Erde, 

Kazim-Beg,   Beschreib,  d.  Sees  XXVIU.  46. 

Alagnl  n.  d.  Höhle  Uybeh,  XXIH.  Kr  am  er.  Bereit,  d.  rothen  Cyao- 

295.              ^  eisenkaliums ,  XV.  222. 

Keil  hau,    Geognost.    Beob.    im  Kries,  Veber  con^ergente  Son- 

südlichen  Norwegen,  V.  li  133.  nenstrahlen,  V.  89.  —  Ueb.  ein. 

261.  389.   ^  Ueb.  Contactbild.  Weilersdilag  auf  d.  Lencfatthuna 

iff  d.  Natur,  XIV.  131.  —  Mag-  v.  <?enua,  XH.   585.    —    Nord- 

netische  Beobacht.  XIV.  378.  379.  lichtbeob.  am  7.  Jan.  1831,  XXH. 

Nordlicht  in  Finnmark.  XIV.  618.  451. 

K ersten,   Zerleg«  mebrer   säch-.  Kuhlmann,  Verhalten  des  Flufe- 

«tschen  Minerale,  XXVI.  489.  —  Späths  z.  wasserfreier  Schwefels. 

Zerleg.d.Wi8muthblende,  XXVIL  X.  618.  —  Verhalt  der  Cyan 

81 .                ^  Wasserstoffs,  z.  Chlorwasserstoffs. 

Kidd,  Ueb.  d. Naphthalin,  Vn.l04.  u.  Schwefels.  XVL  367.  ~  Brot. 

Klaproth  (J.),  Vnleane  y.  Ja-  Tergift.  durch  Kupfer,  XXI.  447. 

pan,  XXI.  33L  Ku pff er,  Kry stallform  d.  Scbtye- 

Klöden,  Feuerkugel,  Potsdamer  fels,  JI.  423.  Krystallf  d.  Kupfer- 
Mineralquelle,  H.  219.  ~  Nord-  vitriols,  nebst  Bemerk,  üb.  d.  1 
lichtbeob.  am  7.  Jan.  1831,  XXIL  u.  Igliedrige  System,  VUI.  61. 
442.  215.  —  Variat  d.  raagnet.  Inten- 

Knight,  Beobacht.  Gb.  Grundeis  sität  zu  Kasan,  Bind.' d.  Nörd- 

XXVm.  208.  lichts   auf  die    Magnetnadel ,   X. 

Knox,  Bitumen  in  mehren  Mine-  545.   —  Vertheil.  d.  Magnetism. 

ralien ,  XXVL  563.  in  Magnelstäben,  XH.  121.  —  Kry- 

V.  K  ob  eil.   Zerleg,  d.  Thraulits,.    stallf.  d.  Adular,  Bemerk,  üb.  id. 

XIV.  467    —    des  Olifins,  Ku*  2   u.   Igliedrige    System,   XliL 

pferschanms   n.   KiesjpJmalachits,  209.  •—  Merkw.  Mondhof,  XlIIi 
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370.  —  ICttl.  Lnft*  Q.  Boden-  T.  Zabonjea,  11.  1S3.  «-  Ko- 
■tempcrat.  im  ostl.  Rafsland,  XV.  pfer  i.  Meteorst.  ■  v.  Javenas  o. 
159.  —  Eiiifl.  d.  Nordlichts  auf  Lixna,  H.  157,  IV.  176.  —  Zep- 
d.  Magnetnadel,  XVI.  131.  —  leg.  d.  Meteoreisens  von  Braliio, 
Geosoost.  Schilderung  ■  d.  Urals,  11.  161.  —  Zerleg,  ein.  Salzmasse. 
XVL260.  -- Bleleorstein  in  Rufs-  vom  Vesuv,  III.  79.  —  Zerleg, 
land ,  XVn.  379.  —  Barometr.  d.  uralschen  Platinen.  VII.  517. 
Bless.  am  Ural,  XVII.  597.  -^  Laurent,  Darstell.,  Reinig,  und 
Sein  Cogff.  d.  Wärmeeinflufses  Zerlegung  d.  Naphthalins,  äXY. 
a«r  d.  Magnetnadel,  XVII.  405.  376.  —  Reichenbach,  darüber, 
Nordlicht  in  Petersburg  am  6.  XXVRI.  482.  —  Chlor  : :  Naph- 
Mai  1830,  XVm.  611.  —  Miltl.  thalin,  XXIX.  77. 
LuHtemperat  im  nördl.  Asien,  Lea,  Beob.  v.  Nebensonnen,  VH 
XXIII.  90.  —  Meteorolog.  Beob.     529. 

im  Jahr  1830  eu  St.  Petersborg,  Lecanu,    Zerleg,    d.    Menschen- 
XXffl.   109,  i.J.   1831,  XXX.    blots,  XXIV.  539.   —  Farbstoff 
324.   —    Mittl.   Temperatur  und     d.  Ochsenbluts,  XXIV.  550. 
Barometerhohe    auf  Unalaschka,  y.   Lehmann,    Beob.   b.  T5nen 
XXIII.  114.  —  Magnet  Inclinät     eingejspannt.  Stäbe,  XXVIII.  325. 
in  Petersburg,  XXIiI.  449,  XXV.  Lenz,  Temperat.  u.  Salzgehalt  d. 
193.   —  Einü.   d.  Nordlichte  auf    Weltmeers,  XX.  73.   —   Salsen 
d.  Inelinat.  XXV.  213.  —  Mag-    o.  Feuer  v.   Baku,  XXIII.  297. 
netische    Declination    U.  Inclina-     — -  Bevireg.  d.  Balkens  ein.  Dreh» 
tion  in  Peking,  XXV.  220.    -     i^ge,  XXV.  241.   —  Muncke's 
Magnet.  Declinat.  a.  Variation  in     Bemerk,    dagegen,    XXIX.  38t 
Petersburg,  XXV.  455.    —  Be*    —  Sinken  d.  Kaspisch.  Meeres, 
schreib,    ein.  neuen  Barometers,    XXVI.  353. 
XXVI.    446.   —    Verbesser,   am  Leroux,  Salicin,  XIX.  300. 
Reflexionsgoniomet.  XX VU.  688.  Lenchs,  Wirkung  d.  Metalle  auf 

Pflanzen,  XIV.  499.    —    Wirk. 
^*    ,  anderer   Stoffe   auf  Pflans.  XX 

Labarraqae,  Seine  bleichende  153.  •—  Wirkung  d.  Arsens  auf 
Flüssigkeit ,  XU.  529.  Pflanz.   XX.  488.  —  Wirk,  des 

Lagerhjelm,  Dichtigkeit,  Ela-  , Speichels  auf  StMrke,  XXIL  623. 
sticität  u.  s.  %v.  d.  schwed.  Ei-  Lev  J,  Beschreib,  d.  Babingtonits, 
s^ns,  Xin.  404.  -.  Zusatz  zu  V.  159  —  d.  Brochantito,  V.  161 
dies.  Versuch,  XVII.  248.  —   Brookits,  V.  162   —  Buck- 

L  am  an  on,  stündliche  Barometer-  landifs,  V.  163  —  Fluellits  q. 
beob.  VIEL  146  Frosterits,  V.  167  —  Roselits,  V. 

Lambert,  Eigenschaft,  d.  Fern-  171  ~  KSnigin  u.  d.  Beudantits, 
röhre,  XXVIÜ.  109.  VI.  497.  —  Krystallf.  d.  wolfram- 

Laplace,  Ueber  Schallgeschirin-  säur.  Bleis,  VIII.  513  —  d.  Ea- 
digkeit,  V.  331.  486.  ~*  Einfluis  klases,  IX.  283  —  des  Wagne- 
des  Monds  auf  d.  Barometerstand,  nerits,  X.  326  —  d.  Mohssits. 
XIII.  138.      "  X.  329  ^  d.  Haytorits,  X.334. 

Lassaigne,  Ueb.  Boreisen,  X.  Libri,  Abstofs.  zwischen  heifsen 
171.  _  Verhalten  d.  Jods  znm  Körpern,  IV-  355,  X.  301.  - 
geröst.  Stärkmehl,  XII.  250.  —  Ueber  die  Flamme,  X.  294.  - 
Angebl.  neues  Schwefelcyan,  XIV.  Thermometer  der  Accademia  dd 
532,  XV.  S59.  —  Legirung  aus     €imento,  XXL  325. 

.Zinn  u.  Eisen,  XX   542.  Liebig,  Zerleg,  des  knatlsauren 

Latour,  s.  Cagniard.  Silberoxyds,  L  87.   —  Entdeck; 

Laugier,  Zerleg,  d.  Meteorsteins    d.  Broms  in  Deutschi.  VUL  473. 
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—  Doppette  CMörteilitiia.   XI    XXVin.  448.  --  Zerleg,  d.  Wem- 

125.  — nuntenncli.  d.  Kohienstick-    phosphorsSare,  XXVIII.  624 

Btoffsäare,  XDI.  191.  434.  ^  Re-     Zerleg,  d.  Cbinaslinre  a.   deren 

.  duction  d.  SchwefeJarsens,  XIII.  Salze,  XXI.  ^,  XXIX»  70..  — 

433.  —  Mathmafsl.  neues  Cbrom-  Zerleg,  d.  Piperins>  XXIX.  107. 

ozvd,  Xm.  234.  —  Darstell,  d.  Liebig  o.  Wöhler,  Zerleg,  der 

Salpetersäare  ans  d.  KohleBSÜck-  Honigsteins&ure ,  XVIII.   161.  — 

stoirsänre,  XIV.  466.  —  Bestimm.  Untersuch,    d.    C^ransäare,   XX. 

d.  Bromatom.  XIV.  665.  —  Neue  369.  —  Vermischte  Notizen  (Ti- 

Bereit.   d.  CyansSare,  XV.  1.^8.  taneisen,  basisch  cliromsaar.  Blei« 

—  Prodncte  d.  Zersetz,  mehrer  Knpferoxydul,  Eisenoxjdnl,  Man- 
Salze  o.  organ.  Substanz,  durch  ganoxydul,  Nickel),  XXI.  578. 
Chlor.  XV.  541,  —  üeber  E,  —  Fernere  Notizen  (Cyanschwe- 
Dayy 's  Platinniederschlag  o.  s.  w.  felwasserstoffsSore,  NaphthaUn- 
XVU.  101.  -*  Säure  im  Harn  schwet'elsäure,  Aetherbildung  d. 
d.  grasfiressend.  Vierfursier,  XVII.  Flnorb.,  Baryumhyperoz.)  XXiV. 
389.  *—  Darstell,  v. '  arsenfreien  167.  —  Zusammensetz.  d.  Wein- 
Kobalt  und  Nickel,  XVBI.  164.  schwefelsaure,  XXÜ.486.  —  Ra- 
-r-  Zerlegungsmethode  oi^ani^cher  dical  d.  Benzoesäure,  XXVI.  325. 
Substanzen,  Zerlegung  der  Aepfel-  465. 

sSure,  XVm.  357.  ->  DarsteU.  Link,  Ueb.  d.  Festigkeit  d.  K5r- 
d.  Magnesiums,  XlX.  137.  —  per,  VIIL  25.  251.  283.  —  Dar- 
Zerleg.  d.  Kamphers  u.  d.  Kam-  stell,  v.  Poisson^s  Capillartheorie, 
phersänre,  XX.  41.  —  Analyse  XXV.  2/0,  XXVH.  193.  -  Er- 
mehrer  organisch.  Substanz.,  be-  wieder,  auf  Parrot's  Bemerkung, 
sonders  ^asen,  n.  neuer  Appa-  XXVII.  238.  —  Versuche  fiber 
rat  dazn,  XXI.  1.  —  Darstell,  d.  CapHlarität,  XXIX.  404. 
metallisch.  Titans,  XXL  159.  —  Lloyd.(H.),  Erschein,  b.  Durch- 
Darstellung metallisch.  Chroms,  sang  d.  Lichts  durch  zweiaxige 
XXI.  359.  --  Wassergehalt  des  Kry stalle  längs  der.  Axe,  XXVIII. 
scbwefelsaur.  Strychnins  n.  Bru-  91.  104. 

eins,  XXL  487.  —  Trennune  v.  Lloyd  n.  Falmark.  Niveaudiffe- 

Ozrden    durch    kohlens.    Erden,  renz  des  stillen  und  atlantischen 

XXIII.  348.  —  Producte  d.  Zer-  Oceans,  XX.  131. 

setz.    d.  Alkohols    durch  Chlor,  L5wig,  Bromhydrat,  XIV.  114. 

XXHI.  444,  XXIV.^243.  -  Ver-  487,  XVL  376.  ~  Neue  Brom- 

mischte  Notizen  (Chlorjod,  jod-  verbind.  XIV.  485.  —  Bromdar- 

saures  Natron,  Baryt  u.  Stron-  stell.  XIV.  498.  613.  —  Fester 

üan  zu  trennen,  Jodsäure,  chlor-  Bromkohtenstoff,    XVI.  377.   — 

saares  Kali,  Berlinerblan^  Chrom-  Bromal  n.   andere  Prod.  d.  Ein- 

eelb,  Schwefelbarium,  Cyanqueck-  Wirkung  des  Broms  auf  Alkohol, 

«Über,  AeUkali),  XXIV.  361.  -  XXVBL  618. 

Zerleg,  d.  Koffeins,  XXIV.  377.  Lowitz,  Beob.  ein.  merkw.  Ne- 

—  Zerleg,  d.  Acetals  (Sauerstoff-  bensonne,  VII.  530. 

Sthers), Holzgeistes u. Essigäthers,  Lüdersdorff,  Aetherbild.  durch 

XXVII.  605.  —  Zerleg,  d.  Nar-  ConUctelektr.  XIX.  77. 

kotins,  XXVn.  658  —  der  Me-  Lütke,  Mittl.  Temperst,  n.  Baro- 

konsäure ,  XXVIL  678.    •—    Ap^  meterst.  auf  Unalaschka,  XXIIL 

parat  zum  Trockn.  vegetabil.  Sud-  104. 

stanz,   für  Analys.   XXVII.  679.  Lnnd,  Barometerbeob.  im  atUn- 

—  Darstell,  und   Zusammensetz,  tisch.  Ocean,  XXVI.  408. 

id.  liepfelsäure,  XXVIlL  195.  —  Lychnell,  Zerleg,  einig.  Serpen- 
B<ereitang  von  schön.  Zinnober,    tijiea.d.  Meerschaums.  XI.213.2I6. 
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-^   (mit  Aimnemifiller)   Ueber 
fodfiäare,    neue    Oxydatioiustofe 
]IIacair«.PriDcep,  WirkoDg  d.    d.  Jods,  XXVIH.  514. 

Gifte  anf  reizbare  Pflanzen,  XIV.  De  Maistre,  Piiotooieter,  JCXIX. 

506.  —  Vergift.  d.  Pflanz,  darch     187. 
. ihre  eigenen*  Gifte,  XIV.  514» —  Mains,  Seine  Entdeck,  in  d.  Licht- 

Herbstl  FSrfoüng  d.  BlStter,  XIV.     pölarisation,  XII.  223.  224.  226. 

516.   •-*   Zerleg,  des  Naphtlialins     227.  228. 
'n.  Scheereriis,  XV.  294.  —  lieb.  Marcadiea,  Ueb.  s.  Goldparpnr, 

d.  BntterbÜdnng,  XIX.  48.  XU.  283. 

Haeintüsh,    Seine    Stabiberelt  Mareet,  Specif.  Wurme  d-  Gase, 

XVI.  171.  X.  363.  -^  Zerleg,  reeetab.  Sob- 

Mac-Keever,  Einfl.  d.  Sonnen-    stanz.  XII.  249.  —  Wirkims;  v. 

]teht8  auf  d.  Verbrennangsprocefs,     Giften  n.  Gasen  auf  Pflanz.  XIV. 

IX.  509.  260.  —  S.  de  la  Rive. 

Mac -Müllen,   Cldor  im  Braon-  Marchand  (R.)»    Filtrirapparatf 
stein,  XXV.  623.  XXIV.  649.-  Weinschwefd». 

Magnus  (G.),  Selbstentifindlicb-  Ammoniak,  XX Vm.  235. 
keit  d.  fein  zertfaeilt  Eisens,  Nik-  Marezeao,  Schätzung  d.  Güte  d. 
kels  u.  KobalU,  VI  81.  —  Zer-  Chlorkalks,  XXII.  273. 
jf>g.  d.  Pikrosmins,  VI.  53.  —  Nie-  M  a  r  i  a  n  i  n  i ,  Verhältnils  zwiscbea 
drigste  Temper.  zur  Rednct  des  magnetisclier  Kraft  n.  Zahl  der 
Eisenoxids  durch  Wasserstofig.  Plattenpaare  ein.  Toltasch.  Säule, 
VI.  509.  —  Zlirleg.  ein.  Spatli^  IX.  165.  —  Elektrodynamische 
eisensteins  n.  s.'  w.  X.  145«  XI.  Ladung,  X  425.  **  Analogie 
168.  —  Capillaritätserscbeinnng,     zwischen  Fortpflanz,  d.   Etektri- 

X.  153.  —  Concentrirte  Schwc-  cität  und  d.  Lichts,  XVHI.  276. 
felfiflore  löst  Metalle  unoxydirt  anf,  —  Sogenannte  Ladungen  d.  Me- 
X.  491.  —  Zerleg,  d.  Brochan-  talle  durch  Magneto -Elektricität, 
tits,  XIV.  141.  -  Nene  Ver-  XXVlL459.-MultiplicatXXVa 
bindung.  d.  Platinchlorfirs ,  XIV.     560. 

239.  — -  Aufl5s.  d.  Selen«  in  con-  Markiewicz,  Dicbtigk.  nnd  Vo- 
centrirt  Schwefelsäure,  XIV.  328.    lum  d.  Wassers  von  0°  bis  100*, 

—  Einige  WasserstoflVerbindung.     XIX.  135. 

XVU.  521.  —  Darstell,  des  Se-  Markwick,  Beob.  üb.  Zugvögel, 
lens  aus  Schwefelselen,  XX.  165.     XXVII.  174. 

—  Dichtigkeitsabnahme  d.  Vesn-  Martin,  Beob.  stemschnuppen- 
▼ian  nach  dem  Schmelzen,  XX.    ^artig.  Meteore,  VL  246. 

477.  —  Dieselbe  Erscheinung  b.  ▼.  Marum,  Wirkung  d.  Alkohol- 
Granat.,  Identität  desselb.  mit  d.  dämpfe  auf  glühende  Metalle,  XYL 
Vesuvian,  XXH.  391.  —  Zerleg.  170. 

d.  Vesuvians,  XXI.  50.  —^  Geo-  Marx,  Beitr.  zur  mineralog.  Op- 

thermometer  n.  damit  gemessene  tik,  VlII.  243. 

Temp.'  des  Bohrlochs  in  Rüders-  Mattencci,  S.  Zerleg,  d.  Essig- 

dorf,  XXn.   136,  XXVin.  233.  geistes,  XXIV.  286.  —  Wärme- 

— r  Bereit   englischer   Schwefel-  uterferenz,  XXVII.  462. 

säure  ohne  Salpeter,  XXIV.  610.  Matthaei,  Es  giebt  keine  essig- 

—  Verdonstnng  aus  Capillarrdh  -  säur.  Mineralwässer,  IK.  476. 
chen,  XXVI.  463.  —  Zerleg,  d.  Maus,  braunes  Chromoxjd,  IX 
Weinschwefelsäure  u.  Entdeckung  127.  —  Neue  Eisenoxjd-  und 
zweif'r  neuen  ähnlichen  Säuren,  Thonerdesalze,  XI.  75.  —  Nene 
XXVIL  367.  —  Spannungsmess.  Bereit,  d.  Chroms.,  XI.  83^  lieb, 
f.  gemischte  Dämpfe,  XXVil.  686.  8.  Unters,  d. Chromozy de  XDI.  2^)4. 

Mayer 
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Uayer   CT.),   sein   Gesetz   der  Nene  Oxydatlonsstofe  d.  Selens, 

elektr.  ReDulsion^  Y.  281,  Xu.  DL  623.    ^   Nene  Oxydations- 

595.  —   Seine  Formel  för   die  stofe  d.  Jods  nnd  Jodkohle,  XI. 

Spannkralt    des    Wasserdampfs,  162.  —  Einfl.  d.  Temp.  auf  Was^ 

«?^^.^*,^t;  .      ,     ,    ,    ^  ,  sergehalt  ü.  KrystaUf:  d.  schwe- 

Marmel,  Seitendraek  der  Erde,  fek  u.   selens.  Salze,  XI.  323. 

XXVin.  46.    ^  VI.  193,  X.  338,  XL  176.  179! 

Meiländer  nnd  Palndan,  Mae-  —Anfccliliels.v. Kieselfossil. XIV. 

net.  Beob.  zn  Hammerfest,  IX.  63.  189.  -^  EssigSther  aas  Cblorkoh* 

Melloni,  Neue  Eigenschaft,  der  lenwasserst  u.  Wasser,  XIV.  538. 

SonnenwSrme,    XXIV.  640.   —  —  JodstickstofiP,XIV.539.  —  Kry 

Durchgang  d.  WSrmeslrahl.  durch  sUll£d.Koblenstick8toffs.XIII.375 

▼erschied.  Körper,  XXVffl.  240.  —  Vorgänge  bei  d.  DestiUat.  d. 

371    —  ^urch   geftrbte   Gläser,  Salpetersäure,    XVIH   152.    — 

XXVm  637  —  durch  ein  un-  KrysUlIf.  und  Zusammensetzung. 

durdisichtiges    schwarzes    Glas,  d.  schwefeis.,  selens.  u.  chroms. 

XXVffl.  643.  —  S.  Nobüi.  Salze,  XVIII.  168.  -  Umwand- 

Mendezn.  DelRio,  Nachricht  jung  d.  Arragonits  in  Kalkspath, 

▼.  Goldrhodium  und  SelensUber,  X3lI.  157.  •—Maneansäure,  Udier- 

J^  ?^^   «r        «I.  ,  «.  .        .        mangansäure,  Uebercblorsänre  u. 
Merian«  Kryslallf.  d,  Fla&spaths,    deren  Salze,  XXV.  287.  —  Far- 

m?^  ^'    ,     .,  .  ,        benveränder.  d.  Quecksilberjodids, 

Merz,  Beschreibung  ein.  von  ihm  b.  Erwärm.  XXVllI.  116  —  Was- 
▼erfertigt  Mikroskops,  XVIL  54.  «ergeh,  d.  Ammoniaksalze.XXVIII. 
Meyer  (M),  Schiefspulver-Rück-  448.  —  Verhältnifs  d.  spee.  Ge- 
stand  ein  Pyrophor,  XVI.  357.  wichts  d.  Gase  zu  den  chemisch. 
—  Beispiele  von  Selbstentzünd.  Proportionen,  XXIX.  193.  — 
gepulvert.  Kohle,  XX.  620.  üeb.  d.  Benzin  u.  die  Säuren  d. 

Michaelis,  Entförb.  d.  Pabnöls,    Oel-  u.  Talgarten,  XXIX  231. 
XXVII.  632.  M'Keever,^Seine  Erklärung  der 

Miller,  KrystallE  d.  Borsäure,  d.    Gmodeisbild.  XXVIII.  217. 
Indigs    und    Eisenoxydulsilicals,  MöIlcr,Fundortd.Akmits,V.177. 
XXIlI.  557     ~    Wiederholung  M^hr,VeAess.  Visage.  XXV. 266. 
BrewstersVersucheüb.  d.  Wirk.  Mobs,  Üeb.  s.  Bezeidm.  d.  Kry- 
farbig.  Gase  auf  d.  Licht,  XXVIII.    stallgestalt,  IV.  65. 
,386.     ,^    ^    ,      ,     ,  ^  ««  Moll,  Vers.  üb.   Schallgeschwin- 

Mitcbell,  Beob.  fib.  d.  Diffusion  digkdt,  V.  351.  469  (mit  v. 
d.  Gase  u.  d.  Aufblasen  d.  Kaut-  Beck).  —  Berechnung  d.  Scball- 
schucks,  XXVIU.  334.  352.  versuche  von  Forster  u.  Parry, 

Mitscberlich  (C.  G.),  Zerleg.  XIV.  371.  —  Beobacht.  d.  Nord- 
verschieden.  Quecksilbersalzc,  Et  Üchts  V.  7.  Jan.  1831,  XXn462. 
387.  —  Unters,  officineller  Queck-  —  Verfertig,  v.  Elektromagneten, 
s0berverbind.XVI.41.  — Aethiops  XXIV.  635,  XXIX.  468.  ^  • 
mineraKs,  XVI.  353.  —  üntersu-  Monro,  Nachr.ab.d.Trona,V.371. 
chnns  üb.  den  Menscfaenspeichel,  Morichini,  Ueb.  seine  Magneti- 
XXVII.  320.  sirungen  mit  violettem  Sonnen- 

Mi  t6cherlich(E.),  Ausdelmung  licht,  XVI.  567. 
d.  Kiystalle  durch  Wärme,  1. 125,  Morin,  Zerleg,  d.  Producte  ans 
X.  137.  —  Dimorphie  d.  Schwe-  Chlor  u.Kohlenwasser8t,  XIX.  61. 
fek,  VIL  5^8.  —  Neue  Klasse  Horosi,  Wärmeentwickl.  durch 
V.  Krystallformen,  VIII.  427.  —  Reiben,  XII.  194. 
Einfl.  d.  Wärme  auf  die  optisch.  Mosander,  Zerleg,  d.  Serpentins 
Axen  d.  Gypses>  VUI.  519.  —    v.  Guüsjö,  V.  501.  —  Zerleg,  d. 

Ann  al.d.  Physik.  1833.  £rgänzuog8bd.Liefr.I.  25 
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Eisen-Hammerachlags,  Vi.  85.  —  Bemerk,  gegen  M's  Ei'War.XXV. 

Schwefeiceriom,  VI.  470.  —  Dar-  241,  —  ft.  Erwiederans  darauf, 

stell,  d.  Cerimns  «.  mehrer  sein.  XXIX.  381.   —  Uebcr  LiUrow> 

Verbind.  XL  406.  -^  üntereuch.  Problem,  XXVIL  467.  —  Nachr. 

d.  Titaneisen- Arten,  XIX.  211.  v.  Scheibler's  akustisch.  Versuch. 

—  Doppelcyanüre,  XXV.  390.  XXIX.  390. 

Moser,  Erklär,  d.  Höfe  n.  Ringe,  Murray,  Seine  Theorie  der  Si- 
XVI.  67.   —   Methode  die  Rieh-     cherhcitolampen ,  X.  295. 
tancsvariation.  ^.  tellnr.  Magnet-«  Myrbachn.    Stampfer,  Vers. 
kraft  zn  messen,   XX.  431.   —    fib.  Schallgeschwindigk.  V.  496. 
Magnet.  Beob.   b.  Nordlicht  am 
7.  Jan.  1831,  XXU.  543.  —  Be-  N. 

stimm,  d.  absolut.  Intens,  d.  tel-  Nasmyth,  Instr.  z.  Messung  der 
Inrisch.  Magnetkraft  nach  Pois-  Ansdennbark.  starrer  Körper,  IX. 
Bon's  Methode,    XXV.  .228.   —    610. 

Methode,  die  Lage  n.  Krall;  des  Naumann,  Magnet.  Beob.  in  Nor- 
▼erSnderl.  magnet.  Pols  kennen  wegen,  III.  395,  IV.  287.  — 
zu  lernen,  XXVIII.  49.  273.  StSnglicher  Kobaltkies.  VH.  337. 

Moser  n.  Riefs,  Ueb.  d.  Mag-  —  Zu  Breithaupt's  Anfisatz  üb. 
netisihns  d.  Sonnenlichts,  XVl.  d.  Feldspathe,  Ia.  107.  —  Ueb. 
663.  —  Einflufs  d.  Wärme  auf  d.  hexagqnale  Krystallsystem.  IX. 
Mamete,  XVU.  403.  —  Mess.  245.  469.  —  Bemerkung,  fib.  ein 
d.  Intensit  d.  tellar.  Magnetism.  siebentes  Krystallsystem,  IX.  514. 
XVllI.  226.  —  tägl.  Variat.  der  —  Zeichnnn^methode  för  trikli- 
teUnr.  Magnetkraft  n.  Poisson's  nometrische  Krystallc,  XIV.  229. 
Methode  £  Intensität  der  Kraft  —  Neue  Combination.  am  Kalk- 
absolut  zu  mess.  XIX.  161.  spath,  XIV.  235.  —  Ueb.  Heia. 

Maller  (A)  Bestimm,  d.  Zahl  a.  kisocUgder,  XVL  486.  —  Kn- 
Form  d.  Zahne  in  Räderwerken,  stallreihe  des  Bleiglanzes,  XVl. 
XIII.  1.  487.  —  Krystallform  d.  Miarey- 

MöUer  (Job.),  Beob.  üb.  Lym-     rits,  XVII.  142.  —  Theorie  der 

^^he.  Blut  u.  Chylus,  XXV.  513.     Zwillinge    des    Tesscralsysteins, 
ulier  V.  Reichenstein,  Beob.     XVIIL  260;  —  Kiystallf  d>  Gra- 
üb.  TeDuf ,  X.  492.  nats  v.  Cziklowa,  XVIIL  272.  - 

Manch ow,  Volta*8  Fundamental-  Granitformat,  im  östl.  Sachsen, 
▼ereucb ,  I.  279.  XIX.  437.  —  Ueb.  d.  Fehler  b. 

Mnncke,  Sehen  unter  Wasser,  Messen  mit  d.  Reflenonsgonio- 
IL257.  T-  Ueberschwemraungen  meter,  XXII.  395.  — -  Krystalll 
in  Deatschland    1824,   III.   129.     d.  gediegen.  Silbers,  XXlY.384. 

—  Neue  roaenetische  Beob.  an  Nävi  er,  s.  Biot. 

Messing,  VI.  361.  (Seebeck,  dar-  Necker,  Omitholog.  Kalender  £ 
über,  X.  203. ).  —  Merkwürdig.  Genf,  XXVIL  159.  —  Verscbie- 
Blitzschlag,  VIIL  37.  ->  Ueber  dene optische Ersche]niing.XXYn. 
Leideafrost's  Versuch,  Xm.  235.    497. 

—  Ueb  Brownes  mikroskopische  Negro  (Dal),  magneto-elektr. 
Beob.,  Frostpunkt  d.  Alkohols,  Batterie,  XXVIL  393.  —  Wo- 
n.  eine  sonderbare  Erschein,  an  von  die  Stärke  d.  sog.  Elektro- 
d.  Drehwage,  XVn.  159. —-Ueb.  magnete  bedingt  wird,  XXIX. 
letztere  Erschein.  XVIIL  239.  —     470. 

Ist  Wjrk.  ▼.  Thermoelektricität,  Neumann,  Krvstallsystem  des 
XX.  417.  —  Erwieder.  auf  Ber-  Axinits  u.  Bestimm,  d.  Krjstall- 
zelius's  Bemerk,  hinsichtl.  dieser  flächen  durch  ihre  Normalen,  IV. 
Erschein.  XXU.  208.    —  Lenz,    63.  —  Speoiüsche  Wärme  tieler 
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Mineral  XXIII  1. -•  ^Specifisdie  Nordenskiöld,  Farbenersdbeiol 
Wärme  d.  Wassere  b.  O'»  ü.  lOO^  am  Lalirador,  XIX.  179.  —  Pv- 
XXm.  40.  —  Ueb.  d.  2  n.  lelie-  rargyllit,  Aiuiibodelit,  TanlaUt 
drige  Krystallsystem,  XXIV.  390.     vod  Taiuela,  XXVI.  487.  —  Phe- 

—  Theorie  d.  doppelt  Strablen-    nakit,  neu«B  Wu.  XXYUI.  420. 
brecbuns,  XXV.  418.  —  Theo-  Northrop,   Flüssigk.   im  Horn- 
rie  d.  elliptisch.  Polarisation  durch    stein,  VII.  512. 

ffleuUc,  XXVL  89.  —  Therm!-  Noyep,  üeb.  dea  Prororoca»  tt 

sehe,  optische  n.  krystallographi-    427. 

sehe  Axen  A.  GypssystemSyXXVlI.  . 

240.  O. 

Neamann  (K.  A.),  Nachr.  vom  OerBted,  Chloralamintum«  Ala- 

Meteorsteinfall  in  Zebrak,  VI.  28.  miidam,  V.  132.  —  Wohler  dar- 
Newton,  8.  Cotes,  aach  Fresnel.  fiber,  XL  146.  —  Zasammen- 
Nieol,    Besondere    Flüssisk.    im    dnickbark.   der  Flüssigkeit,  IX. 

Schwer-  u.  FloTsspath,  VB.  511,    603  —  d.  Luft  n.  Gase,  IX.  606. 

XIIL  510   —    dito  im  Steinsalz,    —  Bemerk,  üb»  die  Zosammen- 

XVm.  606.  ^  Neues  Kalkspath-    drückbark.  d.  Flüssigk.  XU.  153. 

prisma,  XXIX.  182.  —  Ueb.  d.  Zusammendrückbark. 

Nobili,  Galvanomet.  mit  Doppel-    d.  Flüssigk.  d.  Wassers  in  Ge- 

nadel,  Vm.  338.  —  Nene  KiaKse    fafsen  v.  verechieden.  Materie,XII. 

elektromagnet  Erschein.  IX.  183,  '513.  —  Colladon  üb.  seine  Za« 

X.  392.  405.   —    Ueb.  die  von    sammendrückangs- Versuche,.  XIL 

Priestley  beob.  Wirft,  elektrisch.    44.  —  S.  Fonrier. 

Schläge,  XIV.  I5a  —  Ven^leich.  Ohm,  Gesetze  d.  ConUct-Elektri- 

d.  Frosches  mit  d.  Mnltiplicator,    citäts- Leitung  in  Metallen,  IV.  79. 

XIV.  157. -*Mess.elektr.  Ströme,     —  Theorie    d.  elektroskop.  £r- 

durch  vergleichbare   Galvauome-    scbein.  d.  SSnle,  VI4  459,  VII. 

tcr,  XX.  213.  —  Thermomulti^    45.  117. 

plicator,  XX.  245.  —  Verglichen  Op  per  mann,  Zcrieg.  d.  Terpeu* 

mit  d.  Aethrioskop,  XXVIJ.  455.    tbinul-Kampbers,  XXlL  193.  — 

—  Nene  Polarisationserscheinnng,     Zerleg,    d.   Naphthalins,  XXHL 
XXn.  614.  —  Apparate  z.  Dar-    302.  —  Zerleg,  d.  Mannits  und 
stell«  magnetoelektrisch.  Funken,  .Pikrotoxlns,  XXIII.  445. 
XXVIl.  392.  39a  -^  Neuer  elek-  OrioH,  Meteorst.  v.  Renazzo,  V. 
tro  -  dynamischer    Coadensator,    122. 

XXVU.  436.  Osana^  Untersuch,  i.  mss.  PI»* 

Nobili  u.  Antinori,  Magneto-     tinerzes,  VIII.  505,  XI.  311,  XUI. 

elektrische  Beob.  XXIV.  473.  --    283»  XIV.  329.  —  Wiederrof  ei- 

Physicalisehe  Theorie  des  Rota-    nes   neuen   Metalls    darin,    XV. 

tionsmagnetismns,    XXIV.    621,     158.  —  ComplementariarbeB  ob 

XXVn.  401.  jecüf,  XXVIL  694. 

Nobili  u.   Melle ni,  Untersuch.  _. 

mit  d.  Thermomdtiplicat.  XXVII.  P- 

439.  Pagensteeher,  Ueb.  seine  Ana- 

Noggerath,    Steinsalz  zu   Bez,    lyse  d.  Merc.  sohibl.  Ilahneman.^ 

IV:  115.  XVI.  51. 

Nörrenberg,  Ueb.  d.  sogenann-  Pajot-Descharmes,  Ueb.  «ein 

ten  Klirrton,  IX.  488.  —  Seine    Alkoholrectificat^  XV.  153. 

optisch.  Beob.  am  Borax,  XXVI  Palassoa,  Heifse  Quellen  in  d. 

309  —  am  Kalksnath,  XXIX.  185.    Pyrenäen,  XII  512. 
NoUet,  Seine  Theorie  v.  Gnmd-  Parker  nnd  Hamilton,  Mosah 

eis»  XXym.  217.  scheß  Gold,  VIII  78. 

2&» 
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Paris.  Thaamatrop,  X.  480.  tSure,  XXVIL  675.  (Uebig  da- 

Parish,  Nachricht  Ton  do.  Me-  eegen,   XXVIIL  624)    —   (mit 

teoreiaen  in  Pera,  XIV.  469.  Boiitroii-Cbarlard)  Aaparaniid  o. 

Parrot,  Müngel   d.  Theorie  der  Aaparamsäare.  XXVm.  184  — 

Ebbe  and  Flatfa,  IV.  219,  VIIL  (mit  J.  Gay-Lnasac)  Untersock 

130.  —  Drobisch,  Bemerk,  da-  fib.  d.  Milcbaänre,  XXIX.  loa 

e^en,  VI.  233.  —  Benrtbeil.  g.  — -  (mit  Dnmas)  Zerleg,  d.  äthe- 

Verancbe  üb.  elektr.  Abaiofaane,  riachen  Senföla.  XXlA.  119.  — 

Ton  Egen,  V.  216.  •—  Capillan*  Zoaammenaetz.   d.  (xerbstoffe  o. 

tatseracheinnng,  X.  166.  —  De*  d.  GdUoaaSaren,  XXIX.  180. 
Lii  ~ 


merk,  gegen  Link  in  Bezog  anf  Pentland,  Höbenmess.  in  Pen, 

seine  Camilaritätatbeorie,  XXVIL    XIH.  514. 

234.  —  Erwiedening  Toii  Linck,  Pepys,  s.  Allan. 

XXVn.  238.  Perkins,  ZnaammendrficUiarkeit 

Parrj,  Beob.  von  Nebensonnen,  dea  Wasaers,  IX.  547.  —  Be- 
il. 435.  —  Stündl.  Barometerva-  sondere  Erschein,  b.  Berfihr.  dei 
riat  VnL  444.  —  Beob.  d.  tägL  Waaserdampfe  mit  glohend.  Me- 
Variation.  d.  Dedinat.  n.  Inten-  tall,  XE  316,  Xm.  244.  ^ 
sitSt.  d.Magneti8m.zaPortBowen,  (Mancke,  dagegen,  XIH  244.— 
X.  570.  —  S.  Foateri  Buff,  daßr,  XXV.  5Ö1.)  -  üeb. 

Payen,  Octafidrisch.  Borax,  XIL  seine  Dampfmaschine,  XII  316. 
4o2.  —  Mittel  gegen  d.  Rosten  Persoz.  Verbind,  d.  Ammoniab 
d.  Eisens,  XXVi:557.  —  S.  HalL    mit  Chloriden,  XX.  164. 

Pearsail,  Wirk,  der  Elektricität  Pertz,  Nachridit  v.  Alter.  Meteo^ 
anf  d.  Phosphoreacenz  der  Kör-    ateinen,  IL  151. 
ner.  XX.  252,   XXII.  566.    —  Peschier,   Titan-  n.  LithioDge- 
Rothe  Manganldsong,  XXV.  622.    halt  d.  Glimm.  L  76,  DL  50,  IV. 

Peclet,  Nothwendige  Form  der    163. 
SicherheitsyentOe,  XV.  504.  Peyr^,  Nordlichtbeob.  am  7.  Jan. 

Peligot,  Verbind,  d.  Chromsinre    1^1 ,  XXH.  464. 
mit  Cblond,  XXVIIL  438.  Pfaff.  KoffeYn  und   Kaffeesime, 

P^liasier,  s.  Gay-Lnssac.  XXIV:  376. 

Pelletier,  Nene  Bestandtheile  d.  Phillips  (R.),  Ueb.  Labarraf[ne*8 
Opiums.  XXV.  509,  XX Vn.  637.  Flüssigkeit,  XIL  531.  —  Z^de- 
—  Zerleg,  mehrer  Pflanzeustoffe,  gang  des  doppelt  u.  andertbalh 
XXIX.  102.  kohknsaar.  Ammoniaka,   XXIV. 

Pell i 80V,  Theorie  d.  Aeolsharfe,  359.  —  Varvicit,  ein  heaes  Sin. 
XIX  237.  XIX.  147. 

Peloaze,  Schwefelcjan- Calcium  Phillips  (W.),  Seine  Mess.  am 
im  Senf»  XX.  358.  —  Krystal-  Ajdnit,  IV.  78.  ^  Vauquelinit, 
lisirter  wasserhaltig,  kohlensaur.  V.  173.  — Zeagonit,  V.  174. — 
Kalk,  XXIV.  242.  575.  —  Um-  Ueber  d.  Haytorit,  X.  332.  - 
bild.  d.  CyanwasserstofiPsäure  n.  Merkwürd.  Qaarzkrystall,  X.  627. 
Cyanüre  in  'Ammoniak  u.  Amei-  —  Krystallf.  d.  Sulimanita,  XI 
sensäure,  XXIV.  505.  ^  Phos-  474.— Krystallf  d.natflrln.knii8Ü. 
phorhydrat',  Phosphoroinrd,  neae  .  Schwefel wismutlts,  XL  476.  — 
Bereitung  d.  oxydirten  Wassers,    Krystallf.   des  Flofsspaths,  XU 

XXV.  508.  —  Ueber  Phosphor-  483.  486.  —  Krystallf.  des  Gay 
ozyd  Q.  Phosphorbydrat,  XXVI.    Lnssits,  XVII.  556. 

184.  (Rose  Über  das  letztere,  Pixii,-  Seine  magneto « elektrische 
XXVn.  563.)  —  Einflufs  d.  Was-  Maschme  u.  der.  Leistong,  XXVU 
sers   anf  chemische   Reactionen,    390.  394.  398* 

XXVI.  343.   —    Phosphorwein-  Plateau,  Eigenschaften  d.  Lichte 


365 

eindHlcke  n.  optische  TSuachim-    der  bdd.  Uehtdieorfeii,  XXVin. 
een  darans,  XX.  304.  381.  —  Berecbn.  fib.  d.  Zerfai- 

PlissoD,  Araeiiikjoddr,  XIV.  608.  len  chemisch.  Verbind,  in  andere, 
Poggendorff,  Bemerk,  üb«  Ba-  XXIX.  99*  *-  Verschiedene  klei- 
ronieter,  IV.  351^  V.  115.  —  nere  Zosammenstelliiogen ;  alle 
Bemerk,  zu  Sabine^s  magnetisch,  mit  P,  bezeichneten  Anmerkun- 
Beobacht  VL  123.  —  Bemerk,  gen,  sSmmtliche  anonyme  Ueber- 
sa  dn.  magnet  Beob.  t.  Moncke,  setznneen  n.  Aoszfige. 
YL  367.  —  Ueber  registirende  Pohl,  Üeb.  Beccpierers  Versncfais, 
Barometer,  Vl  5(fö.  ^  Instra-  o.  üb.  yerlheil.  d.  Magnetismas 
ment  zum  Mess.  d.  magnet.  Ab-  in  der  geschlossenen  Kette,  HL 
weich.  Vn.  121.  —  Bemerk,  sa  ^183.  —  Ueb.  d.  Rotaüonsmae- 
einem  galyanischen  Versnch  Ton  netismns,  VUI.  369.  —  Darstell. 
Rnnge,  VUL  112.  —  Tiefer  Ba-  seiner  Theorie  der  galvaniscbeä 
rometerstand  im  J.  1827.  VIH  Kette,  XIV.  71.  ^  Ueb.  d.  po- 
520.  •—  Bemerk,  zn  Peridn  s  Ver-  lare  Verhalten  der  Flfissiskeit  in 
Sachen  üb.  die  CompressibilitXt  d.  salvanisch.^  Kette,  XVL  101. 
d.  'Wassers,  EX.  553.  556.  —  —  lieb.  d.  BEagfieto-Eiektrismns, 
Bemerk,  zn  Domas's  Anahse,  d.  XXIV.  489. 
Weioöls,  Xn.  107.  —  Znsam-  Poisson,  Theorie  des  Iffiasnetis- 
nienstell.  d.  Beob.  fib.  d.  Einfl.  mns,  L  301,  HL  429.  —  lieber 
d.  £rdbeb.  aof  d.  Magnetnadel,  gewisse  Capillaritätserscheinang. 
XIL  328,  Xm.  176.  —  TaFel  XI.  134.  —  Extension  elastisch. 
Üb.  die  Atomgewichte  der  Ele-  DrShte  n.  Platten,  XU  516.  — 
mente  n.  deren  binSren  Verbind.  Gleichgewicht  n.  Bewegung  ela- 
XIV.  566.  —  Bemerk,  üb;  d.  Zu-  stischer  Körper  XHI.  383.  — 
sammensetz.  d.  Harnstoffs,  XV.  Schwingungen  tönender  Körper, 
628.  XIX.  491.  —  Zusammen-  XHL  400.  —  Zasammendrückong 
steH.  d.  Erfahr,  üb.  d.  artesischen  einer  Kngel,  XIV.  177.  —  Be- 
Bronnen,  XVI.  592,  XVIH  603,  rieht  üb.  Clemente  Versnche  (mit 
XXI.  352,  XXIX.  362.  —  Theo-  Biot  und  Navier),  XV.  496.  — 
rie  des  s'Gravesand'schen  Belio-  Theorie  der  Capillarität,  XXV. 
«tats,  XVn.  87.  384.  —  Tabel-  270,  XXVH.  193. 
iarische  Uebersicht  d.  bisherigen  Poncelet,  Eigenthüml.  Wellen* 
Leistung,  für  d.  Volumentheorie,  ^rsdiein.  XXEL  585. 
XVn.  529.  —  Chemische  Tafeln,  Pontus,  Funke  b.  Gefrieren  des 
XXL  609.  ^  Zusammenstell,  d.  Wassers,  XX Vm.  637. 
Beob.  üb.  d.  Nordlicht  ▼.  7.  Jan.  Porcia,  Graf,  Artesisch.  Bmn- 
]831,^XXIL  434.  534.  —  Com-'  nen  mit  Kohlenwassecstoffgaseot- 
bination  d.  Lichtvibrationen  nadi  wicklung,  XXIX.  364.  / 
Fresnel,  XXTIT.  271.  —  Beschr.  Porret,  Sogenannte  elektrische 
ein.  Barometers,  XXVL  451.  —  Filtration,  XII.  618.' 
Znsammenstell.  d.  Beob.  üb.  An-  Pos  seit,  Anwend.  ▼.  Ganfs.  Me- 
knnft  und  Abgang  der  Zugvösel,  thode  zu  Bestimm,  d.  mittleren 
XXVn.  133.  —  Drehung  d.  Po-  Lufttemperat  IV.  415. 
larisationsebenen  in  Flüssigkeiten  Potter,  Bestimm,  der  von  Metall, 
nach  Fresnel  erklilrt,  ilöCVIDL  reflectirt.  Lichtmenge,  XXIL  606. 
165.  —  Axendrebung  d.  Monds,  —  Bemerk,  u.  Beob.  Ton  Airj 
XXVm.  237.  —  Folgerungen  ans  u.  Hamilton  über  einen  von  ihm 
Graham*s  DüB^ionsges.  XXVIDL  angestellt.  Interferenzvers.  XXIX. 
847  —  aus  Dutrochet's  Beob.  304.  316. 323. 328.329.  —  Recht- 
üb.  d.  Endosmose,  X^VIII.  364.  fertig,  dagegen,  XXQL  319.  — 
—  Bemerk,  üb.  d.  relativ.  Werth    Photometer,  XXIX.  487. 
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Ponillety  ElektridtSt  der  Gase  Raachlg,^  Ungerv^hnL  KSlte  n 

u.  der  Atmospljäre,  XL  417.  —     Dresden,  UL  342. 

Elektricit  bei  cheinisclien  Actio-  Raspe,  Ueb.  d.  Hebong  auf  San^ 

nen  und  Urspmn«;  d.  almosi)hS-    torin,  XII.  508. 

rischen  Elektr.  XL  442.  —  Elek-  Redhead,  Nadir.  ▼.  «in.  Meteor- 

tridiätsleit.  d.  Metalle,  XV.  91.      eisen  in  Pem,  XIV.  469. 
Powell,  Ueb.  d.  Polarisation  d.  Reich,  TSgl  Variat.  d.  Intensit 

Wärme,   XXI.  311.    —    Ueber    d.  horizontaL  Magnetkraft  in  ein. 

Fresners  Interferenzversucb   mit    Grube  bei  Freiberg,  XVUL  57. 

Spiegeln,  XXIX.  306.  —  Fallversnche  üb.  d.  Umdreh. 

Prandi.  Sein  HeUostat,  ^Vn.74.    d.  Erde,  XXIX.  494. 
Prechtl,   Adhärenz  und   elektr.  Reiche ubach,  Entstehung  des 

Differenz  d.  Metalle.  XV.  223.       INaphthaUns ,  XXUI.  302.  —  Enl- 
PreFost,  Einfluls  d.  Dichte  auf    decker  d.  ParatBns  und  Eopions, 

8peci£  Wärme  der  Gase,  XIV.    XXIV.  173  — d.  Kreo8oU,XXV. 

595.  631.  —  DarstelL  des  Kreosots, 

Prevost ,  Bcob.  üb.  d.  Insel  Fer-    XXVII.  388, XXVffl.  125,  XXIX. 

dinandea,  XXIV.  93.  62.  —  Entdecker  des  Picamars, 

Price,  Beob.  von  Nebensonnen,    XXVIU.  447.  —  Ueb.  d.  Naph- 

VII.  531.  thalin  v.  Laurent  n.  Paranaphtoa- 

Priestlej,  Erschein,   bei  stark*    lin  v.  Dumas,  XXVm.  484. 

elektr.  Entlad.  X.  500.  Reinwardt,  Hebungen   in  den 

Prinsep,  Legir.  t.  Gold  n.  Sil-    Molucken,  R  444. 

her  im  starren  Znstande  hervor-  Rendu,  AngebL  chemische  Wirk 

gebracht,  XIIL  576,  XIV.  525.     ein.  Magneten,  Xm.  631. 

—  Gold -Platin -Legir.  als  Pyro-  Reufs,  Zerleg,  des  Egerwasseis, 

meter,  XIV.'  525.  IV.  252. 

Pritchard,   Sapphirlinsen,  XV.  Renther,  Alkohol  :;  Schwefels. 

254.  517.  IX.  19. 

Prout,  Zerleenne  mehrer  organ.  Richard8on,NordliehteraniBi- 

Substanz^  XlL  2o3.  —  Seine  oe-    rensee,  XIV.  615. 

stimm,  d.  Jodatoms,  XIV.  559.     Richter,   Beschreib,  d.  Peloko- 

.   nits,  XXI  590.  —  Farbenwand- 

Q*  lungen  d.  Hyacinth,  XXIV.  386. 

Qu^sneville,  Darstell,  des  Ba    v.  Riese,  Bestimm,  der  magnet 

ip^umhyperoxyd.  X.  620.  —  Me-    Declinat.    mittelst  ein.  Spiegels. 

thode  Baryt  u.  Strontian  zu  an-    IX.  67.  —  Mitll.  BarometersUnd 

ierscheid  XE.  526.  -<  Bereit  d.    am  Meere.  XVIfl.  130. 

roth.  u.  weilis.  Purpursänre,  XII.  Riefs,  Method.  d.  masaet  Indi- 

629.  nat  zu  bestimm.  XXlY.  193.  — 

Qnetelet,  Vereinte  Wirk,  eines    S.  Mosfer. 

Luftstofses  n.  d.   atmosphärisch.  Rigand,  UngewöhnL  Eisbildoogr 

Drucks,    XVL  183.  —  Streifen    XXVni.  240. 

in  ein.  flackernden  Flamme,  XVL  Rio  (Del),  Gold -Rhodium  und 

185.   —   Horizontaler  Theil  der    Selensilber,  X.  322.  -^  Medcan. 

magnet.  Intensität  in  Italien,  XXI.    Selenfossilien,  XIV.  182. 

153.  ^  Pbotometer,  XXLX.  187.  Ripetti,  Flüssigk.  n.  vireichelbs- 
Qninqaet,  Nichterfind.  d.  Lampe    sen  im  Carrarisch.  Marmor,  VIL 

mit  doppelt  Lnüzog,  XU.  282.      514,  XIIL  514. 

R  i  t  c  h  i  e ,  Masnet  u.  elektr.  Ver 

^'  suche  mit  glühend.  Eisen,  XIV. 

Ramond,  Seine  stündl.  Barome-    150.  —  Ekktro- magnet  RotaL 

terbeob.  Vül  134.  des  Wasse»»  XXVIL   552.  - 
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GleIcUeil  ^er  Wlkmestralilang  n.  Rogct,  Erklär,  ein.  optisdi.  Be- 

Wärmeverschlack,    einer  Fläcne,  trags,  V.  93. 
XXVIII.  378.  — Nachhaltige  Kraft  Roge,  Gebrauch  d.  Psychromet. 
d.  Elektromagnet.  XXIX.  464. —'    bei  Höhenmess.  XIV.  437. 

Sonderbare  Ligenschaft  d.  gemein.  De  Romas,  Vers,  mit  elektrisch, 

und  der  Elektromagnete,  XXIX.  Drachen,  I.  412. 

467.  Romm  er  sh  aasen,  Extractivpres- 
Ritter,  Hebung,  in  d.  Molncken,  sen,  I.  291.  —  Spiegclbarometer, 

11.443.  —  lUeteoreiseo  im  Orient,  VeiferHs;.  v.  Baromet.  IV.  341. 

XVni  62L  Rose  (F.),  Verbind,  d,  Eiweifs 

Riye.  (De  la),  Ueber  d.  Brom,  mit  Metalloxyd.  XXVIII.  J 32. 646. 

X.  307.  -^   Specif.  Wärme  der  Rose  (G.).  Krystallisirte  Minerale 

Gase,    X.  363.  —  Ursache   der  in  Meteorsteinen,    IV.  173.    — 

Contact-ElektricitSt,  XV.  98.  —  Epistilbit,  neues  Mineral,  VI.  183. 

Bedingnisse  der  Richtung  and  —  Krystaliform  d.  Polymignits 
Stärke  d.  elektr.  Stroms  m  der.   a.  d.  phosphors.  Yttererde,  VI. 

galTan.  Kette,  XV.  122.  ~  (Pohl,  506,  ~  Zinkenit,  neues  Min.  VII. 

über,  diese  Aufsätze,  XVI.  101.)  91.  —  Krystallf.  d.  Eisenvitriols, 

—  Ueb.  d.  Wärme -Entwicklung  VII.  239.  —  KrysUllf.  d.  honig- 
d.  volt  Kette,  XV.  257.  —  Ueb.  steins.  Ammoniaks ,  VII.  335.  — 
d.  flüssige  schweflige  Säure,  XV.  Zerleg,  d.  Apatite,  IX.  185.  -^ 
523.  —  Wirkung  d.  verdünnten  Ueb.  d.  sogenannt,  llmenit,  IX. 
Schwefelsäure  auf  rein.  n.  käufl.  286,  XXIll.  364.  —  Ueb.  söge- 
Zink,  XIX.  221.  nannt  krystallisirt.  Obsidian,  X. 

Rive  (De  la)  n.  DecandoUe,  323.   —  Neue  Formen  d.  regu-' 

Wärmeleit.  d.  Hölzer,  XIV.  590.  lären  Krystalisystems,  XII.  483. 

Rive  (De  la)  u.  Marc  et,  Spe-  ~>  Ueb.   d.  Nickelelanz  v.  Harz, 

cifische  Wärme   d.  Gase,  XVl.  XIII.  167.  —  Winkel  d.  Honig- 

340.  (Dulon^,  üb.  diese  Unter-  steins,  XIII.  170.  —  Ungewöhnl. 

sochang,  XVI.  442,  449.)  Form  des  Schwefelkieses,  XIV. 

River o  (Mariano  de),  Zusam-  97.  —  Ueb.  d.  Selensilber  vom 

mensetz.  ein.  natürl.  kohlens.  Na-  Harz,  XIV.  471.  —  Glasiger  Feld- 

trons  vom  See  Merida,  V.  574.  spath,   XV.   193.    —    Fundorte 

—  Guano,  XXI.  606.  —  Siehe  d.  Pyrophyllits,  XVII.  492.  — 
Boussingaidt.  Tellursiloer  u.  Tellurblei  v.  Altai, 

Robiquet,  Ueb.  d.  Morphin  u.  XVIil.  64.    --   Krystallf.  d.  Co- 

Narkotin,  XXVII.  646.  656.  —  lumbins,  XIX.  441.  Identität  der 

Entdeck,    des  Codeins.,   XXVII.  Hornblende  a.  d.  Augits  (Uralit), 

65<».  —  Mekonsäure,  XXVH.  670.  XXII.  321.  ->  Neue  Belege  da- 

678.  für,  XXVII.  97.   —   Chemische 

Robiquet  u.  Boutron-Char-  Zusammensetz.  d.  gediegen.  Gol- 

lard,  Unters,  üb.  d.  Üittem Man-  des,  XXIH.  161.  —  Krystallf.  d. 

dein  a.  deren  äther.  Oele,  XX.  Goldes  und  Silbers,  XXIII.  196. 

494.  —  Bemerk,   fib.  d.  Antophyllit, 

Roche  (De  La),  s.  Berard.  XXIII.  358.  —  Zerleg,  d.  glasigen 

Roche,  Seine  Formel  f.  d.  Spann-  Feldspaths  u.  RhyakoUths,XXVllI. 

kraft  des  Wasserdampfs,  XVUI.  143.  —   KrystaUf.  d.  Plagionits, 

468,  XXVII.  26.                   \  XXVIII.  421    —   des  Mesotyps, 
Rodrieaez,  Verfälsch,  d.  Wei-  XXVIII.  424.   —  Krystallf.  des 

zenmehb    mit    andern  Mehl    za  Silberkupferglanzes  und  Atomge- 

entdecken,  XXI  168.  wicht  d.  Silbers,  XXVIII.  427. 

Rogers,  Achromat  Fernröhre  y.  —  Krystaliform  d.  Nickelspeise, 

neuer  Constract  XIV.  324.  XXVIIL  433.  —  Bemerk,  üb.  d. 


angebl.  meteoriadi.  SchwefellEies-  451.  573.  —  VerUiid.  d.  Tibn- 
körner,  XXVIII.  576.  —  Ueber  n.  Zinnchlorids  mit  Ammoniak, 
d.  krystallisirte  Osminm-Irid  vom  XVI.  57.  —  Ueb.  d.  Mineralirer- 
Ural, XXIX. 452.- Vanadinbleierz  mes,  XVIl.  324.  —  Merbvfird. 
von  Beresoiw,  XXIX.  455.  Verhalt,  d.  Boraxes  zur  Silber- 

Rose  (E),  Zerleg,  mehrer  Glim-  lösang,  XIX.  153.  —  Verbind. 
mer,  I.  75.  —  Zerleg,  y.  seien-  d.  Ammoniaks  mit  wasserfreien 
halt  Fossilien  d.  5stl.  Uarzes,  II.  Salzen.  XX.  147.  -^  Chloride  l 
415,  III.  281.  —  Scheidung  der  Schwefels,  Selens  o.  Tellurs  (Ua- 
TiUnsänre  Tw  Eisenoxyd,  III.  163.  terschweflige  Sänre),  XXI.  431. 
—  Zerles,  d.  Iserins,  III.  167.  *—  —  Zosammensetzung,  Dichtigkeit 
Zerleg,  d.  Titaneisens  y.  Eeer-  und  Verbindnngen  d.  Phosmlo^ 
sund,  III.  169.  —  Zerl.  d.  Ru-  wasserstoffgase,  XXIV.  109. 295. 
tils  y.  Yrieox,  III.  166.  —  Ver-  —  Chlor-,  Brom-  xl  Jodschwe- 
bind.  d.  Antimons  mit  Chlor  n.  fel^  XXVII.  107.  —  Zerieg.  ei- 
Schwefel,  III.  441.  —  Zerleg,  d.  niger  Eisensalze  n.  s.  w.  aus  S8d- 
Rothspiefsglanzerzes,  III.  453.  —  aujerica ,  XXVII.  309.  -r-  Angebi. 
Zersetz,  d.  Schwefelmetalle  durch  Pfaosphorhydrat,  XXVII.  563.  ^ 
Wasserstoffgas,  IV.  109  —  des  Verbmdl  des  Chroms  mit  Fluor 
'  Schwefelkieses  mit  2  At.  Schwe.  xl  IChlor,  XXVII.  565.  -^  Za- 
fei,  V.  533,  ^  Eisengehalt  des  8an;imensetz.d.Polybasit8n.Alom- 
Bluts,  Eintl.  organischer  Snbst  gewicht  d.  Silbers,  XXVIII.  156. 
auf  Abscheid,  y.  Eisenoxyd,  VII.  ^  Verbind,  d.  Schwefelantimoos 
81.  — '  Zerleg,  d.  Zinkenits  und  u.  Schwefelarsens  mit  basischen 
Jamesonits,  VUL  99.  —  Ueb.  d.  Schwefehnetallen,  XXVUL  435. 
selbstentzündl.  Phosphorwasser-  —  Ueb.  d.  Fällung  d.  Antimons 
sloffgas,  VL  199.  —  Gas  ans  d.  durch  Schwefeiwasserst,  XXVIIL 
phosphorig.  Säure,  VlII.  192.  —  481.  -^  Pbosphorstickst,  XXYllL 
Uas  aus  neutral,  phosphorigsaur.    529. 

Saken,  IX.  23.  —^  Gas  aus  säur.  Roulin,  Ueb.  d.  Tönen  d.  Fels. 
o.  bas.  phosphorigs.  Salzen  und     lim  Orinoco,  XV.  315. 
aus  unt^hosphoriger  Säure,  IX.  Rousseau,  Messung  d.  Elektricr- 
215.  —  Zusammensetz.  d.  unter-    tätsleit.  II.  192.  « 

phosphorigen  Säure,  IX.  361.  —  Rudberg,  Disper$ion  d.  LicbU, 
Ünterphosphorigsaure  Salze,  XII.  IX.  483.  — Verbessert  Reflezions- 
77.  288.  —  Nteue  Bereit  y.  Ti-  gomomet  IX.  517.  -^  Volumyer- 
tansäure,  XII.  479. '—  Verhalten  ander,  b.  Vermisch,  y,  Alkohol 
d.  Phosphors  zn  Alkalien  u.  Er-  n.  Wasser,  XIII.  496.  — ?  Bre- 
den,  Xll.  543.  —  Verhalt  des  chnng  d.  farbigen  Lichts  im  Kalk 
Schwefelwasserstoffs  zn  Queck-  spath  und  Bergkrystall,  XIV  49! 
silberlös.  XIII.  59.  —  Verhalt  d.  —  im  Arragonit  u.  Topas,  XVIL 
Phospborwasserstoffe  zn  Metall-  1.  —  EigenthÖml.  d.  Metalliegi- 
lösungen,  XIV.  183.  —  Atomge-  rung  beim  Erstarren,  XVllI.  240. 
\yicht  des  Titans,  XV.  145.  —  —  (Erman's  Einwürfe  gegen  d. 
Quantitative  Scheidung  d.  Eisen-  ErUär.  XX.  282. )  —  Erwieder. 
ozyde  XV.  271.  —  Zeriegungd.  auf  diese  Einwürfe,  XX(.  317. 
Titaneisens  yon  Egersund,  XV.  —  Latente  Wärme  d.  flössigen 
276.  —  Zerleg,  d.  nicht  oxydirt  Zinns  und  Bleis,  XIX.  125.  - 
Verbind,  d.  Antimons  d.  Arseniks  Veräuder.  d.'  doppelten  Strahlen- 
(Zlnkenit,  Miargyrity  Jamesonit,  brech.  durch  Erwärmung,  XXYI. 
Federerz,  Rothgülden,  Sprödglas-  291.  —  Nachricht  üb.  d.  Nord- 
erz, Boumonil,  Polybasit,  Fahl-  licht  yom  7.  Januar  1831,  XXIL 
erze,  ICckelspielsglanzerz),  XV-    475.  —  Intensität  des  teUarisch 
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Macoetismi»   «n  elnfsen    Orten    TSm»  XX*  1190  «- filr  Hefe 

XXVII.  5.  XXII.  596.  -  FmiBy,  fib.  aeme 

Rnn'ge,    Wirbeln    gewisser  Me*  seconcISren  Klanefignren,  XXVt 

Ullsalze  unt  sewiss.  UmsUnden,  194.    —  Beschsnenbeit  d*  Flfis* 

VIII.  106.  -  Wirb.  d.  Eisensske  sigkeitssInJüen  aas  kreismtiden 
anf  Zbilaroalgam,  IX.  479.  —  Oeffiinog.  XXIX.  353.  —  $l;<ir8 
Eigene  Bew^.  de  Qoecksilb.  In  ein.  FifittigiceitsstraUs  e»Ben  eine 
der  galvan.  Kette,  XV.  95.  ^  kreisronde  FIXcfae,  XSX,  356. 
Verhalt  d  Eisens  b.  Berfihr.  mit  Sayary,  Jllagnetisiren  mittelst  ge» 
Zink  n.  Kalilange,  XVI.  129.  —  mein.  n. galvan. ElektriciUft,  merk- 
Bewegungen  in  ein.  Zink-Qneck-  würd.  Periodicitflt  n.  raerkwürd. 
ttIber-Kette,  XVI.  304.  —  Be*  Einflnls  von  Metallscbirm.  ^  '  ± 
diag.  snin  Wirbeln  d.  Qneeksil-  VlIL  352,  IX.  443,  X.  73. 
her»  durch  Zink,  XVIL  41%  —  Scbarlaa,  Chinin  n.  Cinchonin* 
Verhalten  der  Mimosa  pndica  tu  gehalt  der  Chinarinde  sa  besüni* 
Mnbexn  Reizmitteb,  XXV.  334.  men,  XXIV.  182. 

362.  Scheele,  EigenthfimÜchkeit  des 

citrons.  Kalks,  IX.  31. 

^*  Scheibler,  AknstiacheVersoohe, 

Sabine,  Intendt  d.  Hagnetismos  XXIX.  390^ 

an  Terschieden.  Punkt  d.  Erde;  Sehitko,  Heb.  seine  Formel  för 

tlgl.  Variat  va  Hammerfiefit  und  die  Dichtigkeit  d.  Wasaerdamnis, 

Spitzberg.  VL  88.  119.  —  Bear*'  XXVIi  59. 

Üieilang  &  Beob.  von  Hansteen,  Schleiermacher,  Gehranch  d. 

IX.  50.  — •  St&ndl.  Barometer-  analyt  Optik  bei  d.  Constrael. 
beob.  XI.  260.  *-  Magnetische  optisch.  Werkzeuge,  XiV.  1. 
latensit  zu  London  und  Paris,  S chmed ding,  Vers.  8b.  d.  Dich** 
XIV.  377.  —  Intensit  n.  Inclj-  tiek.d.Wasserdampis;  XXVII.  40. 
nat  an  anderen  Orten,  XIV.  380.. Sc nmi dt.  Zu  Koch's  Versuch. 
- ,  Ueh.  s.  ColSfr.  d.  Wärmeeinfl.  fib.  d.  Ansström.  d.  Luft,  II.  39. 
anf  d.  Ma^tnadel,  XVIL  432.  ^  Nenes  Anemometer,  XIV  59. 

Saigey,  Versuch  über  d.  Rota-  Schmidt,  Beob.  d.  Temperatur  im 
tionsmagnetism.  XV.  88.  BQhrlocheiaRtlder8dori;XXVIlI. 

T.  Sanien,  Gallerteauiev  IX.  117.    233. 
«->  FarrenkrautSl,  IX.  122.  Schmiedel,  Hdhenmesa.  L  der 

Sarsean,  Knpfer  in  Pflanz.  XIX.    Schweiz,  V.  105. 
448.  S chnnrr er,  Chronik,  d.  Seuchen, 

Saassnre  (HB.),  Ueb.  d.  Lac    VL  22; 
Ab  Jonx,  XVL  595.  Schönbere,  Ueb.  d.  Uran,  L265. 

Saassnrc  (Th.)  Kohlensänrege-  Schouw,  Windverhaltnisse  in  d. 
haU  der  Atmosphäre,  XIV.  390,  nördL  Halbkugel,  XIV.  541.  ^ 
XIX.  391.  --*•  Sanerstofiabsorption  Mittler.  Barometerstand  an»lttesre 
der  Oele,  XXV.  364.  in  verschied.  Breiten,  XXVL  305. 

Savart,  eine  besondere  Art  von  —  Bemarlc,  geg.  Dore,.  XXVUI. 
Tönen,  X.  288.  —  Küostl.  Blitz-    510. 

röhren,  XIIL  117.  —  Zersetz,  d.  Schreibers,  Maeoeboi^.  Keteor- 
Ammoniaks  durch  Metalle,  XIIL  eisen,  XXVII.  w7. 
172.  —  Transversale  n.  loi^ti»-  Sehtibler«  Ueberschwemnmngen 
dinale  Schwing,  v.  SUben,  XIII.  in  Deutschland,  1824,  HL  145. 
402.  —  ElasticiUt  d.  reiedmäisig.  ^  Temper.  der  Pflanzen,  X.  581. 
krvstallisirt.  Körper,  XVL  206.  Schultz,  Beob.  eines  vierfidien 
^  Geföge  d.  Metalle,  XVL  248.  Regenbog.  IV.  111. 
—   HörCarkeitsgrinze   för  hohe  Sehwarz,  Pjrrometer,  XIV.  530. 

Annal.  d.  Physik.  1833.  £rgaD&aDgsbd.Licfr.L  26 
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ScIiWeicser,  SelweTel:  wMer-  -  loftüUemtMeentoff,  V.  SM.  - 

freie  Sebwefels.  X.  401.  Weinöl,  Oxalitther  oud  Kohlen- 

Schweitter,  Verhalt  d.Kop«iv^.  waMerstoff,   XIL  625.  —  Pro- 

>  balMUB  gegen  Ammoiiiak,  aVU.  dacte  d.  Wirk.  d.  Alkobok  aof 

487.,  XXI.  172.  —  Desinfidreii  Schwefelsäare,  XIY.  283,  XV. 

dacth  Kaffee,  XXIV.  380.  20.  —  Bromatsen,  Brorawi&miitli, 

Seoresbj,  Versaohemit'glfilieiid.  Oxjbromüre,  XIV.  111.  —  Ar- 

EiaenstffDg.  X*  49.  seDiodür,  XIV.  114.  —  Doppelt 

S«ei)eck,  Magnet  PolaritSt  der  Chlorcyan  und  Cyansäare,  xlV. 

-  Metalle    darch   Tempertftordiife-  443,  —  Brom-  n.  Jodkohlensloff, 

rcnz,  VI.  1. 133.  253.  ~  CMorsÜ-  XV.  70.   —  Eigenschaft,  d.  Na- 

.  ber  : :  Sonnenlicbt,  IX.  172.  —  trinms,  XV.  486.   —  Jod-  nnd 

Magnetisnina  d.  glühend.  Eisens,  ChlorstickstofT,  Knallsilher,  XVL 

X.  47.   —  Magnetisinns  d.  Me-  624,  XVII.  304.    —    Schwefel- 

tatte  u.  Oxyde  zwischen  starken  chlorphosphor ,    XVIL    165.   — 

Magneten ,  X.  203.  —  Ueb.  Ära-  Bereitung  d.  Jodwasserstofilther, 

eo's  RetaömiSRMignelisiD.  liL  344,  XVIL  388.  —  Verhalt  d.  nee- 
VIL  203,  XU.  352.  —  Lieht  anf    tralen  jodsanr.  KalU  zu  SSnren; 

tcocka.  Chlorsilb.  nnwirksam,  IX.  doppelt  n.  3£ficfa  jodsanres  Kali; 

172,  —  Tod,  XXIII.  560.  I>arstell.  d.  JodsSnre,  XVIIL  97. 

Seebeck  (A.),    Zasammcnhaiig  —   Kiystallis.   JodsSnre;  Nidit- 

.Kwisch.  Brechkraft  nnd  Polarisa-  seyn.  d.  Jodschwefel-,  Jodsalpe- 

t\2>nswinkel  bei  einfiich  brechen-  ter-  o.  Jodphosphorsänre,  XYlU. 

.den  Substanzen^  XX.  27— beim  112.    —    Chlorjod  ::  Schwefel- 

Kalkspath,  XXI.  290,  XXU.  126.  sSore,  XVIII.  116.  —  Jodsänre:: 

Seetzen,    Getöse   Ton   Nakohs,  rein.  n.  essigs.  Morphin,  XVIlf. 

XV.  312.  .  119.*  —  Jodsänre  rein  o.  scboeil 

Sefström,  Beschreib,  ein.  nenen  zobereit,   Entdeckungsmittel  Dir 

GebUsofens,   XV.  612.  —  Ver-  Pflanzenbasen,  XX.  515.  -  A!- 

suche  üb.  d.  Graphit,  XVI.  168.  kohol  ::  Brom-  n.  Jodsaare,  !![X. 

•—  DarsteU.  von  Schwefelkiesel,  591.  —  Jod-  n.  cblorsaure  Pflin- 

XVII.  379.  —  Entdeck,  d.  Va-  zenbils.  XX.  595.  —  BromVmd 

nadins,  ein.  neuen  Metalls,  XXI.  Chlor  zu  trennen;  ob  ChIoij<Hi 

43.  zerlegt  od.  unzerlest  gelöst  wird. 

Seguier,  Bericht  üb.  «.  Dsmp^  XX.  607.    —    UeberchlorsSiire, 

zeuger,  XXV.  596.  XXL  164,  XXIL  289.  -^  ChIo^ 

Seil,  8.  Blanchet,  cyan,  XXL  495.  —  Kali  n.  Na- 

Sementini,  AngebL  Jodslore  n.  trou  zu  trennen;  fibercUorBaore 

Jodozyd,  Vin.  266.  Salze,  XXU.  292.  —  ChlorsauRS 

Senff  (J.),  üb.  d.  finnlSnd.  Lahr»*  -Kall  umgewandelt  in  fiberchlor 

dor,  XVIL  352.  --  KrTsUtif.  d.  saures,  XXU.  301.  ~  Bromkie 

Wawelit's,  XVIII.  474.  sei,  brom-  u.  iodwssserstoffsaar. 

Senff,  Nordlichtbeob.  in  Colberg  Phosphorwasserstoff,  XXIV.  341. 
Z  Jsn.  1831,  XXU.  43a              Setterberg,Kobaltsi^rsnlfiirid, 

S  er  res  «Beschreib  ein.  anfallend.  VIL  40.  —  Zerleg,  mehrer  koli- 

fftemschnuppenartig.  Erscheinung,  lens.  Salze,  XIX.  53. 
VL  249,                                         Seyffarth,  Nachr.  v.  eb.  Stern- 

SeKullas,  Jodcyan,  11.  334.^  ^  schnuppe,  IL  225. 
Jodkohlenwasserstoff,  V.  326.  •*-  Sheepshanks,  s.  Airy. 
Bromwasserstoffäther,  Bramcyan,  S he psrd,  Zerleg,    ein.  Meteor 

Bromkohleawasserstoff  u.  starres  Steins  aus  Vii^nien,  XYll.  380. 
Brom,  IX.  338.  —  BroiDselen,  Silliman.  freiwill.  Verpuffnng  f . 

X  622.  -  Chlorcyan,  XL  87. «-  Chlorg.  o.  öMd.  Gas,  VIL  53i 


8^iiooii.  BeorOt  s.  Versiidl.  fil>.  StralforA,  Faft  eh.  Lhse  «tf 
clektr.  ÄDsieh.  V.  288.  geneigter  Ebene,  XIY.  44. 

Sifnonin,  Einvnrkr  d.  CUoraeuf  Strehlke,  Rlangfigur.  auf  e|>enen 
Gmnini,  XXIX.  5^.  .  Sebeiben«  IV.  205.    —    Ansieh. 

S  i  m  o  n  o  T(  stundl.  Barometerbeob.  zwisch.  gleicb  -  a.  ungleichnamig 
Vni.  299.  eleictrisint.  ScIm^  XH.  47^  *- 

Simons.  Beredin.  d.  SchaH ver-  Klandigor. .  anf  QaadraUcheibeti, 
BQcbe  V.  Moll  XL  ▼.  Beek,  XIX.  XYIll.  198.  —  Akostischer  Re- 
115.  t  genbog.  XVIII.  475.  —  Neben- 

Singer,  Elektrisiren  v.  Metalifei-  tonnen  in  Danrig,  XVIII.  617.  -^ 
lichl  durch  Sieben,. XIII.  623.        .—  EinflaJG»  d.  Genrilter  anf  Ba- 

Smith,  Beob.  nb.  d.  Wirkung  d.  rometerstand.,  XIX.  148. —  Mag- 
Lichts  auf  d.  NeUhaut,  mit  Be-  netische  Funken,  XXV.  186.  t- 
merk.  Brewster^s  dagegen,  XXLX.  Schwingöngsknoten-  auf  ganz  frer 
340.  schwingend.  Stäben,  XXVII.  505, 

S  m  y  th .  Cdombretes-InA  XXIV.  XXVIll  512.  ^  Beob.  fib,  Gnmd^ 
101.  eis,  XXVm.  223. 

Sömmerine,  Beob.  t.  Sonnen*  Ström,  Beschreib,  d.  Akmits,  V«.' 
flecke»,  XIY.  191.  158.  ^ 

Sokolow,  Besend  Flüssigk.  im  Strombeck,  Mögliche  Erystall? 
Bergkrystall,  TU.  514.  form,  im  regnlSr.  System,  XXI. 

Sommer  Tille  (MiTs),  Magneti-    59. 

siren  durch  Sonnenstrahlen,  YI.  Stromeyer,  Zerleg,  des  Harzer 
493.  -*  S.  Moser  nod  Rieis.  Selenbleitf,  II.  403  —  des  011- 

Soret,  6.  Jnrine.  Tins  Chrysoliths,  IV.  193  —  d. 

Sonbeiran,  Gewinn,  des  Jods,  Magnesitspaths,  Xf.  168.  --  Be- 
XII.  604.  —  Bereit,  t^  Stickgas,  merk.  fib.  metalL  Eisen  u.  des«. 
XIU.  282.  ^'  (gUtscherlieh,  fib.  Oxyde,  VI  471  ^  d.  Dathoitths 
seine  Zerleg,  d.  Merc.  nraec.  alb.  von  AndreasbeK,  XII.  155  -4* 
v«  soinbl.  Hahnem.  XVI.  4L  46.)  d.  Krol^doliths,  XXIIL  153  -^ 
— #  Verbind,  d.  Arsens  mit  Was«  ein.  rautnmalslichen  Meteoceisens, 
serstoir,  XIX  191.  —  FÜlung  d.  XXIY.  651.  XXYUI.55I.  (Schrei- 
Eisensalze  durch  neutrale  kohlen-  bers,  dagegen,  XXVII.  697.)  — 
saure  Alkalien,  XX.  170.  Kupfer  in  mehren  Meteoreiseil, 

Spaskjr»  Berechn.  der  meteorol.    XaVII.  689« 
Beob.  in  St.  Petersbni^  f.  1832,  Stromeyer    (A),    Wisnwthhy» 
XXX.  327.  —  üeb,  Dulong's  For-    jjeroryd,  XXYI.  548.  -•  Trenn, 
melf.  d.Wa8Serdamp£XXX331.     d.  VYismiiths  i^om.  Blei»  XX VI. 

Spencer.  Barometerbeob.  in  Rio    553. 

.  Janeiro,  XXYI.  404.  Struve,  Nachbild,  d  MineralwSs* 

Spooner,Wieder8chei»d. Monds    ser,  Yll.  341.  429. 
«.  d.  Sonne  in  d,  Meereswellen,  Struve^  Nordlichtbeob.  in  Doc- 
IX.  89.  pst,  XXII.  4I>6. 

Stampfer»  Vers.   fib.  ScbaHse«  Sturgeo-n,  Etektromagn.  XXIV« 
schwindigk.  V.  496.  —  Ansdehn.    632.  634. 
des  Wassers  dnoch  Wärme  und  Sturm,  s.  Coüadon» 
Temp.  sem^grölst.  Dichte, XXI.  75.  S  u  c  k o-w ,  Anomaler  Schwefelkies,^ 

Steininger,  Nachr.  v.  ein.  Me-    XXIX.  502.  —  Krystalle  d.  Dorn- 

teorolog.  ErseheiB.  b.  Saarbrfick.'  bnrger  Coelestins,  XXIX.  504. 

YII.  373.  Svanher^,  Nordlichtbeobacbtung 

Steinmann.    Zerleg,  d.  Marien-    in  Upsala    am  7.   Jannar  1831, 

badner  Wassers,  IV.  269.  XXB.  476.  -  (A.  F.  u.  L.  F.) 

26  ♦ 
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Entamumpmkttt  der  Ledran-  Tralles,  nelb.  t.  Bestimm,  der 

gen   ans  Zinn,  Blei   und  Zink,    mittl.  Lnilttemperat  IV.  380. 

XXVl  280.  Tredgold,S.Forniel£d.Snanii- 

U'SweenTi    P^meter,    XIV.     kraft  d.  Waseerdampfi) ,  XjLVIL 

5dl,  22. 

SylTabellc,  Beob.  ein.  Seiten*  Tregaskis,  Gesetz  t  d.  SpaniK 

jmecel,  U.  442.  kraft  d.  WaaserdampGi.  XXVIL 

/  20.27. 

*'  Trentepohl,  Barometerbeob.  b 

Tabarie,  Oenometer,  XX.  625.     Guinea   n.   8.   w.    XXVL  403. 
Tal  bot,    Monodirbmat    Lampe,    405. 

XVL  38;).  —  Homogenes  Liebt  Trevelyan,  Sein  neues  akosti* 

V.  gro&.  Intensit.  XaVIIL  636.  scbes  Instrament,  XXIV.  466. 
Tamnaa,  KrysUllf.  d.  Dicborits,    468.470. 

XII.  495.  Treviranns,  Ätbmen  der  niede- 
Tarcbanoff,  Meteorolog.  Beob.     rea  Tbiere,  XXIV.  558. 

1830  in  Petersbarg,  XXUL  109.  Tripe,  Ueb.  d  Haytorit,  X  331. 
Taylor,   Verstärk,  d.  Gasilamnie  Trolle-Wacbtme ister, Zerleg. 

darcb  Drabtgitt.  XV.  318.  d.  Granate,  II.  I  —  ein.  weifseo 

Tesebeniacber,  Krystallform  d.    Granats  aus  Norweg.  XXVI  485 

.ebromsanr/  Süberozyds,  X.  628    —  ein.  natürl.  Magnesia  alba,  XIL 

—  des  Hämatins,  XII.  526.  521  ~  des  FabluniU,  XUI.  70 
Tbenard,  Seine  Tbeorie  d.  zu-    ^  des  Weifsits,  XIIL371,Xiy. 

samnieBgesetzt.  Aether,  XII.  431.     190.  ^  des  arsensauren  Kupfer- 

•^  Licbtentwickl.  bei  Compres*    oxyds  aus  Comwall,  XXV.  305. 

non  d.  LuH;  u.  d.  Sauerslongas.    ^^  Zerleg,  d.  Pyrop  ?.  jtteromti, 

XIX.  442.  ~  Wassersloffschwe-    XXVIL  693. 

fei,  XXIV.  350.  —  Bjieit  des  Trommsdorff,  Zerleg,  d.  I^e^ 

Wasserstoffbyperoxyds ,    XX VI.    wassers,  IV.  252.  2©.  -  ün- 

-191.  tersueb.  d.  Valeriansäure,  XXIX 

Tbibeandean  und  Bontemps,    154. 

Glasfabrikat.  XV.  247.  Trougbton,    Rotirende    kfinsd. 

Thienemann,  Hagelgestalten,    Horizonte ,  XIV.  58. 

XXVIL  36.  Tünnermann,  Ueber  seine  P^- 

Tbiliaye,  Specif.  Gew.  der  Mi-    regen*  und  Amylumsänre,  XV. 

sohung  aus  &*aHntwein  o.  Wass.    309. 

XIII.  501.  Turner,  Anwendung  des  Phdii- 
Tborason,   Zerl^.  des  Allanits,     schwamms  zur  Eucuometrie,  IL 

V.  158.  —  Doppels,  v  kohiens.  210.   —    Zerleg,  zweier  Gypha- 

tt.  pbospbors.  iVatron,  VI.  78.  —  lo'ide,  V.  188  ~  des  Eucliroiti, 

Andertbalb  scbwefels.  Natr.  VI.  V.  165  —  d.  Edingtonits,  V,  196 

80  -^  sauT.  sdiwefels.  Natr.  VI.  —  der  Litbionslimmer.,  VL  477. 

82.  —  Koblens.  Natron  4"^  At  —  Lithion  u.  ßorsSnre  vor  dem 

Wasser,  VI.  84.   -^  Zerleg,  des  Lötbrobr  zu  find.  VL  485,  489. 

Naphlbalins,  VII.  104.  --  Seine  —  Zerleg,  d.  Isopyrs,  XE  334 

Bestimm,  d.  Jodatoms,  XTV.  560.  —  d.  Tabasheers,  Xltt.  525  - 

—  Zerleg,  d.  GmeUnits,  XXVIIL  d.  Manganem,  XIV.  211  -  d. 
418.  Heteoreisens  aus  Peru,  XIV.  470. 

THomson,  Zeiieff.  d.  Xantbit*s,  Wirk,  giftig.  Gase   auf  Pflanten 

XXni.  367.  ^  (m.  Cbri^ison),  XIV.  259.  - 

Tiedemann,  s.  L.  Gmelin.  Zerlegung    des .  Varricits,  XIX. 

Tilloy,  Darstell,  d.  Cyankatimna,  147.  —  Waasei^ebalt  der  Oial- 

XXIV.  192.  säure,  2XIV.  166. 
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■  V.  ,w. 

Unrerdorben,  Untersuch,  der  Wacker  na  gel,  Zam  Krystalky- 

Harze,   VÜ.  311»  XL  27.  230.    ttem  d.  Qaanes,  XXIX.  507^ 

393.  —  Flnorchrom  n.  Flnorar-  Wagenmann,  Schnc^essig&bri- 

ven,  Vn.  316.  —  MangnisSare,  ^  cation,  XXIV.  594. 

VIL   322.    —   Thonerdeverbind.  Wähle nberg ,    Seine    Bemerk. 

vn.  323.  —  Producte  d.  trock-    fib.  Differenz  zwiachen  Luft-  a. 

neu  DestiHation  thicr.  ESrp.  YIIL    Bodentemperatnr,  XII.  403. 

253  —  pflanzlicher  Stoffe,  YIIL  Walchner,  Titan  in  d.  flohofen* 

397.  —  Aetherisohe  Gele  im  De-    schlacke.  III.  176. 

stiUet,  Vin.  477.  — *  Oelsänre  d.  Waickier,  Bedingdisse,  snr  elek 

Terpenthinöls,  IX.  516.  ~  Vier    trischen  Spannung,  IV.  89.  301. 

neue  Alkalien  im  Dippels-Oel,  XI.    443.  -^  Verbrenn«  d.  Weinsteins 

a9,  —  PrSexistenz  d.  Bernstein-    durch  braun.  Bleioxyd,  V.  536. 

Bäare  im  Bernstein,  XII.  421.  —     —  Phosphor  : :  ätherisch.  Oelen, 

Zerreifs.  gespannter  Harzmassen,    VI  125. 

Xin.  411.  ^  Harze  des  Stock-,  Walrastedt,  Zerleg,  d.  Olivine, 

Kömer-  n.  Schelladcs,  XIV.  116    IV.  198.  —  d.  Brennnerits,  XL 

—  Guajak,  XVL  369.  —  Ben-    167: 

so«,  XVn.  179.  Watkins,  Elektr.  Säule  mit  ein. 

Utzschiieider,   Ueb.  Gninand*8    Metalle  u.  ohne  Flössigkeit,  XIV. 

FKntglasiabricat.  XV.  248.  386.— Magneto-elektrische  Wirk. 

auf  d.  Zunge,  XXVHI.  296.  - 
V^  Weber  (VV.),  Bemerk,  üb.  Lon. 

gitudinal-  and  Transversal -Töne 

Varvinsky,  Flnor}od  (?),  XI.  gespannter  Saiten,  XIV.  174.  — 
516.  Compensat.  d.  Orgelpfeif.,  in  Be« 

Vanqvelin,  Zerleg,  des  natftrl.  zve  auf  Stärke  der  Töne,  XIV. 
Jodsilbers  aus  Mexico,  IV.  365  397  . —  in  Bezug  auf  Temperat 
■^  ein.  meteorisch.  Stanbes,  XV.  XVIL  244.  ^  Einriebt,  und  Ge- 
384.  —  Kupfer  i.  Meteorst  von  brauch  d.  Monochords,  XV.  1. 
Jurenas  u.  Lixna,  IL  157. —  Zu-  —  Ueb.  d.  tartinisch.  Töne,  XV. 
sammensetz.  d.  Gmelinits,  V.  169.    216.   —  Constmct,  n.  Gebrauch 

Vir  1  et,  natürl.  artesische  Brun-  d.  Zungenpfeif.  XVL  193.  —  Ver- 
nen  in  Griechenland,  XXIX.  362.    suche  mit  Zangenpfeifen ,   XVL 

Yismara,  Seine  Stahlbereitung,  415.  —  Theorie  w.  Zungenpfei- 
XVL  170.  fen,  XVIL  193.  —  ünzuverfäs- 

Vogel,  Zerleg,  des,  Helvins,  HL  sigkeit  im  speci£  Gewicht  des 
54.  —  Feuererschein,  b.  Einwir*  VVassers,  XyDI.  608.  —  Sped- 
knng  d.  Chlors  aof  Alkohol,  VIL  fische  Wärme  fester  Körper,  he« 
535.  —  Schwefel  : :  wasserfreier  sonders  Metalle,  XX.  177  — 
Schvtefels.  X.  490.  —  Seme  Ver-  Vergleich.'  d.  Theorie  d.  Saiten, 
suche  mit  der  QueeksÜbersalbe,  Stöbe  u.  Blasinstrum.  XXVIIL  1. 
XV.  53.  —  Vorsichtsmafsregel  bei  Mes- 

Volta,  Vers,  über  d.  Spannkraft  sung  d.^  Elasticität  ^ster  Körjier 
d.  Dämpfe,  XIH.  134.  —  Seine  nach  ihr.  verschieden.  Dimensio- 
Hageltheorie,  XUL  350.  nen,  XXVIIL  324. 

Voltz,  Adhäsion  d.  Luft,  beson-  Weber  (W.  o.  E.  H.),  Beugung 
ders  zum  Wasseidampf,  XVIL    d.  Giasoberfläche  beim  Zersprin- 

89.  -£*™»  ■^^^'  ^' 

Vopelins,  Zerleg,  d.  Antopfayl-  Webster,  Zerleg,  d.  Meteorst 
tits,  XXm.  355.  ▼.  Nobleboroogb,  U  154. 
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Wehrle,  Tellantlber  v.  Scbem-  DI.  71.  —  Cjatt  : :  Ammoiiyr, 

nite ,  XXI.  595.  -—  Bereit,  ein.  Schwefelwaaterstoff  n.  Schwefel- 

scLön.  Zifuiobere,  XXVIL  400.  IraKam,  HI.  177.  —  Yortbeilli^ 

Weifs  (C.  S.),  Krystalloeraph.  DurstelL  d.  Kaliums,  IV.  23.  - 

Bemerk.  YIIL  229.   —  Selteaer  Zerleg,  d.  phosphort.  «.  araeiiiki. 

Gaarzzwilline,  XXVIL  697.  Bleierze,  iV.  161.  —  r^ickel  a 

Weifa  (C.  C),  Kaffee  als  Dea-  Kobalt    von  Arsen  an  trenneii, 

infectioDsmittel,  XXIV.  373.  VL  227.  —  Ueb.  d.  Hooigstein- 

Wells,  Erklär,  d.  Wirk.  d.  Lune  sSare.  VIL  325.  —  Zerles,  des 

rouase  nach  aeiner  Thaatheorie,  PYfocblora,  VIL  417.  -*  Ueber 

XXVm.  214.  Seraentim*8   jodiee    SSore.    VU. 

Werneckink,   Zerleg,  d.  Side-  95.  —  FlOcbtig.  Flaormanzan,  IX. 

roacbisolitha,  L  387.  619.  —  Nene  Bereit,  d.  Cbntm- 

Wbeatatone,  KbngGg.  d.  FlOa-  ozjdals,  X  46  —  d.  Spfelaanr, 

sigk.,  IV.  210.  —  ^eaoLreib.  d.  Bleioxyda,  X.  104.    —    Unters. 

Kaieidopbon,  X.  470.  —  Fort-  fib.  d.  Alaniininm,  XL  146.  — 

pflanz,  mnsical.  Töne  dorcb  Drähte  Zerleg,  d.  Haytorits,  XIL   136. 

'    u.  Stube  9  und  Resonanz  derselb.  *-  K6natL  Bildung  v.  Harnstoff, 

XXVL  251.  —  Beob.  an  Pfeifen  XII.  253.  —  Zersetz,  d.  Chlor- 

zur  Bestätig,   d.  Bernoulli'schen  metalle  darch  olbiid.  Gaa,  XQL 

Theorie,  XXVffl.  446.  297.  -  Neue  Pyrophore,  XIIL 

Whewell,  8.  Airy.  303.  —  Knallsaur.  Silber  : :  Sal- 

Whitney,  FlOsaigk.  in  ÜCneral.  miak,  XV.  158.    —   Natur  der 

VIL  513.  ^  Kohlenstickstoffsüore,  XOI,  4S8. 

Wiegers,  Zerleg,  ein.  am  Han  —   Darstell,  d.  Berylliums  und 

eefond. Eisenmaase,  XXVBI.  564.  Yttriums,  XIII.  577.  —  KuosUi- 

Wilbrandt,  Gypa  v.  Lübtheen,  che  Ameisenaäure,  XV«  308.  -* 

XII.  111.  Harnstoff  aus    Harnsäure,   XV. 

Wilken,  Naebricht  von  orientaL  529.  —  Zersetz,  d.  Harnstoffs  u. 

Aerolith,  XXVL  350.  d.  HamsSure  in  höherer  Tenpe- 

Willis,  Voealtone  u.  Zongenpfei-  ratur,  XV.    619.  -*  Neue  |Ge- 

fen,  XXIV.  594.  winnung  des  Phosphors,  XVII. 

Winkler,  Ueb.  seine  meteorolog.  178.  — -  Ueb.  angeol.  Reduct  d. 

Beob.  L  128.  —  S.  Thermome-  Kohle    ans    Schwefelkohlenstoff, 

trograph,  VL  127.  —  Stundl.  Ba-  XVII.  482.  —  Zerieg.  d.  Arse- 

rometerbeob.  VIIL  306.  niknickels,  XXV.  302.  —  Dimer* 

Wirth,  Bemerk,  fib.  s.  Versuche,  phie  d.  arsenigen  SSnre,  XXVL 

XIV.  429.  177.   ~  Krystallform  d.  Eösens, 

Wischnevrsky,  Metorol  Beob.  XXVI.  182.  —  Thorerde  im  Py- 

In  Petersburg]  830.  XXEI.  109.  rochlor,  XXVIL  80.  —  Berak. 

--  1831 ,  XXX.  324.  --   1832,  d.  fibermangansaur.  KaUs,  XXViL 

XXX.  327.  627.  698.  ^  Darstell,  arsenfraen 

Wittstock,  Cohimlün,XIX.298.  Antimons,  XXVIL  629.  698.  — 

~  Althain,  XX.  346  (Pelouze,  Boraaure  Talkerde,  XXVIIL  525. 

dageg.  XXVm.  184.)  ~  Aether-  —  Krystallis.  kohlens.  Zmkozjd- 

bereit.  XX.  461.    —    Zerleg,  t.  Alkati,  XXVHL    615.  -  Siebe 

Cholerasecretionen,  XXIV.  509.  Liebig  n.  Wöhler. 

Wohl  er,  Untersuch,   der  Cyan-  Wollaston,  partielle  .Darcbkren- 

sSure,  L  117.  V.  385.  —  Verbind,  zune^d.  optisch.  Nenren,  IL  28L 

y.  salpetersaur.  Salzen  mit  Cya-  —  Scheinbare  Richtlmg  d.  Ai* 

niden,  I.  231.  —  Unters,  fiber  d.  gien  in  ein.  Bildnisse,  VI.  61.  — 

Wolfram,  IL  345.  —  WirL  d.  Schmiedbannachnng  des  Platins. 

Pallad.  auf  d.  Weingeistflamme,  XV.  299,  XVI.  158.  —  Doppel- 
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mikroskop,  XVI.  t76.'  -*  Hetliodey 

-  Sonnenlicht  mit  Stemeliliobt.  zu 

Terglt^idkeu,  XVI.  32a  -^  Diffe- 

rentialbar<»met.  XVI.eiS.  --  SaJz- 

febait  des  Mittelneeres,  XYI. 
22.  —  Wiederholnng  sein.  Ver- 
fluche über  cbemisebe  Wirksam* 
keit  d.  gemein.  Elektricitat  durch 
Faraday,  XXIX,  291.         .       > 

Woltmattn.  Niveaodiff.  zwiscb. 
^.  Ost-  «.  Nordsee,  li.  44i»  ^ 
Seitendrnck  d.  Sandes,  XXVIII. 
26. 

Wraneel,  Nordlichter  in  Sibi- 
rien, iX  155. 

Wright  (M  u.  W.),  Beoh.  üb. 
Zogv^gel,  XXVn.  187.  189.    i 

Y.       ..         .   . 

Tel  in,  B^nrtheil.  s.  VersucHf  üb. 
eiektr.  Abstols.  V.  216.  —  Stündl. 
Barometerbeob.  VIII.  302. 

Toun^  (Thomas),  Bemerk,  üb. 
eine  Nebrnsonnenbeob.  IL  440. 
— *  Seine*  Versuche  üb»  Lichtbea- 
gung,  III.  93.  -^  Optische  Br- 
scfaein.  b.  schwinecnden  Saiteti, 
X.  470.  -r^  Seine  Verdienste  um 
ErklSr.  d.  Farben  dünner  Sxv- 
stattbl&ttiehen,  XU.  367.  -^  S. 
Erkl&rnng  d.  Newton'kchen  Ring^, 
XIL  202.  —  Cbeimscfae  Wirk, 
der  Farbaaringe,   "XSL  396.    4- 


Sefne  Formel  fSr  cT.  SpafUikraft 
des  Wasserdampfs,    XVlI.  634« 

XVIL  632,  XXm  21. 

. »         ...  .  , 

Zantedeschif'  lüagnetisir.  mit« 
tetst  SoaoenUcht,  XVI.  187.  -- 
(Moseif  a.  Riefs»  dagegen,  XVL 
588.) 

Z  e  i  s  e ,  Besood.  PlatioTerbind.  IX. 

-632,  —   Producte  d. '  Zersetf  d« 

•  Platittchlorids  durch  Alkohol  XXI. 

497r'-^  Kohlenwasserstoff- ChlOr- 

pkititt -Ammoniak)  XXI.  642.  -r- 

Schwefelweinül  und  analoge  Vier* 

bind.  XXVIII.  628.  • ..    . 

Z^enoeck,  Zj^rles.  t.  Homusapten, 

XI.  217  ^  Alizarin»  XIII.  261. 

Z  i  n  c k  e  n ,  TitaA  in  Uohofenschla^- 

-ken,iil.  176.  —  Beschreib.  Ha^ 

cer  Selenfossiiien,    III«  271.    -^ 

r^ickelglans  Tom  Harz,  Xill.  166» 

—     Auffindung    von   Selenpalla* 

.idinm  am  Harz,    XVI... 491»    — 

-  Akribometer^XXII.  238.  *^  üieues 

Spiefsglanzerz,    XXIL  492,  -  "**-* 

Flüchtigkeit  des  Titaus,  XXVIIL 

160. 

Zippe,  Krystallgestdt  d.  Kupfer» 

•larar,  XXU.  393.   —    Zerl4  ^ 

fiternbergtts.  XXV1I.690.  ^  Üeb. 

d.  Pjr(^,  XXVIL  692. 


II.    Sachregister, 


A. 


ixbdampfungsapparati  8.  Ap- 
parat* 

Abrazit,  V.  175. 

Abrns  praecatorins  enth. Süll»> 
boizzacker,  X.  246.    ^ 

Abstofsung  zwischen  erwärmt 


Abtreiben,  s.  Copellation^ 
Acetal,  firüherSauerstoffiith.  Anali 

XXVIL  608. 
Achmit«  s.  Akmit.    -  - 
Acide  abi^tlque  n.  plnicrne, 

XI.  39. 
Action^  ehem.  Mittel  sie  zu  mes* 

een^  XII.  523. 


Körp.  IV.  355,  X  296.301.  --*  Adhäsion  zwiscfa.  finss.  u.  sUfr. 

magnetische  (?)  des  Antimons  u.  Kürp.  mit  d.  Teinper.  abnehmend. 

Wämnths,  X.  292. 609;  -^  Abst*  XII.  618,  Xlll.  254.  —  Vers.  üb. 

wägbar.  Sto£Pe,  XXU.  208.  die8idbetwwcb.Metal].XV.223.^ 

Aanal.  d.  Physik.  1833.  Ergänzungsbd.  Liefr.  J  f .  27 
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tfitkt  aneeUiditlinr  Distans,  XV. 

.  2^..  -r^  Elcjctricit.  eine  Folge,  des 
Strebens.  der  K5rp. .  wechseiseit. 
ihre  CobSsion  zn  ändero,  XV. 
227.  —  Fall  ein.  Linse  auf  einer 
nassen  und  achiefen  Ebene,  XiV. 
44.  -^  Adbfis.  ein.  Niederschlags 
an  ein.  JlOssigk    XXV..  628. 

Axillar,  KT78talItdesa.XlII.24)9. 
233,  XV.  198.  200. 

A'eolaharfe»  s.  Akustik. 

AepfelsSure,  Analysen,  Xu. 272, 
XVIU.364,XXVUL198.  —  Dar- 
ßtelL  d  rem.  XXVIll.  195.  ^ 
brenzl.  2  Arten  ders.  bestätigt,  Vil. 
87.  —  ScheeFe's  künstl,  s.  Hy- 
droxalsäare. 

Aequator,  magnet.  Beweg.. des^ 
VIII.  175.  —  terrcstr.  milil.  Tem- 
peratnnt  ihm,  VHI.165,  IX.  512. 

Aerodynamik,  Aasström. d. Gas- 
art durch  Haarröhrch.  II.  59.  — 

<  Gesetze  der  Ausström.  verdicbt 
Laft  ansversdiied.  Oefin.  IL  39.  — 

Sleichförm.  Ansström.  d.  Laft  o. 
.  Steinkohlengas.  II.  59.  —  be- 
eond.  Erschein,  b.  AasstrSm.  d. 
Luft  ans  ein.  Loch  in  ein.  Wand; 
ein  Brett  wird  angezoe.  statt<«b- 

festoTs.  X.  270.  -  Erklär,  hierv. 
[.  222.-  —  Untersuch,  üb.  d.  Aus- 
ström. d.  Lnft  zw.  2  ebenen  Fläch. 
X.  279.  —   Beweg,  d,  Luft  zw. 
2  Platt.,  wov.  eine  biegsam,  X. 
283.  —  Beweg,  tropfbar.  Flfissigk. 
zw.  2  ebenen  Fläcb.  X.  284.  — 
Aehnl.  Vers.  Hawksbee'su.  ein. 
Ungenannt  X.  286.    —    Seiten- 
druck d.  in  ein.  Rohre  bewegt. 
Luft  unt.  Umstand,  geringer  als^d. 
atmosphär.   Druck,    X.  286.   — 
zur  Wasserheb.  benutzt,  X.287.  — 
Töne  ein.  Scheibe,  geg.  die  d  Luft 
aus  ein.  Wand  strömt,  X.  288.  -^ 
Ewa  r  t's  Vers.  üb.  d.  Seitendmck 
a.  d.  Temperaturänder.  des  aus 
Röhren  u.  zwischen  Ebenen  aus- 
strömend^Dampfs,  XV.  31 0. 493.—. 
C 1  e  m  e  n  t's  ähnl.  Vers.  XV.  496.  -- 
Baillet's  einfach.  Mittel,  den  ge- 
ringem Seitendruck   eines  Lnft- 
stroms  sichtbar  zu  machen,  XV. 
500.  —   AehoHehk.  a.  Verschie- 


denh.  In  d.:  Beweg,  t.  Gasen  o. 

Flßsslek.  XV.  500,  502.  -  Ekr 
fiüfs  d.  Erschein,  auf  d.  Sicher- 
heitsventile, XV.  504.  —  Qoe- 
t  e  1  e  t '  8  Verfahr,  dies.  Erschein. 
an  ein.  Lichtflamme  z.  zeigen,  vl 
sonstige  Abändere  d.  Vers.  XVI. 
183.  -^  Voltz*s  Vera.  u.  Erklär, 
ders.  XVII.  89. 

Aerolithen^  s.  Meteore. 

Aeschynit,  Zerleg.  XVII. 483.  - 
Beschr.  XXIII.  361. 

Aether,  s.  Licht. 

A  e  th  e  r,  ziisammerigesetxt,zweierl. 
Art.  ders.,  WasserstofTsäare-  und 
Sauerstoffsäure- Aeth.  X1I.4.S0.  - 
In  lettter.  d.  Säure',  mit  Schwe- 
feläther, nicht  mit  Alkohol  ver- 
bunden; der  abgescbied.  Alkoiioi 

.  aus  dieser  erat  erzeugt,  XJL  432. 
446.  -^  Sind ,  allgem.  betracbL, 
Verbind,  v.  Sauerstoffsäarra,  5l- 
bildend.  Gas  u.  Wasser,  XIL  452. 
459.  —  Schon  Che yrenrsAi- 

-sicfat,  XV.  25.  --  Urnen  .analog 
d.  Oele  u.  Fette,  XII.  455.  -- 
Aetherbiid.  durch  Contactelektri- 
iit.  XIX.  77.  —  durch  FJoorbo^ 
cas,  XXIV.  171.  —  »Wh-k  der 
Weinschwefels,  bei  der  Aelhe^ 
bild.  XXVII.  377.  -^  Ansicht  v. 
Felo  uze  üb.  Aetherbiid.  XXVH. 
585. '. —  s.  Salpeter-,  Essig-,  Beo- 
zoS-,  Ozal-,  Sauerstoff-,  Schwe- 
fel-, Cyan-,  Sbhwefel wasserstoff- 
wein-, Jodwasserstoff-,  Chlo^, 
SchwePelcyan- Aether.  —  Wes- 
halb bei  Bereit,  v.  Ozal-  n.  B«ii- 
zoSäth.  Schwefels,  zugesetzt,  XIL 
437. 

Aetherin,  Zusammenstell,  mehr. 
Substanzen   v.  ähnl.   Zusammen- 

setz.,  worin  Aeth.  enthalt.  XXIV. 

580.  —    einf.  Form  seiner  Vc^ 

bind.  XXVIII.  623.  628  -  : : 
Chlor,  XIX  63..^  Drei  Verbind. 

1!.  Aeth.. mit  Schwefels.   XXVE 

385.    —    Zerleg,  des  schwefeis. 

XXi.  40.  —    s.  holländ.  Kohlen- 

wasserst  Flüssigk. 
Aiethersäore,  sogenannte,  Bild. 

ders.  durch  Palladium,  III.  72.  — 

durch  glfihende  Kohle,  IIL  73. 
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AethlonsSoire,  isom.  Isaediioii- 

säare,  XXYII.  386. 
Aethiops  mineralis,  kein  Ge- 
menge, sondern  cbem.  Verbind'. 
Tvie  Zinnob..  znsaminen^es.  XVI. 
%3. —  Bereit  auf  l^assem 'Wege, 
XVI.  356 
Aethrioskop,    ^ergl.  seine  Eni- 
pfindlicbk.  mit  der  des  Thermo«- 
muliiplicator, .  XXVII.  455. 
Aetna,    ein   valkan.  System   f&r 
sich ,  X.  12.  —  Layen  halten  Tic»l 
Feldsnatfa,  anch  Hornblende,  aber 
kein.  Ansil,X.  13.  —  Höhe,  X.  14. 
Afterbildungen,  nafurl.  X.  494. 
498,  XI.  173.366.  -^  künstliche, 
VIL  394. 
Akmit,   Kr^stalir.  und  Anal.   V. 
.  158.  —  Pundor^,  V.  177. 
Akribometer,  Instmm.  srar  Be- 

sUnun.  klein.  Maaise,  XXII.  238. 
Akastik,  zur  Theocie  d.  Aeols- 
barfe^  XIX.  237.  —    s.  Elastici- 
tSt,   Gase,  Kbogfigoren,  Mono- 
chord, Normalton,  Schallgeschwin* 
digkeit,  Töne,  Trevelyan  Instram., 
Zungeopfeifen,  Gehör. 
Alaon,    dem   Brot  beigemischt, 
XXI.  462.  478. 
Albanerstein,  XVI.  17. 
Albit,  Vlil.  92. 

Aleuten,  Valkane der3.\X^356.  — 

neu  entstand.  Insel  das.  X.  357. 

Alcoate,  s.  Alkohodate. 

A 1  i  c  n  di ,  geogr.  Beschr.  XXVL  77. 

A 1  i  z  a  r  i  n ,  Farbstoff  des  Krapps, 

Geschieh  tl.  XIII.  261.  —  verschiede 

ffleth.  d.  Aasscheid.  263  274.  — 

phys.  und  ehem.  Eigensch.  267. 

269.  »  Vers.  üb.  d.  Rothfärben 

der  BaamwoUe  mit  Krapp,  278.  — 

Bemerk,  üb.  Colin,  Robiqaet 

n.  Köchlin's  Vers.  280. 

Alkalien,  kohlens.,  dem  Brot  bei« 

gem.  XXI.  469.  479.  —    vege- 

•  tab.    Bestimm,   ihres   Atomgew. 

JLSI.  14.  —  ihre  SSare  sättigende 

Eigensch.  -  bMnet  vom.  Gehalt  an 

Stickst,  ab,  XXL  27.  —  Proport. 

ibrer  Elemente,  XVIIL  394.    — 

eeben  mit  JodsSare  sanr.  schwer- 

lösl.  Salze,  XX.  518.  —  Zersetz. 

derselben    durch   die   Toltaisdie 


SSare,  XXII.  30a  -^  gebenl^toe 
dem  Ammoniak  Hhnl  Erschdn. 
mit  Qaecksilb.  XXII.  309. 

Alkobodat,  ehem.  Verbind,  des 
Alkohols  mit  Salzen.  XV.  150.  — 
ManganehlorOr- Alkohodat  T.  glei- 
chen Atom.  XXII.  270. 

Alkohol,  Znsaromendrfickbarkeit, 
IX.  604,  XII.  66.  ^  wSlsr.  zum 
Gefrier,  gebracht,  I.;  239.  —  Ge- 
frierp.  aas  deriAusdehnangscurYe 
abgeleitet,  XVII.  161.  -  Zerleg, 
dess.  XII.  95.  —  brennt  verdünnt 
mit  gelb.  Flamme,  II.  102.  -- 
darch  Palladium  and  Kohle  in  so- 
senannte  AethersSure  verwandelt, 
III.  72.  73.  -^  Flamme  setzt  Kohle 
an  Palladium  ab,  III.  71.  -^  Zer* 
setzt  die  Honigsteinsäure  in  eine 
Art  Benzoesäure,  VIL  327.  •— 
Volumensverring,  bei  Misch,  mit 
Wasser,  XIII.  496.  —  Punkt  d. 

fröl'st.  Contract.  498.  500.  — 
liegt  da  wo  d.  Säuerst,  in  Alk. 
n.  Wass.  =1 :3,  XIÜ.  496.501.  — 
Contract.  d.  wasserhalt.  Alk.  XIO. 
498.  , —  die  des  absolut,  daraus 
ableitbar,  XUI.  499.  -^  Erklär, 
der  V.  Thiltaye  beob.  Volumens- 
Tercröfe:  d.Branntw.  XIIL  501.  — 
Probealkohol,  ursprungL-  Bedeut. 
dies.  Worts,  XV I.  621.  -  Ver- 
schiedenh.  d.  Verdunst,  des  AI- 
koh.  aus  hohen  u.  flach.  Geßlls. 
XVn.  347.  —  Product.  d.  par- 
tiell.  Oxydat.  XXIV.  608..  —  A. 
in  Sauerstoffsäureäthem  nicht  ge- 
bildet vorband  XII.  432.  446.  ^ 
Bild.  d.  A.  aus  Schwefeiäth.  XII. 
432,  Xm.  282.  —  Umwandl.  dess. 
in  Ameisensäure,  XVI.  56.  — 
Zersetz,  sein.  Dämpfe  durch  Ku- 
pfer, wobei  Kohlenkupf.  gebild. 
XVI.  170.  -  Verhalt,  sein.  Däm- 
pfe zu  and.  Metall.  XVL  170.  — 
Verb.  d.  Alk.  mitSalz.  XV.  150.  — 
mit  Manganchlorür,  XX.  270.  ^ 
concentr.  Subst,  reagir.  nicht  auf 
alkohoUjiLösang.  XXVL  343  — 
..Bicbter*s  Bereit,  d..  absoL  A. 
nicht  d.  beste;  eine  bessere,  XV. 
152.  ^  Weshalb  üb.' Chlorcslc. 
u.  Schwefels,  kein.  abaoL  A  so 
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crfialt.  JCV.  153.  '^  Verpufft  bei 
Absorpt.  V.  Chloms,  YII.  535.  «^ 
A.  ::  Chlor,  XIX.  69.  —  mit 
ChlorChloral^XXIlI.444.  —  Zer- 
eetziingsprod.  dorcfa  Brom,  XXVII. 
618.  —  A.  : :  Broms,  u.  Chlors. 
XX.  692.  —  : :  Schwefels.  VIL 
111. 194,  IX.  12,  XX VII.  378.  — 
1 :  Phosphors.  XXVII.  576.  v  — 
verwand.  Chlorplatia  in  ein.  py- 
rophor.  Sahst.  IX.  632.  —r  Giebt 
bei  Zersetz/ dapch  Brannstein  o. 
Schwefels.  Ameisensäure  a.  Es- 
6ies.  XXVIII.  508. 

Allanit,  Kry«tallf.  u.  Znsammen- 
seta.  V.  157. 

Allan^oifisfinre,  Zerleg. XXI. 34. 

A  l  m  a  n  d  i  n ,  •  Zusammensetz.  IL  30. 

Aloöbitter,  XIII.  191.  --  was 
B  r  a  0  o  n  n  o  t^s  AloSsäure  ist,  XIII. 
206.  207.  '^  färbt  Seide  schon 
purpnrroth,   XIII.  207.  208. 

Altai,  Bergsyst.  dess.  XVIII. 6.  ^> 
Unzweckmäisigk  d.  Namen  Klein 
Alt ;  grofs.  Alt.  problem.  XVUI. 
7.  8.  -*  Kein  Zusammenhang  mit 
A  üraUvXVlII.  10.  12  —  Gra- 
Bitergull  das.  XVIII.  9.  -^  Me- 
tallreichtk  XVIII.  7.  11. 

Althäin,  prSexist.  nicht  in  der 
AlthSwurzel,  XX.  355. 

Althäwurs'el,  Zerleg,  ders.  XX. 
346.^-     > 

Althion^Sn  r  e,  8.  Weinsoh  wefels. 

Aluminium,  Atomgew.  VIII.  187, 
X  341:  -^  Darstell,  d.  metall. 
XI.  146.  *-  Eigensch.  Xi.  153.  *- 
zersetzt  in  g^twöhnl.  Temp.  Wass. 

•  nicht,  XI.  157»  —  In  concentr. 
Schwefels. «.  Salpeters,  kalt  nicht 
IdsL  XL -158.  <—  brennt  in  Chlor^ 
gas,  XI.  158.  —  Chloralum. 
Darsteü.  V:  132.  XL  148.  —  Ei- 
eensch.  •  XL  148.-  —  Krystallf.  u. 
ZusamiAensetz.  XXVIL  279.  ^ 
CMoral.  +  Aramon.  XX.  164, 
XXIV.  298.  •-*  Chloral.  -f  Phos- 
tihof Wasserstoff,  XXIV.  295.  — 

?'  Schwefelwasserst.  JKI.  151.  — 
luoralum.  I:  23.  -^  FluoraK 
+  Fluomatr.  I.  41.  —  Flüonl 
4-FInorki«sel,L196.  —  Flwttl 
+^aofbor,  II.  124.  —  FlnoraL 


+  kieseis.  Tbonerde^  L  202.  - 
Jodalum.  XL  158.  —  Brom- 
alum.  DarstelL  XXIV.  343.  - 
Schwefelalum.  XL159. — koh- 
lenstofigeschwefelt?  VI.  454.  — 
arscnikgescbwefclt.?  VIL  23.  - 
mohbdängesch  wefelt?  VII.  273.  - 
woirramgeschwefeU.  ?  VIU.  279.  ^ 
Phosphor-,  Selen»,  Arsenik-,  Tel- 
lur-Aium.  XL  160.  161.  »  An- 
timon-Alum.  XL  161. 

Amalgam,  s.  Quecksilber. 

Ambra  in,  Besdhr.  u.  AnaL  XXIX. 
103.  105. 

A  mh  /ä  in  säure,  Besdir.  n.  AnaL 
XXIX.  105. 

Ameisensäure,  d.  Silberredoet 
ihr  nicht  allein  ängehör.  VL 126.  — 
Bild.  ders.  aus  Stärkemehl,  XY. 
-307.  —  aus  Alkohol  u.  and.  Pflao- 
zenst  XVI.  55.  •—  durch  Einwirk. 
T.  Salzs.  auf  Cyanwasserstoffs,  o. 
C^anöre,  XXIV.  505.  -  Zer- 
setzungsprod.  v*  Chloral,  XXIY. 
225«  --  Tortheilk  DarsteU;,XXyiL 
590. 

Amerika,  Sfid-A.,  Verhälln.  d. 
gebirg.  n.  eben.  Theils,  XXIII.  79. 

Amethyst,  sonderbares  Gefuge 
mancher,  X.  338« 

Ammolin,  flucht.  Alkali  imDip- 
p  er  sehen  Gel,  Darstell.  undEi* 
genscb.  XL  74.  ^    . 

Ammoniak,  Brechkr.  d.  Gases, 
VL  408.  4ia    -^    Atomgew.  X 

.  341.  —  Zusammendruckbark.  IX. 

.  605.  —  Zusammendrückbark.  d. 
wäfsr.  Losung,  XU.  69.   -  bc^ 

■  sondere  Ammoniakbild.  III.  454. 
464.  —  Bild.  dess.  bei  Oxydat 
d.  Eisens  in  Berühr,  mit  Lott  a. 
Wass.,  daher  im  nat  Eisenozjd 
enthalt.  XIV.  148. 149.  ~  auch  in 
frisch  ans  d.  Gestein  .genommen. 
Brauneisenstein,  XVlI.  402.  — 
Erzeug,  d.  A.  durch  Sehwefelwas- 
serst.  u.  Salpeters.  XXIV.  354.  — 

.  Bei  seid.  Zersetz,  durch  Eisen  a. 
Kupfer  nehmen  dies«,  an  Gew.  lo, 
an  Dichte  ab,  XIIL  172. 174.  -- 
Durch  gebund..muthmsf§I.  Aittmo- 
ninm,  XIU.  173.  ^  Bd  EiseA  d. 
Gewicbtzuäahme  «ekr  grolsi  gebt 
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dab.  in  ein  SabazötfirSber,  XVli 
298.  300.  -^  auch  Kupfer  bindet 
&ickstoff ,  verliert  ibo  aber  sp- 
fclcicb ,  XVIL  302.  —  Verrautb. 
üb.  d.  ^iatur  d.  Ammoniaks^  XYII. 
3lf4.  —  Ammoniaklös.  Siedepunkt, 
II.  229.   —  znr  Silberscbeid.  im 
Grofsen  empfoblen,  IX.  615.  — 
Sauerstoff^aize:  nrans.  Amm. 
I.  256.   —  Schwefels.  Uranoxyd- 
Amm,  1.^70.  —  wolfranis.  Dar- 
stell,  n.  346.  —  Schwefels.  Kry- 
stallf.  XVIU.n68.  --  schwefeis., 
Selens,  n.  cbroms.  Silbe r-A.  iso- 
morph; wie  ihre  Zasammens«tz. 
zu  betrachten,  XII.  141.  143.  -r- 
nnters'cbwefels.  A.  Zusammensetz. 
«.  Krystattf.  VII.  171.   —  unter- 
Schwefels.  Kupferosy  d.  Amm. '  VII. 
189.   —  pliospboriss.  Amm.  IX. 
28.    —   unterpho8plHiri«;s.  Amm. 
XII.  85.  —  cbroms.  Amin,  erhitzt 
binterläfslChrorooxydul,  rasch  er- 
hitztunt.  Feaerentwickl.  IX.  13L — 
Salpeters  Amm.-Qoecksilberoxyd, 
entsteht  bäi  Merc.  solub.  Hahn. 
XVI.  49.  —   A.  wirkL  in  Merc. 
solub.  Habn   XVI.  48.   -r    Os- 
miums. A.  XV./214.  —  Osmintn- 
sesquioxy dul  -  A.  <  Knallosmium  ), 
XV.  214.  •>-  vanadinigs.  A.  XXII. 
45.    —    TanadiDs.  A.    Besehr.  u. 
Zerleg.  XXII.  49.  54.    ^    über- 
cblors.  A.  XXII.  298.  überchlors. 
nod   übermangans.  A.  isomorph, 
XXV.  300.  —  Verbind,  d.  Amm. 
mit  wasserfr.  Salz.  XX.  147.  — 
Darstell,  dies.  Verbind.  148. .  — 
allgem.  Bern,  ubier  dies.  .162.  -^ 
mit  welch.  Salzen  es   sich  nicht 
verbind.  154.160.  —  A.  +  Schwe- 
fels. Salz.  148.  —  A  +  salpetßrs. 
Salz.  153.  —  abweichend«  Kesult. 
▼.  Persoz,  XX.  164. —  cyäos. 
A. ,  eil/  basisch.   Salz ,  das  sich 
.darch  Kochen  in  Harnst,  verwan- 
delt XX.  393.  —  cyanigs.  Amm. 
ex^stirt  nicht,     dafür    bild.  sich 
Harnst,  der  seine  Zusammensetz. 
hat,  XII.  252.  —  Stickstoffoxyd- 
Amm.  XII.  259.  —  Vergl.  d.  Aih- 
moniaksalz.  mit  d.  Kohlenwasser- 
•toffyerb.  XIL  459.  —  £rUär.  d. 


Zersetz,  d.  kohlens.  Aomi.  XXIV. 
358.  --  Wassergehalt  der  mit  Ka- 
lisalz.  isomorph.  Ara.salz.  XXVIII. 
448.  —  kohlens.  A.  +  Zinkojtyd, 

XXVIII.  616.  *—  indigblau6chwe- 
fels.  u.  indi&;blau9nterschwefels.  A. 
X.232.  —  Honigsteins.  A.,  zweier- 
lei Art  dess.  VI!.  331.  —  Kry- 
ställs.  beider,  VIL  335.  —  Cqlo- 
phon-A.  Vil.  313.  -^  pinins.  A. 
XI.  231.  ^  silvins.  XL  397.  — 
Amm,  ::  Cyan,  Bild.  ein.  eigeo- 
thüml.  Substanz  dab.  III.  177.  *— 
Oxal-weins.  A.  XII.  450.  —  Am- 
moniaksal^e,  organ.  Säuren  vor- 
zugl.  z.  Analyse  d.  letzt  XVII. 
392.  —  Ilippurs.  A.  XVII  394.  — 
Amm. : :  Copaivabals.  XVII.  487.  — 
kohlenstickstoifs.  A.  XUI.  202.  — 
purpnrs.  A.  XIX.  13.  —  besond. 
Zusammensetz.  dess.  XIX.  20.  — 
milchs.  A.  XIX.  31.  r-r-  ameisens. 
A. ,  gleiche  Zusammensetz,  mit  3 
At  Wass.  haltende  Blaus.  XXIV. 
305.  —  weinschwefeis.  A. ,  Be- 
sehr. XXVIII.  235.  —  qiiells.  A. 

XXIX.  246.  —  qucllsatzs.  Amm. 
XXIX.  257.  —  hydrooxals.  A. 
XXIX.48.  — TaleriansA.  XXIX. 
158.  —  HaloYdsaUe:  flufss.A., 
neutral,  säur.,  bas.  I.  17.  18.  — 
ilufss.  A.,  4~  äufss.  Thonerde,  I. 
45.  —  flotas.  A.  4"  flu^ss.  Kiesel- 
erde, I.  192.  -^  Ammoniakgas 
+  ^uorkieselg.  l  193.  —  Flufss. 
Boi'-Amm.  II.  121.  -^  Ammoniak- 
gas  +  Fluorbopgas,  U.  122. 143.  — 
fiors.  treibt  Amm.  aus  flufss.  Amm. 
aus,  11. 121.  —  bors.  A.,  3  Stu- 
fen desd.  II.  130.  ~  flufss.  Ti- 
tan- A.,.IV.  4.  —  flufss.  Tantal- A. 
IV.  9.  —  Bromwasserstofls.  VIII. 
329.  —  salzs.  A.  unlösl.  Doppel- 
salz mit  Platinchlorur,  XIV.  242.  — 

.  salzs.  A.  im  JUerc.  praeoipit  alb. 
als  Säure  geg.  d;  Quiecksilberoxyd 
z.  betracht  XVI  43,  —  A.  +  Ti- 
tancblorid,  XVI.  57,  XXIV.  145. 
—  A.  -f-  Zitfnchlorid,  XVI.  63,  — 
XXIV.  163.  —  A,  + Chloralu- 
minium, XXIV.  298.  —  A.  H-  Ei- 
senchlorid, XXIV.  301.  —  A.H- 
Phoephorcblorär,  XXIV.  308.  — 
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A.  +  PhotphoreUorid,  XXIV» 
311.  —  Salmiak  eher  chlorv^as- 
serstoifs.  A.  a}s  Chlorammonium, 

.XVL  66.  —  A.  mit  Chlorraetal- 
len,  XX.  154.  —  CHlorammon. 
4-  Chromsäare.  XXVIII.  440.  — 
Schwefelsalze:  arsenikge- 
schwefelt.  A.  Vü.  19.  --  arse- 
nigtgeschwefelt  Ammoniak,  VII. 
14*2.  —  wasserstoffjseschwefelt 
Schwefelaromoniom ,  VI.  493.  — 
kohlcnstoflgeschwefelt.  VI.  451.  — 
arsenikgescnwefelt  neutral,  bas., 
doppelt.  VII.  17.  —  artenikge- 
schwefelt.  Schwefelnatrium- Amro. 
VII.  31.  —  arsenikeeachwefelt. 
Schwefelmagnesiani  -  Amm.  VII. 
32.  —  arsenigtgeschwefelt.  Am- 
monium, VII.  141.  —  molybdän- 
geschwefelt.  Amm.  VII.  270.  — 
Qbermolybdängeschwefeit.  A.  VlI. 
285.  —  wolframgeschwef  A.  VIII. 
277.  —  tellurgeschwef  V1II.417. 

Amphodelit,  Beschr.  und  Anal. 
XXVI.  488. 

Amygdalin,  Beschreib.  XX.  62. 
609.  —  Anal.  512.  —-  v.  Salpe- 
ters, in  Benzols,  verwand.  älL 

Ana  leim,  weshalb  durch  Reiben 
nicht  elektrisirt,  IL  307.  —  merk- 
wfird.  Gefage  gewiss.  Kryst.  X. 
338.  —  Kryst.  in  sein.  Form  aus 
Prehnit- Individuen  besteh.  XI.  380. 

Analy&e,  ehem.,  wie  Subst.  auf 
d.  Filtr.  nnt  Bydroth.-Amm.  «u 
wasch.  Xiy.  143.  —  Meth.  Kie- 
selfossilien  äufznschliefs.  XIV.  189, 
XVI.  164.  —  Platinerze. zu  zer- 
legen, Xlll.  553.  —  Fahlerze  zu 
analys.  XV.  455.  —  Scheid,  v. 
Antimon  und  Zinn,  XXI.  589.  — 
Kali  u.  Natron  durch  Ueberchlors. 
zu  trennen,  XXII.  292.  —  Leichte 
Trennung  d.  Silber  v.  Kupfer, 
XXIV.  192.  —  jods.  Natron,  vor- 
trefPliches  Scheideraittel  d.  Baryt 
u.  Strontianerde,  XXIV.  362.  — 
Scheid,  d.  Bleis  v.  Wism.  XXVI. 
553.  —  Wie  d.  Effloresciren  d. 
Salze  zu  verbäten,  XVII.  126.  — 
Chlormetalle  in  Bremmetall.  auf- 
znfind.  XX.  367.  —  Eisenoxyd  u. 
Euenoxydul  in  ein.  in  SUttt;  lösl. 


Sahst  m  bestimm.  3EX.  541.  - 
Trenn,  v.  Br^m  und  Chlor,  XX, 
607.  —  Organ.  Subst.  zu  zerlee. 

XII.  263.  -  Unzulängl.  d.  lofr- 
halt.  Apparate  zur  Bestimm,  des 
Stickstoffs  iu  orsan.  Subst.  X\IL 
391.  —  Meth.  den  Stickst,  genta 
z.l>e8timm.  in  organ.  Subst  AXIX. 
92. 171.  ^*  d.  Zusammensetz,  or- 
san. S$ur.  am  besten  doreb  AimL 
ihrer  Ammontaksalze  zu  eriuittelo, 
XVII.  392.  -  lieber  Proofs 
Meth.  organ.  Subst.  z.  anal.  XVIIi. 
357.  —  Jods,  und  Chlorjod  em- 
pfindl.  Reag.  auf  PflanzenalkaLXX. 
518.  —  Bestimm,  d.  Atom -Menge 
in  organ.  Subst  XXVI  506.  — 
Brunner*5  Anpar.  z.  Aoal.  o^ 
gan.  Subst  XXVl.  508. 

Anchusasfiure,  Beschr. u. AnaL 

XXIX.  J03.  105. 
Andalnsit,  grauer^  Natur  dess. 

XI.  379.     . 
An  des  v.  Quito,    Vulkane  den. 

X.  519.  —  m  Peru  arm  hAchates, 

XIII.  517.  —    Vergl.  mit  d.  Hi- 
malaya ,  XVIII.  323.    —    Neuer  / 
Ausbruch  d.  Pics  v.  Tolima,  XVilL 
347. 

Anemometer,  neues,  XIV.  59.  — 
.  Lind 's  verbessert  XVI.  621. 
Anhydrit,  durch  Wasseranfnabme 
'  in  Chau3k  sulfatee  epigene  über- 
gehend, XI.  178.  ~  Kunstl^  kiy- 
stallis.  XI.  331.         '  ' 

•An i min,  flficht  Alkali  in  Dip- 
pel's  Oel,  Darstell,  n.  Eigensch. 

XI.  67. 

Anis 31  u.  Anisstearopten,  Zerleg 
XXIX.  143. 

A  B  k  e  r  i  t ,  Verb,  mit  kbhleos.  Natr. 
auf  trocknem  VVege,  XIV.  103. 

Anthophyllit,    zur   UombleDd- 

•  Familie  gehörig,    XHI.  115.   — 

>  Anal.  XXm.  355. 

Antillen,  Vulkane  ders.  X.  525. 

Antimon,  Atomgew.  VIII.  23,  X 
340.  —  A.  steht  in  d.  thermo- 
magnet.  Reihe  nahe  an  ein.  Ende, 
VI.  19.  265.  —  EinfL  d.  Stractar 

-  auf  seine  thermomagnet  Polarit 

'  VI.  277.  —  besond.  Magnetiam. 
dess.  (?)  X.  292.  509.  *-  An- 
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lim.  mdicht  Eiä^n  ondKopfer  nn- 
äibig  d.  Schwing,  d.  Magnetnadel 
za  hemmen,  Vit.  214.  —  üar- 
rtell.  d.  A.!  im  Grofs.  aus  Schw6- 
felant  XI.r482.  —  Redoct.  aus 
sein.  Lösung. durch  andre  Netalle, 
VllL  499,  IX.  264.  -  Darsteü. 
ein.  arsenütfreien  A.  XXVIL  628. — 
Antimonilnorür,  1.34.  —  Ah- 

-  timonfl.  4-  flufes.  Alkal.  I.  47.  -r- 
Antimonfldor.  4^Flaor8ili€.  1,200. 

—  Antimopbromur,  Darstell. 
n.  EigenscL  XIV.  112.  —  Bro- 
mid  noch  nicht  dargestellt,  XIV. 
112.  —  Oxybromür,  XIV.  113. 
115.  —  Chlorantimon,  festes, 
cL  Oxyd  entsjprech.  III.  441.  ' — 
Terbindet  «ich  nicht  mit  Chlor- 
schwefel, III.  446.  — •  Butjram 
Aniimonii,  Zasammensetz.  III.  441. 

—  Chlorant.  flüss.  der  Antimon- 
«Sare  entsprech.  III.  444.  <--  An- 
timonchloIrSr  4*  Ammon.  XX.  160. 

—  spec.  Gew.  d.  gasftSrm.  Anti- 
monchloror,  XXIX  226.  —  Sn- 
perchlorid  : :  Ölbild.  Gas,  XIII. 
297.  —  A.  snperchlorid  +  Phos- 
phorwasserst XXIV.  165.  —-  A. 
saperchlorid  -4-  Ammon.  XX.  164. 

—  Scfawefelantimon  (SbS^) 
mit  Chlor  zersetzt  giebt  festes 
Chlorant  III.  446.  —  drei  Stufen 
T.  Schwefelant  111.447.  —  Schwe- 
felant  d.  antimonigen  ISäure  ent- 
sprechend, III.  449.  —  Schwefel- 
ant +  Antimonoxyd  als  Rolh- 
spiefsglanaserz  natÜrl.  vorkommend 
III.  452.  5—  Sbhwefelant  durch 
Wasserstoffg.  Tolikomm.  reducirt, 
lU.  443,  IV.  109.  —  arsenikge- 
schwefelt Schwefelant  vn.3i.  — 
arsenigtgeschwefelt  VII.  151.  ~ 
Antimonsffhwefeisalze.  Verbind,  d. 
3  Art  Schwefelant  mit  Schwe- 
felbasen, V11I.  420.  —  Schwefel- 
ant : :  Blciglätte  in  d.  Hitze,  XV. 
289.  —  Zerleg,  sein.  nat.  Verb, 
mit  Schwefelbas.  XV.  452.  454. 
573.  —  Schwefelant.  +  Schwe- 
felnatr.  Xrystallf.  XVII.  388.  >- 
Sdiwefelant  durch  electrochem. 
Kraft,  XVin.  145.  —  Schwefel- 
antimon mit  basisch.  Schwefelme- 


tall. XXVm.  435.  ~r  AntuAon 
wird  durch  Schwcfelwasserst  als 
rein.  Schweft*  lant.  geföUt,  XXVIIL 
481.  —  Meth.,  A.  V.  Silber,  Kü- 
pfer.  Eisen,  Blei  und  Zink  zu 
trennen,  XV.  456.  466.  —  v.  Ar- 
senik zu  trentten,   XV.  461.    — 

.  A.  Trenn,  v.  Zinn.  XXI.  589;  — 
Kermes  mineraL  s.  dies.     . 

Antimon erze,  natfirl.  Zersetz, 
ders.  XL  378-.  —  neue:  Berll^ic- 

.  rit,  XI.  478.  —  Ziokenit,  Jame- 
sonit^  VIII.  99.  —  ehem.  For- 
meln ders.  XXVllI.  423. 

Antiroonoxyd,  dimorph.,  Dar- 
stell, dess.  in  Octaed.  XXVI.  180, 
XXVIL  698.  —  schwefeis.  A.  : : 
WasserstoiTg.  I.  74  —  Antimon- 
oxyd +  Schwefelant.  lll.  452.  — 
phospborigs.  IX.  45.  —  Brech- 
weinstein durchXohle  gefällt^  XIX. 
142.  —  säur,  traubens.  Antim.on- 
oxyd- Kali,  XIX.  323. 

Anziehung  d.  Erde  auf  yersch. 
Körp.  XXV.  4011  —  Appar.  z. 
Bestimm,  derselb.  XXV.  404.  — 
Beobacht  d.  Pendelschwing,  ver- 
schied. Subst  410.  —  Beobacht. 
für  Wass.  416.  —  Bestätig,  des 
Newton.'  sehen  Gravitationsge- 
setzes, 417. 

Apatit,  AnaL  mehr,  derselb.  IX. 
185.  —  Alle  bestehen  aus  bas. 
phosphors.  Kalk  mit  Chlor-  und 
Flnorcaicium  (analog  den  phos*- 
phors.  u.  arseniks.  Bleierzen,  IV. 
161.),  1X210.  —  A.  ist  mit 
Grfinbleierz  isomorph,  IX.  210.  -^ 
erlangt  nach  d^  Glühen  durch  Glfi- 
hen  wieder  Phosphorescenz,  XX. 
255.  —  ein  verwandt.  Mineral, 
s   Herderit, 

Apparate,  ehem.  Abdampfungs- 
app.  V.  Bonsdorff  fiir  zerflie&L 
Salze,  XV.  604.  —  Gebläsofen, 
XV.  612.  —  A.  zur  Bereit  von 
Schwefelkohlenst  XVII.  484.  — 
A.  z.  Erleichter,  d.  Filtrir.  XVffl. 
408.  —  A.  zum  Ausvrasch.  von 
Niederschlag.  XVIIl.  411.  —  Ein- 
wurf gegen  Pront's  App.  zur 
Anal,  organ.  Subst  XVIIL  357.  — 
Schwierigkeit  bei  Bestimm,  des 
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Sltclnt.  organ.'  Sobst.  In  d.  flbL 
App.  XXI.  1.  —  -App.  d.  Koh- 
lenst.  in  org.  Subst.  za  bestimm. 
XXI.  4.  —  verbessert.  App.  z. 
Bestimm,  d.  Stickst.  XXI.  9.  ^— 
A.  z/  Bestimm,  d  Wassergebalts 
d.  Loft,  XX.  216.  —  A.  z.  Wä- 
gung d.  Gase,  XXn.  244.  —  Me- 
thode, harte  Mineral,  zu  zerklei- 
nern, XXIll.  308.  —  A.  z.  6e* 
8(imm.  der  Kohlens.  in  der  Laft, 
XXIV.  671.  —  A.  z.  Sättig.  V. 
Fiassigk.  mit  Gasen,  XXIV.  252.  ^ 
A.  ohne  Luftzutritt  z.  filtrir.  IV. 
47?.  -  —  A.  z.  Fihrir.  in  höher. 
Terap.  XXIV.  694.  -^  Beschr. 
ein.  Pampe  z.  Austrorkn.'  XXVI. 

-390.  -^  Brunner's  Trockenapp. 
XXVI.  5Ö2.  —  Brunner's  App. 
z.Anal.  orgaii.Subst.  XXVI.  508.  — 
endiometr.  Appar.  XXVIi.  1.  — 
A.  z.  Bestimm,  «d.  Dicht,  d.  Was- 
serdampfs,  XXVII.. 45.  —  A.  z. 
trockn.  organ.  Snbst.  z.  Anal.  t. 
Berzelius,  XXVII.  304.  -^  des- 
glcich.  V.  Liebig,  XXVII.  679. 

Aprikosengnmmi,  Zerleg,  des- 
selb.  XXIX.  60. 
I  Aprilschein,  XXVIII.  214. 

Arabien,  Vulkane  das.  X.  544. 
,  Arabin,  Beschr.  XXIX*  51. 

Aräometer  zeigen  gröfsere  Dich- 
ten an,  wenn  Palyer  in  d.  Flüs- 
sigk.  suspendiren,  »V.  43. 

Ararat,  mutlimarsl.Valk.  X.44.->^ 
Höhe,  XVIII.  341. 
'    AH  ein,  Beschr.  n.  Anal.  XXIX. 
103.  —  : :  Chinin  n.  Cinchonin, 
XXIX.  104. 

Arragonit,  seine  Zwillingsbild. 
auf  opt.  Wege  erkennbar,  VIII. 
250.  —  zerspringt  beim  Erhitz., 
wahrscheinL  in  Kalkspatbkrysfc; 
XI.  177.  —  spec.  Gew.  sein.  Va- 
rietät. XIV.476.  —  Brech.  d.  far- 
bigen Lichts  in  ihm,  parall.  sein, 
drei  KrjstaUazen,  XVlI.  7.  — 
Brechnngselem.  dess.  16. —  wahre 
und  scheinbare  Winkel  zwischen 
sein  opt.  Axe,  18.  20.  —  Ela- 
sticit.  parall.  den  3  Krvstallaxen, 
^1.  —  wie  Y.  Kalkspatii  z.  unter- 
scheid. XXI.  157.  —  UmäDder.  in  ' 


Kalksp.  XXI.  159.  -^  A.  epopU- 
sehe  Figur,  dess.  XXVL  d(ä.  — 
s.  Lichtbrech.  . 

Arsenige  Säure,  Beschr.  ihrer 
dimorph.  Gestalt,  XXVL  177.  - 
spec.  Gew.d.  gasförm.  XXIX222. 

Arsenik,  Atomgew.  VIII.  22,  IX. 
312,  X.  340,  -.  Dichte  als  Gu, 
IX.  313.  äl6,  XXIX.  218.  - 
Kr]jstaIlforro,  VIL  527.  -^  Oxy- 
dalionsstufen,  VII.  407.  —  Aos- 
mittl.  d.  Ars.  bei  Vergiftung.  VL 
71.  —  nur  i.  Reduct  ist  sicher, 
VI.  77.  —  ans  Scbwefelars.  so 
reducir.  VIL  243.:  ^  »Reduct  aas 

.  sein.  Lös.  durcbMetall.  IX  260.  - 
Reduct.  aas  Schwefelars,  itiae- 
richtl.  Fällen,  XII.  159.  626,^  XlU. 
433.  —  aus  arsenig.  Säure,  Xii. 
160.  *^'  Pjrophor.  EigeDSck  d» 
fein  certheik   A.  XIU.  303.  - 

-  A-  in  Gruben Wass.  XXVL  ■554.  — 
wie  darin  aufzufind.  565.  ^  Ar- 
sen i  kfl  u  o  rü  r ,  Darstell. ,  Ei'en- 
Schaft,  Verbind,  mit  Ammon.  VE 
316.  317.  —  A.  Bromflr,  Dar* 
stell  u.  Eigensch.  XIV.  lli.  — 
Bromid  hoch  nicht  dargestelit, 
X1V.112.  —  Oxybromur  ::  Waai. 
XIV.  112.  114.  ^  A.  Jodur, 
Dichte:  d.  gasförm.  XXIX.  222.  - 
Darstell,  ii.  Verhalt,  z.  Wiss.  XIV. 
114.  608.  —  T.'Wass.  entw;  in 
neutral,  od.  in  bes.  m  säur.  Jod- 
wasserstoffs. Salz  zerlegt,  XlV. 

609.  -—  Eigcnseh.  d.  neutral.  XiV. 

610.  --  d.  basiscb.  XIV.61L  - 
C  h  1  o  r  a  r  s.'  ^ebt  2  ders.  IX.  313. 
<—  Arsenikchlörfir,  Daiistell.,£i« 
gensch..  Zerleg.  IX.  314. 315.  — 
Dichte  als  Dampf,  IX.  316.  — 
A.-chlorQr  4*  Ammoniak,  XX. 
164.  —  Schwefeiars.  imMaX. 
(AsS*«)  VIL  8.  -Schwefel, 
ars.  d.  Säur,  entsprech.  ^AbS')i 
Darstell.  VII.  2.  —  erscheint  «- 
weil.  V.  rother  Farbe,  VII.  9.  — 
Verbind,  mit  Schwefeibasen,  a^ 
senikgeschwefelte  SchwefeUabse, 
Darstell,  u.  Eigensch.  \ll.  3. 5.  — 
Schwefelars.  (AsS^  Ooerment) 
und  dess.  Verbind,  mit  Schwefel- 
bas.» arseniggeschwefelte  S«hwe- 

fel- 
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fel8a1ze,yn.l37.  —  Üntendi¥Fe«  Ascenston,  fn&aii.  Rat,  d.  Iml* 

feiars.  (AsS^RealsaF)  uad'nn-     X.  30.  ^ 

terarsenigtgescliwefe] t  Salze^  Vli.  Asclepiadeen,  Näcb^reis  i.  Pol* 

152.  —  Froblemat  Schwefelars.    Jens  bei  ihnen,  XIV.  312. 

mit  sehr  gering.  Schwefelgehalt,  Asien,    allgem.   geogr.  YerhSltn. 

das  pyrophor.  ist,  VII.  154.   —     XXIII.83.* — Uesach.  sein. grdfse- 

Schwefelars.  (Operment)  ::  Blei-    ren  Kalte,   XXIIL  86.     s.  Ge-* 

flätte  in  d.  Hitze,  XV.  290.   —     birge,  Hochcfbenen,  Seen,  Vul- 
Ichwefelars.  Ze'rlee.  seiner  nat.     kane. 
Verbind,  mit  Schwdfelbas.,  in  de-  Asparagin,  Darstellung,  XXVIIL 
nen  es  oh  darch  das  isomorph.     185.  —  präexist.  gegen  Witt- 
Schwefelantimon  ersetst  ist,  XV.    .stock*8  Aein.  in  d.  £ibisch,  186. 
152.  454.  573.   —    Schwelelars.     ^  Zerleg.  187.  —  allgem.  Bern, 
mit  bas.  Schwefelmetall.  XXVIIL    üb.  sein.  Zusammensetz,  192. 
435.  —  Ars.  verwand,  durch Alkal.  Asparamid,  s.  Asparagui. 
in   Arsenik- Metalle   und   arsens.  Aspartsüure,   Zerleg.    XXVlIt. 
Salze,  XIX.  193.  —  Meth.  A.  t.     188. 

Silber,  Blei,  Kupfer,  Zink  und  Astrometer,  Be8chr.XXiX.484. 
Eben  zu  trennen^  XV.  456.466.—  Athmen  der  VdgeJ,  XVlIl.  398. 
A.  V.  Antimoa  zu  trennen,  XV.     —  Absorpt  beim  Athm.  niederer 


Thiere,  XXIV.  558.  —  bei  Wip- 
bellhicr.  566.   —  Erklär,  einiger 
Erschein.  b%  Athm.  durch  Dinu« 
XXVni.  358. 
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461.  —  Ar«.-Mangan,  Anal.  XIX. 
145.  —  A.  nat.  Verbind,  mit  Me- 
tall. XXV.  485.  -*  mit  Eisen,  489. 
-~  mit  Nickel,  491.  ^  Anal.  d. 
krjstall.  Kobaltspeise,  XXV.  302.  Atlantisches  Meer,  wenig  hS- 

—  ehem.  Form.  d.  Verb.  v.  Arse-^    her  als  das  Stille  Meer,  XX.  131. 
nik  mit  INickel,  XXVin.435.  —     s.  Meer. 

Speifskobalt,XXV.492.  —  Wirt  AtmosphSrc,  ürsfjrungihr.Elek- 
d.ArseniksaufPflanzen,  XX.488.         *  *'"'    ^' 

Arsenikglanz,  Bschr  XXVI  492. 

Arsenikkies,  harter,  Analogie 
sein.  Zusammensetz,  mit  Nickel- 
glanz, Glanzkobalt  u.  Nickelspiefs- 
glanzerz,  Xlll.  169,  XV.  588.  -;- 
weicher  A.,  wesentlich  ans  Ei- 
sen und  Arsenik  bestehend,  Xlll. 
169.  —  Arsenikkies  v.  Reichen- 
stein.  Zusammensetz.  XV.  452. 

Arsepikwasserstoff,  gasför- 
mig.. Zusammensetz,  nach  Vo- 
lum. IX.  30.9.  ^  Dichten  IX.  31 2. 

—  Anal.  XIX.  197.  —  festes  A. 
(Arsenikbydrür),  Bestätig,  seiner 
Existenz,  XVII.  526.  —  indir. 
Anal.  dess.  XIX.  203. 

Arseniksäure,  Berthier*8  Me- 
thode, sie  quantitativ  zu  bestimm, 
VII.  8. 

Asa  foetida,  Schwefelgehalt der- 
selb.  VIII.  410. 

AsaramOl,  Zerleg.  XXIX.  145. 

Asa  rumkampher,  Zerleg.  XXIX. 
145. 


Annal.d.  Physik.  1833.  ErgäDKiiDgsbd.Iiiefr.  IIi. 


tricitSt,  XI.  417. 442.  —  mittelst 
d.  Magnetnadel  aufieufinden,  VIII. 
349.  —  Gröfsere  Kälte  in  untern 
Luftschicht.  alsinobemjUI.  342. — 
wo  d.  Granzen  d.  Atm.  IX.  2.  — 
Erschein,  convergenter  Sonnen- 
strahl. V.  89.  217.  30*.  —  Koh- 
lensänreeehalt  zu  yeraft^hied.  Jah- 
res- u.  Tageszeiten,  XJV.  390.  -!- 
Method.  d.  Kohlensäuregehalt  zu 
bestimm.  XIX.  392,  XXI Y.  569.  ^ 
Einfl.  d.  Regens  auf  dens.  XIX. 
413.  —  ein  gefront.  Boden  ver- 
mehrt ihn  XIX.  416.  -~  Einfl! 
d.  Windes  auf  d.  Kohlensäoregeh. 
423.  —  ders.  ist  bei  Nacht  gr5ls. 
als  bei  Tage,  425.  --  auf  Berg, 
bedeutend,  als  in  d.  Ebßne,  421.  — 
Bestimm,  des  Wassergehalts  der 
Atm.  XX.  274.  -r-  wie  genau  man 
im  18ten  Jahrhundert  ihr  Ge- 
wicht kannte,  XX.  483.  —  ma- 
themat  Ausdruck  für  die  mittlere 
Wärme  der  Luft,  XXI.  323.  ^ 
die  Atmosphäre  absorbi^t  oh  Far- 
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ben  des  SoimenBchte,  XXIII.  Ai% 
s.   Barometeretand,   Elektrtcitäty 
fiygrometrie,  Temperatar,  Wind«. 
Atome,   ^röfse   aerselben   nach 
Newton,  XXIY.  23.    —   nach 
Dnmas,  26.  —  d.  Grofse  d.  or- 
gan.  At.  nnbestimmbar,   30.    — 
Betracht,  üb.  d.  orean.  At.  XXYIII. 
617.  —  matbem.  Bestimm,  d.  An- 
zahl At.  ein.  Stoffes,  der  aus  d. 
Zersetz,  ander,  gebild.  XXIX.  100. 
A  tomenge  wich  t,JIIeth.  die  re- 
lative Anzahl  d.  Atome  in  Verb.  z. 
bestimm.  VII.  397.  —  Zwei  ver- 
ficbiedetie  Reihen  in  den  Verbin- 
dangsstof.  d.  Körper,  SticI(stoff> 
reihe,  Schwefej^eihe,  VII.  405.  — 
Hetb.   dad  relat. 'Gew.  d,  At.  zd 
bestimm.  VIII.  1.'-^  noch  nner- 
wiesea,  ob  d.  Atomgew.  Maltipla 
Ton4iem  des  Wasserstoffs,  VIII. 
4.  ^^  sind  keine  Multipla  ▼.  dem 
d.  Wasserst.  XIX.  318.  —  Atom- 
gew, des  Säuerst,  am  geeignetst 
zur  Einheit,  VIII.  6.  —  die  Zab- 
Ien%verthe  d.  Atotng.  dfirlen  nicht 
^illkührl.  abgeändert  werd.  VIII. 
7.  —  Bezeichn.  d.  At.  durch  An- 
fangsbtacbätab.  der  latein.  Namen 
d.  vorzüglichst.  VIII.  10.  —  Atom- 
gew, falleta  mit  d;  spec.  Oew.  d. 
Korp.  im-  gasf5rm.  Znstande  zti- 
sammen,  IX.  293.  —  Relation  zw. 
d.  Atomgew.  u.  d.  spec.  Wärme, 
VI.  394,  VII.  414,  XXIU.  32.  — 
Ta£  fib.  d.  Atoragew.  d.  einfach. 
Korp.  o.  ihr.  Oxyde,  X.  339.  — 
Taf.  fib.  die  A.  d.  einfach.  Körp. 
u.  d.  hanptsächlichst.  binären  Ver- 
bind. XIV.  566.  —  Taf.  üb.  die 
At.  d.  gasförm.  Elemente,  XVII. 
630.  —   Taf.  d«  At.  d,  einfachen 
Koro.  XXI.  614.  —  Vermuth.  fib. 
d.  Bezieh,  der  Atomgew.  zu  ein- 
ander, XV.  301.  —  allgem.  Bem. 
üb.  die  At.  XX.  46.    —   welche 
einfache   Sahst,    gleiche  At.  ha- 
ben, XXVL319   —  Bezieh,  zwi- 
&chen  At.  und  Volum.  XXVIH. 
388.    —    Atomgew.  d.  Pflansen- 
basen,  XXI.  14.  —  Bestimm,  d. 
Atomgew.  v.  Rhodium,  XIII.  442. 
—  TOD  PftUadiam,  XIIL  455.  — 


▼i  Platin  Q.  fridium,  XIIL  409.  — 
r.  Osmium,  XIII.  531.  —  v.  Jod, 

XIV.  564.  —  v.  Brom,  XIV.  566. 

—  T.  Silber,  XIV.  563,  XV  585, 
XXVIII.  156.  433.  —   v.  Titan, 

XV.  149.  —  V.  Lithium,  XV.  480, 
XVII.  379.  -  V.  Mangan,  XVllL 
74.  —  V.  Blei,  XIX.  310.  -  t. 
Vanadin,  XXVL  14.  —  v.  Tellur, 
XXVIII,  395. 

Aufldsnne,  Beisp.  y.  Aufl.  durdi 
mechanische  Adhärenz  unterbal- 
ten,  XXV.  628.    ^ 

Auge,  ob  d.  menschL  unt.  Wass. 
deutlich  sehe,  11.257.  —  in  wel- 
chem Licht  es  am  stärkst,  sieht, 
IX.  510.  —  Dimensionen  seiner 
Theile,  IL  261.  —  InstriimeDt  z. 
Sehen  unt.  Wasser,  II.  270.  — 
Fähigk.  d.  Aug.  sich  den  Eotfera. 
d.  Gegenstände  anzupass.  11.  271. 

—  wodurch  in  d.  Linse  d.  spiiSr. 
Aberrat.  berichtigt  wird,  IL  273.  — 
Partielle  Durchkreuz,  d.  optisch. 
Nerven.  II.  281.  —  Einfach.  Se- 
hen mit  2  Aug.  IL  290.  —  aber 
d.  scheinbare  Richtung  d.  Aogen 
in  Bildniss.  VL  61.  —  Wirk.  v. 
Druck  od.  Ansdehn.  auf  d.  Auge, 
XXVI.  156.  —  Schv^ngung  in 
der  Netzhaut,  erregt  durch  die 
Wirk,  leuchtend.  Punkte  und  Li- 
nien, XXVII.  490.  —  Wirk.  4 
Lichts  auf  d.  Netzhaut,  und  Un- 
tersuch, d.  V.  Smith  darub.  an- 
gestellten Ters.  XXIX.  339.-- 
merkwurdige  Farbenveränder.  d. 
Choroidea  in  Thieraügen,  XXIX. 
479.  —  d.  Auge  scheint  eine  Nor- 
malkrail  in  Rücksicht  des  Seheos 
d.  kleinst.  Theile  z.  haben,  XXIV. 
36.  —  Gränze  d.  Kraft  d.  menschL 
Aug.  XXIV.  37.  —  Unempfind- 
lichk.  manch.  Augen  für  einzebe 
Farben,  XXIU.  441.  s.  Betrog 
opt.  Farben. 

Augit,  Vorkomm,  in  Meteorstein. 

IV.  174.    —  nicht  in  d.  Laven  d. 

Aetna,  X.  13.   —   künstl.  Aogit, 

XX.  337.  —  Zusammenhang  mit 

Hornblende,  s.  dies. 
Auraproskollesimeter,  XYH 

89. 
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Aurftr.e,  X^  31^ 

Anädehnong  (darch  Wärme)  d. 
Krystalle  Ds^ch  yerschieden.  Rich- 
tang..  ungleich,  I.  125,  IL  109, 
X.  137.  -r  des  Wassers,  I.  129, 
IX.  530.  —  d.  Eises,  IX.  572.  — 
d.  Glases,  I.  159.  —  v.  Rose'* 

.  sches  Jtte.tall,  Olivenöl,  Phosphor, 
IX.  557.  —  erster,  hat  wie  das 
Wasser  ein  Max.  der  Dichte,  IX. 
566.  —  Shol.  Erschein,  bei  and. 
Ii«gir.,  s.  Legi  rang.  —  Temp.beiin 
Max  d.  Dichte  £  Wass.  1.  167, 
IX.  543.  —  Aosdehn.  ist  bei  d. 
Liqnefattion  nnabhäng.  t.  d.  Tem- 
perat.  IX.  571.  —  Instmm.  zum 
Messen  d.  Aasdehn,  fester  Körp. 

IX.  610.  —  schon  t.  Dulong 
gebraucht.,  IX.  611.  —  Lineare 
Ansdehn.  nar  bei  Körp.  des  re- 

fular.  Syst.  aus  d.  kubischen  za 
estiminen.  IX..  612.  —  (durch 
Spannkräfte)  Aosdchn.  fester 
Körper,  XXVI.  269.  -  wichtiee 
Bern,  für  Kettenbrücken,  XXVl. 
279.  —  aus  linear.  Verläng,  starr. 
Körper  nicht  direct  d.  cabische 
Vergröfser.  bestimrob.  XIL.158.  — 
Relat.  zwisch.  Verdünn,  u.  Ver- 
lans, eines  Draths  b.  Ausziehen 
nach  Theor.  und  Vers.  XII.  516, 
XIII.  394.  —  durch  VerSnder.  d. 
spec.  G.^w.  nachgewies.  XIII.  408, 
XVII.  351.  —  Dletallsaiten  dehnen 
sich  unterhalb  d.  Max.  d.  Spann., 
dem  sie  ausgesetzt  waren,  gleich- 
inälsig  durch  Gewicht  aus ,  XVII. 
227.,  8.  Elasticität,  Zusammen- 
druckbarkeit. 
Australische,  West-,.  Vulkane, 

X.  178. 
Auswurfskegel,  nicht  m.  selbst- 

ständ.  Volk.  z.  yerwechs.  IX.  137, 
XL 

Axinit,  Krystallf.  IV.  63. 

Azoren,  Vulkane  u.  volkan.  Er- 
schein, das.  X.  20.  —  nea  ent- 
standene losel  das.  X.  24. 

Azulm6ä!ire,  Product  der  frei- 
willigen Zersetzung  y.  Blausäure, 
XX.  7.0.  —  Analyse,  XX.  7L  — 
Einwarf  gegen  ihre  Existenz , 
XX.  73. 


B. 


Babingtonit,  Krystallf.  und  Zn- 
sammensetz.  V.  159.  . 

Baku,  üb.  d.  Salsen  u.  Feuer  das. 
XXin.  297.  s.  Kaspisches  Meer. 

Balkasch,  See,  XVllI.  3. 

{Barometer,  Bohnenberger's 
JNormalbar.  VII.  378.   —    Reise- 
bar, nach  GaY-Luss.ac's  Con- 
.struct.  VII.  33.    —    Differential- 
bar.  III.  329.  —  Spiegelbar.  IV. 
.33^  —  Heeisterbar.  Vi  505.  — 
.Anleit.  zu  Verfertig,  v.  Bar*  IV. 
•333.  —  Capillar-Depress.  in  Roh- 
eren yon  yerschied.   Weite,.  VII. 
381.  —   £ingeschräok4h.  d.  La- 
place^schen  Formel  hierb.  ViL 
383.  —  l^eob.  über  die  Capillar- 
.  Denress.  y.  B  e  s  s  e  l,XXVI.  451 .  — 
y.  Dulong,  455.  —  y.  Bohnen- 
berger,  458.  —  Ob  Luft  in  die 
Masse  des  Quecksilb.   eindringe, 
od.  zwisch.  d.  Quecksilb.  und  d. 
Röhre  in  die  Höhe  steige,  VIII. 
125.    -^    Mittel,  das  Emdringen 
d.  Luft  zu  verhüten,  VIII.  126.  — 
Correct.  b.  Uöhenmessung. ,  wenn 
mehrere  corresp.  Beobacnt.  nicht 

,  gleiche  Result.  geben,  V.  111.  — 

..Babbage,  Bemerk,  über  d.  fiö- 
henmess.  V.  U2.  —  Differenz  im 
Stande  yerschiedener  Barom.  XI. 
538.  —  Differenzialbar.  z.  Messen 
y.  Druckunterschied.  XVI.  618.  — 
Beschr.  eines  neuen  Barom.  yon 
Kupffer,  XXVI.  446.  —  Beschr. 
d.  Bar.  y.  Pistor  und  Schick, 

.  XXVI,  451. 

J3arometerstand,    tiefster    am 

.  Meere,  V,  129.  —  tiefer  am  3. 
Febr.  1825,  V.  125.  —  d.  14.  Jan. 
1827,  VUI.  520.  —  über  baro- 
metr.  Min.  XIII.  596.  —  scheint 
nicht  y.  Mond  modificirt  zu  wer- 
den, IX.  150. 152.  —  Mondswirk. 
zu  Paris,  IX.  154.  —  £infl..de8 
Mondes  auf  d.  Barom.  XII.  305. 
308,  XXX.  78.  —  nach  Flau- 
gergues  yvirkl.  yorfaanden,  XII. 
31%  r-  wie  d.  Wirk,  des  Mond, 
am  sicherst  z.  find.  XIII.  139.  — 
Beredmnng.  ders.  XIU.  137.  — 
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GrSlbe  den.  nach  Laplace*8  8l- 
terer  Beatimm.  XIII.  140.  —  nach 
neaerer,  ant  d.  Br.  t.  Paris  nn- 
merkl  XIH.  148.  —  Pcriod.  He- 
bnnz  Q.  Senk.  d.  Meeres  d.  Hanpt- 
w\ri.  d.  Mond,  auf  d.  Bar.  XlII. 
141.  —  Abstand  d.  Sotine  y.  d. 
Erde  scheint  auf  d.  Bar.  r.  Einfl. 
IX.  153.  —  Dreierlei  Art  r.  kos- 
misch. Einfi.  atif  d.  B.  XlII.  138.  >> 
Einfl.  des  Windes  auf  d.  Barom. 
XI.  54.5,  XXiV.  211.  —  Relation 
KW.  Br.  des  Orts  und  d.  Zeiten 
d.  Max.  nnd  Minima,  Yin.  446.  -- 
Bisherig.  Beoh.  nicht  hinlänsl.  za 
dies.  Relat.  VIII.  447.  —  Relat. 
zw.  geogr.  Breite  a.  Gröfse  der 
Variation,  VIII.  449,  XI.  270.  — 
AbhSngigk.  des  mittl.  Bar.  von  d. 
geoer.  Lin^e,  XXIII.  137.  —  d. 
milU.  B.  nimmt  bei  zunehmend, 
geoer  Breite  ab,  XXIII.  139.  — 
sonderber.  Resnlt.  d.  Bar.-Beob. 
in  Bezug  auf  die  Höhe  Berlins, 
141.  —  d.  mittl.  Bar.  nimmt  in 
d.  Passatzone  ab,  von  d.  Gegend 
aus,  wo  d.  W|nd  entsteht,  143.  — 
Einfl.  der  geogr.  Br.  auf  d.  Bar. 
XXVI.  434.  —  Einwürfe  feg.  Er- 
man's  Mein.  y.  d.  Einfl.  o.  geogr. 
Länge,  XXVI.  435.  -  Tägl.  Va- 
riat ,  Geschichtl.  VIII.  131.  —  For- 
meln sie  darzustell.  VIII.  144.  •—> 
Berechn.  d.  hauptsächlichst.  Beob. 
nach  ihnen,  VIII.  146.  299.  443, 
XI  251.  —  stfindl.  Beob.  in  Abo, 
Vm.  318.  —  Taf.  der  Zeiten  d. 
Max.  n.  Min.  nach  sSmmtl.  bisher 
angestellt.  Beob.  XI.  268.  —  Ta- 
geszeit för  d.  mittl.  Bar.  nnt.  yer- 
schied.  Breit.  XI.  273.  —  Da* 
niell*8  Hypothese  y.  einer  Um* 
kehr.  d.  Variat.  unter  d.  Pol.  noch 
sehr  fragl.  VIII  451.  —  allgem. 
Gesetz  d.  tägl  Oscill.  XU.  299.  — 
Störung  ders.  XII.  302.  —  Ur- 
sach, d.  tägl.  Veränder.  XXII.  219. 
—  abhäne.  v.  d.^  Dichtigkeit  der 
Luft  und  Elasticität  des  vVaSser* 
dampfs,  221.  —  Druck  des  at- 
mosphär.  Wasterdampfii,  223.  — 
d.  trockn.  Luft,  224.  —  Vergleich 
d.  Rechn.  mit  d  Beob.  231.  — 


wo  d.  tägl.  Variat  Wegfall  237.  - 
Auf  d.  grois.  Bernhard  und  Rigi 
keine  tägl.  OscIlL  XIII.  149. 152. 
—  Schwank,  d.  Bar.  ^auf  d.  Rigi, 
XXVII.  346.  --  auf  d.  Faulhoro 
mit  corresp.  Beob.  in  ZSrich  und 
Genf,  XXVn.  354.  —  Schwant 
d.  B.  in  d.  heifsen  Zone,  XXIV. 
205.  —  in  d.  gemäfsigt.  u.  kah. 
XXIV.  207.  —  in  d.  Höhe,  209.  - 
Einfl.  des  Wasserdampis,  XXIV. 
212.  —  mittl.  B.  am  Meere  ont 
d.  Tropen,  1. 241.  —  mittl  B.  im 
Niyeau  d.  Ost-  n.  Nordsee,  XVIIL 
131.  —-  mittl.  Stand  am' Meer  in 
Europa,  XL  287.  290.  —  mittl 
Stand  unt.  d.  Tropen.  XII.  399.  — 
Steigen  des  jährl.  Mittelst  XII 
315.  —  regelmäfs.  Gang  d.  mo- 
natl  Mittel  in  der  subtropischen 
Zone,  Xy.  358  --  Bemerk  fib. 
barometrische  Mittel  in  Höhen- 
bestimm.  XXIV.  219.  —  Mittl.  B. 
in  Bonn,  XVHi.  140.  —  in  St  Pe* 
tersburg,  XXIII.  111.  —  beijed. 
Wind  das.  1 13. — zu  St  Petersburg 
im  Jahr  1831 ,  XXX.  325.  -  im 
Jahr  1832,  XXX.  329.  -  z.  IIa- 
luk  auf  Unalaschka,  XXIIL 116.  — 
zu  Sitka  (N.  westköste  y.  Amer.), 
XXIII.  118. 145.  ^  in  Genfand 
auf  d.  Bernhard ,  XXIII.  1 19.  - 
zu  Peter- Pauishafen,  127.  —  am 
Ufer  d.  Ochotzk.  Meeres,  130.  -* 
d.  B.  in  Jakutzk  ans  atmosph.  Ur- 
sach höher  als  in  Ochotzk,  XVll 
337.  —  Tafel  über  Mittelstände 
am  Meer  mit  yerglich.  Instrument 
XXVI.  440.  —  Taf.  d.  zuvertes- 
sig.  Beob.  zw.  45^  östl.  n.  westl 
Länge,  441.  —  Taf.  aller  z.  Be- 
stetig,  der  yorhergehend.  Resnlt 
Mittelstände,  442.  — .  Druck  der 
Dampfatmosphäre  auf  d.  Atlant 
Meer  nnd  d.  nördliche  Hälfte  l 
Oceansy  XXX.  58.  —  Beob.  voa 
ausgezeichnet  tiefen  n.  hoben  B. 
zu  Braunsberg  in  Ostpreols.  fstt 
1827  -  1833,  XXX.  295. 

Barre,  b,  Flntherscbein.  an  der 
Kfiste  y.  Gm'ana»  U.  427. 

Barjt  yon  Strontian  zn  trenn,  n* 
».  tmterscheid.  1. 195,  XIL  52&  ^ 
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untencliwerels.  B  +  ^  v*  ^  ^^*  Barylo-CalcU,  KrysUHf. n. Za* 
Wass.,  wov.  d.  erste  2  KrystaHf.     sammens.  V.  160.  *—  natürl  Zer* 
hat,  Vü.  172.  174.  175.  —  koli-     setz.  des«.  XL  376. 
lens.  B.,  nat.  Zersetz,  dess.  XL  Baryam,  Atomgew.  TIIL 189,  X. 
a76.  —  anderthalb  kohlens.  Bar.     341.  ^  Fluorb.  L  la  —  Flaorb. 

VII.  104.  —  broms.  B.  VlIL  463.  +  CMorbar.  L  19.  —  Flaorb.  + 
^  übepchlors.  B.  XX]I.  296.  ^  Flaorikies.  1.  182.  194.  228.  — 
phospbors.  B.  in  Salmiaklös.  Idsl.     Flaorb.  +  Flnorbor.  IL  123. 133. 

VIII.  202.  ^  phospbors.  B.  Ter-  —  Bromb.  VllL  329.  ~  Bromb. 
bind,  sich  cbem.  mit  gering.  Meng.  ^  Cjanauecksilb.  XXII.  621.  — 
salzs.  B<yiIL213.  —  phosphors.  Jodbar.  XX VI.  192.  —  Qaecksil- 
und  pyrophosohors.  Bar.  XVllL  berchlorid4-Chlorbar.XVlLl30. 
71.  —  pbospnorigs.  Bar.  Zosam-  —  Platinchlorid -{- Chlorbar.  Za- 
mens.  IX.  23.  -*  liefert  erhitzt  sammensetz.  Krystallf.  XVIL  251. 
nur  W]isserstof%a8,  IX.  26.  -^  «-  Goklchlorid  4-  Chiorbaryam, 
Fünffach  phosphorigs.  B.  Zusam-  XVIL  201.  »-  Palladiomchlorid  -f- 
mens.  nnd  Verhalt  in  der  Hitze,  Chlorbar.  XVII.  264.  —  Schwe- 
DC  216.  -1-  dopp.  phosphorigs.  B.  felbaryom  (Ba  SM»  VL  441.  ^ 

IX.  219.  —  nnterphosphorigs.  B.  Schwefelb.  (Ba  S'  )  wasserstoff- 
Zasammens.  IX.  370.  —  liefert  geschwefelt  VL  440.  —  arsenik- 
erhitzt selbstentzfindl.  Phosphor-  eeschweil  neatr.  bas.  dopp.  VIL 
wasserstoifg.  IX.  371.  —  E«igen-  19.  20.  —  arseniggeschwef.  VIL 
schaff ,  RrysUUE  nnd  Wasserge-  142.  —  moljbdäneksfcbwef.  VIL 
halt,  XIL  83.  — Vanadins.  B.  XXII.  271.  —  fibermoljbdangeschweC 
49.  56.  —  essigs.  B.  krystallis.  VIL  286.  —  wolframgeschwefelt 
in  2  Form.  XI.  331.  —  indigblan-  VllL  278.  —  tellnrgeschw.  VlIL 
Schwefels,  n.  indigblannnterschwe«  417.  —  Schwefelbar. : :  Bleiglätte 
fels.  B.  X«  232.  —  Kolophonba-  in  der  Hitze,  XV.  293.  —  Dar- 
ryt,  VIL  314.  —  pinins.  B.  XI.  stell  aus  schwefeis.  Banrt,  XXIV, 
232.  -   silvins.  B.  XL  399.  •*-  364. 

schwefelweins.  B.  Zerleg.  XIL 99.  Barynmsnperoxyd,    nene  Be- 

105,  XXVIL.369.«-  Dnmas^s  reilungsart,  X.  620.  —  bild.  mit 

Bemerk,  über  Farad  ay*s  Anal  schwefl.  SSnre  keine  Unterschwe- 

XIL  105.  —   weinpliosphors.  B.  fels.  VIL  65.  —  leichte  DarstelL 

XXVil.  577.  —  kohlenstickstofr-  XXIV.  172. 

sanr.  B.,  Eigensch.  n.  Zusammen-  Basilnzzo,  geognost  Beschreib. 

setz.   Xin.  203.   —   hippnrs.  B.  XXVL  15. 

XVIL  394.  —  milchs.  B.  XIX. 32,  Bassorin,  Besdir.  XIX.  54. 

XXIX.  118.  —  citrons.  B.,  AnaL  Bassoringummi,  Zerleg.'XXIX. 

XXVIL  288.  -  sanr.  citrons.  B.  58. 

XXVIL289.  —  fipfels. B. XXVDL  Bathometer,  Beschr.  versehied. 

202.  —  quells.  B.  XXIX,  246.  —  Arten,  XX,  73. 

hjdroxals.  XXiX.  49.  —  chinas.  Banmgränze    in  .Skandinavien, 

Anal.  67.    -.    valerians.  157.   -^  VIL  36. 

Thonerde -Baryt,  neutral  n.  baS.  Baumwolle,  Theorie  ihr.  Roth- 

VIL  324.  —  Phosphorbaryt,  Zu-  förb.  durch  Krapp,  XIIL  278.  — 

sammensetznng,  IX.  318.  ^-  Auf  Umwandl.  ders.  in  Oxals.  XVIL 

trockn.  VVege  gebildete  Verbind.  172. 

von  Barytsalzen  mit  and.  Salzen,  Beinrtagh,  Qaerjocb,  XVIÜ.  17. 

XIV.  lOL  104. 105. 106. 107. 108,  319. 

XV.  240.242.  —  Sticksteffoxyd-  Benzamid,  Darstell,  und  Beschr. 
Bar.  XIL  260.  XXVL  465.  -  AnaL  468.  —  Zer* 

BarytgUs,  "SS.  243.  aetzmigserschein.  471. 
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Benzin,  Darrfteü.,  XXIX.  233.--- 
Anal.  234. 

Benzog,  Prodncte  ihr.  trocknen 
DefitiU.  VUI.  407.  -^  Gemisch  r. 
mehr.  Haraen,  ather.  Oek,  Ben- 
zols, n.  Extractivstoff,  XVII.  179. 

BenzoSäther,  Bereit,  Siedep., 
Dichte ,  XII.  435.  —  Was  bei  d. 
Bereit,  die  Schwefele ,  belKrirkt , 
XII.  437.  —  Zerleg,  dess.  XH. 
441.  ~>  Bestaadth.  in  Vo)am.  442. 

—  Dicht,  als  Dampf,  444.  —  Dar- 
stell,  u.  Zerleg.  XXVI.  472. 

Benzogsän^c,  eine  ihr  ähnliche 
Sänre  entsteht  bei  Einwirk,  des 
Alkohols  auf  Honigsteinsäure,  YII. 
327.  —  ihr  ähnL  brenzl.  Aepfels. 
VII.  87.  —  gelost  V.  Chlor  nicht 
zersetzt,  XV.  569.  —  mit  Kali 
erhitzt,  nicht  zersetzt,  XVII.  173. 

—  Im  Pferdeharn  nicht  gebildet 
Vorhand.,  s.  Hipnnrsäure.  — 
im  Anthoxanth.  odorat.  u.  Hole, 
odor.  nicht  vorband.  XVII.  398.  — ^ 

Sräexistirt  nicht  in  d.  bittem  Man- 
ein,  XX.  ^8.  —  AnaL  d.  Ben- 
zols. XXVI.  333.  480.  —  Ent- 
Btehnng  ders.  aus  Bittermandelöl, 
XXVI.  336. 

B  e  n  z  o  i  n ,  'Darstellung  und  Anal. 
XXVI.  474. 

B  e  n  z  o  j  1 ,  ein  organisch.  Kadical, 
Zusammensetzung,  XXVI.  337.  — 
Chlorbenzoylv  337.  —  Brombenz. 

341.  —  Jod-Schwe£el-Cyanbenz. 

342.  >-,  Chlorbenz.  ::  Aikohol, 
XXVI.  472.  —  Allgem,  Bemerk, 
über  seme  Verb.  4/7,  482. 

Berge,  tönende^  XV.  312. 

Bergglocke,  sogenannt.  XV. 314. 

Berghöhen,  s.  Andes  u.  Ural. 

Bergkrjstall,  s.  Lfchtpolarisa« 
tion,  Lichtbrech.,  Quarz. 

Berlin,  magn.  Declin.  und  Inclin. 
XV,  335.  —  Jährl.  Aender.  der 
Inclin.  XV.  321.    —    magn;.De- 

,  clin.,  Inclin.  und  Intens.  XXIII. 
486.  —  sonderb.  aus  Barometer- 
beoh.  hergeleitete  Höhe  daselbst, 
XXIII.  141.  —  DiiTerenz  zwisch. 
Quellen  a.  Lufttemp.  das.  XL310.' 

Berlinerblau,  krystall.  Verbind, 
mil  Schwefels.  I.  234.   —   Ver- 
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halt  ra  Salpeters.  Silberoxyd,  I 
«35.  -^  iz  Chlorkalk,  XV.  571.  - 
B..:enth.  Kaliumeisencraaur,  XX!. 
490.  --  eigenthSml.  Verhalt  des 
aus  Eisenvitriol  und  Kaliumeiseih 
cyanür  bereiteten,  XXI  492.  - 
Bereit,  d.  kupferfarbenen,  XXiV. 

.  364.  -^  Vorsichtsmafsreg.,  wenn 
B.  vbrtheilhaft  im  Gro£is.  bereitet 
werden  soll,  XXIV.  507.  —  das 
Cjankalium  läfst  «ich  durch  Wa- 
schen fortbringen,  XXV.  388.  - 
B.  wird  durch  VVasser  und  Luft 
verändert,  XXV.  389.  ~  warm. 
VVasser  zersetzt,  dass.  nicht,  389. 
«-  Tripelsalze  von  Doppeleisen- 
oyanüren ,  390.  —  B.  -f-  Cyan- 
eisenkaiium ,  391.,  s.  Eisen. 

Bernstein,  Bemsteihsäurein  ihm 
gebild.  Torbahd.  VIII.  407,  XIL 
421; —  mit  conc.  Scbwt^fels.  eine 

'  gelbe  Schwefelverbind.  Vlll.  409. 
—  Producte  sein,  trockn.  Destilt. 
VIU.  408.  409.  —  Besond.  Ge- 
sUlt  dess.  IX.  613.  —  Zerl^. 
dess.  XII.  419.  —  besteht  ans 
wenigst.  5  yerschied.  Stoffen,  Xlf. 
428.  —  Brenzharz  v.  Bitofflen  d. 
Bernst.  XUI.  93.  <     - 

Bernsteinsäure,  im  Bernstein 
gebild.  vorhanden,  VlIL  407,  XII. 
42 L  —  B^  im  Terpenthio,  XI. 
35.  —  gelöst  V.  Chlor  nrcht  rar- 
setzt,  XV.  312.  —  Zerieg.  d.  sn- 
blimirt.  XVUI.  163. 

Berthierit,  Anal.  XL  478.  - 
Zerleg,  zweier  Variet.  XXIX.  458. 

Beryllerde  im  Helvln  vorband. 
III.  63.  —  phosphorigs.  B.  Dar- 
stell, zersetzt  sich,  erhitzt  unter 
Feuerexschein.  IX.  39.  —  uiiler- 
phosphorigs.  B.  XIL  86.  — •  va- 
nadins;  6.  XXIL  58.  -r  yalerian- 
«aure  B.  XXIX.  159. 

Be'r y  I li um,  Atomgew.  VIIL 187, 
X.341.  —  Chlorberyll.;  fluchüfc 
üarstell.  IX.  39,  —  Fluörbcryll. 
h  22.  —  Fluorb.  -f-  Fluorkies,  L 
196.  -^  kohlengescbwef.  Schvve- 
felberyll.  fragt.  VL  453.  -  arse- 
njkgeschwefelt.  VIL  23.  —  arse- 
niggeschwefelt.  VIL  14^.  —  mo- 
lybdängesehw.  VIL  27^  *-  wolP 


rani$;e8chw«felt  YIII.  27d.  -^  B. 
Darstell,  aas  Chlorb.  XIII.  577. 
•— .  ozjdirt  sich  bei  gewöhnlicher 
Temp.  nicht  in  Wasser,  noch  an 
der  Luft,  XIII.  577.  678.  --  :: 
Sauerstoßsäore,  578.  *—  : :  ChUr, 
Jod,  Schwefel,  579.  —  Lebhafte 
Verbrenn,  mit  Schwefel,  ^79.  — 
: :  Selen,  Phosphor,  Arsenik,  Tel- 
lur, 580.  —  Cblorquecksilber  -f- 
Chlorber.  XVII.  136. 

Beschtaugrappe,  Beschr.  ders. 
XXII.  350.  —  Quellen  dieser 
Gruppe,  XXII.  353. 

B  etrog,  optischer,  beim  Wasser- 
ziehen der  Sonne,  V.  89.  —  ß. 
d.  Strichwolk.  u.  LiclitsSalen  üb. 
d.  Sontte,  VII.  305.  —  Convet- 

§ente  Strahl,  von  ein.  der  Sonne 
ianaetralsegenüberliegehd/Punkt, 
V.  89,  yii.*217.  —  bei  BetraclÄ. 
der  Speichen«  eines  Rades  durch 
▼erticaJe  Oeffnung.,  V.  93,  XX. 
319  543,  XXH,60I.  —  bei  be- 
wegl.  Schrauben,  XXII.  603.  — 
Beweg,  der  Räderthiere,  XXII. 
606.  ^-  beim  Tbauroatrop  u.  ein. 
andern  Instrum!  X.  479.  480.  -*- 
Meth.  d.  Dauer  derLiehteindrucke 
zu  beweisen,  XIV.  44.  —  übtr 
d.  weifse  Färb,  d  BSome  a.  an- 
der. Gegenstände  auf^ergen  bei 
Aufg.  d.  Sonne,  XXVII.  497.  — 
verschied.  Färb,  des  Mont*  blaue 
bei  Sonnenunterg.  XXVII.  500.  -^ 
fiber  Krjsiallfiguren  darstellende 
Kupferstiche,  XXVlI.502.,  sieCe 
Auge,  Farbe. 

Bendanlit,  Beschr.  VI.  499. 

Beugung,  s.  Lichtbeugung. 

Bewegungen,  microscop.,  von 
Brown  an  fast  allen  Rörp.  beob. 
XIII.  2^.  —  Muncke  üb.  dies. 
XVII.  159.  —  B.  schwimmender 
KfSrperchen  auf  ruhiger  Wasser- 
fläch«, angebl.  thteriseb-magnet. 
Ursprungs,  in  d.  That  ab.  durch 
Luftströme  bedingt,  XIV.  429.  — 
Wirbel  auf  Quecksilber  im  Volt. 
Kreis,  I.  351.  —  Aehnl.  Erschein, 
bei  einlach.  Kett.  u.  Amalgamen, 
VIII.  106.  —  Galvanische,  b.  Be- 
rührung d.  Quecksilb.  auf  Salz«, 


besond.  mit  Eisen,  XV.  9&.  — 
BevVe^ong  ein.  Zink-Quecksilber- 
Jcette  m  Berührung  mit  Salpeters. 
Quecksilberox^dul,  XVI.  304.  — 
Weitere  Ausfuhr,  die^.' Versuche; 
■  £mfl.  verschied.  Metalle  ««  Legir. 
auf  das  durch  Zink  in  Rotat  ver- 
setzte Quecksilber,  XVIL  472.  --- 
Zinkamalgam  hemmt  diese  Rotat., 
die  auf  Amalgambild,  zu  beruhen 
scheint,  XVII.  476.  478.  —  Ma- 
gnet ohne  Einfl.  'auf  d.  jotirende 
Quecksilb.  XVII.  479. 

Bimstein,  keine  Mineralspecies, 
sondern  gewiss.  Zustand  mehre- 
rer, VIII   91. 

Bittererde,  s.  Talkerde. 

Bittermandelöl  verwand,  sich 
in  Benzoes.  XX-  62. 503.  —  Dar- 
stell, des  rein.  XX.  501 ,  XXVI. 
328.  —  Benzols,  präexist.  nicht 
im  B.  XX.  508.  -r^  Zusammens. 
d.  B.  XXVI.  332.  ~  B  +  2  At. 
Säuerst-  =  BenzaSsäure,  XXVI. 
336.  —  B.  =  ßenzoyl  •+•  2  At. 
Wasserst.  337.  -~^  AUgem.  Bern, 
üb.  d.  B.  «.  seine  Verb.  XXVI. 
477.  482. 

Blätter,  Farbestoff  derselb. ,  s. 
Chromül. 

Blättererz,  Anal.  dcss.  XXVIII. 
401. 

Blasenozyd,  ihm  ähnliche  Sub- 
stanz, XV.  568. 

Blausäure,  s.  Cyanwasserstoffs. 

Blei,  Atomgew.  VIII  184,  X.  340, 
XIX.  310.  —  spec.  Wärme,  VI. 
394.  —  thermo-magn.  Verhalten, 
VI.  18.  255.  265.  —  B.  mit  rau- 
her Oberfl.  ist  —  el.  geg.  poUrt. 
Zinn,  polirt.  Blei  aber  *f-  gegen 
dasselbe  Zinn,  VI.  140.  —  Blei- 
baum ,  Erschein,  bei  demselb.  IV. 
296.  297.  —  B.  in  neutral.  Lö- 
sung. V.  Salpeters.,  salzs.  und  es- 
sigs.  Zink  aufl.  IV.  298.  299.  — 

-Rednct.  d.  B.  aus  seiner  Lösung 
durch  Metalle,  IX.  262.  —  Blei 
u.  Zinn  fällen  sich  wechselseitig, 
IX.  263.  —  Zusammendrückbar- 
keit  des  Bleies,  XII.  193,  XX. 
17.  —  Wärmeleit.  XII.  282.  — 
Elektricitätsleit.  XII.  280.  —  Ela- 
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«dcttfit.  XOL  411.  -^  Flaor. 
blei,  I.  32.  -^  v.  Schwefel  zer- 
.  setzt,  VII.  322.  —  yiaorbl.  + 
Chlorbl.  1. 33.  —  FloorbL  4-  kie- 
sek  Bi  L  186.  -  FlaorbUi  4- 
.  Fluorkiesel ,  I.  199L  r-  Fluorblei 

r  A-  Fluorbor,  II.  125.  —  Fluorb, 
4-  Fluor liUn,  iV.  5.  •  Fl.  + 
Fluortantal,  IV.  9.  —  Chlor- 
blei +ßlelox:fd,  I.  277.278.  — 
Chlorbl.  4*^  basisch  phosphors.  ni 
«rseniks.  Bleioz.  IV.  164. 166.  — 
Bleichlorid  nicht  mit  Quecksilber- 
chlorid verbindbar,  XVII.  250.  ^ 
Bleichlorid  -f*  Ammoniak,  XX. 
157.  —  Bromblei,  VIII.  330, 
XIV.  486.  -  Jodblei  +  Jod- 
kalium  XI.  115. 117.  —  Höhen» 
Jodb}ei,  XI.  119.  —  Selenblei, 
II.  403,  415,  lil.  286.  —  Selen- 

.. blei  -f*  Selenkupfer,  -Kobalt  und 
-Qnecksilb.  IL  416,  III.  288.290. 
294.  297.  —  Blei  von  Selen  au 
trennen,  III.  281.  —  Cyanblei 

.  -4"  salpetersanr.  Silber,  I.  235.  — 
Cyanbl.  : :  Chlor,  XV.  571.  — 
Schwefelblei  steht  in  d.  ther- 
niomagnet.  Reihe  iiber.Wismuth, 
VI.  14o.  —  V.  Wasscrstofle.  nicht 
reducirt,  IV.  110.   —   konienge- 

'  schwefelt.  VI.  457.  —  arsenikge- 
schwefelt. Vn.  28.  —  arsenigge- 
«chwef.  Vil.  147.  — -  molybdän« 
geschwef.  VII.  276;  —  wolfram- 
geschwef.  VIII.  281.  —  tellurge- 
schwef.  VIII.  418.  —  SchwefelbL 
: :  Bleioxyd  in  d.  Hitze,  XV.  291. 
r-  Scbwefelbl.  mit  d.  Hälfte  des 
Schwefels  d*  Bleiglanzes,  XVil. 
275.  —  Schwefelcyanblei,  Eigenr 
schaften  u.  Zerleg.  XV.  546.  — 
Schwefelcyanbl.  -f-  Bkiox.  Dar- 
stell., Beschr.  n.  Anal.  XV.  547.  — 
—  Verhalt,  beid.  Verbindungen  zu 
Chlor,  XV.' 548.  —  üranbJ.  py- 
ronh<frisch,  I.  258.  —  Blei  von 
Wismuth  zu  trennen,  XXVI.  553. 

.  —  ober  d.  Wiedererscheinen  von 
Schriflzügen  nach  Umschmelzung 
ein.  Leg.  v.  Zinn  n.  Blei,  XXVIII. 
445.,  s.  Legirung. 

Bleierze,  Zersetz,  ders.  in  der 
JSatnr,  XL  366.  —  kohlens.  und 


schwefeis.  B.  XL  368.  —  Blao- 
bleierz,  EntstehuAgsart,  XL  371. 
—  Anal.  y.  Grün-  o.  Braubbleierz, 
IV.  161,  XVL  489.  491.  —  iso- 
morph mit  Apatit,  IX.  210.  — 
Anal,  selenhalttg.  Bl.  II.  403.  415, 
lU.  281.  —  Beschr.  HL  271.  — 
natfirL  salzs.  BL  Anal.  I.  272.  — 
Wolframs.  Bl.  Krystallform,  VlIL 
513. ,  —  Weifsbleierz,  spec.  Gew. 
sein.  Variet.  XIV.  477.,  s.  Blei- 
oxyd.' 

Bieiglütte,  Wirkung  derselb.  auf 
Schwefelmetalle  in  d.  Hitze,  XV. 
278. 

Bleiglanz,  in  der  therroomagn. 
Reihe  üb.  Wismuth  stehend,  VL 
146.  — *  nat  Umwandl.  dess.  XL 
367.  —  merkwürd.  Bildung  dess. 
ans  and.  Bleierzen,  XI.  371.  "^ 
KrysUlh  eihe  dess.  XVL  487.  — 
Specifisch.^  Gewicht  sein.  Variet. 
XIV.  478. 

Bleioxyd,  Wirk.  dess.  auf  Schwe- 
felmetalle in  d.  Hitze,  XV.  278.  — 
Atomgew.  XIX.  310.  —  DarsteU. 
d.  ehem.  rein.  XIX.  311.  -r  wird 
beim  Schmelzen  mit  chlors.  Kali 
zu  braun.  Bleisuperoxyd,  XXIV. 
172.  -<-  schwefeis.  B.  durch  Was- 
serstoffg.  theilweise  reducirt,  L 
73.  —  ; ;  Kohle,  I.  73.  —  Schwe- 
fels. B.  +  Kupferoxydhydrat,  IL 
253.  -^  nat.  üoppelsalz  v.  schwe- 
feis, und  kohlens.  Bl.  X.  337.  — 
schwefeis.  B.  Verbind,  auf  trockn. 
Weg.  mit  schwefeis.  Alkal.  XIV. 
109.  —  unlerschvvefels.  B.  neatr. 
n.  bas.  VII  183.  186.  —  andert- 
halb kohlens.  B.  VIL  104.  —  bas. 
phosphorsaur.  und  arseniksaar.  B. 
+  Chlorblei,  IV.  161.  —  phos- 
phorigs.  B. ,  DarstelL  u.  Eigensch. 
iX.  42.  -^  liefert  schwach  ge- 
glüht einen  pyrophor.  Rückstand, 
IX.  43.  —  säur,  phosphorigs.  B. 
fragl.  IX.  221.  —  bas.  phospho- 
rigs.  B.  IX.  222.  -^  unterphos- 
phorigs.  B.  neutr.  n.  basisch,  XIL 
288.  ^  chroms.  B.  könstl.  Iny- 
stallis.  III.  221.  —  bas.  chroms. 
B.  und  dessen  techn.  Benutz.  HL 
221.  —  wie  d.  bas.  chroms.  B. 
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rein  Ziimoberroth  clansastell.  XXI. 
580.  —  wohlfeile  Dapstellang  d. 
chroms.  B.  XXI VI  364.  —  nat 
bas.  chroms.  B.  XXVIII.  162.  — 
arans.  B.  I.  257.  —  giebt  durch 
Wasserstoff  reducirt  pyrophor. 
üranbl.  I.  258.  —  wollVams.  B. 
isomorph  mit  moljbdäns.  B.  nnd 
Wolframs.  Kalk,  VIII.  514.  —  Ho- 
nigsteins.  B.  VII.  333.  —  Salpe- 
ters." u.  essißs.  B.  werden  durch 
Kohle  aus  ihr.  Lös.  geföllt,  XIX. 
141.  142.  —  desgl.  d.  Lös.  von 
Bleioxyd  in  Kali,  XIX.  143.  :~ 
nat.  molybdtns.  B:  ▼.  Paroplona, 
Anal.  XXI.  591.  —  Vanadins.  B. 
XXII.  60.  —  Zerleg,  d.  nat.  ya- 
nadinsaur.  B.  XXII.  61.  —  öber- 
eblors.  B.  XXII.  299.  —  Stick- 
stoffozyd  —  B.  XII.  261.  —  Spfel- 
sanr.  o.,  leichte  DarsteUnng,  X. 
104.  —  pinins.  B.  XI.  232.233.  — 
silvins.  B.  XL  402.  ~  doppelt 
Bchwefelweins.  ß;  neutr.  o.  bas. 
XII.  100.  -^  Kohlenstickstoffsaur. 
B.,  Eigensch.  XIII.  205.  —  In 
Zündhütchen  statt  d.  Knallqueck- 
silbers brauchbar,  XIII.  434.  — 
essigs.  B.  Bereit,  im  Clrofs.  XFV. 
292.  —  neutral,  essies.  B.  durch 
Kohlens.  zersetzt,  XV.  543.  [ — 
hippurs.  B. ,  Eigensch.  u.  Zusam* 
mensetz.  XVIL  395.396.  —  railch- 
sanr.B.  XIX.  32,  XXIX.  118.— 
weins.  B.,  Zerleg.  XIX.  306.  — 
citrons.  B. ,  beim  Auswasch,  zer- 
setzt, XXVn.  283.  —  säur,  ci- 
Ironens.  B. ,  Anal.  XXVU.  284.  — 
bas.  citronens.  B.  287.  —  wein- 
phosphors.  B.  XXVIL  580.  — 
quells.  B.  XXIX.  249.  —  brenz- 
citrons.  B.  XXIX.  39.  —  hydro- 
xals.  B.  50.  '—  Chinas.  B.  Zerleg. 
69  ^  75.  —  korks.  B.  152.  — 
yalerians.  B.  XXiX.  160. 

Bleiröhren  durch  Galvanismns 
geg.  Ablage  rang  v.  kohlens.  Kalk 
geschützt,  VIII.  523. 

Bleisaperoxyd  verbrennt  die 
Weinsteins,  bei  gewöhnl.  Tempe- 
rst. V.  536.  —  bildet  mit  schwef- 
liger Säure  keine  Unterschwefels. 
ViL  65.  —  von  Unterschwefels. 

Annal.  d.  Physik.  1833.  Ergänzungs 


nicht  zersetzt,  TII.  69.  —  natürl. 
Entstehungsart  der  Mennige,  XI. 
366.  —  Zusammensetzung  ders. 
XXV.  634. 

Bleizncker,  vortheilhafle  Bereit, 
im  Grofsen,  XIV.  292.  ^ 

Blende,  schwarze  von  Marmato, 
ehem.  Verb,  t.-  Schwefelzink  und 
Schwefeleisen  (Marmatlt),  XVII. 
399. 

Blitzableiter,  Vorschr.  d.  fran- 
zös.  Akademiker  zu  deren  Ver- 
fertig. 1.  403.  —  ein  Zw  Bjeob.  d. 
atmosphär.  Elektricität  eingerich- 
teter, XII.  590. 

Blitzröhren,  in  der  Sahara  ge- 
fand.  X.481  —  künstl.  XIII.  117. 

B 1  i  i  z  s  c  h  I  a  e,  merkwürdiger,  VIII. 
37.  —  auf  d.  Leachtthurm  za  Ge- 
nua, XII.  525. 

Blut,  Eisengehalt  erst  nach  Ein- 
Sscherung  od.  Behandl.  mit  Chlor 
zu  finden,  VH.  81.  82.  —  bei 
Wiederauflös.  der  v.  Chlor  ab- 
geschied.  Blaterie  in  Ammoniak 
d.  Eisen  nicht  fällbar ,  VII.  82. 
83.  —  Unters,  d.  gesund.  Blutes, 
XXII.  162.  —  dass.  rüthet  Lack- 
muspapier, XXn.  163.  —  Bem. 
dazu,  624.  —  Blut  ton  Cholera- 
kranken, 165.  —  was  die  Ent- 
misch, des  Blutes  bei  d.  Cholera 
bewirkt,  185.  —  Untersuch,  von 
Cholerabi.  XXIV.  510.  —  das 
Blut  enthält  weder  bei  Gesunden 
noch  Cholerakrank,  fremde  Säur. 
513.  —  Gegenwart  essigs.  Salze 
im  Bl.  515.  —  Behandl.  d.  Cho- 
lerablutkuch.  mit  Alkohol,  516.  — 
Serum  von  Cholerablpt,  518.  — 
Blutkuch.  aus  d.  recht.  Ventrikel 
y.  Choleraleich.  519.  —  Verhält- 
nifs  d.  Cholerablutes  zu  d.  wäfs- 
rig.  Excrem.  521.  —  wiederholte 

,  saure  Reaction  d.  venösen  Bluts, 
533.  —  Unters,  des  Menschenbl. 
y.  Lecanu,  539.  ~  Zerleg,  d. 
Serum,  542.  ^  Bt  y.  Personen 
yerschieden.  Alters,  Geschl.  nnd 
Temperam.  546.  ^  Farbstoff  y. 
Ochsenbl.  550.  —  Untersuch,  d. 
Blutkörp.  XXV.  520.  —  Kern  d. 
Blutkörpers,  522. 525.  —  Löslich- 

bd.Licfr.n.  29 
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keit  d.  Farbstoffs  d.  Bl.  iibWas-    sei,  II.  142.  —  Flaorbor  +  Am- 
ser,  528.  —  Veränder.  d.  Blnt-     moniak,  II.  122. 
körp.  durch  Wass.  531.  — Ver-  Boracit,Za8amnoeii8etz.IL131.-' 
balt.  d.  Blutkörp.  ge^.  chemische     seine  Pyroelektricilät,  II.  299.  — 
Reagentien,  533. —  Faserstoff  im     merkwürdige  Krjstaliisation,  VIII. 
Bl.  gelöst,  537.  ^  Bl.  zu  fiitrir.     511.  —  Lage  seiner  elcktr. Pole b. 
538.  ^~  Untersch.  zw.  aofgelös&     Erwärm,  u.  Erkalten,  XVII.  150. 
Faserstoff  and  Eiweifs,  543.  —  Borax,  s.  ?Jatron,  borsaar. 
Menge  d.  Faserst,  im  Bl.  547.  —  BoraxsSare,  s.  Borsäure. 
P^at.  der  Kerne  d.  Blutkörp.  548.  Borsäure,  Atomgew.  IL  136.  — 

—  welche  Stoffe  im  Bl.  vorzugl.  Zusammensetz.  II.  136.  —  nach 
nährend  sind,  550.  -~  räthsel-  Volum,  IX.  433.  —  treibt  Am- 
hafte  Wirk.  d.  Blutkörp.  551.  -^  moniak  aus  flofss.  Amm.  11.121.— 
nat.  Abscheid.  ▼.  Blutkörp.  und  k^stallisirte  absorbirt  Fluorkie- 
Faserst  551.  —  Bem.  üb.  €bb-  sei,  IL  142.  ^  Natnr  dies.  Ver- 
lerabl.  552.  —  warum  d.  Blutkör-  bind.  IL  143.  —  Tor  d.  Löthrohr 
per  im  gesund.  Bl.  sich  schnei-  aufzufind.  VI.  489.  —  in  welch. 
fer  senken  a]s  im  geschlagenen,  Mineral,  enthalt.  VI.  491.  492.  — 
558.  —  Wirk,  der  galvan.  Säule  B.  bei  AnaL  Quantität,  zu  bestim- 
aufEidofter,  561.  —  auf  BL  563.     men,  IL  127,  IX.  176.  --  Licht- 

—  auf  aa%elÖ6t.  Färbst,  und  Fa-  entwickel.  beim  Zerspringen  ge- 
serst.  564.  schmolzener,  VII.  535.  —  bors. 

Blutegel,  ehem.  Natur  sein.  Ge-  Salze  verschied.  Klassen  ders.  H. 

häuses,  XIX.  554.  132.  —  KrystaUf.  d.  B.  XXIIL598. 

Bodentemperatnr,  s.  Teinpe-  Boiryogen,  KrystaHL  a.  Zosam« 

ratur.  mensetz.  XII.  491. 

Bolurta^h,  s.  Belurtagh.  Bour hon,  Insel,  Vulkane  daselbst, 

Bor,  Darstell,  aus  Flnorbor,  IL*  X.  42. 

138.  —  aus  FInorborkalium,  IL  Bournonit,  Zerleg.  XV.  573. 

1 40.  —  leichteste  Darstell.  IL  144.  Boussole,  Barlow*s  Meth.  d. 

—  Eigenschaft,  11.  144.  —  in  Fehlweisung  ders.  auf  Schiffen  la 
Flufss.  unlösl.  IL  148.  —  in  Was-  yerhuten,  IIL  432.  437.  —  Da- 
ser  lösL  IL  149.  —  «ersetzt  d.  perrey's  Meth.  X.  565.  —  vvie 
Wass.  y*  Hydrat  und  d.  Kohlen-  ein  Blitzschlag  d.  Pole  ein.  Boos- 
säure  d.  Carbonate  d.  AlkaL  IL  solnadel  umkehrt,  IX.  467. 

149.  —  verpufft  mit  Salpeter«  IL  Brandsäure,  eigenthaml.  Säore 

150.  —  Atom^w.  n.  136,  VIII.     im  tbier.  Oel,  Vlll.  262. 

19,  IX.  431,  X.  339.  —  Dichte  Braunbleierz,  ehem. Zusanunen- 

als  Gas,  IX.  431.  —   Schwefel-     setz.  XXVL  489. 

bor,  IL  145.   —   Chlorbor,  gas-  Brauneisenstein  t.  Willsdroff, 

förra.  IL  147.  —  andere  Darstell.     XXVL  495. 

VII. 532,  IX. 425. 431,  XL148.  —  Braunit,  Beschreibung, XIV. 203. 

Zusammensetz.  IL  147.   —  nach     —  besteht  aus  Manganoxyd,  XIY. 

Volum,  IX.  431.  -  Fluorbor  v.     221. 

Wasser  in  Fluorwasserstoff  und  Braunstein,  Gran-,  s. Manganit, 

Borsäure  zersetzt,  IL  114.  ~  ans     und  Pyrolusit.  Mangansoperoxyi 

Fluorkiesel  und  Bors,  nur  unrein     Schwarzbraunstein ,   s.  Haasman- 

z.  erhalt.  II.  1J6.  —  Beste  Dar-     nit,  und  Psilomelan. 

Stellung,  IL  116.  —   Zusammen-  Brechung,  s.  Lichtbrechanz. 

Setzung,  11.137.  —  nach  Volum,  Brenzcitronensätire,  Analyse, 

IX.  433.  —  Dichte  als  Gas,  IX.    XXIX.  37. 

432  . —  Zersetzung  durch  Kalium,  B  r  enzextract,  in  Alkohol  lösL,  o. 

IL  138.  —  Flnorbor  +  Fluorkie-    unlösl.  aoa  d.  wälsrig.  Flossigk.  d 
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troclm.  Destillat,  cl.  Holzes,  XIII. 
98.  99. 

Brenzbarz  d.  Holzes,  sauf.  XIII. 
81.  —  nicht  säur.  XIII.  92,,  s. 
Holz. 

Brenzöl  d.  Holzes,  XIIL  80.,  s. 
Holz. 

Breaoerit,  Anal.  XL  167.  -^ 
Krystallf.  XL  333. 

Brewstertt,  Krystalff.  V.161.  — 
Anal.  XXI.  600. 

Brociiantit,  KrystaUf.  u.  Zasam- 
mensetz.  V.  161,  XIV.  141.  — 
ähnliche  kfinstl.  Verb.  XV.  480.  — 
Königine,  ein  verwandt.  Mineral, 
VI.  498. 

Brom,  Entdeclcnng  dies,  element 
KJVrp.  Vi  II.  114.  —  ist  kein  Chlor- 
jod, VIII.  474.  —  Darstell.  Vlll. 
119,  X.  307.  —  Darstell.  aas  d. 
Matterlauge  zu  Schönebeck,  XIII. 
175,  XIV.  613.  —  aus  d.  v.  Kreuz- 
nach, XIV.  498.  —  V^orkommen, 
Vin.  472 ,  X.  509.  627.  —  phy- 
sikal.  Eigensch.  VIII.  122.  ~  Er- 
starrung, IX.  338.  —  Nichtleit. 
d.  Elektricit.  X.  308.  -.  in  Wass. 

felöst  leitend,  X.  309.  —  B.  geg. 
od  negativ,  dadurch  v.  Jod  zu 
nnterScheid.  X.  311.  —  spec.  Ge- 
wicht, VIII.  123.  —  als  Gas,  VIU. 
329,  XIV.  506,  XXIX.  217.  — 
neue  Bestimm,  d.  Atomgew.  und 
Kritik  d.  iVaheren  XIV.  564.  ~ 
Bromdampf ::  Pflanzenbasen,  XX. 
605.  —  Br.  V.  Chlor  zu  trennen, 
XX.  607.  —  Bromhydrat,  Dar- 
stell. Q.  Eigensch.  XIV.  114.  487. 

—  Zusaromensetz.  XVI.  376.  — 
B.  zu  h5hem  Verbind,  als  die  den 
Oxjden  entsprechenden  geneict, 
X\I.  405.  ~  Chlorbrom,  Vffl. 
466.  —  Verhalten  z.  Jod,  Phos- 
phor, Schwefel,  Kohle,  VIII.  467. 

—  Bromjod  in  Min.  IX.  339.  — 
Bromselen,  X.  622.  — -  Bromcyan, 
IX.  343.  —  : :  Jodkohlenwasserst. 
IX.  339.  —  Bromkohlenwasserst. 
IX.  339.  —  Erstarr,  desselb.  IX. 
341.  —  Bromkiesel,  Darstellung, 
XXIV.  341.  —  Flüssige  Brom- 
kohle,  Bereit,  Eisenscnaft.  und' 
Yergl.  mit  der  Joakohle  in  Min. 


.  XV.  72.  73.  74.  —  Feste  Bpom- 
Icohle,  Darstell.,  Eigensch.,  Za- 
sammensetz.  XVI.' 377.  378.  — 
Brommetalle,  VlII.  325.  —  : : 
Oxyden,  VID.  333. —  Bromschwe-' 
fei  scheint  keine  feste  Verbind,  za 
sein,  XX Vn.  111.  —  Bromkoh- 
lenstoff, aus  d.  Zersetz,  d.  Bro- 
mal  enUt.  XXVII  621. 

Bromäther,  schwerer,  XXVII. 
624. 

Bromal,  Beschreibung  nnd  AnaL 
XXVII.  618.  —  Bereit.  622. 

Brom-Alkalien,  Br.  bild.  m.koh- 
lens.,  nicht  mit  kaust.  Kali  ahn- 

^liche  Bleichflfissigkeit  wie  Chlor, 
XIV.  487.  —  Scheinen  directe 
Verb.  V.  Bro,m  n.  Alkal.  zu  sein, 
XIV.  491.  496.  —  Zinnoberrothe 
Verb.  V.  Br.  u.  Kalk,  XVI.  405.  -*- 
Bern.  ab.  Hromkalk,  XIX.  295. 

Bromige  SSure,  vergebl.  Vers, 
sie  dat*zustell.  XIV.  488. 

Bromkalk,  s.  Bromalkalien. 

Bromsäure,  VIII. 461.  —  scheint 
nicht  ohie  Wasser  zu  bestehen, 
VIII.  464.  —  Zusammensetz.  VIII. 
465.  —  : :  Alkohol  und  Aether, 
XX.  591. 

Bromsalze,  d.  Verb.  v.  Bromi- 
den  ähnlich  den  eigentl.  Salzen, 
XIX.  348.  —  Allgem.  Bemerk. 
XIX.  349. 

Brom  Wasserstoff,  Zosammen- 
setz.  und  spec.  Gewicht  als  Gas, 
XIV.  566. 

Brpmwas8er8toffäther,IX.342, 
XXVn.  625. 

Bromwasserstoffsäure,  Dar- 
stell, u.  Eigensch.  VIII.  319. 

Bromverkauf,  IX. 360,  XI.  172. 

Bronzit  v.  Stempel  n.  Ültenthal, 
zerlegt,  XIII.  111.  113.  —  ist  mit 
d.  metallisir.  Diallag  und  Hyper- 
stheneine  Abart  d.  Augit,  Xlli  117. 

Brookit,  Krystallf.  V.  162. 

Brot  aus  Holzfaser,  XII.  268.  — 
Kupfer  n.  Zink  darin  aufzufinden, 
XVm.  75.  -  Vergift.  durch  Ku- 
pfervitriol, XXI.  449.  —  Ent- 
'declc.  dess.  im  Br.  XXI.  453.  -^ 
Vermisch,  d.  Br.  mit  Alaun,  462. 
—  Entdeck,  dess.  464.  —  ander. 

29* 
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Satzart  Beimbch.  466.  —  Vers, 
fib.  d.  Brotbacken,  471.  —  Wirk, 
der  dem  Brotteig  beigemlfcbten 
Subat  477. 
Bracin,  Zerleg,  dess.  XXI.  22.  — 
Zerleg,  d.  achwefela.  B.  XXI.  — 
joda.  XX.  596.  —  cbloraaar.  B. 

XX.  600. 

Brunnen,  arteaiache«  waa daran* 
ter  zu  yeratehen,  XVI.  592.  -— 
unter  welchen  Verhftltniaa.  sie  in 
d.  Grafachaft  Artoia  angelegt  aind, 
594.  —  Schldsae  daraus  rar  die 
Herkunft  ibrea  Waaaere,  595.  — 
Beweis  von  grofa.  Zerklfift.  der 
Kalkgeb.  595.  —  Nötbige  Beacbaf- 
fenh.  d.  Bod.  z.  Anleg.  artea.  Br. 

597.  —    durch  Beispiele  belegt, 

598.  600.  —  keineswegs  überall 
anzulegen,  600.  —  Yeracbiedenh. 
der  Tiefe  nahe  liegend.  Wasser- 
adern, 601.  —  Durcbscbneidung 
mehr.  Adern  mit  einem  Bohrloch, 
601.  —  Unabhängigkeit  oft  nahe«» 
liegend.  Adern ,  602.  —  Einfl.  d. 
Ebbe  u.  Flttth  auf  gebohrte  Br. 
an  d.  Meeresküste,  603.  —  Beisp. 
y.  grofs.  unterird.  Behält  603.  — 
Gewaltig.  Hervorbrech.  und  Was- 
serreichthnm  gebohrt.  Quell.  604. 

—  die  Dörrenberger  Soolquelle, 
606.  —  Beisp.  von  wirkt  über- 
fliefs.  u.  springend.  Quell.  605.  — 
Y.  schwefelhalt.  Qoellen,  606.  — 
grofser  Nutz,  gebohrt  Br.  605.  — 
Freiwilliges  Hervorbrechen  einer 

guejle,  607.  —  Gesch.  d.  artes. 
r.  608.   —  Hervorschleud.  von 
Alterthümem  durch  ein.  Br.  605. 

—  d.  Wasser  eines  Br.  in  Tours 
führte  Pflanzenreste  u.  Muscheln, 

XXI.  352.  ~  Tiefe  einig.  Br.  4n 
Frankr.  355.  —  negativ,  art  Br. 

356.  —  Benutz,  ein.  art  Br.  im 
Winter  z.  ErwSrm.  in  Heilbronn, 

357.  —  Neuere  Erfahrungen  üb. 
art  Br.  XXIX.  362. 

Bucklandit,  Beschr.  V.  162. 

Butter,  nur  durch  mechanisches 
Schüitdn  aus  der  Milch  abge- 
schieden, XIX.  48.  —  von  Chlor 
Q.  schwefeliger  Slure  verSndert, 
XIX.  51. 


Butteralure  Im  Menschenham, 

XVHL  84. 
Butyrum  Antimonii,  Znsammes- 

aetz.  III.  441. 


C. 


Cadmium»  Atomgew.  VIR  184, 
'%,  340.  —  Stelle  in  der  thermo- 
magnet  Rlihe,  YL  19.  256.  — 
Fluorcadm.  I.  26.  —  Flnorcadm. 
-f-  Fluorkiesel,  1. 199.  —  Scbwe- 
felcadm.,  kohlengeschwef.  yL456. 
-^  arsenikgeschweC  Vit  28.  — 
arseniggescnwef.  VIL  146.  —  mo- 
Ijbdttngeschwef.  VH.  276.  —  wolf- 
ramgeachwef.  YHI.  280.  —  tel- 
lurgeschwef.  VIIL  418.  -  Cad- 
miomchlorid  «^  Platinchlor.  XVIL 
259.  —  Cadipiumchlor.  -f-  Gold- 
chlorid,  XVH.  263.  —  +  PaUa- 
diumchlorid,  XVIL  265. 

Cadmiumoxjdy  unterschwefels. 
C.  VII.  183.  -  phosphorigs.  C. 
Verhalt  in  d.  Hitze,  IX.  41.  - 
unterphosphorigs.  C.  Xil.  91.  — 
Verbind,  aess.  mit  unterphospho- 
rigs. Kalk,  XIL  294.  -  Schwe- 
fels. C*  -f-  Ammoniak,  XX 152.  — 
Vanadins.  C.  XXII.  60.  —  fiber- 
chlors.  C.  XXIL  298. 

CaincaaSure,  Zerleg.  XXI,  33. 

Calcium,  Atomgew.  VIIL  189, 
X.  341.  —  Fluorcalciom,  L 
20.  —  Ziuaammensetz.  L  39,  ES. 
419.  —  von  conc.  Schwefels,  in 
d.  Kälte  nicht  zersetzt,  1. 21.  — 
auch  nicht  in  d.  Hitze,  X.  618.  — 
Fluorc.  4^  Fluorkiesel,  1.  184. 
194.  —  Fluorc.  -|-  kieseis.  Kalk, 
I.  204.  —  Fluorc  +  Fluorbor, 
U.  124.  —  Fluorc.  +  FluortlUn, 
IV.  5.  —  Fluorc.  -f-  Fluortantal, 
IV.  9.  — '  Schwefelcalcinm 
(CaS*),  VL443.  —  Sohwefel- 
calcium  (Ca  S^  ),  wasserstofige- 
schweL  VI.  442.  —  kohlengeschw. 
VL  452. 454.  —  araenikgeschwet 
neutr.  baa.  VIL  21.  —  arsenig- 
geschwef'Vn.  142.  —  molybdin- 
eeschwet  VIL  272.  —  fibermo- 
Ijbdängeachwef.  VH.  286.  —  wolf- 
ramgescbweL  VUL  278.  —  tel- 
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largescWel  VnL417.  —  Chlor- 

cal^iam  weniger  hygroscop.  iils 
kohlens.  Kali  d.  conc^ntr.  Schwe- 
fels. XV.  608,  XIX.  351.  --  auch 
als  ohterphosphoriss.  Kali,  XU. 
84. —  CWo  reale.  •+ Quecksilber- 
chlorid in  2  Stufen,  XVII  131. 
132.  —  Chlore.  +  Plalinchlorid, 
253.  --   Chlore.  +  Goldchlorid, 

261. f-  Paliadiamchlorid,  264. 

--  +  Alkohol,  XV.  150.  ~  Cal- 
ciumchlorid  -4-  Ammoniak,   XX. 

154. h  ozals.  Kalk,  XXVIII. 

121.  -  4-  essigs.  Kalk,  XXVUI. 
123.  —  Scbwefelcyancalc.  in  Senf- 
samen ,  XX.  358. 

Caledonischer  Kanal,  Bern. 
Ob.  denselb.  XX,  140. 

Californien,  mathmalsliche  Vul- 
kane das.  X.  543.- 

Campher,  s.  Kampher. 

CamphersSnre,   s.  Kamphers. 

Canarische  Ins.,  Vulkane  ders. 
X  4.  28. 

Capillarität,  starre  Körper  in 
ein.  Flüssigk.,  hinlängl.  genShert, 
ziehen  sich  an,  V.  41.  —  starre 
Körp.  in  ein.  Fl&ssigk.  vertheilt, 
ändern  d.  Dichte  ders.  V.  42.  — 
Wassoiytoffgas  entweicht  aus  d. 
mit  Quecksilber  gesperrt.  GeHifs. 
Vffl.  124,  X  623.  -r-  Ob  b.Ba- 
fomet.  die  Luft  durch  od.  neben 
d.  Quecksilb.  in  d.  Vacunm  dringe, 
Vni.  125.  ~  Mittel,  d.  Eindring. 
d.  Luft  zu  hindern,  VIU.  126.  — 
Entweich,  d.  Wasserstoffg.  durch 
eespruiig.  Gläser,  VIII.  127.  >- 
Neuere  Vers.  ▼..Magnus  darüb. 
X.'  153.  »  ähnl.  merkwfird.  Er- 
schein, b.  Verdampf,  d.  Wassers 
durch  thier.  Blase,  X  157.  — 
Erscbeinuns. ,  wenn  2  heterogene 
Fl&ssigk.  durch  thierische  Blase 
(oder  poröse  Thonschicht)  ge- 
trennt sind,  X.  160,  XL  126. 139, 
Xn.  618.  619.  —  die  concentrir- 
terc  steigt,  X.  166.  —  Erklär. 
des  Fischer'scben  Versuchs,  X. 
167.  —  d.  Erschein,  nicht  elektr. 
X.  168.  —  Fischer^s  u.  Pois- 
•  on's  Grflnde  dafär,  XI.  126. 
134.  -^  Dotrochet's  Vers,  da- 


eeg.  XL  138.  —  Hierher  gehörig. 
Vers.  V.  Parrot,  Sömmering 
u.  Chevr^ul,  X.  166.  167.  — 
Verschied.  Verhalt,  gesprungener 
Glas.  X.  48L  —  Darcndringung 
des  Wass.  durch  Blase  ▼.  posit. 
zum  negat  Pol  der  SSule,  XII. 
618.  —  Vrirksame  n.  unwirksame 
Körper  hierb.  XIL  619.  ~  Ein- 
dringung ▼.  Kohlenslure  in  eine 
Blase  mit  Steinkohlengas,  XVII. 
347.  —  Dauer  d.  Vermischuoe  d. 
Gase  durch  enge  Kanäle,  XVU. 
341  bis  346.  —  Vers,  zur  Bestä- 
tig. ^  dafs  d.  Endosmose  auf  Ca- 
Sillar.  beruht,  XXVHI.  362.  ^ 
em.  zu  dies.  Vers,  und  Gesetz 
der  Endosmose,  364.  —  relative 
Stärke  der  Endosmose  mehr,  or- 
pn.  Flfissigk.  369.  ~  d  CapiU. 
in  beid.  Schenkeln  im  Heherba- 
roroet.  ungleich,  IV.  352.  —  Einfl. 
d.  C.  beim  Baromet.  XXVL  451. 

—  Widerleg,  d.  Laplace'scben 
Theorie  üb.  Cap.  durch  Poisson, 
XXV.  270.  -  Poisson's  Gleich, 
für  d.  Oberfl.  zweier  sich  berühr. 
Flfissigk.  XXVII.  193;  -  Gleich, 
für  den  Umfang,  20L  —  Gleich, 
für  d.  Capillaroberfl.  208.  —  Grad 
und  Richtung  der  Capillaroberfl. 
215.  —  Inhaltsangabe  d.  Capitel 
in  Poisson's  Theorie,  223.  — 
Grundsätze  dies;  Tfaeor.  225.  — 
P  a  r  r  o  t *  s  Antw.  auf  Beschuldig. 
▼.  Link  und  dess.  Erwieder.  in 
Bezug  auf  Meinungen  über  Cap. 
234.  —  Verdunst,  von  Flfissigk. 
aus  Haarröhrch.  XXVII.  463.  — 
Bestätig,  d.  N  ewton^  sehen  De- 
fmit.  d.  Flüssigen,  XXIX.  406.  >- 
neue  Vers.  üb.  Cap  XXLX.  410. 

Capverdische  Inseln,    Vulkane 

ders.  X.  29.  « 

Ca r min,  Beschr.  u.  Anal.  XXIX. 

103.  106. 
Carneol,  Färbst,  dessen  organ. 

Natur,  XXVI  562. 
Caryophyllin,  Anal.  XXIX.90. 

—  isomer,  mit  Kampher,  90. 
iDatechu,  Gerbstoff,  Darstellung, 

X.  263. 
Centralyulkaney  X  6.  9. 
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Cerasln,  Beschr.  XXCL  64. 

Ce riain,  Atomgew.  YIIl.  186,  X. 
341.  —  Darstell.  Xi.  406. 409.  — 
Eigcnscb.  XL  410.  —  Flaorce- 
riom,  L  28.  —  nat.  v.  Finbo  n. 
8.  w.  I.  29.    —    Cerchloror,  XL 

407.  —  Cerchlorid  +  Qoecksil- 
berchlorid,  XVII.  247.  -  Sclen- 
cer.  XI.  414.  —  Pbospborcer.  XL 
415.  —  Koblenstoffcer.  XI.  415.— 
Schwefelcer.  VL  470,  XI.  412.  — 
kohlengeacbwef.  VI.  456.  —  ar- 
•enikgeschwef.  VIL  28.  —  arse- 
niggeschwef.  VII.  145.  —  moljb- 
dängeachwef.  VIL  274.  —  wolf- 
ramgeachwef.  VIII.  280.  —  tel- 
lurgeschwef.  VIII.  418.  —  Scbwe- 
felcer.  (CS^)  arsenikgeacbwef. 
VII.  28.  mol^bdäDgeschwef  274. 

CeroxydJipPjrocblor,  VIL 427. 
C  e  r  o  X  y  d  ul,  unterschwefelsaaresy 

VIL  180. 
Cbabaait,  Anal,  verschied.  Art. 

XXV.  495. 
Chanx  salfate  epig^ne,  After- 

krjst'v.  Anhydrit,  XL  178. 
Chiidrenit,.  neues  Siin.  V.  163. 
C^hili,   Vulkane  das.  X.  514.   — 

Wiederholte  Küstenheb.  das.  111. 

344,  X.  517. 
Chirao,  VIL  103. 
Chinarinde,  Darstell,  ihr.  Gerb- 
stoffes, X.  262. 
Chinasäure,  Zerleg.  XXI.35.  — 

Analyae  d.  wasserfr.  Ch.  XXIX. 

65.  73. 
Chinin,  Zerleg,  dess.  XXL  24.  — 

quantltat.  Bestimm,  d.  Ch.  in  d. 

Chinarinde,  XXIV.  182.  —  jods. 

Chin.  XX.  595.   —    chlors.  XX. 

600.  —  Chinas.  Ch.  XXIX.  70. 
Chlor,  Atomgew.,  VIIL  17,  X. 

339.    —    Brechkr.  als  Gas,   ¥L 

408.  413.  —  mit  Fluor  isomorph, 
IX.  212.  —  flüssig  d.  Elektricit. 
nicht  leitend,  X.  308.  —  seine 
angebl.  Verb,  mit  Alkal. ,  Erd.  u. 
MetaUox.  XIL'529.  >^  sind  Ge- 
menge  von  basisch.  ChlormetalL 
mit  chlorigs.  Salzen,  536.  540.  — 
Chlor : :  Schwefelcyanmetall.'  XV. 
545.  —  ::  Schwefelcyankalium, 
548.  *-  : :  cyanigs.  (cyam.)  Silb. 


661.  ^  la  knallsanr.  Silb.  564.  ~ 
zu  HamsJlare,  567.  —  zu  Purpur-, 
Weinstein-,  Benzod-  und  Bern- 
steinsfiure,  569.  —  zu  Gummi, 
Zucker,  Stärke,  570.  —  Verauche 
z.  Beweis,  dafs  d.  ChRr  in  sein. 
V^rliind.  d.  Säuerst.  aUalos  sei, 
XVU.  115.  —  Chlor  ::  Ölbild. 
Gas,  VIL  535,  XIX.  63.  ~  :: 
Alkohol,  VIL  535,  XIX.  69.  - 
: :  Aether,  XIX.  73.  —  Chlor  in 
Braunstein,  XXV.  623.  —  Trenn. 
V.  Brom,  XX.  607.  —  üb.  d.  Ver- 
wandtsch.  d.  Ch.  z.  Schwefel  u. 
Phosphor,  XXVII.  116.  —  Cblor- 

^erbind. ,  s.  unten  d.  positiv.  Be- 
standtb. 

Chloräther,  bei  Einwirk.  d.  ol- 
bild.  Gases  staf  Chloride  gebild. 
XIII.  297.  —  Umwandl.  dess.  in 
Essigäth.  durch  Wass.  XIV.  539. 
—  Zusammensetz,  des  ans  Aethe- 
rin,  Alkohol  und  Aether  gebilde- 
ten nach  Murin  gleich,  XIX. 63. 
69.  73.,  8.  Flüssigkeit,  hollän- 
dische. 

Chloral,  Allgem.  Bemerk,  über 
Darstell,  u.  Zusammensetz.  XXIIL 
444.  —  Darslell.  XXIV.  252.  - 
Beschreib.  255.  —  Zersetzunes- 
prod.  259.  265.  271.  —  Zerle- 
gung, 267. 

Chloralkalien,  sosenannte,  wahfe 
Natur  derselb.  Xll.  536:  —  Be- 
weis,  dafs  si«  ans  basisch.  Chior- 
metall.  und  chlorigs.  Alkal.  beste- 
hen, Xll.  540.  —  worauf  ihre 
Bleichkraf^  beruht,  XII.  541.  — 
weshalb  sie  mit  Säur.  Chlor  ge- 
ben, XU.  542.  —  Ander.  Bew. 
für  d.  Existenz  d.  chlorigs.  Salze, 
XV.  543.  —  Chlor  zersetzt  dopn. 
kohlens.  n.  essigs.  Kali,  XV.  54^ 
-*•  oxydirt  chlors.  Kali,  mit  Chlor 
gesättigt,  giebt  Bleichflüssigkeit, 
chlorsaures  Kali  aber  nicht,  XV. 
544.  —  Chlorige  Säure  scheint 
sich  direct  mit  Kali  zu  verbind. 
XV.  544.  —  Verhalt  des  Chlor 
kalks  zu  Sehwefelbarynm,  Schwe- 
felblei, Jod,  Jodquecksilber  und 
schwefelsäur.  Manganoxydnl,  XV. 
645.  —  sa  Cyanquecksilber  att4 
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Berlinerblan,  571.  -^  Welter's 
und  Morin's  Metb.  z.  Bestimm, 
des  Chlorsehalts  in  Chlork.  un- 
sicher, XXII.  273.  —  Bestimm. 
des  Chlorgehalts  darch  Salpeters. 
Qaecksilberoxydul,  276;  —  Be- 
schreib, des  dazu  erforderl.  In- 
struments, 282.  —  Bereitung  d. 
Probeflüssigk.  282.  >-  Bereit,  d. 
Chlorkalklös.  285.  —  Tafel  für  d. 
Instrument,  288.  —  Vorhanden- 
sein von  Man^ansäure  in  Chlor- 
alkal.  XXV.  626. 

Chlorige  Säure,  d.  Bleichende 
im  Chlorkalk,  XII.  536.  540.  — 
scheint  sich  direct  mil*  Kali  zu 
yerbind.  XV.  544.  —  Bei  Zer- 
setz, d.  esfligs.  Kali  durch  Chlor 
gebild.  XV.  543.  —  Beweis,  dafs 
sie  drei  At.  Saue rstofiP  enthält,  XV. 
545. 

Chloritspath  T.  Ural,  Best^hr. 
XXV.  325. 

Chlorkalk,  s.  Chloralkalien. 

Chlorophan,  s.  Flufsspalh. 

Chlorophjle,  nach  Feilet  n. 
Cavent.  aus  Blättern  dargestellt, 
enth.  Wachs,  XIV.  52i. ,  s.  Chro- 
mille. 

Chloroxalsäurc,  Darstell,  und 
Zerleg.  XX.  166. 

Chlorquecksilbersänre  nnd 
ihre  Salze.,  XI.  lOI.  124. 

*Chloriire,  wie  ihre  Lösungen  in 
Wass.  zu  betracht.  XI.  150,  XX. 
521. 610.  —  Doppclyerbind.  ders. 
XI.  101.  124.  125. 

Chlorsäure::  Alkohol  u.  Aether, 
XX..  591.  —  chlors.  Pflanzenba- 
sen, XX.  599.  4-  oxydirte  Chi. 
(Ueberchlors.),  Darstellung  durch 
DestiUat.  d.  Chlors.  XXI.  164. 

Chlors aJze,  Verbind,  d.  Chlo- 
ride unter  sich  ähnl.  den  eigentl. 
Salzen,  XIX.  336,  XXVI.  115.  — 
AUgem.  Bern.  XIX.  349.  —  Chlor- 
quecksilbersalze,  Metb.  sie  darzu- 
stellen und  zu  analysiren,  XVII. 
118  bis  121.  —  Beschr.  d.  ein- 
zeln  XVII.  123.  247.  -  Chlor- 
platinsalze, XVII.  250.  —  CWor- 
goldsalze,  261  .r —  ChlorpaUndiiim- 
salze,  264. ,  s.  Chlorfire.     \ 


C hl  0  r w  a s s e  r 8 1  o  f f ;  Brechkraft 
als  Gas,  VI.  408.  413.  —  mit- 
telst  Platinschwamm  gebildet,  IL 
216.  —  in  Flufsspath  enthalten, 
XXVI.  496. 

Chlorwasserstoffäther,  Zu- 
sammendrückbark.  XII.  73. 

Cholera,  welche  Veränder.  die 
Secretionen  durch  diese  erleiden, 
XXIL  161.  —  wie  diese  zu  be- 
handeln ,  190.  —  über  ihre.  An- 
steckungsüihigk.  558.  —  wodurch 
sie  entstanden,  561.  —  welchen 
Nutzen  Quarantainen  hab.  563.  — 
Widerleg,  d.  Ansicht  v.  Cholera- 
Thierchen,  616.  —  Veränder.  d. 
Fiössigkeiten  in  Cholera  kranken, 
XXIV.  509. 

Choiesterinsäure,  Anal.  XXIX. 
103.  105. 

Cholsäure,  Bestandlh.  der  Och- 
sengalle, Darstell,  und  Eigensch. 
IX.  331. . 

Christianitist  Anorthit,  XI.  470. 

Chrom,  Atomgew.  VIII.  22,  X. 
340.  —  Oxydationsreihe,  VII.  415. 
—  Stelle  in  der  tiiermömagnet., 
Reihe,  VI.  18.  —  Darstell,  aus 
dreif  Chlorchrom  u.  Chromchlo- 
rür,XXI.  359.  —  Ch.  fluorür, 
L  34.  —  Ch.  fluorür  +  Fluor- 
kiesel ,  L  200.  —  Fluorchrom  d. 
Säure  enlsprcch.,  Darstell,  u.  £i- 
gensch.  VII.  318,  XXVII.  566.  — 
zerföllt  durch  Wass.  in  Flufss.  n. 
Chroms.,  Mittel  z.  Darstell,  der 
letzt.  VII.  319.  820.  —  gasförm. 
explodirt  mit  Aramoniak^as,  VII. 
320.  —  Superfluorid  ::  absol.  Al- 
kohol, XIII.  299.  —  Chlor- 
chrom, dem  Oxydul  entsprech. , 
flüchtig,  XL  148.  —  der  Säure 
entsprech  ,  flüchtig,  Darstell ,  £i- 
gensch.  VII.  321 ,  XXVII.  570.  — 
Sliperchlorid,  heftig.  Einwirk,  auf 
Ölbild.  Gas  nnd  Alkoh.  XIII.  297. 
298.  —  Chloi'chrom,  dem  braun. 
Oxyd  entsprechend,  XIII.  297.  — 
Cbromchlorid  -)-  Ammoniak,  XX. 
164.  —   Chromchlorür  -J-  Pbos- 

Shorwasserstofl',.  XXIV.  302.'  — 
c  h  w  e  fe  1  c  h  r  o  m,  Darstell.  VIII. 
421.  —  kohlengeschwef.  VI.  456. — 
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arsenikgescilwef.  VII.  30.  —  ar-  sich  grön,  darch  S8nr.  u.  Saaerst. 

seniggeschwf^f.  VII.  151.  —  mo-  gelb  werdend,  XIV.  521.  —  ans 

l^jrbdängeschwef  V1I.272.  —  wolf.  gelben  BlfiUern  gelb,  darcb  Al- 

ramgeschwef.  VIII.  280.   —   tel-  f  al.  grün  werd.  521.  —  flerbsü. 

largeschwef.  existirt  nicht,  VIH.  färb.  d.  Blätter  y.  Saueratoffab- 

418.  -7  Schwefelcbrom  d.  SSore  aorpt  herrübr.  525. 

entaprech.  VIII.  422.  Chronograph,  Inatram.  z.  Mei- 

Chrnmeiaenatein,  AeltereAnal.  aen  und  Auusetchn.  klein.  Zeitab^ 

XXIII.  335.  —  Anal,  dfea  nnkry-  achnilte.  V.  478. 

atall.  ▼.  Baltimore,  338.  —  Anal.  Chryaokolla.  deaaen Natar noch 

d.  kryatall.  v.  Baltimore,  341.  fraglich,  XI.  182. 

Chromoxjd(braune8)  in  Chrom-  Chrjaolitb,  a.  Olivin. 

oxydul  u.  Chromaäare  zerlegbar,  Cbylua,   Gestalt  der  Cfaylaskfi- 

IX.  128.  —  y.  Waaaer  aeraetzt,  selchen,  XXV.  574. 

IX.  130.  —  Daretellangaart,  IX.  Cinchonin,  Zerleg,  deaa.  XXL 

130.  131.   —    Chroma.  löat  koK-  23.  —  qaantitat.  Beatimm.  dcM. 

lena.  Chr.oxydul,  damit  ein  aaar.  in  d.  Chinarinde,  XXIV.  182.  — 

chroma.  Chr.oxydul  bildend,  Zer-  joda.  C.  XX.  596.  603.  —  cblor- 

legune  diea.  Lösnng,  IX.  132.  — •  aaar.  C.  XX.  600.604.  —  Brom- 

AehoL  Eiaenyerbind.  IX.  133.  —  waaaerstoiTa.  C.  -|~  Cjanqnecksil- 

aanr.  achwefela'.  O.  giebt  es  nicht,  ber,  XXII.  622.  —  chinaaaar.  C. 

XL  87.   —   wesbolb  ala  beaond.  XXIX.  70. 

Oxydationaatufe  z.  betracht.  XIII.  Citronenkampher, kunallicber, 

234.  297.  —   Anfa.  d.  löal.  Ver-  Anal.  XXIX.  129. 

bind,  noch  eine  nnlualiche,  XIII.  C  i  t  r  o  n  e  n  5 1 ,  Zerleg,  deaa.  XXVI. 

234.  ~  Beaond.  Oxyd  darch  Oxj-  539 ,  XXIX.  140.  —  aalzaanr.  C. 

dat.  einer  Oxydullöa.  in  Ammo*  XXIX.  141. 

niak,  XIII.  234.  Citronena9are  yon  AepfelsSare 

Chromoxydal   (grönea),   Dar-  zo  nnteracheid.  IX.  31.  —  AnaL 

atell.  aoa  chroma.  Kali,  X.  46.  —  dera.  XII.  271.  —  Atomgewicht, 

neulr.  n.  aanr.  chroma.  Chr.  IX.  XXVII.  286.  —  merkwfird.  Was- 

128.  132.  —   Ch.  mit  Alkal.  ge-  aergehalt,  XX VU.  294.  298.  - 

^  kocht,  bildet  aich  etwaa  Chrom-  Zwei  Art.  waaaerhalt.  Kiyatalle, 

'  aSare,  IX.  13^.  —   phosphorisa.  301.  —  Bemerk,  über  d.' Zasam- 

Chr. ,  Darstell,  n.  Verhalt,  in  oer  menaetz.  d.  C.  302. 

Hitze,IX.40.  —  DaratelLimGroia.  Citronyl,  Zerleg.  XXIX.  143. 

aas  Chromeiaenatein,  Xni  294. —  Citryl,  Zerleg.  XXIX.  143. 

Darstell,  ders.  mit  schöner  Farbe,  Clarinette,  a.  Zangenpfeife. 

XXI.  360.  —  giebt  im  Schmelz.  Cleayeiandit  ist  Albit,  XI. 471. 

mit  cblors.  Kali  Chlor  u.  neutr.  Codein,   Darstell,  nnd  Eigenscb. 

chroras.  Kali,  XXIV.  172.  XXVII.  650.  —  Anal.  676. 

Chroms8ure,  Darstell.  aosFluor-  C o e I e a t i n ,  apec.  Gewicht  seiner 

chrom  d.  beste,  V 11.  320.  —  ana  verachied.  Variet.   XIV.  478.  •-- 

chromsaar.  Kali.  XI.  83    —  aua  Krystalle  yon  Dombarg,  XXESL  . 

Fluorchrom  in  Krystallen  erhalt-  504. 

bar,    die  erhitzt   unter  Feuerer-  Coeleatinglas,  XV.  242. 

achein.  in  Oxydnl  und  Saoerat.  Coffein,  Beachr.  n.  AnaL  XXIV. 

zerfallen,  VII.  321.   -~    waa  die  377. 

Köchlin'acbe  aey,  XVLIOO.  —  CohSaion,  absoL  Stirke,  Xm. 

chroma.  Salze,  Krystallf.  einiser,  405,  XViL  348.  —  Dehnbailceit, 

Xn.  137.  —  Verbindung  d.  Chr.  Maafa  dera.  XIII.  408.,  a.  Zasam- 

mit  Chloriden,  XXVIIL  438.  mendrückbark.,  Anadebnang, Eia* 

C  b  r  0  m  fi  1  e ,  Farbat.  d.  Bljltter  an  aticityt. 

Col- 
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Gollimator,  Bescbr.  d.  G.  Von    linos  des  Balkens  Ton  Hanck'e. 

Kater,  XXVIIL  109.  XSSK.  381.  398. 

ColopholsSore,  Prod.  des  er-  Coazeranit,  Beschr.  nnd  Anal. 

hitzt  Colophons,  XI.  49.  XIII.  508. 

Colophon  giebt  mit  Alkal.  salz-  Crichtonit,  Krjstallf.  IX.  291. 

art.  Verbind.  VII. 311. —  ::  San-  Crocus   AntitnoDÜ,    Zusammen- 
VII.  314.   —  ::  Pflanzenal-     setz.  III.  452. 


ren, 


kal.  VI(.  316.  —  Prodact  seiner  C ms ta  inflanunatoria> Ursach der- 

troclnen  Destillat.  VUI.  405.  ~  selben,  XXV.  554. 

durch  starkes  Schmelzen  in  Co-  Crystali in, \ flächt.  Alkal.  aus  er- 

lophols.  verwandelt,  XL  49.,   s.  hitzt  Indigo,  VIII.  398. 

Pioinsäure  und  SilvinsSure.  Cnbebenkampher,    Zerlegung^ 

Colnmbin,  Darstell,  u.  Beschr.  XXIX.  145. 

XIX.  298.  —  Krystalir.  XIX  441.  Cdivre  hydro-silicenx,  seine  Na« 

Combinationstöne,  s.  Töne.  tur  noch  unbestimmt,  XI.  182. 

Coropafs,  s.  Boassole.  Cupellation,  Unsicherb.  des  all- 


CombjressibilitS-t,  s.  Zusam- 
meoarOckbarkeit. 

Comptonit,  KrystalE  Y.  164. 

Contactthermometer,  s.  WSr- 
meleitbng. 

Copaivbalsam,  Verhalt,  z.  Am- 
mon.,  und  wie  Beimeng,  fetter 
Oele  dadurch  zu  entdecken,  XVIL 
487.  —  Dabei  eine  krystallisirb. 
Verbind,  entsteh.  488.  —  Kry- 
stallf.  ders.  489.  —  Eigensch.  d. 
Verb.,  d.  Ammon.  nur  lose  gc- 
bund.  490.  491.  —  Einfl.  d.  Al- 
ters des  Bals.  auf  Consistenz  d. 
Harz.  491. 

Copal  ::  Alkal.  X.  254.  —  Dar- 
Stellung  eines  guten  Copalfirnifsy 
X.  255. 

Copernicus,  d essen  Wasserleit 
zu  Frauenburg,  VII.  395. 

Coprolithen  in  England,  XXL 
336.  —  in  Deutschland  u.  Frank- 
reich« 351. 

Corpora  halogenia  et  amphi- 
genia,  VI.  427. 

C  o  r  t  i  c  i  n ,  Bestandth.  der  Espen- 
rindoy  XX.  52. 

Cenlomb'sche  Drehwage,  Ur- 
sach der  dbnstant.  Stellung  ihres 
Wagebalken  therm 0|>lektr.  XVIII. 
239.  —  Beweis,  dafs  d.  Drehung 
▼on  Thermo -Elektrici tat  herrührt, 
XX.  417.  —  rührt  nach  Lenz  y. 
Lufiströmen  her,  XXV.  241.  — 
Erwieder.  auf  d.  Vers.  t.  Lenz, 
nnd  wiederholte  Behauptung  der 
thermoelektrisch.  Ursach  bei  Dre- 


gem.  üblich.  Verfahr.  XX.  141.  — 
neues  franz.  Verfahr,  auf  nassem 
Wege,  XX.  144.  —  Verbesser, 
dess.  146. 
Cyan,  Brechkr.  aTs  Gas,  YL  408. 
4*13.  —  durch  Kälte  flüssig  und 
starr  gemacht,  I.  240.  —  durch 
Druck  flüss.  gemacht,  IX.  608.  — 
d.  flüssige  löst  Jod,  11.  336.  — 
KSlte  bei  Verdunst,  d.  flüssigen^ 
U.  336.  —  zersetzt  sich  in  wäfsrig. 
Lös.  in  Harnstofl*  u.  2  and.  Sub* 
stanz.,  aber  nicht  in  Cyans.  XV. 
628.  —  zwc^i  isomere  Abändcr.^ 
XIX.  335.  —  Cyan  : :  Chlor  u. 
Chlorwasserst.  Xl88.  —  Chlor- 
cyan,  Darstell.  XI.  90.  —  Ei- 
gensch.* XI.  91.  —  Zusammen- 
setz. XL  93.  —  Zersetz,  durch 
Alkohol,  XL  93.  --  Eigenthüml. 
Oel  b.  Bereit,  d.  Cblorcyan,  be-* 
steh,  aus  Chlorkohlenst.  u.  Chlor«* 
stickst.  XL  94.  —  durch  Abkühl, 
krystalllsirb.  XXL  495.  —  Dop- 
pelt-Cblorcyan^  Bereitung,  XI Y. 
443.  445.  —  Eigensch.  446.  — 
sehr  giftig,  447.  —  v.  Wass.  in 
Salzs.  u.  Cyans.  zersetzt,  447.  — ^ 
Zerleg,  dess.  XIV.  448.  —  Ver- 
bind, mit  Cyanwasserstoff,  XIV. 
455.  —  Bromcyan,  IX.  343, 
XI.  91.  —  Doppelt- Bromcyan, 
XIV.  446.  —  Jodcyan,  II.  334. 
—  Darstell.  IL  336.  —  am  besten 
ans  Cyansilb.  IL  443.  —  : :  flfis- 
rig.  scnweflig.  Säure,  IL  341.  — 
.  sonstige  Eigensch.  XI.  91.  —  Za« 


Annal.  d.  Physik.  1833.  Ergansungshd.  Liefr.  IL  vO 
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Bammensetz.  TL  342.  -^  Cjim 
Schwefelwasserst.,  Bild.  ein. 
genthfiml.  SchwefelblansSore,  III. 
178.  —  Cy  an -j;- Schwefelwasser- 
stoff, eineSäare,  XXIV.  167.  — 
Schwefelcyan,  angeblich  mit  ^ 
Schwefel  des  Radic.  der  Schwe- 
felblansäure,  XIV.  532.  ~  scheint 
nicht  zu  e^istiren,  XV.  559.  — 
Schwefelcyan  (Radic.  d.  Schwe- 
felblaas.),  wahrscheinl.  Isolirang 
dess.  bei  BehandJ.  des  Schwefel- 
cjankal.  mit  Chlor,  XV.  549  bis 
552.  —  erhalt,  ans  ein.  Lös.  dies. 
Salzes  durch  Chlor  od.  Salpeters. 
XV.  555.  —  Eigensch.  dess.  XV. 
554.  —  für  geschwefelte  Schwe- 
felblans.  gehalten,  552.  555.  — 
Giebt  bei  Sublimat,  ein  anderes 
Schwefelcyan,  XV.  554.  —  Ei- 
gensch. dess.  XV.  558.  —  Cyan 
::  Schwefelkalium,  III.  181.  —  zu 
Ammoniak,  Bildung  ein.  besond. 
Substanz,  III.  177.  —  Cyan  und 
Säuerst. ::  Platinschwamm,  1.121. 
—  Flüssigk.  b.  Einwirk.  v.  Chlor 
auf  gelöst.  Cyanonecksiiber  eut- 

.  steh.,  wahrscheint,  bestehend  aus 
Chlorcyan,  Chlorstickst  u.  Chlor- 
kohlenst.  XIV.  460.  ~»  Bild.  ein. 
ähnlOels  ausKnallsilb.  XV.  564. 

CyanSther,  X)arstell.  und  Anal. 
äX.  3ä6.  —  Zersetz,  dess.  397. 

Cyanige  SSure,  s.  Cy ansäure. 

Cy  ansäure  (eine  Zeitlang  Wo h* 
1er *s  Cyanige  Säure),  Zerleg.  I. 
121.  124.  ^  nicht  für  sich  dar- 
stellbar, I.  121.  —  soll  in  dem 
Knallsilb.  enthalt,  sein,  I.  108.  — 
ist  keine  cyanige  Säure,  V.  385, 
XX.  375.  —  Cyans.  und  Knalls, 
wahrscheinl.  nicht  gleich  zusam- 
menges.  V.  327.  —  nach  später. 
Untersuchung,  beide  isomer.  XIX. 
330.  —  Geschichtliches,  XIV.  450. 
— ^bildet  mit  Ammon.  nicht  cyans. 
Ammon.,  sondern  Harnstoff,  XII. 
253.  —  Pyrophor.  Eigensch.  des 
zu  ihr.  Bereit  dienend.  Gemeng. 
XIV.  459.  ^  Bild,  aus  Cyanur- 

säure  (früh.  Cyans.),  XV.  623.  — 

aus  Harnsäure,  XV.  567.  —  cyans. 

Kali  giebt  mit  Klees,  eine  eigen* 


thSml.  Subst  XV.  567.  568.  - 
mit  concentrirter  Essigsäure  aber 
Cyansäure  (Cyanurs.?),  XV.  568. 

—  Darstell,  d.  wasserhalt  Cyans. 
aus  Cyanurs.  XX.  383.  —  zer- 
setzt sich  schnell  in  unl5sl.  Cya- 
nnrsäure,  XX.  385.  —  Verbalt. 
d.  liquid.  Cyans.  z.  Wass.  385.  — 
cyans.  Amnion.,  ein  bas.  Salz, 
verwandelt  sich  durch  Kochen  in 
Harnstoff,  393.  —  Verbaltender 
Cyansäure  z.  Alkohol,  395.  —  z. 
Aether,  398.  —•  die  Cyansäure 
V.  Serullas  ist  Cyanursäare,  s. 
diese. 

Cyanursäure  (zum  Theil  Cyan- 
säure y.  Serullas),  aus  doppelt 
Chlorcyan  durch  Wasser  entste- 
hend,  XIV.  453.  —  Darstellung 
aus  cyanigs.  (cyans.)  Kali,  XV. 
568.  —  Eigensch.  ders.  XIV.  454. 

—  Zusammens.  XIV.  457.  —  Mit 
Ammon.  keinen  Harnstoff  gebend, 
XIV.  459.  —  Gewöhnl.  KrYslallc 
'sind  wasserhalt ,  giebt  auch  was- 
serfreie Kryst  XV.  623.  —  Ve^ 
halt  in  d.  Hitze,  giebt  dab.  cya- 
nige Säure  (Cyans),  XV.  623.  - 
Bildet  sich  nicht  aus  wäfsr.  Lös. 
des  Cyans,  XV.  628.  —  aber  aus 
cyanigsaur.  (cyans.)  Silber  durch 
Chlor,  XV.  158.  562.  —  dabei 
entsteht  wahrscheinl.  Untereyan- 
säure,  XV.  563.  —  Cyans.  ( Cya- 
nurs.), identisch  mit  brenzl.  Harn- 
säure, XV.  625.  —  Cyanurs.  ent- 
hält Wasserst. ,  zu  betrachten  als 
Cyansäure  +  Wass.  XX.  375  bis 
380.  —  giebt  b.  Erhitzen  wa8se^ 
halt.  Cyans.  yon  gleicher  Zosam- 
mensetz.  ^CX.  383.  —  isomer,  mit 
unlösl.  Cyanurs.  390.  ~  Entsteh. 
d.  unlösl.  C.  385.  —  Beschreib. 
390.  --  Anal.  392. 

Cyaawasserstoff^lure,  Brech- 
kraft d.  Gases,  VI.  408.  413.  - 
Verhalten  zur  Chlorwasserstoft. 
(dab.  entsteht  Salmiak)  u.  Schwe* 
fels.  XVI.  367.  368.  —  zersetzt 
sich  oft  bald,  oft  gar  nicht,  367.  — 
Wirk,  auf  Pflanzen,  XIV.  243.  - 
Wirk,  auf  d.  Organismus,  XXV. 
590.  —  durch  Saizs.  In  Ameiseo- 
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fiäare  nnd  Ammonialc  amgewandL 
XXIV.  50&.  —  mit  Wasser  ver- 
dfinnt  nicht  immer  giftig,  2[XiV. 
508. 

Cystic-Ozyd,  Bildang  mit  äbn- 
Jicben  Sabstanzen,  XV.  568. 


D. 


Dadjl  isomer.  mitPeacil,  XXIX. 
140. 

Dampf,  Bild.,  Gränze  ders.  IX. 
1.. —  wann  dabei  Elektricit.  ent- 
\yickelt  wird,  XI.  452.  —  Ursacb. 
d.  yerzögert  D.  ailf  rothglüihend. 
Fläch,  lä.  447.  —  Methode,  die 
Dichte  d.  D.  verschied.  Körp.  zu 
bestimm.  IX.  293.  2^6.  302.  — 
entweicht  nach  Perkins  nicht 
darch  eine  glühende  Oeiln.  oder 
Röhre,  XII.  316.  —  Muncke's 
Gegtsnversache,  XIII.  248.  249.  — 
Oberflächenbeschaffenh.  d.  Gefäfs., 
EinfloTs  auf  Dampfcondensat.  XV. 
270.  — .  Berechn.  d.  Expansivkr. 
d.  Wasserdampfs  von  August, 
XIII.  122. 135.  —  Tafel  über  d. 
Ezpansivkr.  für  Temp.  üb.  100*, 

XVII.  533.  —  Spannkraft  dess. 
für  höher.  Druck  bestimmt,  XVIII. 
453.  —  über  d.  Gesetz  derselb. 

XVIII.  465.  —  Tafel  für  d.  Spann- 
kraft  V.  1  —  50  Atmosphär.  XVIII. 
473.  —  Beschreib,  eines  neuen 
Dampferzeugers  von  Seguier, 
XXY.  604.  —  Explos.  d.  Dampf- 
kess.  durch  Senkung  d.  Wasser* 
spieg.  XXV.  598.  —  Erklärung 
dies.  Erschein.  599.  —  d.  Was- 
serd.  wirkt  in  allen  Zonen  der 
Wärme  entgegen,  XXIV.  112.  — 
die  V.  Wasserd.  erzeugt.  Farben 
sind  Gitterfarben,  XXVI.  310.  — 
Beob.  über  d.  Expansivkr.  d.  D. 
bei  verschied.  Temp.  XXVII.  10. 

—  Kritik  alier  für  d.  Expansivkr. 
aufgestellt.  Formeln,  XXVII.  12. 

—  Egen's  Form.  30.  —  Zusam- 
menstell, ihr.  Result  mit  d.  Beob. 
36.  —  Uebersicht  d.  frühem  Un- 
tersuch, über  die  Dichte  d.  Was- 
serd. 40.  —  Vers.  üb.  d.  Dichte 


dess.  b.  gewöhn!  Temp.  45.  -— 
bei  höher.  Temp.  52.  —  Span- 
nnngsmesser  für  m.  Luft  gemischte 
Dämpfe,  XX VU.  685.  —  Druck 
d.  Wasserd.  b.  verschied.  Temp. 
nach  d.  D  u  1  o  n  g '  sehen  Form,  be- 
rechn., u.  mit  d.  Beob.  verglich. 
XXX.  331.  —  Abänderung  dies. 
Form.  XXX.  333.,  s.  Aerodyna- 
mik, Lei<denfrost's  Versuch. 

Dampfkessel,  vor  Oxydation 
nicht  durch  Zinn,  sondern  durch 
Zink  geschützt,  XU.  279.,  siehe 
Dampunaschine. 

Dampfmaschine,  angebl.  Vor- 
züge d.  Perkins' seh.  XII.  316.  — 
Beisp.  von  grofs.  Explos.  ders. 
XVIII.  288.  —  gleichzeit.  Zer- 
spring, mehr.  Kessel,  X VIII.  291. 

—  Explos.  durch  Ueberlast.  des 
Ventils,  292.  —  nach  vorheriger 
Abnahme  d.  Spannkraft,  294.  — 
nach  Oefin.  d.  Sicherheitsventils, 

295.  —  Eindrücken  des  Kessels, 

296.  —  Unfälle  beim  Kessel  mit 
innerer  Heizung,  298.  -^  nach 
groüser  Erhitz,  der  KesseKvände, 

299.  —  Sicherheitsmalsreg.,  Pa- 
pin's   Ventil,   IHängel,   Nutzen, 

300.  —  schmelzende  Platten,  307. 

—  V.  Reichenbach  erfund.  307. 

—  dünne  Platten,  311.  —  Mano- 
meter-Ventile, 311.  —  einwärts 
schlagende  Ventile,  313.  -^  £r^ 
klär.  d.  verschied.  Explos.  415.  — 
Perkin's  Erklär.  426.  —  Exnlos. 
d.  Kessels  durch  Senk.  d.  Was- 
serspieg.  XXV.  598.  —  Erklär, 
dies.  Erschein.  599. 

Darmkanal,  über  d.  Resorption 
in  dems«  XXV.  586. 

Darmzotten,  Beschreibung  der- 
selben, XXy.  579.  —  Untersuch, 
des  Häntchens,  v.  welch,  sie  aus- 
gehen, XXV.  584. 

Dato  lith,  Zusammensetzung,  XII. 
632.  —  Anal.  A.  Andreasberger, 
XII,  155. 

Davyn,  Beschr.  XI.  470, 

Deciination,  magnet.,  e.Magne- 
tism.  d.  Erde. 

Declinatorium  für  absol.  Doclio. 
u.  tägl.  Variat.  VU.  121,  IX.  67.  — 

30* 
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BestePs  DecL  filr  ftbsol.  De-  Dimorphie  des  schwefeis.  Zinh 

clination,  XVI.  140.  und  der  Schwefels.  Talkerde,  VI, 

Delphin  in   besteht  ans  eigen  tL  191. —  des  schwefelsaifr.  Mickel- 

Delphinin  ond  Staphisain,  SSIX.  ozjds,  VI.  193,  XL  175. 176. 177. 

164.  —  d.  Selens.  Zinkox.  X.  338.  - 

Demavend,  mulhmafsl.  Vulkan,  d.  Schwefels,  und  d.  Kohle,  VII. 

X.  44,  528. -d.  arsenig.  Säur.  XXV1177. 

Destillation,  trockne,  thicrisch.  —  d.  AntimonoxYds,  XXVI.  180. 

^Körper,  Producte  ders.  VIII.  253.  Dinte,  nnanfiösL,  v.  Schwefelka- 

—  d.  Holzes,  Prod.  dera.  XIII.  78.  liom  a.  Kohle,  XV.  529.  —  nidit 
Dextrin,  Unterscheid,  t.  Gomnii,  bewährt ,  XVI.  352. 

und  opt.  Eigensch.  dess.  XXVIII.  Dioptas,  Zerleg.  XVI.  360. 
173.  180.  Diploit,  Anal.  lU.  68.  —  istU 

D  i  a  1 1  a  g  e ,  mineralog.  -  chemische     trobit  ibid. 
Unters,  mehr.  Variet.  XIII.  101.  —   Dippersches  Oel,  organ.  Alkali 
des  metallisirend.  v.  d.  Baste,  103.     (Odorin)  u.  andere  Stoffe  darin 

—  d.  salzbnrgisch.  106.  —  des  (Foscin,  Brandsäure),  VIIL254. 
toskanisch.  108.  —  d.  kryskilU-  259.  261.  —  vier  Alkalien  darb 
sirt.  y.  d.  Baste,  109.  —  d.  Bron-  (Odorin,  Animin,  ;€Üanin,  Am- 
zits  yon  narbarg  und  Ultenthal,  moiin),  XL  59.72.  —  aiber.Oel 
111.  113.  d.  Dipperscb.  Gel.,   Eigensdi. 

Diamant,  Flassigkeit  darin,  VII.     Vlll.  477  bis  480. 

484.  —  Luftblasen  darin,  neben  Dispersion,  siehe  Farbenzer- 
denen   d.  Masse  dopoelte  Strah-     Streuung.* 

lenbrechung  besitzt,  VlI.  484.  —  Dolerit,  Aehnlichkeit  dess.  mit 
GannaTs  angebl.  XIV.  387.  —     d.  Meteorst.  y.  Juvenas,  IV.  185. 

sind  Phosphorkr;y stalle,  XV.  311.  Dolomit,  Verbind,  mit  kohlcns. 

—  Cagnard  de  laTour'sDia-  Natron  auf  trockn.  Wege,  XIV. 
manten,  XIV.  387.  —  sind  tfaeils  103.  —  Anal.  d.  schwarz.  D.  ▼. 
Silicate,  theils  Kohle  y.  Schlacke  Ural,  XX.  536. 

nmhüllt,  XIV.  535.  —  Behaue-  Donnersberg,  angehL  yulkani- 
reTs  angebl.  Zersetz,  d.  Scnwe-     sehe  Ausbrüche  dess.  X1L574, 

felkohlenstoiYs,  XVII.  183.  —  d.  DriTche,  elektr.,  de  Romans 
Termeintl.  Kohle  ist  Schwefelko-     Vers,  mit  dems.  I.  412. 


£f«r,  XVII.  482.  —  Diamanten-  Drehungen  y.  Metallsalzen  auf 
linsen,  XV.  517.  —  Lagerstätte  Amalgamen,  Vlll.  106.  —  ähnL 
d.  D.  im  Ural  n.  Brasilien,  XX.  im  Voita^sch.  Kreise,  L  351. 
524.  —  üb.  Entsteh,  d.  D.  XX.  Drehwag^,  sonderb.  ErBcbein. 
539.  —  bei  welch.  Kleinh.  Dia-  bei  derselb.  XVIL  162.,  s.  Gov 
mantstaub  noch  z.  sehen,  XXIV.  48.     Iomb'*scbe  D. 

Diaspor  yom  Ural,  Anal.  XVIII.  Dfinnstein,  XVII.  270. 
255.  —  Beschr.  XXV.  322.  Dynamik,  s.  Sand. 

Dichroit^    opt   Eigensch.,   wie  _, 

Turmalin  zu  opt.    Vers,  brauch-  *^* 

bar,  Vin.248.  —  Krjstallf.  dess.  Ebbe  n.  Flutb,  yermeintl  UbtoII- 
Xn.  495.  —  Beschr.  ein.  Dichr.  stand,  der  Theorie,  IV.  219.  - 
mit  2  At.  Wass.  XVIII  123.  Widerleg,  der  Einwürfe  eeg  die 

Dichtigkeit  b.  Dämpfen  zu  he-  Theor.  Vl.233.  —  Notiz  darüber, 
stimm.«  IX.  2Q3.  VIII.  130. 

Differentialbarometer,in.329.  Ebene,  Gröfse  d.  östl.  europäisch. 
>-  zur  Mess.  v.  Dmckuntsrschiej.  XXIII.  77.  —  mildes  Klima  der 
XVI.  618.  Ebene  zwischen  d.  JUnz-tagh  ood 

Diffusion  d.  Gase,  s.  Gase.  Ku^nlun,  82. 


'        / 
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Ediagtonit,  Be$chr.  nnd  Anal. 

V.  193.  196. 
Effloresciren  d.  Salze,  wie  za 

yerbindern,  XVII.  126. 

Eingeweidewürmer,  Unwalir- 
scheinlicbk.  ihrer  Entsteh,  durch 
generatio  aequivoca ,  XXIY.  4. 

Eis,  merk  ward.  Bild.  dess.  YII. 
509.  —  Ausdehn,  durch  d.  Wärme, 
DL  572.  --  Elasticit.  dess.  XUL 
418.  —  Eisherge  in  niederen  Brei- 
ten der  südl.  Halbkugel,  XVIIi 
624.  —  Beobacht  üb.  Grandels, 
XXVin.  204.  —  filtere  Erklär, 
dess.  XXVffl.  214.  —  Arrago's 
Erklär.  218.  -.  Beob.  t.  Grund- 
eis in  Berlin,  223.  —  merkwfird. 
Ablager.  v.  Eis  um  abgestorbene 
Pflanzenstrünke,  231.  —  an  einer 
Mauer,  240. 

Eisen,  spec.  Wärme,  VI.  ^94.  -r- 
Atomgew.  VIII.  185,  JK.34I.  — 
Stelle  in  d.  thermomagnet  Reihe, 

VI.  19.  256.  265.  —  des  Roh- 
eisens,  Stahls  u.8.w.  VI.  157.160. 
266.  -^  yeiiiert  durch  Antimon 
d.  Fähigk.  d.  ScWin^  d.  Magnet- 
nadel zu  hemmen,  YII.  214.  — 
Elektricilätsleit.  VIIL  358,  XII. 
280.  —  magnet.  E.  angebl.  ein 
bes84!rer  Elektr.-leiter,  I.  357.  — 
weiches  E ,.  Verbalt.  in  d.  Glüh- 
hitze z.  Maenetism.  X.  47.  — 
Wärmeleit  XIL  282v  —  Wärme- 
entwickl.  beim  Verbrennen,  XIL 
519.  ^  Elasticität,  XIII.  402. 406. 
411,  XVII.  349.  —  nimmt,  wenn 
es  Ammoniak  zersetzt,  an  Gew. 
zn,  an  Dichte  ab,  XIII.  173.  — 
sonstieeEieensch.  alsdann,  173.  — 
d.  Gebundene  wahrscheinl.  Am- 
monium, Xlll.  175.  —  d.  Gebund. 
ist  Stickgas,  y.  dem  es  11  Proc. 
aufnimmt,  XIL  298.300,  XV.  572. 
—  Zerleg,  dieses  Stickstoffeisens, 
XVIL  300.  301.  —  wird  durch 
Ammoniak  zers.,  d.  Behandl.  d. 
Eisens  mit  Amroon.,  daher  wohl 
nicht  d.  beste  Bereitungsart,  XVII. 
300.  —  Reduct.  aus  seiner  Lös. 
IX.  266.  —  rednc.  gewisse  Me- 
talle nur  ans  Y^ünnt.  L5s.  X. 
604«  —   scheidet  Kohle  aus  der 


Weingeistflamme,  IIL  74.  •-  fein 
zertheilt  pyrophor.  IIL  82. 88.  — 
nicht  fein  zertheilt,  sondern  als 
blaues  Oxydul  pjrophor.  VL  471. 
—  Widerleg,  dieser  Angabe,  VI. 
509.  —  gedieg.  Ds.  im  russ.  Pla- 
tin, XI.  315.  —  terrestr.  gediee. 
E.  XVm.  189.  -  E.  im.  Blut, 
nach  Behandl.  mit  Chlor,  durch 
Alkali  fiillb.  VIL  82.  ~  E.  b.  ge- 
wöhnl.  Temp.  in  Wasser  nur  hei 
Gegenwart  von  Kohlensäure  oxy- 
dirt,  Kalk  hindert  dah.  diese  Oxy- 
dat.  XIV.  146.  — ^  and.  Ansicht 
hierüb.  XrV.  145.  —  Bei  Oxydat. 
d.  E.  in  Berühr,  mit  Wasser  u. 
Luft  entsteht  Ammoniak,  148.  — 
daher  Ammoniak  im  Rost  u.  na- 
türl.  Eisenoxyd,  XIV.  147. 149.  -- 
Selbst  frisch  aus  d.  Gesteili  ge- 
nomm.  Brauneisenst  enthält  Am- 
moniak, XVIL  402.  —  E.  ::  öl- 
bild.  Gas,  XVL  169.  —  dadurch 
in  Stahl  verwand.  XVI.  170.  » 
Wie  d.  Kohlen^eh«  d.  E.  eenaa 
bestimmbar,  XVL  172.  —  Eisen 
wird  nicht  durch  Cadmium  redu- 
cirt,  XXII 495.  —  Verhütung  d. 
Oxydat.  d.  E.  durch  kaust.  Alkali, 
XXVL  557.  —  Krystallf  des  E. 
aus  engl  dem  Olivin  ähnl.  Eisen- 
schlacken, XXI U.  559.  —  Kry- 
stallf. d.  E.  XXVI.  182.  —  me- 
teor.  E. ,  siehe  Meteoreisen.  — 
Schwefel  eisen,  magnet.  (FeS) 
L  71.  —  durch  Schwefelwasserst, 
in  Magnetkies  verwandelt,  1. 71.  — 
Andres  Schwefeleisen  (Fe* S),  L 
73.  —  künsd.  Schwefeleis.  (Fe  S') 
nicht  magnet.  V.  534.  <—  kohlen- 
geschwer.  VI.  455.  —  arsenikge- 
schwef.  VII.  26. »—  arseniggeschw. 
VIL  145.  —  molybdängeschwet 
VIL  275.  —  übermolybdänge- 
schwef  ?  VII.  287.  —  wolfram- 
geschwef  VIIL  280.  —  teJlurge- 
schwef.  VIIL  418.  —  Schwefel- 
eisen  (FeS' ),  Darstell.  VIL  393. 
— .  am  Vesuv  sebild.  X.  498.  — 
künstliches  Schwefeleis.  (FeS*) 
Darstellung,  VIL  393.  —  Schwe- 
felkies durch  WasserstofiTgas  auf 
Magnetkies  reduc,  wenn  erSchwe- 
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felkapfer  entfaSit,  anf  Fe  S',  wenn 
er  rein  ist,  V.  533.  —  v.  Phos- 

ShorwasserstoflF  zers.  VI.  212.  — 
chwefelkies  verliert  die  Hälfte 
Schwefel  beim  Glüh.  XVII.  271.— 
Welche  Schwefelanssstufen  io  d. 
Steinen  vorkoinm.  XVIL  273.  — 
Schwefeleis.  : :  Bleiglätte  in  der 
Hitze,  XV.  285. 286.  —  Eisen- 
fluorflr  n.  Fluorid,  I.  25.  ^  Eis. 
flnorür  n.  -flaorid-j-Flnorldesel,  I. 
197. 198.  —  Flaortitaneisen,  IV.  6. 

—  Fluoreisenkaliam,  IV.  129.  — 
Eisencblorür  verschluckt  aach 
trocken,  n.  in  alkohol.  Lös.  Sal- 
petergas, XV.  152.  —  Chlorür+ 
Duecksilberchlorid,  XVII.  248.  — 
Cblorfir  +  Platinchlorid,  XVII. 
258.  — >  E.chlorid  4~  Ammoniak, 

XXIV.  301.  —  Eisenjodür-f- 
Quecksilberjodid,  XVII.  267.  — 
Kaliumeisencyanfir  :  :  Schwefels. 
XXI.  493.  —  welche  Eisencyanure 

'  Kaliomeisencyanür  enthalt.   XXI. 
494.  —  Cjaneisenblei  verbindet  ' 
sich  nicht  mit  Cyaneisenkalium, 

XXV.  395.  —  Cyantantal+Cvan- 
eisen,  IV.  4.  —  Boreisen,  Dar- 
slell,  Eigensch.  XI.  171.  —  Uran- 
eisen pyrophor.  I.  267.  —  Farbe 
d.  Eisensalze  kein  nntrügl.  Kenn- 
zeichen ihres  Ozydationsgrades, 
XV.  275.  —  Leg.  v.  E.  m.  Zinn 
in  festen  Verhältn.  XX.  542.,  s. 
Berlinerblan. 

Eisenerze,  nat  Veränder.  den, 

XI.  188. 
Eisenglanz,  spec.  Gew.  IX.  291. 

—  isomorph  mit  Titaneisen,  IX. 
288.  —  Afterkrystall.  desselb.  in 
Form  V.  Magnetkies,  XL  188. 

Eisen-Hammerschlag,  besond. 
Oxydul- Oxyd,  VL  35. 

Eisenoxyd',  ^lles  natürl.,  selbst 
d.  frisch  geforderte  hält  Ammo- 
niak, XIV.  147. 149,  XVII.  402.  — 
Knnstl.  Bild.  dess.  in  Krystall., 
die  d.  vermeintliche  Sublimation 
dess.  in  Vulkanen  erklärt,  XV. 
630.  —  Eisenoxyd  -f-  E.oxydnl 
haben  ein  schwarz.  Hydrat,  XXI. 
582.  •—  Trenn,  d«  E.  v.  Zirkon-  . 
erde,  IV.  143.  —  B.  durch  Was- 


•entofiPg.  ToUkomm.  redncirt,  ID. 

84.  —  niedrigst  Temper.  dazu, 
VL  511. 513.  —  Rednct  geht  nur 
bis  zu  ein.  blauen  Oxydul,  VI. 
474.  —  Widerleg,  dies.  Angabe, 
VI.  509.  —  Aus  Oxyd  u.  ozals. 
Oxyd  reducirt.  Eisen  pyrophor. 
ffl.  84.  88,  VL  512.  —  durch 
Alkali  nicht  föllb.,  wenn  Wein- 
steins, zngeg.,  dadurch  v.  Titans, 
zu  trennen,  III.  163.  —  Zucker 
nicht  so  gut  hierzu,  VO.  90.  — 
Organ,  in  höher.  Temp.  gänzUd^ 
zersetzbare  Substanzen  hindern  d. 
FäUen  des  E.  durch  Alkal.  VII. 

85.  —  nur  Harnsäure  nicht,  VU 
88.  —  -desfalls.  Vorsichtsmalsr. 
b.  Analys.  VII.  89.  —  Oxyd  und 
Oxydhydrat  durch  Schwefelwas- 
serstoffs, in  Schwefelkies  verwan- 
delt, VU.  394.  —  Eisenoxydhj. 
drat  durch  nentr.  kohlens.  Alkali 
gefällt  (Eisensafran),  soll  Koh- 
lensäure enthalten,  XX.  170.  — - 
EinvHirfe  dagegen,  XX.  172.  — 
welche  Zersetz,  statt  findet,  wenn 
kohlenETanr.  Kali  in  schwefeis.  £. 
getröpfelt  wird,  XX.  173.  -  E. 
m  ein.  in  Wasser  lösl.  Substanz 
zu  bestimnL  XX.  541.  —  Eisen- 
oxydsalze  rothßirbende  Saure,  L 
111.  113.  —  I  Schwefels.  E.  XI. 
76.  ^  dessen  Doppelsalze  mit 
schwefeis.  Amra.  a  Kali,  XI.  78. 
79.  —  bas.  schwefeis.  £.  durch 
Wasserstoffg.  zu  Fe^S  reducirt, 
I.  72.  —  nat.  neutr.  schwefbls.  £. 
mit  Krystailwass.  XXVII,  310.  — 
nat.  bas.  schwefeis.  E.  XXVIL 
314»  —  nnterschwefels.  E.  VlL 
181.  —  sanr.  chroms.  E.  IX.  133. 

—  nentr.  chroms.  E.  unlösl.  IX 
134.  —  phosphorigs.  E.,  Darstell, 
und  Verhalten  in  der  Hitze,  IX 
37.  —  aus  «ein.  Lös.  durch  Ko- 
chen unzersetzt  gefall^  IX  30.  — 
nnterphosphorigs.  E.  XII.  292.  — 
Vanadins.  £.  XXII.  59.  —  pinins. 
E.  XI.  235.  -  milchs.  E.  XIX. 
33,.  XXIX.  118.  —  quellsaor.fi. 
XXIX.  248.  —  qnellsatzsanr.  E. 
259.  —  valerians.  £.  XXIX.  161. 

—  E.  +  Eiweiis,  XXVUL  140. 
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Eisenoxydol,  wie  d.  Menge  ein. 
mit  Oxyd  verbundenen  bestimm- 
bar, XV.  271.  —  d.  weifse  Eisen- 
oxydolhydrat  scheidet  b.  Kochen 
schwarz.  Oxydoxydnlhydr.  XXI. 
583.  —  tantaligs.  E.  ( Tantali t  v. 
Kimito )  IV.  21.  —  schwefeis.  E. 
y.  Wasserstoff  zu  Fe  S  reduc.  I. 
70.  —  schwefeis.  Krystallf.  VII. 
239,  VIII.  77.  —  des  roth.  von 
Fahlun  Krvstallform,  XII.  491.  — 
durch  Erhitz,  in  Alkoh.  in  Kry« 
stall,  mit  d.  Hälfte  Wasser  über- 
geh.  XI.  179.  331.  —  Iciesels.  E. 
gleiche  Krystallf.  mit  Olivin,  IV. 
392.  —  kohiens.  E.  künstl.  und 
natarl.  durch  Schwefelwasserstoff 
in  Schwefelkies  verwand.,  selbst 
mit  Beibehaltung  der  Form,  VII. 
394.  —  phosphorigs.  Darstell,  u. 
Verhalt,  in  d.  Hitze,  IX.  35.  — 
unterphosphorigs.  E.  XII.  292.  — 
Doppelsalz  mit  unterphosphorigs. 
Kalk,  XH.  293.  4-  unterschwe- 
fels.  Vn.  181.  —  E.salze,  Ver- 
halt, z.  dem  mit  Salpeters,  über- 
gossenen  Zinkamalgam,  Reagens 
auf  Salpeters.  IX.  479.  —  broms. 
E.  XIV.  486.  —  Vanadins.  XXU. 
59.  —  Überchlors.  XXII.  299.  — 

—  pinins.  E.  Xi.  236.  —  silvins. 
XI.  401.  —  cra^Us.  XXIX.  248.  — 
quellsatzs.  XXIX.  259.  —  milchs. 
E.  XXIX.  117. 

Eisenoxydnl-Oxyd,  s.  Eisen- 
Hamm  erschlag. 

Eisensafran,  s.  Eisenoxyd. 

Eisenvitriol,  Kr^stallC  VII. 239, 
VIII.  77.  —  Krystallf.  d.  rothen 
▼.  Fahlun,  XII.  491. 

Eiweifs,  eigen thüml.  Verhalt,  d. 
Pbos^ofs.  zu  dems.  IX.  631.  — 
bindert  das  Fällen  d.  Eisenoxyds 
durch  Alkal.  VII.  84.  —  merk- 
würdige Verschiedenheit  im  Ver- 
balten zu  geglühter  und  unge- 
glühter Phosphorsäure,  XVI.  512. 

—  Eiweifs  -f-  Quecksilberoxyd, 
XXVIII.  133.  -  E.  +  Kupfer- 
oxyd,  XXVHI 137.  -  E.  +  Ei- 
senoxyd,  140.  —  Verbindung  mit 
Th<merde  und  Zinkoxyd,  141.  — 
Bemerkungen  über  die  Substan- 


zen, welche  E.  lösen  and  coaenl. 
XXVIII.  369.  ? 

Elastici^ät,  Betracht,  überdies. 
VlII.  151.  —  theoret.  Untersuch, 
über  Gleichgew.  u.  Beweg,  elast. 
Körp.  XIII.  383.  —  Result.  dav.: 
Volumvergröfs.  bei  Extens.  eines 
Melalldraths,  XIII.  394.  —  Re- 
lat.  zw.  longitudinal.  u.  transvers. 
Schwing,  ein.  Saite,  394.  —  ein.  ' 
cylindr.  Stabes,  396.  — *-  zwisch. 
Schallgeschw.  in  ein.  Stabe  und 
des»,  longitud.  Schwine.  395.  — 
zw.  Drehungswinkel  u.  Drehkraft, 
395.  —  Constant.  Verhältn.  zw. 
drehend,  und  longitud.  Schwing, 
eines  Stabes,  396.  —  Relat.  zw. 
Spann,  u.  Ton  einer  kreisrunden 
MemÜran,  397.  —  zw.  d.  Tön^n 
einer  freien  u.  in  d.  Mitte  festen 
Scheibe,  398.  -^  zsv.  d.  Radien 
und  Knotenringen  dies.  Scheibe, 
398.  —  zw.  d.  Tön.  ein.  Stabes 
und  ein.  Scheibe  v«  Durchmesser 
sein.  Länge,  399.  —  Relat.  zw. 
d.  transvers.  n.  longitud.  Schwing, 
cylindr.  und  parallelepiped.  Stäbe 
V.  Kupfer,  lUessing,  Eisen,  Glas, 
Holz,  nach  Theor.  u.  Erfahrung, 
XIU.  400.  402.  —  Von  Weber 
an  Eisen-  und  MessingstSben  be-  / 
stätigt,  XIV.  174.  —  Einflufs  d. 
Luft  (der  Spannung?)  auf  ge- 
spannte Messingsait.  XIV.  396.  — 
Metallsaiten  dehnen  sich  nur  un- 
terhalb des  Max.  der  Spannung, 
dem  sie  ausgesetzt  waren,  gUich- 
mäfsig  durch  Gewichte  aus,  XVII. 
227.  —  Elast,  in  d.  meist,  starr. 
Körp.  in  jeder  Richtung,  anders, 
XVl.  211.  —  Untersuch,  d.  Klang- 
figur, b.  ein.  Körper  mit  2  unter 
sich  rechtwinkl.  Elasticitätsaxcn 
(Holz),  XVL  213.  —  in  einem 
Körper  mit  3  solch.  Axen,  XVI. 
216.  —  Ergebnifs  dieser  Unters. 
225.  —  Klangfig.  auf  Bergkrystall* 
scheib. ,  die  in  verschied'.  Rieht. 
geg.  d.  Elasticitätsaxe  geschnitten, 
227.  —  Result  dies.  Unters.  240. 
—  Lage  und  gegensei t.  Neigung 
d.  3  Elasticitätsaxen  d.  Bergkry- 
stalls,  XVI.  242.  243.   —    Lage 
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dies.  Axen  in  Kallspath  a.  Gj^» 
244.  t45.  —  anch  in  MeUllflcheib. 
d.  Etast.  in  jeder  Riebt,  anders. 
Beweis  der  Klangfig.  248.  —  d. 
Ungleichheiten  haben  aber  nichts 
RegelmSfs.  wie  in  Kry stall.  250.  — 
Metallmass.  nnregelmäfs.  Grapp. 
Hein.  Krystall.  251.  252.  ^  da- 
her  d.  Eiasticitätsuntersch  desto 
gröfser,  je  kleiner  die  Scheiben, 
252.  -^  Was  beim  Gleiten  der 
Metalle  anf  ihre  Structar  v.  Einfl. 
254.  —  Einfl.  d.  HUmmems  und 
Walzens,  255.  •—  letzteres  giebl 
grpfse  Regelmäfsigk.  u.  2  Elasti- 
cttätsaxen,  256.  —  daraus  erfolg. 
Tonintervall  d.  beiden  Knotensyst. 
bei  verschied.  Metallen,  257.  — 
Wann  d.  Anlass.  v.  Wirk.  257.  — 
Analoge  Erschein,  bei  nicht  me- 
tallisch. Körpern,  258.  --  merk- 
wSrd.  Elasticitatsänder.  in  starr. 
Schvvrefel  nach  sein.  Schmelz.  259. 

—  ElaSflcitat  d.  Haare,  XX.  2.  — 
Vorsicht  anznwend.  beim  Messen 
d.  Elast,  fester  Körper  nach  ihr. 
verschied.  Dimensionen,  XXYUL 
324.,  s.  Gase. 

ElasticitSts-Coöfficient  od. 
M  o  d  n  1  u  s,  XIUr406.  —  schwankt 
selbst  innerhalb  der  Elasticitäts- 
grSnze  ein  wenig,  XIII.  407.  — 
Tafel  üb.  d.  Modul  verschiedener 
Substanz.  XIII.  411.  632.  —  d. 
Modul  b.  Eisen  nnd  Stahl  gleich, 
XYII.  349.  -^   Bemerkungen  ee^ 

fen  Tredsold's  Berechn.    der 
^olean' sehen  Versuche,  XVIL 
349.  350. 
£lasticität8-Gränze,Xin.405. 

—  Innerhalb  ders.  alle  Eisensort. 
gleich  elastisch,  XIII.  406.  —  wird 
mit  der  absoluten  Stärke  durch 
Streckung  erweitert,  daher -die 
Kradvermehrung  b.  Ausziehen  zu 
Dralh,  407. 

Elektricität,  Neuer  Versuch,  d. 
elektr.  Erschein,  durch  Annahme 
ein.  einzig.  Fluid  ums  z.  erklären, 
XIII.  614.  —  Eine  nach  dualist 
Ansicht  unerklSrl.  Thatsache,  618. 

—  Beweise  für  die  Franklin'- 
sche  Theorie,  XIX.  486.  -.  £.  ist 


BecondSren  Ursprungs,  Folge  cles 
Strebens  d.  Körper,  gegenseitig 
ihre  Cohfision  z.  ändern,  XV.  227. 

—  Vermoth.  ondnlator.  Beweg, 
d.  El.  X.  404.  —  d.  Fortpflam. 
der  El.  in  MeUlL  ähnlich  der  <L 
Wärme ,  XVII.  552.  —  ähnl.  d. 
Fortpflanzung  des  Lichts,  XYIIl. 
276.  —  El.  crzeagt  in  mehr,  ge- 

flfibten  Mineral.  Phosphorescenz, 
LX.252.  —  Elektrische  SpaDOons 
d.  Erzgänjge  in  CornwaQ,  XXII 
150.  —  Maafsbezieh.  zwisch.  gem. 
n.  Volta'sch.  El.  XXIX.  373.  - 
GleichU.  der  El.  verschied.  Ur- 
sprungs, XXIX.  365.  367.  368. 
373.,  8.  Contact^,  Magneto-,  Pjro- 
Thermo  -  Elektr. ,  Elektr.  -Erreg., 
-^Vertheilong,  Elektrische  Fignr., 

—  Ströme ,  Galvanometer. 
Elektricit,  animalische,  Di- 

vy*s  Vers,  mit  denv  Zitterrochen, 
3JV.  31 8,  XVI.  311. ,  XXVIl.  542. 

—  Seine  Schläge  zersetz.  Wass. 

nicht,  XVI.  312. lenken  die 

Masnetnad.  nicht  ab,  313.  —  Sein 
elektr.  Organ  ist  nicht  d.  Volta'- 
Bchen  Säule  analog  erbaut,  315.  — 
Gleichh.  d.  thier.  Elektr.  mit  d.  £. 
anderen  Ursprungs,  XXIX.  368. 

Elektricit.,  atmosphärische, 
Ursachen:  1)  EntrGck.  aus  d.Wi^ 
kuT)gskr.  d.  Erde,  deshalb  d.  auf- 
steigend. Dämpfe  negativ,  XYIL 
437.  —  2)  Rücktritt  d.  Dampfes 
ia^'flössige  Form  n.  geringe  Leit 
d.  Lnft  för  negative  £1.  439.  - 
daher  Zunahme  der  El.  v.  Pol  z. 
Aeqoat.  440.  —  Entbind,  elektr. 
Lichts  vor  Wolkenbild.;  Wetter- 
leucht.  u.  Blitze,  die  d.  Wolken 
blofs  erleucht.  440.  —  Wölken 
nicht  plirpetoirl.  eeladen;  d.NicIit- 
leit.  der  Minus -El.  in  der  Lof^ 
ihrer  Ladung  förderlich,  446  — 
Weshalb  elektr.  Erschein,  sehr 
seit,  auf  Inseln,  443.  —  Schein- 
bare Ausnahmen,  442.  —  Chem. 
Wirk.  d.  atm.  El.  XXVÜ.478.- 
Gleichh.  d.  atm.  El.  mit  der  EL 
and.  Ursprungs,  XXIX.  283.,  s. 
Gewitter. 

Elektricität,  Contact-  (Vol- 

ti'- 
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iaVcheEl),  Ueber  Tolta^s  Fun- 
damental-Yersacb,  1.279.  —  Ep. 
reg.  zw.  2  Flussigk.  lY.  302.  — 
zur  Elektr.  Erreg,  stets  3  K5rp. 
nötbig,  IV.  305.  310.  —  Elektr. 
Verbalten  yerscbied.  Salztös.  ge- 
gen einander,  IV.  320.  —  mit  Be- 
racksicbticnng  ihr.  Concentr.  IV. 
324.  —  £lektr.  Erreg,  zw.  fest. 
n.  flu88.'K5rp.  IV.  443.  —  zw. 
2  fest,  gleich.  Art  u.  1  Flussigk. 
IV.  450.  —  darauf  einfliefs.  Üm- 
BtSnile,  IV.  451.  452. 453.  —  Bei 
Yerbind.  ▼.  Säore  n.  Alkali  keine 
Elektr.  erregt,  IV.  454.  --  Be- 
ding, z.  Elektr.  Err.  zw.  Flässigk. 

a.  Metall.  IL  172.  191,  XV.  114. 
115,  —  Nicht  d.  Verdampf. ,  son- 
dern d.  cbera.'Action  d.  Flussigk. 
auf  d.  GeföDse  d.  Ursach.  ihr.  EL 

b.  Erhitz.  XV.  116.  —  Weshalb 
d.  Condens.  Elektr.  zeigt,  wenn 
er  durch  Platin  mit  concentrirter 
Schwefels.  Terbunden  iA,  worin 
ein  Holzstab  steckt,  XV.  117.  — 
Contact-EI.  zw.  MetalL  nicht 
dureh  den  Contact,  son^.  durch 
Oxydat.  der  Metalle  erregt,  XV. 
109.  —  Beweise,  XV.  110.  — 
In  WasserstofiPg.  u.  Stickg.  keine 
^1.  110.  —  Besonders  sichtlich 
bei  einer  Kette  aus  Kalium  oder 
Natrium  und  Platin,  111.  —  die 
Zeit  hierbei  ein  nothwend.  Ele- 
ment, XV.  112.  —  Vertheil.  der 
EL  in  d.  Säule,  IL  188.  —  Elek- 
troroagn.  Kraft  d.  Säule  im  Ver- 
bälln.  z.  Zahl  d.  Platt.  LX.  165.  — 
die  Volta*sche  Elektr.  ist  Wirk.« 
nicht  Ursacb,  stets  Resalt.  ehem. 

Action,  XV.  99. 118.  —  Dasstär-  'Str.  130.  —  1^  Verschiedenh.  d. 
ker  angegriifene  Metall  d.  posit.  ehem.  Act.  d.  Fliiss.  auf  d.  Met 
XV.  99.  —  Bei  ein.  Metall  und  2)  Wechsel  der  Leiter,  131.  — 
2  Flässigk.,  d.  ehem.  Action  zwi-  Bei  jed.  Uebergang  aus  starr,  in 
sehen  letzt,  d.  Wirkende,  XV.  flüss.  Letter  wird  d.  Strom  ge- 
100.  —  Ebenso  bei  2  MetalL  n.  schwächt,  132.  —  dies.  Verlust 
2  Flössigk.  d.  stuf  ker  angegrifiPene     ▼.  d.  Plattengröfse  abhängig,  ihr 


rend;  tvie  z.  entfemep,  105»  *— 
Erklär,  d.  Berzelins'schen  Ver- 
suche, wo  Zink,  obgleich  fetti- 
ger angegriflen  als  Kupfer,  posit 
erscheint,  106.  —  Verschiedene 
Mein,  über  d.  UrsächL  d.  Volta*- 
schen  Elektr.  XV.  123.  —  Flus- 
sigk. d.  fiberwiegend  thälise  der 
galvan.  Kette  und  ehem.  Procel^ 
ihr  Hauptmoment,  XIV.  71.  — 
Nicht  d.  Contact  d.  Metalle,  son- 
dern d.  ehem.  Act  d.  Flüssiek. 
auf  die  Metalle  das  UrsSchl. ;  das 
stärker  angegriffene  Metall  stets 
posit  XV.  124.  —  Beweise,  XV. 
125. 126. 127,  XVL  101.  —  Jed. 
Metall  d.  Kette  entwickelt  beide 
.EL  proport  d.  ehem.  Act«  die  4- 
gebt  in  d.  Flussigk.,  die  —  in  a. 
Juet ;  d.  wahrnehmbare  Strom  d. 
Differenz  dies.  beid.  Ströme,  XV. 

128.  —  Erklär,  mehr.  Becque» 
rel' sehen  Versuche  danach,  XV. 

129.  —  Unverträglichk.  d.  elek- 
trochem.  Theor.  mit  dieb.  Ansicht, 
129.  —  Stärke  d.  elektrisch. 
Stroms,  wov.  diese  in  der  gal- 
van. Kette  abhängt,  IV.  89. 301.  — 
Einfl.  d.  gegenseit  Abstand,  der 
Platt  99.  —  der  Gröfse  d.  Plat- 
ten, 100.  —  des  Salzgehalts  der 
Lös.  100.  104.  —  der  Temperst 
der  L^8.  101.  —  der  Natur  der 
Salzlösung,  IV.  103. 105.  106w  — 
Temperaturerhöh,  verstärkt  den 
elektr.  Strom  weniger  durch  Er- 
höh, d.  Leitvermöz.  d.  Flfissisk.» 
als  durch  Erhöh,  ihr.  Act  auf  d. 
stärker  angegriffene  Metall,  XV. 
127.  —  Bedingnisse  d.  Stärke  d. 


positiv,  102.  —  Anomalien  dab., 
sind  Folge  d.  ungleichen  Wider- 
stand, für  die  El.  bei  Uebergang 
aus  Metall,  in  Flässigk.  und  um- 

Sekehrt,  103.  —  Aueh  d.  Wirk. 
.  Flössigk.  auf  einander  ist  stÖ- 


aber  nicht  proport ,  vielmehr  v. 
ihr  und.  v.  Stärke  des  Stroms  zu- 
gleich bedingt,  XV.  133. 134.  — 
auch  V.  d.  Natur  d.  Leiter,  136.  — 
ab.  V.  Leitvermögen,  d.  Flussigk. 
unabhäng.  137.  138.  139.  —  Be- 
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«tSde.,  Mb  die  Vcrgr8fiser.  der 
KupFeHUcbe  d.  Strom  yerstärkt; 
bis  wie  weit,  135.  —  d.  Inten- 
kitätsyerlust  kleiner,  wenn  der. 
Strom  darch  eine  Flüssigkeit  ge- 
gangen ,  als  wenn  durch  eine  Ab- 
wechsel.  fester  u.  flüssiger  Leiter, 
140.  260.  —  Anomal,  bei  solcb. 
SchwSch.  d.  Stroms,  darc&  Aen- 
der.  sein.  Stärke  erklärl.  142.  — 
Uebergang  der  Elektric.  aus  ein. 
starr,  m  ein.  flüssig.  Leiter  desto 
leichter,  je  stSrker  d.  Metall  an- 
gegrilf. ;  das  positivste  Metall  ge- 
stattet d.'  leichtesten  Uebergang, 

XV.  143. 144.  —  Einfl.  d.  Temp. 
auf  d.  Uebergang  der  Elektr.  aus 
Metajl  in  Flössigk.  107.  —  Zwi- 
schenplatt, schwächen  die  Wirk- 
samkeit d.  Kette,  weil  sie  polar 
werd.  XVI.  105.  106.  —  Entge- 
gengesetzte Polarität  ders.  in  Be- 
zog auf  d.  Hauptkette,  wenn  sie 
paarweise  durch  Drath  geschlos- 
sen werd.  XVI.  108.  —  Bleibt 
das  der  Hauptkette  zunächst  lie- 
gende Eopferpaar  geschlossen,  so 
zeigt  d.  folgende  die  Polarität  d. 
Hauptkette,  n.  bleibt  auch  d.  2te 
gescnloss. ,  die  3te  wieder  d.  um- 
gekehrte, n.  s.  w.  XVI.  109.  110. 
—  PohPs  Erklär,  dies.  Erschein. 

XVI.  in.  —  Wärmewirk.  d. 
Volta'sch.  El.,  Folge  d.  Wider- 
stands b.  Darcheang  d.  El.  durch 
einen  K5rp.  XV.  260.  —  daher 
glühen  in  ein.  Drath  aus  abwech- 
selnd. Stück.  Ton  2erl.  Metall  d. 
weniger  leitend.,  vorzügl.  an  d. 

^  Verbindungspunkt.  262.  —  Was 
die  Wärmeentwickl.  in  Flüssigk. 
hindert,  263.  —  Warum  am  gas- 
gebend. Pol  d.  Wärme  geringer, 
264.  —  Vermehr,  d.  Widerstan- 
des erhöht  die  Wärmeentwickl. 
264.  —  Mehrfache  Art  d.  Wärme- 
wirk, ein.  Volt.  Säule;  bei  guten 
Leitern  sind  wenige  Plattenpaare 
hinreichend,  b.  schlechten  bedarf 
es  vieler,  XV.  266.  267.  —  Einfl. 
d.  Erbauung  einer  Säule  auf  ihre 
Wärmewirkung,  268.  --  Geringe 
Plattenzahl  giebt  d.  Strome  Schnä- 


liek.,  grofse  ab.  StSrke,  269.  - 
ehem.  Wirk.  d.  Volt.  El.  z. 
Erzeug,  ehem.  Verbind,  benatit, 
XVI.  306.  —  Schwefelverbioi 
XVlIl.  143.  147.  —  B.  Verbmd. 
y.  Säur,  und  Alkal.  XIV.  169.  - 
BecquereTs  Rcsult.  mit  oxy- 
genirt.  Wass.  thermoelektr.  Natur, 
XIV.  171.  —  Elektr.  Ströme  b. 
blofsen  Aufl.  und  Doppelzersetz. 
172.  —  Thermohydroelektrische 
Ströme,  XIV.  173.  -  Ein  Me- 
tallsemisch  durch  El.  leichter  an- 
greifbar durch  Säuren,  XX. 272  — 
d.  Menge  d.  b.  elektro-chero.  Ze^ 
setz,  zerlegt.  Stoffes  proportional 
d.  Quantität  durchgegangener  £1. 
XXK.  29t.  -r  Capillarwirk.  d. 
Volt.  El.  XII.  618.  -  Gleichh. 
der  Volt.  El.  mit  d.  El  andern 
Ursprungs,  XXIX.  278.  —  Maals- 
bezieb.  zw.  gemein.  (Reibooj^s-) 
El.  und  Volt.  XXIX.  373.  -  Volt 
Säule  ohne  Flüssigk.  XIV.  386., 
8.  Elektr.  Ströme,  Elektrochem. 
Theorie. 

Elektricität-Erregung,  Err. 
b.  ehem.  Action.  H.  180,  IV.302. 
454.  —  B.  Contact  der  Flamme 
mit  Metall,  IL  191 ,  XI.  437.  - 
B.  Verbrenn.  IL  191,  XI.  419. 421. 
425.  —  B.Verdunst.  XI.  442.- 
B.  Keimen  n.  Wachsen  d.  Pflanz. 
XL  430.  —  Erreg,  durch  Druck, 
ihm  proportional,  All.  147.148.  — 
B.  alternirend.  Druckvariation.  d. 
Intensit.  dem  stärker.  Druck  ent- 
Sprech.  XIL  149.  —  Err.  durch 
Spalt,  krjstallisirter  Körper,  XII. 
150.-  —  durch  Reib.  XIll  619.  - 
Wärme  hierb.  nicht  die  Ursacb, 
621.  —  Reihenfolge  d.  Metalle  in 
dies.  Hinsicht,  XIlI.  621.  -  Err. 
tnittelst  Durchsieben,  XIIL623.  - 
BecauereTs  vervoUkommnetes 
Verfahr.  624.  --  die  elektr.  E^ 
schein,  hier  nicht  elektrorootor. 
Natur,  625.  —  Feilicht  u.  Hagel 

'  gegen  eine  Scheibe  desselb.  Me- 
talls positiv,  XIII.  626.  -  Ve^ 
halt.  T.  Feilicht  geg.  Scheib.  von 
and.  Metall..  626.,  s.  €ontact-£l., 
Magneto-Ei.,  Thermo-£l. 
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£l%Ictricit8t-Ladatig,  zar 
Schliefs.  d.  Volt  Sänle  benutzte 
Platindräthe  werd.  £lektromof  ore, 
X.  425.  —  Selbst  d.  nicht  in  d. 
FlüssigL  getauchten  Theile  ders. 
X.  42ör.  —  Tragen  znweil.  Eisen- 
feile, IX.  443.  —  darch  elektr. 
Schläge  nicht  elektromotor.  ]X. 
464.  -^  Umstände,  die  auf  d.  Lad. 
V.  Einfl.  X.  431.  —  Verlier,  die 
Lad.  nicht  darch  Abreiben,  X435. 
—  Theorie  d.  Erschein.  435.  — 
Ritter'»  Ladnngssäale,  X.  425.  — 
Lad.  d.  Kapfers  durch  yorherige 
Berühruns;  mit  Eisen,  XIL  275. 
276.  —  Was  Ladung  sei,  XVI.  106. 

Elektricität-Leitnng,  Rouff- 
seau*8  Meth.  sie  zu  bestimmen, 
II.  192.  —  Gesetze  derselb.  nach 
Ohm,  IV.  79.  87.  —  Steht  bei 
Metalldräth..  nicht  im  umgekehrt. 
VerhäUn.  ihr.  Lange,  VIU.  348.  — 
Davy's,  BecquereTs,  Bar- 
low's  Vers,  über  El.  Leit.  VIII. 
354.  355.  359.  —  Folge  d.  Me- 
talle hinsicbtl.  ihr.  El.  Eeit.  VIII. 
358.  —  Merkw.  Schwächung  der 
Leit.  durch  Abveechsel.  y.  Metall. 
mit  Flüssigkeit.  IX  166.  168.  — 
Schon  y.  Ritter  beob.  X.427.  — 
Von  einer  undulator.  Fortpflanz, 
d.  El.  hergeleit.  IX.  167.  —  In 
Zickzack  gebogene  Dräthe  schwä« 
eher  leitend  als  gerade,  X.  427.  — 
Einfl.  des  Magnetism.  auf  Leit.  I. 
357.  —  Leit.  in  Metall,  u.  Legir. 
nach  Harris,  XII.  279.  —  nach 
Becquerel,  XII.  280.  —  nach 
Pouillet,  XV.  91.  —  zwischen 
der  Leit.  in  w^jfsgläh.  und  kalt. 
Eisen  angeBl.  kein  Untersch.  XIV. 
153.  —  Aus  glühend.  Eisen  ent- 
weicht d.  El.  ohne  Funken,  XIV. 
151.  — .Leit.  in  starr.  Quecksilb. 
eröfser  als  in  flüss.  XV.  525.  — 
durch  Compress.  in  Wass.  nicht 
geändert,  wohl  ab.  in  Salpeters., 
weshalbjXII.  171.  —  flüss.  schwef- 
lige Säure  kein  Leiter,  XV.  526. 

Elektricität,  Magneto-,  Fa- 
raday's  Vers.  z.  Erreg,  der  El. 
durch  Magnet.  XXV.  99.  —  Ver- 
suche mit  A  r  a^  o's  Scheibe,  XXV. 


12a  —  Berichtig,  hierzu  t.  Fa- 
rad ay,  XXIX.  379.  —  Welche 
Richtung  die  vom  Ma«^et.  erregt. 
Ströme  befolgen,  XXy.  133.  — 
Stärke  d.  Strome  in  d.  Scheibe, 
139.  -~  Vers,  über  die  Wirk.  d. 
B^dmagn.  142.  —  Verschied.  Me- 
talle zu  ein.  Bog.  vereint  zeigen 
gleiche  magnet- elektr.  Ströme, 
162.  —  Welche  Ordnung  d.  Me- 
talle befoken,  164.  —  Einfl.  der 
Rieht,  d.  Stroms  auf  seine  magn. 
Kraft,  J 70.. —  d.  Kraft  zw.  em. 
Magn.  und  einem  elektr.  Strome 
wirkt  tangential,  179..  —  Prüf- 
mittel, V.  welch.  Art  der  Magne- 
tism. in  bewegt  SubAanzen  sei, 
183.  --  Result.  d.  Wirk.  zw.  be- 
wegt. Metall,  u.  Magnet.  184.  — 
Leichte  Art  magn.  Funken  z.  zie- 
hen, XXV.  186.  —  Erzeug,  von 
Elektr.  in  ein.  um  ein.  Huteisen- 
Magn.  gewickelt.  Spirale,  XXIV. 
475.  —  Spiralen  verschied.  Me- 
talle, 478.  631.  —  Apparat  um 
Funken  z.  erhalL  479. 496. 498.  — 
Auch  d.  Erdmagnet,  wirkt  elektro- 
motor.  481.  —  Chem.  u.  physio- 
log.  Wirk.  d.  Elektro -Magn.  484. 

—  Bei  Rotat  ein.  Scheibe  unter 
Einflois  eines  Magneten  entstehen 
elektr.  Ströme  in  Rieht,  der  Ra- 
dien, XXIV.  487.  —  Untersuch, 
dieser  Ströme,  622.  -^  Bemerk, 
üb.  d.  Namen  «Magneto -Elektris-^ 
mus»,  491.  —  Wesentliche  Er- 
schein, d.  Magn,  El.  XXIV.  493.  — 
Entsteh.  V.  £1.  bei  unvoUkommn. 
Schliels.  d.  magnet.  Kreises,  495. 

—  Die  d.  Anker  des  Magn.  um- 
gebend. Spiralen  brauchen  nicht 
der  Oberfl.  dess.  anznlieg.  496.  r- 
Jede  Beiveg.  ein.  magn.  Pols  er- 
zeugt Elektr.  502.  613.  —  Erklär, 
von  Arago*6  BeoL  625.  —  E^- 
mittel.  d.  Laufs  d.  elektr.  Ströme 
in  A  r  a  g  o's  Scheibe.XXIV.  629.  — 
Beschr.  d.  magneto- elektr.  App. 
V.  Pixii  und  Ander.  XXVIL.390.' 
398.  —  App.  zu  Wasserzersetz, 
durch  Magn. -EL  394.  —  Ablenk, 
des  Qalvanomet  durch  A  r  a  g  o  *  s 
Scheibe,  396.  —  Ueb.  rotircnde 
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HagnetstSbe,  419.  —  NobIli*B 
Discossion  des  Arago'sch.  Phä- 
nomen«, XXVII.  422.  —  Verfahr, 
den  Rotations -Magn.  nädusaahm. 
428.  —  Magnet.  -  elektr.  Oscillat. 
433.  _  Chemische  Wirk,  anf  d. 
Oberfl.  yon  Metall.  heirOhr.  yoi^ 
magnet- elektr.  Strömen,  XXVII. 
459.  —  Wirk.  d.  Magn.- El.  anf 
d.  Znnge,  XXVIII.  296.  --  Vers. 
Üb.  Anzieh.  a.  Abstofs.  d.  eaWan. 
Schlielsnngsdraths  und  d.  Magnet- 
Bad.  586.  —  Gleich,  d.  Magn. -El. 
mit  d.  EI.  ander.  Ursprungs,  XXIX. 
365.  •—  Magneto -elektr.  Elektro- 
Magn.  XXIX.  461.,  a.  Magnetis» 
mns,  Elektro -y  Elektr.  Strdme. 

Elektrieität,  Pyro-,  in  Kry- 
stallen  dorch  Erwirb.  II.  297.302, 
XXV.  607.  —  Einfl.  d.  ZwiUinss- 
bild.  hierb.  U.  307.  -^  Lage  der 
Pole  an  den  pyroelektr.  Krystall. 
b.  ErwSrm.  n.  Erkalt  XVIL  146. 
—  Welche  Mineral,  pyro -elektr. 
nind,  XXV.  607.  -  Welche  K5»- 
per  durch  Erwftrmnng  elektrisch 
werden,  XX.  426.  —  Einflufs  d. 
Sonnenwfirmei  XX.  430. ,  s^  Tor- 
malin. 

ElektricitSt,  Thermo-.  Wie 
entdecld,  VI.  1.  —  Nur  durch  d. 
TemperaturdilTerenz  def  Berfih- 
mngspunkte  des  metallischen  Bo- 
gens  erregt,  VI.  8.  -^  Erkältung 
eines  BerOlirungsp.  wirkt  wie  Er- 
hitz, d.  and.  9.  —  Lnft  n.  Licht 
hierb.  ohne  Einflufs,  VI.  144.  — 
Unmittelbare  Berfihr.  der  Metalle 
wesentl.,  daher  Vorzüge  d.  Lö- 
thung,  VL  11.  —  Wie  d.  Pola- 
rit  einer  thermemagn.  Kette  zu 
betracht.  12.  —  B.  rein.  Metall, 
bei  sehr  betrSchtl.  Erwürm.  keine 
Umkehr,  d.  Polarit.  15.  —  Sehr 
erofse  Temperaturdiffer.  scheint 
die  Stelle  d.  reinen  Met.  in  der 
therm.  Reihe  z.  Snd.  VI.  265.  — 
Eigenthüinl.  thermoelektr.  Reihe 
d.  Metalle  und  Erze ,  deren  End- 
glieder Bleiglanz  u.  Tellur,  iiSchst- 
dem  Wismuth  und  Antimou,  VI. 
17.  146.  —  Slfirke  d.  Polar,  zwi- 

sehen  2  Metall,  allgem.  ihrem  Ab- 


stände In  d.  Reihe  proportional, 
doch  mit  Ausnahm.  vL  133. 131 
— ^  Verhalt  d.  drei-  u.  mehrgliedr. 
Ketten,  134.  135.  —  Verstärk,  d. 
Magn.  in  yielgliedrig.  bald  seine 
Gränze  137.  —  Yerschiedeiih.  d. 
thehnomagn.  (thermo -elektr.)  a. 
elektr.  Reihe ,  ein  Grund  geg.  die 
Identität  y.  Magnetism.  (Thermo- 
elektr.) und  Elektr.  138. 142.  - 
Thermo -Elektr.  ist  gleich  d.  EL 
and.  Ursprungs,  XXIX  367.  — 
Elektr.  Reihe  d.  Metalle  in  ge- 
w5hnl.  n.  hoher Temp.  VI.  140.— 

—  Beschaffenh.  d.  Uherfl.  dabei 
▼.  Einfl.  141.  —   Stelle  d.  Ene, 

§ediegn.  Metalle  n.  Meteoreis.  in 
er  thermoelektr.  Reihe,  144  bis 

147.  —  Thermoel.  Action  con- 
cenlr.  Säur,  und  alkaL  Laue.  VI. 
146.  —  Stelle  d.  Legir.  v.  ^Vis- 
muth,  Antimon,  Zinn  und  Zink, 

148.  —  Einfl.  d.  Umschmelz.  151. 

—  Stelle  ander.  Legir.  155.  — 
Verschied.  Eisen-  und  Stablsort 
157.  —  Einfl.  Ton  Härte,  Dehn- 
bark, n.  s.  w.  dabei,  1*60.  —  Tber- 
moel.  eines  Bogens  aus  einem 
Metall,  VI.  253.  —  Therm,  grad. 
Stangen,  Scheiben,  Kugeln  y.  An- 
tiinon,  Wismuth,  270. 278. 279.  - 
Einfl.  d.  Structur  hierb.  277.  •- 
Polarit  am  stärksten,  wenn  ein 
Theil  d.  Bog.  flüssig,  254. 255.  - 
Umkehr,  d.  Polarit.  255.  —  un- 
gleich erkalt  Stangen  yon  Wis- 
muth n.  Antimon  elektr.  258.  — 
y.  Structur  abbäng.  260.  —  Ent- 
steh, ein.  Klanges  bei  Erkalt.  ein. 
2gliedr.  thermoelektr.  Kette,  269. 

—  d.  Erdmagn.  wahrscheinl.  yon 
thermoelektr.  Action  bedingt,  280. 

—  Yerhältn.  zw.  d.  elektr.  Intensit 
ein.  thermoelektr.  Kette  n.  deren 
Wirk,  auf  d.  Magnetoad.  IX.  346. 

—  Yerhältn.  zwisich.  Temperatur- 
differ. n.  erzeugt  Wirk.  iX.  349. 
355.  »  Yerhältn.  der  Intens,  in 
yerschied.  Ketten  b.  yerschleden. 
Temperatnrdiff.  352.  —  Umkehr. 
d.  Polarit  in  therm.  Ketten,  353. 

—  Gebrauch  therm.  Ketten  zor 
MeM.  hoher  Temp.  IX.  357«  ^ 


411 


Bec'qnerers  Vorstell.  vom  Za- 
stand  ein.  thermo-elektr.  Kette, 
XVII.  536.  —  Thätigk.  ein.  ho- 
mögen.  Kette  von  d.  Beweg,  d. 
Wärme  bedingt,  539.  —  In  Ket- 
ten ans  2  MetalL,  d.  Strahlung  an 
den  Yerbindungspunkt.  d.  Bedin- 
gende, 540.  -^  Bis  50®  steigt  d. 
intens,  proportion.  d.  Tempera- 
tnrdiff.  d.  Lothstell.  543.  —  llleth. 
d.  Intensit  b.  mehr.  Kett.  aus  ver- 
schied. Bletall.  z.  vergleich.  544.  *— 
d.  Intens,  d.  thermo-elektr.  Stro- 
mes gleich  d.  Difier.'  d.  thermo- 
elektr.  Act.  anf  jed^etall,  545.  — 
Thermo -el.  Kraft  Terschied.  Me- 
talle, 547.  —  Analog,  zwisch.  d. 
Warme  a.  El.  hinsichtl  d.  Fort- 
Bflanz.  in  Metall.  XVII.  552.  — 
Thermo -el  Ursach  d.  Beweg,  y. 
Strohhalmen,  die  unt.  eiik  einsei- 
tig erwSrnit.  Campane  aufgehängt 
sind,  XXII.  210.  -  Chem.Wirk. 
d.  Thermo -El.  XXVI1I.23S.,  s. 
Conlo'mb*8che  Wage,  Elektric, 
Pyro-. 
ElektricitSt-Yertheilnng  u. 
Abstofsane.  »  Yertheil.  in  der 
Yolta'schen  Saale,  II.  188.  —  im 
Schlnfsdrath,  YIi.117,  Yin.359. 

—  auf  leitende  Flächen  von  ver- 
schied. Form,  Y.  210.  ^  Elektr. 
Abstols.  verhält  sich  umgekehrt 
wie  die  Quadrate  d.  Entfern.  Y. 
199.  —  Rechtfert  d.  Coulomb'- 
Bchen  Yers.  Y.  205.  —  Benrtheil. 
der  Yers.  von  Parrot,  Gelin, 
Mayer  u.  Simon,  216.  281  bis 
288.  —  Egenjs  Yers.  zur  Be- 
stätig.  d.  Coulomb 'seh.  Y.  294. 

—  Gesetz  der  v.  galvan.  Kräften 
hervorgebracht,  elcktroskop.  Er- 
scheinungen, YI.  459,  YII.  145.  — 
£gen*s  Vertheidig.  seiner  Yers. 
über  das  Repulsionsgesetz,  XII. 
595.  <—  Kann  auch  mit  ein.  Elek- 
trometer erwiesen  werden,  XIY. 
380.  —  Anzieb.  u.  Abstofs.  zwi- 
schen bewegl  Scheib.  b.  gleich- 
oder  angleic&amigen  Elektr.  XIL 
478.      , 

Elektrische  Bewegungen^  s.. 
Bewegung. 


Elektrische Fienren.  Abwech- 
selnde helle  u.  dunkle  Ringe  auf 
d.  Schlufsleiter  der  Yolt,  Säule, 
X  392.  405.  —  daraus  verrau- 
thete  undulator.  Beweg,  d.  Elektr. 
X.  404.  —  Aehnl.  Erschein,  bei 
Uebersclilag.  elektr.  Funken,  X. 
500.  1—  Yerschiedenb.  d.  Priest- 
Iey'schen  n.  Nobili*Bch.  Ringe, 
XIY  153. 

Elektrische  Str5rae,  über  die 
Natur  derselb.  II.  206.  —  durch- 
kreuzen sich  ohne  Störung,  XYIU^ 
276.  —  Str.  V.  verschied.  Inten- 
sit. XX.  217.  —  V.  gleich.  Intens. 
225.  —  Bestimm,  der  Intensität 
durch  doppelte  Str.  226.  —  Feh- 
ler dies.  Meth.  XX.  230.  —  Be- 
stimm, durch  d.  Meth.  d.  Unter- 
schiede, 232.  —  Tafel  d.  Inten- 
sitäten, 234.  —  Ueber  d.  Rfick- 
stünde  d.  Ströme,  XX.  236.   — 

.  —  Erreg,  v.  Elektr.  durch 'Ein- 
wirk, ein.  elektr.  Str.  XXIY.  614. 
—  Yertheilung  elektr.  Str.  XXY. 
92.  —  Lauf  d.  elektr.  Ströme  in 
A  r  a  g  0 '  s  Scheibe,  XXIY.  629.  — 
Wirk,  elektr.  Ströme  auf  eine  be- 
wegte Metallmasse,  XX  YII.  404.  — 
aut  rotirende  Scheib.  u.  Kugeln, 
412.  —  Betracht,  über  d.  strah- 
lende Erreg.  XXYII.  414.,  s.  Con- 
tact-EI.,  lUagneto-,  Thermo -EL, 
Galvanometer. 

Elektro-chemische  Theorie, 
Zweifel  gegen  ihre  Richtigkeit. 
XY.  129. 

Elektro-dynamisch.  Conden- 
sator  V.  Nobili,  XXYJI.  436. 

Elektro  -  tonischer  Zustand, 
XXY.  110.  —  existirt  nicht,  XXY. 
175.  179. 

Elektrometer,  Yerbesserung  d. 
Bohnenbereersch.  II.  170.  — 
wie  mit  ihm  elektr.  Kräfte  z.  mess. 
XIY.  380. 

Elektrum,  Anal.  X.  319. 

Ellagsäure,  Zusammensetzung, 
XXIX.  181. 

Endosmose,  XI.  139.. —  Yers. 
z.  Beweise  d.  elektr.  Ursprungs 
dies.  Erschein.  XII.  617.  —  Frü- 
here  Ansicht  v.  Datroehet  üb. 
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dies.  XXVIIL  359.  --  die  End.  Ibgnetnadel,  alt  Beob.  Ulm. 
beruht  aaf  CapillaritSt,  XXYUI     —  neuere,  XIL  331.  332,  Xni. 

361.  —  Vers.  z.  BesUtig.  dieser  .162.176.  —  Fall,  woIccmEina 
Ansicht,  362.,  s.  CapillaritSt.         sichtbar,  XVI.  157.   —  Angcbl. 

Endosmometer,  XII.  619.  Einflals  der  Wittenmg  aaf  Erdb. 

'Engländer,  Entstell,  d.  deutsch.     XVI.  156.    —    Baromet.  scheint 
Aufsätze  durch  sie,  111.  473.  ohne  Einfl.  XXIV.  54.  -  des^l. 

Entozoen,s.  Eingeweidewürmer,     d.  Witterung,  60.  —  Beschreib. 

Epidot,  Krystalir  Vlll.  75.  ~  £.     d.  Sismometers,  62.  —  Richtang 
manganesiföre,  Zerleg.  XVI.  483.       d.  Erdb.  auf  Sicilien,  63.  —  ei- 

Epigenie,  s.  Afterbildnng.  genibümlich.  Erdbeb.  zu  Sciacca, 

Epistilbit,  Beschr.  VI.  183.      ^    XXIV.  70.  —  heft.  Erdb.  in  Sud- 

Epomeo,  vulkaa.  P^at.  dess.  X     Amer.  1827,  XXI.  210.  —  Zd- 
16.  17.  sanimenhang  dess.  mit  d.  Erdb. 

Epoptische  Figuren,  B.Farben-     in  Ochotsk,  213.  —  grofs.  Ans- 
rmge.  brach  d.  unterird.  Feuers  onweit 

Erdbeben,  Verzeichnifs  ders.  u.     Baku,  XXI  215.. 

w  Tttlkan.  Ausbrüche  v.  1821,  VlI.  Erde,  Pendelbeob.  in  ComwalL 

*  159.  —  ▼.  1822 ,  YII.  289.  ~  v.     Gruben  z.  Bestimm,  d.  mittlen 

1823,  1X589.  —  V.  1824  (nebst  Dichte  der  Erde,  XIV.  409.  - 
^'achtrag  y.  1822  n.  1823).  XII.  Fallvers,  über  d.  Umdrehang  der 
655.  —  V.  1825,  XV.  363.  —  v.     Erde,  XXIX.494.,s.  Temperator. 

1826,  XVllI.  38.  —  Yerzeichn.  Erdsenkung,  erofse,  im  westl. 
V.  Erdb.  u.  vulkan.  Ausbruch,  seit  Mittelasien, XVIlI.  329.  —  amKas- 
1821,  XXI.  202.  —  Verzeichnifs  pischen  Meer,  XXIU.  79.^1.  - 
V.  Erdb.  U.S.  w.,  7te  Reihe,  XXV.     östl.  v.  Ural,  XXllI.  80. 

59.  —  8te  Reihe,  XXIa. 415. —  Erdthermometer,  s.  Thermo- 
E.  von  Zante,  VII.  160.  163.  —     meter. 

Obersachsen,  Oct.  1821,  Vll.  166.  Er init,  Beschr.  n.  Anal XIV.228. 

^  Syrien  1822,  YII.  296.  —  da-  Erythrische  Säure,  s.  Parpor- 
bei  im  Mitteimeer  entstand.  Fels,     säure. 

YII.  297,  IX.  601.  —  Chili  1822,  Erzgebirge,  Thatsach.  ansdem? 
YII.  299.  —  merkwürd.  Küsten-  z.  Beweis  de|r  vulkan.  r^ator  des 
beb.  dabei,  III.  344.  —  Detona-     Granits,  XVI.  534. 

tionsphänomen  auf  Meleda,  YII.  Espenrinde,  Zerleg.  XX.  47. 

292,  IX.  597.  —  Sicitien  1823,  Essig,  über  SchneUessigfabrika* 
IX.  592.  —  Erdb.  auf  d.  Meer,  tion,.Geschichtl.  XXIV.  594.  - 
IX.  590.  591.  596.  —  Anschwel-  Theorie  ders.  599.  —  Doberei- 
Inng  des  Eriesee's,  IX.  594.  —  ner's  A[)parat  z.  Essigbild,  mit- 
Gröfse  u.  Ausbr.  desE.  am  Rhein,     telst  Platiomohr,  XXIV.  604. 

Febr.  1828,  XIII.  153.  —  E.  in  Essigäther,  Zusammendrückbar- 
Thüringen,  XIX.  471.  —  Rela-  keit,  XII.  72.  —  Bereitons,  XIL 
live  Anzahl  ders.  y.  1821  bis  26  434.  —  Dichte,  435.  —  Siedep. 
im  Erschütterungskreis  d.  Mittel-  435.  >-  Bestandth.  440.  —  Bild, 
meers,  XVlIl.  54.  —  40iährige  dess.  aus  Chloräther  u.  Wasser, 
Beob.  V.  Erdb.  in  Palermo,  XXIV.  XIV.  538.  —  Darstell,  u.  Zerleg. 
51.  —  am  häufigst,  das.  im  März,     XXYII.  615. 

XXIV.  52.  —  Erdb.  in  d.  Rhein-  Essiggeist,  Anal,  von  Liebig, 
und  Moselgegend,  XXY.  64.  —  XXIV.  290.  —  Essigg.  +  Kot 
heftig.  Erdb.  in  Peru,  XXV.  7^.  —  lensäure  =»  Essigsäure,  XXIV.  291. 
stark.  E.  in  Siebenbürgen,  XXIX.  —  : :  Chlor,  292.  —  Liebig's 
437.  —  Beob.  d.  Sehwing.  dess.  Analyse  bestätigt  durch  Dumas, 
XXIX.  442.  -  Einflttls  auf  die    XXYI.  190. 
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Essigs 8 vre,  Irrystall.  iint.  grofs. 

•  Druck,  IX.  554.  —  reduc,  Silb. 
und  Qaecksilb.,  wenn  sie  äther. 
Oele  enthält,  VI.  126.  —  Zasam- 
mendrückbark.  XÜ.  73.  —  Anal, 
ders.  XU.  269.  —  ehem.  Verb, 
mit  d.  Brenzdl.  d.  Holz.  XIII.  95. 
97.  —  heftiger  Geruch  bei  Be- 
handl.  mit  Chlor,  XV.  570.  — 
::  Chlor,  XX.  166.  —  durch  Kali 
in  Kohlensäure  ven^andelt,  XVlI. 
173. 

Enchroit,  Beschreib,  a.  Zerles. 
V.  165. 

Euclas,  Krystallf.  VIII.  75,  IX. 
283. 

Endiometrie,  Gebrauch  d.  Pla- 
tinschwamms  in  ders.  IL  210.  — 
Appar.  z.  Eud.  XXVII.  1.  —  Be- 
senreib, ein.  Eudiom. ,  bei  dem  d. 
Wasserbildung  durch  anvermisch- 
ten Platinschwamm  bewirkt  wird, 
XXVII.  557. 

Eöpion,  Beschr.  XXIV.  174.  — 
Darstell.  179. 

Europa,  allgem.  geogr.  Verhältn. 
dess.  XXI II.  85. 

ETaporationsapparat  fiir  zer- 
fliefsl.  Salze,  XV.  604. 

Excremente  vorweltüch.  Thiere, 
XXI.  336.  —  wäfsri8;e  von  Cho- 
lerakranken, XXII.  174,  XXIV. 
522.,  s.  Gi^ano. 

Exosroofre,  s.  Endosmose. 

F. 

Fällung  V.  Verbind,  aus  ein.  Lö- 
sungsmittel, worin  sie  ungleich 
losl.  XXV.  619.     •      . 

Fagott,  s.  Zungenpfeifen. 

Fahlerze  sind  Schwefelsalze,  VIII. 
420.  —  d.  6  X  4  flächner  d.  Kry- 
stallf. XII  489.  —  Meth.  sie  u. 
verwandte  Min.  z.  zerlegen,  XV. 
455.  —  Zerleg.  7  verschied.  XV. 
576.  —  Zusammensetz,  der  nicht 
silberhalt.  582.  —  d.  silberhalten- 
den, 583. 

Fahl  Unit,  Analyse  d.  nnkrystall. 
XIII.  71.  —  d.  schwarz,  krystal- 
lis.  75.  —  d.  dunkelgranen,  77. 

Fallversnche  über  die  Umdreh. 
d.  Erde,  XXIX.  494. 


Farben,  Färb,  der  Krystallblätt- 
chen  im  polaris.  Licht,  XIL  366. 
-.  Fr esneTs  Erklär,  ders.  XIL 
367  bis  372. 375. 376.  —  Welches 
v.  d.  beiden  complementär.  Biid. 
'  um  i  Undulat.  zurückstehe,  XIL 
376.  —  Formel  für  d,  Intensität 
u.  Farbe  d.  beid.  Bild.  XII.  380.  — 
Färb.  d.  ungewöhnl.  Bild  ,  denen 
d.  reflect.  Ringe  ähnl.  XII.  385.  — 
Period.  Farben  auf  gefurcht.  Flä- 
chen. XVIII.  579.  —  welch.  Farbe 
den  längsten  Eindruck  aufs  Auge 
macht,  XX.  304.  —  d.  Eindrücke 

-d.  Farben  nehmen  mit  nngleicb. 
Schnelligk.  ab,  XX.  313.  —  üb. 
d.  Stärke  d.  Eindrucks  der  Färb. 
324.  —  über  schnell  hinter  ein. 
Gitter  rollende  Körper,  XX.  319. 
543.  —  Erschein,  oei  gegenseit. 
Einwirk.  mehr. Färb.  XX.  328.  — 
Farben  durch  d.  Volta'sche  Säule 
auf  Metallplatten  erzeugt,  geben 
durch  Kalkspath  Bilder,  die  sich 
nicht  z.  weils  ergänz.  XXII.  614. 

—  desgl.  blau  angelaufene  Uhr- 
federn, Insektenflog.  u.  s.  w.,  615. 

—  d.  wetfse  Sonnenlicht  besteht 
nur  ausroth,  gelb,  blau,  XXIII. 
435.  —  roth.  Licht  in  allen  Färb, 
des  Spectrums,  436.  —  desgl. 
gelb.  Licht,  438.  —  ebenso  blaues, 
439.  —  Unempfindlichk.  mancher 
Augen  für  einzelne  Färb.  441.  — 
die  Atmosphäre  entzieht  d.  Son- 
nenlicht Farben,  XXIII.  442.  — 
über  ein  mcrkwürd.  Aussehn  der 
Sonne,  443.  —  Färb,  an  d.  Gränze 
d.  totalen  und  partiellen  Reflex. 
XXII.  123.  ~  Epopt.  Figur,  d. 
Arragonits,  XXVI.  302.  —  Far- 
benstrahl, im  Bora^t,  XXVI.  308. 

—  die  durch  Wasserdampf  ent- 
stehend. Färb,  sind  Gitterfarben, 
310.  —  Erklär,  d.  Gitlerfarb.  XV. 
505.  —  Vorrichtung  zur  Bervor- 
bring.  complementär.  F.  und  Be- 
weis ihrer  objectiy,  Nat.  XXVII. 
694.  —  Linien  in  prismat.  Far- 
benbildern von  Licht,  welches 
durch  gewisse  Gase  gegangen  ist, 
XXVIII.  38:6.  -  merkvnird.  Far- 
benveränder.  in  d.  Choroidea  von 


414 


ThieraDgen,  XXIX.  479. ,  9,  Auge, 
Betrag  opt.  Lichtpolarisation. 
Farbenringe,  Erklär,  nachdem 
Undulationssystem,  XII.  197.  — 
I^achtrag  dazu,  XII.  599.  —  Merk- 
würd.  Abänder.  d.  Newton'schen 
Ringe,  XXVI.  123.  —  Erklärung 
ders.  126..  —  ähnl.  Versuche  r. 
Arago  mit  Spiegfln  y.  Metall  n. 
and.  Substanzen,  XXVI.  133.  — 
Epopt.  Fig.  d.  Arragonits,  XXVI. 
302.  —  Farbenringe  durch  Re- 
flex, zw.  d.  Linsen  ein.  achromat. 
Object.  XXVI.  150.  —  üeb.  d. 
Newton'schen' Ringe  zw.  Sub- 
stanzen Y.  verschied.  Brechkraft, 

XXVII.  554.  —  theoret.  Berechn. 
d.  Lichtstärke  in  Newton* s  Far- 
benr.  XXVIII.  75.  —  Lichtstärke 
d.  central.  Flecks,  79.  —  Vor- 
sicht b.  Gebr.  ein.  Turmalinplatte 
z.  dies.  Vers.  80.  —  Ringe  ge- 
bild.  zwisch.  Substanzen  von  un- 
gleich. Brechkr.  82.  —  Resultate 
nnd  Schlüsse  ans  dies.  Versuch. 

XXVIII.  88. 
Färbenzerstreuung,  Gesetz fSr 

dies.  IX.  483.  —  Erklär,  nach  d, 
Undulationssyst.  XU.  215 ,  XXIII. 
270.  —  Messung  derselb.  im  ge« 
wöhnl.  u.  nngewöhnl.  Spectr.  d. 
Bergkrystalls  u.  Kalkspaths,  XIV. 
45.  —  desgl.  im  Arragonit  nnd 
Topas,  XVIi.  1.  —  Jede  Farbe 
hat  ihre  eigene  Doppelbrechung, 
XrV.  55.  —  auch  m  2axig.  Kry- 
stall.  XVII.  18.  —  Gesetze  der 
Dispers,  noch  nicht  bekannt,  XIV. 
55.  —  Dispers,  u.  period.  Färb, 
an  d.  Gränze  zweier  Media,  XVII. 
29.  —  d.  Farbenperiod.  dab.  v. 
d.  besond.  Beschaltenh.  d.  Ober- 
fläche abhäng.  XVII.  49.,  s.  Licht- 
brechung. 

Farrenkrantöl,  Bereit.  IX.  122. 

Faserstoff  d.  Bluts,  s.  Blut. 

Federerz,  Zerleg.  XV.  471. 

Felder,  plilegräische,  X.  15. 

F  e  1  d  s  p  a  t  h .  Krystall  n.  Art.  des- 
selb.  Vlll.  79.  231.  —  Bem.  üb. 
seine  Krystallf.  IX.  107.  —  ent- 
hält Flnlss.  IX.  179.  —  glasiger 
F.  (Ryakolith),  eine  eigne  Spe- 


cies,  XV.  193^  —  yne  ans  dem 
Phonolith  abzuscheiden,  XV.  207. 

—  nicht  aller  glasig.  F.  Ryakolitb, 

XXVIII.  147.  -  Chem.  ZM»m- 
raensetz.  d.  glas.  Feldsp.  u.  Rjs- 
koliths,  143.  — *  Welch  giasise 
Feldsp.  so  zn  nennen,  XaVIIL 
151.  —  Fundort  n.  Kennzeichen 
dess.  XXVIII.  1&5. 

Felicudi,  geognost.  Besehreib. 
XXVI.  76. 

Felsen,  tönende  in  Amerika,  Ur- 
sach ihr.  Tönens,  XV.  315. 

F^nchelöl,  ::  concentr.  Schwe- 
fels.  VlIL  484.  —  Zerleg.  XXIX. 
144. 

Fenchelstearopten,    Zerles. 

XXIX.  144. 

F  erdin  an  desj  neu  entstandene 
Insel  im  Mittelmeer,  s.  Valkane. 

Fergnsonit,  Beschr.  V.  166.  — 
Anal.  XVL  479. 

Ferment,  Anal.  dess.  XII. 252. 

Fernröhre,  Barlows,  durch  eine 
Linse  v.  Schwefelkohlenst.  achro- 
matisirt,  XIV.  313.  —  Roger's, 
durch  eine  Doppellinse  y.  Flint- 
n.  Crownglas,  zwisch.  Ocular  n. 
Objectiv,  achromatisirt,  XIV.  324. 

—  Gaucho ix*s,  worin  d. Kron- 
glas  durch  Bergkrystall  ersetzt, 
XV.  244.  —  Anwend.  d.  anaht 
Optik  auf  Gonstroct  ▼.  FemrSnr. 
XlV.  L  --  Faraday^s  Glas  ohne 
Alkali  mit  boraxs.* Blei,  XV.  251, 
XVL192,  XV1II.524.  -  Gui- 
nand  nicht  d.  Verfertie.  d.  Glas. 
z.  Dornat.  Objectiv,  XV.  249. 

Festigkeit,  Betracht,  über  dies. 

VIII.  25.  151.  283.,  siehe  CohS- 

ision,  Ausdehn,  darch  spannende 

Kräfle. 
Fette,  wie  Oele,  sind  Salze,  den 

Aetherartcn  verwandt,  XII.  455. 

—  hindern  d.  Explos.  d.  Koall- 
jpulvers,  XVII.  365. 
Fettgeschwulst,  Untersochong 

einer,  XIX.  557. 
Feuerkugeln,  Nachricht  üb.  dies. 
II.  162,  TL  161,  ynL54.  - 
Fenersbmnst  durch  sie  veranlalst, 
II.  163.  —  in  grofs.  Nähe  beob. 
IL  219. 

Fcn- 


415 


Feaermeteore,  s. Meteorsteine. 

Feuerzeug,  Döbe reiner'«,  IV. 
86.,s  Lampen, bydroppeamatisch«. 

Fictitelgebi.rge,  Jfferkwfirdigk. 
sein,  geogn.  ßescbaffenheit.  Um- 
vrandl.  d.  Thonschiefers  in  Gneis, 
Gangbild,  des  Grunsteins,  XYI. 
545.  552.  559. 

Filtrirapparat,  ohne Laflzutritt 
za  filtriren,  IV.  473. 

Firnifs,  Copalßmifs,  X.  255. 

Flamme  ▼.  homogenem  IGelb,  11. 
101.  —ElektricitäUentwtckl.  beim 
Contact  mit  Metall.  IL  202,  XI. 
425.  437.  —  Palladium  scheidet 
Kohle  aus  d.  WeSneeistfl.  111.  71. 
—  Lithion  förbt  d.  Alkoholfl.  roth» 
Gyps  n.  Bittersalz  nicht,  VI.  482. 
483.  —  Schwefels.  Natron  färbt 
sie  gelb,  Schwefels.  Kali  ab.  biafs- 
violett,  VL  484.  —  Färb,  durch 
Lithion,  durch  Flufsmittel  erhöht, 
VI.  485.  486.  —  Flamm,  d.  com- 
primirt.  Gas.  VL  500.  —  Temp. 
d.  Fl.  in  ihr.  verschied.  Theilen, 
IX.  358.    —   weshalb   sie   nicht 


Vn.  480.  S06.  ^  opt.  Erschein, 
b.  ders.  VII.  474.  —  Brecbkraft, 
VIL  489.  —  Verhalt,  in  d.  Höh- 
hing,  VII.  439.  -  Steinöl,  Was- 
ser u.  s.  w.  in  Mineral.  VL  483.  — 
Fiüssigk.  im  Schwerspath ,  ans  d. 
Schwerspathkrystalle  entstanden, 
VIL  511,  XIIL510.  —  fihuL  im 
Hornstein,  VIL  512.  «^  in  einer 
Achatmasse,  VIL  513.  —  in  car- 
rarisch.  Marmor,  VIL  514,  XllL 
514;  ~  Untersuch,  d.  v.  Chole- 
rakrank, aosgebr.  wüftr.  FL  XX. 
169,  XXIV.  525.  —  F168S.  aus 
d.  Darmkanat  von  Choleraleichen, 
XXIV.  525.  —  Siedepunkt  ein. 
Gemeng  ▼.  flUss. «  die  leine  Ein- 
wirk, auf  einand.  ausfiben,  XXV. 
498.  —  Beschaifenb.  d.  Flfissisk.* 
Strahlen  aus  rund.  Oeifnong.  dün- 
ner Wunde,  XXIX.  353.  —  Stols 
eines  solchen  Strahls  gegen  eine 
runde  Scheibe,  356.  -^  IN  e  w  t  o  n '  s 
Definition  des  FlQssigen  richtig, 
XXIX.  406.,  8.  Zusammendrfick- 
barkeit . 

durch  Drathgeflechtegeht,  X.294.  Flfissigkeit,  hoIISndische,Be- 
—  fragl.  Magnetism.  derselb.  IV.     schreib,  und  Anal,  nach  Liebi 


XXIV.  275.  —  d.  reine  Oel  nicht 
T.  Sonnenlicht  zersetzbar,  XXIV. 
281.  ~  Zerleg,  v.  Dumas,  585. 
—  Entsteh.  V.  Salzs.  bei  Bild.  d. 
holllind.  Fl.  588.  —  wie  d.  hoXL 
Fl.  z.  betrachten,  592.,  s.  Chlor- 
Sthe 


r. 


308.  —  Gasflamme  mit  DrathnetK 
bedeckt,  giebt  mehr  Licht   und 
verzehrt  weniger  Gas,  XV.  318.  — 
Mittel,  den  verminderten  Seiten- 
druck in  ein.  sich  expandir.  Luft- 
strom zu  zeigen,    Xvl.  183.  -^ 
Streifen  in  ein.  flackernd.Flamme, 
XVI.  185.  —  Färb.  undSpectra  Flüssigkeit,  hy  dropische.  Un- 
verschiedener Fl.  XVL   186.  —     tersuch.  zweier,  XIX.  558. 
Brewster's  Methode,  d.  Hitze  Flüssigkeit,  Labarraqne's,Be- 
ein.  Gasfl.  z.  verstärk.  XVI.  379.  —     reit.  u.  Untersuch,  ders.  XU.  529. 
z.  monochromatisir.  XVI.  381.  —     530. 

Talbot's  monochromst.  Lampe,  Fluoborate,  meist  Verbind,  von 
XVL  382.  '"      '         "'  

Fliegenkobalt,  pyrophor.Eigen- 
schall  dess.  XIIL  302. 

Flintglas,  s.  Glas. 

Fluellit,  Beschr.  V.  157. 


Fluorbor  u.  Fluorroctall.  IL  118. 
Znsammensetz.  IL  137.  —  wirkl. 
Fluoborate,  Verb.  v.  Fluormetall, 
mit  bors.  Salz.  IL  144. 
Fluoborsäure,  s.  Bor. 


Flüsse,  Einfl.  d.  strahL  WSrme  Fluor,  Atomgew.  VIII.  18,   IX. 

auf  ihr  Zufrieren,  XIV.  393.  419.  420,  X.  339.   —  Dichte  als 

Flfissigkeit,  unbekannte,  in  Min.  Gas,  IX.  418.  419.  -—  isomorph 

VIL  469  507,  IX.  510.  —  eine  mit  Chlor,  IX.  212. 

sehr  ezpansible  und  stark  licht-  Fluorkiesel,  s.  KieseL 

brechende,  u.  eine  and.  zfihe,  VIL  Fluormetalle,  s.  deren Radicale. 

471.473.  —  Verhalt,  an  d.  Luft,  Fluorsalze,  d.  Verbindung,  der 

Annal.  d.  Physik.  1833.  Ergänznngsbd.Liefr.  IL  3^ 


416 

Flaoride  imt  Bicb,  Shnl.  den  ei-  Fr  oschprSpa rat,  Vergleich  des- 

^entL  Salzen,  XIX.  348.  selb,  mit  d.  MoUiplicator,  XIV. 

Flaorwassecstoffsäare,     Ge-  157.  —  steht  dies,  an  Empfind- 

schichtl.  1. 1.  —  Verb,  mit  elek-  lichk.  nicht  nach,  163.  —  b.  ther- 

tropositiven  Osn^d.  I.  9.  —   mit  '  rooelektr.  Vers,  weniger  braach- 

elektrooegatiT.  Ozjd.  L  169.  —  bar,  164.  —  nene  Art  d.  Frosch 

Sättigongscapacit.  1. 37.  —  Atom-  z.  gebrauch.  XIV.  165. 

gew.  I.  39.  —  rein  zn  erhalten,  Früchte,  Geschichtl.  üb.  d. Rei- 

[.  116.  —  in  d.  Feldspathen,  IX.  fen  dfers.  XXII.  398.  —  d.  Fracht* 

179.  —  im  Apatit,  IX.  210.  —  kern  ist  isolirtv.Mesocarp,  402.— 

sonst.  Vorkomm.  I.  8.  —  Melb.,  Wirk.  d.  Fr.  auf  die  nmgebeDde 

Fossil,  durch  sie  aufzuschlielsen,  Luft,  405.  —  React  d.Bestandth. 

VI.  153.  —   Mit  Salpeters,  eine  der  Fr.  auf  sich  selbst,  411.  — 

Art  Königswass.  bildend,  I.  220.  Vers,  fiber  d.  Ani*bewahr.  ▼.  Fr. 

Flaosilicate,  meist  Verbind.  ▼.  416.  —  Ansicht  über  das  Reifen, 

Flaorkies.  mit  Fluormetall.  1. 171.  419.  —  Versacbe  z.  BestfltiguDg 

—  wirkliche,  sind  Verb.  v.  Flaor-  dies.  Ans.  XXU.  422. 
roetalL  o.  ein.  Idesels.  Salz,  Flno-  Fnscin,  eisenthüml.  Stoff  im  OL 
Silicat  yoa  Blei,  I.  186.  —   von  ajilmbl.  VIEL  261. 
Thonerde  (  Topas,  Py cnit ),  1. 202.  ^ 

—  V.  Kalk,  Apophyllit,  I.  204.  ^• 
FlnfskieselsSure,  8.  Flaorkiesel  Gabiner  Stein,  XVI.  17. 

u.  Kieselerde.  Gährung,  Theorie  vonDomas. 

Fl nfs mittel  z.  Aufschliefs.  erdi-  Weshalb  d.  Zacker,  obwohl  auu 

ger  Fossil.  XIY.  189.   —   ander.  Kohlens.  o.  SchwefelStber  besle- 

zugleich  Reinignngsmitt  der  Pia-  hend,  Alkoh.  b.  d.  Gäbt,  liefert, 

tintiegel,  XVI.  164.  XII.  456. 

FlnfssSare,  s.  Fluorwasserstoff-  Gahnit,  altere  Anal.  XXI1L330. 

•säare.  —  AnaL  d.  G.  v.  Fabian,  332.  — 

Fla f 8 Späth  enth.  PhosphorsSare,  ans  Amerika,  334. 

I.  37.  —  Von  concentr.  Schwe-  Galläpfel-Gerbstoff,  Darstel- 

fels*  kalt  nicht  zersetzt,  I.  21.  —  long»  £^ensch.  X.  258. 

aoch  nicht  b.  Rothgluth,  aber  ▼.  Galle,  Zerleg,  d.  G.  ▼.  Meofich., 

Salzsäure,  X.  619.  -<  pjroelektr.     Ochs.,  Hund.  IX.  326.  —  eioer 

n.  301.  —   über  d.  6  X  8  fläch-  Schlangengalle,  XVIIL  87.  --  IV 

ner  d.  Fl.  XII.  483.  —  Verbind,  tersnch.  d.  G.  in  Choleraleichen, 

mit  kohlens.  Natron  auf  trockn.  XXIL  180. 

Wege,  XIY.  106.  —  erlangt  nach  GalJen-Asnaragin, krystallBe- 

d.  Glühen  durch  Elektricit.  wied.  standth.  d.  Ochscngalle,  IX.  327. 

Phosphorescenz,  XX.  252.  —  ent*  Gallen  fett,  Bestandth.  d.  geson- 

hält  Salzsäure,  XXYI.  496.  den  Galle,  IX.  327. 

Fluth,  8.  Ebbe.  G  all  er  t  säure.  Bereit.,  Eieenscb. 

Formeln,  Nutzen  ders.  in  d.  Che-  IX.  117.  —  hemmt  d.  Fällen  des 

mie,  VI II.  7.   —  für  organ.  Ra-  Eisenoxjds,  Yll.  86. 

dicale ,  XXVI.  483.  Gallopagos,  Ins. ,  Vulk.  derselh. 

Forsterit,  Beschr.  Y.  167.  X.  34. 

Fossilien,  Aufschliers.  mit Flufs-  Gallussäure,  Zusammeosetzong, 

säure,  VI.  153.,  s.  Flufsmittel.  XXIX  181. 

Franklinit,  Zerlegung  dess.  von  Galmei,  sein.  Pjroelektr  II. 299. 

Berthier,  XXllI.  342.  —  von  Galvanische  Kette,  s.  Elektri- 

Abich,  344.  cität. 

Frenndschaftl.  Inseln,  Yulkane  Galvanometer,    Becaaerer« 

ders.  X.  41.  verbessert.  I.  206.   —  Vergleich 
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dess.  mit  d,  Froschprip.  XTV.  157. 

—  Nobili'8,init2]Nacleln,  Vm. 
338,  XX.  214. 243.  —  Yergleich. 
zweier  Galv.  XX.  216.  —  Cor- 
rection  ders.  XX.  223.  -^  Yor- 
sichtsmarsreg.  b.  Gebraacbe  dess. 
XXVIl.434.  —  Hacbette'sMul- 
t]plicator,XXyiI.&60.,  8.FroBcb- 
prä  parat. 

Ganglien,  microscop. Untersacb. 

ders.  XXVm.  458. 
Gas,   ölbildend.,    8.  Aetberin, 

Kohlenwasserstoff. 
Gase,  spec.  Wärme  ders.  X.  363. 

—  Kritik  d.  ält^r.  Vers.  X.  365.  — 
nene  Vers.  X.  367,  —   Gesetze 
hiebei,  X.  389.  —   weshalb  bei 
Strömen  in  dem  Yacno  erst  Kslte» 
dann  WSrme  entsteht ,    X.  266. 
363.  —  Aehnl.  Erschein,  b.  Fal- 
len d.  Oelgasbehält   X.  498.   — 
Despretz  s    Yorschlag,    dorch 
Yerbrenn.  d.  Gase  nnt.  versdiied. 
Drack  ihre  ^nec.  Wärme  za  be- 
stimm. XII.  520.  —  ist  anbrauch- 
bar, XYI.  453.  —  Einfl.  d.  Dichte 
auf  d.  spec.  Wärme,  XIY.  695.  — 
Bestimm,  d.  spec.  Wärme  durch 
d.  Erwärmungszeit,  mehr.  Gase  un- 
ter verschied.  Druck,  XYI.  342.  — 
för  mehr.  and.  Gase  nnt  einerlei 
Drück,  XYI.  «47.  -  Unt.  gleich.* 
Druck  and  bei  gleich.  Yokm.  d. 
spec.  W.  aller  Gase  gleich,  und 
mit  dem  Druck  abnehmend,  XYI. 
a52.  — •  Wärmeleit.  b.  allen  Ga- 
sen, Wasserstoffg.  auseenomm., 
sehr  wenig  verschied.  X  V 1. 350..  — 
Kritik  der  Untersuch,  von  De  la 
Roche  n.  Berard,  Haycraft, 
De  la  Rive  und  Marcet,  über 
ispec.  Wärme,  XVI.  439bi8450.  — 
Was  unt.  AbkühlungsvermÖg.  ver- 
stand, u.  oft  verwechselt  ist,  444. 
—  speci£  Wärme  unter  constant. 
Yolum.  nicht  durch  die  Erwärm.- 
od.  Erkaltungszeiten,  so  wie  durch 
kein  direct  Verfahr,  bestimmbar, 
450.    —    Lanlace^s  Theorem, 
dafs  d.  Yerhältn.  d.  berechn.  und 
beobachteten  Schalleeschwindigk. 

3aadrirt  gleich  sei  dem  Yerhältn. 
.  beid.  spec.  Wärm. ,  läfst  letzte- 


res ans  d.  Tone  ein.  Pfeife  find. 
450  bis  454.   —   Kritik  d.  älter. 
Yers.,  «ans  d.  Ton  ein.  Pfeife  die 
Schallgeschwind,  in  ein.  Gase  za 
besUmm.  XYI.  455. 456.  —  Ber- 
noulli's  Bestimm,  der  Schwin- 
gungszahl einer  Ofgelpfeife  unzu- 
längl.  457.458.  —  Schallgeschwin- 
digkeit in  Luft  aus  der  Länge  d. 
letzt,  halb.  Concomerat  ein.  tö« 
nenden  Labialpfeife,   nach  Ber- 
noulli's  Yers.  bestimmt,  zu^klein, 
459.460.  —  Bestimm,  diers.  Ge- 
schwindigkeit aus  d.  Abstände  2 
Knotenfläch,  in  ein.  tönend.  Pfeife, 
461.  462.  —  Kommt  d.  wahren 
Geschwihdisk.  näher,  doch  noch 
etwas  za  klein,  464.    —    math- 
mäfsl.  Ursachen  hiervon,  465.  — 
Yers.  durch  eine  der  Pfeifenaxe 
m5gl.  parallele  Erschfitter.  Gber^ 
einstimmendere  Result  zu  erhal- 
ten, 465. 466.  —  Ob  d.  Schall^e- 
schwind.  durch  d.  Ton  ein.  Pfeife 
bestimmt,  für  alle  Gase  mit  ein. 
proportional.  Fehler  behaftet,  467. 
'  —  Natur  dw  Gases,  Biot's  Be- 
haupt.  zuwider,  ohne  Einll.  aaf 
Lage  der  Knotenfläche,.  469.   — 
Weshalb  d.  Knotenfl.  bei  offnen, 
den  Grondton  gebenden  Pfeifen 
nicht  in  der  Mitte  liegt,  469.  — 
Scha^eschwind.  in  Lufi  u.  6  an- 
dern Gasen,  bestimmt  dorch  den 
Ton  ein.  Pfeife  und  den  Abstand 
d.  Knotenfl.  v.  d.  Dlündane;  dar- 
aus abgeleitet:  Yerhältn.  d.  beid. 
spec.  Wärm.  a.  d.  spec.  Wärme 
unt.  const.  Yolum.  471.  —  Unt 
Gleichh.  d.  Drucks  u.  d.  Temp., 
absolut.  Wärmemenge  bei  gleich. 
Compression  u.  Dilatat.  für  alle 
Gase  gleich;  d.  Temperatarerhöh. 
dab.  umgekehrt  proport.  d.  spec. 
Wärme  unt.  const.  Vol.  XYI.  201. 
476.  — *  nur  einfache  Gase  haben 
gleiche  spec.  Wärme,  XYI.  475.  — 
Brechkraft  d.  Gase,  YL  408.  413. 
— '  Dicbtigk.  mehr.  IX.  441.    — 
Zusammendrückbarkeit,  Abweicfa. 
einig,  v.  Mariotte' sehen  Gesetz, 
IX.  605.  606.  607.    —   Bestätie. 
d.  Mario ttc* sehen  Gesetz,  (lira. 

32* 
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Laft,  ÜX.  606.  •<•  lenchten  beim 
pldtilicli.  ZuBammendrficken  nicht 
aas  sich  selbst,  XIX.  442.  ^  Vor- 
schlag  weg.  ihr.  Benennang,  IIL 
474.  —  die  Sclinelligk.  der  Ver- 
misch, d.  Gase  durch  enge  Kanüle 
steht  in  einig.  Betieh.  aoin  spec. 
Gew.  XVIL  343.  344.  --  aach  b. 
Gassemengen,  345.  346*  —  Mös^ 
lichk.  einer  mechan.  Trennung  a. 
Gase,  346.  -^  Eindrin^  v.  Luft 
u.  Kohlensäure  in  eine  Steinkoh- 
lengas enthaltende  Blase,  347.  — 
TaL  üb.  d.  Dichte  und  d.  absoL 
Gew.  d.  einfach,  u.  zusammenges. 
Gase,  und  fib.  Zusammensetz.  u. 
Yerdicht.  d.  letztem,  XVIL  529 
bis  532.  —  Taf.  fib.  d.  Gew.  d. 
Gase,  XXI.  629.  —  Apparat  sie 
zu  wagen,  XXII.  244.  —  Gew. 
d.  schweflig.  Sfture,  XXII.  247.  ^ 
d.  Salzsäure,  250.  —  d.  Kohlen- 
säure, 251.  —  d.  nicht  entzündl. 
Phosphorwasserst.  252.  —  Ver- 
hältn.  d.  spec.  Gew.  der  Gasart. 
z.  d.  ehem.  Proport.  XXIX.  193.  — 
Gebr.  d.  Luftthermoroet.  zur  Be« 
stimm,  dess.  XXIX.  203.  -^  Be- 
stimm, d.  Gew.  d.  erhitzt  Gase, 
208.  —  Subst,  deren  spec.  Gew. 
im  gasförm.  Zustande  bestimmt  ist, 
217.  —  Bemerk,  fib.  diese  Unter- 
such. XXIX.  228.  —  gleiche  Tem- 
peraturunterschiede veränd.  d.£la- 
sticit.  gleich  viel,  ICXIII.  291.  — 
Berechn.  Temper.,  bei  der  nrehr. 
Gase  flfissig  werd.  XXIII.  292.  -- 
Gesetz  d.  Diffusion,  XXVI1I.331. 
—  wer  d.  Vers,  angestellt,  333. 
335.  —  früh.  Vers.  v.  Mitchell, 
334.  —  Result.  d.  Vers.  343.  -^ 
Vergleich  mit  d.  Theorie,  345.  — 
Berechn.  d.  Gesetz,  bei  Gasen  ▼. 
ungleich.  Dichte  347.  —  b.  wel- 
chen Gasen  die  Diffusion  schnei« 
1er  statt  find.  351.  —  Erklärung 
d.  Dißusionserschein.  nach  Dal« 

,  ton's  Hypothese,  XXVIII.357.  — 
Ansstr&m.  der  Gase  aus  capillar. 
OefTnung.  XXVIU.  354. ,  s.  Aero« 
djnamik,   Mariotte^s  Gesetz. 

Gasquellen  von Kohlenwaaserst. 
zuSzlatina  n  Rheina,  VII.  131. 133. 


Gay- Las  Sit,  Bescbr.  mid  AoaL 
Vn.97.  -  Krystallf.  XVIL556.  - 
Zusammens.  ein.  ihm  verwandten 
Min.  XVIL  554. 

Gebirge,  Höhenverhältn.  zw.  ihr. 
Känlmen  n.  Gipfeln,  XIIL  521.  -- 
Relatives  Alter  ders.;  Geb.  dei- 
chen Alters  laufen  parallel,  XVUL 
19.25,  XV.  9.  —  Weitere  Ao8. 
{6hr.  d.  parall.  Gebii^sziige  sleicL 
Allers,  XXV.  1.  —  Vier  Haupt, 
zfige  Inner -Asiens,  Altai,  XVIIL 
6.  —  Himmelsgeb.  14.  339.  - 
Knenlnn,321.  —  Himalaya,322.- 
d.  Geb..  sind  pl5tzl.  eriiob.  XXV. 
6.  —  12  Gebirgssjsteme  in  En- 
ropa,  XXV.  10  bis  41.  -  Ver- 
gleich  dies.  Systeme  mit  a^f8e^ 
europäisch.  44.  —  Ursach.  d.  €e* 
birgserheb.  XXV.  52.,  s.  Kaoka- 
sus,  Ural,  Andes,  Hochebenen, 
Erdsenkung,  Vulkane. 

Gebirgsarten,  s.  Mineralien. 

Gebläseofen,  Beschreib,  ein^ 
zweckmäfsig.  nebst  Zubehör,  XV. 
612. 

Gehirn,  microscop.  Untersachong 
dess.  XXVra.451.  -  früh.  An- 
sieht  fiber  d.  Himsubst.  459.  — 
Result.  d.  Unters.  XXVIU.  463. 

Gehör,  48000  Schwing.  ind.Se- 

•  cunde  noch  hörbar,  XX.  295.  — 
Apparat  z.  Hervorbringong  dieser 
Schwing.  XX.  294.  —  Appar.  «• 
Hervorbring.  tiefer  Töne,  XXIL 
597.  —  d.  fiörbark.  tiefer  Töne 
scheint  ohne  Gränz.  XXiL  600.  — 
tönende  Schwing,  durch  Wasser 
besser  z.  Ohr  gdeitet,  als  durch 
d.  Luf^,  XXni.  448. 

Generatio  aeqnivoca,Unwah^ 
scheinlichk.  ders.  b.  Pilzen,  XXIV. 
2.  —  beiEntozoen,  4  bis  6.  — 
Infusorien,  XXIV.  21.  27. 

Genfer  See,  AnaLsein^Wassen, 
XII.  184.      ^ 

Geognosie,  geogn.  Verhfiltn.  des 
link.  Weserulers,  IIL  1.  —  d«» 
südl  Norwegens ,  V.  1. 133. 261. 
389.  —  Vorkommen  d.  Steinsalz. 
z,Bex,  m.  75,  IV.  115.  -  neue 
geogn.  Erschein,  in  d.  norddeutsch. 
Ebene,  XIL 109.  —  Wahrscheinl. 
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LagerstStte  d.  Bernsteins  in  den 
Ofitseelandern.XII.  117.  ^  Gyps- 
masse  in  den  Pyrenäen,  114.  — 
Vulkanische  Hebung  auf  den  Mo- 
Incken,  506.  —  Umstände  bei  d. 
Heb.  auf  Santorin,  507.  508.  — 
üb.  d.  Vulkane  auf  Jara,  605.  — 
fib.  Contactbild.  in  Gebirg.  XIV. 
131.  -^  Brogniart^s  Classißcat. 
d.  fossil.  Pflanz,  nach  4  von  ihm 
angenomm.  Umwfilzungsperiod.  d. 
£rde,XV.a85.  ~  HoffmannU 
Berichtig,  mehr,  wesentl.  Irrthum. 
im  geolog.  Theil  dies.  Arb.  XV. 
415.  —  oeschafTenh.  des  Bodens 
Ton  Rom  und  geogn.  Charakt  v. 
Ital.  XVL  1.  —  Geognost.  Schil- 
der. V.  Ural,  u.  besond.  der  Ge- 
gend yoR  Slätoust,  XVI.  260.  — 
Verhalt,  der  krystallinisch.  Gest. 
(Granits,  Grnnsteins)  zum  Schie* 
fergeb.  am  Harz,  Erz-  u.  Fichtel- 
geb.,  als  Bcw.  ihres  vulkan.  Ur- 
sprungs, XVI.  513.  —  Erhebangs- 
tliäL  V.  Pyrmont,  Driburg  u.  s.  w., 
u.  deren  Zusammenh.  mit  dortig. 
Sanerquell.  XV^.  151.  —  geogn. 
Beschaifenh.  yon  Inner -Rulsland, 
XXil.  344.  —  der  Liparischen 
Inseln,  XXVI.  1.  —  Stromboli, 
XXVI.  2.  —  Basilnzzo,  15.  — 
Panaria,  20.  —  Lipari,  25.  — 
Vulkano,  58.  —  Saline,  69.  — 
Felicudi,  76.  —  Alicudi,  77.  — 
Ustica,  TS.  —  allgem.  Bern.  nb. 
d.  Bildungsweise  der  Lipar.  Ins. 
XXVI.  81. 

Geothermometer,  s.  Thermo- 
meter. 

Gerbstoff,  Darstellnng  aus  Gall- 
äpfeln, X.  258.  260.  —  aus  Chi- 
narinde,  Catechn  a.  Kino,  X.  262. 
263.  264.  ~  Gerbst  der  Espen- 
rinde,  XX.  52.  -^  Anal.  d.  Gerbst. 
XXIX.  181.  —  G-  Bleiox.  n.  G.- 
Eisenoxjd,  XXIX.  181. 

Gerstenzucker,  allmälige  Kry- 
stallis.  dess.  XI.  178. 

Getöse  b.  Nakuhs,  Ursach  dess. 
XV.  312. 

Getreide,  s.  Mehl. 

Gewicht,  speciL,  b.  grofs.Krj- 
•tall.  geringer  als  b.  kleinen,  da- 


her am  besten  y.  giepnlyert.  Krj- 
stall,  zu  nehm.  XlV.  474.  —  d. 
spec.  G.  d.  Vesnyian  vermindert 
durch  Schmelzen,  XX.  477.  — 
desgl.  b.  Granat,  XXI|.  393.  — 
sp.G.  des  natürl.  Goldes,  XXIII. 
191.  —  d.  spec.  Gew.  bei  zusam- 
menses.  Substanz,  nicht  aus  dem 
der  Bestandth.  z.  berechn.  XIX. 
107.  — spec.  Gew.  d.  Phosphor- 
wassersloffs,  XXIV.  121.  —  Ver- 
hSltn.  d.  spec.  G.  der  Gasart  zu 
d.  ehem.  Proport  XXIX.  193.,  s. 
Gase,  Meer. 

Gewitter,  Beding,  z;  ihrer  Bil- 
dung, XIU.  419.  —  machen  das 
Baromet.  steigen,  XIX  148. 

GewOrznelkenöl  ::  Alkal.  und 
Metallox.  X.  609.  611.  —  Anal. 
XXIX.  87.  —  Zerleg,  einer  aus 
demselb.  abgesetzt,  perlmutlerart 
Subst.  XXIX.  89. 

Gift,  Wirk,  des  narkotischen  auf 
d.  Blut,  XXV.  591.,  8.  Pflanzen- 
Physiologie. 

Gismondine,  V.  175. 

Glanzkobalt,  gleiche  Krystallf. 
und  ähnliche  Zusammensetz,  wie 
INickeklanz,  XIU.  168.  —  wahr- 
scheini.  dimorph,  169. 

Glas,  Ausdehn,  durch  d.  V^Srme, 
1.  159.  —  nimmt  mit  der  Temp. 
zu,  I.  159.  —  ijerspring.  gewiss. 
Glasarten  im  Vacuo,  I.  397.  — 
unt.  Druck  für  Wass.  durchdring- 
bar, Vn.  487,  -  Widerleg.  Vfi. 
488,  IX.  555.  —  kleine  Risse  mit 
der  Zeit  y.  selbst  verschwindend, 
VII.  488.  —  «Zusammendrückbark. 
IX.  604,  XII.  51. 193.  —  d.  CO- 
bische  nicht  ans  d.  linear,  direct 
bestimmb.  XIl.  158.  516.  —  Ela- 
sticität,  XIH.  402.411.  —  Cöle- 
stinfzlas,  Barytglas,  XV.  242. 243. 
—  Kronglas  in  Fernröhr,  durdi 
Bergkrjstall  ersetzt,  ^V.  244.  — 
G  ui  n  a  n  d  nicht  d.  VervoUkommn. 
der  Glasfabrication  in  Benedict- 
Baycrn,  XV.  248.249.  --  Thi- 
beaudeau  u.  Bontemp's  Glas- 
mass.  z.  grofsen  Objectivgläsem, 
XV.  251.  —  Faraday's  Glas 
ohne  Alkali  mit  bors.  Blei,  XV. 
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251,  XVI.  192.  —  Brechkr.  und 
Dispers,  d.  Flint-  u.  Kronglases, 
IX.  484.  —  Körner'scbcs,  VII. 
119.  —  ehem.  Coiwtitat.  d.  Krön- 
und  Flintgl.  nach  Döbereiner, 
XVI.  192.  -  Schwierifjk.  b.  Be- 
reit, y.  Kfon-  u.  Flintgl.  z.  opt. 
Gebr.  XVIIL-  515.  —  bors.  Blei 
n.  Kieselerde  geben  ein  geeigne- 
tes Gl.  XVIIL  524.  —  Reinigang 
d.  Materials  dazu,  525.  —  Berei- 
tungsart, 530.  —  Eigensch.  dies. 
Gl.  561.  —  Beschr.  der  geeign. 
Oefen,  XVin.  571.  -^  Glas  wird 
angegriffeb  ▼.  schmelzend.  Salpe- 
ters, o.  salzs.  Ammoniak,  XXiV. 
192.  —  üb.  d.  allmältge  Färbung 
d.  Fensterscheib.  XXIV.  387. 

Glasblaselampe,  Beschreibung, 
XXVII.  684. 

Glasthrfinen  zertrümmern,  unter 
V^ass.  in  ein.  Glasgefafs  zerplatzt 
dieses,  XX Vm.  445. 

Giauberit,  Krystallf.  VIII.  76. — 
künstl.  XIV.  108.  —  opt.  Eigen- 
Schaft.  XXL  607.  —  Veränder.  d. 
Zahl  n.  Neig.  sein.  opt.  Axen  b. 
Erwärm.  XXVIL  480. 

Glaubersalz,  Krystallf.  VIII.  76. 

Glaucolit,  Anal  IX.  267. 

Gliadin,  anal.  Stoif  in  d.  Galle, 
IX.  334.  —  Taddei's  kein  neuer 
Stoff,  X.  277. 

Glimmer,  Anal.  mehr.  I.  75.  — 
Formel  för  d.  1  u.  2ax.  Gl.  L  85. 
—  Lithiongl  IL  107.  —  v.  Churs- 
dorf,  anal.  lil.  43.  —  von  Zinn- 
walde, VI.  215.  —  V.  Altenberg 
und  Cornwall,  VI.  481.  —  opt. 
Unterschied  eines  amerikan.  Gl 
vm.  243. 

Glocken^  Nutzlosigk.  d.  Läutens 
b.  Gewitter,  L  420. 

Gluten  aus  Pflanzenlekn,  Pflan- 
zeneiweifs  u.  ein.  schleimig.  Stoff 
besteh.  X.  247.  —  Anal.  dess.  u. 
ihre  Mängel,  XIL  251. 

Glyzyrrhin,  s.  Süfsholzzucker. 

Gmelinit,  Beschreib.  V.  168."— 
Zerleg.  XXVHL  418. 

Gold,  Alomgew.  VIIL  178,  X. 
340.  —  specWärme,  VL394.— 
Vorkommen  am  Harz,   II.  418, 


Xm.  575.  ^  an  der  Mosel,  X 
136.  —  natXegir.  mit  Rfiodiam, 
X.  322.   ~  mit  Silber,  Analyse 
mehr.  X.  313«  —  spea  Gew.  dies. 
Legir.  geringer  als  n.  d.  Berecha. 
X.  321.  ~   ähnlich.  Verhalt  bei 
SchwefelmetalL  X.  321.  —  Le- 
gir. mit  Silber  im  starr.  Zustand 
entstand.  Xin.576,  XIV.  576.  - 
Anal.  ▼.  amerikan.  ailberhalt  G. 
XXIII.  163.  -^  V.  nralisch.  Gold, 
nach  Münztabelien,  XXIII.  167.  — 
Meth.  die  ural.  Golderze  mitteilt 
Königswasser  zu  analys.  169.  — 
Anal.  mehr.  ural.  Goldproben,  174. 
—  G.  aus  der  Bucharei  179.  — 
aus  Siebenburgen,  180.  —  G.  iL 
Silber  zusammengeschmolzen  mi- 
schen sich  beim  Erkalt,  ungleicb- 
mäfs.  XXIIL  180.  —  G.  n.  Süb. 
auf  nass.  Wege  zu  trennen  nicht 
zweckmäfs.  183.  —   G.  mit  Blei 
zu  .schmelz,  d.  beste  Meth.  es  v. 
Silber  z.  scheid.  184.  —  G.  ?e^ 
bindet  sich  mit  Silb.  nicht  in  fe- 
sten Verhältn.  XXIIL  188.  -  G. 
u.  Silb.  isomorph,  190.  —  reises 
Gold  kommt  gediegen  nicht  yor^ 
190.   —  spec.  Gew.  d.  nat  vw- 
komm.  Goldes,  191.  —  Waschs. 
nicht  feiner  als  Grubeng.  XXIu. 
193.  —  Untersch.  d.  spec' Gew. 
zw.  gedieg.  u.  geschmolz.  G.  X 
321.  —  Legir.  mit  Platin,  deren 
spec.  Gew.  u.  Dehnbarkeit;  Ge- 
wichtszunahme dab.  XV.  527.  — 
G.  in  SelensSure  löslich,  Platin 
nicht,  IX.  630.   --  ElektrioitSts- 
leit.  Xn.  280.  —  Wärmeleit.  Xfl. 
282.  —  Herkwürd.  Abnahme  in 
Amerika  u.  deren  CoropensatioB 
im  Ural,  XIIL  566.  567.  -  Aiu- 
beute  in  Rufsland,  XVIII.  273.  - 
in  Amer.  in  früh.  Zeiten,  XVIIL 
275.  —  Beschr.  d.  Goldkrystalle, 
XXIII.  196. ,  XXIV.  384.  -  Re- 
duct.  d.  G.  aus  sein.  Lös.  dorcb 
Metall.  IX.  255.  —  durch  Pbos- 

fthorwasserstoff  aus  Goldcblimd- 
08.  XIV.  183.  —  durch  Platin, 
XVI.  124.  —  Reduct  durch  Stick- 
Btoffoxyd ,  Stickstoffozyd  -  Kali  a. 
salpetrig.  Säure,  XVIL 138. 479.  - 
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angebl.  anchv.  Stickgas,  y.  Stick-  158.  —  liegen  in  Jen  AlpentliS- 

oxydol  ab.  nicht ,  X VlI.  139.   —  lern  d.  grofs.  Kette  gegenüb.  IX. 

Schwcfel^old    (AdS^)    koh-  375.  —  sind  durch  Strömung  aas 

lengeschwet.  VI.  458.  —  arsenik-  ihnen  hervorgebrochen ;  Möglichk. 

geschwef.  VII.  30.  —  arsenisge-'  solcher  Ström.  IX.  576.  577.  — 

schwer.  VII.  150.   —   molybdän-  d.  Ströme  haben  keine  allgemeine 

geschw.  VI.  458.  —  übermolyb-  Rieht,  gehabt,  IX.  582.  —  find, 

dängeschw.  ¥11.  288.  —  wolfram-  sich  auch  am  Sudabhange  d.  Al- 

geschwef.  VIII.  281.  —  telloi^e-  pen,  IX.  583.  —  in  Baiern,  IX. 

schwefelt.- VIII.  420.  —i  Brom-  587.  —  Phänomen  kehrt  b.  jed. 

g  o  1  d ,  VIIL  333.  —  Verbind,  mit  primitiv.  Gebirgskette  wieder,  IX. 

and.  Bromid.  XIX.  346.  —  Gold-  588.  —  Bew.  sein.  Durchbrech. 

chlor id.  Verbind,  mit  Chlorid,  d.  Schiefergeb.  aVn  Harz  n.  s.  w. 

electroposit  Metalle,  XVII.  261.  XVI.  517.527.  —  Durchbrach  d. 

—   Goldchl.  -4-  Chlorkaliura  nnd  Gr&nsandsteinforinat.  in  Sachsen« 

Clilopnatr.,  Anal  XVIII.  599.  -  XIX.  437. 

Goldchl.  ^  salzs.  Odorin,  XI.  62.  Graphit  kein  Kohleneisen,  XVI. 

^ 1-  salzs.  Olanin,  XL  70.  —  168.  172.  175.    —    auch  im  na- 

Knallgold,  e.  Verb.  v.  ammo-  turl.  dem  Eisen  nur  beigemengt, 

niakaL  Goldazotur  und  ammonia-  174.   —  Darstell,  künstl.  Graph, 

kal.  Goldsubchlorur,  XIX.  493.  —  169. 

Anal.  dess.  XIX.  500.  Griechische  Ins.,  volkfln.  Natur 

Goldoxyd,  pinins.  XI.  236.  ders.  X.  169. 

Goldpurpnr,  Beding,  zu  seiner  Grünbleierz,    ehem.  Form,  för 

Bild.  Xn.  285.  —  Ein  ihm  Shnl.  dass.  XXVI.  491. 

Silbemiederschl;  XII.  285.  —  Be-  Grünspan,  s.  Kupferoxyd,  essigs: 

merk.  geg.  d.  Annahme  v.  metal-  Grünstein,   Bew.  sein.  Durch- 

lisch.^  Gold  in  dems.  XXII.  306.  —  brech.   d.  Harzer  Schiefergebirg. 

besteht  nach  Gay-Lnssac    ans  XVI.  532. 

Zinnoxyd  u.  metall.  Gold,. XXV.  Grundeis,  s.  Eis. 

630.  —  enthält  Gold  im  oxydirt.  Gnajak  ::  Alkohol,  VII.  316.  — 

Zustande,  XXVII.  634.  b,  trockn.  Destiil.  VHI.  401.   — 

Goldschwefel  ist  Schwefelanti-  eigenthuml.  Säure  dabei  gebildet, 

mon  (ShS*»),  III.  450.  VIIL  402.    —    ätber.  Oel,  dess. 

Goniometer,  Contactgoniom.  v.  Eigensch.  VIIL  481.  —  Untersuch. 

A  d  e  1  m  a  n  n,  IL  83.  —  Reflexions-  dess.  XVL*  368. 

gon.  V.  Rndberg,  IX.  517.    —  Guano,  merkwürd.  Vogel -Excre- 

Verbesserung.  am  Reflexionsgon.  mente,  XXI.  604. 

XXVIL  687.  —  wie  d.  Fehler  d.  Giiatimala,  Vulkane  das.  X.  533. 

Excentricit  ein.  Kante  an  Wol-  Gummi   ::  Chlor,  XV.  570.   — 

las  ton' 8  Gon.  b:  Messungen  zu  arabisch.  G.  XXIX.  57.  —  d.  na-^ 

beseitig.  XXII.  395.  türliche  enthält   3  Gummistoffe, 

Granat,   Zerleg,  mehr.   IL  1.  —  XXIX.  51.  —  Zusammensetzung 

Zerl;g.  ein.  sodalithähnl.  den  ve-  ders.  55.  —  arabinhalt.  G.  57.  — 

suv.  Gr.  begleitenden  Fossils,  11.  bassori nh.il t.  G.  58.    —    cerasln- 

14.   — *    Anwendbark,  zu  einfach,  halt.  XXIX.  60. 

Microsc.  XV.' 519.  —  sem  spec.  Gummilack,  s.  Schellack. 

Gew.  durch  Schmelzen  vermind.  Gyps,  Einfl.  d.  Wärme  auf  seine 

XX.  393.  —  Beschreib,  u.  Anal.  iopp.  Strahlenbrech.  VIU.  520.  — 

ein.  weifs.  granatart.  Min.  XXVI  Elektr.  b.  Spalten  u.  Druck,  XII. 

485.  148.  151.   —    spec.  Gew.  seiner 

GraTiit,  Chabrier  über  d.  Gra-  Variet.  XIV.  477.  —  Elasticitäts- 

nitgeschiebe  in  Norddeutsch!.  IL  axe  durch  Klangfiguren  bestimmt, 
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XVI.  246.  —  Bescfir.  d.  bisher 
beob.  Krystallf.  XXVI I.  248.  ~ 
neae  Mess  A.  G^pssyst.  XXVIl. 
251.  —  Discuss.  der  Mesg.  von 
Phillips  253.  ■—  Bestimm,  der 
thermisch.  Ax.  im  Gyps,  261.  — 
lineare  Aasdehn.  d.  Axen,  266.  — 
d.  therm,  n.  opt.  Az.  fallen  b.  G. 
innerhalb  d.  beobaehtan£srehler, 
268.  -  einfache  Bezieh,  d.  FtSch. 
des  G.  zu  d.  krystallograph.  Ax. 
272. 

Gypsb^rge  sind  znm  Theil  wie 
Granit  u.  Trappmass.  von  Innen 
hervorgebrocb.  XVI.  561. 

Gypshaloid,  Beschr.  und  Anal. 
V.  2  neuen  Species,  V.  181.  182. 


H. 


Haare  v.  Menschen  verölt,  sich 
wie  Gummi  elasticnm,  XX.  2. 

Haarkies  ( Schwefelnickel ), nicht 
ntagnet.  V.  534.  —  Anal.  1.  68. 

Haarrattch,  s.  Höhenrauch. 

Haarröhrchen,  Ström,  d.  Gas- 
arten durch  sie,  IL  59.  —  Steig- 
höhe verschiedener  Flüssigk.  XI. 
141.  —  Verdunst,  von  Fiussi^k. 
aus  Haarr.  XXVII.  463.,  s.  Ca- 
pillarität. 

Haarröhrchenkraft,  s.  Capil- 
larität. 

Habronem  -  Malachit,  ausge- 
zeichn.  Krystallis.  dess.  V.  175. 

Häraatine,  Krystallf.  ders.  XII. 
526. 

Hagel  mit  Schwefeicisen,  VI.  30. 

—  am  See  Tschad,  X.  486.  *— 
oft  mit  Meteorstein,  ver^vechselt, 
VI.  31.  —  Umstände  b.  sein.  Fall, 
Xin  345.  —  Verschied. Art,346.— 
nächtl.  Fälle,  344,  XVII.  470.  — 
seit.  Gröfse  u.  Gestalt,  XIII.  347, 
XVI.  383.  —  grofse  Ausbreit,  ein. 
Hagelwetters  u.  merkwürd.  Um- 
stände dabei,  XIII.  349.  —  föllt 
zu  allen  Tageszeit.  XVII.  443.  — 
bei  allen  Temp.  444.  —  den  ge- 
mäfsigten  Zonen  eigenthuml.  444. 

—  unt.  d.  Tropen  nur  in  Höhen, 
445.  —  in  grofser  Kälte  nur  ge- 
fromer  Regen,  445.  —  fiillt  zu- 


weilen mit  Reg.  n.  Schnee,  446. 
447.  —  meist  mit  plötzl.  Wol- 
kenbild, verbünd.  447.  —  häafig 
T.  vents  par  rafal.  begleitet,  448. 
449.  —  daher  nicht  unt  d.  Trop. 
4.50.  —  Hag.  local.  PhänoineD, 
451.  —  Höhe  der  Hagelwolken, 
451.  -^  gewöhnlich.  Begleiter  d. 
Wasserhosen,  452.  —  Schneeku* 
geln,  453.  —  Theorie  des  Hag. 
453.  —  V  o  1 1  a '  S  Theorie,  455.  - 
Mängel  ders.  556.  —  v.  Buch'« 
Th.459  472  -  Gay-Lussac'» 
Vers.  ob.  Verdnnstungskälte,  460. 
461.462.  —  In  trockn.  Luft  kann 
noch  b.  +  8"  C.  Wasser  gefrier. 
465,  XVI.  499  bis  509.  -  Be- 
schreib, ein.  b.  Dresden  statt  ge- 
fnnd.  Hagelwetters,  7^V1I.362. 
—  Hag.  mitroineral.  Kern,  XXVIII. 
570.  —  aus  Schwefelkies  entstaod. 
XXVIII.  576. 

Hagelableiter,  UnzweckmSftig* 
kejt  ders.  XIH.  360. 

Haidingerit,  X.  478.  —  AnaL 
V.  181.  188. 

Halo,  8.  Nebensonne.^     , 

Haloidsalze,  VI.  430. 

Hammers6hlag,  s.  Eisen-Harn- 
mevscbl. 

Hanfseile  verlieren  durch  Troekn. 

•  an  Tragkraft,  XX VH.  400. 

Harn  v.  Cholera -Kranken,  XXIL 
176,  XXIV.  529. 

Harnsäure  mit  Schwefels,  unil 
Braunstein  destill.,  (;iebt  Salpe- 
tersäure, XIV.  466.  ~  giebt  trock. 
destill.  Harnstoff,  blausaur.  Amm. 
u.  Cyansäure,  XV.  626.  —  giebt 
trocken  mit  Chlor  cyanige  S.  und 
Salzs.  (entsprech.  Prout's  AaaL 
XV.  569.),  feucht  auch  Kleeslare, 
XV.  567.  ^  wahrscheinl.  Zosam- 
mensetz.  567.  —  giebt  mit  Kali 
erhitzt  Ammoniak  und  Kl4*e«äare, 
XVIL  173  -  Anal.  XIX.  1.  - 
::  Chlor,  XIX.  11.  —  :t  Saloe- 
Icrs. ,  8.  Purpurs.  —  : :  Kali,  12. 

Harnsäure,  brenzl.,  ist  Cyan- 
säure  (Cjranurs.?),  XV.  571.625. 

Harnstein,  Untersuch. ein.  XIX. 
556. 

Harnstoff,  wie  aus  Harn  reinv. 

vor- 
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▼ortheilliaft  darzostell.  XV.  620»    risckenlns.  X.12.  —  b.  d.Aaotiht| 

XVIII.  84.  86.  —  in  Wasser  ge-  X.  24.  -^  b.  Santorm,  X.  175.  -« 
löst  durch  Kochen  nicht  zersetzt,     aof  d.  Aleated,  X.  357. 

XV.  621.  *^  schmelzend  scheint  Heerraocii,  8.  H5henraach. 

«rz.koch.9  dab.  inCyansSnre  (?)  Ueji^na,  St,    'nicht  volkanisch) 

n.  koblens.  Amm.  zerfall.  622.  •*—  X.  32. 

Bildung  aas  Hamsfinre,  XV.  529.  Heiiostat,  GeschichtL  XVH.  72» 

626.  —  aus wäfsrig. Lös. d. Cyans,  —  .Vorzüge  des  Fahrenheit'- 

627.  —  entsteht  aas  Verbind,  d.  sehen  Hei.  73.  —  Beschr.  eines 
cjanig.  Säore  ( C jans. )  mit  Amm.,  neaen  f.  Gambey,  Theorie  dess. 
u.  hat  d.  Zasammensetz.  ein.  nea-  74.  —  Constrnct  o.  dehn  81.  — 
tral.  wasserbalt  cyanigs.  (cyans.)  Theorie  d.  s^Gravesand'schen 
Ammoniak,  XII.  2f>3.   —   durch  HeL  87.  384.  ^ 

Proat*s  Anal,  bestätigt,  XII. 255«  Heliotrop,  wie  weit  sein  Licht 

—  merkwürd.  Widersprach  sein,     sichtbar,  IX  172.  —  ältere  Ein* 
Zersetznngsprod.  hiemit,  XV.  628.     rieht  dess. ,  der  des  G a  m  b  e  y '  • 
-~  Zosammensetzong  dess.  XIX.     sehen  Heliostat  Shnl.  XVU.  83. 
487.  —  Aehnlichk.  mit  Ozamid,  Helligkeitsmesser,  Beschreib. 

XIX.  491.  —  Zosammens.  nach    XXIX.  490. 

Front  bestätigt,   XX.  375.   —  Helwin^  AnaL  IH.  53. 

Prodocte  d.  Destill,  nur  Ammon.  Herderit^   ein  dem  Apatit  ver^ 

11.  CyannrsSure ,  XX.  373.  wandt  Min. ,  Beschr.  XlII.  502. 

Harz,  Thatsach.  das.  z.  Beweis  d.  H  e  t  e  p  o  z  i  t ,  Beschr.  and  Analyse^ 

yolkan.  Natur  d.  Granits  a.  Grün«  XVll.  495. 

Steins,  XVI.  517.  HinulaTa-Gebirge^  XVni.322. 

Harze  sind. Säuren,  VII.  311.  -^  Himmelsgebirge,  System  dess» . 

Verb,  des  Colophons  mit  Basen,  XVip.  14.  319. 

Vn.  311.  —  desGuajaks,  ]&ork-  Hippursänre,  bisher  mit  Ben» 

barzes,  Jalappenharz.,  Sandarachs  zoSs.  verwechs. ,  im  Pferdeham) 

Q.  Mastix,  VU.  316.  --  Prodacte  Darstell.  XVIL  389.  —  Verhalt 

der  trockn.  Destill,  y.  Colophon,  in  d.  Hitze  n.  z.  Säuren,  390.  -^ 

Gaa)ak,Benzoö,  stinkend.  Schleim«^  Anal.  390. 391. 393.  —  Sättigungs* 

harz,  vu  s.  w.  VIII  401.  405.  407.  capacit  393.   —   Zusammensetz. 

409.  ^  EintheiL  der  E  in  elek-  394.  —  Salze  ders.  394  bis  396.  — 

tronegative  und  indifferente ,  XL  giebt  bei  trockner  Destillat  Ben<^ 

28.  —  Weichharze  >  Gemische  y.  zoösäure,  die  nach  Benzoö  riecht« 

Sther.  Oelen  mit  Harz.  XI.  31.  —  mit  Kalk  destilL ,  ein  ammoniakal. 

Harze  der  Pinosarten,  XL  35  bis  Oel,  397.  —  mit  Vitriolöl  oder 

41. ,   8.  Pininsäure  n.  Silyins.  —  concentr.  Salzs.  ebenfalls  Benzoö-^ 

Harz  aas  d.  Copaivabalsam  ent-  säure,  398.    ^-    kann  als  ehem. 

bält  kein  Ammon.  XXI.  172.  — .  Verb.  y.  Benzoös.  mit  ein.  nnbe- 

Proport  ihrer  Elemente ,  XVIU.  kannten  Stoff  angesehen  werden, 

389.  —  Zerreifsen  gespannt  Harz-  398.  —  Im  Anthoxanth.  n.  Hole» 

mass.  XÜI.  411.  keine  Benzoes.  398. 

Haasmannit,Beschr.XIV.201.-^  Hisingerit,  Ana^.  XIIL  505.  -«^ 

Anal. (Manganoxydul -Oxyd)  222.  Anal,  einer  eign.  Species  y.  Bo*^ 

Baytorit,  aus  Kieselerde  besteh,  denmais  (Thraulit),  XIV.  467.- 

in  Datolithform,  X. 331,  XI.  383.  Hoboc,  s.  Zunsenpfeife. 

—  Anal.  Xn.  136.  Hochebenen  Persiens  nnd  Eu- 
Hebungen,  Landheb.  in  Schwe-  ropa^s,  XVIIL  328.  —  Höhe  ifteh- 

den,  IL  308.  —  bei  Ouheiti,  IL  rerer,  XXUI.  8L  —  Zweifel  üb. 
327.  —  b.  d.  Molacken,  H.  443.  —  d.  Gröfse  u.  Civillsat  der  tatari- 
in  Chüi,  IIL  344.  *-  auf  den  Lipa-    sehen  H.  ]pQIL  81. 

*  Anoal.  d.  Physik.  1833.  ErgSi^suogsbd.  Liefr.  IL  33 
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Hdfe,  s.  Ringe. 

Höbe,  eeograph.,  v.  Waldai  and 
Moskau,  XXm,  n.  -  a.  Kim. 
aensteppe,  78.  —  mehrerer  Hocn- 
ebenen,  XXIII.  81« 

Höbenmessungen  ind.Schweiz, 
V.  105. 109.  —  inTyrol  n.llly. 
rien,  Y.  116.,  a.  Barometer. 

Böbenranch,  Meinung  üb.  seine 
Entsteh,  n.  Bescbailenh.  in  West* 
ph»len ,  Anfforder.  z.  fern.  Beob. 
Xin.  376.  ^ 

Holz,  Ermittel,  seiner  Elasticitit 
dorcb  schwingende  StSbe,  Xlll. 
402,  XVI.  217.  —  durch  Klan^g. 
im  Fall  2  u.  3  ElasticiUitsax.  XVl. 
213.  216.  —  Result.  hierv.  XVI. 
625.  —  Wärmeleit.  parall  und 
senkr.  geg.  d.  Faaem,  3liV.590.  — 
ölige  U.  harzige  Producte  d.  trockn. 
Destill  XIIL  78.  ~  brenzl.  Oel, 
enth.  Brenzol  (  Pyrelain )  u.  Brenz- 
harz  (Pyrretin)  78.  79.  —  Eigen- 
Schaft,  beider,  80.  81.  —  zeiftUt 
in  säur.  n.  nicht  säur.  Harz;  säur. 
Brenzharz  d.  Birkenholz.  81.  -^ 
nicht  saure  Harze,  92.  —  Be- 
standtb.  d.  wäfsrig.  Flössigk.  95. 
—  Brenzextract  darin,  98.  99.  — 
Bestandth.  d.  umdestill.  Flüssigk. 
94.  —  Holz  geg.  Hausschwamm 
tu  schützen,  Xv.  244. 

Holzfaser,  Anal  XII.  267.  — 
Brot  daraus,  268. 

Holzgeist,  XIIL  94.  —  Darstell 
u.  Zerleg.  XXVU.  613. 

Honigstein,  Anal  VU.  328.  — 
Winkel  sein.  Octäeders,  Xlll  170. 

HonigsteinsSure,  Darstell  der 
reinen,  VII.  325.  —  ::  SSuren, 
VII.  326.  —  V.  Alkohol  in  eine 
benzogsäureartige  Säure  verwan- 
delt, VU.  327.  —  scheint  Was- 
serst, u.  viel  Kohle  zu  enthalten, 
VII.  334.  —  honigsteins.  Salze, 
328.  ^-  honigsteins.  Ammoniak  in 
2  Krystallf.  331.   —    Zerlegung, 

xvni  161.  ^  ^ 

Honig  Zucker,  Anal  XII.  265. 
Hopeit,  Min.  V.  169. 

gordeYne,  Anal  XII.  251. 
ornblende,  d.  Winkel  v.  H.  n. 
Augit  lassen  sieh  auf  einander  re- 


duciren,  XXII.  321.  —  ehem.  Zu« 
sammensetz.  beider  Shnl  325.  — 
Hornblende  in  Augitform,  331.  — 
regelmSis.  Verwachs,  v.  Augit  n. 
Hombl  333.  ^  beide  eine  Gatt 
334.  —  Augit  entsteht  bei  schnei« 
1er,  Hornbl  b.  langsamer  AbköhL 
XXII  336. 
Humus,  Beob.  fib.  dens.  XL 227. 

HumussSure,  Bestandth.  d.  Mo- 
ders, XL  219. 

Huraulit,  mineral Zusammen«. o. 
Krystallf.  XVU.  49a 

Hyaciuth  v.  Expailly,  Anal.  IV. 

1  '^  1 . — Farbenwandl  am  H.  XXIV. 

386. 
Hyalosiderit  ist  Olivm,  IV.  192. 

Hydrargjr.  sulphurat  nigr., 

s.  Aethiops  mineralis. 
Hydrodynamik,  s.  AerodynamiL 

Hydrolith(Gmelinit),  V.16a- 

Zerleg.  XXVIH.  418. 
Hy dropische  Flnssigk.,  Analyse 

zweier,  XVIH.  161. 
Hydrostatik,  s.  Aerodynamik. 

HydrozalsMure  (künstl  Aepfel- 
säure),  Bereitung,  XXIX.  44.  — 
Anal  48.  —  Salze,  48. 

Hygrometrie,  verb,es8ert Hygro- 
meter V.  Saussure,  H.  77.  — 
selbstreeislrirend,  VI.  504.  —  Zu- 
sammenhang d.  Hygrometeore  mit 
Temp.  U.  Barometerst.  XIE  305. 
—  Veränder.  der  Dampfatmosph. 
in  Folge  der  WindesnchL  XVI 
285.  --  jährl  und  tägl  Variat  d. 
Dampfatmosph.  293.  —  Fall  ein. 
aufserordentl.  Trockenh.  d.  Luft, 
XVn.  134.  —  unter  den  Tropen, 
469.  —  Stand  des  Hygromet  in 
Sibirien,  XXllL  102.  —  in  Mexico, 
103.  —  Vergleich,  d.  hygrometr. 
Verhältn.  in  Höhe  u.  Tiefe,  XSl, 
53.  —  Druck  d.  Dampfatmosph. 
auf  d.  atlant.  Meer  u.  d.  Oceao, 
XXX.'  58.,  8.  Psychrometer. 

Hypersthen  mitBronzit,defflAo- 
eit  beizuzählen,  XHI.  115. 

Hypsometrie,  Einfl.  derFeoGb- 
tigK.  n.  dessen  Correct.  durch  d. 
Psychromet.  XIV.  437. 
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J  a.  I. 

Jamsonit,  Anal.  YHI.  101,  XY. 
470. 

Japanische  Vulkane,  X.  345. 

Java,  Yullr.  das.  X.  189. 

Ich  thy  ophtha  Im,  anssezeichn. 
Kryslallf.  Y.^  175. 

I  d  r  i  a  1  i  n ,  ein  KohlenwasserstofT. 
XXVI.  526.       , 

Illimani,  an  H5He  d.  2te  Andes- 
spitze,  Xni.  518. 

Ilmenit  ist  Titaneisen,  IX.  286, 
XXIII.  364.  —  krystaUograph.ße- 
schreib.  XXIII.  360.  —  Analyse, 
/XIX.217.  • 

Inclination,  8. Magnetismus, Nei- 
gung. 

In  d  ig,  besteht  aus  wenigstens  vier 
Stoff.  X,  105.  -^  Indt^ira,  Dar- 
stellung und  Eisensch.  X.  106.  — 
Indigbraun  (CneTreurs  Indig- 
grün),X108.  —  Indigrotb^  14. 
— .  Indigblan ,  eigentl.  Indigstoff, 
Darstellung,  X.  119.  -^  Eigensch. 
121.  ^  Sttbliinat.  dess.  122.  -- 
Anal.  XXIX.  94.  —  Yerhalt  zu 
Chlor,  Jod,  Schwefel,  Phosphor, 
X.  125.  —  reducirtlnd.  X.126.  -* 
Eigensch.  im  troekn.  Zustand,  129. 

—  Yerb.  mit  Alkal.  132.  133.  — 
Mein.  üb.  d.  Nat.  des  redoc.  Ind. 
X.  135.  —  L&sl.  Indigblan,  X. 
217.  —  Concentr.*  Schwefels,  ver- 
wandelt Indig  in  Indigblauschwe« 
fels.,  Ittdigblauuntersefiwefels.  und 
Indigpurpur,  218.  —  Darstell,  u. 
Eigensch.  dies.  Säuren,  220.  — 
allgem.  Eigensch.  ihr.  Salze,  226. 

—  Eigensch.  d.  einzeln.  230  bis 
237.  —  Indiggrfin,  237.  —  Indig- 
gelb,  238.  —  Indigpurpur  (Phö- 
nicin),  239.  — -  von  L.  Gmelin 
entdeckt,  III.  341.  —  Producte 
d.  trockn.  Destill.  d.  Ind..,  worunt. 
d.  KrystaU.  ein  flucht.  Alk.  Ylfl. 
397.  398.  —  Indig  giebt  mit  Sal- 
peters.  Kohlenstickstoffsäure,XIlI 
192. 193.  >-  Krystall£  d.  sublim. 
Indig,  XXIII.  559.  —  Anal,  des 
reinen,  XXIX.  94.  —  des  weifs. 
Ind.  XXIX.  95. 

Indigbitter,  XUI.  191. 


Indijfsäure,  Darstell,  und  Anal. 

XXIX.  96.  97.  .      ' 

Infusionsthiere,   Gesch,  ihrer 

fenauem  Untersuch.  XXIY.  8.  — 
Irkenn.  d.  Magen,  13.  ^  ihrer 
Organe,  14.  —  vierfache  Fort- 
pflan^.  15.  —  Result.  der  Beob. 
üb.  dies.  17.  —  Systematik  ders. 
20.  -—  gro&e  Yermehrung  dieser 
Thiere,21.  —  schein,  nicht  durch 
Generatio  aequiv.  2.  entstehen,  22: 
27.  —  merkwürd.  Kleinh.  ihrer 
Organe,  30.  —  Samenth.  47. 

Insekten,  Wänneentwickl.  ders. 
XXYll.  446. 

Inseln,  neu  entstand,  b.  den  Azo- 
ren, X.  24.  —  bei  Santorin,  X. 
175.  —  b.  d.  Aleuten,  X.  357.  — 
Entsteh,  d.  Ins.  Färdinandea  b.  Si- 
cilien,  s.  Yulkane.  —  üb.  krater^^ 
form.  Ins.  XXIY,  101.  t-^  Beschr. 
d.  Columbretes,  101.  —  Bescbr« 
▼.  Deception- Island,  106. 

Instrumente,  physikalische,, 
z.  Comprimir.  von  Flüssigk.  XII. 
48.  162.  165.  169.  <^  z.  Hören 
in  Wasser,  XII.  179.  -  Contact- 
thermometer,  XIII.  328.  336. — 
Windmesser,  XI Y.  59,:  XYl  621. 
—  Monochord,  XY.  1.  —  Hebel- 
presse, XYI.  162.  —  monochrot 
mat.  Lampe,  381.  —  Differentlat- 
baromet.  XYL  618..  —  Hieliostat, 
XYII.  81.  87.  384.  —  Heliotrop, 
XYH.  83.  ~  Collimator  v.  Ka- 
ter, XXYIIJ.  109.  —  Kaleido. 
Shon,  Instr.  b.  schweigend.  Körp. 
.  Bahnen  der  Punkte  d.  gröfst. 
Ausbieg,  sichtb.  z.  machen,  A.  470. 

— -  Pachometer,  H.  90.  — r  Side« 
roskop,  X.  507.  —  NivelUr*  Instr. 
v.  Amici,  XXYHI.  108.  -^  Oeno- 
meter,  XX.  625.  —  Sispiome- 
ter,  XXIY.  62.  —  Trev^lyan- 
Instr.  XXIY.  468.  —  Akribome- 
ter,  XXH.  238.  —  Photometer, 
XXIX.  187.  191.  484.  --  Lam- 
protometer,  XXIX.  490.  —  Ao- 
rapreskoUesimeter,  XYIL  89.,  s. 
Femröhre,  Mikroskone,  Zungen- 
pfeif.,  Monochord,  Thermomet. 

Intensität,  mägnet,  s.  Magne- 
tism. 

33* 
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Interfereiiz,  8.Liclil*Iiiterfereiiz.  keine  feste  Verb,  zu  sein,  XXVIL 

Jod,  Atomgew.  Vm.  17,  IX. 301,  115. 

X339,  XIV.&58.  —  spec.  Gew.  Jodalkalien,  Bern.  fib.  dies., bei 
d.  Joddampf.  IX.  301,  XIV.  564.  soad.  Jodkallc,  XIX.  295. 
^  Krystallf.  VII.  528.  —  Meth.  Jodige  Säare,    Sementini's 
es  krystallis.  zu  erhalten,  IX.  10,  ist  Chlorjod,  VIII.  95.  —  Sem. 
XIV.  612.  —  soll  dimorph  sein,  neae  Vers.  üb.  dieselb.,  nnd  ein 
XIV.  612.  —  positiv  wirl^end  geg.  Jodoxyd  nicht  hinlSngl.  beweiseod 
Brom,  X.  311.  —  Mittel,  es  day.  för  deren  Existenz,  VIII.  266.  - 
ztt  unterscheid.  X  311.  —  Vor-  wahrscheinl.JodieeSänre,XL162. 
komm,  inkrystall.  Min.  IV.365.  —  —  wie  ihre  Verbind,  mit  Natron 
in  concentr.  Schwefels.  lösL  X.  zn  betracht.  XVIL  481. 
494.  —  im  flüssig.  C jangas  lüsl.  Jodkalk,  s.  Jodalkaiien. 
II.  336.   -^    explodirt  mit  äther.  Jodsäare,  DarsteU.  XVIE  109. 
Gel,  V.  126.  —  Gewini),  ans  jod-  113.  —  leichte  Darstell,  d.  rein. 
9rm.  Mutterlauge,   XII.  604.   —  aus  Chlorjod,  XX.  515.  —  and. 
Verbind,  mit  Oxyden  fraelich,  XII.  leichte  Darstell.  XXIV.  36^.  - 
5^.    _    Wirk.  d.  Joddampf  auf    Jodschwefels.,  J.-8a]peters.,-pbo9* 
Pflanzenbasen,  XX.  605.  —  J. : :  phors.,  existiren  nicht,  XVUl.  114 
kaust.  Natron,  XI.  162.  -<  J.  in  —  Jods,  empfind!.  Reag.  für Mor- 
Jodkalium  geföst,  v.  Kohle  gefilllt,  phin,  119.  —  Reag.für  Pflanzen- 
^IX.  144.  —  Oxydat  d.  J.  durch  alkal.  XX  218.  --  giebt  mit  POui- 
Kochen  mit  Salpeters.  XXIV.  363.  zenalkal.  detonirende  Salze,  520.  — 
^-  J. : }  geröstet.  StSrkmehl,  Xll.  jods.  Pflanzenbasen,  XX.  595. 
250.252.«^  Chlor  jod,  hesond.  Jodsalze,  Verbind,  d.  Jods,  uot 
Bild;  dess.  VIII.  95.  98,  XVIII.  sich,  XVII.  265.  —  DoppelTer- 
116.  —   V.  Wasser  wahrscheinl.  bind.  t.  Jodüren,  XI.99.  —  Vcr- 
nnzersetzt  gdöst,  XIV.  458.  -^  bind.  T.Jodiden  unt.  sich  den  ei- 
Chlorj.  : :  Wasser,  XX.  516. 623.  eentl.  Salzen  fihnl  XIX.  348.  - 
610.  —  ::  Silberoxjrd,  XX.  517.  Jodmetalle,  durch  elek4ro-cben. 
—  Reagens  für  Pflanzenalkal.  518.  Kraft  entstand.  XVIIL  146. 
605.  -^  zn  erkenn,  ob  Chlorj.  in  Jodüre,  s.  Jodsalze, 
ein. Lösung isf  od.  nicht,  614.  -^  Jodstickstoff,  leichte  DarsteU 
Bem.  üb.  3.  feste  Chlorj.  XXIV.  ein.  weniger  verpuffend.  XIV.  539, 
361.  — Subchlorür,  XVII.  310.  —  XVII.  312.   -7   ::  Schwefchm- 
Jodeyan,  II.  334.  —  Darstell,  serst.  XVIL  304.  305.    —  wird 
IL  336,  IX.  343.    ~   beste,  U.  v.  Wass.  zersetzt;  Prod. dab. 306. 
443«  —  Eigensch.  IL  339.  -^  : :  308.  —  meikwürd.  Verhalten  n 
flüss.  schweflig.  SSure,  IL  341.  -^  Chlorwasserst  309. 
Jod  ::  Fluorkieselg.  XI.  516.  —  Jodwasserstoffäther,  Bereit 
Bromjod,  VlIL  467.  -«  Jodkoh-  XVU.388.  —  Dichten. s.w. 532. 
lenwasserst.    V.   325.    —    i:  JodwasserstoffsSure,    direct 
Brom,  IX.  339.   —   soll  2  Art  gebild.   mittelst  Platinschwamm, 
Jodkohlenw.  geben  v.  gleich.  Zn-  U.  216.  —  Bereit  der  gasfönn. 
sammensetz.u.uttgleieh.  Eigensch.  XII.  481. —  spec.  G«w.XiV.  564, 
V.  325.  326.  —  ist  nicht  d.  Fall,  XVII.531.  —  Jodw.+ Phosphor- 
Serullas 's  Jodkohlenw.  ist  Jod-  wasserst.  XXIV.  151. 
kohle,  XL  164.  -^  Jodkohlenwas-  Johannit,  Krystallf.  XX.  472. 
serst  im  Min.   IX.  340i    —    im  Iridium,  DarstelL  aus  Osmioin- 
IMax.,  AnaL  XV.  75.  —  Jodkohle  Irid.  XHI.  463,  XV.  209. 211.  -r- 
im  Min.,  Bereit  n.  Eigensch.  XV.  2  Art  diese  Erze  z.  zerleg.  XIH 
72.  73.  -<  JodYerbind.,  höhere,  465.466*  —  wie  v.  Osmium  ganf 
XVL  405.  —  Jodschwefel  scheint  zu  befreien,  467.  468.  -  Eigen- 
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Bchaft.  d.  rein.  Ir.  XIII.  468,  XV. 
211.  212.  —  Atomgew.,  dem  des 
Platin  eleick/ Xni.  469.  —  spec. 
Gew.  XV.  212.  —  Grofse  Ver- 
Mrandtsch,  t,  Kohle,  XV.  21^.  — 
Chlorid,  Darstellang,'  Eigensch. 
Xffl.  472.  -^  Chlorid- Doppel- 
salze,  XIII.  470.  —  mit  Chlor- 
kaliam,  DarstelL,  Eigeusch.,  Za- 
saromens.  469.  470.  471.  —  mit 
Chlornatr.  u.  Chlorammon.472.  ^- 
Sesqnichlorär,  Darstell.,  Ei- 
genscn.  473.  —  Doppelsalz  mit 
Chlorkal.  473.  474.  -  mit  Chlor- 
natr. imA  Chlorammon.  474.  — 
ChlorÜr,  Darstell.  u.  Eigensch. 
475.  —  Verh.  mit  Chlorwasserst 
475.  —  mit  Chlorkal.  und  Chlor- 
ammon.  476.  —  Sesqnichlo- 
rid,  Darstell.  477.  —  Verbind, 
mit  Chlorkal.,  dem  Rhodiumsalz 
sehr  Shnl.  477.  -*-  Zttsaromens.  n. 
Eigensch.  dies.  Doppelsalze,  478. 
479.  —  Schwefelirid.)  mehr. 
Stafen  desselb.  XIII  487.  -^  £i- 
een86h.  ders.,  besonders  des  ein- 
fach. Sulfurete,  487.  48& 

Iridiammohr,  Darstell.  XXIV. 
604.  —  übertrifil:  d.  Platinmohr 
in  sein.  Wirk.'Maf  Alkoholdampf, 
604. 

Iridinmozyd  -  Oxydal, .  Dar- 
stell. n.  Eigensch.  XIII.  480.  — 
Sesqnioxydnl,  Darstell,  u.  Ei- 
gensch. 480.  481.  482.  —  Verb, 
mit  Kali,  482.  --  Oxyd  noch 
nicht  Isolirt,  483.  —  Verb,  mit 
d.  Chlorid  n.  mit  schwefeis.  Ba- 
ryt, 484.  —  Sesqnioxyd,  Dar- 
stellung, Eigensch.  484.  485.  — 
Tennant's  und  Vanquelin*« 
blanes  Ox.  e.  Verbind,  v.  2  Orf  d. 
485.  -^  Ursach  der  mannigfalt. 
Färb.  d.  Iridlos.  486.  —  Verhalt. 
d.  Lds.  zu  schweflig.  SSare,  486. 

IsaethionsSnre,  isomer,  mit 
AethionsSnre,  XXVII.  386, 

Iserin,  Anal.  III.  167.  —  Slagne- 
tism.  dess.  IV.  184. 

Island,  Vnlk.  das.  X.  17.  ^  lie- 
gen ia  einer  Zone  t.  SW.  nach 
NO.  X  18. 

Isomerie,  isomer.  Körpr  haben 


bei'  gleicher  Zosammenselz.  ver-» 

schied.  Eigensch.   XIX.  326 

Knalls,  nud  Cyans.  isomer.  XIX. 
330.  —  entzündl.  und  nicht  ent- 
zundL  Phosphorwasserst,  isomer. 
XXIV.  131.  —  nach  Duraas  3 
Stufen  V.  Isomerie,  XXVI.  315.  -^ 
Unterscheid,  d.  Isom.  v.  analog. 
Zustand.  320.  —  isomere  Modi- 
ficat.d.  Weinsäure,  322.  —  Vi^ein- 
säure  und  Traubens.  isom.  XIX. 
319.  327.  —  2  Modificat.  v.  Ci- 
tronens.  XXVII.  301.  —  Naph- 
thalin und  Paranaphtbalin  isom. 
XXVI.  517.^—  Aepfels.  und  Ci- 
tronens.  XXVIII.  199.  --  desgL 
Caryopbyllin  u.  Campher,  XXIX. 
90.  —  eben  so  Dadyl  und  Pencyl, 
XXIX.  140.  —  2  Modificat  der 
tellarig.  SSure,  XXVIII.  396.  — 
der  Teüursäure,  398. 

Isomorphie,  Marx's  Einwurf 
gegen  dies,  nicht  gegründet,  IV. 
157.  —  andere  Bedenklichk.  IV. 
160.  —  Isomorph,  auf  d.  ehem. 
Mineralsyst.  angewandt,  XII 2.  — 
Fluor  u.  Chlor  isomorph,  IX.  212. 
—  Wolframs,  u.  Molybdänsäure, 
VIII.  515.  —  schwefeis.,  selens., 
Chroms.  Salze,  XII.  137,  XVIII. 
168.  -^  Scbwefelsäarenr.  Selens. 

-  IX.  624.  627.  —  desgl.  Gold  u. 
Silber,  XXUI.  190.  -  Spinell, 
Pleonast,  Gabnit,  Chromeisenst, 
Franklinit,  Magneteisenst,  haben 
isom.  JBestandtb.  XXIII.  349.  ^ 
Übermangans,  nnd  chlors.  Kali  u. 
Ammon.  isom.  XXV.  300. . —  des- 
gleich, kohlens.  Kalk  und  kohlens. 
Bleioxyd,  XXV.  313.  ^  desgl. 
Schwefelkupfer  u.  Schwefelsilber, 
XXVni.  4;31.  -.  Wassergehalt  d, 
mit  Kalisalzen  isomorph.  Ammo- 
niaksalze, XXVIII.  448. 

Isopy  r,  Beschr.  XII.  332. 528.  — 
Anal  XII.  334. 

Italien,  allgem.  Betracht,  über 
sein,  geognost  Charakter,  XVI.  25. 

K. 

Kälteerzeugung,  s.  Wärme. 
Käsestoff,  Darstellung  nnd-Be- 
<  schreibang  y  XIX.  34.  40.  —  wie 
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der  iSslicbe  Kfisestoff  technisch 
anzawenden,  37. 

Kaffe,  zeralört  geröstet  Geräche, 
XXIV.  373.  —  sein  Empjr.  wirkt 
nnr  einhüllend,  380.  t-  Zerleg. 
d.  K.  377. 

Kaffe sSnre,  Beschr.  d.  aromat. 
XXIV.  378.  —  ,  der  Gerbstoff- 
Kaffes.  378. 

Kaleidophon,  Instr.  bei  schwin- 
gend. Kdrp.  d.  Bahnen  d.  Ponkte 
der  gröfst  Ansbieg.  sicbtb.  za  ma- 
chen, X.  470. 

Kaleidoskop,  phänisches,  s. 
Kaleidophon. 

Kali  durch  Nickeloxyd  z.  entdecken, 
DL  182,  XL  333.  --  Kali  durch 
Uebcrchlors.  ▼.  Natr.  za  trennen, 
XXII.  292.  —  nentr.  bors.  Kali, 
Zasammensetz.  II.  131.  —  drit-^ 
telbors.  K.  II.  131.  —  knalls.  K. 
1.115.  —  c Jans.  K.,  Bereit,  Zer* 
les,  I.  117.  118.  —  broms.  K. 
VIII  461.  —  broms.  K.  hat  aoa- 
lose  Eigensch.  mit  chlorsaar.  EL 
XI V.  487.  —  d.  bleichende  Brom- 
salz wahrscbeinl.  Bromkali,  XIV. 
487.491.  —  chlories.K.,d.Blei-^ 
diende  im  sogen.  Chlorkali,  XU.' 
633.  —  chlors.  K. ,  Vorzüge  und 
Untogeiid.  d.  Schiefsnulvers  dar« 

•ans,XVn.  358.  -  giebt  b.  Er- 
hitzen Saaerst  n.  Überchlors.  K. 
XXII.  301.  —  billige  Darstell,  d. 
chlors.  Kali,  XXIV.  363.  -  über- 
chlors.K.  XXI.  167,  XXIV.  299. 
-*  schwerlÖsl.  in  Wasser,  XXII. 
296.  T-   isomorph  mit  überman- 

Sansaar.  Ammon.  XXV.  300.  -^ 
opp.  if.  dreifach  Jods.  K.  XVIII. 
98.  -.  jodsK.,  Darstell.  XXVI. 
192.  —  chlorjods.  und  schwefel- 
jods.  K.  XVin.  102.  —  überjods. 
K.,  Anal.  XXVIII.  621.  —  phos- 
phorigs.  K  IX.  28.  —  unterphos« 
phorigs.  XII.  84.  —  zerfliefsli« 
eher  als  Chlorcalcium,  84.  —  Sal- 
peters. K  wird  durch  stark.  Glü- 
hen nicht  voUstSnd.  zersetzt,  XXI. 
162.  —  Kohlens.  ]^.  (auchNatr.) 
schmilzt  b.  d.  Temp.,  b.  der  es 
redocirt  wird ,  Nutzen  hieraus  (lir 
Kalinmbereit.  XV.  241.  ^  leicht- 


flfiss.  Gemenge  v.  kohlen«.  K«  o. 
kohlens.  Natron,  Au&chliefsungi- 
mittel  y.Kieselfossil  XIV.  189.  - 
leichtflfiss.  Verb.  t.  kojilens.  und 
schwefeis.  K  und  Chlorkai.  XV. 
240.  242.  ~-  krysUll.  kohlens.  K. 
::  trockn.  Luft,  XIX.  351.  — 
Einfl.  d.  Wass.  b.  Aetzendwerden 
des  kohlens.  \K.  XXIV.  366.  — 
Selens.  K.  IX.  627.  —  cbroms. 
Kali  -f-  Cjanquecksilb.  XL  125.  — 
Farbenyeränder.  des  cbroms.  K. 
durch  Wärme,  XXVIIL  120.  — 
schwefeis.  Uranozyd- Kali,  L262. 
269.  —  schwefeis.  Uranoxjdnl- 
Kali,  1. 270.  —  neutr.  schwefeis. 
Kupferoxjd-Kali  zerfällt  beim  Er- 
hitz, sein.  Lös.  in  säur,  schwefeis. 
K.  u.  in  ein  bas.  Doppelsalz,  XV. 
477.  —  Schwefels.  Thorerde-Kali, 
Fällnngsmittel  dieser  Erde,  XVI. 
409.410.  —  Zusammens.  411. — 
säur,  schwefeis.  K.  XVIII.  152.  — 
Krystallf.  d.  schwefeis.,  seien*., 
cbroms  K.  XVIILlOS.  ^*  onter- 
schwefels.  K.  VIL  72.  —  urans. 
K.  L  369.  -1^  ma|igMis.  K. ,  Zn- 
sammens.  VIL 323,  XXV. 293.  — 
Übermangans. ,  Zerles.  XXV.  295. 
•^  leichte  DarsleU.  des  übermsn- 
gans.  K.  XXVIl.  626. 698.  —  va- 
nadinies.  K.  XXII.  45.  —  Tana* 
dins.  XXII.  50.  —  Kalisalze,  Ver- 
halt, in  d.  Flamme,  VI.  484.  — 
merkwürd.  Zersetz,  des  Aetzkali, 
XIL297.  ^  Stickstoffozyd-Kali, 
X1L257.  —  Thonerde-Kati,  VIL 
323.  —  Kohlenstickstoffs.  IL,  Ei- 
gensch. und  Zusammensetz.  XIII. 
201.  202.  —  K.  mit  orgaa.  Subst. 
erhitzt,  hüdet  Kleesäore,  XVIL 
171.  —  zersetzt  bei  Zutritt  tob 
Säuerst  die  meist  or^an.  Subst 
176.  —  dopp.  kohlens.  u.  essigs. 
K.  y.  Chlor  zersetzt,  XV.  542.  — 
hippurs.  K.  XVU.  394.  —  kro- 
kons.  K.,  Zusammen«.  FV.  37. 
54.  —  hohigstein«.  neutr.  säur. 
Vn.  332.  —  honigsteins.  Silber- 
ox7d.Kali,VlI.333.  —  indigblau- 
schwefeis.  n.  -unterschwefcls.  K. 
X.  230.  232.  ^  Colophon-Kali, 
Vil.  312.  —  pinins.  K.  XI.  230. 
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iSl.  ^  8ilviiift.K.  XL.  398.399.  — 
sanr.  tranbens.  R.  XIX.  322.  — 
tranbens.  Antimonozjd-Kali,  XIX. 
323.  —  weinphosphors.  K.  XXVIL 
579.  —  cyannrs.  K.  XX.  377.  -— 
qpells.  XXlX.  246.  —  faydroxals. 
XXIX.  49.  —  v«lerian8.  J58. 
Kaliam,  Atomgew.  VIII.  190,  X. 
34].  ^  beste  Darstell.  IV.  23. 
474,  XV.  241.  —  ElektricitSts- 
leit.  XII.  280.  —  Verschiedenh. 
▼.  Natriam  im  Verbalt.  zn  Wass. 
w.  Qaecksilb.  XV.  486.  -Fluor- 
kalinm,  I.  11.  —  re'agirt  alkal., 
mit  Essigs.  gesSttigt  und  d.  Lös. 
verdäAnt  aber  sauer,  I.  12.  — 
Baur.  flufss.  K.  I.  10.  —  Fluork. 
^  Flnoralomin.  1. 43,  IV.  130.  -- 
mit  Kieselerde  gesättigt  roag.  es 
alkal. ,  weshalb,  1. 184.  —  Floork. 
-f  Fluorkiesel,  I.  183.  188.  — 
: :  kaust,  u.  kohlefis.  Kali,  1. 189.  -— 
Fl.  +  Fluorbor,  II.  118.  —  Zu- 
sammens.  II.  133,  —  Fl.  +  Fluor- 
titan, IV,  2.  —  Fl.  +  Fluortau- 
tal,  IV.  8.18.  —  Fl.  +  Fluor- 
zirkon,  IV.  128.  — .  Fl.  +  Fluor- 
Wolfram  +  wolframs.  Kali,  IV. 
148.  —  Fl.  +  Fluormolybdän. + 
molvbdäns.  Kali ,  IV.  154.  --  Fl. 
+  Fluoreisen,  IV.  129.  —  Chlor- 
kai i  u  m  4*  and.  Chlormetallen,  XI. 
101.  123.  125.  —  Kaliuracldorid 
octododeka^r.  Kryst.  XVII.  126. 
—  Verbind,  mit  Ouecksilberchlo- 
rid  in  3  Stufen,  XVII.  123.  125. 
126.  —  Leichtlösl.  Doppelsalze 
mit  Platinchlorür,  XIV.  242.  — 
Sonderb.  Verb,  mit  Platinchlorür 
o.  ein.  ätherart.  Subst.  XVI.  82.  — 
Chlork.  4-  Chromsäure,  XXVIII. 
439.  —  Bromkalium,  VI1I.327. 
328.  473.  —  Bromkai.  +  Cyan- 
quecksilb.  XXII.  620.  ~  Jod- 
kalium  +  Jodmetallen,  XI.  102. 
115.  117  bis  122.  —  Jodkai. -f- 
Quecksilberjodid,  XVII.  266.  — 
Jbdk.  4*  Cyanqnecksilb.  XI.  125. 
Cyankalium^  DarstelK  ans  Ka- 
Hnmeisencyanür,  XXIV.  192.  -^ 
seine  conc.  Lös.  giebt  b.  Sieden 
Ammon.  a.  Ameisensäure,  XXIV. 
506.  —  Cyaneisenkal.,  neue  Be- 


reit. XV.  222.  —  angebl.  Verb, 
mit  Chlor,  XIV.  540.  ~  Schwe- 
felkalium (KS>)  isolirt  darge- 
stellt, VI.  438.  —  wasserstoifge- 
schwef.  VI.  43t.  —  kohlenge- 
schwef.  VI.  450.  —  arsenikge- 
schwef.  neutral  dopp.,  übersät- 
tigt, basisch,  VII.  12.  13.  — 
arsenikgeschwef  Schwefelkaliam- 
Natrium,  VII.  31.  —  arsenigge- 
schwef.  VII.  140.  —  unterarse- 
niegeschwef.  VII.  152.  —  mo- 
lybdäneeschwef.  VII.  264.  —  über- 
mol:fbdängeschwef.  VII  282.  — 
woltramgeschwef  VIII.  271.  — 
wolframgeschwef.  Schwefelkai.  -f" 
salpetersanr.  Kali,  VIU.  273.  — 
wolframgeschwef  Schwefelkal.  4- 
Wolframs.  Kali,  VIII.  275.  —  tel- 
lurg«5chwef  VIII.  416.  —  Schwe- 
felk.  durch  Kochen  ▼.  kohiens.  K. 
mit  Schwefel  z.  bereit.  XVII.  327. 

—  d.  Wirksame  im  gem.  Pyro- 
nhor,  XIII.  302.  —  KrystallfTbei 
Verbind.  ▼.  Schwefelk.  u.  Zinno- 
ber, XV.  596.  -r  Schwefelk.  :: 
Cyan,  III.  181.  —  Schwefelcyan* 
kal.  ::  Chlor,  XV.  548.  —  Ge- 
löst. ^  : :  Chlor  u.  Salpeters.  XV. 
552.  553.  —  d.  Radic.  d.  Schwe- 
feiblaus, dabei  erhalt.,  nicht  ge- 
schwef  Schwefelblaus.  ^XV.  555. 

—  Schwefelkai.  -f-  Phosptiorwas- 
serstoff,  3gaV.  313.  —  Phos-, 
phorkalinm  zerfällt  in  Wasser 
m  nnterphosphorigs.  K.  n.  Selbst- 
en tzündl.  Phosphorwasserst.,  ohne 
phosphors.  K.  XII.  549. 

Kalk,  Lichtentwickl.  d.  glühend, 
zu  geodät.  Signal,  benutzt,  VIL 
120,  IX.  171.  ~  Kalkwass.  durch 
Kohle  gefällt,  XIX.  142.  —  phos- 
phors. K.  in  Salmfaklös.  löst.  IV. 
166.  —  phosphorigs.  K.  erhitzt, 
reines  Wasserstoifg.  gebend,  IX. 
26.  —  unterphosphongs.  K.,  Zu- 
sammens.  IX.  364.  367.  —  er- 
hitzt selbstentzündl.  Phosphorwas- 
serst, liefernd,  IX.  365.  —  Be- 
reit, Eigenscb.,  Wassergeh.,  Kry- 
ställf.  des  nnterphosphorigs.  K. 
XII.  79.  80.  81.  ~  durch  künstl 
Basen  in  phosphors.  K.  verwan« 
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deit,  297.  —  Verbind,  mit  nnter- 
phosphorigs.  Kobalt,   Cadmiam, 
Eisen,  294.  295.    —   Besondere 
Pbosphorsnbstanz  bei  L'ös.  nnter- 
phospbori^s.  Salze,   Xll.  82.  ^- 
Pbospborkalk,  Zasaramensetz.  IX. 
31S.,s.Pbo8phoralkalien.  —  Chlor- 
kalk, chlorigs.  K.  d.  Bleicbende 
darin,  XII.  540.  ->  übercblors.  K. 
XXIL  297.  —  Bromkalk  soll  eine 
directc  Verbind,  v.  Brom  u.  Kalk 
sein,  XIV.  491.  496.  —    Zinno- 
berrothe  Verb,  mit  Brom,  XVI. 
405.  —  schwefeis.  K.,  Einfl.  d. 
Temp.  anf  seine  dopp.  Strahlen- 
brech.  VIII.  520.  —  onterschwe- 
fels.  K. ,  Zasammens.  n.  Kryslallf. 
VII.  178.  —  nnterschwefJigs.  K. 
Krystallf.,  gehört  z.  ein.  zwiscb. 
4.  2  n.  Isliedr.  nnd  1  n.  Igliedr. 
stehend.  Syst.  VIII.  428.  —  koh- 
lensaar.  K.  durch  Galvanism.  ans 
kohlens.  Wass.  anf  Eisen  abgela- 
eert,  Yin.  523.  —  Kohlens.  K.+ 
kohlens.  Natr.  *f-  Wass.  (Gay- 
Lussit),  VII.  99.  —  wasserhalt 
kohlens.  K.  XXIV.  242.  -  Koh- 
lens.  K.  in  kohlens.  Natr.  XXIV. 
.367.  —  kfinstl.  wasserhalt,  koh- 
lens. K.  XXIV  575.  —  nat.  koh- 
lens. K.  -|~  kohlens.  Bleioz.  XXV* 
312.  —   kohlens.  K.^  n.  kohlens. 
Bleior.-  isomorph  XXV.  313.  — 
krystall.  kohlens.  K.  in  lebenden 
Thierkörp.  XXVffl.  465.  —  Sal- 
peters. K.  +  Alkohol,  XV.  151.  -- 
arseniks.  nat.  wasserhait.  V.  188. 
—  Wolframs.  K.  aasgezeichn.  KrY- 
stall.  VIII.  516.  —  selensaur.  K. 
Krystall.  XL  331.  —  vanadins.  K. 
XaII.  57.  —  K.  n.  Kieselerde  d. 
wesentl.  Bestandth.  d.  hydranl.  K. 
XXVII.  592.  -  Versuche  mit  Kalk 
n.  kiesels.  Mineral.  594.  —  Bew., 
dafs  sich  Kalk  n.  Kieselerde  ehem. 
verbind.  598.  —  worauf  d.  Bild. 
des  hydranl.  K.  beruht,  600.  — 
: :  Konlens.  n.  Wass.  an  d.  Luft, 
603.  — -  Verbind,  v.  Kalksalz,  auf 
trockn.  Wege  mit  and.  Salz.  XIV. 
102  bis  108.    —    Stiekstofibxjd- 
kali,XU.260.  —  Thonerde-Kalk, 
Vn.  324.  •—  indigblausdiwefels. 


o.  indtgblanantertdiweCeissnr.  K. 
X.  233.  234.  --^  honigsteins.  K. 
VIL  330.  ~  Kolophon-Kalk,  VII 
314.  —  silvins.  K.  XL  399.  - 
K.  2  Verbind,  mit  redocirt.  bdis, 
.  X.  133.  —  Kohlenstickstofis.  £. 
XIIL  204.  -^  sehwefelweins.  K., 
Anal.  XV.  32.    —   Hippurs.  K., 
Eigensch.,  ZosammensetZr  XVIL 
395.  —  milchs.  XIK.  31,  XXIX. 
116.  —  trauben8.'K.  XIX  324.  — 
Chinas.,  Zerleg.  XXL  37,  XXDL 
66.  70.    *-    citronens.  K.,  Anal. 
XXVIL  291.  —  weinphosphors. 
K.  XXVIL  580.  -  Essigs.  K.  + 
Chlorcalcium,  XXVIIL  123.  - 
oxals.  K.  +  Cfalorcalc.  121.  — 
quells.  K.  XXIX.  247.  —  hydro- 
xals.  K.  49.  —  yalerians.  XXLX 
159. 
Kalkhaloid  brachjtjpes,  Anal. 
XI  167. 
Kalkspath  schlielst  oft  Wasser 
ein,  VIL  484.  —  dehnt  sich  bei 
Erwärm,  in  yerschied.  Rieht  n- 
glelch  ans,  L  125,   X.  137.  — 
natfirl.  Zersetz.  XI.  384.  —  neue 
FlSch.  sein.  Kr^sUllL  XIV.  235.  - 
specif  Gew.  sein.  Variet.  XrV.475. 
—  pyroelektr.  IL  301.  —  Elek- 
tric.  b.  Druck,  XIL  148.  —  E^ 
langt  nach  d.  Glfihen  durch  Elek- 
tricit  wieder  Phosphoresc.  XX 
256.  -—  wie  v.  Arragonit  zu  un- 
terscheid. XXI.  157.  —  Disper- 
sion in  sein,  gewöhnl.  und  unge- 
wöhnL  Spectrum,  XIV.  53.  — 
Elasticität,  opt. ,  narall.  u.  senkr. 
geg.  d.  Axe,  XVIL  21.  —  Ela- 
sticitätsaxen,  akustisehe,  u.  ihre 
Verschiedenh.  ▼.  denen  d.  Beie- 
krystaUs,  XVI.  244.  245.  -  wft 
d.  K.  z.  opt.  Gebrauch  z.  polireu« 
XXL  299.,    8.  Lichtpolaris.  und 
Lichtbrech. 
Kalkschwerspath,    Beschreib. 
IX.  497. 
Kampher,  Einfl.  auf  d.  LSsIicUc 
d.  Quecksilberchlorids  in  Alkob. 
u.  Schwefeläth.  X.  608.  -  Te^ 
penthinolkampher,  XL  40.  —  krr- 
stallis.  z.  erhalt  IX.  9.  —  Wirk. 
d.K.  auf  Pflanzen»  XIV.  243.  - 

Zcr- 
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Zeikg.  XX.  45.  •-  kfin^tL  Dar- 
0teIL  des«.  XXIL  199.  -r^  Zerleg, 
desa.  201.  —  besteht  ans  Salu. 
und  ein.  Kohlenwauemt  XXU. 
205.  -^  Anal.  d.  K.  ▼.  Dama«, 


326.  327.  -4-  Kodieli  mit  dem 
li&db0t.  Schwefelkaliam^ebtkein. 
•Kennest  823.'—  deroft  Torhan-" 
dene  Gebalt  an  Oxyd  ist  ein  vai* 
wesentl.  Bestandtjb.  XX..  364. 


XXYI. 531.  — ^  Lavendellampher,  Kiesel,  Radikal  der  Kieselerde^ 

532.  —  Pfe£Pennänzkamph.  536.     Atomgew.  1.  229,  YUl.  20,  IX. 

*-•'    =^  ^"     «^       *^      417,  X.  340. -^  Dichte  ais  Dampf, 

IX.  417.  ^  SuUh  iknelektrochem. 
Syst.  1. 23a  ^  Darsteil.  iuis  Flnor- 


-^    Anisk.  537.  ^ —    die  Kamph. 
icheiflken  Oj^de  zv  sein,  537.  — 


.Kampb.  isomer»  mitCaryophjUki, 
XXIX.  90.  ~  Anal,  des  kfinstl. 
Terpenthtnk.  125.  ^  des  kfinstl. 
Citronenk.  vi29. .— -  d.  Cubebenk. 
145.  --  d.  Petersilienk.  147.  -:- 
den  ^em«inen  K.    147.   —    des 
Asaromk.  XXIX*  145. 
Kamph ersänre,  Zerleg.  XX. 42. 
—  istKamph.  +  Säuerst  XX-  46. 
Kamph o gen  isemer.  mitTerpen» 
thinöl,  XKVl  534. 
Kamtnefaatka,  Vnlk.  das.  X.352. 
Kasan«  Luft-  n.  Bodentemp.  XV. 
160.  164.  —  Heersshdhe «  XVH. 
501:  505. 
Ka^pische«  Meer,  AeltereMein. 
fib.  .seine  NiveadTerfindisr.  XXVI. 
353.  -^  Beob.  dariil^er .  zu.  Baku, 
360.  -^  Abnahme  d.  Tiefe  an  an- 
dern Orten,  362.  -*-   Nachricht 
über  die  Niyea«verSnd.  bei  Balcu, 
365«.-^  Höhe  des  Wasserspieg. 
in  yersdbied..  Jabchnndert.  373.  -r- 
Resuh.  der  -bisherigen  Untersnch. 
385.  —  Kritik  der  dieseEncbein. 
erkllrenden  Hypothesen,  386.   - 
Kftuka^as,  Hohe  d. Elbrus,  XVIH. 
.341 . .  — .  Vulkan.  Erschein,  z.  Baku 
Q.  Ahlchcroni  342..-^  In  welch. 
Periode  d.  K.  gebildet,  XXII.  350. 
j^iintschnck   aus    dem  Opium, 
XXVU.  676.  679. 
Kermes  miinerale  ist  Schwefel- 
antimon  (SbS'),  111448.  --.  ist    .dabei  Aether  gebildet«!!  180.  r-» 
•Schwefelant  4~  Schwefelkaliiim,     Vecbind.mitAmmDniakg.  1.193»-^ 

dorch  iKalinm  BerMtct«t  L  204»  -^ 
nur  nnvoUkomm.  t»- Bors.  IL  116. 
-^  V.  Wass.  in  flufssaur.  91nor> 
kiesel  verwandelt^  I.  176.  —  £i- 
gensch.  dies.  -Verbind.  I.  i17*  —» 
nicht  cbncentr.  darstellb.  1. 178.  -« 
Verhalt.«.  Luft,  1. 179.  ^  Verk 
dj^s  Fluork..  mit  Fluormetallen 4  I. 
181,  IX.  422.  -^  DarsteU»  L187  — 


■kiesekas,  I.  206.  -*-  taus  Fluor-» 
kiesellcalimn,  1. 221.  ^-  schwierig 
•aus  Kieselerde,  I.  224. . —  ebenso 
f  aus  Fluoxkiesel  a. ;  Fluorkieselka* 
lium  mittelst  £i8en.>.  I.  ,225«.  •*-^ 
enthält,  mltkohlenhaltKallum  be^ 
reit,  KoUei  1 208.  —  Eigensch. 
.1.210.  —  wenn  fneivv  Wasserst.) 
nicht  sehr  brennfich»  L'2l2.  .--t* 
•kein  ElektricitSlsleiter^  l  214:  — 
verbrennt  mit  kohlekis.  1^.  1. 214  — 
zersetzt  chlorsanr.  KAli  nicht,  Sal- 
peter schwer,  L  214.  ^^  vernoSI 
.  mit  Kali  n.  Natronhy  drat,,  h  216.  -^ 
auch  mit  säur,  flafs.  K..,I..  216.  ^-r- 
verSnd.  Borax  nicht,  I  216.  *r^ 
Verhalt  zuSHur.  1219.  r-.  GreUk 
Platin  nicht  an,  wenn  kein.K^ 
liuuL  zueeg.'L  220.  —  le^rt  mll 
Kupfer,  Blei^  Zn»,  Silber^  1 220» 
—  in  dies.  Legir.  v.  Säuren  tiOHrd. 
L221.  r^  Kie8elkaliom^l212.  -» 
brennt  in  Chloc,  1. 219.«^  Chlor« 
kiesel  flussig,  1  218L  ^  Dai^ 
slell  L  218,  V.  132M^.Dioht#f 
als  Gas,  IX.  416.  —  Zusainuei»^ 
Setzung  nach  Volum.  IX.  4117.;:*- 
Cblorlaesel  rf-  Ammdobk^  XX 
164.  —  Fluorkiesei)  Zusam-' 
mensetz.  I.  172. 2^>  IX.  420.  -^ 
nach  Vol.  IX.  418.  ^  Dichte  JX. 
418.  419.  —  V.  Alkoh;  ahsorhiri» 


VUL  420.  ~  ist  wasserhalt  Qzy- 
flidhiret  und  wird  v.  Vl^asser  zer- 
0etst,  XVIL  322. 323.  —  ist  was- 
seifn  Scäwefelantimon,  325.  r- 
Oi(yd  und  Alkali  nur  beigemengt, 
berrQhrend  aus  ein.  Verbind.,  die 
zugleich  mit  d.  Kermes  entsteht, 
326.  •»  Yorgm^h,  Kochen  von 
Scfawefslnatroämit  kohlen«.  Kall, 

Annal.  d.  Physik.  1833.  ErgSniuD^sbd.Liefr.  II. 


34 


/ 


432 


Verh.  hl  d.  Bitte,  L  179.  -^  m 
Alkal  1. 186.  —  Fhorlc.  +  Flaor- 
bor,  n.  142.  ^  Jodkiesdl  di- 
rect  nicht  darstellbar,  I.  219.  ^ 
Bromkieftel;  XXIY.  341.  — 
Phospborkies.  direet  nicht  dar- 
«tellb.1.218.  ^  Schwefelkie- 
sei,  L^16.  —  2  Arten  dess,  I. 
217.  —  Leicht  ▼.  Wass.  zersetzt, 
m.  d.  Kieselerde  dab.  sehr  IM. 
1.217.  —  Sdiwefelkies.+Sch^e- 
felkatiam,  L  217.  —  DarsteU.  dL 
Schwefdk.  im  GeblSseofen,  Ur- 
sacfa  der  sablimirt  Kieselerde  in 
Hohnfen,  XVH.  379. 

Kieselerde,  Znsammensetz.  I. 
226;  228.  *-  Atomeew.  1.229.  — 
ans  SehwefeHnes.  abgeschied.  sehr 
lösl.  in  Wass  1.  217.  —  Verhalt 
z.  SSoren,  VI.  351.  —  ans  ver- 
dünnt Kieselfenchtigk.  yon  Sinr. 
nicht  f^l%.  Tl.  SM.  —  y;  Essigs, 
vttd  KeUens.  geldst,  VL  359.  ^ 
'vresbalbr  zu  Oufss.  Alkal.  gesetzt, 
diese  alkalisch  machend,  1. 184.  — 
«b.  snblimirte  K.,  XX.  539. 

Kiese  Im  alachit,  Analyse,  XVIII. 
254. 

Ki'eselffinre,  s.  Kieselerde. 

Kieselwifsroath,  s.  Wilsnrath- 
bl^nde. 

Kieselzinkerz,  Lage  d.  elektr. 
Pole  an  ihm  bei  £ny8rm.'s.  Er- 
kilt  XVIL.149L 

Ki«8speeies^  neue  Besdir«  IX. 
115. 

Kino,  Gerbst  dess.  X.  264. 

Kirgisensteppe,  Hohe dierselb. 
Xm.  78. 

Kirsch^nmmi,  Zerlee.XXIX.60. 

Klangfignren,  Vomcht  sieher- 
yorziärinff.  IV.  205.  —  Klangt 
d.  Flfissigk.  schon  yon  Chladni 
henro^ebr.  IV.  210.  —  Kneten- 
linien shid  knunme,  sich  niidit 
durchschneidende  Lin.  IV.  212.  •— 
€hltdni*s  Bemerk,  z.  Strehl- 
ke's  Versuch.  V.  34^  —  Klangf. 
sind^Aytehende  Schmng.,  deren 
anch  Flfissigk.  f^hSg  Smd,  V.  350. 
*—  Nur  anf  homogen,  mnd.  überall 
gleich  dicken^Scheiben  ist  d.  Lage 
d.  Knotenlin.  vnbest  XVL  208.  ~ 


Sonst  nehmen  nie  die  Bidii  des 
grOlst  n.  kleinst  Beogmigmder- 
Standes  an;  durch  Erschülter.  am 
Ende  ein.  dies.  Lin.  entsteht  ein 
z^yeit.  byperbol.  Syst,  dess.  Tie- 
benaze  m  Rieht  des  grüfst  Bea- 
gnngsvnderstandes  liesti  209. 210. 
'—  Feste  nnd  zweifadie  Lage  der 
Knotenlin.  anf  Kreisschcib.,  eb 
'Kennzeich,  nngleich.  Elastidt  n. 
Cohäsion,  210.  —  Im  Allgem.  d. 
T5ned  beid.  Syst  yerschied.  211. 
-^  Klanefig.  auf  Holzscheib.,  die 
in  2  Riebt  ungleiche  EUistic.  be- 
sitz. 213.  —  Merkw.  Nodalcentra 
b.  deos.  214.  —  Klangt  auf  Hok- 
scheib.  y.  3  ElasticitStsax.  216.  — 
Scheib. ,  in  deren  Ebene  d.  mitt- 
lere Axe  liegt,  zeigen  d.  grdistea 
Toninteryalle  bei  beiden  Knoteii- 
sjst  218. 219.  »  AUgemeiDe  £i- 
genscb.  der  Klai^L  n.  ihr.  T5ne 
auf  Scheib.  mit  3  ungleich,  uni 
sich  senkrecht  Elasticitätsaz.  XYL 
224.  225.  —  Klansf.  auf  znsam- 
mengeleimt  Holzscheib.  mit  ge- 
kreuzt ElasticiUtsax.  XVL  253. 

Klangf  anf  Scheiben  yon  Berg- 
kiyst ,  die  in  yerschieden.  Bicnt. 
nm  d.  KrfstaH  geschnitten,  XVL 
227.  —  Result  dies.  Untersuch 
240.  *-  Lage  d.  3  ElasticitStsaz. 
im  Berekryst  243.  —  Untersch. 
d.  ElasScitSt  in  d.  3  Rieht  mnfa 
sehr  grofs  sein,  244.  — •  Aehn- 
licbk.  n.  UnShnlidik.  d.  Kalkspadis 
hinsichtl.  sein.  Elastiiit  244. 245. 
.-^  Knotenlin.  auf Gypsb]iitteh.XyL 
246. 

M etallsoheib.  nie  ganz  homogen, 
wie  d.  Klanef  zeigen,  XVI.  248.  ^ 
d.  Ungleichn.  der  Strnctnr  nie  lo 
regelmüfs.  wie  bei  Krystall.  249. 
2M.  —  Metallmass.  Aggregate  on- 
zShl.  yleler  klein.  Krystalle,  daher 
die  Elastlcit&tsunterschiede  Üst» 
srSfser  je  kleiner  d.  Scheib.  251. 
252.  ->  Was  b.  Giefsen  der  Me- 
talle anfd.Structury.Eiofl.254.— 
Einfl.  d.  Hammems  nnd  Walzens; 
letzteres  giebt  eine  regehnSfsigere 
Struct  255.  —  daraus  erfolgend. 
Tonintenr.  der  beiden  I^otenli- 
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luensyät  hei  Tenchied:  JSeiaUeD,  Ebene  twkdau  VhofUtgh  a.  Knueii- 
257.  —  Itlerkw.  Aender.  d.  Tons^  lan ,  82.  ---  contineotaL  KL  tod 
also  auch  d.  Elasdcit ,  ein.  Schwer  Asien,  89.  —  v.  Astradbaa,  89.  — 
felscheihe  nach  lingerem  liegen^  wo  das  heifseste  Kl.  in  d.  nördL 
259.  HaMngd,  XXIIL  96.«  s.  Tempe- 

D.  Anlkäafoiieen  leicht  Palv.  auf    ratar. 
schwiogend.  Säeib.  anlser  d.  Rn-  Klingstein,  miner.  Beschr.  YUI. 
helinien  (Knotenlin. )  röhren  nach     89.   —   besteht  ans  Mesotyp  und 
Savart  Ton  secnndUr.  Theil.  her,     Feldspath,  XIV.  357.  —  Wie  d. 
XXVL  1941  —  Faraday*8  Vers.    Feldspathkrystalle  aas  ihm  abea- 
darub.  an  Glasplatt.  195.   —   an    sondern,  XV.  207.  —    Wie  die 
SUnnplatt  ii.  Membranen,  292.  -^     Jltonahme  d.  Kali  o.  d.  Abnahme 
Erldär.  durch  LnftstrOme,  203.  —     d.  Natr.  im  Terwittert  Kl.  zn  er- 
Bestätie.  dies.  Ansicht  durch  Vers,     klären ,  XIV.  362. 
miter  der  Luftpumpe,  207.   <—  Klirr  töne,  s.  Töne, 
schwingende  Platt,  üdit  FlfissixL  KnallgasgeblSse,  Entbehrlichk. 
bedeckt,  212.  —  Anordn.  n.  Be-    dess.  I&r  Chemik.   XV.  615.  » 
weg.  d.  auf  Tibrir.  Platt  gebild.     Beschreib,  der  Dani eil* sehen, 
Häufch.  216.  --  Kräuselung  ein.     XXVIIl.  635. 
auf  schwindenden  Platten,  befindL  Knallgold,  s.  Gold. 
Wasserschicht,  220.  —  Anwend.  Knallpulyer,  Anwend.  als Zfind- 
fichtener  Latten  z.  dies.  Vers.  222.     kraut  b.  Fenergewehr,  XVII.  357. 

—  Verhalt  and.  Flussigk.  224.  —     ~  PuIt.  mit  chlors.  Kali  nur  in 

—  d.  KrSusel.  ein  rechtwihkl.  Ge-  besond.  Fäll  nfitzl.  358.  —  Knall- 
Inge  bildend,  227.  —  Fig.  v.  Sand  quecksilb.  TorzugL  359L  —  Be- 
unt  Wass.  gebildL  229.  —  Beweg,    standth.  u.  Verbrennunesprod.  359 


d.  HSufch.  232.  --  Erklärung  der  —  Schädlichk.  d.  Quecksilb.-Däm- 

fiänfchenbild.  236.  —  d.  Häufch.  pfe  noch  näher  z.  untersuch.  360. 

stehende  Wellen  239.  —  d.  KrSu-  —  Unt  welch.  Umstand,  es  durcb 

sei.  T.  d.  Tiefe  nnabhäng.  XXVI.  Schlag,  u.  Reib.  verpu£Ft,  360.  — 

241.  —  Beweg,  d.  Flussigk.  bei  Welch.  Zusatz  v.  Vvass.  d.  Deto- 
seitL  Verschieb.  242.  —  b.  ober-  .  nat  unschädlich  macht,  361.  — 

flächl.  245.  —  stehende  Well.  ▼.  Wirkt  bei  der  Detonat  wie  ein 

Wind  yeranlalst,  246.  —  AUgem.  Körp.  in  grois.  Geschwindiek.  361. 

Bem.  üb.  diese  Ersdidn.  248.  362.  —  Zündet  SchieÜBpiuyer  an 

Klangf]£.  auf  Qnadratscheiben,  freier  Luft  nicht,  weshalb,  363.  <— 

XVni.  198.  —  üb.  die  denSchwin-  pflanzt  in  verschlolsn.  Räum,  die 

gnngsarten  einer  Quadratsch.  se-  Entzündung  auf  grölser.  Entfern, 

meinschj^ftl.  Punkte,  XXVIL  537.  fort,  363,  —  wirkt  stärk  als  d. 

—  Lage  d.  Schwingungsknot.  auf  beste  Schieispulv.  364.  —  Nutz. 
transYersal.  Stäben,  XXVII.  505.  d.  Znsatz.  v,  Mehlpulf.  364. 365. 
-^  Vergleich  mit  d.  Erfahr.  529.  —  —  Best  Verhältn.  des  Zusatzes, 
Berechn.  d.  Schwingangsknot  an  365.  —  d.  Zusatz  schwächt  d.  Ent- 
elast.  Stab.  XXVIU.  3.  —  I%iQh-  zündlichk.  366.  —  noch  mehr  ein 
trag  dazu  512.  Zus.  ▼.  Oel,  Fett  u.  Harz,  365.  — 

Kleber,  Bestand  th.  dess.  X.  247.  wie  stark  es  Eisen  angreift  u.  be- 

—  Producte  der  trockn.  Destill.  schmutzt,  366.  -^  Vortheile  der 
VIII.  399.  Percussionsgewehre  in  Bezug  auf 

Kleesäure,  s.  Oxalsäure.  Pulveraparung,  367.  —  auf  seit- 

Klima,  Erklär,  d.  Klima  der  Ost-  neres  Versagen, 369. 370.  —  Einfl. 

nnd  Westküsten,  XXIII.  66.  —  der  Gröfse  des  Zündlochs  auf  d. 

ältere  Erklär,  d.  kalt  Winter  in  Versag.  371.  -^  Fabrica t  d.  knall- 

0^t*Enropa»  74.  —  mild.  KL  der  säur.  Quecksilb.  nicht  gef^rl.  als 
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die  deiScb1ermilTer8,871. 372.  ^ 
Zfindbfitcli«n  d.  Zfindpillen  yorea- 
zieh.  373.  —  Knallpalv.  t.  Ge- 
brauch der  Armee  «Bwendb.;  ge- 
rineeMenee  des  erforderl;  Qaecks. 
374.  —  Knalls.  Silber  ein  Snrro- 
gat  £&r  knalls.  Quecka.  375.  — 
auch  kobienstiokstoffs.  Blei,  XDL 
434. 
Knallaiore,  Zerleg.  1.97.105.  — 
Ssttigangscapacitl.  106.  —  Atom- 

few.  I.  198.  —  mehr.  Art.  dera. 
,  106.  -— '  Bind  saure  cTana.  Salze, 
L  108.  —  nocb  nnentschied.  ob 
«ie  Cyans.  enthalt,  V.  327. 385.  — 
VeränderuBg  durch -Chlorwasser- 
stoffs. I  111.  —  durch  Schwefel- 
wasserst. 1.UI3.  —  YergehLVers. 
ihre  und  ihrer  Salze  Znsammen- 
setz.  anfzufind.  XY.  565.  566.  — 
Knalls,  isomer,  uut  Cjansfiure, 
XIX.  330. 

Knall  Silber,  s.  Silberoxyd. 

Kobalt,  specWXrme,  VI.3d4.  — 
Atomgew.  VIII.  l85,  X.  34h  — 
Stelle  in  der  ihermomaga.  Reih«^ 
YI.  17.  -  Nach  Phillip's  Jttel^ 
bereit. ,  kann  Zinn  «nthatten ,  YII. 
43.  —  Yom  Arsenik  zu  befreien, 
YI.  227.  —  Arsenikfre?  darzustell. 
XYIII.  164.  ~  fein  zertheilt  pj- 
Tophor.  III.  81.  —  Reduct  aus 
sein.  L9s.  durch  Metalle,  IX.  266. 
-- Fluo  rk  obal  t,  1.26. -- Fluork. 
HhTluorkiesel,  1. 198.  —  Cblo- 
rid  -f-  Quecksilberchlorid,  XYII. 

249. (-  Plalinchlorid,  260.  ^ 

+  Goldchlor.  263. f-  Ammo- 
niak, XX.  156.  —  Selenkob.  Kl. 
288.  ~  Schwefelk.  (CoS*) 
Darstell.,  Eigensch.  VII.  41.  — 
verliert  kein.  Schwef.  b.  Gliihen, 
wenn  Arsenikkobalt  haltend,  III. 
294.  —  Anderthalb  Schwefelkob. 
(Co S»)  1.  65.  -  Schwefelkob. 
(Co  S'  )  nicht  maenet.  Y.  534.  — 
kohlengeschwef.  Vi.  455.  —  ar- 
senikgeschw.  Yli.  27.  —  arsenig- 
geschw.  YII.  146.  —  moljbdSn- 
geschw.  VII.  276.  —  wolframge- 
schwef.  YIIl  280.  —  telhirge- 
schwef.  Yin.  418.  -^  Kobaltozy- 
solfnret,  I.  64. 


Kobaltkies,  Krystallf.^  stSngL 
Vn.  337. 

K  o  b  a  1 1  o  X  y  d,  wie  d.  Reinheitdeas. 
zu  prfif.  XlX.  56.  -—  Verb,  mit 
Schwefelkobalt,  L  64.  —  schwe- 
feis, u.  Selens.  K.,  Krystallf.  XL 
330.  —  schwefeis.  K. : :  Wasser- 
stoff u.  Schwefelwasserst.  L  64.  — 
schwefek.  K.  «f*  Ammoniak,  XX. 
152.  -*  Unterschwefels.  K»  VIL 
190.  —  phosphorigs.K.,  Darstcll 
u.  Verhalt  in  d.  Hitze,  EL  40.  - 
unterphosnhorigs^  K.  XiL  87.  — 
siebt  b.  (xlühen  säur,  phosphors. 
Ox.,  nur  durch  conc.  Schwefek. 
zersetzb.  88.  —  Sonstige  Prod. 
des  Glüh.  89.  90.  ^  Doppelsak 
mit  unterphosphorigs.  Kalk,  und 
dess.  merlcw.  Eigensch.  295. 296. 

—  kohlens.  K.  iXIX.  55.  —  Tana- 
dins.  K.  XXII.  59.  —  pinins.  K 
XI.  235.  —  Hippnrs.  XV11396.- 
Valerians.  XXIX.  160. 

Kobaltspeise,  s.  Arsenik. 

Kobaltsuperoxyd,  Zusammen- 
setz. XXVI.  542.  —  Hydrat,  546. 

Kochsalz,  s.  Natrium. 

K  ö  n  i  g  i  n  e,  d.  Brochantit  fifanL  Min. 
YI.  498. 

Königsberg,  Bodentemper.  das. 
XL  297. 

Königswasser,  mit  Selendore 

febild.  IX.  630.  —  mit  Fhi6. 1. 
20,  IV.  3. 
Körnerlack,  s.  Schelüack. 
Kohle,  Atomeew.  VIU.18,  X339. 
-**•  seine  Oxydationsreihe,  YII.  406L 

—  Aus  d.  Weingeistflamme  darch 
'  Palladium  abgeschied.  UL  71.  — 

Elektricitätsentwickl.  b.  Verbrenn. 
XI.  421.  -^  WärmeehtwickL  b. 
Verbrenn.  XU.  519.  —  Haarfönn. 
Aggregat,  derselb.  XYL  171.  — 
sfliieint  dimorph  zu  sein,  da  Gra- 
phit nur  Kohle  ist,  VU.  528,  X¥L 
168,  —  Kfiastl.  Graphit  b.  Zw- 
setz.  d.  Ölbild.  Gases  darch  Eisen, 
XYL  171..  —  Grofse  Verwandt- 
schaft d.  Kohle  zu  Iridium,  XV. 
213.  —  zu  Kupfer  ( gröfs.  als  » 
Eisen  )  u.  and.  Aetall.  XVI.  170.  -r 
Nutz.  b.  sewöfanl.  Pyrophor.  XHL 
SOä.  -«  Pyroph^c,  bei  den.  sie 
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nicht  bloTs  zerlhdlencl  wirkt«  Xlll. 
303.  ~  Grofse  Analogie  ibr.Wifk. 
auf  Gase  mit  fein  xertheilt.  Platfn, 
das  ihr  auch  an  Farbe  eleicht, 
XvU.  113.  —  Last  sich  inSchwe- 
felkaliam,  ein  Färbemittel,  XY. 
&29,  Xyi.35:2.  —  Eigensch.  ihr. 
Verbind,  mit  Chlor,  Brom  u.  Jod, 
XY.  76.  •—  Cfalorkohlenst.  aasd. 
Zersetz,  v.  Chloral,  XXIY.259.  ^ 
Wenn  sie  anf  nass.  Wege  Metalle 
redacir.  Xll.  505.  —  leicht  Ter- 
brennl.  n.  Silberlös,  leicht  reda- 
cirande  Kohle,  XIII.  88.  91.  ^ 
Thierkohle  fällt  verschied.  Sake 
aus  ihren  Lösung.  XIX.  139.  — 

fepnWert.  K.  absorb.  Luft,  n.  er- 
itzt  sich,  bis  cur  Entzfind.  XX. 
451.  620. 

Kohlenozjdsas,  durch  Platin- 
schwamm nicht  mit  Säuerst,  zu 
verbind.  U.  215.  —  Brechkraft  d. 
Gas.  VI.  408. 413.  —  löst  Kiesel- 
erde, YL  359. 

Kohlensäure,  durch  Silicinm  zer- 
setzt, I,  215.  —  durch  Bor,  U. 
149.  —  Brechkraft,  YL  408. 413. 

—  löst  Kieselerde,  YL  359.  — 
Menge  ders.  in  der  Atmosphäre 
nach  Jahres-  uud  Tageszeit,  AlY. 
390.  — 'Einfl.  d.  Regens,  Win- 
des u.  d.  Höhe,  JSAX.  4ia  421. 
423.  ->  Zersetz,  d.  K.  durch  älfi- 
faendeMetalle;^XYin.l60.  —  Zer- 
leg.  V.  kohlens.  Salzen,  XIX*  53. 

Konlenstickstoffsäure  (Aloö-, 
Indigo,  Weltehches Bitter),  Ge- 
schieht!. XIIL  191.  —  Darstell, 
aus  Indig,  192. 193.  —  aus  Seide, 
200.  —  Eigensch.  195.  196.  — 
Wie  Harnsäure  y.  Salpeters,  ge- 
fällt, 434.  —  Zerleg.  XHI.  1%, 
XXIX.  99.  ^  Beständtheüe,  XIU. 
198.  —  Atomgew.  199.  —  ICry- 
stallf  375.  ^  Salze  ders.  201.  — 
die  mit  leicht  reducirbaren  Ba- 
sen yerpuffen  nicht;  kein  Kohlen- 
ozydg.  D.  d.  Detonat.  gebild.  205. 

—  Bracoifnot's  Subst.,  eine 
Yerbind.  v.  Kleesäure  mit  Aloö- 
bitter,  206.  <*-  Aloäbitt.  eine  Yer- 
bind.  V.  Kohlenstickstoff  u.  Indig- 
harz,  207.   ^   KoUenstickstoäs. 


hält  keilte  IDees.  M:  «id.  orgsn. 
S.  196.  '— -'  audh  keine*  Salpeters. 
200.  ^  hält  wahMcheml.  Salpe- 
ters., weshalb,  489.  —  Abscheid. 
V.  Salpeters,  durch  Diestillat.  Init 
Braunstein,  490.  —  durch  Sieden 
mit  Aetzkaii,  490.  491.  -->  Di^e 
Salpeters,  kein  Educt,  XIY.  466. 
durch  Chlor  keine  Kohlrastiok- 
stoffs.  aus  Indig,  XUI.  491.-  — 
Rothe  in  VYass.  lösl.  Subst.  durah 

,  Reduct.  d.  Kohlendtickstoffst  492. 
—  die  mit  Basen  rerpuffende  Salze 

.  giebt,  493.  ^  und  durch  Salpe- 
ters, nicht  in  Kohlenstickstoffs.  zu- 
rfickgeföhrt  wird,  494.  '^  Ent- 
steh, d.  Kohlenstickstoffs,  aus  In- 
digsänre,  XXIX  99.    *    <     >  > 

Kohlenstoff,  s.  (Kohle* 

Kohlenwasserstoff  (ein£),  nat 
Yorkommen  z.  Szbtina  n.  Rheine, 
YIl.  131.  133.  -  nat.  EntwickL 
aus  Steinsalzemb.  X  YUL  602.  -^ 
Benutz,  z.  Beleucht.  XIX.  560.  — 
Yorläuf.  Nachr.  v.  2  neilel^ Arten, 
lY.  469.  —  Flussigk.  aus  cond^- 
«irt.  Steinkohlengas,  Y.  304.  i-— 
flüssig.  Kohlenwass.  (GH)  der  b. 
28»  F.  erstarrt,  V.  306.  —  Kob- 
lenwassersi  (  CH' )  v.  deich.  Zu- 
sammensetz, mit  d.  ölbiidendi  Gas 
ab.  and  Eigensch.  Y.  ^6.  324;  -r 
Aehnl.  Yerbältn.  zw.  ?2  Jodknh- 
lenwasserstoffarteu,  Y.  325.'  (nur 
scheinbar,  S  e  r  uM  a  s's  Jodkohlen- 

/  wasserst,  ist  Jodleohle,  XI.  164. ) 
•^  Conc.  Schwefels.  abBOrk  beide 
Art  d.  Kohienw.  Y.  311. 317.  -^ 
daraus  entstehen^  neue  :  Säuren : 
Schwefelnaphthalins. , .  Schwe&l- 
weins.,  s.' diese.  >- 

Kohlenwasserst;  im  Min.  (  GH*  ) 
giebt  es  vrirkl.  YI.  410.  —  Brech- 
kraft, YI.  408.  413.  V.  Ghlorkxkh- 
lenwasserstoff-f"  Ghlorstickst  XI. 
96.  —  Jodkohlenwasserst  Y.325., 
8.  Jod. 

Kohlenwasserstoff,  Doppelt-, 
(Ölbild.  Gas,  Aetherin),  2  Arten 
▼.  gleich.  Zusammens^.  ab.  ver- 
schied. Eigensch.  Y.  316.  324.  ^ 
Brecbkraft,  YL  408. 413.  —  fhii- 
wOL  Yerpoff.  mit  Ghlorgas,  YIL 
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634.  — -  «neebliebe  Zerwtz.  durch 
nsch.  Aasdehn.  DL  442.  —  wird 

.  naU  40  Atmomh.  Drack  flttMi^, 
JX.  556.  ^  Ist  Salzbasis,  XII. 
452<  ^  Seine  Verbind.' denen  d. 
Anun<m.  analog,'  459.  —  : :  An- 
timon-n.  Chromsaperohlorid, Ku- 
pfer« u.  Zinnehlorid,  Chlerschwe- 
iel,  Jodqoecksilber,  Ghromflaor, 
XIII.  297.  —  z.  Eisen,  Kupfer, 
XVI.  169. 170.  -*  5lb.  6.  hindert 
d.  Ozydat  d.  Phosphors,  XVIL 
376.«  -^  in  gröfii.  Menge  auch  bei 
höherer  Temp.  377.  ->  In  deich. 
Tbeil.  dess.  nnd  Lnft  kann  Plios- 
phor  ohne  z.  brennen,  seschmolz. 
tFCffden,  377.  —  Diese  Wirk,  mit 

'  dem  Drack  abnehmend,  378*.  — 
hemmt  Mich  d.  Chnrdat  v.  Schwe- 
felidiosph..  Phosphorwasserst,  n. 
Knallgas,  378.  379.  —  Dreierlei 
doppdt  Kohlenw.  XV.  45.  —  Ei- 

fensch.  dein.  Verbind,  mit  Chlor, 
(rom  a.  Jod,  XV.  76.  ^  Sanr. 
schwefelf .  Kohienwass. ,  s.  Schwe- 
felweins. -^  nentr.9  s.  V\^einöl, 
Aetherin.,  Steinkohlen^. 

Xordolan,  Volk.  das.  X.  45. 

-KorksSnre,  Anal.  XXIX.  151.  — 
Merkw.  Sanerstoffgeh.  mit  andern 
Säur.  153. 

Krapp,  t.  Alizarin. 

Kreosot,  Eisensch.  XXV.  631.  — 
Darsiell.  XXVIl.  388.  ^  Bereit, 
d.  ehern*  reinen,  XXVDI.  125.  <— 
Vorslchtsmalsr.  bei  seiner  u.  des 

•  KreosotwBss.  Darstell.  XXIX.  62. 

Krokon-8änre,.Entdeck.,  b.  d.Ka- 

:  liumbereii  entstehend,  IV.  31.  — 
Eigensch.  IV..  49.  —  Zusammen- 
setz.  IV.  56.  ^-  rothe  Substanz, 
die  sidi  neben  d.  krokons.  Kali 
htld.  59. 

Krokydolitb,  Min.  Ton  Orange- 
Rivier,  Beschr.  und  Anal  XXUl. 

.153. 

Kryolith,  Anal.  1.43.  —  kfinsU. 
1.42. 

Krjstalle,  dehnen  s.  b.  ErwSrm. 
Terschieden  aus  nach  verschied. 
Rieht  1. 125,  X:  137.  --  einfach. 
Beweis  darfib.  IL  109.  -^  Einfl. 
der  KiystallisationsteiDp.  auf  die 


Form  u.  d.  Wassergeh.  d.  Riyst 
VL  191,  XI.  323.  —  Merkwfird. 
UmSnder.  fest  Kr.  i^  andere  bei 
Erwarm.  VI  191,  X.  338,  XL 
176. 328.  —  metamorphosirte,  XI. 
;74.  366.  ~  Pyroelektr.  IL  298. 
301. 306.  —  Laee  d.  elektr.  Me 
am  Tnrmalin,  luesekinkerz  und 
Boracit,  XVIL  146.  ^  UmSnder. 
V.  klein.  Krjst  in  sro&e,  undy. 
ein.  Form  in  d.  ana  bei  Temne- 
raturwechs.  d.  Lös.  XL  .329. 516. 
t—  Meth.,  Kmt  gut  ktrstallisirt 
KU  erhalten,  ViL  71.  —  ittethode, 
flucht  Subst.  in  Krjstali.  zn  eiw 
halten,  IX.  9.  10.  —  merkwfiid. 
Qoarzkr.  ü.  293,  X.  331.  627, 
XL  383.  —  in  nat  KrysUdl.  oft 
Flössigk.  T.  noch  unbekannt  Nat 
VII.  469,  EL  510.  —  auch  Ud- 
nere  Kryst  VII.  481.  —  oft  HSli- 
lone.  in  eroJs.  Zahl,  VII.  494. 496. 

—  Winkel  an  &.  z.  mess.  XIV. 
47.  —  zerfliefsl.  u.  verwitterade 
aufenbewahren,  iJül,  305.  —  m 
krystajlis.  XV.  604.  —  Efflores- 
cir.  zu  verhfiten,  XVII.  126.  — 
spec.  Gew.  nur  an  gepuly.  Kryst 
z.  bestimm.  XIV.  474.  —  Elaati- 
cit  d.  Bergkryst  durch  Klangfig. 
untersucht,  XTI.  227.  —  Resolt 
240.  —  b.  Kalkipath  und  Gyps, 
244.  245.  246.  —  Opt  Eiasticit 
des  Arragonit,  Kalkspath,  Topas, 
XVIL  21. 28.  -  Dispers,  im  Kalk- 
Späth  u.  Bergkryst  XJV.  45.  — 
yxk  Arragonit  u.  Topas,  XVIL  1. 

—  Allsem.  Result  über  d.  Ver- 
hSltn.  a.  therm.,  opt.  u.  kiystal- 
losranh.  Ax.  XXVIL  240.  —  Be- 
schreib, des  Gypssyst  248. 268.  — 
Methode,  d.  therm.  Ax.  im2  imd 
1  gliedr.  Syst  zu  finden,  XXVIL 
2SS.  —  AUgem.  Ausdr.  d.  linear. 
Ansdehn.  in  d.  verschied.  Rieht 
dn.  2  u.  1  gliedr.  Syst  264.  - 
Form  der  schwefeis. ,  selens.  and 
chromsaur.  Salze,  XVRI.  168.  — 
BUd.  normaL  Kryst  in  lebenden 
Thierkörp.  XXVlII.  465. 

Krystallographie,  Betracht 3b. 
d.  1  u.  1  gUedr.  Syst  VIIL  61.215, 
XIE  218.  ^  B^erk.  dazu,  VIIL 
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229.  —  Syst  zmsclteii  cL  1  und 
1  gliedr.,  und  2  u.  1  gliedr.,  zu  wel- 
cbem  der  onterschweßics.  Kalk  n, 
der  Feldspath  gehören,  ^Ili.  427, 
IX,  514.  —  FJäeh.  Vlofs  durch  ihre 
Zonen  zu  bezeichnen,  IV.  67.  — 
durch  ihre  formalen  zu  bestimra. 
IV,  71.  —  Adeit  z.  Zeidbnen  d. 
Krjrst  V.  507.  —  Meth.  triolino- 
metr.  Kryst.  z.  zeicbn.  X1V>  229. 
—  Math'em.  Bebandl.  des  hezaeo- 
milen  KrystaUsjftt  IX.  245.  469. 

—  Neue  Fomii  d.  regulSr.  Sj4L 
XII.  48ä.  —  mathem.  Bestimm, 
der  antesaular.  K^st.  ni5gl.  Form. 
XXI.  59.  —  Mathem.  Theorie  d. 
Z^llingskryst.  im  Teseeral-Srfit. 
XVIII.  260.  —  Bezeichn.  d.  For- 
nten  des  klinorhomb«  Syst.  XX. 

401.  <~  KrystaÜsyst  mit  ident. 
Zonen  haben  3  rechtwinkl.  auf  die 
Systeme  derselb.  Bezieh,  habende 
Dimension.  XXiV.  390. '—  Com- 
binat^r.  £ntwickL  der  Krystalige- 
stalt.  XXX.  l.  -.  RegelmäJs.Sy8t. 
XXX.  6.  —  Prismrl.  12,  —  I^ 
.ramidal.'  15.  «—  Riiombo^r.  17. 

—  Vergleich  mit  and.  Meth.  34.  — 
Versuch  d.  regebnäft:  Verwrachs. 
d.  Individ.  auf  Zwillinfflsbild.^.  re- 
ducir.  XVI.  83.  —  mue  Hexa- 
kisoktagd.  XVL  486. 

Krystallsy-atem,  s.  KrystiAW- 
graphie.  - 

1^  en  1  n  n(Ku]knn),  Gebirge,  XVIII. 
321. 

Knroatage,  V^iederschem  d.  Mon- 
des und  d.  Senne  in  den  Meerea- 
wellen,  IX.  89. 

Kupfer^  Spec.  Wärme,  VI.  394. 
Atomgew.  VUI.  182,  X.  340.  — 
St^le  in  der  thermomagn.  Reihe, 
VI.  17.  265.  -^  Znsamraendrück- 
bark.  XO.  193.  —  Elasticit.  XIII. 

402.  411.  —  Elektricitäteleit.  XIL 
280.  —  Wärmeleit.  XIL  282. — 
das  durch  Eisen  gefällte  ändert 
seine  thermomagn.  Stelle  nach  d. 
Zusammenschmelz.  VX  145.  -^ 
Einfl.  vorherig.  Berühr,  mit  Eisen 
auf  seine  ehem.  Eigensch.  Xll.  28^ 

—  Einfl.  auf.  d.  schwing.  Magnet* 
nad.  m.  343,  VIL  205.  -  ver- 


liert diese  Einwfrl.  durch  j-  An- 
-timon  zum  TheU,  durdi  ^  Nickel  ^ 
ganz,  VIL  214.  215.  —  Dichte 
-fflasse  auf  nass.  Wege  entstand. 
III.  195.  —  fein  zertheilt  sthr 
^  oxydirbar,  III.  85.*  —  v.  neutral. 
Zink-,  Zinn-  und  BleisalzlSs.se- 
Idst,  IV.  299.  —  Goldähnl.  Kn- 
pferlegir.  VIIL  78.  —  v.  Pallad. 
zu  trennen,  XIII.  458.  —  v.  Blei, 
SUber,  Zink  u.  Erneu,  XV.  464, 
XXIV.  192.  —  Vk  Antimon  und 
Arsenik,  456.  —-Nimmt  b.  Zer- 
setz, des  Ammon.  an  Gew.  zu,  an 
Dichte  ab,  XIII.  172^  XVIL  302. 
—  Scheint  das  Ammonium  zu  bin- 
den, XIH.  175.  —  Scheint  Stiel^. 
z.bind.  XVIL  302.  --  Phosphor- 
wasserst  fällt  aus  sein*  L^s.  re- 
guliaisch.  Kupfer,  kein  Phesphor- 
kop£  XIV.  im  ^  föllt  Phos^or- 
knpf.,kein  regnün  Kapfer,  aVL 
366.  ^  K.  in  Pflanzen  und  Blut, 
XtX.  448.  -^  in  Brot  auiznfind. 
Xyill.  75.,  8.  Brpt,  Mehl.  —  K, 
in  Meteoreisen,  XXIV.  651.  — 
Wie  im  Grols.  in  Schwefels,  zu 
lösen,  u.  Ku^ervitriol  zu  bilden, 
XIV.  290.  —  Fluor kupfer,  l 
27.  —  Fluork.  4-  Flnoraluminium» 
-I.  46.  —  FL  4-  Fkorailicium,  I. 
198. 199.  --  Fluork.  +  Fluorbor, 
II  126.  —  Fl.  +  Fluortitan,  IV. 
6.  '^  CyanfcupC  ::  Salpeters. 
Silber,  I  236.  —  Phosphor- 
k  n  p  £ ,  Darstell  auf  trockn.  Wege, 
XVU  178.  -  Chlorid::  Öl- 
bild. Gas,  XIIL  298.  —  Verb.  m. 
Queeksilbercblorid,  XVII.  249.  — 
m.  Platincblor.  260.-  —  m.  Ammo- 
niak, XX.  155  164.  --  Ozychlo- 
rür  in  der  salvan;  Kette  krystalL 
erbalt.  XVf  307.  —  Jodid  exi- 
stirt  nicht,  XII  604.  —  Chlors 
Jod*  und  Phosphorkupf.  : :  Was- 
serstoff, IV.  110.  -^  Chlor-  und 
Schwefelkup£  v.  Phosphorwasser- 
stoff^  »ersetzt,  VI.  204.  206.  —  ' 
Schwefelkupf.  am  Vesuv  ge- 
biid.  X.  494.  ^  V.  Wasserstoff 
m(;ht  redücirt,  IV.  110.  —  koh- 
lengeschwef  Vi.  457.  —  arsenik- 
geschwef.  VII.  29.'  —  araenigge- 
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w^wef.  VII.  148.  —  molybdm* 

Seschvr.  VII.  276.  --  Qbermolyb- 
Sngeschwef.  VIl.  288.  —  ^If- 
rMumrahw.  VIII.  281.  —  lellar- 
£e^^.  Vjn.  418.  -  Schwefel- 
knpC  mittelst  Sehyirefelkobteiwtoff 
^^Üdet,  XVII.  483.  —  :.:  Blfj- 
-llätte  in  A,  Hitse,  XV.  290.  286. 
.^  SchüTefelk.  durch  electrochev. 
.Kr.  gebildet,  XVIIl  145.  -^  iso- 
,morpo  mit  SchwefeUilb.  XXVIÜ. 
1431..  -^..KohlenkapCer  darch 

^  .Wirk.  y.  KoDf.  auf  Alkoholdjaiipf 
•er^eng^-y  X VI.  170 

Kupfer  -  Beschlag  der.  Schiffe, 
^f  ch  Verbind,  mit  posit  Metall. 
yoc  Oxydation  im  Seewasser  ta 
.«dhfitz.  ill.  21L  --  Grfinae  dies. 
Beftchüts.  in.  217.  —  Aiebnl  Be* 
.schlitz.  kupfeiner.Gevchirniy  UL 
.219.  -^  Weitere  Untjertfoch.  Da- 
TT 's  ab.  d.  B«&chtttz..lV..466.^ 

KnpferbIaa.>Xfll  164. 

Kupfer  blende,  Vorkomm.  IX 
.613.-  !     : 

Kupfererz  e^  nat  Umwandl.  ders. 
ÄI.179.1H7.    . 

Kup€e  rindige  Zu6ammensetz.IX. 
6l|. 

KuiKferVies,  auseticeiohK  Kry- 
ttaMe,,  V,  177.  r-  Verhalt  z.Ble|. 
ffUltte  in  d.  Hitze,  XV.  286. 

Kn  pferlasnrin  Ittalachi  t  yerwapi- 
delt,  XI.  18a  <-  KrtsUllform, 
XXin.  393. 

Knpferlegirnngen,  eqldähnl. 
.Vni.  IS.  —  antike,  Vpränder. 
ji«rch$cewa8<.Vl914,  XI.  183. 

Knpferoxyd.  naiürl  hält  Ammo- 
niak» XIV.  149.  —  Verb,  miteiq.^ 
Jiesond.  Subst.  L  109.  —  Kupfer- 
salze» Reduct.  durch  and.  Metalle^ 
VUI.  492.  —  bas.  phosphors.  K.- 
)iydrat,  natfirL  Krystailf.  V.  175.  — 
nnterphpsphorigsaur.  XIL  291.  r- 
phosphori^.  292.  —  Schwefels. 
K.  KrjsUliil  VIIL  217.  —  durch 
Wasserst.  voUkomro.  reduc.  L  74, 
ff^  Rotat.  dess.  auf  Zinkamalgam, 
yill.  106.  —  Bereit,  im  Gro&en, 
XIV.  290,  —  Schwefels.  K.  + 
Schwefels.  Kali  zerfitllt  b.  Erhitz; 

.  in  saar.  Schwefels.  Kali  nnd  ein 


.  Wif.  Doppebalz,  XV.  477.  —  bis. 
schwefeis.  K.  XV.  479.  (Xin.164.) 
*-  Ein  anderes  (dem  Brochantit 
.toalof,  XIV.,144.)  XV.  479. - 
Schwefla.  K.  Ammon.  durch  Kohle 

SeOÜlt,  XIX.  142.  -*  WaaaerOr. 
^chwefls.  K..  4-  Ammon.  XX 150. 
*-  Schwefels.  K.  dem  Brot  bei- 
gemengt, XXI.  449.  477^  —  Bat 
sch^^iels.  K.  aus  Mexiko,  XXYL 
-661.  ^  ans  SQdrAmerika,  XXVII 
318.  —  uttter8chwefl8.neutr..Qiid 
hisncb.  VIL  1871 188.  -  Unte^ 
Bchwefls.  K.  Anunon,  VII.  189.  ^ 
Salpeters.  K. :  t  Cjan- Ammon.  I. 
.236..  —  Selen«.  K!.  Kryptallf  IX. 
627,  XL  330:  —  Schwan,  koh- 
lens.  K.  iist  Ojtrd,  XIU.  164.  - 
Kohlens.  K.  rf  kohlens.  Natr.  auf 
elektro-eheuL  Wege  dargestellt, 
XVm.149.  -  UebercUor8.XI]L 
299.  -^  T^nadins.  K.  XXIL60.  - 
.Nat.  arsenikfi.  Zerleg.  XXV.  305. 
.f^'  Zerleg,  dreier  nat  KopCenäi- 
cate,  XXYllL  411.  —  Neotr.4»- 
.aigs.  K.  II.  239.  -^  ^uOösl  bas. 
eisin.  n.  242.  --  «naua  IL  244. 
— •  nraunee  bas.  essiss.  IL  254. 
—  Gruttspitf),  AnaL  IL  248.  — 
Zersetz,  durch  Wass.'IL  240.  — 
Bereit  im  Grofsen  XIV.  290.  - 
eiebt  b.  Sieden  Oxyd,  Xm.164.- 
Honigptein«.  K.  VlL  33a  -  Ho- 
nigsteins.  K.- Ammon.  Vn.334  •— 
Kolopbon-Kupferox.  VU.  315.  — 
pinins.  XL  233.  -^  Silvios..  XI. 
.400.  ^  Kohlen$tick8toßs  K.  XUL 
205.434  —  hippn».  XVL396.  - 
milchs.  XIX.  33,  XXIX.  117.  - 
Ulms,  K.  XX.  69,  '—  Schwefl* 
weins..  Zerleg.  XIL  100.  —  £■- 
pferox.+Eiweiia,XXVUL  137.- 
queUs.  K.  XXEL  250.  —  qaell- 
satzs.  K.  259.  —  bydroxals.  K. 
XXIX.  5a  —  Chinas.  Zerieg.  68. 
73. .—  ValeriansK.  XXIX.  160. 
K  np  f e  r  o  X  y  d  u  1,  Einfachste  Iffetli. 
eß  darzustell.  XXL  581.  —  mit- 
telst d.  galvan.  Kette  in  E^stalL 
erhalt.  XVL  308.  — '  Schwefels.  K. 
in  schwefls.  Oxyd  o.  Metall  ze^ 
fallend,  UI.  201.  *-  oItiiis.  XL 
401. 

Ko- 
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Kn  p  f e  r  8  c  b  a  a  m,  Ana].  XYIII.  29i3. 
Kupferstein.  XVJL  270. 
Kupfervitriol,    KrjataUf.  VIII. 

217.  —  Vortheilhafte  Bereit,  im 

Grofs.  XIV.  290. 
Kuphonspath,   pjramid.  ansge- 

zeichn.  KrTstall.  V.  175. 
Kurilen,  Vnlk.  das.  X.  950. 


L. 


Labarraqne's  FHissigk.  Bereit. 
XII.  529.  —  Unters,  über  ihre 
Natnr,  530.  531. 

Labrador,  Bescbr.  VIII.  239.  — 
in  Meteorstein.  IV.  179.  —  finn- 
ISnd.  Labr.  y   nierkwürd.  Farben- 

'  erscbein.  an  dems.  XVlf.  352.  — 
Untersach.  einiser  Pbfinometie  b. 
Farbenspiel  d.  Labr.  XIX.  179. 

Lackmus,  Desoxjdat.  dess.  XfV. 
190. 

Lackstoff  John's,  hält  Wachs 
«.  andere  Stoffe,  XIV.  177. 

Lampe,  monocbromat.  11.98.  — 
V.  Brewster  u.  Talbol,  XVI. 
381.  382.  —  hjdropneamat.  II. 
a29.  331.  333.  —  docbtlose,  X. 
624.  —  Mit  doppelt.  Luftzug,  ihr 
wahr.  Erfind.  XÖ.  282. 

Lampensäure,  Entsteh,  derselb. 
XXrV.  608. 

Lamprotometer,Beschr.XXIX. 
490. 

Latrobit,  einerlei  mit  Diploit, 
III.  68. 

Leehe,  XVII.  271. 

Legirung,  Merkw.  Erschein,  bei 
Erstarr,  verschied.  Leg.  von  Blei 
u.  Zinn,  X  VIII.  240.  —  Rose 's 
Metall,  SchmeIzp.XX.283.  —  La- 
tente Wärme  dess.  XX.  286.  — 
Ein^nirf  Er  man 's  gegen  die  Er- 
schein, beim  Erstarr,  flüssig.  Leg. 
289.  —  Leg.  V.  Zinn  n.  Eisen  m 
fest.  Verhältn.  XX.  542.  —  Er- 
starrunssp.  temär.  Leg;  von  Blei, 
Zinn,  Zink,  XXVI.  280.  —  la- 
tente Wärme  d.  ehem.  Leg.  287. , 
s.  Amalgam,  Qipellation. 

Leidenfrost^s    Versuch,     Ge- 

^schichtl.  XIII.  235.  —  Zweifel  an 
Ddbereiner's  Erklär.  238.  — 

Annal.  d«  Physik.  1833.  Ergänzung« 


Neue  tJnter8ii«*h.  240,  —  Wahi^- 
scheinl.  Ursacb.  d.  Erschein.  251. 
*-  Perkin's  merkw.  Vers.  XII. 
316.  —  Unrichtigk.  sein.  Angab. 
Xm.  249.  ^  Rä(hselhaft.  d.  £r^ 
klär.  255.  —  Vers.  d.  Erschein. 
z.  erklär.  XIX.  514.  —  Soll  von 
Zersetzung  ein.  Flüssigk.  herr&hr» 
XXI.  163.  —  B^.  üb.  Abstofs. 
wägbarer  Subst.  XXII.  208.  — 
BnfFs  Erklär,  durch  aufgehobene 
Adhäsion,  XXV.  591. 

Leinöl,  Zus^mmendruckbark.  Xlt. 
191. 

Leinsaamenschleim)  Z6rle& 
XXIX.  5*^. 

Licht,  ehem.  Wirk.,  befördert 
d.  Verbrennungsprozels?  IX.  509. 
-^  wirkt  nicht  auf  vOllig  trockn. 
Chlorsilb.  IX.  172.  —  Wirk,  d* 
iuterferirend.  XIII.  275.  -—  An- 
gebl.  Einfl.  auf  ehem.  Wirk,  der 
galvan  Kette,  XVI.  310.  —  d. 
ehem.  Wirk,  meist  auf  Wirk.  d. 
Wärme  redacirbar,  XXIV.  281.  — 
Einfl.  d.  L.  aaf  d.  Fäll.  v.  P^atin^ 
chlor»  darch  Kalkwiasser,  XXVI. 
176.  —  Masnetismns,  magne- 
tisir.  Kraft  d.  violett.  Lichts ,  VI. 
493.  —  d.  unzerlegt.  IX.  508.  — 
Wirkt  auf  thermoraagn.  Kett.  nnt 
vermöge  erregt.  Wärme  VI.  143. 

—  Hemmt  d.  Schwing,  eii/.  Mag-^ 
Df  tnadel,  IX.  505.  —  Geschichte^ 
XVI.  563.  -  Kritik  der  M  ort - 
chinischen  Vers.  567.  —  Nö- 
thige  Vorsicht  b.  Aaswahl  d.  Na- 
deln, 571.  —  Bestimm,  d.  Schwin- 
eungszeit*  v.  Nadeln  vor  und  nach 
d.  Bestrahl,  m.  violett.  Licht,  573i 

—  Morichini's  Angab,  nicht  be-» 
stätigt,  574.  —  Erfolglöse  Wie- 
derholung von  Sonimerville's 
Vers.  575.  —  Aehnl.  Wiederhol, 
mit  polirt.  angelass.  n.  zogespitzt» 
Nadeln,  576.  — -  Wirkungslosigk. 
einer  daaemd.  Bestrahl,  mit  vio- 
lett. L. ,  577  bis  579.  •  --  Ent* 
magnetisir.  d.  roth.  L.  nicht  he* 
stätigt,  579.  —  Erfolglose  Wie* 
derhol.  d.  Baumgärtner*schen 
Vers.  580  bis  685.  —  Zante* 
deschi's  Bestätigung  der  Mori- 

bd.LUfr.IL  35 
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thln.  Angab.  XVI.  187.  -*  Nicbt 
bewährt  eefond.  588.  —  Unwirk- 
samkeit d.  polarisirt  L.  590.  — 
d.  L.  pflanzt  sich  in  dicht  Körp. 
langsamer  fort,  als  in  lockern,  V. 
250.  —  Einwiirfe  geg.  d.  Undala- 
tionstheorie,  XL  493,  XXIX.  319. 
—  FresneTs  Ansicht  über  die 
Lichtwca  XXII.  68.  —  Wie  d. 
ffew5hnl.  L.  z.  betrachten,  XXII. 
75.  —  Amp^re*6  Ideen  über  d. 
L.  XXVI.  161.  —  Fresnel's 
Einwürfe  geg.  d.  Emissionstheo- 
rie, XXX.  100.  -•  Airy's  Ap- 
par.  d.  Licht  z.  zerlegen,  XXvI. 
140.  —  Wie  homogen.  L.  von 
grofs.  Intensit  z.  erhalt  XXVIII. 
636.,  8.  Betmg,  optisch.  Farben, 
Farbenzerstr.,  L.-brech.,  L.- po- 
laris, n.  s.  w. 

Licht-Absorption,  Bern,  über 
diea^,  u.  ihre  ÜiierklSrbark.  durch 
d.UndDlationstheor.  XXVIII.  380. 
^-  Einwürfe  geg.  diese  Bemerk. 
XXIX.  331. 

Licht-Beugnng,  Hl  89.  —  L. 
bengt  sich  in  d.  Schatten  d.  Körp. 
m.  92.  —  Yonng's  Vers,  über 
d.  Fransen  im  Schatt  der  Körp. 
III.  93.  —  Wie  leicht  za  erhalt 
95.  —  Frans,  durch  reflekt  sich 
miter  kleinen  Wink,  durchkreuz. 
Strahl  96.  104.  ~  Frans,  m.  d. 
Lupe  am  besten  zu  beob.  99.  — 
Frans,  entstehen  durch  segenseit 
Einfl,  zweier  Lichtbündcl,  109.  — 
Sind  durch  den  Unterschied  im 
Wege  d.  Strahl,  bedingt,  110.  — 
Undulationslänge  der  verschieden. 
Strahlengatt  114.  —  Weshalb  im 
weifs.  L.  d.  Frans,  geförbt,  1 12.  — 
d.  Sulsem  Frans,  nicht  geradlinig, 
sond.  krumm,  118:  —  Dlit  dem 
Emissionssjst.  unvereinbar,  122. 
' —  die  Krummlinigk.  nur  durch  ge- 

fenseit.  Einfl.  der  Lichtstrahl,  er- 
lärbar,  123.  —  Lichtstrahl,  nicht'' 
blofs  unmlttelb.  an  d.  Rändern  d. 
Körper  abgelenkt,  125.  126.  — 
Lichtbeng.  nach  d.  Emissionssjst. 
nnerklärb.  III.  127,  XXX.  137.  — 
Natur  d.  Körp.  einflufslos  auf  d. 
Beug.  III.  128.  —  Färb.  d.  Gitter 


\M&H,  XV.  605.  —  Lichtbeng. 
beob.  an  Femruhr.  XXIII.  281.  — 
Aehnl.  v.  Arago,  288.  —  Aeltere 
Theor.  d.  Lichtbeng.  XXX.  lä.  — 
Erklär,  nach  d.  Ündulationssjst 
137.  —  Anwend.  d.  fluyghen'- 
schen  Princips  auf  die  Diffra- 
ctionserschein.  149.  —  d.  Resul- 
tante beliebig  viel.  Systeme  von 
parallel,  u.  gleich  lang.  Wellen  v. 
bekannt  Intensit.  u.  Lage  zu  fin- 
den, 153.  —  Frans,  von  einem 
schmal.  Körper  erzeugt,  155.  — 
von  ein.  klein.  OeiTnung,  157.  — 
Welche  Verander,  erleid,  d.  Ab- 
slSnde  d.  Diaphragma  v.  leuchtend. 
Punkt  u.  Mikromet. ,  wenn  b.  ver- 
ünd.  Oeflh.  d.  Diapbragma's  Breite 
u.  Intensit  d.  Frans,  gleich  bleib, 
soll,  162.  —  Anwend.  d.  Interfe- 
renztheor.  auf  d.  Huyghen'sche 
Princip,  170.  —  Max.  u.  Min.  für 
d.  äufs.  Frans.  180.  —  Beob.  üb. 
Breite  d.  Frans.  187.  —  Vergleich 
mit  der  Rechn.  19Q.  —  Intensit. 
des  unter  verschied.  Neig,  in  d. 
Schatt.  gebeugt.  Lichts,  200.  — 
Vergleich  der  Theorie  n.  Erfahr, 
in  Bezug  auf  Maxima  u.  Min.  der 
Fransen,  214.  —  Diffractionser- 
schein.  an  polirt  Fläch,  n.  Spie- 
geln^ 225.  —  Berechn.  d.  Licht- 
stärke in  d.  Mitte  des  Schattens 
ein.  kreisrund.  Schirms  od.  Oeff- 
nung  b.  d.  Beleucht  v.  ein.  Licht- 
punkt, XXX.  229.,  's.  Farben, 
Farbenringe,  Lichtinterferenz. 

Lichtbrechung.  Dulong's Be- 
stimm, der  Bredikraft  bei  Gasen, 
VI.  393.  —  Ära go's  Methode, 
kleine  Differenz,  in  der  Brechkr. 
zweier  Mittel  zu  bestimm.  V.  251. 
—  Tafel  üb.  d.  relative  Brechkr. 
d.  Gase,  VI.  408.  —  üb.  d.  ab- 
solute, VI.  413.  —  d.  absolute 
keine  Relation  z.  Dichte  d.  Gase, 
VI.  414.  —  Bei  zusammengesetz- 
ten Gasen  keine  Relation  zu  den 
Bestandtheilen,  VI.  416.  418.  ^ 
Avogadro's  Vers.  z.  ein. Relat 
zw.  spec.  Brechkraft  und  specif. 

,Wärme,  VI.  419.  —  ist  nichtig, 
VI.  421.  ^  Brechkr.  d.  Wasser- 
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^mpfs  sehr  wenig  geringer  9  als 
d.  der  Luft,  VI.  418.  —  Brecbkr. 
ein.  Körp.  b.  versdiied.  Aggregal- 
za»t.  nicht  sein.  Dichte  proport 
V.  250.  —  Relation  zw.  d.  Brech- 
kraft d.  verschied.  Farbenstrahlen 
in  Gias,  Terpenthinöl  n.  Wasser, 
IX.  483.  —  Lichtbr.  b.  kein.  Körp. 
sein.  Dichte  proport.  XV.  527.  — 
Ericlär.  nach  d.  Undulationssyst 
XU.  211.  —  Erklär,  der  Disper- 
sion, XIL  215. 

Licht-Doppelbrechnng,  Ge- 
setz ders.  in  lax.  Krystall.  XII. 
217.  —  Fürjede  Farbe  verschied. 
XIV.  55.  —  Bestimm,  d.  Dispers. 
d.  gewohnl.  n.  ungewöhnl.  Strahls 
in  Bergkrjrstall  n.  Kalkspath  rait- 

.  telst  d.  schwarz.  Linien  im  Spe- 
ctrum,  XIV.  55.  —  Fresners 
Theor.  d.  Doppelbr.  n.  Polarisat. 
in  2ax.  KrystaUe,  XVII.  2.  — 
Welche  Strahl,  hier  constante  Ge- 
Bchwindigk.  hab.  XVII.  4.  —  Ge- 
schwindigk.  d.  gew5hnL  n.  nnge- 
w5hnl.  Strahl,  in  Prismen,  deren 
Kanten  d.  3  Krystallaxen  parall.  5. 
^ —  Herleit.  der  BrechTernältnisse 
daraus,  7.  —  JSess.  d.  Dispers, 
im  gewöhnl.  u.  ungewöhnUSpectr. 
d.  Arraeonits,  7  bis  14.  —  Fres- 
nel'sSatz  bestätigt,  dals  d.  Ge- 

>  schwindigk.  in  2ax.  Krystall.  so 
lange  constant,  als  die  Polarisa- 
tionsebene  dieselbe  bleibt,  16.  — 
Brechverhältnisse  fiür  d.  7  Haapt- 
farben  in  d.  3  Spectr.  von  con- 
Btant.  Geschwindigkeit  in  Arrago- 
nit,  16.  —  sind  in  dies.  3  Spectr. 
einand.  picht  proport. ,  ebenso  b. 
Kalkspatn  nnd  Bergkryst  17.  — 
Jeder  Farbenstrahl  seine  eigene 
DoppelbrecL  18.  —  Wahre  Win- 
kel zw.  d.  opt.  Ax.  des  Arrago- 
nits;  iur  violett  am  grofsten,  jfür 
roth  am  kleinsten,  18.  —  Schein- 
bare Winkel  dies,  optisch.  Axen, 
20.  —  Elastieität  im  Arragonit  in 
Rieht  d.  3  Krystallaxen,  21.  — 
Elastieität  im  Kalkspath,  ^1.  — 
Topas ,  Brechverhältn.  in  d.  Spe- 
ctram mit  senkr. Polarisat. -Ebene 
geg.  d.  3  Krystallax.  22.  25.  -r- 


Sind  eioand.  fast  proportSonal,  25. 

—  Winkel  zw.  d.  opt.  Axen  neh^ 
men  z.  Roth  hin  ab,  26.  —  Ela- 
sticit.  d.  Topas  parall.  d.  3  Kry> 
stallax.  28.  —  Opt.  Axen  fallen 
nicht  genan  m.  d.  Mitte  d.  weifs. 
EUipse  der  Farbenringe  znsamm. 
27.  —  Wie  der  blane  und  rothe 
Kreis  b.  Durchsehen  durch  ein 
Prisma  entstehe,  XVI.  67. 

D.DoppelbrecJi.  läfst  sich  durch 
Druck  hervorbring.  XIX.  527.  — 
Ansicht  üb.  d.  Ursprung  d.  dop- 
pelbrechenden Geföges.,  531.  — 
Einvrarle  dagegen,  539.  —  Dop- 

Selbr.  d.  compnm.  Glases,  540.  — 
lin  inBerskryst.  dopp.  gebrochn. 
Strahl  wird  circular  polaris.  XXI. 
276.  —  dass.  geschieht  nicht  mit 
Opal,  289.  —  Erschein,  am  Glan« 
berit,  XXI.  607.  —  Veränd.  der 
opt.  Axen  d.  Glauberits  durch  Er* 
wärm.  XXVII.  480.  —  Bestimm, 
d.  Min.  der  Ablenk.  ein.  Strahls 
durch  ein  gegebn.  Prisma,  XXVI. 
170.  —  Veränder.  d.  Doppelbr. 
in  Krystallen  durch  Temperatur- 
erhöh. XXVI.  291.  ^  an  Kalk- 
spath,  296.  --  BergkrystaU,  299. 

—  Verschiedenh.  d.  opt.  Ax.  bei 
Individuen  dess.  Minerals,  XXVII. 
504.  —  o|)t.  Axen  des  Gypses, 
XXVII.  240. 268.  —  Ne^mann's 
Theorie  d.  Doppelbrech.  aus  der 
Gleich,  d.  Mechanik  abgeleit.  XXV. 
418. 

FresneTs  mechan.  Theorie  d. 
Donpelbr.  XXIII.  379.  —  In  d. 
Lichtstrahl,  nur  transv.  Schwing. 
38] .  —  Erklär,  d.  Interferenzgesetz, 
für  polaris.  Strahl.  388.  —  Mog- 
liohk.  d.  Fortpflanz,  trausvers.  Vi- 
brat.  in  ein.  elast.  Flüssisk.  400.  — 
Warum  die  Aelhertheilch.  keine 
beträchtl.  Erschiitter.  in  Rieht,  d. 
Normale  d.  Wellen  erleid.  404.  — 
W^odurch  d.  transvers.  Wellen  er- 
löschen, 405.  —  Beweis  d.  beid. 
statisch.  Theoreme,  worauf  d.  Er- 
klär, d.  Doppelbr.  beruht,  407.  — 
Anwend.  dies.  Theor.  auf  d.  com- 
plexe  Verschieb,  d.  vibrirend.  Mo- 
tecüle,  welche  d.  Lichtwelien  aus- 
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machea,  420.  *-  Die  r.  d.  Licbi- 

yibrat.  entviickelie  Elasiicit.  hängt 
nur  ▼.  d.  Rieht,  dies.  Vibrat  ab, 
428.  —  Anwend.  die«.  Sätxe  aaf 
Mittel,  in  deren  Ausdehnung  die 
Elasticitätsazen  gleiche  Rieht,  be- 
halten, 431 .  —  Elasticitätsfläehe, 
welche  d.  Gesetz  d.  Elasticit.  und 
d.FortpflanzuQgsgeschw.  darstellt, 
XXin.  494.  —  D,  Verschiebung., 
welche  d.  Axen  ein.  diametralen 
Schnitts  parallel^ind,  lenken  nicht 
d,  Molecüle  d.  nächst.  Schicht  ans 
^.  auf  ihr.  Rieht,  senkrecht  Ebene 
ab,  499.  — ,  Zwei  Ebenen  schnei«- 
den  die  Elasticitdtsfl.  ip  Kreisen, 
500.  ^  Die  Doppeibr.  null  für 
Wellen  parall.  d.  2  Kreisschnitt, 
d.  ElasticitätsfL  502.  -^  Wo  nur 
2  opt.  Axen,  503.  —  Brechungs- 
ges.  eben.  n.  unbegrSnzt.  Wellen, 
604.  —  Bestimm,  der  Rieht,  ge* 
brochn.  Strahlen,  wenn  der  Seh* 
pnnkt  nicht  so  entFernt,  dafs  man 
d.  Krfimmune  der  Lichtwellver* 
nachläss.  darf,  508.  —  Lehrs.  (ur 
d.  Berechn.  d.  Wellenfl.  510.  — 
Berechn.  der  WellenfiL  in  dopp. 
brechend.  Mitteln,  512.  —  der- 
gleicb.  Mittel  geben  nur  2  Bild. 
▼.  ein,  Gegenstand,  514.  —  An- 
dere Berechnnngsweise  der  Wel- 
lenfl.  518.  —  Einfache  Rechn., 
welche  zu  d.  Gleich,  d.  Wellen- 
fläche fuhrt,  520.  —  diese  Gleich, 
läfst  sich  nur  bei  Gleichh.  beider 
Elasticitätsaz.  in/2  ratiohelle  Fa- 
ctoren  v.  2ten  Grad  zerleg.  522.  — 
Buyghen*s  Satz  z.  Bestimm,  d. 
Wegs  d.  schnellsten  Anknnft  des 
gebrocb.  Strahls  ist  anwendbar  auf 
Wellen  v.  beliebig.  Gestalt,  523. 

—  Bestimm,  d.  Elasticitätsax.^  u. 
d.  3  Coostant.  in  d.  Gleich,  der 
Welle,  524.  —  Definitioa  rom 
« Strahl  tf,  528.  —  d.  Fahrstrich 
d.  Wellenfl.  d  Rieht,  d.  Strahls, 
529.  —  Polarisationsebene  d.  or- 
dentl.  u.  aufserordentl.  Str.  539. 

—  Biot's  Regel  z.  Bestimm,  d. 
Rieht,  der  Polarisationsebne  mit 
Fresnel's  Theorie  fibereinstim- 
mend, 542.  —  Die  meisten  Kry- 


•talle  zeigen  Wenig  Unterschied 
zw.  den  Ebenen  d.  Kreisschnitte 
d.  fiber  diese  Axen  constr.  £la- 
sticiiäts-  und  Ellipsoidfläcbe,  545. 

—  Üeb.  d.  Gang  der  Wellen  ia 
Richtung  der  opt.  Axe,  546.  — 
Biot*s  u.  Brewster's  erdend. 
Strahlen  haben  die  kleineren  Ge- 
schwindigkeltsänder.  549.  —  In 
welch.  Fall  jed.  Strahl  d.  ordeotL 
zn  nennen,  552.  —  Betracht,  üb. 
die  Wahrscheinlichkeit  d.  Theo- 
rie 554. 

Vier  Hypothesen  üb.  d.  Natur 
der  durch  Doppelbrech.  io  Berg- 
kryst.  hervorgeDrachten  Strahlen, 
XaIIL  208.  —  Erschein,  wenn 
linear  polarisirt.  L.  durch  eine  ge- 
gen die  Axe  senkr.  geschnittene 
Kalkspath  -  Platte  seht,  210.  -  £^ 
klär,  nach  d.  Unoulationstheorie, 
216.  —  Erschein,  wenn  circolar 
polarisirt.  L.  durcb  d.  Platte  gebt, 
211.  —  Erklär.  226.  -  Wenn 
ellipt.  polaris.  L.  durchgeht,  212. 
Erklär.  229.  —  Erschein,  wenn 
linear  polarisirt.  L.  durch  eine  ge- 
gen die  Axe  senkr.  geschnittene 
Qaarzplatte  geht,  212.  --Erklir. 
231.  ^  Wenn  die  Platte  rechts 
od.  links  gewnnd..  dick  od.  dann, 
213.  —  Erklär.  243.  --  Erschein, 
wenn  circular  polarisirt.  L.  durch 
2  aufeinand.  gelegte  Quarzplatten 
entgegengesetzt.  Art  geht,  214.  — 
Erklär.  249.  —  Merkw.  Erscheüt, 
Air y*s' Hypothese  bestätiz.  264 

—  V  erschiedenh.  d.  EUiptictt  d. 
gewöhnl.  und  ungewöbnl.  Strahls 
im  Bergkry stall,  268.  —  Erklir. 
d.  Dispersion,  270.  —  Negative 
Krystalle  lassen  vorzugsweise  den 
aufserordentl.,  alle  positiven  den 
ordentl.  Strahl  durch,  XXin.447. 

Erschein,  b.  Durchgang  d.  Lichts 
durch  2  axige  Krystalle  längs  der 
Axe,  XXVni.  91.  —  TheoreUsche 
Nachweis.,  dafs  ein  Strahl  in  ein. 
dopp.  brechend.  Krystall  in  eine 
unendliche,  eine  Kegelfläche  bild 
Zahl  von  Strahlen  zerlegt  wird, 
XXVm.91.  -  Bestätig,  d.  Theo- 
rie  durch  Vers,  am  ^ns&hrenden 
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StraU,  95.  —  am  eiBfaflend.  Str. 
104.  "*-  Mittel^  d.  Divergenz  der 
beiden  Bild,  iiti  Kalk8p<iüi  so  zn 
vergröfs.,  dafii  nnr  eins  gesehen 
^ird,  XXIX.  18'2.  -  Erklär,  d. 
Refraction  nach  der  Undulations- 
theorie,  XXX  241.  —  Bestimm, 
d.  kramm.  Fläche  d.  Lichtwell,  in 
ein.  mittel ,  des«,  filasticit.  nach 
d.  3  Haaptricht.  verschied.  XXX. 
262.  —  Untersuch,  d.  allen  Tan- 
geutialehenen  d.  Wellenfläche  ge- 
meinschalll.  Gleich.  266.  —  Gleich, 
d.  Wellenfläche,  274.  —  Beweis 
d.  Satzes  y.  Fresnel  z.  Bestira- 
mnng  d.  Geschwindigk.  d.  Lichts 
in  Richtung  d.  Fahrstrichs  d.  Wel- 
lenfläche, 284. ,  siehe  Farbenzer- 
strennng,  Lichtinterferenz,  Licbt- 
polarisat. 

Licht-Dispersion,  6.  Farhen- 
zerstr.,  Liclitbrech. 

Lichteindrücke,  v.  derernDaner 
abhängige  Erscheinung.  ¥.93,  X. 
470.  479.  480. ,  s.  Farbin. 

Lichtentwicklnng  b.  Glühen  ▼. 
Erden  in  d.  Knallgasflamme,  YIl. 
120.  —  Drammond 's  Apparat 
dazu,  IX.  170.  —  B.  Zerspring, 
geschmolzen.  Borsäure,  VII.  535. 

Licht-Interferenz,  III.  303.  — 
Wellenbeweg.  d.  Lichts,  III.  304. 
306.  —  Was  ein  Lichtstrahl  im 
Undolationssyst.  bedeut.  306.  — 
Undalator.  Fortpflanz,  des  Lichts, 
309.  —  Was  eine  Undulat.  sei, 
312.  —  Wovon  die  Undulations- 
länge  abhängt,  313.  -r-  Oscilla- 
tionsdaner  d.  A^thertheile  bedingt 
d.  Farbe,  ihre  Amplitude  d.  In- 
tensität des  Lichts,  314.  —  Un- 
tersch.  zwisch.  Oscillations-  und 
Propagationsgeschwindigkeity  314. 

—  YVas  ein  Wellensjstem  sei, 
317.  —  Interferenz  zweier  Wel- 
lensysteme, 319.  —  Was  Unda- 
lationslänge  sei,  322.  •—  Weshalb 
die  Interierenzen  so  selten,  324. 

—  Beding,  z.  Interferenz,  325.  — 
Interferenz  zweier  parallel.  Wel- 
lensystem«, 327.  —  Darstell,  d. 
Indiflerenz  zweier  reflectirt.  sich 
unter  ein.  Winkel  durchschneid. 


Lichtbündel,  V.  ^23.  —  Darstell. 

des  II nyghen* sehen  Satzes,  V. 
234.  —  Anwend.  auf  d.  Schatten 
ein.  kretsrnnden  Scheibe,  dessen 
Mitte  hell  ist^  246.  -  D.  Mitte  d. 
Project.  ein.  rund.  Loches,  durch 
daa  Licht  einfällt,  abwechselnd 
hell  od.  dunkel  nach  d.  Abstand, 
247.  —  Arago's  Verfahr,  mit- 
telst d.  Interfer.  d.  Brechkr.  ein. 
Kürp.  zu  bestimmen,  Y.  248.  — 
Unter  sich  rechtwinkl.  polarisirt. 
Strahl,  interferir.  sich  nicht;  drei 
Beweise,  XIL  230.  231.  235.  — 
Zurückfuhr,  auf  gemeinschaftl.  Po- 
larisationsebene stellt  allein  d.  In- 
terferenz nicht  her,  236.  —  dazu 
müssen  die  Strahlen  auch  vorher 
gemeinschaftl.  Polarisationsebe  ge- 
habt hab.  237.  238.  —  Fransen 
zweier  Bänder,  der.  Polarisations- 
ebenen spitze  Winkel  bild. ,  sind 
nach  beid.  Ebenen  polarisirt,  XII. 
244.  ^  FresneTs  Erklär,  d.  In- 
terferenzgeselz.  für  p(tiaris.  Strahl. 
XXIII.  388.  -  Potter 's  Erklär, 
d.  prismat.  Interferenz -Erschein, 
nach  d.  tJndulatienstheor.  XXIX. 
304.  —  Wirk,  der  Abirrung  bei 

'  prismat.  luterf.  316.  —  Potter*8 

-  Antw.  auf  jene  Erklär.,  und  Ein- 
wurf geg.  aie  Undulationstheorie, 
319.  —  Ueber  d.  undulatorische 
Durchgangszeit  des  Lichts  durch 
ein  Prisma,  323.  —  Erwieder.  auf 
Potter's  Antw.  328.  —  Wie- 
derhol. V.  Potter's  Vers. 329.  — 
AuHüsung  des  Interf.- Problem^, 
XXX.  140. ,  8.  Farbenringe,  Licht- 
beugune. 

Licht-Meteore,  s.  Meteore. 

Licht-Polarisation,  Gesetze 
ders.  in  einax.Kry8tall.XIL221.  -*- 
Auch  in  dünnen  Blättch.  d.  beid. 
Strahl,  rechtwinkl.  geg.  einander 
polaris.  XII.  241.  243.  248.  — 
Biot*8  Theorie  der  bewegl.  Po- 
larisat.  245.  —  ^Dichtigkeit  ders. 
247.249.372.  ~  Untersich  recht- 
winkl. polaris.  Strahlen  könn.  ein 
nach  intermediär  Rieht  polaris. 
Licht  geb.  372.  —  Anwendung 
hierv.  auf  d.  Erklär,  d.  Färb.  d. 
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KryaUlIblättchen,  373.  —  Eigen- 
tbüml.  Polarisat.  durch  2  innere 
Reflexionen,  XII.  390.  ->  Gesetz 
d.  partiell.  Polaris,  durch  Reflex. 

XIX.  259.  —  Gesetz  d.  Polaris. 
darchRefract.XIX.28I.  ~  Wift. 
d.  Hinteifläch.  durchsieht.  Platteir, 
3QX.  518.'  —  Appar.  z.  Bestimm, 
der  Polaris.  XX.  32.  —  VerroU- 
kommn.  Apparat,  XXII.  261.  -^ 
Uebereinstimm.  desBrewster'- 
scBea  Gesetzes  mit  d.  Beob.^XX. 
39.  T-  Die  früher,  beob.  grolsen 
Differenz,  rühren  von  UnyoUkom- 
menh.  der  Oberfläche  d.  Körper 
her,  40.  —  Erschein,  durch  Ar- 
ragonitkryst.  342.  —  Glimmer  u. 
Gyps  statt  Tnrmalin  zu  gebrauch. 

XX.  343.  •—  Aehnl.  verhalt  sich 
Talk,  Orthoklas,  Topas,  Chiorit, 
Lithionglimmer,  Glas,  Ranchto- 
pas, 412.  416.  —  Polarisations- 
winkel am  Kalkspath,  XXI.  290, 
XXII.  126.  --  wie  ders.  z.  opt 
Gebr.  zu  poliren ,  XXI.  299.  — 
Bestimmt  d.  vollst9nd.  Depolari- 
Bat.  XXII.  116.  —  Zusammensetz, 
d.  linear,  polaris.  Lichts  z.  ellipt 
polaris,  nach  Ffesnel's  Sätzen, 
XXm.  271. 

Metallflächen  polarisiren  d.  ee- 
wöhnl.  Licht,  XXL  222.  —  Po- 
laris. Licht  wird  nach  einer  un- 
geraden Zahl  T.  Reflex.  ▼.  Metall, 
elliptisch  polaris.  228.  ^  Meth. 
d.  Menge  d.  polaris.  Lichts  in  ein. 
V.  Metall,  reflectirt.  gewölmlichen 
Lichtstrahl  zu  berechn.,  der  in  d. 
geradlin.  Polarisat.  übergeht,  235. 
—  Bestimmung  der  Ellipsenaxen, 
246.  —  Erschein,  an  ungleiGhart. 
Metall.  248.  -~  Zahl  d.  Reflexio- 
nen Ton  Silber,  nach  denen  ein 
ellipt.  polarisirt.  Strahl  gera'dllnig 
hergestellt  wird,  259.  —  Enteteb. 
complementar.  Färb.  b.  d.  Refle- 
xionen, 265.  —  der  Refractions- 
index  der  Metalle  kann  nicht  aus 
ihr.  Reflexionskraft  abgeleit.  wer- 
den, 272. 

Tiieorie  der  ellipt.  Polarisation 
durch  Reflex,  von  Metall.  XXVI. 
89.   —  Brewster*s  2  Gnmd- 


■Stze,  89.  —  UnteFsack  d.  Ver- 
zoser.  b.  d.  Reflex,  ein.  unt.  45* 

Siolaris.  Strahls,  91.  —  Yerhältn. 
1.  Schwäch,  d.  absolut.  Geschwio- 
digk.,  welche  ein  durch  Reflex, 
unt.  d.  Polarisationswinkel  senkr. 
und  ein  parall.  geg.  die  Reflex. - 
Ebene  polarisir.  Str.  erleid.  94. 

—  Bei  andern  Incidenz.  als  die 
unt.  d.  Polaris. -Winkel  sind  mehr 
als  2  Reflex,  zur  WiederherstelL 
d.  eeradlin.  Polarisat.  nöthig,  95. 

—  Formel  flir  die  Verzoger.  bei 

Reflex,  y.  Metallfläeh.  98. 102.  — 

Tafel  d.  Verzöger.  bei  verschied. 

Incidenz.  auf  Stahl  u:  Silber,  99.  — 

Die  Verhältn.  d.  Schwäch,  durch 

Reflex,  unter  2  Incidenz.,   deren 

Yerzögerungsphasen  sich  zu  180* 

ergänzen,  smd  gleich,  100.  —  d. 

Neig.  d.  wieder  hergestellt.  Pola- 

/      T\ 
ri8.-Ebeae  eine  Funkt.  V.  a  (  =^  1 

u.  d.  Anzahl  der  Reflex.  104.  — 
Untersuch,  d.  Incidenz  för  d.  2te 
Reflex -Ebene,  b.  welch,  d.  Strahl 
geradlinig  polaris,  wird,  106.  — 
Wann  d.  Incid.  d.  ersten  Reflex. 
80*,  110.  —  wann  68*,  111.- 
Bestimm.  des  Winkels  der  Refle- 
xions- n.  Polarisat -Ebene,  wenn 
ein  unt.  65*  polaris.  Strahl  unU 
d.  Polarisat. -Winkel  von  2  ver- 
schied. Metall,  reflectirt  wird,  114. 
^  Beding,  unt.  welch,  mehrma- 
lige Reflex.  V.  Metall,  d.  geradlin. 
Polaris,  herstellt,  115.  —  lieber 
d.  Färb,  bei  wiederholt.  Reflex. 

folarisirt  Lichts  ▼.  Metali.  XXVL 
19. 

Circularpolarisat    durch  Dop- 

ßelbrech.  in  Rieht,  d.  Axe- eines 
lergkrystalls,  XXI.  276.  —  Vor- 
stellungsart d.  Circularpol.  282,  — 
Farbenerschein,  an  ein.  doppelt- 
brechend. Bergkryst.  286.  —  £i- 
genthüml.  Ersäem.  am  Plagiedre, 
288.  —  Drehung  d.  Polarisations- 
ebene  im  Traubenzucker,  XXVIII 
165.  —  Wie  diese  Erschein,  zo 
erklär.  165  Anm.  —  Messung  d. 
Rotation  der  Polaris. -Ebene  for 
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▼erecfaied.  Zncker-Lös«  XXVIII. 
175.,  s.  Lichtbrechung,  Licht- Re- 
flexion, Farbenringe. 

Licht-Reflexion,  Erklär,  nach 
d.  Undulationssyst.  Xü.  203,  — 
Reflex.  Q.  Zerleg,  des  Lichts  an 
d.  Gränzfläche  2  Mediä,  XVII.  29. 
—  Farbenperiode  dab.  v.  besond. 
BescfaaiTenli.  der  Oberfläche  ab- 
hSng.  Xyil.  49.  ^  Formel  über 
d.  Inlensit  d.  reflect.  Lichts,  wel- 
ches nach  der  Reflex. -Ebene  po- 
laris. XXIL  84.  —  Wenn  senlr. 
anf  d.  RefleXi- Ebene  polar.  87.  — 
Formel ',  die  Menge  d.  durch  Re- 

^flexion  polaris.  Lichts  z.  bestimm. 
89.  103.  —  Form,  fdr  d.  absolut 
Geschwindigk.  d.  reflect.  Welle, 
wenn  d.  Reflex. -Ebene  paraU.  d. 
Polaris.  -Ebene,  97.  —  Wenn  sie 
senkr.  anf  d.  Poraris.-£b.  98.  — 
Ausleg.  ihres  Zeichens,  113.  — 
Bedeut.  des  imaginair.  Theils  der 
Formel,  108.  —  Formel  d.  senk- 
recht. Incidenz,  98.  —  Form.  d. 

V  Ablenk.  d.  Polarisat^Eb...  wenn 
das  Licht  von  der  Sufsern  Fläche 
durchsieht.  Körp.  reflectirt  wird, 
102.  —  ünt.  welch.  Bedius;.  alles 
L.  reflect.  wird,  107.  —  Das  re- 
flect. Licht  ans  2  Wellensjst.  zu- 
sammenges.  zu  bctracht  111.  — 
Bestimm,  d.  vollständ.  Depolari- 
sat.  116.  —  Ueber  die  Färb,  an 
der  Gränze  d.  total,  und  partiell. 
Reflex.  123.  —  Bestimm,  der  v. 
ebenen  Metallspieg.  reflect.  Licht- 
menge, XXU.  606.  —  Erschein, 
wenn  auf  eine  auf  einer  Metall- 
fläche liegende  Glaslinse  polaris. 
L.  fällt,  XXII  611.  -  Mefihani- 
sche  Ursach.  d.  Reflex.  XXX.  255., 
8.  Lichtpolarisat-S^iegeL 

Licht-Refraction,  s.  Lichtbre- 
chung. 

Lichtsäulen  üb.  d.  Sonne,  opt 
Betrug  dab.  YII.  305. 

Lichtstärke  der Himmel8k5rper, 
Wollaston'sMeth.  siezumess. 
XVn.  328. 

Lichttheorie,  s.  Doppelbrech., 
Licht  -  Interferenz. 


Lichtwellen,  Länge  im  Vacoo 
ein  Normalmaafs,  XV.  515. 

Liparische  Inseln,  Vulkane  ders. 
X.  9.  —  geognost.  BeschafPenh. 
XXVI.  25. 

Liquor  fumans  Boylei,  Ent- 
stebungsweise,  XV.  538. 

Lithion  in  Glimmerart.  II.  107, 
III.  43,  VL  215. 481.  -  im  Karls- 
bader  Wass.  IV.  245.  -^  Phos- 
phorsaur.  Natr.^Lith.  IV.  248.  — 
salzs.  schwefelst  u.  säur.  Schwe- 
fels. L.  förb.  d.  Weiogeistflamme 
roth,  VI.  482.  —  Schwefelsaur. 
Lith.  dadurch  ▼.  allen  schwefeis. 
Salzen  unterscheidb.  VI.  483.  — 
Sonst.  Verhalt,  der  Lithionsalze 
vor  d.  Ldthrohr,  484. 485. 486.  ^ 
Lith.  ▼.  Kalk  u.  Strontian  z.  un- 
terscheid. VI.  487.  —  AnaL  des 
kohtens.,  schwefeis.,  salzs.  XV. 
481.482.484.  --  Vanadins.  XXIL 
54.  —  Überchlors.  XXH.  297. 

Lithium,  Atomge^.  VIIL  189, 
X.  341 ,  XV.  480,  XVII.  379.  — 
Fluorlith.  L  17.  ^  Fluorlith.  + 
Fluorwasserst.  1. 17.  —  Fluorl.  4- 
Flnoraluminium,  L  45.  —  Fl.  A- 
Fiuorkiesel,  L  191.  —  Fluorl. 
+  Fluorbor,  II.  121.  —  Schwe- 
fellith.  (LS*)  VL440.  -  was- 
serstoifgeschwef.  VI,  439.  —  koh- 
lengeschw.  VI.  451.  —  arsenik- 
geschwef  VII.  17.  —  arsenigge- 
schwef.  VII.  140.  —  molybdän- 
geschw.  VIL270.  —  tellurgeschw. 
VIIL  417.  —  Chlorlith.,  ZerfaU. 
sein.  KiTstalle  in  and.  Krvstalle, 
XV.  484. 

Lithoskop,  XVII.  53. 

Littrow's  Problem, XSVIl  467. 

Lösung,  8.  Auflösung. 

L  u  f  t,  a  t m  o  s  p  h.,  keine  ehem.  Ver- 
bind. VL  406.  —  ünt.  500  At- 
mosphär. -Druck  liquid?  IX.  555. 
---  L.  V.  Cholerakrank,  ausgeathm. 

XXIV.  530.,   siehe  Atmosphäre, 
Aerodynam.,  Gas. 

Lnftthermometer,  Beschr.  des- 
selb.  v.Gay-Lussac,XXVII.  681. 
Lnne  rousse,  XXVUI.  214. 
Lymphe,  Unters,  ders.  v.  Mensch. 

XXV.  513.  — .  v.  Fröschen,  515. 
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Masensaft,  wozu  anzuwenden, 
XXn.  623.     ' 

Magnesia,  s.  Talkerde. 

Slagnesia  alba,  natfirL  ▼.  Hobo- 
ken,  Anal.  XII.  521. 

Magnesitapatb,  Anal.  XI.  167r 

Magnesiam,  s.  Magnium. 

Magneteisenstein,  ans  kleinen 
EiseTiglanzindivid.  bestehend,  AF- 
terkr^st.  dess.  XI.  188.  —  Zer- 
leg. ▼.  Berzelius,  XXIII.  346. 
—  V.  Kobell,  347.  —  d.Sanerst. 
im  Oxyd  u.  Oxjdnl  verhält  sich 
wie  3:1,  354.  ~  Erleidet  durch 
Erhitzung  geringeren  Verlust  der 
nagnet.  Krafl,  als  gestrichn.  Stahl- 
stäbe ,  XXIII.  493. 

Magnetismus,  gern  ein  er,  Theo- 
rie, I.  301,  III.  429.  —  Identil* 
mit  der  Electric,  nicht  erwies.  I. 
304,  VI.  138.  —  Möglichk.  mehr. 

•  magnet  Flufda ,  I.  306.  —  zwei 
mawiet.  Flüssigk.  XXVIII.  248.  — 
Jed.  Koro,  enthält  v.  beid.  gleich- 
viel, 253.  —  d.  mahnet.  Zustand 
zwiefach,  255.  —  Wirk  d.  Erd- 
Magn.  auf  d.  magn.  Flfissigk.  256. 
591.  —  Den  wahr.  Schwerpunkt 
ein  Nad.  z.  find.  261.  —  Wirk, 
d.  Torston  an  einer  an  einem  ver- 
tical.  Faden  aufgehängten  Nadel, 
263.  —  2magn.Pole  aufd.nördl. 
u.  südl  Halbkug.  XXVIII.  579.  — 
M.  d.  Nickels  in  Vergl.  z.  Eisen, 
I.  307.  —  Anordn.  d.  magnet.  El. 
in  magn.  K5rp  311.  —  Magne- 
tisirungslin.  312.  —  D.  Magn.  in 
d.  ganz.  Masse  d.  Körp.  vertheilt, 
demnach  d.  Wirk,  nacn  aufsen  so, 
als  wäre  der  M.  in  einer  dünnen 
Schief it  vertheilt,  315.  —  Sätze 
vher  d.  Wirk.  hohl,  maenet.  Ku- 
geln, 317.  — -  Hängt  nicht  v.  der 
Dicke  d.  Schale  ab,  321.  —  In 
ein.  hohl.  Kugel  weich.  Eis.  keine 
Wirk.  318.  —  Eisenkug.  hat  keine 
Ebene  ohne  Anziehung,  321.  — 
Hohle  und  massive  Kug.  wirken 
^eich  auf  d.  Magnetnao.  322.  — 
Bar  low*  8  Vers,  vergl.  mit  der 
Tbeor.  323.  —  Cojilomb's  Ge- 


setze tclion  ▼.  Dalla  Bella  ee- 
fund.  XV.  8d.  —  Vertheil.  d.  ffl. 
in  ein.  Eliipsoid,  HI.  430.  -  in 
Magn.. Stäben,  XII.  121.  —  In 
St^en  magnetisirt  durch  einen 
Pol  d.  Indifferenzp.  nicht  in  der 
MiUe,  Xn.  125.  ~  liegt  d.  star- 
kem Pol  näher,  125.  —  v.  sein. 
Lage  d.  Lage  d.  magnet.  Schwer- 
punkts abhäng.  129. 131.  —  Einfl. 
d.  Form,  der  E^den  auf  Lage  d. 
Indißerenzp.  n.  magnet  Krall  ein. 
Stabca,  132.  —  Einfl.  d.  Terop. 
auf  Vertheil.  d.  Maj,'net,  133.  — 
Vertheil.  in  gesättigt,  magnetisirt 
Stäben,  135.  ■—  Merkw.  magnet. 
Zustand  ein.  durchbohrt.  Eisen- 
platte, IX.  448.  —  Einfl.  d.  Härte 
des  Stahls  auf  Stärke  und  Dauer 
sein.  Polarit.  IH.  234.  —  Ver- 
änd.  VertheU.  b.  Zerbrech.  einer 
Nadel,  X.  82. 

Einfl.  d.  Temp.  auf  d.  In- 
tensität d.Magn.  VL241,  K. 
163.  —  Correction  deshalb,  IX 
161.  —  Arago's  Meth.  die  In- 
tens, ein.  Nadel  zu  mess.  V.  535. 
—  Poisson's  Metli.  V.  536.  - 
Weilsglüh.  Eisen  wird  nicht  mas- 
net.  X.  49.  52.  ~  Rothglfihend. 
stärker  als  kaltes,  X.  49.  ->  Ab- 
kuhlungsact  macht  Eisen  empfäng- 
licher för  M.  55.  —  Eisenstang, 
werden  durch  weifsglOh.  Stellen 
Dopnelmagnete,60.  —  Was  Bar- 
low  8  negat.  Poje  sind,  61.  — 
Geschichte  u.  Kritik  der  früher. 
Unters.  XVH.  403.  404.  405.  - 
Neue  Unters.  406.  407.  —  Vor- 
übergeh, u.  bleibende  Wirk,  der 
Wä^me,  408.  —  Bleib.  Wirkung 
auf  weichen  Stahl  ist  tnstantan; 
lang.  Erhalt,  in  siedend.  Wasser 
schwächt  nicht  mehr,  als  öfteres 
kurz.  Eintauch.  408.  409.  410.  — 
Factor  der  bleibend  Wirk,  be- 
stimmt f.  Nad.  V.  bestimmt.  Di- 
mens.  410i  411.  —  Ist  in  gewiss. 
Gränz.  d.  Durchmesser  proport 
411.  —  B.  hohl.  Nad.  doppelt  so 
grofs,  412.  —  Lange  Nadeln  ver- 
lieren weniger,  413.  —  Wider- 
spruch mit  Biot*8  Ansicht  von 

Ver- 
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Vertheil.  des  ]faenetism.  414.  — 
WSrmeeinfl.  auf  geh  Sri  Stahl, 
416.  —  Bleibend.  Yerlttst  scbwer 
zu  bestimm.  417.  —  Auch  b.  Er- 
kalt, ein  Verlust,  417.  —  d.  Ver- 
lasteoSff.  nach  jedesmalig.  Magne- 
tisir.  anders,  418.  —  Erhitz,  bis 
80®  schützt  nicht  geg.  Verluste 
b.  gerine.  Erwärm.  4J8.  —  Rei- 
bung scnwScht  weg.  Wärmeent- 
wickl.  419.  —  Weich.  Eisen  ver- 
liert bei  80«  wenig,  420.  —  Vor- 


El^ktr.  Vm.  336,  fM.  -^  Aatt 
nöthige  Umstlnde,  VÜI.  343. 345. 
—  Verhältn.zw.  Intens*  d.  elektr. 
Ströme  und  der  erzeugt  Ablenk. 
IX.  34o.  -^  Magnetisir.  d.  Stahle 
durch  gem.  u.  Volt.  Elektr.  IX. 
443.  ^  Wirkung  elektr.  Scbkge, 
die  geradlin.  DrSthe  durchlaufen, 
IX.  449.  —  Riebt,  u.  Stärke  d. 
Polarität  der  Stahlnadeln  v.  Ab-^ 
stand  V.  Drath  abhängig,  451.  -» 
Einfl.  d.  Länge  d.  Draths  458.  ^ 


öbergehender  Wärmeeinflufs  auf    der  Dicke  d.  Dräthe  und  Stärke 
weich.  Eisen,  421.   —    Weicher     des  Schlags,  459.  —  Hülle  von 


Suhl  gewinnt  b.  Erkalt  an  Kraft, 
hart,  verliert,  422.  —  Angelas- 
sene Nad.  gewinn,  dab.  425.  — 
Bestimm.  deB  Coöff.  d.  Wärme- 
correct.  426.  —  im  weich.  Stahl 
d.  Temperaturdiffer.  u.  d.  Durch- 
mess.  d.  Nadel  propiort.  427.  — 
Ist  für  hart.,  v.  bleibend.  Verlust 
befreit  Stahl  derselbe,  428.  — 
auch  für  Eisen,  429. 430.  —  Cor- 
rect'för  längere  Nadeln,  431.  — 
Hansteen's  und  Christie^s 
Cogff.  zu  grofs,  432.  —  Nach- 
theil ein.  fehlerhaft  Cogfiicient 
för  Bestimm,  d.  terrestr.  Intens. 
432.  —  Recapitulat433.  --  Einfl. 
d.  Glühhitze  auf  magnetis.  Eisen- 
stäbe, XIV.  150.  —  Gestrichene 
Stahlstäbe  verlieren  in  der  Hitze 
mehr,  als  Magneteisenstein,  XXHI. 
493.  —  Ueb.  d.  durch  Kälte  ver- 
minderte Thätigkeit  der  M.  -Nad. 
XXHI.  491. 

Senkr.  nicht  eiserne  Gegen- 
stände ohne  Einfl.  auf  d.  Magn.- 
Nadel,  XXIH.  487.  —  Beob.  am 
eisern.  Denkmal  b.  Berlin,  489.  — 
Senkr.  gespannt.  Eisen  scheint 
nicht  polarisch  zu  werd.  49^.  — 
Grofse  Tragkraft  einig,  natürlich. 
Magn.  XXIV.  639.  —  Drei  Klass. 
V.  Körp.  in  Bezug  auf  M.  XXV. 
184.  —  St»rung  d.  Magn. -Nadel 
durch  Nordlicht,  XV1IL615,  XIX. 
386,  XXU.  535. 540. 543. ,  s.  Nord- 
licht, Magn.  terrestr. 
Magnetismus,  Elektro-  (Ro- 
tations-M.),  Ablenk.  d.  Magnetp 
nad.  durch  gem.  und  atmosphär. 


Glas  ohne  Wirk.  46a  ^  Wirk, 
ein.  Draths  aus  Stücken  von  üb* 
gleich.  Dicke,  46L  —  Einfl.  d. 
Dicke  u.  Härte  d.  Nad.  465.  -^ 
Wirk,  elektr.  durch  Schrauben» 
dräthe  geleit  Schlag«,  X.  73.  — 
Merkw.  Einfl.  metallisch.  Hüllen 
auf  d.  Magnetisir.  durch  Elektric. 
X.  84.  —  Magnetisir.  durch  Volt 
Ströme,  95.  —  Schlufs  auf  un* 
dulatorische  Fortpflanz,  d.  Elektr. 
X.  100. 

Arago*B  Entdeck.,  dafs  Kupf. 
d.  Schwing,  d.  M.- Nadel  hemmt» 
III.  343.  —  Reihe  d.  Metalle  hin* 
sichtl.  ihr.  hemmend.  Wirk.  VH. 
206.  388.  —  Wirk,  nimmt  mit  d. 
Masse  zu,  mit  d.  Entfern,  ab,  VII. 
205.  206.  —  mit  d.  Stärke  der 
Magnetoadel  zu,  211.  —  Einflufs 
auf  eine  magnet.  Nickelnad.  208. 
— ^  d.  Schwing,  werden  isochron, 
208.  —  Auch  b.  Hemmung  durch 
Friction,  212.  -^  Ausgestrich.  Ei- 
senfeile wirkt  noch  hemmend  auf 
d.  Nad.  209.  *—  Legir.  v.  Eisen 
n.  Antimon,' od.  Kupf.  n.  Antira. 
wirken  fast  nicht,  2l4.  —  Legir; 
aus  2  Kupf  und  1  Nickel  wirkt 
gar  nicht,  VII.  255.  —  Auch  Wis- 
muth  vernichtet  d.  Wirk.  214.  — 
Selbst  unmagnet  Körp.  hemmen 
d.  Nad.  VH.  386.  ^  doch  scheint 
dies  nicht  v.  Magnetismus  herzu* 
rühr.  VIU.  517.  —  Die  Intensit 
d.  V.  Coulomb  in  mehr.  Metall, 
beob.  Magnetism»  steht  im  omee« 
kehrt.  Verfaältn.  zur  hemmenden 
Wirk.  Vü.  388.  —  Seebeck*» 
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Ttasorfe,  Vft  209.  —  Vertheil. 
«rldärt  d.  Phäpomeii  nicht,  YIL 

389.  —  Rotir.  Kafiirersehcib.  «rir- 
4^   \»VL  senkr.  aof  ihr.  Ebene  «bstofs. 

390.  —  Aach  hat  sie  ein.  Indif- 
xferenz-Ring,  innerhalb  dess.  die 

Nadel  z.  Cetitr.  gezogen,  aofiier- 
halb  defis.^  sie  v.  Centr.  gestofs. 
^ird,  391.  —  Eingeschnittene 
Scheib.  wirk,  schwächer,  X.  90.  — 
kl  rotir.  Reifen  liegt  die  Indiffe- 
^enczime  in  d.  Mitt^  VIII.  393.  -r- 
Rotat.  d.  SchloDsdraJjis  der  SSule 
"durch  rotir.  Knpferscheib.  YIII. 
618.  — -PohPs  Theor.  VIIL369. 
—  YerSnd.  Lage  d.  magnet.  Axen 
in  Eisen,  das  umgedreht  wird,  lY. 
459.  —  Magnet,  rotir.  Eisenniaes. 
lY.  464. 

Feilicht  wirkt  schwächer  als  so- 
lide Mass.  anf  d.  Rotat.  d.  Magn,- 
Nad.  XII.  352.  _  »Eisengehalt  d. 
Metalle  nicht  Ursach  ihrer  Wirk, 
anf  d.  M. -Nadel,  354.  —  Scheib. 
T.  Eisenfeiticht  bess.  als  v.  solid. 
Eisen  z.  Barlöw's  Corrections- 
scheib.  anwendb.  356.  —  Aach 
d.  Pendekchwing.  ein.  M.- Nadel 
-Hb.  Knpfer,  und  d,  von  Kupf.  a. 
Qaecksilb.  ab.  Magnete  werd.  ge- 
hemmt, 357.  358.  ^  Bestätig,  d. 
Conlom bischen  Yersache,  361. 
' —  Wirk.' verschied.  Legir.  auf  d. 
Magnetnad.  363.  —  Legir.  v.  Ku- 
pfer u.  Nickel  d.  beste  z.  Pendeln, 
363.  —  Stellang  d.  reinen  Silbers 
nnt.  d.  Metallen  hiilsichti.  d.  vor- 
übergehend. Magnetism.  XII.  364. 
'  *-  In  rotirend.  Scheiben  wird  d. 
Magnetismas  darch  die  M.  -  Nadel 
erregt,  XIV.  600.  602.  -•  Selbst 
*  schwache  Nadeln'  erreg,  in  grofs. 
Stab.  Magnetismus,  600.  —  Un- 
magnetisirte  Stäbe  wirk,  auf  ro- 
tirende  Scheib.  nicht,  werd.  auch 
V.  dies,  nicht  magnetisirt,  602.  — 
Scheiben  v.  ungehärt.  Stahl  wirk, 
mcht  auf  die  M.  -Nad.  603.  —  Was 
alles  d.  Wirk,  rotirend.  Scheiben 
bedinge,  604.  —  S  a  i  g  e  y  *  s  Gesetz 
dieser  Wirk.  XY.  88. 

.Apparat  z.  Rotir.  ^nes  Draths 
ank  emen  Elektro -Magn.  XXIY. 


632/  —  Rötat.  eines  Eisenstabes 
um  seine  Axe,  633.  —  Anfertije. 
V.  Elektro -Magnet.  634.  —  Merk- 
wnrd.  grofse  Elektro  -  M.  636. 638. 
—  Weich.  Eisen  noch  nach  auf- 
gehofo.  Schliels.  d.  Kette  magnet. 
XXIY.  637.  —  Grund  dies.  Er- 
schein. XXIX.  464.  ^  App.  zur 
elektro-magn.  Rotat  d.  Wassers, 
XXYII.  552.  —  Erzeug,  d.  Elck- 
tro-M.  durch  Yertheil.  d.  Polari- 
tätin ein.  unbewegLMagn.  XXYIL 
471.  —  Magneto  -  elektr.  Elektro- 
Maenete,  iSjQX.  461.  —  Ein  ge- 
wöbni.  M.  oder  Elektro -Magnet 
nimisit  schwer  d.  der  ursprangl. 
entgegenges.  Polarit  an,  467.  — 
Künstl.  Magnete  durch  sehr  kleine 
Batterien,  468.  —  Welche  Um- 
stände  auf  d.  Stärke  ein.  Elekiro- 
Maen.  von  Einfla(s,  XXIX.  472., 
s.  Elektricit  Magneto-. 
Magneiismus,  terrestrischer, 
V.  thermomagnet.  Action  abhäng. 
YI.  280.  —  Meth.  d.  Yariat.  der 
Cerrestr.  magn^  Kr.  z.  mess.  XX 
431.   _    Wie  eine  M. -Nadel  d. 
Einfl.  des  Erdmagnet,  zu  entzie- 
hen, XXYH.  418.  —  Beziehung 
zwisch.  Magnetism.  u.  Bodentemp. 
XY.  190.  —  Einfl.  d.'Erbeb.  auf 
d.  M.  -Nadel,  XII.  328. 331 ,  XY. 
341.  351.  —  Fall  wo  keine  Ein- 
wirk. XYL  157.  —  Anwendbark, 
d.  magnet.  Curven  för  d.  Theor. 
d.  Erd-M  XXL  142.  -  Wirk, 
d.  Erd-M.  auf  d.  magn.  Flussigk. 
XXYIII.  256.  591.^  -   Bestimm. 
d.veränderl.  magnet.  Pols,  XXYIII. 
49.  —  Bestimm,  d.  Lage  d.  ver- 
ändert. Pols-  geg.  d.  Meridian  ein.. 
Orts,  52.  —  d.  Lage  dess.  geg. 
d.  Hoitizont  des  Beobachtangsorts 
zu  find.  60.  ^  Die  Erde  hat  ein, 
selb&Utändig.  Magn.  66.   —   Er- 
mittel,  ein*,  magnet.  Fundamental- 
abstand.  67.  — '  Berechn.  des  in 
jed.  Monat  sich  ändernden  Pols, 
XXYID.  -273.  —  Wie  d.  monaU. 
Beob.  d.  Intensitw  dazu  z.  benutz. 
276.  —  Wirk.  dErdwärmc  aaf  die 
magnet.  Erschein.  280.    —  Aus- 
fuhr, der  Hypothese,  welche  die 
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magnet.  Variai.  /▼.  Ji,  thermiscfa. 
abbäng.  macht,  285.  t~  Anwend. 
ders.  auf  d.  magnet.  Lin.  289.  -^ 
Weich,  d.  eigentl.  Rieht,  d.  Mag- 
net, auf  d.  Erde,  295.  ->  Elek- 
tromotor. Wirk.  d.  Erd-M.  XXIV. 
481 ,  XXV.  142.  ~  Wirk,  des 
Erd-'Magn.  auf  Scheib.  u.  SpiraL 
XXVII.  417. 

Declination  zweierl.  Art  v. 
Lin.  ohne  Abweich.  X.  551.  — 
Fortrfick.  d.  Lin.  ohne  Abweicb. 
nach  Oat.  X.  554.  —  Abnahme 
d.  Abweich,  in  Europa  seit  1819, 
X.  512.  —  Abweichungsbeobacht. 
auf  Duperrej^s  Reise,  X.  567. 

—  Linie  ohne  Abweich,  zwisch. 
gleichnamig.  Abweichung,  scheint 
nicht  zu  existiren,  XVI.  149.  — 
Dasein  d.  sibir.  Magnet -Pols  un- 
erwies.  XVI.  150.  —  Gründe  da- 
für, XXI.  375.  —  Gestalt  d.  iso- 

fon.  Lin.  rXXl.  123.  —  Nur  zwei 
iin.  ohne  Abweich,  auf  d.  Erde^ 
126.  —  Nur  ein-c  Lin.  ohne  Ab-. 
^eich.  in  Nord -Asien,  125.  371. 

—  ^Geschlossene  isogon.  Lin.  129. 

—  zurückkehrende,  130..  - — kteu- 
zende,  130.  —  weisen  auf  d.  Da- 
sein zweier  magn.  Nordpole,  132. 

—  Fortrücken  ein.  Abweichongs- 
syst.  im  17ten  Jahrh.  XXI.  372.  — 
Aender.  d.  Abw.  in  d.  nördlich. 
Halbkug.  377.  >-  in  d.  Tropen, 
382.  —  in  d.  südl  Halbkug.  391. 

—  Berechn.  Abw.  XXI.  397.  — 
Abweich,  an  mehr.  Ort.  Rufslands, 
X.  552,  554.  —  zu  Nischne^Ko- 
lymsk  in  Sibir.  IX.  157,  —  Er- 
man's  Mess.  d.  Declin.  in  Rufsl. 
XVI.  139.143,  XVII.  332. 335.  — 
Tafel  über  die  v.  Humboldt  in 
Amerika  beob.Deelin.  XV.  336.  — 
Abweich,  für  Berlin,  XXIU.  486. 
-—  Einfl.  d.  Nordlichts  auf  Decli- 
nat  Vn.  127,  IX.  164,  X.  558, 
XII.  320,  XVI.  131.  138,  XVffl. 
615.  —  Stör.  d.  Declin.  u.  Nord- 
lichter,  Wirk,  derselben  Ursach. 
XVI.  137.  ~  Variat  der  Ab- 
weich., Barlow*8  Meth.  sie  zu 
▼ergröfs.  I.  329.  —  macht  sie  ab- 
häng.  y.  d.  Intensität,  I.  342.  — 


Bio t*s  Meth:  I.  344;  -~  Aaimial. 
zw.  d.  im  Hause-  und  im  Freien 
angestellt  Beob.  1. 338.  —  Beob, 

-  z.  Port  Bowen,  X.  571.  —  Mess. 
d.  tägl.  Variat  in  Rufsl. ,  merkw. 
Verschiedenh.  ihr.Grölse  u.  Un- 
abh&ngigk.  ders.  vom  Sinn  d.  De- 
clination, XVI.  153.  (  Aebnl.  Ver- 
hältn.  für  Marmato,  XV.  332. )  -v- 
Correspond.  Beob.  der  regelmSls. 
Aender.  d.  Declin.  XIX.  357.  •— 

•  Beschr.  d.  G^mbey 'sehen  Bons- 
sole, XXV.  455.  —  *Art  d.  Beob. 
460.  —  Beob*^  in  St  Petersburg, 
463.  —  Fehlerquell.  474.  —  üb.  d. 
Torsion  d.  Aufhängefäd.  476.  — 
Result.  der  jäfarl.  u.  monatl.  Ab- 
weieh.  XXy .  483. ,  s.  Declinato- 
rium,  Intensität 

Inclination,  M^th.  sie  z.  be- 
stimm. I  326.  —  Neignngskarte 
för  Europa,  IM.  416.  —  verbes- 
serte,'Vi.  32  L  -*-  Neigungskarte 
nach.  Ro SS  u^d  Parry's  Beob. 
IV.  277.  -~  Sabine'sNeignngs- 
beob.  VI.  9a  —  Young's  For- 
mel zwisch.  Inclinat  u.  Intensität 
nichtzuläss.VI.109.1il. -r-  Du-  " 
perrey's  Beob.  X.  567.  --^  Iso- 
kliu;  Lm.  d.  isodynom.  nicht  pa-  - 
rall  IX  238.  —  nähern  sich  im 
nördl.  Europa  d^Parall  IX.239.  — 
Isoklin.  Lin.  geschlossen,  XXL 
133.  --^  Abhängigkeit  derselb.  t. 
d.  isogon.  Lin.  135.  '—  Durch- 
sehnittsp.  der  isoklin.  Null -Linie 
mit  d  isogon.  XXI.  138.  —  Senkr. 
Inelin.  und  gröfste  Intens,  fallen 
nicht  zusammen,  242.  —  d.  In- 
elin.  am  Aeqnat.  grofs.  Aender. 
unterworf.  245.  —  d.  Aender.  am ' 
Aequat  durch  Fortrück.  d.  magn. 
Aequator  zu  erklären ;  gegenwärt. 
Lage  dess.  VIU.  175.  XXI.  151.  — 
Inclin.  in  Europa  keinen  Wende- 
punkt gehabt,  X.  512.  —  Tafel 
über  Inclin.  im  nördl.  Europa,  u. 
d.  V.  Sabine  gemess.  XIV.  376.  * 
380.  ^  Tafel  über  die  t.  Hum- 
boldt in  Amer.  gemess.  IncUn. 
XV.  336.  —  Inclin.  an  mehr.  Ort. 
in  Frankr.^  Deatscbl^  Engl,  und 
Ital,  nnd  jährliche  Veränderung 
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I  d6r8.XV.32L  — Erman^sHess. 
in  RaW.  XVI.  139.  143,  XVll. 
332.  335.  —  Werlh  früli.  Beob. 
üb.  Inclin.  XXL  404.  —  Unge- 
nanigk.  d.  Gambey'Bchen  Instr. 
405.  —  Wie  d.  Fehler  dess.  za 
verringeni,  406.  —  Beslimm.  d. 
iHclin.  y.  Riefs,  XXIV.  Id3.  — 
Anwendung  aof  Beob.  in  Berlin, 
^3.  —  Aelt  Beob.  d.Neig.  za  St. 
Petersburg,  XXUI.  449.  —  Nene 
Bestimm,  ders.  465.  —  Kritik  d. 
Borda'ficben  DIeth.  457.  —  der 
Meth.  von  Mayer,  459.  —  ür- 
sacfa.  d.  Fehler,  XXUI.  456.  — 
Neig,  in  Brüssel,  Mailand,  Rom, 
Genf,  XXI.  156.  —  Neig,  in  Ber- 
lin, XXUI.  486.  —  Relative  In- 
clinat.  in  Paris,  Brüssel,  Göttin- 
f^en,  Berlin,  Stockholm,  XXYII. 
7.  —  Variat.  d.  Neig.:  Tägl. 
Variat.  I.  336,  X.  579.  —  JährL 
Aender.  in  Paris  y  XXI.  413.  — 
^in  London,  416.  —  Genf,  418.  — 
Berlin,  419.  —  Im  mittl.  Europa 
sinkt  die  Inclin. -Nadel,  419.  — 
Tafel  d.  }ährl.  YerSnder.  an  ver- 
schied. Ort.  420.  *-  Erklär,  dies. . 
Veränder.  XXI.  426.  —  Tägliche 
Variat.  in  St.  Petersburg,  XXV. 
.  193.— ResulL  dieser  Beob.212.— 
Monatl.  und  jährL  Veränder.  der 
Neig.  das.  216.  —  Neig.  d.  Ab- 
weich, in  Pecking,  220.  —  Eiofl. 
des  Nordlichts  auf  Inclin.  XII.  322. 
324.  326.,  8.  Intensität. 

Intensität.  Hansteen's  In- 
strnm.  z.  Messen  d.  Int.  III.  228, 
VI.  809.  —  Gebrauchsanweis..  HI. 
242.  248.  259.  —  Int.  im  nördl. 
Europa,  III.  225.  —  Nimmt  hier 
ab,  VL  324.326.  —  Taf.  üb.  d. 
hftrizont.  Int.  in  Europa ,  III.  392. 
402.  —  Taf.  üb.  sämmtl.  Intens.- 
Beob.  III.  422.  —  verbessert,  VI. 
321,  XXVIlf.  473.  —  Nachtrag 
dazu,  IV.  287.  —  Sabine's 
Beob.  VI.  93.  102.  107.  108.  — 
Y  o  u  n  g  *  s  Formel  zw.  Int.  u.  Incl. 
vergl.,mit  Sabine's  Beob.  VI. 
109.  111.  -^  Berechn.  von  Sab. 
Beob.  in  d.  Annahme  v.  2  magn. 
Polen,  VI.  112. 114.  —  Einv^ürfe 


Jen  ü^ab.  Rechn.  VL  12i^  ^ 
lelat.  zwisch.  Int  u.  IncL  in  d. 
nördl.  Halbkug.  VL  322.  —  Kri- 
tik V.  Sab.  Verench.  IX.  50.  229. 
—  Neueste  Taf.  üb.  absolute  Int 
n.  zugehör.  Incl.  IX.  236.  —  iso- 
dynam.  Lin.  d.  isoklin.  nicht  pa- 
rallv  IX.  238,  XXL  140.  --  nor 
annähernd  in  Europa,  IX.  239.  — 
Karte  der  isodyn.  Lin.  XXYIII. 
477.  —  Bericht.  Lage  d.  isodm 
Lin.  in  d.  südlich.  Halbkugel,  DL 
482.  —  Kleinst,  n.  gröfst.  Min. 
d.  Int.  IX.  240.  241.  —  Wo  d. 
Min.  d.  Intens.  XXVIIL  480.  - 
Grölstes  Max.  IX.  242,  XXVIIL 
578.  —  d.  nördl.  fällt  weder  mit 
d.  magn.  Pol,  noch  mit  d.  senicr. 
Incl.  zusamm.  IX.  242.  — >  Tafel 
üb.  Incl.  und  Int.  im  nörul.  £o- 
ropa  und  d.  v.  Sabine  gemess. 

XIV.  376.  380.  —  «Taf.  üb.  d.  v. 
H n mb  o  1  d't  in  Amer.  gemess.  Int 

XV.  336.  —  Erman'g  Mess.  cl. 
Int.  in  Rufsland,  XVL  139. 143, 
XVIL  332.  335.  -~  Einflufs  des 
Nordlichts  auf  Int  IX.  164,  X 
562,  XIL  322. 324. 326.  -^  Mess. 
der  horizont.  Intens,  zu  Freibei^, 
XVIU.226.  -^  Ausföhr.  d.  Pois- 
8  0 naschen  Meth.,  diese  und  ihre 
t^l.  Veränder.  zu  messen,  XIX. 
161.  —  frühere  Beob.  über  dies. 
XIX.  169.  ^  Beob.  bei  Berlin, 
XIX.  175.  .—  Intens,  in  Berlio, 
XXIII.  486.  —  Intens,  in  Italien, 
XXI.  153.  —  Relative  Int.  in  Pa- 
ris, Brüssel,  G&ttingen,  Berlin, 
Stockholm,  XXVII.  5.  —  Mathe- 
mat.  Ausdruck  für  d.  Intens,  von 
BrewÄter,  XXL  324.  —  Lit. 
zurückgeführt  auf  absolut.  Maals, 
XXVlfl.  24L  591.  —  Unsicherk 
ihr.  Bestimm,  durch  Schwingang. 
ein.  Nad.  241.  ^  Verbind,  zweier 
Nadeln^  244.  —  Appar.  v.  Gaafs 
z.  Bestimm,  d.  Oscittationszeit  o. 
Rieht,  d.  Nad.  247.  —  Meth.  t. 
Gaufs,  270.  —  Schema  d.  de- 
mente d.  Meth.  XXVm.  602.  - 
Absolut.  Werth  d.  Int.  XXV.  228, 
XXVIIL  667.  611.  —  d.  Intens, 
gröfs.  anf  der  nürdl.  Halbkogel, 
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XXVm.  582.  ^  kt.  sclielnt  niH 
d.  Polarlicht  d.  Ursach  im  hnem 
d.  Erde  za  haben,  XXVm.  585.  — 
Yajriat.  der  Intens,  jähr],  und 
lägt,  zu  Cfaristiania,  lU.  356.  -*- 
za  Hammerfest  und  Spitzbergen, 

VI.  119.  —  za  Port  Bowen,  X. 
578.  —  z.  Kasan,  Max.  im  Herbst^ 
Min.  im  FrCrhl  X.  549.  —  Aus- 
fuhr, der  Poisson' sehen  Meth., 
d.  tael.  Yariat.  z.  mess.  XIX.  161. 
-—  Beob.  üb.  gleichzeit.  Störung 
d.  tigl.  Yariat  d.  Int.  u.  Declin. 
XXr  545.  —  Jährl.  Yeränder.  d. 
Intens.  XXL  429.  —  Tägl.  Yer- 
änder. XYllI.  57. 

Magnetismus,  Thermo«,  siehe 

Elektricität,  Thermo-. 
Magnetismus,  transversaler, 

Sewiss.  Korp.  zw.  d.  Polen  stark, 
lagnete,  X.  203,  YI.  361.  — 
Körp.  die  ein.  solch.  Magnet,  fll- 
Lig  und  nicht  fähig,  X.  215.  — 
im  Kreis  d.  Yolta*schen  SSnle, 
Vm.  367.  —  V.  schwach,  magnet 
Q.  gepulvert'  Subst.  zwischen  den 
Polen  stark  Magnetstüb.  XII.  622. 

Magnetismus  d. Lichts,  s. Licht. 

Magnetismus,  Besond.  d.  Wis- 
muths  u.  Antimons?  X.  292. 509. 

Magnetism^is,  chemische  Action 
dess?  XIIL  631. 

Magnetkies,  S^rystall.  in  Meteor- 
stein. lY.  182.  —  künstl.  L  71. 

Magnium,  Atomeew.  YIU.  188, 
X.  341.  -»^ngebl.  Darstell,  aus 
Chlormagn.  XIV.  181,  XV.  192.  — 
DarsteU.  u.  Beschreib.  XVUI.  140, 
XIX.  137.  —  Schwefelmag- 
nium,  wasserstoflfgeschwef.  VI. 
443.  —  kohlengeschw.  YI.  453.  — 
arsenikgescliw.  VII.  22.  —  arse- 
nikgescnw.  Schwefelmag. -Ammo- 
nium, y  11.32.  -*-  arseniggeschw. 

VII.  143.  —  molybdängeschwef. 
VII.  273.  —  übermolybdängeschw. 
VII.  286.  —  wolframgeschw.  YIU. 
279.  —  tellui^eschw.  VIIL417.  — 
Flnormagn.  I.  22.  —  Fluorm. 
+  Fiuorkiesel,  1. 196.  —  Fluorm. 
4- Fluorbor,  IL  124.  —  Fluorm.  4- 
Fluortitan,  lY.  5.  —  Fluorm.  + 
Fhortantal»  Vf.  9.  —   Chlor- 


magn. +  QuecksiHierohlorid  in 
2  Stufen,  XVIL  133. 136.  ^  mit 
Platinchlorid  in  2  Stuf.  254. 256.  — 
mit  Goldchlorid,  262 mit  Pla- 
tinchlorid, 264.  —  Chlormagn. - 
DarstelL  XVIÜ.  141.  —  Brom- 
magn.  YIiL330.  —  Darstellung, 
XXIY.  343. 

Malachitj  faserig.  Afterkrystall. 
y.  Kupferlasur,  XL  180.  —  spec. 
Gew.  sein.  Variet.  XIV.  467. 

Mangan,  Atomgew.  YIII.  185,  X. 
341.  —  Neue  Bestimm.  XIY.  211. 
213,  XYIU.  74.  —  Bemerk,  dazu, 
XIY.  214.  •—  Ojcydationsstuffeni 
VIL  416.  —  V.  Kalk  u  Talk  zu 
scheid.  XI.  169.  —  Reducirende 
Wirk.  d.  Mangans,  XYI,  128.  — 
Schwefel  mang.,  nat»  Anal.  I. 

,58.  —  künstl.  I.  55.  —  Verbalt. 
zur  Bleiglätte  in  der  Hitze,  XV. 
284.  —  kohlengeschw.  VL  454.  — 
—  arseniksescnwef.  VIL  24.  — 

.arseniggeschw.  VIL ,144.  -»^  mo- 
lybdäugeschw.  VII.  274.  —  wolf- 
rameeschw.  YIU  279.  —  tellur- 
geschw.  Yin.  418.  —  Mangan- 
oxysulfuret,  I.  54.  —  Mangan- 
fluorür,  I.  24.. —  Maneanfl. -f- 
Fluorkiesel,  1. 197.  —  Fmorman- 
ean,  gasfbrm.,  d.  Säure  entsprech. 
IX  619.  —  V.  Chlorcalcium  zer- 
setzt, £X.  621.  --  Aehnl.  Chlor- 
mang.XI.  165.  —  Chlorfir,  Dar- 
steU. ^XIV.  213.  -.  +  Alkohol, 
XV.  151.  T-  H-Quecksilb. .  Chlo- 
rid, XVIL  247.  -  +  Platinchl. 
257.  —  +  Goldchlor.  263.  -^  + 

.  Paliadlttmchlor,264.  --  ChL-Dar- 

.  stell,  d.  wasserhalt.  XXII.  255.  — 
Analyse  dess.  XXII.  256.  —  :: 
Wärme,  260.  —  : :  Luft  u-  Was- 
ser, 263.  —  ::  Aether  u.  Alko- 
hol, 266.  —  ManganchlorürUAl- 
kohodat  besteh,  aus  gleich.  Atom., 
Alk.  n.  Mang.  270.  ^  Mangauchl. 
t:  Terpenthinöl,  XXII.  272. 

Manganerze,  Beschr.  VIL  225, 
XIV.  197.  —  naturl.  Zersetzung 
ders.  XL  374.  —  AnaL  ders.  XI vT 
2ia  —  Formeln,  227.  —  Zwei- 
felh.,  ob  Byperozyd  eine  Mio.- 
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Specie«,  XL,  375.;   s.  Huradtt,  Manganoxjsulfaret;  I.  54. 

9etepQkrt                                  -  MangansSnre,  Darekell.,  Eigei- 

>  Ma&ganis^  ox;yd«  noir  baty-  achaft,  Zusammens.  VU.  322.323, 

tifere,  Anal.  XIV.  227.  XXV.  288.  290.  —   Uraachder 

Manganglanz  v.  Nagyag,   Anal.  rotb.  Färb,  in  Manganlös.  XXV. 

I.  58.  622.   —    Vorhandensein  ders.  in 

Maneanit,  Beschr.  XIY.  199.  —  Chloralkalien,  XXV.  626. 

Anal.  219.                      ^  Maneananperoz^d  JOarstelln. 

Manganoxyd  giebt  mit  «chwef-  Anal.  d.  Hydrats,  XxV.  291.  — 

lig.  Säare   keine  Unterschwefel-  Chlorkali  im  nat.  Znstand,  XXV. 
säore,  VllL  62.  —   Zosammens.    623.   —   Zweifelhaft  ob  der  nat. 

v.  Zerfall,  in  Oxydal  und  Super-  eine  Min.-Species,  XI.  375. 

oxyd,  XIV.  216^  —    natfirl.  als  Manna,  d.6Qfse  Saft  ein.  Strauchs, 

Braobit,  221.  —  als  Hydrat,  Man-  XXI.  570. 

ganit,  219.  Mannazucker,  Anal.  XII.  270. 

Manganoxydnl,  Darstell.  XIY.  Mannit,  Zerleg.  XIII.  445. 

214.  —  Darsteil.  ein.  an  d.  Luft  Marcjcanit,  Aender.  sein,  elektr. 

tinTeränderlich.  M.  XXI.  584.  —  Zustand,  b.  Erwärmen,  XXV.  607. 

Phosphorigs.  IX.  33.  224.  —  un-  Marianen,  Vulk.  das.  X.  361. 

terphosphorigs.  XII.  87.  —  Scbwe-  M a  r i  ot  t  e  's  Gesetz ,    Bestätigung 

fels.  durch  Wasserst,   z.  Oxysul-  dess.  für  die  Lnfty.  IX  608.  — 

füret  rednchrt,  I.  50.    —    durch  für  schwefligs.  Gas,  606.  —  Am- 

Schwefelwasserst.    zu   Schwefel-  moniakg.  davon  abweichend,  IX 

n^ng.  I..  5^.  —  Schwefels.  M.  u.  605.  -*-  d«  Gesetz  soll  nirJit  ge- 

eelens.  M.  Krystaüf.  XL  330.  —  nan  sein^  XII.  193.  194.  —  för 

Schwefels.  M.  4~  Ammoniak,  XX.  höheren  Druck  bestätigt,  XVIU. 

"148.  —  Schwefels.  M.  -f-  4  At.  451.  ^  App.  z.  Bestimm,  dess. 

Wass.,  Zerleg.  XX.  559.  —   in  XVIH.  440. 

'sied.  VVass.  schwerer  lösl.  als  in  Marmalit^  ZasammensetzmigyXL 

kalt.  575.  —   : :  Alkoh.  573.  -^  216. 

::  Aetfaern.  Tierpenthinöl,  574.  —  Marmatit^  schwarze  Blande  tod 
Dass.  4-  3'At.  Wasser,  567.  — .    Marmato,  XVII.  399. 

Dass.  +  7  At.  Wasser,  568.  —  Marmor,  Wärmeleit.  XU.  282. 

Dass.  -f"  6.At.  Wasser,  570.  —  MaTquesas,  Insel,  mathmaüslicb 

::  Wärme,  582.  —   Alkohol  er-  vulkanisch,  X.  39. 

zeugt  daraus  ein  Salz  mit  5  At.  Mechanik,  Fall  ein.  Linse  längp 

Wass.  583.  —  ::  Weingeist 'Von  ein  8cbie£  Ebene,  XFV.  44. 

55  proc.  586.  *^  : :  Aether  nnd  Meer,  Angebl.  Sink,  an  d.  schwe- 

Luft  588:  —  Die  rothe  Färb.  d.  diseb.  Küste,  II.  308.  —  b.  OU- 

schwefeis.  Ox.  rührt  vom  Oxyd-  heiti,  II.  327.  —  b.  d.  Moluckea, 

Oxydul  her,  589.  —  Unterscbwe-  II.  444.  —  Widerschein  v.  Mond 

fels.  Vn.  180.  —  Schweflies,  setzt  u.  Sonne  in  d.  Wellen,  IX.  89.  - 

sich  erst  mit  der  Zeit  ab ,  VIL  Strömung,  in  dems.  XI.  25. 26.  — 

63.  —  Kohteus. : :  Schwefl.  1. 55.  Max.  d.  Temp.  auf  seiner  Oberfl. 

—  Yanadinsanr.  M.  XXIl  58.  —  X.  600.  —  Ob  Meerwasser,  wie 

Ueberchlors.  XXH.  298.  --   Sil-  ^  snfses  Wass. ,  ein  Max.  d.  Dichte 

vins.  XI.  400.  —  Quells.  XXIX.  habe,  XH.  463.  —  hat  keins,  477. 

248;  —  Milchsaur.  11,7.  —  Vale-  —  Verdünntere  Salzlös.  hat  ein 

rians.  XXIX.  162w  Max.  477.  —  Dichte  n.  Sal^di. 

Manganoxyd-Oxydnl,  Darstel-  d. Mittelmeers,  XVI.  622.  —  Ta£ 
lung  u.  Anal.  XIV.  215«  —  Zer-  üb.  d.  Temp. -des  Meers  in  ver- 
fall, in  Oxydul  a.,Snperox.  216.  —  schied  Tief.  XX.  90. 106.  —  Hat 
natürl.  als  Hansmannit,  222.  in  d.  Tiefe  denselb.  Salzgeh.  XX 
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108.  •—  Ueb.  d.  Salzgeh.  an  der 
Oberfl.  110.  —  wird  aiD  sicherst, 
aus  d.  spec.  Gew.  berechn.  112'.  — 
D.  Atlant.  Ocean  hat  im  Westen 
ein.  grols.  Salzgeh.  als  im  Osten, 
122.  —  der  Atlant  Oc.  salziger^ 
als  die  Südsee,  129.  —  Specif. 
Gew.  des  Atlant.  Meerwass.  XÜS. 
J19.  —  Aasdehn.  dess.  Tdr  1"^  C. 
115.  —  Ursach  d.  verschied.  Salz- 
geh. 130.  —  Spec.  Gew.  d.  Süd- 
seewas^.  124.  —  Verbund.  Meete 
ohne  bedeutende  INiTeandifferenz, 
XX.  140.,  8.  Atlant  Meer,  Stil- 
les M.,  Kaspisch.  M.  -*-  Ürsadh> 
d.  blatrothen  FSrb.  d.  M.  XVm. 
509.  —  Beschreib,  «in.  d..Leucht 
der  Ostsee  bedingenden  Thieres, 
XXm.  147. .   ^ 

Meer,  Todtfe«,  hält  Brom,  kein 
Jöd,  VIll.  474.  475.  —  Anal.  d. 
Wass.  K.  177. 

Meerschaum,  Anal.  Xf.  216. 

Mehl,  wie  steh  Weizenmehl  ge- 
mengt mit  and.  Mehlsort.  zu  Was- 
ser verhält,  XXI.  168.  —  Natur 
d.  Destillats  verschied.  Mehlsort. 

170.  —   Mehl  von  Hülsenfrucht, 
stickstoffhaltiger,  als  v.  Getreide, 

171.  —  enthält  Spuren  ▼.  Kupf. 
XXr.  460. 

Mekonin,  Beschr.  XXVII. 662.  — 
Anal.  677.  —  Darstell.  667. 

Mekonsäure,  Darstell,  u.  Eigen- 
schaft, XXVn.  670.  —  Analyse, 
677.  —  Verwandl.  in  Para-  und 
Pjromekons.  673. 

Melanit,  Zusammensetzung,  II. 
31.  33. 

Blelanochroit,  bas.  chromsaur. 
Bleiox.  XXVIII.  162. 

Mengit  v.  Brooke  ist  Breit» 
haupt's  Monazit,  XXIII.362.366. 

Mennige,  s.  Bleisuperoxjd. 

Mercur.  praecipit  alb.,  siehe 
Qnecksilb. 

Mercur.  solubl.  Hahnemann., 
s.'Qaecksilb. 

Mergel,    natürl.    hydraul.    Kalk, 
3ÖLVII.  601. 
Aesitinspath,  Beschr.  XI.  170^ 

Mesolith,  auch  ohne  Wass.  pj- 
roelektr.  IL  306. 


Mfsoty  p,  KryslialltrXXVin.424. 

Metall,  Rose*sch.  Ausdehnong 
durch  die  Wärme,  IX.  564.  — 
Anomalie  ders.  IX.  566.572,  XX. 
283.  286. 

Metalle,  Bed.  z.  ihr.  Rednct  auf 
nass.  Wege,  IV.  292.,  XII.  499.  — 

.  Einfl.  d.  Temp.  dab.  X.  607r  -^ 

.  Reduct  durch  Ledr.  XII.  503.  — 
durch  nichtmetall  Körp.  504.  <— 
durch  Stickstoff,  Stickoxyd  u.s»w. 
XVII.  137. 479.  —  Benetz,  mit  was- 
.serhalt  Säuren  in  Berühr,  mit  Luft 

.  ein  Mittel,  gewisse  Metalle  schnell 
KU  oxydir.  u.  aufzulös.  XIV.  285. 

•  288.  —  Thermomagn.  Reibe,  VL 
17.  265.  — .  Elektr.  Reihe,  VL 
140,  XIII.  621.  —  Reibe  dach 
ihr.  hemmend.  Wirk«  der  Magnet- 
nadel, VII.  206.   —    ReifaÄ  nach 

.Elektric.  Leitung,  VIII.  358.  — 
Oxydationßreihe,VlI.4I0.—  Kry- 
stalir.  VII.  528,  -^  NatfirL  Verb, 
d  M.  mit  Arsenik,  XXV.  485., 
8.  Elektr.,  Elasticit,  Klangfignr., 

-W5«*meleit. 

Metamerie,  was  darunt  zu  ver- 
stehen, XXVI/321. 

Meteore  v.  unbekannt  Natur  zu 
Saarbrnck,  VII.  373.  —  Plane- 
tenart.  leucht  Körper  mit  Fem-^ 
röhr.  beob.  VI.  245.  —  Runde, 
zur  Sonne  hinlaufende  Körp.  VI. 
247.  —  Meinunpn  darüber,  VL 

*  248.  —  Sonderbare  sternschnnp- 
penart.  Erschein,  währ.  ein.  Son- 
nenfiustemifs,  VI.  248.  —  Licht- 
säulen üb.  d.  Sonne,  o'pt  Betrug 
dab.  VIl.  305.  —  Widerschein 
V.  Sonne  u.  Mond  in  d.  Meeres- 
wellen, IX.  89.  —  Convergente 
Strahl,  der  Sonne  gegenüber,  V. 
89,  VIL  217.  —  Brennb.  Schnee, 
XXVIII.  566. 

Meteoreisen,  Fall  in  Columbien, 
II.  159.  —  Brahin  in  Pol  II.  16L  — 
Kinsdale  in  N.  Amerika,  II.  162.  — 
Bitburg,  VI.  33,  VIII.  5L  —  Loui- 
siana, VL  34.  -  Mexikb,  VIIL 
52.  —  Meleoreis.,  Stelle  in  der 
thermomagn.  Reihe,  VI.  144.  — 
Peru,  dem  Pallas 'sehen  ähnL 
XIV.  469.  —   Chladni's  Ver-- 
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Mehn:  XVm.  187.  --  Meteor- 
fOsen  in  Aachen ,  XXIV.  230.  -^ 
Molybdän  n.  Kopf,  in  Meteoreis. 
XXIV.  651,  XXVII.  689.  -  Cbe- 
miscii.  Unterst  ein.  b.  Bohuniiiiz 
gefund.  Eisenmasse,  XXVil.  118. 
—  Die  b.  Magdeb.  gefnnd.  Masse 
«cbeint  nicht  roctepr.  XXVII.  697, 

—  Chem.  Untersncb.  dies.  Masse, 
XXVHI.  551.  —  Merkwfird.  Kn- 
pfer-  Q.  Molybdängebalt,  553.  — 
Anal.  d.  b.  d.  rotb.  Htitte  im  Harz 

^efand.  molybdäabalt.  Masse,  564. 
Biete oro log ie,  s.  AtmOspbSre; 
Elektricit.,  atmosphSr.;  Barome- 
terstand, Hjgrometer,  Psychro- 
meter, Temperatur,  Wind. 
Meteorsteine  (Fenermeteoce), 
IHachr.  darüber,  IL  151,  V.  122, 
VI.  21.  161,  Vni.  45.  -  Sibir. 
angebl.  Hornsilb.  enthalt.  11.156. 
^  Kupfergebalt,  II.  157.  —  Kry- 
.stallis.  Mineral,  in  dens.  IV.  173. 
,— ;  der  von  Jnvenas  dem  Dolerit 
,T.  Meifener  Sbnlicb,  IV.  185.  — 
Grofs.  Hagel  oft  mit  Meteorstein- 
(äUen.verwecbs.  V1.31.  •—  Aeron 
litben- Hagel  z,  Orenbnrg,  VI.  30, 
XXVra.  570.  —  Die  Kerne  ans 
Schwefelkies  entstanden,  XXVIH. 
576.  -^  SteinfaU  z.  Nami,  U.  151. 
•^  Arason,  Kinsdale ,  152.  — 
Zaborzyka,  Nobleborough,  153.  ^- 
Armazao,  IL  155,  V.  122,  VL 
27.  —  Irkutzk,  IL  155.  —  Aegos« 
potomas«  U.  156.  —  Athen,  VL 
21.  —  Rom,  VL  22.  —  Zebrack, 
Böhm.  28.  r-  Nanjemoy,  VL  33, 
Vm.  47.  -  Rufsland,  XVH.  379. 

—  in  Virginlen,  Zerleg,  d.  Steins, 
380.  —  Zerleg,  ein.  in  Macedo- 
ni^en  gefall.  Steins,  XVI.  611.  — 
7te  Liefer.  zu  Chladni's  Ver- 
zeichnifs,  XVIIL  174. 191.  —  an- 
dere Beiträge,  315.621.  —  Feuer* 
meteore,  XVUL  192,  XXIV.  236. 

—  8te  Liefer.  XXIV.  221. 233.  — 
Höhe  ein.  Feuermeleors,  238.  — 
Nachr.  V.  früh,  im  Orient  gefall. 
Meteor.  XXVI.  351.  —  Ueb.  ein. 
b.  Widdin  gefalL,  Anhydrit  ent- 
haltend. Stein,  XXVIIL  574 

Mexico,  Vulk.  das.  X.  541. 


MiargyrH  (hemipvismai;.  Rdbin- 
blende ) ,  Zerleeuns;,  XV.  469.  — 
Krystallf.  XVfl.  142. 

Mikroskope,  einfache,  ansSap- 
phir,  Xy.  254.  -  Bisherige  Ver- 
suche  sie  aus  Sapphir,  Diamant 
u.  and.  EdeUtem.  zu  verfertigen, 
3LV.  517.  -^  Brewster's  Vor- 
schläge, 519.  —  Preise  der  Dia- 
mant- n:  Sapphir -Lins.  522.  — 
W^  o  11  a  s  t  o  n  s  Doppel-Mikroskop, 
XVL  176.  —  Beschr.  ein.  apla- 
natiscli.  von  Fraunhofer  und 
Utzschneider,  XVIL  54.  — 
Gröfste  Kraft  d.  Mikr.^XXlV.  41. 
—  Kritik  der  Mikr.  v.  Cbeval- 
iier,  Plöfsl  u.Scbiek,XXIV. 
188: 

Milch,  wie  z.  conserviren,  XIX.  45. 

Mi  1  c b  8 S  u r  e,  verschied,  v.  Essigs. 
XIX.  26.  —  Meth.  sie  reiner  dar- 
zustell.  29.  —  Milcbs.  Sake,  XIX. 
31.  -^  Darstell,  d.  reinen  Säure, 
XXIX.  109.  —  Analyse,  113.  — 
Mildis.  Salze,  116.  —  Krystalli- 

-sirte  und  unkrystallisirb.  Milcbs. 
XXIX.  114. 

Milchzucker,  Anal  XIL  270. 

Mimosa  pudica,  Wirkung  ortL 
Verletz,  an  ders.  XXV.  336.  — 
Wirk.  d.  Feuers,  339.  —  örtlich 
angewendete  Schwefels.  340.  — 
Nachwirk.  d.  Schwefels.  346.  — 
Wkk.  örtl.  angebrachter  Kalilos. 
348.  ^  Result.  d.  Beob.  352.  — 
Wirk.  V.  Ammoniak  352.  —  von 
Weingeist  353.  —  von  Terpen- 
thinöl,  354.  —  Eigentbüml.  Ver- 
anden d.  Organ.  Substanz,  durch 
Schwefels.  362. 

Mimosengummi,  Analyse,  Xll. 
270.  —  : :  Chlor,  XV.  570. 

Mineralien  u.  Gebirgsarten, 
parasitische  Bildung,  Pseudomor- 
phosen  bei  denselb.  XL  174.  — 
Alllgemeine  Bemerkuirgen  üb.  die 

_  •      •  •  • 

nach  der  Formel  R  R  zusammen- 
sesetzt.  Mineral.  XXIIL  349.  — 
Welche  Mineral,  durch  Erwärm, 
elektrisch  werden,  XXV.  607.  — H 
Verzeichnifs  d.  Min.,  welche  bei 
trockn.  Destillat  Was«,  n.  Bitu- 
,  men 
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nen  geben,  XXVI.  &62.,  s.  Abra- 
zit,  Adnlar,  AescHjnit,  Akmit, 
Aibanersteiiiy  Albit,  Allanit,  AI- 
mandin,  Amethyst,  Amphodelit, 
Analcim,  Andaloait,  Anhydrit,  An- 
Irerit,  Anthophyliit,  Aalimonerae, 
Apatit,  Arragonit,  Araenikglanz, 
Arsenikkiea,  Aagit,  Azinit,  ßa- 
bingtonit,  Baryto-Caicit,  Berg- 
krystall,  Bernstein,  Bertbierit, 
Beudantit,  Bimatein,  BlSttererz, 
Bleiglans,  Blende  (schwarze  von 
Marmato),   Boracit,  Botryogen, 


cbit,  Mangan -Erze,  Hangantee 
oxyde  barytif^re,  Manganglanz, 
Manganit,  Marecanit^  Marmalit, 
Marmatit,  Marmor,  Meeracbanm, 
Melanit ,  Melanechroit ,  Mepgit, 
Mesitinspatb ,  Mesolith,  Mesotyp, 
Miargyrii,  Mobait,  Monazit,  Na- 
tron -  Spodamen ,  Nickelglanz, 
Nldelspiefsglanzenl ,  Nontronit, 
Obsidian,  Oligoklas,  Olivenit,  Oli- 
Tin,  Orthoklas,  Osmelitb,  Os- 
mium-Iridium,  Ostranit,  Pech- 
blende, Pelokonit,  Periklin,  Pe- 


Bournonit,  Brannbleierz,  Brann-    tallt,  Pbenakit,  Phonolith,  Pho^ 
eisenstein,  Braanit,  Brannstein,     phor- Mangan,  PicroKth,  Plaeio- 


Breunerit,  Brewsterit,  Brocban- 
tit,  Bronzit,  Brooldt,  Bii.cklandit, 
Cameol,  Chabasit,  Chaox  «al- 
fat^  ^pig^ne,  Childrenit,  Cblo- 
ritspath,  Chloropban,  Christia- 
nit,  Chromeisenstein,  Chrysolith, 
Cleavelandit,  Cöleatin,  Compto- 
nit,  CoQzeranit,  Crichtonit,  Ua- 
tolith,  Davrn,  Diallage,  Diamant, 
Diaapor,  Dichroit,  Dioptas,  Di- 
ploit,  Dolerit,  Dolomit,  £dineto- 
nit,  Eisenglanz,  Elektram,  Epidot, 
Epistilbit,  Erinit,  Eacbroit,  En- 
clas ,  Federerz ,  Teldspath ,  Floel- 


nit,  Platinerze,  Pleonast,  Plnnibo- 
Calcit,  Polybasit,  Polyhalit,  Po- 
lymignit,  P<^sphSrit,  Psendotith, 
Psilomelan,  P^rargillit,  Pyrocblor, 
Pyrolosit ,  Pyrop ,  Pyrophyllit, 
Röschgewächs,  Roselit,  Rothgftl- 
tigerz,  Kothhoflit,  Rothspiefsglanz- 
erz,  Rubinblende,  Rutil,  Rvako- 
lith,  Sapphir,  Sarcolith,  Scnere- 
rit,  Schillerspatb,  Schwefelkies, 
Schwerspath,  Scolecit,  Selenfes- 
silien,  Serpentin,  Sideroschiso- 
lith,  Silberkupferglanz,  Sillima- 
nit,  SkapoHth,  Smaragdit,  Soda- 


lit,  Flnfsspath,  Forsterit,  Fran-   *lith,Sommervillit,Spatheisen8tefn, 
klinit,    ^abiner  Stein,    Gahnit,     Speckstein,  Spielsglanzerze,  Spi- 


Galmei,  Gay-Lfissit,  Glanzkobalt, 
Glanberit,  Glaacolit,  Glimmer, 
Gmelinit,  Gold,  Granat,  Granit, 
Graphit,  GrjSnbleierz,  Grrfinstein, 
Gyps,  Gypshaloid,  Haarkies,  Ha- 
brouem  -  Malachit ,  Haidiagerit , 
Hausmannit,  Haytorit,  Helyin,Uer- 
derit,  Hetepozit,  Hisin^erit,  Ho- 
nigstein, Hopeit,  Hornblende,  Hn- 
rauiit,  Hyacinth,  Hyalosiderit,  Hy- 
drolith,  Hypersthen,  Jamesonit, 
Ichtbyophthalm,  llmenit,  Johan- 
nit,  iaenn,  Isopvr,  Kalkhaloid, 
Kalkspath,  Kalksc'iwerspath,  Kie* 
selmaiachit,  Kieselwfsmntb,  Kie- 
selzinkerz, Klingstein,  K5nigine, 


nell,  Sprödglaserz,  Stein8a]z,Stem- 
bergit,  Strahlkies,  Talk,  T^alkspath, 
Tantalit,  Tellnrblei,  Tellursilber, 
Tellnrwismntb,  Tennantit,  Tetar- 
tin,  Thonkieselstein,  Thorit,Thraa- 
lit,  Titaneiaen,  Topas,  Topazolith, 
Trachyt ,  Travertino ,  Triklasit , 
Trona,  Tunestein,  Turmalin,  Ura- 
lit,  Uranit,  Uranpechevz,  Uwaro- 
wit,  VanadiAbleierz,  Varvicit,  Van- 
quelinit,  Vesuvian,  Waenerit,  Wa- 
wdllit,  Weilsit,  Weifs-Spielsdanz- 
erz,  Wismuthblende ,  Witherit, 
W5rtbit,  Wolchonskoit,  WoUa- 
stonit,  Xanthit,  Zeagonit,  Zink- 
blende, Zinkenit,  Zirkon. 


Krokydolith,    Kryolith,    Kupfer-  Mineralkerra^es,  s.  Kermes. 
blende,  Kupfererze,  Kupferkies,  Mineralsy8tem,neue8t.,  y.  Ber- 
Kn p ferlasur ,  Kupferschaum ,  Ktf»    z  e  1  i  u  s ,  XU,  1 . .  —  Berichtigung. 

Sfervitriol,   Kupterspath,  Labra-     dazu  Xli.  631.    —    Unheil  über 
or,  Latrobit,  Magnesia  alba,  Mag-     Beudant's,  XH.  36. 
neteisenstein ,  Magnetkies ,  Mala-  Mineralwasser,  Anal.  d.  y. Pots- 

Anna!,  d. Physik.  1833.  Ergänsaogabd.  Liefr.  IL  «^  • 
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—  y.  Franzensbad  o.  Marienbad, 
IV.  250.  265.  —  Karlsbader  hslt 
Lilhlon  IV.  245.  —  Jodhalt.  M. 

.IV.  365.  -*  Ettigs.  M.  giebt  es 
nicht,  m.  476.  —  Natronhalt  in 
DeatacU.  in  d.  Nähe  TQUcaniscb. 
Berge,  VII  343.  —  Anal.  d.  Bi- 
liner  Josephquelley  VIL  346«  — 
Kfinstl.  Bilitaer,  Teplitzer  n.  a:  w. 
Wasa.  doreh  Behandl.  d.  Kling- 
steins  n.  s.  w.  mit  kohlens.  W^ass. 
VII.  352.  —  besond.  nnt  Drack, 

.  361.  366.  —  Urapmne  4-  Said- 
schfitzer  n.  P^Unaer  Wasa.  354. 
432.  —  Zerleg,  ders.  356.358.  — 
Entsteh,  d.  Bitterwass.  429. 433. 

—  Entsteh.'  d.  Kohlens.  in  Ittine- 
ralwass.  434.  437.  —  Bestimmt 
Verhältn.  in  d.  BestandtheiL  des 
aus  zersetzt.  Gestein,  gebildeten 
Wass.  442.  443.  —  Nachbildung 
mehr.  Wass.  aas  d.  Gestein  der 
Nachbarschaft,  VII.  444.  446.  — 
Widerleg,  d.  Angabe,  dals  Mine- 
ralw.  langsamer  erkalt  als  Wass. 
mit  gleich.  Salzgehalt«  VII.  451.  — 
Zerleg,  d.  Gases  und  Badesinters 
y.  Wisbaden,  467.  468.  —  Ver- 
meintl.  Mischnngselektr.  des  JHin. 
IV.  90.  —  gSnzL  anerwiesen,  IV. 

'  108,  VII.  342.  ^  Anal.  d.  Wass. 
y.  Ronneb j»  XIII.  49.  —  des  b. 
Sandrocks  auf  Wight,  XIII.  58.  — 
Ueb.  d.  organ.  Sobst  im  Wass. 
yon  Patenhausen,  XIX.  93.  — 
Darstell,  ders.  97.  -^  Eigensch. 
99.  —  Untersuch,  d.  Wassers  d. 
PorlaqneUe,  XXIX.  1 Unter- 
such, d.  im  Wass.  geldst  Subst 
3.  —  AnaL  d.  auf  Flasch.  abge- 
zog.  Wass.  8.  —  des  auf  Seiter- 
krpg.  abgezogenen  Wass.  14.  — 
Anal.  d.  auf  >Veinflasch.  abgezog. 
Wass.  18.   —  Menge  der  aufge- 

.fund^  Stoffe,  31.  —  Unters,  des 
Niederschlags  der  Porlaqueile  an 
d.  Luft,  33.  —  Untersuch,  d.  Or- 
gan. Stoffe  darin,  XXIX.  238.  _ 
des  aufsteigenden  Gases,  XXIX. 
272.,  s.  Quellen. 

Mirage  lateral,  II.  442. 

Mo  dnice,  VII.  103. 


Mod^e.r,  Zerleg,  zweier  Art  jless 
XI.  217. 

Mohrrüben,  Zuckergehalt  ders. 
XXVllI.  174. 

Mohsit,  Min.  X.  329. 

Molecüle,  sogenannte  active, 
Brownes  Beob.  ders.  XIV.294. 

Molucken,  Vulk.  ders.  X.  197. 

Molybdün,  Atomgew.  Vm.  23, 
X.  340.  —  Reduct  n.  Eigensch. 

.  VI.  332.  333.  334.  —  fa^  aufser 
d.  Säure  nur  2  Oxyde,  333.  — 

.Was  d.  y.  Bach  holz  angenom- 

.  roen.  Ozjdationsslufen  sind,  VI. 

.  391.  —  Mol.inMeteoreisen,XXIV. 
651.  —  Fluorür,  IV.  153,  VL 
377.  —  Fluormolybd.-Kaliam+ 
moljbdänsaur.  Kali,  IV.  154.  — 

..M.flaorid,  VI.  344.  —  M.flaorid 
+  Fluorkaliom,  VI.  344.  —  M.- 

.  floorid  +  Floorkiesel,  VL  345.  ^ 
Chlorur,  VL  374.  —  M.chlo- 
rid  d.  Jod  Shnl.  VL  342.  -  M. 
chloridozYd,  VI.  343.   ^   Msu- 

.perchlorid,  VI  381.  —  Jodfir, 
VI.  377.  —  M.jodid,  344.  —  M.- 
cyanfir -j-Sifi^ncyanür,  379.  — 

.M.-£isencyanid,  ^9.    —    M.sa- 

.  perc janid  -f-  Eisencyanör,  VI.  385. 

. —    SchwefelmolylidSn,    der 

.  Säure  entsprechend.  (Mo S^)  Dar- 

I  Stellung,  VlI.  261.  —  arsenik- 
ceschwef.  VIL  31.  —  arsenigge- 

.schw%f.  151.  —  Verb.  dess.  mit 
Schwefelbas.   moljbdängeschweC 

-Salze,  262.  —  Ueberschwefelmol. 
Darstell,  u.  Verb,  mit  Schwefel- 

.  basen,  VII.  277.  —  Verhalten  d. 
Schwefelmolybdän  z.  Bleiglätte, 
P(V.  283. 

Molybdänige  Säure,  blatte  ist 
dopp.  molybdäns.  Molj^dänozyd, 
VI.  389.  —  Darstellung,  387.  — 
Noch  eine  and.  grüne,  VI.  390. 

Molyb.dänoxyd,  beste  DarstelL 

.Zusammensetz.  VI.  335.,  —^  Was 
Buchholz's  Oxyd  ist,  334.  - 
In  Säur.  n.  Salzen  meist  nnloal. 
336.  —  : :  Flafss.  IV.  154.  - 
M.oxydhydrat,  Darstell.  VI.  336. 
—  in  Wass.  löslich,  337.  -  Ei- 
gensch. d.  Los,  338.  —  Verhalt 
z,  Alkal.  339.  --  Oxydsalze,  Et- 
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genscfa.'  540.  -^  8c1iw«fel8.,  sal- 
petenr.  341.  «->  Kiesels.,  phos- 
pIior8.M.345.  •—  Arseniks.,  chrom- 
«anr.  346.  —  Molybdäns.,  Wolf- 
rams. 347.  — •  Oxals. ,  weins.M. 
u.  Doppelsalz  mit  Kali,  348.  — 
Essigs.,  Bernsteins.  VI.  349. 

Molybdänozydal,  Darstell.  VI. 
369.  370.  —  ehem.  Verbind,  mit 
Zinkoxyd ,  369#  —  zeigt  b.  Glfib. 
Fenerpnänom.  371..  —  : :  Aikal. 
VI.  3/1.  —•  krystallinisch  zu  er- 
halt. 372.  —  Schwefels.  373.  -- 
Salpeters. 374.  —  Phosphors.,  ar- 
seniks«,  chroms .  VI.  378.  -^  koh- 
leos.,  Dors.,  essigs.,  oxals.^  Wein- 
steins. VI.  379. 

MolybdSusäare  eiebt  kein  Hy- 
drat, VI.  380.  — •  GeglöhtinSäiir. 
unlösL  VI.  381.  ^  Schwefels., 
Salpeters.,  sah».  M.  381.  —  Phos- 
phors. 382..  —  Arseniks.,  bors.« 
chromsanr.  M.  383.  —  Essigs., 
oxals.,  weiss.,  bemsteins.  M.  tt. 
M. -Kali,  VI.  384. 385.  —  M.8äare 
▼erbind,  sich  in  2  Verhältn.  mit 
Molybdänozyd;  d.  blane  ist  Mo- 
lybdänige  Säsre,  d.  grüoe  Buch- 
Kolz's  5tes  Oxyd,  VI.  390.  — 
Molybdäns,  isomorph  mit  Wolf- 
rams. VIU.  515. 

Monazit  y.  Ural,  XXV.  332. 

Mond,  Einfl.  aaf  den  Barometer- 
stand, 8.  Barom.  Vergleich  seid. 
Lichts  mit  d.  SoBnenlicht,  XVI. 
340.  —  Wie  viel  Licht  er  von 
dem  empfang,  znrfickstrahlt,  XVI. 
330.  —  Der  M.  hat  eise  Axen- 
drehong,  XXVIII.  237.  —  EinJQ. 
anf  die  Witterung  >  XXX.  72.  -- 
auf  d.  Regen,  85.  — *  auf  d.  Wind, 

.XXX.  97. 

Monochord,  zweckmäfsige  Ein- 
riebt und  Gebranch,  XV.  1.  -^ 

.Veränder.  der  Spannung  ein  za- 
verlässi&eres  Mittel  eine  Saite  z. 
Tonbestimra.  z|i  gebrauchen,  als 
Yeränder.  d.  Läc^e,  3.  —  We- 
sentL  Theil«  des  Instraments,  5. 
6.  8.  --  Behandl.  d.  Salt.  b.  Ein- 
«pann.  9.  — *  Hohe  Töne  am  be- 
sten darch  Longitodinal- Schwing, 
s.  erreg,  t^.  -^  Merkw.  Ansbieg. 


b.  Reüsen'getpsnnl^  Slited,  1&.  ^ 
.Nutz.  d.  Mon.  für  Physik  n.  Che- 
mie,  14.  — '  for  prakt  Musiker 
u.  loslrnmentenbasNsr,  16.  ^^  Me- 
tallsait.  zeigen  nur  unterhalb  des 
Max.  d.  Spannung  eine  regelmäls. 
Aasdehn.  u.  Zusammenzich.  XVII. 
226.  —  Anwend..  d.M.  znr  Be- 
stimm, d.  Tons  ein.  Zuneenpfeife, 
XVII.  225.  228. 

Morphin,  Beschr.  XXVII. 643.  -^ 
Zerles.  XXL  17.  -*-  Schwefels. 
M.,  Zerleg.  XXI.  19.  r^  ::  Jodn 
säure,  XVIU.  119.  —  Chldrs.  M. 
XX.  599.  —  Ueb.  d.  Wassergeh. 
d.  M.  a  sein.  Salze,  XXVU.  646. 
—  Bereit,  d.  salzs.  XXVII.  654 

Moskau,  gso^.  H&he,  XXIH.  75. 

Moussonsi  Winde  d.  Jahreszeit, 
s.  Wind. 

Multibllcatorys«  Galvanometer. 

Musivgold,  VIU.  78.  -^  Veriialt. 
z.  Bleiglätte  in  d.  Hitse,  XV.  289* 

Miistag^  Geb.  XVIIL  319; 

K 

N  a  p  h  t  h  a , .  SauerstofTabsorpt.  ders. 
,XXV.  374.  -—  Zusammensetzung 
nach  de  Sau8saTe,-XXV.375.  — 
Anal..  V.  Dumas,  XXVI.  541. 

Naphthalin,  Zosammensetz.  VIL 
-104.  —  Eigensch.  VH.  105.  ^ 
Krystallf  106.  —  Besondere  £r- 
.schein.  b.  ihiv  Krystalltsation.ans 
Terpenthinöl,  VII.  107.  —  Anal, 
d.  künstl.  K  XV.  ^97.  —  Dar- 
stell,  und  Zerleg.  XXUL  302.  -^ 
Darstell,  u.  Anal.  vonLanTent, 
XXV.  376.  380.  384.  -^  Isomer 
ntit  Paranaphlh.  XXVI.  517.  ~ 
•Grunde  für  seine  Präexistenz  in 
,den  Steinkohlen,  XXVI.  529.  -- 
Reichenbach's  Einwürfe  se^ 
A.  Untersueh.  v.  D  uma  s,  XXVIIL 
484.  —  Dasselbe  präexist.  nicht 
in  d.  Steinkohl.  491.  ^  JNaphthaL 
+  Chlor,  XXIX.  77.  -.  Fest. 
N. -Chlorid,  79.  —  Oelig.  N. -chlo- 
rur,  XXIX.  82.,  s.  Sehererit, 
Naphthalinschwefels. 

Naphthalin  •  Schwefelsäure, 
Darslell.  n.  Eigensch.  VIL  104.  — 
^osammeiisetK.  XXIV.  16.9. 

37* 
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Narceia,  Stoff  im  Opiam^  JULV. 

603.  —   Daratell.  und  Eigensch. 

XXVII.  659.  —  Zerleg.  677. 
Na  r  cot  in,   Zerlegung,  XXL  29, 

XXVII.  677.  —  Eigensch.  XXVII. 

655.  —  Verhalt «.  SSnr.  XXVm. 

441.  —  Jods.  XX.  597.  —  Salz«. 

N.  XXVn.657.— EaaigaXXVUL 

442. 
Fiaae,  was  d.  MeUllorgen  danm- 

ter  yeratehn,  XVII.  284.  -^  Anal 

ein.  aolch.  Masse,  289. 
Na  tri  am,  Atomgew.  VUL  189, 

X.  341.  — .  DarstelL  in  zollgrofs. 

Trojpfen,  Xlil.  176.  ^  Verschie- 

denn.  v.  Natrium  im  Verhalt  xa 

Fnecksilb.  n.  Wasa.  XV.  486.  -" 
luornatrinm,  L  14.  —  Kry- 
ätallform  regnlftr,  L  16.  —  sadr. 
flofs.  N.  1.  13.  —  Fluomatr.  + 
Fluoralum.  (KrYolilh)  I.  41.  — 
Flu^lmatr.  -f  Flaorkiesel,  I.  181. 
190.  —  Mit  Kieselerde  rersetzt 
reagirt  alkalisch,  weshalb  I.  184.' 
—  Flaom.+Floorbor,  ü.  120.  — 
Floom.  +  Fluortitan,  IV.  4.  — 
Floom.  -f  FlnortanUl ,  IV.  9.  — 
Chlornatr.4*  Chlorquecksilber, 
Bereit,  und  Zasammelisetz.  XVIL 
128.  —  Wechselzersetz,  m.  schwe- 
feis. Talkerde  b.  Terschied.  Tem- 
perst XI.  249.  —  Merkwfird.  Vor- 
icomm.  d.  Steinsalz,  zu  Bex,  IIL 
75,  IV.  115.  —  natÜrl.  Chlorn. 
in  Wasser  yerknistemd,  XVIII. 
601.  —  Enthält  in  Höhlungen 
Chlormagnc^sia,  XVIII.  606.  — 
Jodnatr'inm-f*  Jodquecksilber, 
XVIL  266.  —  Bromnatr.  +  Cyan- 
quecksilb.  XXIL  621.  —  Regel- 
mäfs.  Krystallf.  d.  Chlor-  u.  Jod- 
natr.  L  16.  —  Chlor-,  Brom-, 
Jodnatr.,  Krystallf.  u.  Zusammen- 
setz, d.  wasserfreien  und  wasser- 
haltig.; Temp.  d.  Bild,  des  letz- 
teren, XVIL  385.  ~-  Schwe- 
felnatrium  (NaS')  isolirt  dar- 
gestellt, VI.  438.  —  durch  Kie- 
seisäure  in  NaS*  Terwandelt,  VL 
438.  —  wasserstoffgeschw.  Schwe- 
felnatr.  VI.  437.  —  Kohlengeschw. 
VI.  451.  —  Ansenikgeschw.  bas., 
neutral,  doj^pelt,  fibersättigt,  VII. 


14. 17.  —  Arsenlgs6fediwe£  VIL 
140.  —  arseniggeschwef.  Schwe- 
felkaL-Natr.,  und  Schwefelnatr.- 
Ammon.  VIL  31.  —  Unterarse« 
niggeschw.  VIL  152.  —  Molyb- 
dängeschwef.  VH.  269.  --  Wolf- 
ramgeschw.  VIII.  277.  —  Tellar- 
geschw.  VIIL  415.  417. 
Natron  ▼.  Kali  durch  Ueberchlor- 
slnre  zu  trennen,  XXIL 292.  — 
NentraL  bors.  N. ,  Zusammens.  IL 
127,  IX.  424.  —  Drittel-bors. 
n.  131.  —  bora.  octaSdrisch.  mit 
d.  Hälfte  des  Wassers  d.  Borax, 
XII.  462.  —  nat&rL  \\  kohlena. 
N.  (Trona),  Beschr.,  KrysUllt 
V.367.  —  \\  kohlens.  N.  :;  Me- 
talll5s.  VIL  103.  —  Einfach  kob- 
lens.,  Krystall.  des  gewohnt  imd 
des  mit  5  At  Wass.  V.  369.  —  • 
Einfach  kohlens.  mit  halb.  Was- 
sergeh, d.  gewöhnl.  VIU.  441.  — 
mit  16  At  Wa^s.  VI.  84.  —  mit 
2}  At  Wasser,  VI.  87.  —  Koh- 
lens. N.  *+  kohlens.  Talkerde,  Y. 
506.  ~  Kohlens.  N.  +  kohlens. 
Kalk  +  Wass.  (Gay-Lussit)  VH. 
99.  —  kohlens.  N.  -f"  phosphors. 
N.  VL  78.  —  dopp.  kohlens.  N. 
In  der  Ochsengalie,  IX.  337.  — 
Verbinduns  des  kohlensanr.  Natr. 
auftrockn.Wesem.  kohlens.  Baryt, 
Strontian,  Kalk,  Dolomit  u.  An-  *' 
kerit,  XIV.  101. 102  103.  ^  mit 
schwefeis.  Baryt,  Strontian,  Kalk, 
Taikerde,  Knodicnerde,  Chlorl>a- 
rium,  Chlorcalctum,  Flulsspatb, 
Sehwefeibarinm,  XIV.  104.  105. 
106.  107.  —  Aehnl.  Verbind,  t. 
schwefelsaur.  Natr.  108.  109.  — 
Leichtflüss.  Gemisch  y.  kohlens. 
Kali  und  kohlensanr.  Natr.  XIV, 
189.  —  yon  kohlens.  Natr.  oder 
schwefelsaur.  Natr.  mit  Chloma- 
trium,  XV.  240.  242.  -  Bereit 
d.  dopp.  kohlens.  N.  XIX  433.  -- 
kohlensanr.  N.  kalkhaltig ,  XXIV. 
367.  —  kohlens.  N.  +  Zinkoxyd, 
XXVIII.  615.  —  Schwefels.  N. 
gesättigte  Los.  fast  gleichen  Sie- 
den, mit  rein.  Wass.  IL  229.  — 
schiefst  bei  33<»  €.  d.  Punkte  d. 
grdfst  Löslichk. ,  in  wasserleeren 
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Krjstall.  an,  XI.  925.  -^  ebenso 
Selens.  N.  IX.  625.  —  schwefeis. 
N.  4-  16  At.  Wass.  VI.  82.  — 
44  Schwefels.  N.  VI.  81.  —  säur, 
schwefeis.  N.  VI.  82.  —  wasser- 
freies schwefeis.  nnd  selens.  N.y 
Krystallf.  XII.  138.  —  Bildung 
beider  beginnt  beim  Punkt  ihrer 
eröfst  Lftslichk.  Xll.  140.  —  Se- 
lens. Zosammensets.  IX.  628.  — 
Jods.  N. ,  zweierlei  Krfstallf.  XL 
329.  —  leichte  Darstell,  desselb. 
XXIV.  362.  ^  gutes  Mittel  zur 
Scheid,  des  Baryts  v.  Strontian, 
362.  —  saqr.  jods.  Natr.  XVIII. 
108.  —  Jodigs.  N.  als  Verb.  v. 
Jodnatrinm  o«  jods.  Natr.  za  be- 
tracht  XVII.  481.  —  fiberjods.  N., 
Anal.  XXVIII.  522.  --  Arseniks. 
N.  mit  8  At.  Wass.  IV.  157.  ^ 
Phosphors.  Lithion-Natr.  IV.  248. 

—  phoimhors.  N.,  merkw.  Ver- 
änder.  durchs  Glühen  ohne  Ent- 
mischung; Wassergehalt  o.  Krj- 
stallf.  dies.  verSnderl.  Salzes  (py* 
rophosphors.  M. ),  XVI.  509. 510. 
511.  —  PhosphorSw  N.  tnit  eerin- 

ferem  Wassei^ehak,  Darstellung, 
ligensch.  and  Krystailfonn,  609. 
6t0.  -~  phosphorigs.  N.  IX.  28.  —- 
nnterphosphorigsaur.  XII.  85.  — 
nnterschwefels. ,  Analyse  u.  Kry- 
stallf.  Vn.  76.  —  isomorph  mit  un- 
terschwefels.  Silb.  VH.  193.  -^ 
Löst  b.  Kochen  keinen  Schwefel, 
VII.  69.  —  Chlors,  u.  Broms.  N., 
Krystallf.  XVII.  388.  —  Ueber- 
chlors.  sehr  zerfliefsl.  XXII.  296. 

—  Sticttstoffoxyd-N.  XII.  259.  -^ 
EigentKüml.  Verb,  von  Natr.  und 
Wolfraroozyd,  II.  350.  —  Honig- 

•  steinsaur.  N.  VII.  322.  —  Vana- 
dins. XXII.  54.  —  Platins.  Natr. 
XXVm.  181.  —  Natronsalze,  ihr 
Gelbßirben  der  Flamme  zur  mo- 
noehromat.  Lampe  benutzt,  XVL 
381.  38^.  —  Indieblanschwefels. 
n.  nnterschwefels.  N.  X.  232.  — 
Colophon-Natr.  VIL  313.  —  Pi- 
nins.T^.  XI.  230.  —.  Silvins.  XI. 
398.  399.  —  KohlenstickstoiFs.  N. 
Xm.  202.  --  flippnrsaur.  XVn. 
394.  -  Milohs.  XlX.  31.  ^  Ci- 


tronsns.,  Apal  XXVII.  292.  ^ 
Quells.  XXIX.  246.  ~  Chinas., 
Zerleg.  66.  —  Valerians.  XXIX. 
158. 

Natronsalz,  hemiprismat. n. pris- 
mat.  Krystallf.  V.  369.  -^  Zusam- 
mensetz, d.  prtsmat.  VL  87. 

Natronsee,    Beschr.  d.  colnmb. 

yii.  101. 

Natron- Spodnmen  ist  Oligo- 
klas,  IX.  281. 

Naturforscher,  Gesellschaften, 

'  deuUche ,  III.  349. 

Neben84>nnen,  Beob.  suf  Md- 
▼ill's  Ins.  U.  435.  ~  Am  Cap  d. 
gut  HofTn. ,  sinken  am  Horizont, 
IL  439.  —  Aufserhalb  d;  Durch- 
schnittsp.  d.  Lichtbogen ,  IL  439. 

—  Licht  der  Halonen  ist  refran- 
girt,  IV.  116.  —  Halo  mit  7  Ne- 
bensonn, yil.  529.  —  mit  ellipt. 
Ring>  VII.  531.  — ^/Complicir- 
teste,  bisher  beobacqt^Erscheiil. 
VIL  530.  —  Beob.  e.  Nebens.  m 
Danzig,  XVIIL  617. 

Nerven,  mikroskop.  Unters,  der- 
ße\h.  XXVllI.  453: 

Nickel,  Atomgew.  VIR.  184,  X. 
341 .  —  S^jec.  Wärme,  VL  394.  — 
Arsenikfrei  darzustellen,  VI.  227, 
XVni.  164.  -.  Benimmt  d.  Kupf. 
die  Eigenschaft/  die  schwingende 

^  Magnetnad.  z.  nemmen,  VIL  215. 

—  ocheint  flüchtig  z.  sein,  1. 67.  — 
Fein  zertheilt.  pyrophor.  III.  82.  -^ 
VerhsUn.  sein.  Magnetism.  s.  dem 
d.  Eisens,  I.  308.  —  Reduct.  aus 
sein.  L5s.  ^urch  Metalle,  IX.  265. 

—  Wird  nicht  ▼.  Eisen  reducirt, 
XXn.  494.  -  Wird  durch  Koh- 
lenoxydgas  im  Ofen  reduc.  XXL 
585.  —  Chem.  Formeln  d.  Verb, 
d.  N.  mit  Arsenik,  XXVIII.  435.  — 
Fluomickel ,  I.  26.  —  Fluorn.  + 
Fkiorkiesel,  L  198.-  —  Fluorn.  -f^ 
Flnoraluminium,  1.46.  —  Schwe- 
fel n  i  c  k  e  1  V.  Wasserstoifg.  nicht 
reducirt,  IV.  110.  —  von  Phos- 
phorwasserstofl^.  zersetzt  ebenso 
Chlomickel,  VI.' 2IL  212.  — 
Neues  Schwefeinickel  (INiS),  L 
67.  —  ist  magnetisch,  I.  66.  — 
Gewdhnl.  (NiS>)  weder  künstl 
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noch  natfirL  magnet/  L.  67,  V. 
534.  —  NatfirL  Anal.  I.  68.  ^ 
KohlengetchweC  VI.  455.  —  Ar- 
Benikgeschwff.  VIL  27.  —  Awe- 
niseeschwef.  VII.  146.'  —  Molyb- 
Äängeschwef.  VIL  276.  --  Wolf, 
raipgescim.  VÜI.  280.  —  Tellur- 
geadivref.  VlIL  418.  —  Nickel- 
chlor id  v.  Phnsphorwasserstoff- 
gas  zersetzt,  VL  212.  -.-  Cblo. 
rid  -|-  Qaecksilberchlorid ,   XVII. 

249. h  Goldchlorid,  263.  — 

4-Palladiamcfalorid,XVU.265.  — 
4-  Ammoniak,  XX.  155. 

Nickelglans^,  Vorkommen  an 
Harz,  Xm.  165.  —  KryaUlL  re- 
gulär, XIIL  167.  —  In  Zosam- 
mensetz.  d.  Glanzkoball,  Nickel- 
elanzerz  n.  hart  Arsenikkies  äbnL 
XnL  168. 169. 

Nickeloxyd,  Reagens  auf  Kali, 
IX.  182,  XI.  333.  —  durch  Schwe- 
felwasserstoffg.  in  NiS'  verwan- 
delt, L  67.  -—  Schwefels.  N.  durch 
Wasserstoff  za  Ni  S  reduC.  1. 66. 

—  Hat  bei  gleich.  Wassergeh.  2 
Krystallf.  Vf .  193.  —  noch  eine 
äte  Krystallform  mjt  versclüed. 
Wassergeh.  X.  338.  ~  Bildung 

.  ders.  von  d.  Krystallisat.  Temp. 
abhängis,  XI.  326.  —  wasserfr. 
schwefeis.  N.  4"  Amntoniak,  XX. 
151.  —  Schwefels. ,  Krystallform, 
XIL  144.  —  Umwandlung  seiner 
starr.  Krjstalle  in  and.  von  and. 
Form  u.  ander.  Wassergeh.  Xtl. 
146.  -^  Phosphorigs.  N.,  Dar- 
stelL,  Verhalt,  in  der  Hitze,  IX. 
41.  —  unterphosphorigs.  XU.  91. 

—  Kohlens.  N.  XLX.  56.  —  Se- 
lens. XII.  144.  —  Vanadins.  N. 
XXIL  59.  -  Pinins.N.  XI.  237.  — 
aiilchs.  XXIX.  118.  —  Valerians. 
XXIX.  161. 

Nickelspeise,  ""Krystalll  ders. 
XXVUL  433. 

Nickelspiefsglanzerz,  Zusam- 
mensetz. XIII.  168,  XV.  588. 

Nivellir-Instrument  v.  Amici, 
Beschr.  XXVIU.  108. 

Nontronit,  Min.,  Beschr.  XIV. 
238. 

Nordlicht,  Beschafienh.  in  Sibi- 


rien, IX.  155.  ^  daselbst  ohne 
GerSusch,  157.  —  Bildet  znweiL 
ein.  Hof  om  den  Mond,  156.  — 
durch  Sternschnuppen  entzündet, 
158.  -^  Herabst&rz.  eines  z.  Port 
.Bowen,  IX.  160.  —  Gemessene 
Höhe  ein.  N.  XIL  321.  ~  in  Her- 
Hb  beob.  X.  511.  512.  —  Wirk, 
schon  ont.  dem  Horizont  auf  die 
Magnetnadel,  VIL  127,  IX.  164. 
-^  In  Schottland  gesehen;  wirkte 
auf  d.  Nadel  in  Kasan,  X.  558.  — 
£infl.  auf  die  horizont.  IntensitUi, 
EL  164,  X.  562.  ~  fänfl.  auf  d. 
Magnetnadel,  XIL  320,  XX  333, 
XVL  131.  —  Bestritten,  XVI. 
138.  --  Aofd.Inclinat.  XH  322. 
324.  326.  —  auf  die  IntensiUlt, 
326.  —  Nicht  alle  wirk,  auf  die 
Magnetnadel,  XIV.  615.  617.  — 
Störung,  d.  Magnetnad.  n.  Nord- 
licht., Wirkungen  gemeinschaftL 
ürsach,  XVI.  137.  —  D.  Stör, 
y.  gleich.  Rieht,  m.  d.  jährL  Gaog 
d.  Nadel,  XVL  437.  -  Charak- 
ter d.  Nordl.  am  Bärensee,  XIV. 
615.  ~  in  Finnmark,  XIV.  618.  - 
Verzeichn.  dort  geschehener,  621. 
—  Lichtbogen  in  England,  622.  — 
Zuaaramenhaog  solch.  Bogen  mit 
Nordlicht.  XI V.  624«  —  Beschr. 
ein.  in  St.Peteteburg  ge8eh.NordL 
XVUI.  611.  -^  in  Cambridge, 
XXIX.  481.  —  Wie  weit  d.  Stö- 
rung, auf  d.  Magnetnad.  sich  er- 
streck. XX.  338.  —  Das  Nordl. 
ein  locales  PhSnom.  339.  —  An- 
sicht üb.  dass.  XX.  340.  —  Ver- 
zeichn. .  d.  V..  Juli  1830  biä  April 
1831  in  Christiania  v.  Hansteen 
gesehenen  Nordl.  nebst  beobacbt 
Stör.  d.  Magnetnad.  XXU.  535.  — 
NordL-Beob.  v.  Er  man,  XXII. 
546.  —  Anomaler  Nordlichtbogen, 
XXIIL  158. 

Beob.  d.  Nordlichts  y.  7.  Jan. 
1831  in  Gräsowetz,  XXU.  436.  - 
in  Orenburg,  437.  —  in  Colbeig, 
438.  -^  in  Berlin»  440.  442.  - 
Brakel,  441.  —  Leipzig,  447.  — 
Gotha,  448.451.  —  Marburg,  454. 
*-  Merkw.  Beob.  über  d.  dunkle 
Segment,  453. 454. 456.  —  Wien, 
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456.  —  Elberfeld,  458.  —  Barg  Oele,  fette«  Proport,  ihrer  Ele- 
Woolwicfa,  470.  —  Blackheath,     mente,  XVIII 379.  ~  Saaerstoff- 
473.  ^  Upsala,  476.  ^  Stock-     absorpt.  d.  fett.  Oele,  XXy.364. 
holin,  477.  —  Kiia,  478.  —  Chri-     —  des  Olivenöls,  365.  ■—  SüTsman- 
stiansand,  479.  —  über  d.  Höhe     delöl,  366.    —   Hanföl,  367.   — 
dies.  Nordlichts,  481.  — •   Beob.     des  Nuisöls,  XXV.  368. 
d.  M.-nadel  in  Christiansand  und  Oele,  thier.,  s.  DippePsOel. 
Pezenas,  540.  •—  in  Siegen  und  Oenometer,  Beschreib,  desselb. 
Düren,  541.  —   Paris,  541.  —     XX.  625. 
in  Berlin,  543.  —  Baromet.-  n.  Ofen,  s.  GeblSseofen. 
Thermometerstand  b.  dems.  XXII.  Olanin,  flucht.  Alkali  im  Ol.  ani- 
556. ,  s.  Magnetism.  terrestr.  male,  DarstelL,  Eigenscb.  XI.  70. 

Nordsee,  Niveau  ders.  geg.  die  Oleum  animale,  s.  DippeFs 
Ostsee,  n.  444.  Oel 

Normalinaafs  nie  v.  d.  Schvrer-  Olieoklas,  Beschr.  VIR. 238.  — 
kraft  unabhäng.  XV.  515.  .  ist  Natrom  -  Spodamen,  IX.  281. 

Normalton,  Notaren  eines  solch.,  Olivenit,  Anal  Xyill.  249. 

und  Mittel,  < ihn  au  erhalten,  XVI.  Olivenöl,  seine  Verfälschung  zu 

194.  195.1  entdeck.  II.  194.  —  Aosdehnnng 

^  durch  die  Wärme,  IX.  559.   — 

^'  '  Zosammendnickbark.  XII 191.  — 

Obsidian,   bei  hohen  Vnlk.  nur     Sanerstoflabsorpt.  XXV.  365. 
am  Fnfse  hervorbrechend,  X.  12.  Olivil,  Zerleg.  X^IX.  103. 107. 
—  sogenannt Krystallis.  X. 324.     Olivin,    Krystallf    IV,   189.    -- 

Odorin,  organ.  fldcht  Alkali  im     Krystallf.    des  im  Pallas 'sehen 

-  Oleum  animale,  VIII 259.  —  Dar-  IMteteoreis.  IV.  186.  t-  Aehnlichk. 
stell,  u.  Eigenscb.  d.  reinen,  XI.  mit  der  des  Eisenozjdulsilicats, 
59.  61.  192.  T-  Zerleg,  d.  Olivin  u.  Chrj* 

Oelbildendes  Gas,  s.  Kohlen-  solith,  193.  198.  —  Ueber  sein 
wasserstoffg.  Verwittern,  203.    —    sogenannt. 

Oele,  ätherische^  EinwirL  der  krTStallis.  Obsidian  ist  Chrysolith, 
Alkal.  auf  sie,  X.  609.  610.  —     X.  323. 

Proportion  ihr.  Elemente,  XVIII  Operm'ent,  d.  natürl.  enthält  Ser 
384.  —  Oel  d.  Ölbild.  Gases,  Be-    leo  u.  KupTer,  VH.  140.,  s.  Ar- 

.  schreib,  u.  Anal.  XXIV.  275.  —     senik. 


Saoerstoflabsorpt! 

XXV.  378.  -^   des  Lavendelöls,  ^  Anal  dess.  XXVII.  6^.  — 

370.  —  Citronenöl,  371.  —  Ter-  Eiglinsch.  u.  DarsteU.  seiner  Be- 

pcnthinöl,  372.  —   der  Naphtha,  standtheile,  643.   —  Result.  der 

XXV.  374.  —  Zerleg,  d.  Gewürz-  Elementar- Analyse  dieser  Stoffe, 

nelkenöls,  XXIX.  87.  —  Zerleg.  XXVIl.  676. 

d.  äther.  Oels  im  schwarzen  Senf,  Opiumharz,  Beschreib.  XXVII. 

119.  —  Terpenthinöl,  Zerleg,  in  675.  —  Anal.  679. 

Dadyl  u.  Peocyl,  134.  7-  Salzs.  Optik,  analytische.  Gebr.  zu 

rerpenthmöl,  138.  —  Citronenöl,  (Jonstruct  optischer  Werkzeuge, 

140.  —  Salzs.  Citronenöl,  141.  —  xiV.  1. 

Anisöl  u.  Anlsstearopten,  XXIX.  -^    ..     1^  tk.,««i.«««     «   n^ 

143.  -  Fenchel5lu.Fenchekte..  Optisehe  Thuschung,    8.  Be- 

ropt  144.  -  PfefferinfliirSl,  144.  -  *™8  »P*: ' .  ^'S«'  „ 

A8aramSl,I45.  —  St6in5l,149.—  Orgelpfeifen,  s.  Znngenpfcifen. 

Steinkohlen»!,  XXIX.  150.  O  r  -  H  o  1  n ,  VIIL  7& 
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Orthoklas  (Rali-Feldspath),  Be- 

schreib.  Vni.  231. 
Osmelith,  Min.,  Beschreib.  IX. 

J13. 

O  s  m  i  n  m,  Darstell,  ans  Osm.  -  Irid. 
XIII.  527.  528,  XV.  209.  -  Ei- 
eensch.  d.  rein.  Xlll.  529. 530.  — 
Spec»  Gew.  529.  530.  **  Atom^ 
gew.  530.  531.  —  : :  Chlor,  531. 

—  Cblorfir  o.  dess.  Hydrat  in 
Krjstall.  532.  «-  Sonderb.  Zei^ 
setz.  d.  Cfalorürs  n.  Chlorids  in 
Wass.  533.  -  Chlorid  +  Chlor- 
kaliam  ,^  534.  —  Sescroichlorür, 
Doppelsalse,  fraglich,  535.  —  Ses- 
qnicfaloriir  -f-  Chlor ammon.  XV. 
215.  ^  ChlorGrdoppelsalze,  XIII. 
537.  —    Sesaaichloridsslze,  538. 

—  Grofse  Aennlichk.  mit  d.  ana- 
log. Iridiomsalz,  538.  •-»  Osm.  n, 
Iridium  wahrscheinlich  isomorph, 
539.  —  Kein  d.  ilfichtig.  Oxyd 
entsprech.  Chlorid,  539.  —  Em*- 
plindl.  Reagenz  aaf  Osm.  544.  -^ 
Schwefelosm.,  mehr.  Staf. 550. 

—  Bioxyd  : :  Schwefelwasserst. 
544.551.  »-  Schwefelosmium  :: 
Wasserstoff,  Feuererscbein.  dab. 
651.  -  Os  S»  +  Os  SS  552.  — 
Knallosra.  XV.  214. 

Osmium-Iridium,  Zerlee. XIII. 
464.  —  Wie  aufzulösen,  Xlll.  465. 

—  Noch  bess.  Meth.  XV.  209, 
XyUI.  258.  —  Ein  anderes  Erz, 
mit  gering.  Osmiumgehalt  n.  spec. 
Gew.  XV.  208.  —  Beschr.  des 
Osm.-Irid.  aus  d.  Ural,  XXIX.  452. 

Osminmoxyde,  Grofse  Anzahl 
derselb.  Xlll.  539.  —  Oxydul, 
Darstell,  Eigensch. 540.  —  Ses- 
quioxydul,  wahrscheinl.  Exi- 
stenz dess.  540.  —  wirkl.  darge- 
stellt, XV.  213.  -  Verbind,  mit 
Ammoniak  (  Knallosm. ) ,  XV.  214. 

—  Lös.  dess.  in  Säur.  215. 216.  — 
Oxyd,  Darstell,  und  Eigensch. 
XIII.  541.  —  Bioxyd,  flüchtig, 
Bild.Xlll.542.-  Wollaston's 
Darstell.  XVI.  167.  —  Krystallf. 
XIII.  543.  —  Eigensch.  543.  — 
Sein  Geruch  nicht  das  enipfindl. 
Osm. -Reagenz,  544.  —  Zerleg. 
545.  546.  —  Ungewöhnlichk.  seinl 


Zasamroensetz.  546.  ^  Osmiom- 

.  sanres  Ammoniak,  XV.  213.  — 
Tennant's  blaoes  Oxyd,  XIII. 
547.   —   Blaue  Flussigk.  aus  Bi- 

-  oxyd-L&s.  und  schwellig.  Säure, 
Xni.  548.  »  Blanes  Schwefels. 
Salz,  549. 

Ostranit,  Miner.  V.  377. 

Ostsee,  Angebl.  Sinken  ders.  II. 
308.  —  Niyeau-Differenz  mit  d. 
Nordsee,  II.  444. 

Oxalfither,  Bereit  XII.  435.  - 
Wozu  d.  Schwefelsäure  dab.  437. 
~  hält  leicht  Weinöl,  XU  625, 

•XV.  34.  ^  Dichte,  Siedepunkt, 
XII.  436.  —  Dichte  als  Damp^ 

.  444.  -.  Bestandth.  XII.  442.  ~ 

,  Zerleg,  durch  Kali,  d.  iabgescbicci. 
Alkohol  dabei  erst  gebild.  446.  — 
Eigenthüml.  Zersetz,  durch  trockn. 
Ammon.;  oxalweinsaures  Ammo- 
niak, 448.  449. 450. 

Oxalsäure,  Analyse,  XII.  271, 
XVm.  369.  -.  Bei  der  Kalium- 
bereit,  gebildet,  VIL  525.  ~  Bild, 
aus  Harnsäure  durch  Chlor,  XY. 
567.  — -  Aus  Cyanids,  n.  b.  Ka- 
linmbereit.  XV.  307.  —  Aus  mehr, 
organ.  Substanz,  durch  Kali,  aos 
Weinsteinsäure  dabei  fast  ohne 
GasentwickL  XVIL  171. 172. 174. 
—  wobei  aucb  Essigs',  nnd  Wass. 
entstehen,  XVII.  528.  ~-  Oxak 
::  cyanigs.  (cyans.)  Kali;  merk- 
würd.  Substanz,  dab.  gebild.  XY. 
567.  668.  —  Unterschied  d.  Pro- 
ducte,  wenn  Ox^ls.  durch  Hitze 
oder  heilse  Schwefelsäure  zerlegt 
wird,  XXI.  586.  —  Bei  welcher 
Temperatur  die  Zersetz,  beginnt, 
XXIV.  166. 

Oxal Weinsäure,  Entsteh,  n.  Zu- 
sammensetz.  ders.  XIL  450. 

Oxamid,  Zusammensetz.  XVllF. 
627,  XIX.  478.  —  DarstelL  und 
Beschr.  XIX.  476.  —  ::  Schwe- 
felsäure u.  Kali,  481.  —  ge^'s- 
senThierstoff.  ähnlich,  XIX.  486. 

Oxysulforete,  Bild. ders.  149. 

P. 

Pachometer,  Instr.  z.  Mess.  der 
Dicke  belegt.  Spiegelglas.  11-90. 

Pack- 
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Packfong,  Dar^ell.  TIIL  103. 

Palermo;  s.  Erdbeben. 

PalladiaiB,  Atomgew.  VIII.  180, 
X.  340,  XIII.  455.  —  Stelle  in 
der  tbermomagn.  Reihe,  YI.  17, 
265.  —  Scheidet  Kohle  aus  der 
WeiDgeistflamine,  III.  71.  —  Soll 
▼.  Stickgas  reducirt  werd.  XVII. 
137.  480.  —  T.  Stickoxyd  a.  saU 
peWig.  Säare  aber  nicht,  139.  — 
dageg.  y.  Stickstoffoxjdlali,  480. 
— •  Wollaston's  Meth.  d.  Pall. 
schmiedbar  z.  mach.  XYI.  166.  — 
Vorkomm.  d.  Pall.  Xim  Hart,  XVI. 
491.  —  Pall.  y.'Knpf.  za  trenn. 
XIII.  458.  561.  ^  Redact.  wb 
6ein.  Lba,  X.  607.  —  Kohlensto£P- 
pall.  III.  74.  —  Cjanpall.  : :  sal- 
petere.  Silb.  I.  236.  --  Chlor- 
pal 1  a  d. ,  Doppelchlorüre  desselb. 
XL  124.  — '  JBigenach.  des  Chlo- 
rars, XIII.  456.  —  Verbind,  mit 
Chlorkalinip,  -Natrium.  -Ammon. 

455.  456.    —    ChUrid- Chlorkai. 

456.  —  Eigentbfiml.  Zersetz,  v. 
heifs.  und  kaJt.  Wass.  457.  —  ▼. 
alkalisch.  Chlorid  nicht  gelöst,458. 
-*-  Chlorid  noch  nicht  istlirt  dar- 
gestellt, XIII.  458.  —  YerhSlt 
sich  gegen  Chloride  elektroposi- 
tiyer  Metalle  als  SSare ;  Chlorpal- 
ladiomsalze,  XYII.  264.  ~  Chlo- 
rfir,  Yerbind.  mit  Alkali,  XIII. 
459.  —  Dem  Merc.  praec.  alb. 
Shnl.  Yerbind,  460.  —  Verhalt. 
d.  Kai. -Pallad. -Chlorür  za  Am- 
luon.  460.  —  des  analog.  Chlorids 
za  Quecksilbercyanid ,  XIII.  461. 
—  Palladiumbromid,  Verbindang 
mit  and.  Bromiden,  XIX  .347. 

Palladiamozyd,  blauer  Anflug, 
d.  Pallad.'  bei  Erhitz,  ein  Oxyd, 
XIII.  461.  —  BlauÜIrb.  d.  Salze 
darch  Ammon.  von  Kupfer  her- 
ruhr.  461.  —  Oxyd,  Darstell,  u. 
Zusammeniietz.  462.  —  Oxydhy- 
drat, giebt  d;  Wass.  in  d.  Hitze 
mit  erofs.  ^Heftigkeit  ab,  463.  — 
Oxydulsalze,  bisher  allein  bekannt, 
461. 463.  —  Bas.  Salpeters.  Oxy- 
dul, 463. 

Palmöl,  Entnsrb.  desselb.  XXYII. 
632. 

Annal.d.  Physik.  1833.  Erganzungs 


Pan«iini,  Ton  kein,  znsammenhltii- 
gend.  Bergkette  durchzogen,  XX. 
135.  —  Aehnl.  d.  Landenge  von 
Suez,  135.  —  Neun  Punkte  zut 
Durcnstechung  geeignet,XX.  136. 

P  a  n  a  r  i  a ,  geognost.  Beschreibung, 
XXVI.  20. 

Pantellaria,  Insel,  vulkan.  Ur^ 
Sprungs,  XXIV.  68. 

Paraffin,  Beschr.  XXIV.  173.  -- 
Darstell.  177.  ^  Anal.  ISO. 

ParamekonsSnre,  XXYIL  673% 
678. 

Paramorphin,  Eigensch. XXYII. 
650. 

Paranaphthalin»  Darstell,  und 
Zerleg.  XX YI.  522. —  isomer  mit 
Naphthalin,  XXYL  517.  —  Rei- 
ch enbach*s  Einwürfe  geg.  t  die 
Untersuch,  i^.  Dumas,  XaVIII. 
498.  —  Ist  nach  Reich enb.  eiil 
unrein.  Naphthalin,  XXYIII.  506. 

Passat,  8.  Wind. 

Pastinakwurzel)  Zuckergehalt 
ders.  XXVni  176.  177. 

Pechblende,  Bestandtheile  ders. 
I.  247. 

Pechtorf.  Anal.  dess.  XI.  217. 

Pectische  Säure,  t)ar8tell.  uüd 
Eigensch.  Yll.  86 «  IX.  117. 

Pefokonit,  Min.,  Beschreibung« 
XXI.  590. 

Pendel,  Beob.  dess.  in  Gruben^ 
und  deren  Nutzen,  X.  444.  -^ 
BesseTis  M^th,  die  Länge  dess. 
zu  bestimm.  XII.  336.  i~  Länge 
des  Secundenpendels  für  Königs- 
berg, XII.  343»  -^  Am  besten 
aus  einer  Legir.  von  Kupfer  und 
Nickel  z.  yerfertig.  363.  —  Pen- 
delbeob.  in  Comwaller  Gi^aben 
B.  Bestimm,  d.  mittl.  Dichte  der 
Erde,  XI Y.  409.  —  Baily 's  un- 
veränderl.  Pendel,  XIV.  427. 

Pep  e  ri  n,albaner,  gabiner,XVI.  17. 

Percussionsgewehre,Yorzügö 
ders.  vor  den  gemeinen  Flinten, 
XYII.  367.  369.  370. 

Periklin  (  KaU  -  Natron  -  Feld- 
Späth),  Znsammensetz.  VIU.  79.  — > 
KrystaUe  VIII., 88. 

Petalit,  Krystallf.  VIII.  88. 

Petersbnrf^  «dlttL  Teiop..  das« 

hd.Licfr.II.  38 
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XXUi  110.  —  Magnet.  Neigang, 
XIII.  449.,  8;  Dfagnetismus,  ter- 
Testriscber.  < 

Petersilieakatupher,  Zerleg. 
XXDL  147. 

P  e  n  c  j  1  isomer,  mit  Dadyl,  XXIX. 
140.  r^ 

PfeffvrmGnslil,  Zerleg.  XXIX. 
144. 

Pfeffermünz5l8tearopt.y  Ana«» 
hse,  XXIX.  144. 

PTi  r  si  chgn  mmi«  2erL  XXIX.  61. 

Pflanzen,  Temp.  ders.  X.  581.  — 
ElektricitStserreg.  b.  Wachsen,  XL 
430.  ^  Fossile  Pfl.,  Brog- 
niart's  Classificat  ders.  nach  4 
von  ihm  angenommenen  UmwSl- 
zangsperiod.  d.  Erde,  XY.  411. 

Pflanzenbasen,  s.  Alkaii<D,  ve- 
getab. 

Pflanz eneiweifs,  Bestandthcil 
des  Glntens,  X.  247.  —  In  d. 
Emulsivsamen,  X.  251.  * 

P  f  1  a DZ  e n le i m,  Bestandtfaeile  des 
Glntens,  X.  247.  —  Indigleim, 
X.  106. 

Pflanzeoph  jsiologie,  Wirk.  d. 
Blausäure  und  des  Kamphers  auf 
Pflanz  XIV.  243.  —  Wirk,  nar- 
kot.  Gifte,  XIV.  252.  ^  Wirk, 
mineral.  n.  pflänzl.  Gifte,  260.  -^ 
Wirk,  giftig.  Gase.  259.  261.  — 
Wirkung  d.  Metallsalze,  499.  — 
Wirk.  d.  Gifte  auf  reizbare  Pflanz. 
506.  ->  Vergift.  d.  Pflanz,  durch 
ihre  eign.  Gifte,  514.  —  Wirk, 
d.  Kamph.,  Weingeist,  d.  Pflan- 
zengifte u.  MetaUsalze,  XV.  153.  — 
Pflanz,  nehmen  d.  für  Tbiere  gift. 
Stofle  ohne  Schaden  auf,  XV.  487. 
—  üeber  d.  Partikeln  im  Pollen 
d.  Pflanz,  u.  d.  allgem.  Vorkomm, 
aaiver  Möiecnle,  XIV.  294.  — 
Nachweis  ein.  Pollens  b.  d.  Ascle- 
piadeen,  XIV.  312. 

Pflaumengummi»  Zerlegung, 
XXiX.  '61. 

Phenakit,  Slin. ,  Zerleg.  XXVIII. 
420, 

Phlegrüische  Felder,  X.  15. 

Philip))inen,  Vulk.  ders.  X.  197. 

Ph<hiicin,  s.  Indig{|iirpur. 

PJkonolitb,  «.  Klingstein. 


PhoBgengas,  Brechkr.  idess.  VI 
408. 413.  —  Vermutheie  Verbind. 

.  mit  AlkaL  ähnl.  d.  mit  Ammon. 
XV.  239. 

Phosphor,  Atomgew.  VIIL  16, 
X.  339.  ~  Dichte  als  Gas,  IX. 
307,  XXV.  396,  XXIX  218.  - 
KrystalE  Vtl.  528.  -^  Ansdebn. 
durch  d.  W»rme,  IX.  571. 572.  — 
FlQssigbleib.  in  gewöhol.  Temp. 
VII.  241.    ^-    Oxjdationsstufen, 

VII.  407.  ^  B^eitung  aus  Bein- 
schwarz  n.  Sand,  XVII.  178.  — 
Welche  Metalle  er  redocirt,  XII. 
502.  ^  Wärmeentwickl.  b  sein. 
Verbrenn.  XII.  549.  . —  Bisher 
Bekanntes  üb.  sein  langsam.  Ver- 
brenn. XVII.  375.  «-VVelcheGase 
es  schon  in  geringer  Menge  hin- 
dern; auch  in  hdhern  Temp.  376. 
377.  —  Temp.,  b.  der  för  eine 
gewisse  Menge  dieses  Gases  das 
Leucht  anftingty  377.  —  In  gleich. 
Theilen  Luft  n.  olbild.  Gas  kann 
Phosphor  ohne  zu  brennen  ge- 
schmolz, werden,  377.  —  Einfl. 
d.  Drucks  aurdie  Schutzkraft  d. 
Ölbild,  «as.  378.  —  Aehnl  Wirk, 
d.  Ölbild.  Gases  auf  die  Entzönd- 
lichkeit  des  Knallgases,  379.  — 
Welche  Substanzen  d.  Ph.  leicht 
entzündl.  machen,  XXDL  151.  — 
Pbosph.  tönt  b.  ErsUrren,  XXVI. 
352.  --  Entwickelt  Wärme  beim 
Leuchten,  XXVII.  449.  —  Ver- 
hältn.  der  Elemente  in  d.  Haupt- 
verb, d.  Ph.  XXV.  400.  —  die 
weifse,  den  unter  Wass.  anfbe- 
wahrt.  Ph.  überziehende  Subst 
soll  Phosphoriiydrat  sein.  XXV. 
508.  —  Zerleg,  ders.  XXVI.  189. 
—  Nach  Rose  nur  Phosphor, 
XXVII.  563.  —  PhosphormeUlle 

•auf  nass.  Wege,  XXIV.  318.  — 
auf  trockn.  Wege,  328.  —  Chlor- 
phosphor im  Min.,  Dichte  als 
Gas,  IX.  307,  XXIX.  221.  - 
Flamme  d.  in  Chlorgas  brennend. 
Verschied,  nach  d.  Pröduct.  dab. 

VIII.  193.  -~  PhosDhorchlorid  : : 
Schwefelwasserston,  siebt  Chlor- 
Phosphomchwefel,  XVII.  165.  — 
Ph. -cblorid.  -f*  Ammon.  XXIV. 
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311.  —  PlMwpborchlorttt ::  Schwe- 
felwasserot.  AVIL  170.  —  Pb.- 
chlorfir  -f~  Ammoniak,  XX.  164, 
XXIV.  308.  —  Chlorphospli.  -f 
PhosphonvaMerstofi;  XXI V.  307. 
—  Brompbüsph.  VIII.  467.  -^ 
Wirk,  auf  fetle  n.  Sth.  Oele,  VI. 
125.  —  Pl^ospborhydrfir,  festea, 
XVII.  627. 

Phosphoralkalien,  Zosammen- 
setz.  IX.  317. 318.  ^  Auftrockn. 
Wege  gelnld.,  Gemenge  V.  phos- 
phors.  Alkali  ond  Pho^pLoriuetaU, 
leUteres  zerfallt  im  Was«,  in  nti« 
terphosphoriga.  Alkali  und  aelbst- 
entzündl.  Phoapborwasaeratofigas, 
XII.  549.  ~  Pbosph.  mit  alka- 
liacb.  Latfse  gekocht,  giebt  pbos-* 
phors.  Alkali,  u.  Phosphormetail, 
letztefear  sogleich  wieder  uoier- 
pfaosphorigs.  Alk.  und  selbstent- 
zfindl.  PhosphorwasseratofiPg.  549. 
-T-  Das  Dasein  bcid.  SSaren  in  i. 
Flfissigk.  macht  eine  directe  Ozy- 
dat«  des  Phospli. .  unwahrscheim. 
550.  -4  Ueberscbnis  t.  Aetzkali 
zersetzt  d.  unterphosphorige  Sänre 
in  Pbosphorsäure  und  Phosphor- 
wasserstoffg.  551.  -^  daher  un- 
mögl.  d.  Verhältnils  beid.  Sänren 
za  bestimm.  551.  —  Scbwierigk. 
auf  trocknem  Wege  reinen  Phos- 
phorkalk zu  erhalten,  XIL  546, 
aV.  542.  —  Zersetzungsprodact 
d.  Phosphorkalks  durch  Chlor  od. 
Schwefel,  XII.  545. 546.  —  Phos- 
phorkaUnm  von  Wass.  in  unter- 
phosphori^s.  Kali  und.  Phosphor- 
wasserstoff zersetzt,  ohne  phos« 
phors.  K.  Xn.  548. 

Phosphorescenz,  bei  welchen 
Stoffen  durch  Elektricit.  erzengt, 
XX.  252,  XXII.  566.  —  Meue 
Vers,  derselben  Art  an  Flofsspa- 
then,  XXll.  570.  -^  Einflofs  der 
StructuraufPhosphoresG.  576.  — 
Ffirb.  d.  Flufsspathe  b.  Phospho- 
rescir.  durch  Elektricit  581.  — 
Schlnisfolg.  aus  dies.  Versuchen, 
XXIL  584. 

Phosphorhydrat,  s.  Phosphor. 

Phosphorige  Säure,  sehr  con- 
centnrte  krjstallisirt  nieht,  VIII. 


209.  —  Leichte  Bereit  XII.  028. 
—  Verhalt,  der  Salze  bei  Erhitz. 
IX.  48.  —  Einige  zersetzen  sieh 
mit  Feuererschein.  IX.  34.  36. 37. 
40.  41.  —  Einige  durch  Kochen 
aus  ihrer  Lfts.  unzersetzt  gefällt 
IX.  30. 
Phosphorkalk,  s.  PhosphoraU 
kalien. 

Phosphor-Mangan,  sogenannt 
V.  Limoges,  XVll.  496. 

Phosphoroxyd,  Product  d.  Vei*- 
brenn.  d.  Phosphors,  XXV.  509.  — 
Darstell,  n.  Besdir.  XXVI.  184.  -> 
Z«rlee.  187.  —  Ph.-bydr«t  ist 
Phosphorhydrat,  188.  . 

Pbosphorsäure  in  FIuDsspath, 
I.  37.  —  Hält  Ammoniak  nart- 
näckig  zurück,  IV.  451.  —  rein, 
ziemi.  fliicht  VIII.  203.  —  Des- 
halb ihr  Wassereehalt  iiicht  ge- 
nau bestimmb.  Vlll  204.  —  Merk- 
würd.  Verhalten  zu  Eiweifs,  IX. 
631.  — -  Merkw.  Veränder.  dera. 
durch  Glühhitze  ohne  Entmisch. 
XVI.  512.  —  Eigentbuml.  Salz, 
das  sie  dann  mit  Natron  giebt 
{pyrophosphors.  N.),  XVI.  510. 
511.  —  Ist  isomer,  mit  Pyröphos- 
pfaors.  XIX.  331. 

Phosphorsticksto.ff,  Darstell. 
XXVIII.  531.  —  Beachr.  533.  -- 
Anal.  537.  —  Zersetz,  d.  Phos- 
phorstickstofib  durch  die  Hydrate 
starker  Basen,  540.  —  Zersetz, 
dess.  durch  SchwefelwasserstofF, 
545.  -^  Entstehung  d.  Phosphor- 
stickst aus  Phosphorcblorfir-Am- 
mon.  547.  —  aus  Phosphorbro- 
mÜr-Ammon.  'XXVIII.  549. 

Phosphorwasserstoffgas,  be- 
ste Dartell.  d.  selbstentzQtidl.  VI. 
201.  —  Setzt  erhitzt  Phosphor 
ab.  VI.  203.  -«.Verliert  b.  —  20«  R. 
weder  die  Gasform,  noch  d.  Selbst- 
entzündlichk.  204.  *~  Zerlegung 
durch  Chlorkupf.  204.  —  durch 
Schwefelkupf.2i0.  —  durch  Chler 
u.  Schwefelnickel,  211.  212.  ^ 
durch  Schwefelkies,  212.  —  Zn- 
sammeasetz.  VL  207.  —  Bestä- 
tig, ders.  IX.  381.  —  Kein  si- 
cheres Mittel  d.  Zusammensetz. 
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i.  ^  (eotzOiidL  ü.  alebt  entsttndL) 
Ga«e  za  begtimni.  XtV.  184.  — 
Zasanunensetz.  beider  Gase  nach 
Bnff,  XVI.  363.  3Ö5.  —  Hflit 
weniger  Phosphor  als  das  aas  der 
tdiosphorig.  58ar.  VIII.  192.  — 
bnmas's  fehlerhafte  Anal.  IX. 
307.  ^-  Vergebl.  Vers,  es  mit 
Phosph.  za  sättig.  VlII.  210.  — 
Phosphorwasserst,  ans  phospho- 
rig. Saare,  Brechkr.  VI.  408. 413. 

—  hSit  mehr  Phosphor  s\s  das 
selbstentzfindl  VIII.  Id2.  -*  Kann 
sehr  yerschied.  Zusammen^.  ha6. 
VIII.  199.  206  —  Giebt  ein  Gas 
besteh,  ans  2P  +  3H.  VIII.  197. 
•—  mit  Chlorwasserstoff  gemengt 
mit  Ammoniak  entzfindlicn,  Vltt. 
193.  —  Zerlegung,  Vm.  194.  — 
Gas  aus  d.  unterphosphorig.  Sänre 
ihm  gleich,  IX.  225.  —  Phos- 
phorwasserstoff  aus  phosphorigs. 
Salz.  IX.  23. 215.  —  Zosammen- 
■etz.  ▼.  Wassergeh.  dieser  Salze 
abhSng.  IX.  48.  —  desto  ärmer 
an  Ph.,  je  feochter  d.  Salz,  IX. 
224.  —  Ph.-gas  ans  onterphos- 
phorigs.  Salz  dem  selbstentzöndL 
gleich,  IX.  373.  374.  —  Beide 
Art.  M.  ans  Gold-,  Silber-  und 
Kupferlös.,  iint.  Bild,  von  Phos- 
phorsäare,  regolin.  Metalle,  keine 
Pbosphormetalle,  XIV.  183.  184. 
188.  —  Verhalt,  z.  Quecksilber- 
lösung  compUcirt,  XlV.  179.  — 
Selbstentzändlich.  am  Wasserstoff» 
reichst,  aus  nnterphosphorigsanr. 
Blei,  XrV.  187.  —  Selbstentz.  y. 
concentr.  Schwefels,  absorbirt,  ▼. 

aiecksilber  zerselzt;   föllt  Phos- 
orkupf  ausKupferlÖs  XVI.  366. 
Meth.  d.  <>ntz3ndl.  Ph. -gas  zu 
analys.  XXIV.  111.  —  Darstell. 
aus  unterphosphocigs.  Kalk,  114. 

—  Spec.  Gew.  121.  —  Ph.-gas 
ans  pho'sphorig.  S.  125.  —  Spec. 
Gew.  dess.  129.  -^  isomer,  mit 
d.  entzundl.  131.  —  Darstell,  atla 
unterphosphorig.  Säure , ^33.  — 
aas  pbosplkorigs.  Salzen,  135.  — 
Aehnlichk.  mit  Ammoniak,  137.  — 
Phosphorwasserstoffg.  -f-  Schwe* 
feistere^  13a   —   pL  +  Titaa- 


chlorid,  141.  — -4*  Jodwasserst 
151.  -r-  UmwandL  d.  selbsteni- 
zfindl.  Gases  in  nicht  entzündL, 
und  umgekehrt,  142.  156.  —  -f 

Zinnchlorid,  159. 1-  Antimon- 

saperchlorid,  165.  —  +  Chlo^ 
aluminium,  XXIV.  295.  —  + 
Chromchlorfir,  302.  -r-  +C\dQt' 
Schwefel,  303. {-  Chlorphos- 

S  bor,  307.  —  4*  S^'^^^^^^'''*^"'« 
13.  —  Bromwasserstoffs.  Phos- 
phorwasserst.  XXIV.  344.  —  Jod- 
wasserstoffs. Pb.  345v 

Phosphorweinsäure,  Existenz 
zweifelhaft,  XV.  40. 

Photomagnetismas,  s. Magne- 
tismus. 

Photometer,  Beschr.  de»  Ton 
De  Maistre,  XXIX.  187.  -  t. 

Sueteiet,  187.  —  voi|  Arago, 
1.    -^'  Astrometer  von  Ham- 

boldt,  484.  —  Phot.  V.  Potter, 

487.  —  Lamprotometer,  XXIX 

490. 
Photometrie,  Wollaston'sMe- 

thode,^  d.  Lichtstärke  d.  Himmck- 

körp.  zu  messen ,  XVI.  328. 
Picamar,  Beschr.  XXVJIL447. 
Picrolith,  Zusammensetzang, XL 

216. 
Picromel,  £igensch.  des  remen, 

IX.  335. 

P  i  er  0  s  m  i  n,  Zusammensetz.  VI.  53. 
Picrotoxin,  Zerleg.  XXIII. 446. 

Jods.  P.  XX.  597. 
Pilze,  ihre  Entsteh,  durch  gene- 

ratio  aeqaivoca  unwahrscbeiniicb, 

XXIV.  2. 
Pininsäure,  Hauptbestandtheil d. 

?erpenthins,  Coiophons  u. s.w., 
arstell.  u.  Eigensch.  XI.  35. 47. 
—  Salze  ders.  XI.  230.  —  Ver- 
wandtsch.  zu  Bas.  n.  geg.  andre 
Säur.  244.  —  Zersetz,  ders.  XL 
49.  240. 

P  i  p  e  r  i  n ,  Anal  XXIX.  103. 107. 

Flagionit,  Analyse  u.  Krjstall£ 
XXVm.  421. 

Platin,  Atomgew.  VUL  178,  X. 
340.  ^  Spec  Wärme,  VI.  394.  - 
KrysUlfisat.  dess.  VIIL  501.  - 
Stelle  in  der  thermomagn.  Reihe, 
VI.  17.  265.  —  ElektnciUtsleit 
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Xn.  280:  -^  WärmeMt.  28).  -- 
Prüfmiltel  sein.  Reinheit,  VL 145. 
—  ▼.  Siliciom  nur  semeinschafÜ. 
mit  Kalium  angegrin.  I.  220.  — 
Id  SelensSare,  die  Gold  löst,  un- 
löslich, IX.  630.  —  Redact.  ans 
sein.  Lösung,  darch  Hetalle,  IX. 


256.   —  Platinfeperzen«;,  II.  329.  ^ ,     _.      __. 

331.333.  -^  Elektridt.  erregimir'  stell,  des  entzandl.  Kali- PL-  and 


Wieder  «uf;  bildet  mit  dies.  Salk. 
Chlorplatiosalze,  XViL  250.  •>- 
Welch,  v.dies.  Sak.  isomorph  sind, 
XVII.  254  bis  260;  ^  Platiochlo- 
rid  +  Calciomchlorid,  XIX.  337. 
—  Platinchlorid  :  :  Ammoniak, 
XXI.  408.  —  DarsteÜ.  d.  rohen 
enUandLChlorplatia,  499.  -^  Dar- 


massiv. Plat  IV.  301.  —  Wol- 
laston^s  Meth.  es  schmiedbar  sn 
machen,  XV.  299,  XVI.  15a  — 
Spec.  Gew.  des  so   erhalt.  Plat. 

Seschmiedet  und  zu  Drath  gezog. 
LVI.  165.  -  E,  Davy's,  Dö- 
bereiner's  n.  Zeise*s  Platin- 
prodncte  sind  metall.  Plat,  ver- 
unreinigt mit  fremd.  Stoffen,  XVII. 
101. 102.  —  Wie  rein  za  erhalt: 

103.  —  £igensch.  d.  rein.  103.  — 
Aach  d.  durch  Zink  geföllte  Pla- 
tin glaht  mit  Weingeist  benetzt, 

104.  —  Beimeng.  ▼.  Kvpferozyd 
schadet  nicht,  107.  •—  AaohPta» 
tinschwamm  theitt  diese  Eigensch. 

105.  —  Aofser  Essigs,  entsteht 
hierbei  noch  eiije  besondere  Sub- 


Ammoniak-Pkttnsalzes,  499.  ^- 
D.  verpaffende  Platinab8atz.6cheint 
eine  übern,  Verk  vod  Platinoxjd 
0.  Aetherin,  XXI.  502.  —  Dar- 
stelL  des  reinen  entzfindl.  Chlor- 
plat.  506.  —  : :  Reagentien,  508b 
—  Wahrscheinl.  Zosammens.  des 

,  entzündl.  Chlorplat.  500.  —  ist 
Platiuchlorür  -f-  Aetherin,  XXI. 
53$.  543.  «-^  Analogie  dess.  mit 
SchwefelweinsSure,  543.  —  Ei- 
gensch. d.   entzündl.  Kali-P]atin- 

^salz.  XXI.  512.  —  Wirkung  der 
Reapnt.  aaf  dass.  515.  —  Vor- 
theilhäfte  Bereitung  dess.  517.  -^ 
Analyse,  520.  — •  Bestimm,  des 
Wass.  520.  —  d.  Chlors,  522.  — 
d.  Kohlenstoffs,  526.  —  d.  Was<. 


sUnz,  XVII.  105.  114.  —  Merk-     serstoffs,  530.  -~  Zerleg,  d.  ent- 


wurd.  Verb.  ▼.  Plat.  mit  Säuerst, 
und  Kohle,  IX.  632.,  s.  Platin- 
schwamm,  Platinschwarz.  —  Le- 
gir.  V.  Plat.  a.  Gold,  spec.  Gew. 
n.  Dehnbark.;  Gewichtszunahnae 
bei  Bereit,  dere.  XIV.  527.  — 
Flaorplatin,  I.  36.  —  Fluorpl. 


zündlich.  Ammoniak- Platinsalzes, 
539.  —  Gekohlenwasserstofftes 
Chlorplatin  •  Aimnoniak ,  Zerleg. 
545.  —  Beschr.  u.  Darstell,  dess. 
XXI.  548.  -  Platincfalorid  im 
Licht  schjDell  v.  Kalkwass.  gefiült, 
XXVL  176.  —  Platinehlorid  + 


4-  flufss.  Alka!.  I.  4l7.  -  Fluor-  platins.  Kalk,  XXVHL  183. 
platin  4"-  Fluorkiesel,  I.  201.  —  Schwefelplatin,  Kohlenge- 
Bropplatin,  VIII.  333,  XIX.  scbwef.  VI.  458.  ^  Arsenikge- 
343.  —  Verb,  mit  d.  Bromiden  scbw.  VIK  150.  —  Molybdange- 
elektropositiv.MeUUe,XIX.344.  scbwef.  VII.  277.  —  Wolfram- 
Chlorplatin,  Doppelyerbind^  seschw.  VIII.  282.  -^  TeUaree- 
dess.  XL  124.  ~  Kry stall. -Ver-  schwef.  Vlll.  419. 
bind.  V.  salzs.  PL  und  salzs.  Odo-  PI  at  in  er  ze,.  Lagerstätte  der  co- 
rin ,  XI.  62.  ~  mit  saks.  Olanin,  lombisch.  VIL  515.520,  X.  490.  ^ 


XL  71.  —  Chlorfir,  Darstell.  n. 
Eieensch.  XIV.  239.  —  Leicht- 
lösl.  Doppelsalz  mit  Chlorkalium, 
a.  schwerlusL  mit  Salmiak,  XIV. 
241.  242.  —  Eigenthuml.  Verb, 
mit  Cblorkal.  und  einer  Stherart. 
Substanz,  XVJ.  82.  -^  Chlorid 
röthet  Lackmus,  n.  Chloride  elek- 
tropositiv.  Metalle  heben  d.  Rötb. 


Merkwfird.  grofs.  Geschiebe  am 
Ural,  X.  487.  —  MineraL  Beschr. 
d.  russ.  Vni.  500.  —  iDas  ross. 
enthält  Platinkrystalle,  VlIL  501. 
*—  u.  gedieg.  ^isen ,  XI.  315.  -» 
Chem.  Unters,  d.  ross.  VIL  517, 
VIIL  505.  XI,  311.  —  EhemaL 
Voiiomm.  in  Böhmen,  XI.  312.  — 
Berzelias*8  Meth.,  ne  au  ler- 
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legen,  XÜL  5&3.  ^  ZerW  der 
ro8f.  ondamerikaii.  XDL  564.  — 
Osann^e  Zerlee.  der  ruse.  Xlil. 
283.  XIV.  329,  XV.  158.  —  U- 

SersUtte  der  UraPsched,  566.  — 
Lehnlichk.  des  Vorkomm.  wie  in 
Amerika,  Xill,  574.  —  Vorkomm. 
im  Porphyr  b.  Laja,  XX.  532.  -^ 
Hoffoang  i.  Auifind.  in*  DeaUchl. 
XIII.  575.  •—  Platinanebeiite  am 
Ural  1828;  XV.  52.  —  Grö&ke 
Stafe  and  GetanmUnsbente  deM. 
XVI.  284. 
Fiat  in  mehr,  s.  Plalinseiiwars. 

Platinoxydnl,  schwierig,  rein 
za  erhallen,  XVII.  108,  XXVIH. 
183.  —  Weilser  Niederschlag  in 
ChloridlSsang  durch  schweflige 
SSare,  108.  —  Oxalsanres  PUt. 
XXVni.  182.^ 

Platinschwamm,  Anwend.  zor 
Eodiometr.  II.  210.  —  Bereitung 
dess.  XVIIl.  577,  ^  Beirelt  das 
Glas  b,  Schmelz,  t.  Blasen,  556. 

Platinschwarz,  das  mit  Wein> 

geist  erhalt.  Platinsehwarz  absor* 
irt  Gase  mit  grols.  Gewalt,  XVII. 
106.  *^  Wodarch  d.  Platinschw. 
Wasserstoffgas  und  Weingeist  z. 
Verbind,  mit  Sauerstoff  disponirt, 
109.  —  Wodurch  d.  Platinschw. 
*  unwirksam  wird,  111.  -*-  Elek- 
tropolare  Verhftitn.  nicht  Ursache 
d.  Glühens,  112.  —  Das  PlaUn 
verhält  sich  ganz  wie  Kohle,  selbst 
bis  auf  die  Farbe,  112.  113.  — 
Nur  der  nicht  mit  Weingeist  be- 
feuchtete Theil  glfiht,  113.  — 
Weingeistdampf  bringt,  wie  Was- 
serstoffgas, das  Platinschw.  zum 
GlQhen,  XVII.  114.  ^  Darstell, 
des  Platinmohr,  XXIV.  603.  ~ 
Verliert  durch  Ammoniak  seine 
Zundkraft,  604.  _  Vereinigt 
Bchwefligs.  Gas  und  Sauerstoff  z. 
Schwefelssure,  XXIV.  609. 
P 1  e  o  n  a  s  t,  V.  aofserordentl.  Grftlae, 
V.  131.  ^  Aeltere  Anal  XXIII. 

325.  —  Analyse  des  PI.  v.  Ural, 

326.  ->  V.  Monzoni,  327.  ^  ▼. 
Vesuv,  328.  <—  v.  d.  Iserwtese, 
XXIU.  329. 


Plnmbo*Calcit,  Zeriec.  XXV. 
312. 

Polsrisation  d. Lichts,  s. Licht- 
Polaris. 

Polybasity  Mincr.,  bisher  noit 
Sprddf^aserz  verwechselt,  Zerl^. 
X!y.  573,  XXVltt  156. 

Polyhalit,  KrystallE  XI.  467.  — 
Glauberit  mit  ihm  verwechselt, 
467. 

Polymerie,  was  damit,  zu  vec^ 
stehen,  XXVI.  321. 

Polymignit,  Anal.  JH.  205.  — 
Krystall!  VL  506. 

Polypodiam  vulgare,  seiaSfifs 
verschied,  v.  Sfifehob- Zucker,  X. 
246. 

PolysphSrit,  s.  Brannbleiers. 

Popnlin,  Darstellung  aus  Espen- 
rinde ,  XX.  54.  •—   Beschr.  60. 

Poreellan,  W8rmeleit.XIl.282. 

Pororoca,  Flutbersehein.  an  den 
guian.  Küsten»  II.  427. 

Preisfragen  der  Harlemmer  So- 
cietät  för  1824,  I.  448.  —  för 
1825,  IV.  231.  -  för  1826,  Vll. 
247.  —  fBr  1827,  XI.  511.  — 
für  1828,  XUI.  179.  --  för  1S29, 
XVII.  184.  381.  <r-  mr  1830, 
XVIIL  629,  XIX.  156.  4.  £  1831, 
XXII.  15a  312.  -  für  1832^ 
XXV.  190. 509. 638.  -^  d.  St.  Pe- 
tersburg. Akademie. über  Theorie 
d.  Lichts,  XI.  487,  XVIE  639, 
XXIV.  395.  XXYU.  69a  —  d, 
Paris.  Akad.  IV.  242,  VII.  260,  — 
d.  Hofkammer  in  Wien,  XYlll. 
647.  -:-  d.  Jablonowsky'schen  Ge- 
sellschaft in  Leipzig,  XVIIL  649, 
XXI.  174,  XXIV.  393,  XXVU. 

.699. 

Pressen,  Extract-,  üb. ihr. Nutz. 
L  291. 

Prisma,  Meth.  sein.  Winkel  b. 
opt  Vers.  z.  mess.  XTV.  47.  — 
VVie  b.  Hindurchsehen  der  blaue 
u.  rothe  Kreis  entstehe,  XVL  67. 
—  Wann  b.  2  ReiVact.  n.  1  Re- 
flez.  im  Prisma  d.  Roth  od.  Blau 
oben  ersfJieine ;  wann  keine  Far- 
ben erscheinen,  XVI.  70. 

Pseuderythrin,  Zerleg,  dessel- 
ben, XXL  32. 
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Pseaaolith,  Min.  V.  132. 

Psendomorphosen  ont.  d.  Mi- 
neral. XI.  173.366. 

P  8  e  u  d  o  ▼  e  r  ä  t  r  i  n,  Bestandtbeil  d. 
Veratrin,  XXIX.  167. 

Psilnmekn,  Bescbr.  XIV.  201. 
--  Anal.  225. 

Psychrometer,  V.  69.  335.  -^ 
£m  anderes  fär  d.  Min.  d/Temp. 
VI.  504.  —  Formeln  fiür  seinen 
Gebrauch  u.  Vergleich,  mit  I>a- 
nieirs  Bygrom.  XIV.  137.  — 
Gebrauch  z.Uöfaenmeis.  XIV.  437. 
—  Beob.  d.  Pmhr.  z.  ZSricb  ti. 
Riei-Cnlra,  XXX.  46.  —  z.  Zfi- 
rieh  and  auf  d.  Faolhorn,  49.  — 
Beob.  s.  -ßegrund.  der  Theor.  d. 
Psychr.  XXX.^66.  ' 

Pnits  fores,  art^siens,  siehe 
Brnnaen. ' 

Pnrpnr8tfar&^  weifse  nnd  rothe 
zoglekh  %a  erbalt.  Xfl.  628.  — 
Besoad.  Umstände  -b.  ihr.  Bild.; 
nach  Prout's  Anal,  aas  Cyan- 
sSure  nnd  Wasserstoff  bestehend, 
XV.  569.  —  DarsteU.  XIX.  12.  ~ 
Zasammensetz.  17.  —  Salpeters. 
Purpurs.  20.  —  Brugnatelli's 
erythrische  SSure  besteht  aus  sai- 
petersaur.  Purpurs,  u.  Ammoniak, 
21.  —  Besond.  Zusammens.  des 
parpnraaur.  -Ammon.  XIX.  20. 

Pyrargyllit,  Beschr.  u.  Analyse, 
XXVf  487* 

Pyrelain,  s.  Holz. 

Pyrochlor,  Beschr.  u.  Anal.  VII. 
417.  —  Enthält  Thorerde,  XXVfI. 
80.  —  Ein  ihm  ähnliches  Min  er. 
VIL  419. 

Pyroelektricität,  s.  Elektrici- 
tät,  Pjrro.. 

Pyrogallussäure ,  Zasammen- 
setz. XXIX.  181.  ' 

Pyrolasit,  Beschr.  XIV.  204.  •- 
Anal.  223. 

Pyromekonsäare,  XXVII.  674. 

.  678. 

Pyrometer  von  Prinsep,  Xllt. 
576,  XIV. 529.  —  v.  Schwarz, 
XIV.  530.~  Y.  Sweeny,  XIV. 
531.  ' 

Py  r  o  p ,  Zusammensetz.  IL  31 .  ^ 
V.  Granat  z.  trenm  XXVII.  692. 


Pyröphor*  von  Uraiiblei,  Uran- 
eisen, I.  258.  267.  —  V.  metall. 
Eisen,  Kobalt,  JNickel,  llf.  81.  — 
V.  Schwefelarsenik,' VII.  155.  -^ 
V.  Platin,  IX.  632.    -    v.  Kali- 

'  alaun  and  Kohle,  das  Wirksame 
dariif  nicht  Kalium,  sond.  Schwe- 
felkaliam,  XIII.  300.  301.  ~  Ist 
direct  ans  diesem  z.  bereit.  XIII. 
301.  302.  ~  Wie  die  Thonerde 
dab.  wirkt,  303.  —  Pyroph.  aas 
Platin  a.  Kohle,  Antimon  n.  Kohle, 
Kupfer  n.  Kohle,  Kupf.  a.  Blei, 
303.  304.  —  o.  PolveVrückstand, 
XVI.  357. 

Pyrophosphorsänre,  Bemerk. 
tib.,der.  Salze,  XVIII.  71,  XIX. 
331.,  8.  Natron,  Phosphorsäare. 

Pyrophyllit,  Zerleg. XV. 592. — 
Fondorte,  XVII.  492.  —  Beschr. 
d.  üralschen,  XXV.  328. 

Pyrretin,  s.  Holz« 

» 

Q. 

Quarz,  Aosgezeichnete  Krystalle 
dess.  V.  176.  —  Krystalle  au6  ab- 
wechselnd. Schicht.  V.  Kieselerde 
nnd  Kalk,  X.  627.  —  Krystalle, 
deren  Brachfläch,  kein  Licht  re- 
flectir.  n.  293.  —  Ueb.  ein.  sel- 
tenen Q. -Zwilling,  XXVII.  697. 
—  Uebeir  2  seit.  Fläch,  im  Kry- 
stallsyst.  dfts  Q.  XXIX.  507.  — 
Afterkryst.  dess.  XI.  387.  —  Be- 
sond. Flussigk.  im  Bergkryst.  VII. 
469.  507.  508.  514.  —  Bewed. 
Krystalle  in  seinen  Höhlung.  VII. 
481.  —  Steinöl  in  dems.  483.  — 
Wasser  in  demselb.  485.  —  S.oll 
Wass.  durchlassen,  487.  —  Soll 
sich  fortwährend  in  d.  Höhlung, 
d.  carsar.  Marmor  bild.  VII.  514, 
XIII.  514.  -^  Aehnl.  fragt.  Kie- 
selbild.  VII.  512.  ^  Dispersion 
im  gewuhnl»  nnd  ungewöhnlichen 
Spectrum  d.  Berskr.  XIV.  49.  — 
Anwend.  d.  Bergkr.  statt  d.  Kron- 
glases zu  Fernrohr.  XV.  244.  — 
Untersuch,  flber  seine  Elasticität 
durch  Klangfigur.  XVI.  227.  — 
R^sult.  hierv.  XVI.  240.  —  Lage 
u.  gegenseit.  Neig,  seiuer  3  Ela- 
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»ticItSteaxeii,  XVI.  242.  243.  ^ 
Spec.  Gewicht  seiner  YiirleUiten, 
XIV.  478. 

Quecksilber,  Atorogew.  VIII. 
J81,  IX.  306,  X.  340.  ^  Dichte 
als  Dampf,  IX.  306,  XXIX.  219. 
—  Vers.  n.  Formrl  Ob.  d.  Spann- 
Irraft  d.  Q.- Dampfes  b.  yerscliied. 
Temp.  XXVILßO.  —  Verdampft 
hiebt  not.  21)  •  F.  IX.  7.  —  Zu- 
sammendrfickbarlr.  IX.  604,  XII. 
60.  —  Strömuns.  aof  d.  mit  Safas- 
los.  fiberßoss.  Q.  im  Kreis  der 
Sfiale,  1.351.  ->  Drehong.  Shnl. 
Art  y.  Kupferritriol,  Chlori^eck- 
silber  u.  s.  ^*  auf  Ziokamalgam, 
VIII.  106.  ^  Rednct.  ans  seiner 
Lo9.  dnrck  Metalle,  IX.  258.  ^ 
Ans  sein.  Lös.  durch  älher.  Oele 
enthalt.  Essigs,  redac.  VI.  126.  — 
Beste  Heth.  es  quantitativ  z.  be- 
stimm. IX.  390.  391.  ~  Elektri- 
citStsleit.  XII.  280  —  Im  starr. 
Zustande  gröfs.  XV.  525.  -^  Bei 
welch.  Kleinh.  ein  Q.  -  kngelchen 
noch    sichtbar,    XaIV.  48. 


S.::  Zinnblei,  XX.  260.  -  Q. :: 
lei,  263.  —  Q. : :  Zink,  Silber, 
Gold,  263.   —  £igenthnml.  Ein- 


wirkung d.  Q.  auf  eine  qoadrat. 
Zinnstange,  XX.  264.  —  Q.  wirkt 
b.  gewöbnl.  Temp.  nicht  auf  Pla- 
tin, 270.  —  Q. ::  Platinschwamm 
u.  Wass.  271.  —  Erklär,  ihr.  ge- 
genseit.  Einvvirk.  XX.  272. 

Fluorquecksilber,  1.35.  — 
FluorquecKsilb.  ^'^loorkiesel,  I. 
200.201.  —  Jodquecks.  Verb, 
mit  Jodwasserst.  und  Jodmetall. 
XI.  100.  102.  110.  ^  mit  Chlo- 
ruren,  XI.  113.  ~  mit  Chlor- 
qnecksilb.  XI.  114.  -^  mit  Salpe- 
ters. Q.  XI.  125.  —  dopp.  Jod- 
quecks. -f-  einfach  Jodquecks.  XI. 
110.  —  Einf.  Jodq. ,  Darstell.  XI: 
113.  —  Jodid  : :  Ölbild.  Gas,  XIII. 
299.  —  Jodid  giebt  mit  Jodid, 
elektropositiver  fietalle  salzähnl. 
Verbind.  XVII.  266.  —  Diese 
Verbindung,  lösen  noch  Jodid  auf 
nach  Temp.  n.  Concentr.  d.  Lö- 
sung« XIII.  267.  —  Jodid  +  Am- 
moniak, XX.  161.  —  Farbenän- 


der.  d.  Qae4iks.  -lodfd  b.  ErwSmL 
XXVIII.  116.  -  KrysUllgestah, 
118.  — .  Spee.  Gew.  d.  gasf<(nii. 
Jodids,  XXIX.  224.  —  Brom^ 
quecksilh.  VIII.  331,  X1V.486, 
XIX.  339.  ~  Bromid  4-  Oxyd, 
XIV.  485.  —  Bromid  +  brom- 
säur.  Oxyd,  486.  —  Ammoniom» 
Ooecksilb.. Bromid,  XIV.  487.  - 

1  Verb. -mit  den  Bromiden  elektro- 
posit.  Metalle,  XIX.  340.  —  Bro- 
mid 4*  Ammoniak,  XX.  160.  — 

.  Spec*  Gew..  d.  gasförmigen  Bro- 
m&r  o.  Bromids,  XXIX.  224.  ~ 

.Cyanqnecksilb.  ::  Chlor,  XI. 
89.  —  ::  Jod,  II.  336.  —  Ver- 
bind, mit  Jodkalium,  XL  125.  — 
mit  Salpeters.  Silber,  I.  232.  — 
mit  chromsaur.  Kali,  XL  125.  — * 
Cjanq. ::  Chlorkalk,  XV.  571.  — 
Cjania<4~  Ammoniak,  XX.  161.*- 
■Cyanq.  ndt  Bromalkalien,  Zerleg. 
XXII.  620.  —  Vortheithafte  Dar- 

■steU.  des  Gyanauecksilb.  XXiV. 
365.  —  Feucht  Cyanquecks.  giebt 
b.  ErwSrm.  Ameisensiore,  XXIV. 

*6!07.  —  Selenqnecksilb. ,  Harser, 
Anal.  IL  418,  IIL  297.  —  Phos- 
tohorwasserst.  : :  Queeksilberiös. 
XIV.  188. 

Chlorquecksilber,  durch 
kaust,  n.  koblensaur.  Alkal.  nicht 
▼olistand.  gefällt,  IIL  299.  ->  £ia- 
flufs  d.  Kamphers  auf  seine  Lös- 
lichk.  in  Alkohol  und  Aether,  X 
608.  —  Doppel- Chlorqnecksilb., 
Verbind,  mit  Chlorwasserstoff  u. 
Chlormetall.  XL  101. 124. 12.T  - 
Chlorqnecksilbersaure  Salze,  XI. 
)124.  "  Einfach.  Chlorq.  durch 
alkal.  Chlorüre  u.  ChlorwAsseist 

.zersetzt,'  IX.  102,  XI.  102.  - 
Wie  d.  Chlorid  in  sehr  äusgebild. 
Krjstall.  z.  erhalt  XVIL  248.  — 
Verhält  sich  geg.  Chloride  elek- 
troposlt.  Metalle  als  SSure,  rÖ- 
thet  Lackmus,  u.  diese  Chloride 
lieben  d.  Rötbe  auf.  XVIL  118.  - 
Chlorqoecksilbersalze,  Beschreib, 
dies.  Verbind.  123.  247.  -  Itte- 
thod.,  sie  zu.analj8.  119.  121.  — 
Cbloridlös.   giebt  mit  Schip?efel- 

wasserst,  kein.  CalomeL  sonder» 

Sol- 
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Snlair.  Chlor,  XHL  60.  64.  — 
£ig«D8cfa.  dies.  Verb^  62.  —  An- 
dere Bereit  XVI.  356.  —  Fenckt 
Schwefelqaecksilb.  ftllt  d.  Chlo- 
rid ins  seiner  Lös.  foUstSndig, 
JKUL  ißl.  —  Verbind,  mit  d.  Bro- 
mid.,  Jodid.,  Fluorid.,  65.66»  ~- 
mit  Salpeters.  Okjd.,  enthält  dies, 
^wasserfrei,  67.69.  —  Keine  solche 
Verbind,  mit  d.  Oiyd,  Cranid  o. 
Oxyden  ander.  Metalle,  aIII.  69. 

—  fiigeasch.  des  Chlorids >  XIX. 
336.  —  Q.- Chlorid  +  Calcium- 
chlorid,  337.  -^  Chlorid -f  Aiii. 
inoBiak,  XX  158.  —  Spec.  Gew. 
d.  gasförm.  Chlorids^  XXIX.  223. 
1—  Q.-chlorfir+  Ammoniak,  XX. 
158.  —  Spec.  Gew.  d.  sasA^rm* 
CMorara,^XIX  223. 

Sehwefelqnecks.  (Hg  S*) 
in  HjdrothioB-Ammon.  nnidslich, 
m.  300.  ~  Kohlengeschwef.  VI. 
457.  —  Arsenikgeschwe£  VII.  29. 

—  Arseniggeschw.  149.  •—  Mo- 
lyikdängeschwer.  277.  —  (Jeber- 
molybdangeschwef.?  VIL287.  — 
Wolframgeschw.  VIIL28I.  -•  Tel- 
lasgeschw.  VIII.  419.  —  Schwe« 
fefquecks.  (HgS^),  Kohleng^ 
schwef.  VI.  457.  —  Arsenikge- 
«chwef.  VII.  129.  —  Arsenigge- 
6chwe£  VII.  149.  — *  Molybdän- 
geschw.  Vn.  277.  —  Wolfram- 
geschw.  VIII.  281.  —  Telkirge* 
schwef.  VIII.  419.  —  Zinnober, 
Verhalt,  z.  Bleiglätte  in  d.  Hitze, 


Qaedoillber- Ammoniak  (Mercnr. 

Sraec.  alb.),  Zasammensetz.  IX. 
10.  —  d.  salzs.  Amm.  darin  als 
Sänre  zu  betracht  IX.  412.  — 
AnaL  d.  salzs.  Q.-Ammon.  XVI. 
41.  —  Sonbeiran's  Result.  an- 
rieht»  weil  A,  Mere.  praec.  aib. 
b.  lang.  Aossöfsen  zersetzt  wird, 
Salmiak  yeriiert,  XVI.  43. 44. 45. 
-^  giebt  dann  sublimirt  aals.  Ca- 
lomel  aach  Qnecksilber,  44.  — 
Besteht  ans  Quecksilberozyd  und 
Salmiak  in  solch.  Verhältn.,  dais 
Quecks.  uid  Chlor  Calomel  bild. 
XVI.  45.  ^  Knalls.  Q.  I.  109., 
s.  Knallpolver.  —  Salpeters.  Q. - 
Ammoniam,  ^  Zasammensetz.  IX. 
408.  -^  Salpeters.  O.,  Zosam- 
mensetE.  o.  Krystallf.  IX.  398.  -— 
Uoterscbwefelsaor.  VIL  190.  — 
Kohlens.  Q.  XIX  60.  ^  Vana- 
dins. XXU.  63.  —  Ueberchlors. 
Q.  XXII.  299.  —  MÜchs.  XIX. 
33,  XXUL 118.  —  Hydroxals.  Q. 
XXIX  50.  >-  Valeriana.  XXIX. 
161.  -  Q.  +  Eiwcils,  XXVm. 
133. 

Qnecksilberozydal,  Unter- 
schwefels. VII.  190.  —  Nentral. 
Salpeters.,  Zasammensetz.  IX.  392. 
—  Basisch.  Salpeters.  Q. ,  Zasam- 
mensetz. IX.  395.  —  ist  dimorph, 
IX.  396.  —  Donavan*s  basisch. 
Salze  sind  Gemenge,  IX.  396.  — 
Salgetersanr.  Qaecksilberoxydal- 
Ammon.  (Mercur.  solub.  Hahn.). 


XV.  280.    —   Beste  Bereit  anf    Darstell,  a.  Zerieg.  IX.  399.  407. 


nass.  VVege,  593.  —  B.  weniger 
Schwefel  and  mehr  Kali  entsteht 
eine  krystallisirb.  Verb.  Ton  Zin- 
nober n.  Schwefel kaliom ,  596.  — 
Aebnl.  Verb,  mit  SchvfCfelnatriam, 
XV.  604.  —  Vers.,  Zinnob.  ans 
and.  Qoecksilborpräp.  za  bilden, 

XV.  600.  —  Aethiops  mineral. 
kein  Gemenea,  sond.  ehem.  Ver- 
bind. ,  wie  2iiiinob.  zasammenges. 

XVI.  353.  —  Bereit,  auf  nasalem 
Wege,  XVI.  a'jö.  -^  Darstellnng 
ein.  schonen  Zinnob.  XXVII.  400, 
XXVIII.  448.  ~  Spec.  Gew.  d. 
gasförm.  Zinnob.  XaIX  225. 

Qaecksilberozyd,    Salzsaares 


Wie  seine  ZilSammensetzunj 
denkbar,  IX.  412.  —  Soll  nach 
Soabeiran  blofs  bas.  Salpeters; 
Ozydal  sein,  and  kein  Ammoniak 
enthalt  XVI.  46.  47.  ~  Enthält 
ab.,  wirkl.  Ammoniak,  a.  Torsicht 
bereitet  kein  metall.  Qaecksilber, 
48.  —  Der  dabd  entstehende 
weifse  Niederschlag  ist  kein  Oxy« 
dul- Doppelsalz,  wie  Sonbeir. 
meint,  sond.  Oxyd-Doppelsalz,  491 
—  Oxydol  ::  siüpeters.  Amnion 
niak ,  49.  ^  Wie  Mercor.  solab. 
Hahn,  rein  darzastell.  XVI 52.  *— 
KohlenstickstoiTs.  Q.,  Eigensch. 
II.  Zerleg.  XIIL  204.  --  Kohlen- 


Annal.  d.  Physik.  1833.  Ergänzungsbd.  Liefr.  II. 
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8ior  Q.  JOX.  59!  -*-  VanaaDs. 
XXn.  63.  —  Salpeters.,  aneewen- 
det  z.  Bedtlmmimg  des  Chk^rge- 
halts  im  Chlorkalk,  XXIL  276.  — 
Ueberchlors.  299.  ^  Quells.  Q. 
XXIX.  251.  --  Milchs.  XIX.  33. 

Qaecksilbersalbe,  graue, eot- 
TiSlt  Dur  metall.  Quecks.  XVI.  54. 

Quellen,   Periodische   im  Jnra, 

XV.  533.  —  Nicht  alle  period. 
n.  intermittirende  Q.  sind  Wirk. 
T.  Hehem ;  ▼ielmebr  oft  Wirk,  her- 
▼orbrech.  Gases,  XV.  534.  -^  Be- 
spiele T.  freiwillig  herrorbrech.  Q. 

XVI.  607.  —  Bäsp.  ein.  Qnelle, 
die  ihr  Wass.  durch  onterira.  Ka- 
fiSle  aus  ein.  See  erapfilngt,  XVI. 
595.  -^  Sauerquell,  häufig  da,  wo 
die  Gebirgazfige  afufTallende  Zer- 
rfitt.  erlitten,  Beweis- ihr.  Vulkan. 
Ursprungs,  XVIL  151.  —  Heifse 
Quell,  z.  Heizen  aneewend.  XIX. 
560.  —  Ursach  d.  blntroth.  FSrb. 
mancher  Quellen,  XVIII.  509.  — 
Untersuch,  d.  Quell,  d.  Beschtau- 
Gruppe,  XXn.  353.  r-  Temper. 
d.  Quell.,  s.  Temperatur. 

Qu  eil  säure.  Darstell,  u.  Beschr. 

XXIX.  238.  —  Qudls.  Salze,  246. 
QuellsatzsSare,     Darstellung, 

XXIX.  252.  —  Quellsatzs.  Sahse, 

257. 
Quito,  Vulk.  das.  X.  519. 

R. 

RSderthiere,  wodurch  ihre  ei* 
genthfim}.  Beweg,  bewirkt  wird, 
XXII.  606. 

Räderwerke,  Bestimm,  d.  rieht. 
Form.  u.  Zahl  der  Zähne  in  den- 
selb.  XIII.  1. 

Real  gar,  Verhalten  zu  Kali,  .und 
dabei  entstehend.  Pj^ophor,  YII. 
155.,  8.  Arsenik. 

Reflexion  des  Lichts,^  s.  Licht- 
Reflex. 

Refraction,  s.  Licht-» Brech. 

Regen,  Menge  dess.  zu  Heidel- 
berg V.  1819  bis  1824,  Ul  139.  — 
Ungewöhnl.  Mense  im  Oct.  1824 
in  Schwaben,  HI.  149.  —  Blut- 
regen,  VI.  23. 24,  Vm.  53,  XVllI. 


509.  —  Flefachregen,  VI.  24.  -^ 
Staubregen,  VI.  27. 28,  V1IL53. 
'54.  —  Getreidereg.,  berrnhr.\T. 
Wurzeln  dler  Ranunculns  FicariV 
XXL  552.  --  Beob.  fib.  Getreide- 
reg, desselb.  Ursprungs,  557.  — 
Herrnhr.  y.Saamen  d^Veronicahe- 
deraefoHa,  564.  -^  t.  inn.  Art  Lj^ 
eben,  569,  —  Schwefelregen,  w- 
Ursaeht  durch  Bl&thenstaub,  XXI. 
572.  —  nOttl.  Menge  in  d.  hdJs. 
n.  gemSfsigi  Zone,  ZVU.  468.  — 
in  yerschiedenen  Höhen,  471.  — 
Grolse  Trockenh.  in  einig,  ame- 
rikan.  Thälem,  469.  ~  Dauernd. 
Reg.  wird  t.  häufig.  Windwech- 
sel erzeugt,  XXIÜ.  73.  —  Einfl. 

.  d.  Mondes  auf  d.  Reg.  XXX.  85. 

Regenbogen,  Beob.  eines  vier- 
fach.  R.  IV.  111.  114.  —  d.Po- 
larisat:  d.  Hanptbogens,  eine  Be- 
stätig, d.  Theorie  d.  Descartes, 
XV.  538.  —  d.  Polarisat.  d.  Ne- 
benbog, mit  kein.  Erklär,  verem- 
bar,  538.  —  Regenbog.,  herror- 
gebracht  ^uf  tönenden  Scheiben, 
XVIII.  475. 

Rei  b  u n  e ,  Wärmeentwickl.  dtfrch 
sie,  XIl.  196.  —  Elektricitätser- 
regung  durch  Reib,  der  Metalle, 
lU.  619. 

Reihenvulkane,  s.  Vulkane. 

Resonanz,  s.  Töne. 

Rhodium,  Atomgew.  VHI.  179, 
X.  340,  XIII.  442.  ^  Natfiriicfae 
Legirung  mit  Gold,  X.  322«  — 
Wodurch  direct  au^ulösen,  XIH 
438.  452.,  XVIII.  256.  —  Anal, 
d.  Doppelsalzes  t.  Chlorrhod.  n. 
Chlomatr.  XUI.  438.  —  des  ans 
Chlorrhod.  u.  Chlorkal.  441.  — 
Zusammensetz,  beider,  442.  443. 

•  —7  Rotbe  Rhodintnsalze  nicht  d. 

^ Platinchlorid  analoe,  443.  -r-  Aoch 
bei  Anahrs.  der  Platinerze  keine 
8<olche  Rhodiumsalze  gebild.  444. 

—  Eigensch.  des  reinen  RCP, 

444.  —  RCl  ^  giebt  es  nicht,  444. 

—  Verb,  von  RCP  undRCP, 

445.  ~  Chlorür,  RC1%  446.  - 
Säur.  Schwefels. 'Kali  ein  Mittel, 
geringe  Mengen  v.  Rhod.  aus  Pla- 
tin^ Indium  und  Osm.  abznsche?- 
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den, 452.  -^  PaUtdtttm  wird  mit  Robinble'nde,  faemipiumat, -s. 

ans^ezogen,  454.  Miargyrit 

Rhodiamsalze  ,      Ozydbydeat,  RonkelrfibcOy  Zackereehak  der- 

Xni  447.  ~  Mittleres  OxyiJ,  449.     Mlb.  XXVIIL  176. 

•^  Ein  ftoderee,  446.  —  Oxydnl  Rafsland,   Luft-  n.  Bodentemp. 

noch  nicht  iaolirt,  449.  <-  Oxyd-     im  dstl.  Th.  XV.  159.    -.    M^e- 

salze,  obgleidk  d.  roihen  Chlorid-     resfaöhe  von. Kasan,  Slatoustond 

salzen  analog,   eeben  gelbe  Lfts.  *  mehr.  Pankten  .des  Urals,  XYII. 

450.  *-  Aach  d.  L3s.  d.  Oxyds     497.  —  Geognost  Beschaffenhdt 

in  Salcslare  gelb,  erst  b.  Sieden     von  Inner- RoTsL  XXil.  344..,   s. 

roth,450.  —  Sauerstoffsalze, beste     Ural,  Jllagnetism.  terrestr. 

Bereitung,  450.451.  ^Rhodinni-  Rntil  v.  Yrienx,  Anal.  HL  166i 

oxyd-> Ammoniak,  451.  —  Basisch.  Ryakolith,  8.  Feldspath,  glasig. 

Doppelsals  mit  Amn^oniak,  451.  — 

Unfosl.  Doppels,  v.  scfavirefelsaur.  S. 

Kali  n.  schwefeis.  Rhodiomoxyd, 

452.  —  Doppelsalz  dorcfa  Schmelz.  S  a  b  a  d  1 1 U n ,  Zerleg.  XXIX.  168. 

mit  «anr.  schwefeis.  Kali  bereit.  SXale,  Volta'sche,  ans  einem 

Xm  453.  JUetaU  ohne  Flüssigk.  XIV.  386. , 

R i  e  s  e n  h  a  r f  e ,  s.  Wett6rhiH>fe.  i.  Elektricit 

Ringe    um    Sonne    und    Hond,  S Suren.    Nur  die  covcret.  geben 

Schwierigk.  sie  durch  Eisprismen     stabile,  saure  Salze,   XIV.  453. 

zu  erklär.  XVI.  71.  -^  Vers,  ein^     —  Säurenatur  gewisser  Cblonde, 

Erklär,  durch  Refract.  in  hohlen     XVII.  118.  -^   Yegetab.,  Pro- 

Dunstkugelch.  74.  —  Dnrehmess.     portion.  d.  Elemente  in  denselb. 

d.  Ringe  dann  von  d.  Dicke  der    XVUI.  369. 

Wasserhülle  bedingt,  76.  *-  Ffir  Säurenbilder,   VL  427. 

d.  Ringe  t.  45®  u.  90®  zweierlei  Sagis,  Fl.,  Zerleg,  sein.  Wassers, 

Dampf  blasen  nöthig,  XVL  77.  *-     IX.  491. 

Beding,  z.  Aufiret.  d.  eigentlich.  Sa  Hein,  Bericht  fiber  seine  Ent- 

H5fe,  78.   —    Schvsierigk.  einer     deck.  XIX  300.  —   Aoal.  dess. 

Erklär,  d.  Hdfe  und  Ringe  dnrdi     XIX.  304,  XXIIL  448,  —   Sal. 

loflexion»  81.,   s.  Nebensonnen.      in  der  Espeiirinde,  XX.  53.  -* 
Hio-Vinagre,  AnaL  #ein.  Was-     In  mehr.  Pappel-  n.  Weidenart. 

sers,  XXVIL  308.  56.  -^  s:  Reagetttien,.XX.5a^ 

Rtiecelsänrcl,  Zerleg.  XXI.  31.       Umwandl.  durch  Schwefels,  in  ei< 
Rö8chgewäcbs,s.Spr5dglaserz.      neu  roth.  FarbstofiP,  XX  621. 
Rohrzucker,  s.  Zucker.  Saline,  Insel,  geognost  Bcsohr. 

Rohsteine,  Was  darunter  ver-    XXVL  69. 

«tand.  ist,  XVU.  270.  Salmiak,  eher  £&r  chlorwasser- 

Rom,  Geognost.  Beschaif^oh.  sei-     stoffsanr.  Ammoniak, als  für  Chlor- 

nes  Bodens,  XVL  1.  -^  Höhe  d.     ammonium  zu  halten,  XVL  66. 

7  Hügel,  40.  Salpeter,  Menge,  dess.  zu  Tir- 

Roselit,  Mtn  ,  Beschr.  V.  171.        hoot  in  Indien,  XXUL  161. 
Rose'sches  Metall,    s.  Metall,  S  alpet  erat  her,  Zusammendrück- 

Rose'sch.  hark.  XII.  71.  —  Bereit.  433.  ^ 

Rosmarinöl,  ::  conc. Schwefels.     Dichte,  434.  — -  Analyse,  438.  -*■- 

VIU.  485.  Bestandtheile,  440.  —  Dichte  d. 

Rothgfiltigerz,  Zerleg,  d.  lieh-     Dampfs,  443. 

ten  V.  Joachimsthal,  AV.  472.       Salpetergas,  s.  Stickstoffoxyd. 
Rothhoffit,  Zusammens.  11.34.    Salpetersäure.    Beste  Art,  sie 
Rothspiefsglauzerz,  Analysei     quantitativ z. bestimm.  IX. 392. -«« 

OL  453.  Aeagens  auf  sie,  IX.  479. —  Son- 
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derb.  Bild.  den.  X  M6.  ^  Za- 
■ammendrOckbarkeit,  XII.  75.  — 
Ebfl.  aof  d.  £l«ktriciUUieit.  171. 

—  In  KohlenstickstoffsSnre  ein 
penet  Reagens  aaf  sie,  Xlil.  200« 

—  wie  die  Destillat,  mit  Braun- 
stein n.  Schwefels,  beweist,  XIU. 
490.  —  Wird  dab.  er«t  gebildet, 
denn  HamsSore  lief,  ant  gleiche 
Weise  Salpeters.  XIV.  4«6.  --- 
Verb,  mit  salpetriger  Slnre,  er- 
balten b.  DestilL  der  rauchend. 
Sanre,  XV.  618.  —  Ueb.  DestilL 
d.  SalpetersSnre,  :s:yill.  152.  — 
Welche  Snbst.  ▼.  d.  conc.  S.  an- 
eegriffcn  werden,  XXIX.  173.  — 
Wirk,  der  conc.  S.  anf  Holz  nnd 
gammige  Stoffe,  179.  —  aofSati- 
roehl,  177.  —  Spec.  Gewicht  d. 
salpetrie.  Salpeters.  220.  —  Ueb. 
die  Bild.  d.  Salpeters,  in  d.  At- 
mosph.  XXIX.  296. 

Salpetrige  Sänre,  krystallis. 
Verb,  mit  Schwefels.  VII.  135.  -- 
Bemerk,  üb.  ihre  Znsammensets. 
XVllI.  158.  -^  Bild,  derselb.  aas 
Stickoinrd  nnd  Sauerstoff  durch 
Schwefels«  XX.  175.  — *  Zerleg, 
d.  Verb.  y.  Schwefels,  n.  salpe- 
trie. ätare,  XX.  470. 

Salsen,  Uebef  die  S.  bei  Baka, 
XXin.  299. 

Salsatber,  Brechkr.  des  gasför- 
migen^  VI.  408.413.  —  schwe- 
rer S.,  DarstelL  XXIV.  284. 

Salzauswurf  d.  Vesovs,  III.  79. 

Salibilder,  YL  427. 

Salse,  die  aus  ihr.  L5snng.  durch 
Koch.  auKersetzt  gefilUt  u.  unl5sL 
werden,  IX.  30.  31. 

Salzlösungen,  Siedpunkt,  II.  227. 

Sa  Iz s  a  u  r e ,  s.  Chlorwasserstoffs. 

Samenweifs,  X.  248. 

Sand  flie&t  aus  Oeffnung.  gleich- 
mafs.  ans,,  unabhang.  t.  d.  Hohe 
seiner  Sanle  oder  dem  darauf  la- 
stend. Druck,  XVI.  318.  319.  — 
Nöthige  Beding,  z^  ununterbrocfa. 
Ausfliefsnne  des  Sandes,  317.  — 
Uebt  auf  £e  in  u.  unter  ihm  be- 
findL  Geeenstande  keinen  Druck 
aus,  XYC  322.  323.  324. 326.  ~ 
Nntz.  d.  Sandbedeek,  b.  Spreiig, 


dadurch  erkllrL  327.  —  Unter- 
such, d.  Drucks  einer  "horizontaL 
Sandmasse  gegen  eine  rerticale 
Wand,  XXVlfi.  19.  -  Seilen- 
druck  geg.  eine  verticale  Wand, 
27.  *-  Seitendrnck  ein.  zwischen 
2  vertical.  Wanden  aufgeschütte- 
ten Sandmasse,  297.  —  Retbang, 
wMche  prismat.  Körper  erleiden, 
wenn  sie  in  senkr.  Stellung  m.  Sand 
beschüttet  sind ,  XX  VIIL  309. 

Sanduhr,  Richtigk.  des  Princips 
ihr.  Constmct.  XVI.  320. 

Sandwich- Ins.,  Volk.  das.  X. 
36.  —  Neuer  Aoswur&kegel  auf 
Owaihi,  DL  141.  145.  —  Höhe 
d.  Mowna-Roa,  X.  38. 

Sandwichsland,  VulL  daselbsty 
X.  544. 

Sanlalin,  AnaL  XXDL  103. 106. 

San  torin,  Ins.,  vulkan.  Y  orgiDge 
das.  X.  172.  175. 

Sapphir,  Flüssigk.  ondKrystalle 
in  dems.  IX.  510.  —  Anwend.  z. 
einfachen  Mikroskopen,  XV^254. 
517.  ^  Doppelbrechung  desselb. 
XV.  255. 

Sarcocollin,  Anal.  TXIX.  103. 
107. 

Sareolith,  Y.  168.  ^  T.Yesav, 
XXm.  362. 

Sauerstoff,  Brechkral^ d.  Gases, 
VI.  408.  413.  —  Atomsew.  am 
f  eeignetst  z.  Einheit,  Vifi.  6. 14.  * 

Sauerstoffather ,  Döberei- 
ner's,  soll  Weinöl  sein,  XXIV. 
245.  —  : :  CUor,  250.  —  Y^e- 
derholte  Yersuche  von  Dober. 
üb.  d.  Existenz  des  Sauerstoffäth. 
XXiV.  603.  -  Bestätig,  derselb. 
XXY.188. 

Sauerstoffsalze,  YL  425. 

Schall,  Merkwfird.  Untersch.  in 
d.  Intensit.  d.  Schalls,  V.  485.  — 
Weite  Verbreit.  eines  Seh.  VIIL 
525.  —  ISat  desselb.  im  Wass. 
XIL  186.  —  Scheint  sich  darin, 
wie  d.  Licht,  nur  geradlinig  fort- 
zonflanz,  189.  — '  Tritt  mit  §pits. 
VVinkel  nicht. heraas,  sond.  wird 
ins  Innere  reflectirt,  178. 188. 

Sehallg;eschwindigkeit,  Ver- 
suche Über  d.  Geschwmdigkdt  ia 
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der  Luft«  V.  331.  47S.  477.  436. 
491.  497.  ^  Tif.  üb.  sfimmtL  Be- 
Btioim.  den.  V.  476.  —  Wie  i, 
£mfL  des  Windes  zu  beseitig.  V. 
353.  ~  Starke  des  Schalls  ohne 
£infl.  aof  d.  Geschwindigkeit,  V. 
485.  —  Bestimm.  der^Scballge- 
schw.  mit  Berficksichtig.  der  ge- 
iness.  Windgeschw.  V.  491.  — 
Gescbw.  über  eine  WasserflScbe, 
V.  494.  -—  In  schiefer  Rjchtung 
darch  die  Luft,  Y.  496.  —  In 
starr.  Körp.  von  deren  Dimensio- 
nen abhSngic,  XUI.  395.  —  Im 
Wasser,  JOi.  176.  182.  186.  — 
Scheint  gleich  in  Wasser  n.  £is 
▼.  0'',  XXVIII.  239.  -  Zeigt,  dals 
b.  der  Znsammendrückong  keine 
Warme  entwickelt  wird,  XII.  186. 
—  In  Luft,  Parry  n.  Forsler's 
Hess.  b.  groTs.  Kalte,  XIV.  371.  «- 
Taf.  über  die  layerlassigst.  Mes^ 
•ane.  dies.  Geschwindigk.  bei  Q*, 
XIV.  375.  —  Durch  d.  Ton  ein. 
Zungenpfeife  bestimmt,  XVL  202. 
203.  —  mit  Berücksichtigung  d. 
Einfl.  d.  Platte,  XVH.  236.238.  — 
Geschw.  in  Luft  und  and.  Gasen 
durch  den  Ton  ein.  Labialpteife 
bestimmt,  Kritik  d.  Bltem  Vers. 
XVL  455.  456.  ^  Ans  d.  letzt 
halb.  Concamcrat.  bestimmt,  zn 
Iclein,  459.  460.  ^  Aus  d.  Ab- 
stand zweier  Knotenflachen  be- 
stimmt, 461.  462.  —  auch  noch 
zn  klein,  doch  der  wahren  Ge- 
schwindigk.  näher,  464.  —  Mqth- 
mabh  Ursach.  dies.  Abweich.  465. 
-^  Schallgeschw.  in  Luft  und  6 
«nd.  Gasen  aus  d  Abstand  2  Kno- 
tenflach, bestimmt,  XVI.  471.  — 
L  a  p  1  a  c  e's  Theorem  fib.  d.  Schall- 
geschw. mit  der  Zungenpfeife  di- 
rect  bestimmbar,  XVII.  239.  — 
Theoret.  Bestimm,  der  Schallge- 
schwindtdc.  XIX.  115.  -r-  Beob. 
darfib.  XIX.  120. 
Scheererit,  brennlich.  Mineral, 
XIL  326.  —  Verschiedenh.  ▼.  d. 
kfinstl.  Naphthaline,  XV.  294. 
Schellack, : :  AlkaL  X.  255.  — 
za  Chlor,  X.  256.  —  John 's 
Lackstoff,  X.  256.  —  Untersoch. 


desselb.  XIV.  116.  —  Bettsod- 
theile,  130. 

Schiefspulver,  Rfickstand  sein. 
Verbrennung  im  Pjrophor,  XVI. 
357.  —  Pulyer  mit  dilors.  Kali, 
wozu  brauchbar,  XVII.  357. 358. 

Schillerspath,  Beschr.  «.  Anal. 
XI.  192. 

Schlacken,  s.  Eisenozydul. 

Schleimsaare,  Anal  Xli.272. 

Schnee,  phosphorescirender,  IV. 
363.  —  rother  zu  Idria,  Analyse 
sein.  Pigments,  XV.  384.  -^  so- 
genannt, brennbar.  XXVIII.  566. 

Schneegranze  in  SkandinaWen, 
VIL40.  -  auf  d.  Kaukasus,  XXIIL 
98.  —  aaf  denKarpathen,  Altai, 
Pyrenäen,  Andes,  Alpen,  Hima* 
lara,  Neyados  y.  Mextkof,  99.  — - 
VVo  die  höchste  Schneegranze. 
XXIIL  100. 

Schwefel,  Atomgew.  Vlll.  15, 
X.  339.  —  Spec.  Wanne,  VI. 
394.  —  Diclite  sein.  Gases,  XXV. 
400,  XXVI.  559,  XXIX  217.  — 
Krystallf  d.  gedieg.  u.  geschmolz. 
<ist  dimorph)  II.  423,  VU.  528. 
*-  Schmelzp.  XL  166.  —  Son- 
derb.  Verhalt,  b.  Schmelzen,  XL 
166.  -—  Fliissigbleib.  in  sewöhnL 
Temper.  VII.  ^0.  —  ist  pjro- 
elektr.  IL  301.  •—  Kann  mit  eelb. 
Flamme  brenn.  II.  101.  —  L5st 
sich  mit  blauer  Farbe  in  wasser- 
freier Schwefels.,  und  bleibt  b. 
Verdnnst  ders.  in  gewöhnlicher 
Tennp.  nnverand.  znrQck,  X.  491. 
.—  fflerkw.  Aender.  in  d.  £lasti- 
cit.  (dem  Ton)  einer  gegossenen 
Schwefelscheibe  nach  langer.  Lie-' 
gen,  XVL  119.  —  Schw.  rednc. 
Gold,XU.503.—  Cblorschwe- 
fel  verbind,  sich  nicht  mit  Chlorr 
antimon,  IlL  446.  —  Anal.  dess. 
IV.  470.  —  mit  4  At.  Schwefel 
nicht  ezistirend,  IIL  447.  —  Nur 
eine  Verbind. ,  Analyse  derselb. 
XXVIL  107.  ^  Chtorscbwefel : : 
olbild.  Gas,  XUI.  299.  ^  Kry- 
stallis.  Verbind,  mit  Titanchlorid, 
XVL  67.  -  Chlor  nnd  Schwefel 
▼erbind  sich  za  gleich.  Atomen, 
XXI.43U-T.  Chloncbw.  absorb. 
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CUorgib,  434.  —  LStt  Sdiwe- 
fei  ohne  sich  mit  ihm  s.  vsMnd. 
434.  —  Zersetzang  dess.  dorch 
Wass.  XXI.  436.  —  Cblorschw. 
4-  Phosphomasserst.  XXIV.  303. 
—  Bromschwefel,  ¥111.469, 
XXVILlll.  -*-  Jodschw.XXVIL 
115.  —  Allgem.  Bemerk,  fib.  die 
Verbind,  mit  Chlor,  Jod  n.  Brom, 

,XXVn.  116.  ^  Selenschwefel, 
IL  410.  —  Schwe£  ▼•  Lipari  «nth. 
Selen,  IL  413.  —  Scbw.  in  Asa 
foetida,  VIII.  410.  —  Schwef.  + 
Bernstein?  VIII.  409.  —  Schwe- 
(elcyan,  s.  Cyan. 

Schwefelither,  Brechkraft  und 
Dichte  des  Goses,  }fl  406. 413.  -- 
Znsammendrfickbark.  IX.  604.  — 
Erzengt,  wenn  Alkob.  Flnorkie- 
selgas  absorb.  1. 180.  — .  Zusam- 
mendrfickbark.  XII.  68.  —  WXr- 
meentwickL  dabei,  166.  —  Zer- 
leg. XII.  97.  —  Theorie  seiner 
Bild,  a)  Fonrcrby  nnd  Van- 
qnelin:  d.  Sfiure  entzieht  d.  Al- 
kohol d.  nöthige  Wass.  XIL  93.  ^ 
b)  Daraas  und  Bonllay:  nur 
ein  Theil  d.  Alkohols  wird  so  in 
Aether  verwandelt;  ein  anderer 
bildet  V^eindl,  Unterschwefelsinre 
n.  Wass.  Xn.  102.  —  c)  Hen- 
ne 1 :  wird  erst  Schwefel  weinsSore 
gebildet,  |dann  durch  deren  Zer- 
setzung Aether,  XIV.  276.  — 
d)  Serullas:  Aether  entsteht  zu- 
erst, dann  durch  dess.  Verbind, 
mit  Schwefels,  d.  Schwefelwein- 
sSnre,  XV.  36.  —  SchwefelsSure 
nicht  unnmgllnslich  z.  Aetherbild. 
XII-  103.  —  ScfawefelweinsSure, 
pothwendige  Uebergangsstufe*  der 

'  Verwandl.  d.  Alkohols  in  Aether, 
XIV.  279.  -.  nicht  nbumgünglich 
n5thig,  ^11.  103.  —  Auch  ver- 
dfinnte  Schwefels,  bildet  Schwe- 
felweinsSore  (also  auch  Aether), 
XIV.  280.  —  Darstell,  d.  Aethers 
aus  Schwefelweins.  XTV.  277.  — 
Umwandl.  d.  Aethers  in  Alkohol, 
281.  —  des  Ölbild.  Gases  in  Aether 
n.  Alkoh.  282.  —  Verschiedenh. 
d.  Wasseranzieh.  durch  zerfliefisl. 
Salze  n.  concentr.  SchyvefelsSore, 


XV.  36.  —  Aedierdampf?emidi- 
tet  schnell  d.  Lencbten  d.  Phos- 
phors in  Luft,  in  grSfser.  Menge 
seihst  in  höher.  Temp.  XVIL  376. 
377.  —  Schwefeläth.  b.  Zereets. 
der  verschied.  Aetherartcn  in  Al- 
kohol verwandelt,  XU  432.  — 
Scbwefelith.  eine  Salzbasis,  XII. 
451.  —  Vortheilhafte  Bereit  dess. 
XX  462.  —  RectiBcat  desselb. 
464.  —  Derselbe  enthSlt  Sehwe- 
felsfiure,  XX.  464.  ^  ::  Broms, 
and  Chlorsäure,  XX.  593.  —  i: 
wasserfr.  SchwefelsSure,  XXVIL 
279.  —  Sanr.  schwefeis.  Aether, 
s.  SchwefelweinsSure.  —  Neutral. 
Schwefelweins.  Aeth.,  s.  schwe- 
res Weinöl  —  Salpetrigs.,  essigs., 
benzoSs.,  ozals.  Aeth.,  s.  Salpe- 
teräther, Essigither,  u.  s.  w. 

Schwefelbasen,  VI.  433. 

Schwefelblansfin  reim  mensch- 
lichen Speichel.  IX.  321.  —  Be- 
sondere, III.  181.  —  DarstelL  ihr. 
Radicals,  das  frfiher  für  geschwe- 
ielte.  SchwefeMausSure  gehalten, 
XV.  555.  —  Darstell,  eines  dem 
Radical  nahe  kommenden  Schwe- 
felcyans,  XV.  549  bis  552. 

Schwefele jan,  siehe  Cyan  und 
Schwefelblausüore.  i 

SchtrefelcyanSther,  Darstell. 
u.  Eagensch.  XV.  559.  560.  561. 

Schwefelkies,  nat&rl.  Zersetz, 
dess.  XI.  191.  -^  KunsU.  eelrild. 
Vn.  393.  —  Anomale  Aasbild,  sei- 
ner J^ryetalle,  XIV.  97.  —  Strahl- 
kies V.  Grols-AJmerode,  ein  and. 
Beispiel,  deshalb  fölschl.  z.  Binar- 
kies gezählt,  XIV.  91.  —  durch 
Glfihen  in  Fe  S  verwandelt,  XVIL 
271.  —  Beschr.  ein.  anomal.  Bild, 
d.  Schwefelk.  XXIX.  ^2. 

Schwefelkohlenstoff,  Brech- 
kraft d.  gasfbrmis.  VI.  408. 413.  — 
Zusammendrfickbark.  IX.  604.  — 
Verbind,  mit  Schwefelbasen,  VI. 
444.  —  mit  Schwefelwasserstoff, 
VI.  448.  —  Apparat  z.  sein.  Be- 
reit. XVIL  484.  —  Refract  ond 
Disprsion  dess.  XIV.  323.396.  - 
AngebL  Zerleg,  durch- Phosphor, 
XiV.  387.  —  dorchaos  onwahr, 
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XV.  311.  ^  AnciBblichfe  Zenetr. 
durch  Kapfer,  Xvn.  183.  —  Be- 
ruht anf  einl  Irrthum,  482. 

Schwefelmetalle,  ::  Wasser- 
stofig.  IV.  109.  ^  Anomalien  b. 
ihr.  spep.  Gew.  X.  321. 

Schwefel  -  Naphthalinaäure, 
Darstell.,  Eigensch.  VIL  104. 

Schwefelsäare,  Bild,  der  was- 
serfreien, IL  419.  —  Concentr. 
verdampft  nicht  in  gewöhnlicher 
Temp.  IX.  7.  —  Concentr.  löst 
Jod,  Schwefel,  Selen  und  Tellar 
mit  verschied.  Farben  nnozydirt 
aaf,  X  491.  —  Verhalt  zu  Flufs- 
spalh,  I.  21,  X.  618.  —  K17- 
stallis.  Verb,  mit  salpetrig.  SSure, 
VU.  135,  XX  175.  —  Analyse 
dies.  Verb.  XX.  470.  —  Theorie 
ihr.  Bild.  XX.  176.  -  Zosam- 
mendrückbairk.  XII.  74.  —  Con* 
centr.  wasse^ierig.  als  unterphos- 
pborigsaar.  Kali,  XII.  84.  --  als 
Chlorcale. ,  aber  weniger  als  koh- 
lens.  Kali,  XV.  609.  —  Schmelz- 
nnd  Siedepunkt  des  wasserfreien, 

XVI.  119.  —  Darstell,  d.  Schwc- 
fels.  ohne  Salpeter  mittelst  Pla- 
tinschwamm, XXIV.  610.  —  Dar- 
stell, aus  Schweflig.  S.  a.  Sauer- 
stoff mittelst  Platinmohr,  609.  — 
Zei*setz.  des  zweiten  Hydrats  der 
Schwefels,  in  d.  Wärme,  XXIV. 
652.  -r  Spec.  Gew.  d.  gasförm. 
Schwefels.  XXIX.  220. 

Schwefclsalze,  Definition,  VI. 
425.  —  Nomenclatur,  VI.  432.  ^ 
Allgem.  Eigensch.  VIII.  423.  — 
Vorkommen  derselb:  in  d.  Natur, 
VIII.  102,  XF:  482.  -  Wasser- 
stolTgescbwefelt,  VI.  436.  —  Koh- 
lengeschw.  VI.  444.  —  Arsenik- 
geschwef.  VIL  2.  " —  Arsenigse- 
schw.  Vn.  137.  —  ünterarsenig- 
geschw.  vn.  152.  —  MolybdSrt- 
geschw.  261 .  —  Üebermolybdän- 
geschw.  VII.  -277.  —  Wolfrani- 
geschw.  VIII..267.  —  Tellurge- 
schwef  VIII.  411.  —  Sonstige 
Schwefelsalze,  420.  423.  ->  Na- 
tfirl.  Vorkommen  v.  unterantimo- 
nig-  u.'unterarsenig- schwefligen: 
a)  fibersSttigt.  1)  Zinkenit,  XV. 


46S.  -  2)  Hlarg]^.  469.  -^ 
3)  Jamsoüit,  470.  —  b)  neutra- 
len: Federerz,  471.  -^  c)  basi- 
schen: 1)  Rothgöltigerz,  472.  -^ 
2)  Boumonit,  473.  —  3)  Spröd- 
glaserz,  474.  —  4)  Polybasit,  573. 
5)  Fahlerze,  57^.  —  In  meUd- 
lurg.  Processen  gebildete  Schwe- 
felsalze {Steine)  zerfall,  in  drei 
Klassen,  XVIL  277.  ~  Zusam-^ 
mensetz.  V.  Steinen  dies.,  drei  Klas- 
sen, XVIL  290.  292.  294. 

Schwefelsaure  Salze, ::  Was- 

.serstofl^  L  49.  -^  Krystallf.  ei* 
tiger,  XIL  l37. 

Schwefelsenfslfrure  istSchwe- 
felblausSure,  XX.  358. 

Schwefelstickstoff,  Vetrgebl. 
Vers,  ihn  darzustelt   XVIL  304. 

Schw efelwasse'r säure,  Nicht- 
existenz  ders.  VII.  199. 

Schwefelwasserstoff,  Brech- 
kraft  d.  Gases,  VII.  408.  413.  — 
Scbwefelsalze  dess.  VI.  436.  *^ 
Verbind,  mit  Schwefelkohlenstofl^ 
VL  448.  —  : :  Quecksiiberlösung, 
XIII.  59.  —  zu  Phosphorchlorid 
und  Phosphorehlorür,  XVIL  165. 
170.  —  zu  Jodstickstoff,  304.  — / 
zu  CHlorstickstoff,  XML  315.  — 
Schwefelwasserst.  A-  Cyan  eine 
Säure,  XXIV.  167. 

S'ch  wefelwa  SS  erstoff^  Wein- 
Äther ,  XXVJIL  629.' 

Schwefelweinäthe^,  XXVUL 
629.  ^   - 

Schwef  eltrein  öl,  Darstellung, 
XXVIII.  628. 

SchwefelweinsSnre,lGesclnchtl. 
VIL  194.  —  AnaL  ders.  VIL  196. 
—  Besteht  aus  Schwefelsäure  11. 
Kohlenwasserstoff,  VIL  11 1 ,  IX. 
18.  —  durch  Sättig,  der  Schwe- 
fels, mit  KohlenwasserJstoff  direct 
darstellbar,  IX.  22..  —  Bildet  mit 
KohlenwassersL  gesättigt  VVeinöl, 
IX.  16.  —  Zusammensetau  nach 
Dumas  u.  Boullay,  XIL  102. 
107.  r-  ist  säur,  schwefeis.  Koh- 
lenwasserstoff, XIL  625.  —  ist 
säur,  schwefeis.  Aether,  XV.  31. 
32.  —  Wesentl.  Verschiedenheit 
zwisch.  unterSchwefels,  u:  schwe^ 
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feWeifit.  SalxeD,  XV.  28.  —  S.<xtir 
Aethei^UduDg  nnning&ndich,  XIV. 
27».  —  nicht  nSUbie,  XII.  103.  — 
Wird  dsrch  Verbind,  de«  Aetben 
npit  d.  SchwefeliSore  erst  gebil- 
det, XV.  36.  —  ^  Verdfionte  Säure 
lerfbllt  in  Schwefels,  n.  Alkohol, 
XIV.  278. 284,  X\.  25.  —  Con- 
cenlr.  liefert  Aether,  XIV.  277.  — 
Die  Salze  zerfallen  in  Alkohol  n. 
sanre  Schwefels.  Salze,  XV.  28.  — 
Trocken  erhitzt  auch  in  schweres 
Weinöl,  30.  —  S.  ans  Aether  ge« 
bildet,  XV.  41.  —  ans  schwerem 
Weinöl,  XV.  28.  —  Znsaromen- 
setz.  der  SchwefelweinsSnre  uaeh 
Liehig  n,  Wöhler,  XXIL486. 

—  Enthalt  keine  ünterschwefeU 
sSnre,  491,  —  ist  wasserfreie 
Schwefels,  un^  absolut  Alkohol, 
XXVII.  376.  ' 

Schwefelweinsanre  Salze  sind 

Doppelsalze,  XV.  27.  51. 
Schweflise  S«nre,   Drechkraft 
d.  gasfönn.  VI.  408.  413.  -  Za- 
sammendrSckbark.  IX.  605.  607. 

—  Eii^ensch.  d.  flßssig.  I.  237.  -r 
: :  Jodcyan,  II.  341.  —  z.  Chlor-, 
Ammoniak-  und  Cyangas,  dnreh 
sie  fl68sie,  letzteres  auch  starr 
gemacht,  I.  242.  -  Wa&rig.  Al- 
kohol z.  Gefrier,  gebracht,  I.  240. 

—  Darstellung  d,  flüssigen,  XV. 
523.  —  Krysiall.  Hydrat  derselb. 

523.  —    Sonstige  Eigenschaften, 

524.  —  Was  bei  ihr.  Verdampt 
gefriert,  ist  Hydrat,  526.  —  Flus- 
sig. S.  ein  Nichtleit.  d.  Elektric. 
526.  — -  Brechkraft  der  flös^.  S. 
viel  gröfser,  als  nach  Newton's 
Gesetz  folg.  würde,  XV.  527. 

Schwere,  über  Pendelbeob.  in 
Grnb.  u.  deren  Nutz.  X.  444.  — 
Bewee.  ehi.  fallend.  Römers  bei 
veränderl.  Schwerkraft,  X-  457. , 

Sehwerspath,  Flüssigk.  in  ihn», 
die  ihn  gelöst  enthielt,  VH.  511, 
XIII.  510.  r-  kmmra8chaliger,min. 
Beschr.  IX.  497. 

Sciacca,  Beschr.  seiner  vulkan. 
Umgebung,  XXIV.  70.  —  Ent; 
stehung  der  Insel  Ferdinandea  bei 
Sciacca  im  Jahr  1831,  XXIV.  72. 


Scoleclt,  auch  ohne  WMs.  pyro- 
ekktr.  IL  306. 

Seen  in  Inner* Asien,  Landseen 
zwisch.  d.  Kaspischen  u.  Eismeer, 
Andent«  «in.  ehemal.  Verbind,  zw. 
beid.  (trockn.  Meer)  XVIII.  13.  — 
Balkasch,  XVUI.  3.  —  Manassa- 
rowara  n.  Rhawana  Hrada,  XVIII. 
324.  —  Zusammenhang  des  Sees 
b.  Salzungen  mit  vulkan.  Erschein. 
XIX.  450.  --  d.  Seen  in  Thürin- 
gen scheinen  durch  Erdftille  ge- 
bridet,  XIX.  467.  --  Ursach  der 
blutrothen  FStth.  in^  Seen,  XVIII. 
509.  -^  Beschr.  d.  Sees  Ala-gnl, 
XXIII.  294. 

Sehen,  s.  Auge. 

Seibandagh,  muthmalsL  Volkao, 
X.45. 

Seide,  gicbt  Kohlenstickstoffs,  mit 
SalpetersSure  XIII.  200.  —  durch 
Aloebitter  schön  purpnrroth  ge- 
färbt, Xm.  207. 

Seitenspiegelnng,  IL  442. 

Selen.  Atomgew.  VIH.  21,  X. 
340.  —  Kein  Elektricilätsleit.  VI, 
155.  —  Darstell,  aus  Schwefel- 
seien,  VIL  243,  Vffl.  423,  XX. 
165.  —  ans  Selenblei,  IX.  625. 
626.  —  bei  Sablimat.  krystallis. 
enthält  Selenquecksilb.  Vll.  242. 
r-  Reines  zersetzt  Wass.  nicht, 
Vn.  243.  —  Rednct  ans  selenig. 
Säure,  X.  152.  —  Giebt  keine 
Selensftlze,  Vllf.  422.  -  Verhalt. 
z.  concentr.  Schwefels.  X.  493.  — 
zu  wasserfreier  Schwefels.  XVL 
121.  —  von  Blei  zu  trennen,  HL 
2Bl.  —  Vnrkomm.  im  Liparisch. 
Schwefel,  II.  410.  —  am  Harz, 
n.  403.  415,  HI.  286.  —  Sei 
reducirj;  GoIdftjSsung,  XIL  505.  — 
Löst  sich  unoxydirt  in  concentr. 
Schwefelsäure,  XlV.  328.  —  Be- 
merk, üb.  Sei.  XXI.  446.  —  Sei 
4-  Chlor,  XXI  442. 

Selen  fossilien  von  Harz,  II 403. 
415,  III.  271.  281.  —  Selensil- 
ber, X.  323,  XIV.  471.  —  aus 
Amerika  <SeleQ-Zink  a  Queck- 
silb.),  XlV.  182.  —  SelenpaUa- 

dium  V.  Harz,  XVI.  491. 

Se- 


479 


WSnn^,  VI.  8M.  -  fldctrici« 
tStsleit  XII.  280.  —  WSrmeleit 
XU.  282.  --  Stelle  anter  d.  Me- 
tall, iiikisicbll.  de«  Rotatioiumag- 
netism.  XII.  364.  —  ElMticitjit, 
XIII.  411.  —  y.  Salpeters.  Ka- 
pferoxyd  gelöst,  ntid  v.  Kopfer 
daraus  Schön  dendritisch  gefallt» 
IV.  299.  301.  —  Beding,  z.  R^. 
daction  d.  Salpeters.  Silbers  durch 
Eisen,  VI.  51  >  X  603.  604.  — 
Bei  Silberreduct.  entstehende  Le- 
eir.  X.  606.  —  Bi^act.  aus  der 
fjM:  seines.  Oivds  in  Säur,  und 
Ammoniak  durcn  Metalle,  VI.  43: 
47.  49.  —  Redttct.  durch  Essigs., 
die  äther.  Oele  enthalt,  VI.  126.  — 
In  starrer  Gestalt  mit  Gold  le- 

tirt,  XIII.  576,  XIV.  526.  — 
ichmelzpilnk^  d.  reinen  und  des 
mit  Gold  legirten,/ XIV.  531.  — 
Hinterlxist  b.  "Lös.  in  Salpeters., 
wenn  es  Gdld  und  Zinn  entbllt, 
Goldpurpur»  XII>  285.  —  Giebt 
mit  Gold  keine  constante  Verbin- 
dung,  XXIII.  188.  —  isomorph 
mit  Gold,  190.  —  Beschreib,  d. 
natfirl.  Krjstalle,  XXIII.  201.  — 
Silberpulv.  darzustellen,  XX.  541. 
—  Silo*  absorbirt  in  hoher  Temp. 
Sauerstoff,  XX.  618.  -^  Frfihere 
Ausbeute  an  Silber  in  Amerika, 
XVIII.  276.   -..  Vorschlag,  die 

Sicherheitslampe,  neue  Theo-  ^ilbergewinn.  im  Grofsen  betreff 
rie  u.  Verbess.  ders.  X.  294. 305.       fend,  lA.  615.  —  Leichte  Ti«nn. 

Sideroschisolith,  lllin.,  Anal.  Ton  Kupfer,  XXiV.  192,  s.  Cn- 
I.  387.  *  pellation.  —  Fluorsilber,  1.34, 

Sideroskop,  Instrom.  für  schwa-     V II.  322.  —  Fluors.  -f^F'luorkie* 


Selenige  SSigre,  spec.  Gew.  d. 
gasförmig.  XXIX.  226. 

SislensSure,  Entdeck,  der  wah- 
ren, d.  Schwefelsaure  proportion. 
u.  mit 'ihr  isomorph,  X.  623.  — 
Dharstell.  aus  Selenblei,  IX.  624. 
625.  626.  ^  ▼.  Schwefels,  nicht 
trennbar,  IX.  626.  —  Zusammen- 
setz. 627.628.  ^  Eigenschaft.  628. 
—  Isomorphie  mit  d.  Schwefels. 
624.  627.  —  V.  Sehwefelwasserst. 
nnd  (Schwefliger  Saure  nicht  zer- 
setzt, 629.  630.  —  T.  Chlorwas- 
serstoif  in  selenige  SSure  verwan- 
delt, IX.  623.627.630.  —  dabei 
ein  Konlgswass.  bildend,  des  Gold 
löst,  Platin  nicht,  IX.  630. 

Selensaure  Salze,  Krystallf.  ei- 
niger, XII.  137. 

Seneg^al  -  Gummi,  Zerlegung, 
XXIX.  57. 

S  e  n  f  ö  1 ,  ather.,  Zerlegung,  XXIX. 

Senfsamen,  Zusammensetz,  des« 

selb.  XX.  363. 
Serpentin  von  GulfjÖ,  Analyse, 

V.  501.  —  Anal.  mehr.  andr.  Art. 

XI.  213. 
Serpentin  kupp«,  magnetische, 

imTJral,  XVf  §72.  ^ 
Sibirien,  Eigenthomlichk.  d.  Kli- 

ma's  V.  Irkutzk,  XVL  156.  —  v. 

Jakutzk,  XVII.  340. 


che  magnet  Kräfte,  X.  507.  — 
damit  erhalt.  Result.  292.  508. 

Siedepunkt  mehr.  Salzlos.  U. 
227.  —  d.  flüss.  schweflig.  Saure, 
I.  238.  —  mehr.  Chlorüre,  IX. 
315.  416.  434.  437. 

S  i  g  n  a  1 1  i  c  h  t  durch  glühend.  Kalk, 
Vll.  120.  —  Drummond*s  Ap- 
parat, IX.  170.  —  Ob  dem  He- 
liotrop vorzuziehen,  IX.  172. 

Silber,  Atumgew.  VIII.  180,  X. 
340.  —  Neuere  Bestimm,  mit  d. 

~  alter,  übereinstimmend,  XIV.  563. 
—  Grfinde  es  zu  halbiren,  XV. 
585,  XXVIII.  156.  433.  —  Spec 


sei,  I.  201.  —  Chlorsilber  tn 
Chlorkalium,  Chlornatr.  u.  e.  w. 
lösl.  1. 92.  —  Unter  conc  Schwe- 
fels, oder  Alkohol  v.  Licht  nicht 
Seschwärzt,  IX.  172.  —  Chlors, 
urch  die  galvan.  Kette  in  Kry- 
stall.  erhalt  XVI.  308.  —  wird 
in  Ammoniak  gelöst  v.  Kohle  ge- 
fallt, XIX.  143.  -  Sitberchlorid  + 
Ammoniak,  XX.  157.  —  Brom- 
silb.  Vin.  332.  ^  Inniee  Vi^r- 
bind,  mit  Brom,  XIV.  495.  — 
Jodsilber,  natfirl.  IV.  365.  — 
Jods.  +  Jodkalium,  XL  121.  — 
Jods,  kann  Chlor  absorbiren,  ohne 


Annal.  d.  Phydk.  1 833.  Ergänzungtbd.  Liefr.  II. 
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Jod  za  verlieren,  XIV,  662.  — 

Cyansilb.  4^  ealpeters.  Silber- 
oxyd,  L  234.  —  CysDS.  : :  Chlor, 
XY;  571.  —  Selensilber,  na- 
tftrlichea,  X.  323,  XIV.  471.  - 
ScbwefeUilb.,  darcb  Wasser- 
stoffe. 'VollkomiD.  reduc  IV.  109. 
-^  KoMengeschwef.  VI.  458.  — 
Arsenikgescfaw.  VII.  29.  —  Ar- 
aeniggeaebwef.  VII.  150.  —  Mo- 
lybSngeechw,  VII.  277.  —  Ueber- 
molYb£ugeaGb^£  VII.  288.  ~ 
Wo)framgeachwe£  VIII.  282.  -- 
Tellargeacbw.  Vni.419.  ~  Schwe- 
felailb.  darch  elektro  -ehem.  Kraft 
erseagt,  XVIII.  144.  —  isomorph 
mit  Schwefelkapfer,  XXVJII 431. 

—  SchwefelcTanailber  u  Chlor, 
XV.  545. 

Silberbanm«  schdn  m  erbalten, 
IV,  299. 

SilberkopfergUns,  KrjstaM 
XXVIIL  427. 

Silberozyd,  in  Waaaer  ISal.,  n. 
daraus  ▼.  Metallen  reducirbar,  ▼. 
Eisen  ond  Qoecksilber  nicht,  X. 
605.  —  Merkw.  Verhalt,  d.  Sil- 
beroxydsalze  zu  geelüht  u.  unee- 

.  glfiht.  pbosphors.  Natron,  XVI. 
510.  —  geben  mit  Phospborwas- 
seratoff  regulinisch.  SUb.  u.  Phos- 
plior6flare,lcein  Pboapborsilb.  XIV. 
184.  186.  —  Pbosphors.  u.  Pyro- 
phosphors.  S.  XVIII.  71,  XIX. 
331.  332.  333.  —  Salpeters.  S. 
-f-  Cyanailb.  u.  4~  Cyanquecksilb. 
I.  231.  234.  —  Verhalt,  zu  and. 
Cyanmetail.  1. 235.  —  Salpeters. 
Silber- Ammoniak,  IX.  413,  XX. 
153.  --  Schwefels.  Süb.  n.  Silb.- 
Ammon.,  KrystallÜ  IX.  413,  XII. 
141.  —  wasserfreies  sebwefels. 
Silber  -f-  Ammon.  XX.  152.  — 
Selens.  Silb.'  und  Silb.-Ammon., 
KrysUllform,  XII.  138.  141.  — 
Chroms.  Silb.-Ammon.,  Krystallf. 
XU.  141.  —  Wie  diese  Ammo- 
uiaksalze  znsammengesetzt  anzu- 
sehen, Xn.  143.  —  Geben  Knall- 
Silber  (BerthoUet's)  mit  kau- 
stisch. Kali,  XII.  143.. —  Andere 
Darstell,  dies.  Knallsilbers,  XII 

252.  —  Verhalt,  sein«  ammonia- 


kaL  LSa.  za  Alkohol,  XU  252.  -> 
Soll  Stickstoffailber  sein,  XVD. 
318.  —  Zweifel  daran,  XVU.319. 

—  Feucht,  cyanigsanr.  S.  (cTans. 
S.?  )  ü.  feucht.  Chlor  geben  Cyan- 
sünre,  XV.  158.  562.  ^  Cyana. 
Silb. ,  Eigensch.  n  Zerleg.  1. 120. 
122.  —  Knalls.  S.  (KnalLnlb.), 
Darstell.  1.  88.  —  Zerleg,  dnrdi 
Chlorkai.  L91.  —  durch  Kopfer- 
oxyd,  I.  89.  —  durch  Detonat 
für  sich,  99. 102.  —  durch  Qaeck- 
silb.  109.  ^  durch  Chlor-,  Jod- 
und  Schwefelwasserstoff  zersetzt, 
bildet  sieb  eine  nene,  Chloreisea 
roth  färbende  Säure,  LH.  113. 
114.  *^  durch  Flofss.  lucht  zer- 
setzt, 114.  —  durch  Sauerstofls. 
zersetzt,  I.  115.  —  Knalls.  Silb. 
giebt  mit  Chlor  Sernllas's  Oel 
(XIV.  460.),  XV.  564.  —  mit 
Salmiak  kein.  Harnstoff,  XV.  15a 
^  Versebl.  Vers,  über  d.  Natur 
des  knalls.  Silbers,  XV.  565.  — 
Broms.  S.  VIII.  465.  ^  DanteH 
d.  chlors.  u.  jods.  S.  XX.  517.  — 
Ueberchlors.  Silb.  XXII.  300.  - 
Ueberjods.  Zerleg.  XXVIIL  517. 

—  Kohlens.  XlA.  61.. —  ::  Wh 
sitiv.  Metall.  VIII.  488.  —  Bors. 
S.  XIX.  153.  —  Salpeters.  S., 
Reduct.  desselb.  XVlA.  476.  — 
wird  ▼.  Kohle  aus  sein.  Lös.  ge- 
fiillt,  XIX.  143.  •—  Unterschwe- 
fels. S.  isomorph  mit  nnterschwe- 
fels.  Natr.,  Vit  191.193.  —  Ho- 
nigsteins.  S.  und  Silb. -Kali,  VIL 
333.  —  Chromsaur.  S.,  KrysUllf. 

X.  628.  —  Verb.  z.  posit  MeUU. 
Vlü.  488.  -  Vanadios.  S  XXII. 
63.  -^  Salpeterplatins.  XXVIH. 
182.  —  Stickstoffoxyd.  Silb.  XIL 
261.  —  wird  nicht  v.  Zinn,  Nickel 
Antimon  und  Wismuth  redocirt, 
XXII.  496.  —  Koblenstickstoifii. 
S.  XIII.  192.  204.  —  Pinins.  S. 

XI.  238.  ->  Zersetz,  b.  Sieden 
mit  Terpenthin^l,  XI.  240.  ~  Sil- 
tins.XI.401.  —  Milchs.  S.XDL 
33,  XXIX.  118.  -  Aepfels.  S. 
XVIII.366,  XXVIIL 200.  ^-  Uhn- 
sanr.,  Analyse,  XX.  69.  -~  Cya- 
nnrsaur.  XX.  376.  —  BenzoSs., 
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Zerlesang,  XXVf .  334.  —  Web-  BarmmeHsetsane,  IX.  325.  -~  Ver- 

phofiphors.  Silb.  XXVIf.  580.  •>-  irandelt  gekochte  Starke  in  Ztik- 

Chinas.  S.,  Zerieg.  XXIX.  69.  —  ker,  XXlI.  623.  —  Anwendong 

Valerians.  Silb.  XXIX.  158.    —  dess.  XXII.  623.  —  Qaaotit.  d. 

Qoellsanr.  251.  Sp.  b. Menschen,  XXVlI.  324.  — 

Silberpnrpnr,  XII.  285.  Qaantit  dess.  bei  yerscbiedenen 

Silbersalz^,  UmstSnde  bei  ihr.  Speisen,  329.    -—   React  d.  Sp. 

Redact.   dorch  and.  Metalle,  IV.  331.  —  Spec.  Gewicht,  332.  -* 
299.  301,  YI.  51,  y III.  490,  X.'  Chem.  Eigensch.  333.  —  Znsam- 

603.  mensetznng,  335.  -^  Eieensch.  d. 

S 1 1  i  c  i  n  m ,   s.  Kiesel.  einzeld.  orean.  Bestandth.  340i.  — 

S  i  11  i  m  a  n  i  t ,  Knrstall.  XI.  474.  Resolt.  d.  Unterspch.  XXVII.  343. 

SilyinsXiire,    Hauptbestandtheil  Speise,  was  io  der  Metallurgie 

d.  Harzes  ▼.  Pinns  syivestr. ,  Dar-  daranter  verstand.  XYII.  271. 

stellons,  Eigensch.   XI.  393.    —  Spiegel,  über  einen  chinesisch. 

Salze  derselb.  ^7.  —  ::  erhitzt,  op.,  der  v«  seiner  polirt  Flüche 

Schwefels,  n.  Salpeters.  XI.  402.  die  erhobene^  Verzierangen  der 

403.  Rückseite  reflectirt,  XX Vil  485. 

Sirene  t.  Cagniard-Latonr,  —  Aefanliche Erschein,  an  Metall- 

YllI  456.  knöpfen,  488. 

Sirias,  Vergl  sein.  Lichts  mit  d.  Spiegelbarometer,  17.331. 

Sonnenlicht,  XVI.  338.  Spiegelgläser,  Instr.  ihre  Dicke 

Sismometer,  Beschr.XXIV.62.  zu  mess.  IL  90. 

Skapolith  von  anfserordentlicher  Spie fs glänz,  s.  Antimon.        ' 

Gr5lse,  V.  132.  Spiefsglanzerze,    naturl.    Zer- 

Sroaragdit,  eine  Verwachs.  Ton  -setz.  d^rs.  XI.  378.    —   Beschr. 
Hornblende  und  Augit,  XIII.  102.     ein.  nenen  v.  Wolfsberger  Gang, 

—  Einfachere  Erklär.  116.  XXII.  492. 
SocietSts-Ins.,  Volk. derselben,  Spinell,  Zerleg,  des  blaaen  von 

X.  40.  Aker,  XXIH.  319.  —  d.  rothen 

Sodalith,  Znsammensetz.  II.  14.     ▼.  Ceylon,  323. 

—  dn  ihm  Shnl.  Fossil,  IL  14.  Spinnfaden,  waram  im  Brenn- 
SommerTÜlit,  Min.  V.  172.  pnnkt  der  Fernrohr«  unverbrenn- 
Sonnenfleeke,  Resnit.  ▼.  Söm-     bar,  XXVH.  467. 

mering's  Beob.  XIV.  191.  Spiritus  pyrolignicus,  XUl  94. ' 

Sonnenlicht,  verglich,  mit  Ker-  Spiritns  Sulph.  Beguin,   s.  Liq. 

zen-,  Sirias-  n.  Mondlicht,  XVI.     fumans  Boyl. 

337.  338  339     s  Bestnig,  opt.,  Sprödglaserz,  Anal  dess.  XV. 

Lichlsänlen,  Farben.  /^^    ±  PoWbasit  ein  damit  ver- 

s'^Betro      o  t  ««"^«'S«"**«     wechselt.  Mineral,  XV.  573. 

S^'oraU^^evado  von,  höchst.  Berg  Stärkmehl  v.  Weizen,  Analyse, 

d.  Andes,  XIII.  520.  XiJ.  m  -  v  Arrow  root,  Anal 

Spatheisenstein,   Zusammens.  ^\' ^^]!'  ^  ^.!'^^^}f*  ^i'^J^^^ 

Jes  von  Ehrenfriedersdorf  'und  d.  XIL  250.  -  Mangel  ders.  2a2.  ^ 

Pfitschthale,  X.  145.   -  Natürl.  Stärkro;,ürawan^.in  Ameisen- 

Zers.  dess.  XI.  189.  -  Umwandl.  «»«re»  XV.  308,  XVI.  55.  --  m 

in  Schwefelkies  mit  beibehaltner     f^*r»*'''T,V,^^%xF^;n""    V?"" 
Form    Vn  394  "*'*•  *"  ^blor,  XV.  570.  —  ire- 

Speichel  d.  Mensch.  hSltsehwe-  Stärkraehlaarker,    Anal.  XII., 
felblans.  Kali.  IX.  321.  ^    Za-     26^  v^  Als  Verbindung  v.K^- 

40* 
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lenslnre  0.  Alkoliol  sa  betraditen, 
Xu.  458. 

Suhl,  Bcreitang  mit  5lbitd.  Gas, 
XVI.  170.  ~  KMist  Kali  verlifi- 
tet  cL  Rosten,  dess.  XXVI.  557. 
Staphisain,  Besiandth.  d.  Del- 
phinid,  XXIX.  164. 
Steine,  was  in  der  MeUllargie 
daninter  verstand.  'XVII.  271.  — 
sind  metaU.  Schwefeisalze ,  Clas- 
sificat.  ders.  277*  —   Merlrwfird. 
Umänder.  im  Innern  durch  d.  Rö- 
sten, 279.  —  Zusammensetz.  mehr. 
Steine  aus  allen  3  Kiass.  XVIL 
290;  292.  294. 
Steinlcohlengas,    gleichförmige 
Ausstrftm.  dess.  mit  d.  atmosphir. 
Luft,  II.  59.  r-   Zerleg,  der  aus 
d.  eondens.  Gas  abgesetzt.  Pro- 
docte,  V.  303.,  s.  Kohlenwasser- 
8tofi^,  Naphthalin. 
St  e  i  n  s  a  1  ^,  8.  Natrium,  Chlor.  •  N. 
Sternbergit,  Beschr.  dess.  XI. 
483.  —  Chem.  Untersuch,  dess. 
XXVII.  690. 

Sternschnuppen,  GesetzmSTsie- 
keit  in  den  Bewez.  II.  421 ,  VI. 
175.  —  St.  bei  Tage,  VI.  165, 
IX.  525.  —  Aehnl.  Erschein,  u. 
Meinungen  darfiber,  VI.  244.  — 
Höchst  anßallende  Erschein,  wäh- 
rend einer  Sonnenfinstemifs,  VI. 
248.  —  Vermnthung  üb.  d.  Natur 
der  bei  iTago  mit  Fernröhr,  ge- 
seheneu, XIV.  69.  -^  Entzünd.* 
znweil.  Nordlichter,  IX,  158.  — 
Bild,  sich  selbst  b.gro&er, Kälte, 
IX.  160,  ^  Ihre  Bild,  nicht  v. 
Elektricit.  abhUngig,  IX.  161.  — 
SIerkwürd-  Erschein,  v.  St.  in  d. 
Nacht  V.  11.  bis  12.  Nov.  1832, 
XXIX.  447. 

Stickstoff,  Atomgew.  VIIL  14. 
~  Brechkraft,  VI.  408.  413.  — 
Einzig.  Beweis ,  dafs  der  ans  Sal- 
peters, mit  dem  in  d.  Luft  iden- 
tisch, VI.  409.  —  Mittel,  kleine 
Qnantit.  dess.  aofaufind.  III.  455. 
—  LeichXe  Darstell.  XIII.  282.  — 
\  Darstell,  aus'  Zink  und  Salpeters. 
Ammon.  XXIV.  192.  •r-  Bestimm, 
•d.  Stickst,  in  organ.  Substanzen, 
XXIX.  92.  171.   --    Soll  Palla- 


dfum  redüctr.  XVII.  137. 48Q.  - 
such  Gold,  139.  —  soll  sich  mit 
Kupfeikund  Eisen  verbind.  XVIL 
298.  300.  302.  —  Chlorstick- 
stof f-4-  ChlorkoUenstoir,  XL 96. 

—  Vorsichtsmafsreg.  bei  derBe« 
reit  des  ChlorsticksL  XVII.  314. 

—  Verhalt,  z.  Schwef^d wasserst 
315.  «-  ▼.  Wasser  zersetzt,  ia 
Chlor  u.  Stickgas,  in  Salzs.  und 
Salpetersäure,  XVII.  316.  —  Ve^ 
halt,  zu  Kali,  Schwefel,  Schwe- 
felkohlenstolT,  Selen,  Arsenik,  ar- 
senige Säure,  316.  —  zu  Salpe- 
ters. Silb.  u.  Silberoxyd,  317.  — 
zu  Kupfer-,  Kobalt-  u.  Bleiozjd, 
318. 

Stickstoffoxid,  Brechkraft  des 
Gases,  VI.  400. 413.  —  Verbind, 
mit  Basen  zu  Salzen,  XII.  257, 
XXL  160.  —  Darstellung  ders. 
XXL  161.  -.  ReducirtGold  aos 
sein.  Lös.,  Palladium  nicht,  XVU. 
138.  139.  —  mit  Kali  gebunden 
jber  beide, -XVIL  479.  480. 

Stickstoffoxydul,  Brecbkr.  d. 
Gases,  VI.  400.  413. 

Stilles  Meer,  wenig  niedriger 
als  d.  Atlant.  Ocean^  XX.  131.* 

Stimmeabel,  kein  sicher.  Mittel 
z.  Erhalt,  ein.  Normaltons,  XIV. 
402 ,  XVI.  195. ,  s.  Töne. 

Stocklack,  Zerlegung  desselben, 
XIV.  116. 

Strahlenbrechung,  atmosphär. 
in  horizontal.  Rieht  II.  442.  — 
Doppelte,  Berichtig,  eines  Irrth. 
v.  Biot,  VIII.  251.  —  Einfl.  d. 
Temperatur  auf  sie,  VIIL  520.N, 
8.  Licht  «Refraction. 

Strahlkies,  s.  Schwefelkies. 

Stromboli,  Vulk.  X.9.  --  Geo- 
gnost.  Beschr.  XXVL  2. 

Strontian,  y.  Baryt  zu  trennen, 
L  195.  —  davon  zu  unterscheid. 
XII.  526.  —  Verbind,  auf  troclm. 
Wege  mit  and.  Salz.  XIV.  101. 
104,  XV,  240.  242.  —  ünter- 
schwefels.  Str.,  Znsämmens.  und 
KrystallfSrm,  VII.177.  —  Unter* 
phosphorigs.  IX.  372,  XR  84. 
*-  Phosphorigs.  Str^  Verhalt  in 
der  Hitae,  IX.  27.  *-  Vanadins. 
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*  XXII.  57.  -*  Uebeit^lora.  XXIL 
297.  —  Yerhalten  der  Strontian- 
salze  in  d.  Flamme,  VI.  486. 487. 

—  Essigs,  verschieden.  Krystallt 
dess.  XL  331.  —  Hippars.  XVII. 
394.  —  Weiophosphorsaur.  Str; 
XXVII.  580.  —  Chinas.,  Anal. 
XXIX.  67.  —  Hydroxals.  Slront 
49.  -  Valeriana.  XXIX.  159. 

Stroatium,  Atomgew.  VIII.  189, 
X.  341.  —  Fluorstront  I.  20.  — 
Fluor8tr.^-|-  Fluorkvesel,  1. 195.  — 
Chlorstr.  -j-Chlorquecksilb.  XVII. 
131.  -.  Chlorid -f  Platinchlorid, 
252.  —  Chlorid  4-  GoMchlorid, 
261.  —  Str.. Chlorid  +  Ammo- 
niak, XX.  154.  —  Jodstrontium,  ^ 
Darstell.  XXVI.  192.  —  Bromstr. 
+  Cyanquecksilb.  XXII.  622.  — 
Schwefelatr. ,  wasserstofigeschw. 
VI.  442.  —  Kohlengeschwef.  VI. 
452.  ^^  Arsenikgeschyy.  VII.  21. 

—  Molybdängesehw.  VII.  272.  — 
UebermoiybdSngeschw.  VII.  286. 

—  WoUVamgeschw.  VIII.  278.  — 
Tellurffeschvv.  VIII.  417.  —  Dar- 
stell, d.  Schwefelstr.  aus  schwe- 
feis. Strontian,  XXIV.  364. 

Strjchnin,  Zerles,  dess.  XXI. 
21.  —  ist  wasserfrei,  XXI.  487.  — 
Zerleg,  d.  schwefeis.  Str.  488.  — 
Die  Salze  halten  bei  100®  kein 
Wass.  zurück,  XXl.  488.  —  Jod- 
saures,  XX.  596.  —  Chlorsaures, 
XX.  600. 

Sturmfluthen,9.  Ueberschwem- 


mung. 


Südsee-Ins.,  Verschied. ihr. Nat. 
p.  Entsteh.  IX.  135.  —  Vulk.  auf 
dens.  IX.  136.  141.  145,  X.  36. 
39.  40.  41. 

Sufsholzzucker,  Darstell.,  Ei- 
gensch.  X.  243.  —  Aehnl.  Stoff 
im  Abrns  präcator.  X.  246. 

Sulphnr  aoratum,  Znsammen- 
setz.  III.  450. 

Sumatra,  Vulk.  das.  X.  195) 

Sunda-Ins.,  Vulk.ders.  X  184. 

T 

Tabak,  Prodoct.  d.  trockn.  DestiU. 
VllL  399. 


Tab  ««beer,  pbjB.  o.  chlsm.  Ei-  ^ 

gensch.  dies.  Secretion,  XIII.  522. 

Tabellen,   s.  Tafeb. 

T  a  f e  1  n  d.  Atomg*»w.  XXI.  614.  — 
Sauerstojfgehalt  d.  Ox^de,  616.  •» 
Chlorgeh.  dcrt^hloride,  620.  — 
Schwefelgeh.  d.  Schwefelmetalle, 
624.  —  Gewicht  der  Gase,  XXI. 
629. 

Talk,  strahliger,  XV. 592.  —  Aual. 
d.  Talkspaths,  XI.  167. 

Talkerde,  wir(l  durch  Ammoniak 
mit  Thonerde  zugleich  gefällt, 
XXIII.  355.  —  Phosphorigs.  T. 
IX  28.  -H  Unterphospiiorlgs.  XII. 
85.  —  Schwefels.  T.  dimorph, 
VI.  191.  ->  Merkwürd.  Umänder. 
d.  ein.  Form  in  d.  andere  durch 
Erhitz.  VI,  192,  XI.  176.327.  — 
Leichtlösl.  Doppelsalz  v.  schwe- 
feis. Talkerde  u.  schwefeis.  Kali, 
Zersetz,  im  Grofsen,  XI.  249.  — 
Darstellung  d.  schwefeis.  T.  im 
Grols.  beruht  auf  dies.  Zers.  XL 
250.  —  Unterschwefels.  T. ,  Zu- 
sammensetz., Krjstallf  Vn.  179. 

—  Neutr.  kohlens.  T.  VII.  103.  — 
dem  Brot  beigemengt,  XXl.  467. 

—  Doppelsa^  v.  kohlens.  T.  o. 
kohlens.  CJatr.,  undEinflnfs  dess. 
auf  Abscheid,  d.  Talk.  b.  Analys. 
V.  506.  —  Natüri.  Doppels,  v. 
kohlens.  T.  u.  kohlens.  Eisen,  XI. 
167.  -^  Natüri.  Magnes.  alba,  XII. 
521.  —  Salpeters.  T.,  Verbind, 
mit  Alkohol,  XV.  151.  —  Vana- 
dins. XXU.  57.  —  Ueberchlops. 
XXII.  297.  -  Bors.  T.  XXViU. 
525.  —  Verb,  von  Talksalz,  mit 
and.  S^lz.  auf  trockn.  Wege,  XIV. 
103. 105. 108.  —  Indigblauschwe- 
fels.  und  -unterschwefels.  T.  X 
234.  -  Pinins.  T.  XI.  232.  — 
SilYins.  XL  400.  —  Kohlenstick- 
stofls.  T.  XIII.  240.  —  Hippurs. 
XVII.  394.  -  Milchs.  XIX.  32, 
XXIX.  117.  —  Milchs.  T.- Am- 
Aoniak,  XIX.  32.  —  Apfelsanr. 
XXVIII.  202.  ^  QueUs  XXIX 
247.  -^  Vaierians.  XXIX.  lÖO. 

Talkspath,  s.  Talk. 
Tantal,  Atomgew.  IV.  21,  VHL 
177,  X  340.  -  Uetalliscbe  Et- 
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gensch.  IV.  10.  —  FloorUnt  lY. 
.  —  Chlort  IV.  13,  XL  148.  - 
Cyant.  +  Cyaneis.  IV.  14.  — 
Schwefelt.  IV.  12. 

Tantalige  SSore,  ZoBammeDS. 
IV.  20. 

Tantalit  y.  Kimito,  ZoaaiDmeiu. 
rV.  21.  —  Beochreih.  and  Anal. 
XXVI.  488. 

Tantalozydy  ».  Tantalige Sianr. 

TantaUfiure,  Zasammensetz. IV. 
14.  17. 

Tartareiy  Volk.  der«.  X.  45. 

Tartinische  Tdne,  s.  Töne. 

Tellar,  Atomgew.  VIII.  240,  X 
340,  XVIII.  395.  —  Spec.  WSrme, 
VI.  394.  -  Krvstallf.  VU.527.  - 
Ein  Endglied  in  d.  thermomagn. 
Reihe,  VI.  19.  —  Beimtsch.  von 
Selen  Indert  seine  Stelle  nicht, 
VI.  146.  —  Nor  conc.  Kali  oder 
Natronaoflös.  stehen  nnter  ihm, 
VI.  147.  —  Darstell,  des  metall. 
Vffl.413,  XXVIIL  393.  -  Löst 
sich  metallisch  in  conc.  Schwe- 
felsSare,  X.  492.  —  Prfif.  dieser 
Angabe,  XU.  153,  XV.  77.  — 
Wasserfr.  Schwefels,  löst  Tellar 
nicht,  XVL  119.  —  Entsteht  eine 
Ilfissigk.,  röhrt  sie  V.  Wasseran- 
zieh.  her,  XV.  79,  XVI.  118.  — 
lieber  d.  Redact.  aos  Lös.  durch 
Metalle,  XIL  502.  —  : :  Säuren, 
XIII.  257.  <-  z.  Reagentien,  XIIL 
259.  —  Ritler's  Tellurhydrür 
Dar  metallisch.  T.  XVIL  521  bis 
52$.  ~  Tellurkalium  löst  sich 
ohne  Absatz  ein  angebl.  Hydrfirs 
in  Wasser,  XVII.  525.  —  Aehn- 
lichk.  d.  Teil,  mit  Schwefel  und 
Selen,  526.  —  Allgem.  Bemerk, 
üb.  T.  XXL  446.  ^  Schwe- 
feltellur,  verliert  b.  Erhitz,  d. 
Schwefel  gSnzlich,  Vlll.  412.  — 
Sonstige  Eieensch.  413.  —  Tel« 
largeschwefelte  Salze,  VIII.  414. 
415.—  Tellurchlorid,  Zusam- 
mens.  XXL  443.  —  Tellurchlo- 
rfir,  Anal.  XXI.  444. 

Tellurblei  v.  Altai,  Beschr.  a. 
Zerleg.^XVIII.  68. 

Tellnrige  Sfiare,  2  isomer.  Mo- 
dificat.  ders.  XXVIIL  396. 


Tellarslnra,  DarstelL  d.  2  tio- 
mer.  ModiUcat  XXVIII.  398.  - 
Tellnrs.  Silberozyd,  XVIIL  66. 

Tellursilber  vcn  Altai,  Beschr. 
u.  Zerleg.  XVIIL  64.  ~  Scheid, 
d  Tellursilb.  y.  Kolywan,  XXVIE 
407. 

Tellorwismath  ▼.  Riddarhytta 
enthalt  Selen,  L271.  —  v.  Schem- 
nitz,  Beschr.  u.  AnaL  XXL  595. 

Temperatur  d.  Lnft,  grölsere 
Kälte  in  untern  Luftschicht.,  als 
in  obem,  UL  342.  —  Mittlere 
Wärme  der  Luft  in  Paris,  Abo 
n.  Halle  nach  HäUström's  Be- 
recfan.  IV.  373.  —  Bestimm,  der 
mittL  Wärme  auft  Beob.,  nach 
Tralles,IV.380.  ~  nach  Wal- 
beck, IV.  408.  —  nachCotes's 
Regel  n.  G  a  u  f s  's  Integrationsme- 
thode, IV.  41 L  —  MittL  Temp. 
durch  wemge  Beob.  za  find.  IV. 
418.  —  durch  d.  Gang  ein.  Pen- 
deluhr, 419.  —  Relat.  zwischen 
Max.  n.  Min.  a.  mittl.  Temp.  391. 
—  Differenz  zwisch.  mittL  Temp. 
d.  Tags  u.  Mittel  ans  Max.  u.  Min. 
IV.  394.  —  Wann  am  Tage  die 
Temp.  die  mittlere  ist,  n.  wann 
eleicn  dem  Mittel  aus  Max.  und 
Min.  396.  397.  ^  Relat.  zw.  Mit- 
tel aus  Max.  n.  Min.  mit  d.  Mit- 
tel aus  Beob.  an  andern  Stund. 
399.  —  Relat  zw.  mittL  Wärme 
und  Mittel  von  10»»  Morg.  u.  10*» 
Abends,  IV.  403.  --  Mittl.  Temp. 
aus  d.  Temp.  ein.  jed.  Stunde  d. 
Tags  zu  find.  IV.  405  -  Mittl. 
Temp.  unt  d.  Aequat.  VIR.  165, 

IX.  512.  —  Anomale  Kälte  in 
Afrika,  XL  8.  —  Haoptursacben 
der  Teroperat.  - Verschiedenh.  auf 
der  Erde,  XL  1.  —  Ursach  dpr 
relativ  h{{hcm  Temp.  in  Europa, 
XL  22.  179.  —  Beob.  Max.  der 
Temp.  d.  Luft  auf  d.  Lande  und 
Meere,  u.  d.  Oberfläche  d.  Meers, 

X.  598. 599. 600.  —  Mittl.  Temp. 
zu  Dflssddorf,  XX.  485.  —  m 
London,  XXÜI.  57.  —  Emfl.  d. 
Windesricht  auf  dies.  60.  63.  — 
Mittl.  Temp.  In  St 'Petersburg, 
Kasan,  Tobokk,  90.  —  Peking, 
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XXni  911.  «-  Canton,  95.  -- 
Mehrerer  Orte  ia  «Ostindien  and 
C<;y1on,  96.  —  za  Abascheer,  97. 

—  Mtttl.  Temp.  z.  Ilalnk  anf  Una- 
laschka,,XXu1.  115.  —  zn  Silka 
(  Nord  Westküste  v.  Amerika  ),  1 18. 

—  Mittl.  monatl.Temp.  för  St.Pe- 
tersbarg,  XXIII.  HO.  —  Tber- 
mometr.  Beob.  das.  in  d.  Jahren 
183!  u.  1832,  XXX.  324. 328.  ~ 
Die  Linie  d.  wurmst  Temp.  liegt 
in  d.  nördl.ErdhSlfte,  XXI.  190.^ 
Die  Temper.  in  Toskana  hat  sich 
seit  d.  Ivten  Jahrhand,  nicht  ee- 
ändert,  XXI.  aSO.  —  Grfinde  für 
d.  allmählige  Temp. -Abnahme  in 
Sibirien  seit  d.  Yorwelt,  XXIII. 
106.  —  Temp.  der  Quellen 
fibertrim  im  Nord.  d.  mittl.  Luft- 
iemp.  XII.  403.  —  Ursach  hier- 
von, 404.  —  Wo  Winterkälte 
nicht  anhaltend  and  grofs,  sind 
beide  Temp.  gleich,  405.  —  In 
warm.  Land,  die  Qoellentemper. 
kleiner  als  d.  mittl.  Lnftterop.  406. 
->-  Ursach  nicht  genSgend  bekannt, 
408.  —  Temp.  d.  Qaell.  auf  den 
canar.  Ins.  409*  —  Alle  Saaer- 
waas.  haben  höhere  Temper.  als 
gemeine  Quellen,  415.  —  Auffal- 
leitd.  Beispiel  ▼.  zunehmend.  Tem- 
per, bei  vermehrter  Kohlensäure, 
417.  —  Die  Quell,  in  den  Alpen 
desto  wärmer,  je  näher  dem  Ur- 
eebim,  XII.  511.  —  Ebenso  in 
den  Pyrenäen,  XII.  512.  --  Wo- 
her  die  hohe  Temp.  der  heifsen 
Quellen,  XXII.  383.  ->  Benutz, 
heifs.  Quell,  z.  Heizen,  XIX.  560. 

—  Grubentemp.,  Cordier*8 
Beob.  in  Frankr.  XUI.  363.  ~ 
Temp.  d.  Metalladem  höher,  als 
die  des  Gesteins,  XIII.  366.367. 

—  Beweis  fiir  d.  Centralwärme, 
Xni.  367.  —  Zunehmen  d.  Tem- 
per, d.  Grubenwass.  in  Cornwall, 

XXI.  171.  —  Beob.  üb.  d.  Temp. 
in  verschied,  prenfs.  Bei^werken, 

XXII.  497.  -—  Bemerk  zu  dies. 
Beob.  520.  —  Result  ders.  XXII. 
532.  —  Beob.  d.  Temp.  im  Bohr- 
loch  zu  Rüdersdorf,  XXII.  146, 
XXVIII.  233.  ^  Bodentemp., 


«IM  mungelbaft.  Beob.'  yerlnderl. 

guellentemp.  zu  find.  XI.  304;  — 
ruhen-,  Boden-  a.  Luftteraper. 
im  östl.  Rufsland,  XV.  159.  — 
Bodentemp.  in  Jakutzk  unt  Null, 
XVU.  340.  —  Taf.  über  Boden- 
n.  Lttfltemper.  XV.  177.  —  Bo- 
dentemp. unt.' gleich.  Breit,  nach 
den  Meridianen  versiihieden;  vier 
Hau^tmeridiane,  XV*  179.  ^  Die 
Lin.  gleicher  Bodenwärme  (Iso* 

§eothermen)  verschied,  v.  d.  Iso- 
iiermen,  XV.  180.  —  nuthmafsl. 
Ursach  hiervon,  XV.  184.  — 
Gränze  des  Polareises,  eine  Iso- 
geotberme,  189.  i —  Bezieh,  zwi- 
schen Bodentemp.  u.  Erdinagne- 
tism.  XV.  190.  —  Niedere  Bo- 
dentemp. in  Sibirien,  XXIII.  105, 
XXVIII.  630,  —  Gründe  ftr  d. 
allmählige  Temp.  ^  Abnahme  seit 
d.  Vorwelt  in  Sibir.  106. 

Temp.  d.  Pflanzen,  X.  581.  — 
der  Thiere,  X.  592.  —  Anoma- 
lien dabei,  X.  602.  —  Welche 
Temp.  Mensch,  n.  Thiere  ertrag. 
X.  621.  —  Temp.  bei  Insekten, 
XXVIL  446.  --  Die  Temp.  des 
Meers  nimmt  bis  auf  1000  Tois. 
Tiefe  ab,  XX.  107.  -^  Stam- 
pfe r*s  Vers,  über  d.  Temp.  der 
grölst.  Dichte  d.  Wassers,  XXL 
ilO.  114.  —  Mittl.  Temper.  des 
Atlant.  Oceans  zwisch.  fö'^'und 
70«  Breite,  XXIII.  86.    —    Bei 

-welch.  Temper.  verschied.  Gase 
flüssig  werd.  XXIII.  292.  ---  Er- 
höhte  Temp.  wirkt  desinficirend, 
XXIV.  370.  —  Erhöhte  T.  ver- 
änd.  die  Doppelbrech.  an  Kalk- 
spath,  XXVI.  296.  —  an  Berg- 
krvstall ,  299. ,  siehe  Atmosphäre, 
Klima,  Wärme.\ 

Tennantit,  Zusammensetz.  IX. 
614. 

Terpenthin,  Verhalt,  zu  Alka!.' 
X.  252.  -—  V.  Amtnon.  in  2  Harze 
zerlegt,  wovon  das  eine  das  Oel 
bindet,  253.  —  Bestaodth.  d.  ve- 
netianisch.  XI.  34^  —  Bernsteins, 
darin,  XI.  35. 

Terpenthinkampher,  XI.40. — 
Anal,  des  künsU.  XXIX.  125. 137. 
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TernentblnSl,  Vitrinder.  air  d. 
Luft,  Vin.  485,  IX.  Slft  —  durch 
conc.  Schwef^b.  VIII.  485.  ~ 
Brecbkraft  dess.  IX.  484.  —  Zu- 
sammendröckbark.  XIL  176.  — 
Zusammensetzung  nach  Opp er- 
mann, XXII.  193.  —  nacn  Du- 
ma B,  XXVI.  535.  —  Zerleg,  in 
Dadjln-Pencyl,  XXIX.  134.  -^ 
Salzsaur.  T.  138. 

Tetartin  (Aibit) ,  min.  Bescbr. 
VIII.  92. 

Teutobureer  Wald,  geognott. 
Verhältn.  lll  20. 

T  b  S  l  e  r ,  Merkw.  Ring  -  od.  Erhe- 
bungstbäler  in  Westphalen,  und 
deren  Zusammenhang  mit  d...IIer- 
Yorbrech.  ▼.  Gifpsmassen  u.  Saner-^ 
quellen,  XVIL  151.  <—  AebnL  in 
England,  XVII.  158. 

Thaa,  was  den  sogenannten  Blut- 
thau  veranlafst,  XVID.  509. 

Thaumatrop,  optisches  Spiel- 
%v«rk,  X,  480: 

The  er,  welcher  Tb.  durch  De- 
stillation Naphthalin  siebt,  XXV. 
382.  ^  Merkw.  RucksUnd  b.  d. 
Destill,  d.  Th.  383. 

Thermomagnetismus,  s.  Ekk- 

•tricität,  Thermo-. 

Thermometer.  Ai'ltere  Erfahr, 
bei  Bestimm,  des  Gefrierpunkts, 
XI.  278.  —  Allmähl  VerSnder. 
d.  Siedepunkts,  282.  —  B.  welch. 
Barometerst.  z.  bestimm.  286.  — » 
Allsem.  Einfuhr,  der  Centesimal-, 
skale  wünscheniswerth ,  292.  — 
Untersuch,  z.  genauen  Bestimm, 
d.  Gefrierp.  XL  335.  —  Verän- 
der.  dess.  nach  starker  Erwärm, 
des  Thermomet.  347.  —  Unter- 
such, z  genauen  Bestimmung  d. 
Siedepunkts,  XI.  517.  —  Stereo- 
mtiir.  Verhältnisse  d.  Glasröhren, 
XL  529.  ~  Verfahr,  b.  Anfertig, 
v.  Thermometern,  536.  —  Unge- 
nauigkeit  der  eewöhnl.  IX.  534 , 
XL  543.  —  BesseTs  Meth.  d. 
Therm,  zu  bericht.  VL  287.  — 
Th. ,  das  fiir  jeden  Augenblick  d. 
T^mp.  find,  läfst,  VL  503 ,r  VIL 
244.  —  Veränder.  des  Anflhau- 
punkts  u.  Festlegung  des  Slede- 


punlis,  Xin.  83.  —  AasddiQ.  d. 
Kugel  durch  d.  Druck  d.  Queck- 
silbef Säule  41.  —  Calibriren  der 
Röhre,  46.  —  Reductionsformet 
ffir  .d.  Quecks.  -Thermometer  bei 
hob.  VVärmegrad.  XUL  119.  ~ 
Contactthermometer,  s.  Wärme- 
leitung. —  Beschreib,  ein.  Erd- 
Thermomet.  XXIL  138.  —  Wann 
das  Th.  erfunden,  XXL  326.  — 
Bestimm,  d.  Skale  d.  Thermomet 
der  accademia  del  Cimento,  329. 
—  Ueber  die  Thermomet. -Beob. 
V.  Winckler,  VIL  13. 

Thermometrograpfa,  Beschrei- 
bung A^,  V.  d.  Hailisch.  Stern- 
warte, VL  127. 

Therm  omultiplicaior,  Thermo« 
elektrische  Kette  als  Thermoskop 
gebraucht,  IX.  357.  —  ßeschr. 
des  Th.  von  Nobili,  XX.  245, 
XXVIL  440.  -^  Seine  Vorzüge, 
247.  --  Melloni's  Verbesser, 
dess.  XX.  250.  •:—  Versleichende 
Vers,  über  d.  Empfindlichkeit  d. 
Therjnosk.  mit  and.  Thermosk<m.. 
XXVIL  442.  ^  Vergleich  mit  d. 
Aethrioskop,  XXVIL  455. 

Thianschan  -  Gebirge, ^XVIIL 
14.  319. 

Thiere,  Temp.  ders.  X.  592. 

Thonerde,  schlägt  y.  Ammoniak 
gefällt  Talkerde  mit.nied.  XKSSL 
355.  —  ▼.  kochend,  kohlensaur. 
Kali  od.  Natr.  selöst,  XXI.  58.  <- 
Meth:,  ihr  Hydrat  in  lest.  ehem. 
Verhältniis  z.  erhalt.  XXVIL  275. 
,-?-  Analyse  d.  Hydrats,  277.  — 
Nentr.  o.  bäs.  Verb.'d  Thonerde 
mit  Alkali,  VIL  323. 324.  —  Sub- 
stanz.,  die  d.  Fäll,  der  Thonerde 
hindern,  VII.  88.  —  Unterphos- 
pborig«.  Th.  XIL  86.  —  |  scbwc- 
fels.  Thonerde,  und  deren  Dop- 
pelsalze. XL  80.  81.  —  Natörl. 
schwefeis.  Th.  XXVH.  317.  - 
Chroms.  Th.  XL  82.  —  Vana- 
nadins.  Th.  XXIL  58.  —  Unter- 
scbwefels.  keine  Doppelsalze  mit 
Kall,  VIL  180.  —  üeberchlors. 
XXIL  297.  -  Indigblauschwcfel«. 
n.  -unterschwefels.  Th.  X.  235.  — 
ia[onigsteins.Th.,  Zeri.  VIL  328.  - 
"^  Pi- 
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PinioB.  XI.  233.  -^  Milclis.  XXfX.  sien,  in  Breisgan,  am  Hane,  Ilf* 

118.  —  Valmanii.  199.  —  Qaells.  176.  — •  zuerst  t.  Grignon  ce- 

247.  —  QucllsaiKs.  Th'.  XXIX.  258.  sehn,  IIL  176.  —  Atomsevr.  YIII. 

—  Th.  +  Eiweifs,  XXVIII.  141.  177,  IX,  438,  X.  34^,  XV.  148. 

Thonkieselstein  aas  der  Ken-  —  Dumas's  fehlerhaile Bestim- 

perforraat.,  Bescfar:  XXY.  318.  wnng,  XY.  149.   ^    Dichte  als 

Thorerde,  die  frflher  daför  ge-  Gas,  IX.  439.  —  Ans  Flnortitai}- 

halt.  Sahst  ist  bas.  pbosphors.  kaliom  redne.  IV.  3.  — r  Leichte 

Yttererde,  IV.  145.  ~  Nachricht  Darstell,  ans  Titanchlorid ,  XVI. 

V.  d.  Entdeck,  dies,  neoen  Erde,  60.  61.  —  Andere  Darstellongs* 

XV.  633.  —  Darstell,  aus  d.  Tho-  art,  XVI,  63,  XXL  .159.  -^  Ti- 

rit,  XVI.  395.  —  Eigensch.  and  tan  in  dfinnen  Lagen  grün  idarch- 

Verschiedenh.  y.  and^  Erden  and  scheinend ,  XVI.  59.  — .  Als  Pnl^ 

Oxyd.  400.    —    Spee.  Gew.  das  Ter  schwarz  od.  indighlaii,  XVI. 

gröfste  aller  Erd.  397.  —  Saaer-  62.  ^  Fluortit.  IVTl  —  nicht 

stoffgehalt,  400.  —    fljdrat,  Ei-  gasförm.  IVw  3.    «-   Flaortik.  -f- 

gensch.  a.  Zasammens;  396.  400.  and.  Flaormetall.  IV.  2.  —  Wabr- 

-<^  Schwefels.  Th.,  Darstell,  and  scheinl.  flächt.  Verbind,  y.  Flnor- 

Eigenseh.  406.  —   mit  zweierlei  tit. -f^Flaorsilidam,  VII..320.  «— * 

Krystallwas8ei^ehalt,407.408.  ^  Chlor tit.  III.  171.  —   Andere 

Bas.  schwefeis. Th. 409. —-Schwe-  Darstell.  IV.  436,  VIL  533,  XL 

fels.  Th.-Kali,  409.  —  Uebrige  148.    ~   soll  mit  Wasser  Chlor 

Salze,  XVI.  411  bis  414.  --  \^-  entwick.  IIL  172.  —  Siedepunkt 

nadins.  Th.  XXII.  58.  —  Thor-  a.  Dichte  als  Gas,  IX.  437.  438. 


erde  im  Pyrochlor,  XXVII.  80. 


Zusammensetz.  nacb  Vol.  IX. 


Thorit,  neaes  Mineral,  das  eine  439.  — >  Wie  Chlort*  ganz  rein  z. 

neue  Erde  enthält,  Vorkommen,  erhalt.  XV.  146.  •— ^  Analyse,  XV. 

Bescbr.,   Löthrohnrerhait. ,   Zer-  147. —  Titanchlorid -Ammoniak, 

leg.  XVL  385.  387.   —    Zasam-  Darstell.,  Eigensch.,  Zasammen- 

mensetz.  and  Formel,  XV.  633,  setzang,  XVl.  57.  58,  XX.  164, 


XVI.  392.  393. 


XXIV.  145.  —  Zosammens.  der 


Thoriam,  Radical  d.  Thorerde,  des  Salmiaks  ähnl..  XVL  66.  — 

Darstell,  n.  Eigensch.  XVI.  393.  Giebt,  trocken  erhitzt,  Titanme- 

394.  395.  —  T.  Wass.  inicht,  u.  tall  '(beste  Art,  daraas  Titanme- 

V.  wäJsrig.  Slor.  wenig  angegriff.  .  tall.  za  erhalt.),  fenebt  aber  Tl- 

394.  -.  Atomgew.  XVI.  400.  —  tansXore,  5a  60.  —  Titanchlorid 

Chlorthorium  flScht.  o.  wie  Chlor-  +  Chlorschwefel,  XVL  67.  ^  T.- 

alnminiam  z.  bereit.  393.  —  Ei-  cUorid  -j-  Phosphorwasserstofik. 

§ensch.  403.  -  Bromth.,  FUior-  XXIV.  141. 

lor.  405.  —  Flaor - Thorinm - Ka-  Titaneisen,  isomorph  mit Eisen- 

lium,  Cyaneisenthoriam,  406.  —  glänz,  IX.  288«  —  Analyse  d.  T. 

Schwefelthorium,    Phesphorthor.  v.  Egersand,  III.  169,  XV.  276, 

40B.  -^  Schwetelsalze  des  Tho-  XI A.  218.   —   v.  Arendal,  XIX. 

rinm,  auf  nass.  Wege  keine,  414.  217.  —  Beschreib,  d.  Titaneisen, 

Thraalit  (Abart  d.  Hisingerits),  XXIIf.  361.  —  lim enit ist  Titan- 

Analyse,  XIV.  467.  eis.  IX.  286. 

Tiegel,  Vorrichtung ,  Kohlen  -u.  Tit  ansäure  Vor  d.  Ldthrohr  dnrcb 

Thontiegel  im  Kleinen  za  verfer-  Kieselerde  nicht  verdeckt,  1. 76.  — 

tig.  XV.  612.  -^  FJufsmittel  zur  in  sehr  gering  Menge  in  gewiss. 

Reinig,  v.  Platintieg.  XVI.  164.  Glimmer,  und  sehr  vielen \Mine- 

Tieger,  Ausdehnung  sein.  Wohn*  ralien,  L  80.  —   UnToUkonmme 


platze,  XXIII.  108. 
Titan,  Metall,  AufiBnd.  in  SMe- 


Trennanesart^y.  Eisen,  I.  77,.  VI. 
232.  —  Vollk«mmtte,  III.  163.  --* 


Annal.d.  Physik.  1833.  Ercansungsbd  Liefr.lL 
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Leidile'IhflBtell  in»  TüMitiseii, 
XXI.  578.  ^  Bis  ietel  Bieht  ron 
Zirkoii«rde  aa  irenneB,  YI.  231. 
232.   —  T.  Chlor  Dicht  xcrsetsty 

-  XV.  145.  ^  Darste]!.  einwr  rein. 
Titans.  XII.  479.  —  Phosphorigs. 
Titans.  IX.  47. 

Titicaca-See,  Grö&e  und Mee- 
nsdiöhe,  Xni.  516.  520. 

Ton,  Nute.  ein.  Normal tons;  vrie 
tu  erbalt.  XVL  194.  195.    . 

Tonraesser,  Tonwage,  s.  Mo- 
ttöchord. 

TKne  ohne  klingenden  Körper, 
VIII.  453.  — -  einer  Scheibe,  ge- 
gen welche  Laft  aus  einer  Wand 
strömt,  X.  286.  —  B.  Erkalten 
thermoelektr.  Ketten,  VI.  269.  ^ 
Töne  einer  heiisen  Silbermasse, 
XXIV.  472.  --  bd  Erstarr,  des 
Phosphors,  XXVI.  352.  ^  von 
sch^ngend.  Flfissigk.  XXVI.  352. 

.^  Klirrtöne,.  VIIL 457.  —  Er- 
klir.  ders.  IX.  488.  —  Tartini- 
sehe  T.,  schon  ▼.  Sorge  beob. 
XV.  217.  —  Entstehon^sart  ders. 

•  217.  —  Möglichk.  zweier  ^eteh- 
zeit  tart  Töne,  219.  —  Beob. 
solcher,  XV.  222.  —  Merkwfird. 

.  Octaviren  ein.  Pfeife,  XVI.  463.  — 
Aeltere  Erklärung  der  Combina- 
tioustöne,  XXIV.  438.  —  Häll- 

•  ström* s  Theorie  ders.  443.  » 
Beob.  cur  Bestätig,  dem«  XXLV. 
'445.454.  —  Vebereinstimm.  mit 
Blein*s  Vers.  465.  —  Vocal- 
töne,  ältere  Vera  zur  Hervor- 
bring, ders.  XXIV.  397.  -^  Er- 
klär,  der  Modificat.  dieser  Töne, 

•  401.  —  Erzeug,  ders.  durch  Zun- 
genpfeifen,  405.  —  Theoret.  Be- 
tracht üb.  dies.  411.  —  in  ein- 
fach. Tönen  scheint  jeder  Vocait 
mzertrennl.  v.  ein.  gewiss.  Höhe, 
XXIV.  415.  —  Ein  Vocallaut  d. 
rasche  Wiederholung  eines  musi- 
kalischen Tons,  417.,  s.  Znngen- 
pfeifen. 

Verstärk,  der  Töne  durch  Re- 
sonanz, XXVI.  255.  —  Einfl.  d. 
Lage  d.  Resonanzbod.  gegen  die 
schwingend.  Saiten,  256.  — *  Fort- 
leit  d.  Schwingiwg.  eines  Resö- 


nans^od*  XXVI.  250.  —  Fortidt 
d.  Töne  naeh  mehr.  Orten,  262.  — 
Fortleit  d.  Töne  ▼.  Bks«nstiii- 
ment  262.  ^  VerSnder.  d.  Ton- 
stärke b.  Fortleit.  XXVI.  265.  — 
Oompensat.  d.  Saiten,  wenn  sie 
beim  Schwing.  Terschied.  Spann, 
annehmen,  XXVIH.  5.  —  Üebcr 

^  xngleich  hervorgebrachte  Doppei- 
töne  an  Saiten,  8.  «^  Veräader. 
d.  Töne  dnrdi  Härten  d.  DrSthe, 
XXVHI.  239.  —  Experimenteller 
Beweis'-eines  Bernonlli'schen 
Satzes  fib.  d.  Beweg,  d.  Luft  in 
ein.  offn.  Röhre,  die  den  Gmnd- 
ton  angiebt,  XXVIH.  446.  —  flüt- 
tel,  d.  Anzahl  d.  Schwingung,  ein. 
Tons  dnrch  Stöfse  genau  zu  be- 
stimm. XXIX.  391.  —  Stimmga- 
beln,, deren  Vibrationszahl  z.  er- 

'  mittein  ist,  müssen' gleiche  Tem- 
peratur haben,  396.  —  Aeltere 
Versuche  ob.  Stöfse«  und  Stölse 
an  Orgelpfeifen,  XXIX.  400. 

Topas,  besond.  Flfissigk'.  darin, 
VII.  469. 483.  -  Elektr.  b.  Spalt 
XH.  152.  —  brasilian.  wird  durch 
Erwärmen  elektr.  XXV.  615.  — 
Dispers,  in  d.  gewöhnl.  n.  unge- 
wöfanl.  Spectris  dess.  XVH.  22.  — 
Brechungselemente,  25.^ —  Win- 
kel zwiscn.  sein,  opt  Azen,  26.  — 
Elasticit  parallel  sein.  3  Krystall- 
axen,  28. 

T  o  D  a  z  o  1  i  t  h,  HexakisoktaSd.  dess. 
XVI.  486. 

Trachyt,  Hauptmasse  d.  jetzieen 
Vulk.  X.  7. 

Tragantbgnmmi,   Zerleg,  dess. 

]XX1X.  59  .  .      • 

Traubensäure,  isomer  mit  der 
Weinsäure,  XIX.  319.  327. 

Tranbenzucker,  dreht  vor  sein. 
Erstarren  die  Polarisationsebene 
(inks,  nachher  rechts,  XXVIII.  165. 

Travertino,  XVI.  21. 

Trovelyan- Instrum.,  Beschr. 
XXIV. 468.  -  Leslie's  ErUär. 
des  Versuchs  mit  dems.  470.  — 
Faraday's,  471. 

Triklasit,  schaliser,  s.  Wei&it 

Tristan  d'Aknn ha,  wahrschein- 
lich vulk.  Ins.  X.  33. 
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Trons;  natfirl.  1|  loUeos.  Ratb. 
▼.  Fezean,  KrystaUE  V.  367. 

Tsehens,    cliinesiacbes  Blasein- 

.   Btnmi.  XIV.  401. 

T8iingliD&  .  Gecbirge,  XVID. 
321.       ^ 

Tofa  liieYde,  geanalarey  terroso, 
XVI.  9.  11.  12.      - 

Tnngsteiii,  Kryßtallf.  VIIL  516. 
—  Ai&.ni  seiner  Earm  aas  WoJf- 
nim«lQ^Ttdaeii  Gesteh.  XL  3^ 

Tanis,  metesiTolog.  Beob.  da6. 
XI  Vv  625. 

Turmalin,  Clasnfica t.  o.  Zoaam- 
mentetz.  dcss.  IX  hl%  —  seiae 
Pjroelektrieit.  II.  297.  -^  auch  Im 
Palver  pyroclektrisch,  IL  303^  —  ^ 
Seine  elektr.  Erscliein.  nicht  zur 
Erklär,  d.  ehem.  Verwandtschaft 
anwendbar,  XIU.  628.  ^  Bestä- 
tig.  d.  Bergmännisch.  Gesetze, 
429.  —  d.  lotensit.  d.  Elektric. 
b.  Erkalt,  nicht  der  Temp.  pro- 
port  630.  ^  ^inflii£s  d.  Schnei, 
ugk.  d.  Temperatarrerftnder.  und 
Gröfs.  d.  Krystalle  auf  d.  Inten- 
sit«  d.  Elektr.  63L.  ^  Fall,  wo 
.Äur  eine  Elektr.  auftreten  soll, 
630.   —   Unbestimnitfaeit  in  An- 

fabe  der  Lage  d.  elektr.  Pole  b. 
Irkalt.  n.  Erwärm.  629.  —  Be- 
sthnm.  dies.  Lage  {auch  b.  Bo- 
racit  dnd  Kieseizinkerz),   XVIL 
,  US.  —  Elektr.  ZuStai^d  d.  Turm, 
b.  Erwärm.  XXV-  612. 


U. 


U  eher  chlor  säur  Cy  Darstellung 
durch  Destillat,  der  Chlorsäure, 
XXL  164.  —  Zerleg,  ders.  XXV. 
298  —  wird  durch  Destillat  mit 
^  Schwefelsäure  krystallis.  erhalt 
XXII.  289.  —  wie  zu  concentr. 
291.  -^  Kali  und  Natron  lassen 
sich  durch  dies,  trennen,  292.  — 
Ueberchlors.  Sifilze,  296.  ^  Dar- 
stell, der  Ueberchlors.  aus'  über- 
chlors.  Kali,  XXIL  305. 

Ueber jodsäure,  Darstell,  und 
Zerleg.  XXVIU.  520. 

Uebermangansäure,  DarstelL 
XXV.  293.  r~  d.  Mhece  Ueber- 


mangaiis.  wMr  totviied* 

Siiks.  Baryt,  od.  fiberm.  Kali,  298. 
ebermangans.  Salze,  XXV.  297,^ 

U'eber8ehwem>mungen-  nni 
Stnrmflatben,  Ursacfa  d.*Ueb. 
hn  sndl.  DeutochL  1824.  lU.^  12ä; 
145.  -^  iki  Yorkshiie  durch-  fiet- 

.i^fifz.  ein.  Slorasl;  IIL  155.-  -^ 
^lachrichfc  üb.  d.  U«berschwenmi. 
im  Jahre  1824,  XIL  57a  ^  ftb. 
die  von  1826,  XV.  373.  -r-  Die 
Uebersdhw.  inStPetersborg  18^ 
•  fällt  nicht  mit  d.  Ueberschw.  ib 
Cälefernien  zosamm;  X1(.L  218. 

Ulmtn,  8.  Ulmtönire.      . 

Ulmsünre,  natürl.  Yorkomiiieii, 
XX.  64.  -*-  DarsleU.  aus  Zucker, 
64.  *--  Versehied.  von  d.  Absatz 
an^  Estracten  a.  s.w.  65.  «^  liAt 
gleiche  Zusammensetzung  mit  d. 
trockn.  GaUilssäure,  66.  *^  Ulms. 
Salze,  XXI.  67. 

Ultramarin,  Gmelin's  Vor- 
schrift zur  Bereitung  des«.  XIV. 
^63.  ~  Anal.  d.  naturl.  367.  -^ 
EigentL  Zusammensetz.  noch  nn- 
bekannt,  366.  —  Gesehiehtl.  ob. 
die  Darstell,  des  künstl  369.  — 
Hermbstädt's  Bereit  XV.83. 

Undulationstheorie,  Einwürfe 
geg.  sie,  XI.  493,  XXIX.  319.  ^ 
Erklär,  der  Farbenrtnge  nach  ihr,' 
XII.  197.  --  d.  Reflexion,  XII. 
203,  XXX.  255.  *--  d.  Refrection, 
XIL  211,  XXIU.  379.  -  d.  Po- 
larisation,  XIL  217.  ^  d.  Färb, 
der Krystallblättch.  (Interferenz), 
XIL  366,  XXIIL388.  -^  Mängel 
d.  Theorie,  XU.  215.  223.  393. 

Unguent  hydrarg<  ein.,  siehe 
Quecksilbersalbe.  >  . 

Untercyansänre,  wahrschetni 
Existenz  ders.  XV.  563. 

Unterphosphorige  Säure, Be? 
reit  XIL  78       /   " 

Unterphosphorigsaur.  Salze 
liefern,  rolikomm.  oxydirt,  saure» 
geglüht  neutrale  phosphors.  Salze, 

^IX.  369.  —  Bereitungsart,  XIL 
77.  —  Eigenschaft.  79.  —  Son- 
derbare Phosphorsubstanz  kn  Glü^ 
hungsrüdntand,  82.  —  Besehir.  o. 
Asidyse  d.  ekaeken,  79. 288.  -« 
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.CfclKB.  mit  lullst.  Baten  gekocht, 
«ät  WaiaentoffentwickL  in  piiot- 

'  phors.  Salie  übec,  297.   ^   Bü- 

.  3en  sich  b*  Anflös.  alkalisch.  Phos-* 
phormetalle,  «Xil.  549. 

iJatefscliwefclsäare,  der.  Ge- 
schichte, VIL  56.  —  Beste  Dar- 
ttell.  57.  —  Wie  sie  entsteht, 
66.  — -  wann  nicht,  62.  65;  ~ 
frenn  zugleich  Schwefelsüare  ent* 
steht)  64.  —r  Eigensch.  nnd  Zn- 
sammcnsetz.  66.  —  Verhalten  zn 
Silber  - ,  Geld  • ,  -  Qaecksilbersak. 
nnd  Blei8nperoxya/63.  —  Cha- 
rakter ihrer  Satze,  Yli.  68.  71». 
.171.  — ^  Unterschiveiels.  fiatron 
löst  kein.  Schwefel,  69.  —  Un- 
terschw.  Kalk  isomerph  mit  nn- 
terschw.  Strontian  und  Blei,  nn- 
terschw.  Silber  mit  nnterschwe- 
&ls.  Natron,  VIL  200. 

Unterschw^flige  SSnre,  vier 
Darstellnngsart.  VIII.  441.  *-  Un- 
ierschwefligs.  Kalk,  Krystallf.  ein. 
nenen  Krystallsjst. .  angehörend, 
Vm.  488.  —  Gay-Lusfac's 
Analyse  .bestätigt,  XXl.  4^.  »— 
Znsammensetz.  der  unterschwef- 
ligsanr.  Salze,  439.  ---  Produkte 
dies.  Salze  b.  ihr.  Zersetz,  dnrch 
Hitze,  XXI. ^441. 

Ural,-  LaserStStte  d.  Platins  das. 
XJil.  566.  —  Verhaltnifs  wie  in 
.Columbien,  573.  —  Anffind.  des 
Goldes  im  Ural,  ein  Ersatz  för 
.d.  Abnahm«  in  Amerika,  567.  ~- 
Platinansbente  im  Jahr  1828,  XV. 
52.  «^  Geognost.  Schilderung  d. 
Urids,  XVI.  260.  --  BUgnetische 
Serpentinkonpe,  272.  —  Grölste 
Stufen,  n.  Gesammtausbeute  von 
Gold  u;  Platin,  284.  —  U&ben- 
bestimmung.  im  Ural,  XVII.  507 
bis  514; 

Uralit,  angitartiges  Min.  v.  Ural, 
XXU.  341.  —  ¥.  Tyrol,  Aren- 
dal  n.  Ostindien,  XX VIL  97. 

Uran,  Atorogew.  VIU.  182,  X. 
340.  —  Vorkommen,  I.  374.  — 
OzydationsstuC  I.  372.  —  in  re- 

telmftfiiigen  Octaöd.  kiystallis.  L 
53.  —  DarstelL  d.  metallisch.  L 
249.  252.  —  ZuweU.  in  Wasser 


löslicfa ,  n.  149.  —  fein  zeitbttlt 
pyroi^orisch,  I.  267.  ^  Ver- 
metntL  Keduct.  d.  Ur.  XVI.  1^. 
— ^  Reduct.  aus  sein.  Lös.  durch 
Metalle,  IX.  264.  —  Uranblei  py- 
rophorisch,  L  253.  —  Uraneisen 
sehr  pyrophor.  I.  267^  -*^  Flnor- 
nran,  1.  268.  —  Cnlomr^nka- 
Hum,'  I.;252.  366.  -~  Uranoxy- 
sulfuret,  I.  374.  -^  .U> : :  Scfawe- 
£el,  L  267.  —  Schwefelnran, 
L  373.  —  Schwefelur.  (US*) 
kohlengeschw.  VL  456.  —  Schwe- 
felur. (US').kohlengeschw.  VL 
456.  —  Arsenikgesehw.  VII.  26. 
—  Arseniggeschw.  Vllf  148.  ^ 
Molybdängeschw.  VIL  276. 

Uranit  von  Aotun  und  Coniwall, 
Anal.  I.  379.  384. 

Uranoxyd,  Darstellung  aus  der 
Pechblende,  L  246. 248.  —  Rein 
schwer  darstellbar,  1. 256. 360.  — • 
Wie  dass.  vollatänd.  zu  reinigoi, 
XXV.  627.  —  Eigensch.  L  256.  — 
Zosammensetz.  L  260.261. 264.  — 
ist  eine  Säare,  1.  256.  ~>  Urans. 
Bleioz.  I.  257.  —  Urans.  Baryt, 
L  260.  370.  --  Urans.  Kali,  L 
369.  —  Urans.  Salze,  Zusammen- 
setz. I.  372.  —  Schwefels.  Ur- 
KaH,  L  262.  —  Oxals.  U.  1. 362. 
368.  —  Kohlens.  U.- Kali,  L  369. 
f  bas.  phosphors.  Ur.-Kopfer- 
oryd  u.  Ü.-Kalk,  L  386.  —  Va- 
nadins.  U.  XXII.  63. 

Uranoxydul,  Zusammensetzung, 
I.  254.  360.  —  Eigensch.  I.  255. 
-^  Schwefels.  U.-Kali,  1.270. 

Uranpecherz  aus  Schneebergy 
Beschr.  XXVI.  491. 

Uransäure,  s.  Uranozyd. 

Urao,  natürl.  kohlens.  Natron,  VH. 
99.  101. 

Urin,  8.  Harn. 

Ustica,  Geognost  Beschreihnng, 
XXVI  78. 

Uwarowit,',XXlV.  388. 

V. 

Valeriansfiure,  Analys.  XXIX. 

154.  ^  Valeriana.  Salze,  158. 
Vanadin,  Entdeckung  dess.  XXL 

43.  —  Geschieht!,  über  dasselbe, 
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XXa.  1.  ->  Danteli.  XXI.  46, 
XXII.  3.  —  Unterscheid,  y,  Shnl. 
Metall.  XXI.  48.  :-  Enthalten  im 
braiineii  Bleierz  ▼.  Zimapan,  XXI. 
49.  —  Atomgew.  XXfl.  14.  — 
Vaniid.  -j-  Phosphor,  22L  — .  Ver- 
.bind.  mit  Metall.  22.  —  Vanadin- 
scbwefel,  XXIL  19.  —  Schwe- 
felsälze,  worin  V. -schwefle  Basis, 
XXII.  43.  —  worin  Säure,  66.» •— 
Verbind,  mit  Chlor^  Brom  ,*  Jod, 
XXIL  24.  37. 

Yanadinbleier«  vom  Ural,  Bib- 
schreib.  XXIX.  455. 

Yanadinige  Säare,  s.  Yanadin- 
ozyd. 

Ysnadinöxyd,  Darstell,  n.  Be- 
flcfareib.  XXn.  6.  —  Parparfarbn. 
vanadiDsaares  Yanadinox.  12;'— 
Granes  Vanadins.  Y.  13.  -r-  Za- 
sammens.  18«  -—  Yanadinox.  mit 
Sauorstoffsäar.  20.  >-  Haloidsalze, 
24.  *-  Ueb.  Vanadinsake  im  All- 
eemeinen, 23.  —  Das  Oxyd  bil- 
det mit  Basen  vanadinigs.  Salze, 
XXH.  44. 

Yana^iesäufe,  Darsti^ll.  XXII. 
8.  —  Verbindet  sich  mit  stärke- 
ren Staren,  11.  —  mitVanadin- 
oxyd,  12.  —  Znsammensetz.  15. 

—  Salze,  worin ^Y.-sSure  Basis 
ist,  36.  —  HaloYdsalze,  37.  -- 
Sauerstoffsalze,  39r  —  va&adin- 
saore  Salze,  46. . —  Grfine  vans- 
dinsaure  Salze,  XXIL  64. 

Yanadinsuboxyd,  Darstell,  und 
Beschr.  XXIL  5.  —  AnaL  17. 

Yarvicit,  Beschreib.*«.  Analyse, 
XIX.  147. 

Vauqaelinit,  Min.  Y.  173. 

Yeratrin,  Zerleg,  in  zwei  andere 
Snbstanzen,  XXIX.  165.  —  Jod- 
•aar.  Yeralr.  XX.  597.  —  Chlor- 
saar.  Yeratr.  601. 

Yerbrennang  soll  im  Sonnen- 
schein geschwächt  werd.  IX.  509. 

—  Elektricitätserreg.  bei  derselb. 
IL  191,  XL  430.  —  Wie  die 
Elektr.  b.  Verbind,  d.  Kohle  und 
d.  Wa8serstofi[g.  zu  erhalten,  XL 
421:425.,  8.  Flamme,  Wärme. 

Yerdanstnns,  Formeln  für  die 
Kälte  b.  Yecdanst  des  Was«,  in 


feoclit  Loft,  Y.  76.  —  Yerdnii- 
stnneskälte  «n^  Hygrometrie  ange« 
wandt,  V.  69.  335.  —  Verd.  d. 
schwefligen  Sfiore,  Mittd.sröfse 
Kälte  z.  eczeagen,  I.  240.  -*  Verd. 
d.  Aethers  unt.  d.  Loflpumpe  üb. 
-  Schwefels.  *giebt  eine  Kälte  von 
50%  XIX.  350..—  Verd.  hat -b. 
ge«riss..  Tdmp..  eine  Gränze,'  IX. 
1,  XIX.  545.  -^  Gränze  da,  wo 
Elasiicit^t  u.  Schwere  d.  Theilcli. 
Im  Gleiehgfew..IX..5.  6.  —  Audi 
Oohäsion  mUwirkead,  IX.  9.  — 
Verd.  ans  Capülarrdhren,  XXVI. 
.463. 

Vesuv,  Höhe,  X  17.  ~   Salz- 
answurf 1822.  IlL  79,  VIL  298.  — 
Zersetzimgspirod.  der  vjilk.  Subst. 
•auf  ihm,  X.  494.  498. 
Vesuvian,  Analyse,  XXL  50.  -^ 

J 'erminder...  sein. .  spec.  Gewichts 
arcb  Schmelzen,  XX.  477. 

Yoeallöne^  s.  Töne. 

Volta'sche  Sänle,  s.  Elektri- 
cilät,  Gontact-. 

Volumen,  Verhältn.  z.  Atomge- 
wicht, XXVIll.  388.  --  Aender. 
desa^  bei  festen  Körpern ,  s.  Ge- 
wicht, spec. 

Yolumentheorie,  Uebersichtd. 
bi^erig.  Leistung,  fär  sie,  XVII. 
529. 

V  ü  1  e  a  n  o ,  Ihs. ,  geognost.  Besehr. 
XXVI.  58. 

Vulkane  9  U^bersichtL  BarsteU. 
d.  noch  thätigen  Vnlk.  X.  1. 169. 
345.  514.  --r  Unterschied  zwisch. 
selbstständigen  Vulkanen,  u.  Aus- 
wur&kegeln,  IX.  137,  X.  1. — 
Tracbyt,  d.  Hauptmasse  d.  jjetzig. 
Vulk.  X.  7.  —  Salzauswurf  des 
Vesuv  1822,  HL  79,  VU.298.  — 
Ausbruch  auf  Boufbon  1821,  VIL 
164.  -  d.  Ey^i-Fialla-Jokul  auf 
Island  1821,  VU.  169.  —  Koet- 
legiaa  1823,  IX.  596.  --  Wie  Ei- 
senoxyd in  ihnen  scheinbar  subH- 
mirt  wird,  XV.  630.  —  Merkw. 
Ausbruche  der  Vulkane  in  Japan, 
XXI.  331.  -^  Entsteh,  einer  In- 
sel bei  SiciUen  1831,  durch  vnl- 
kani8efaeAns|irüche,XXIV.  72.  -* 
Beschreibung  derselb.  79.  93.  -^ 
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Geogr,  Lage,-  89.  —  Nam^  der- 
•elbeiiy  97.  —  TencbwiBd.  der- 
selbeD,  98.  —  Ueber  kraterfbr- 
.nki^e  Inselii,  XXIV«  101.  —  Ein- 
!lh€iluBg  in  Central«  vnd  Reihen- 
Tvlkaae,  X.  6.  7. 

Centralrulkane,  X.  9.  ^^ 
Lipariacfae  Ina.  X.  9.  -<-:  Geoeno- 
tUacke  Beachaffank.  dei*a.  X%\1 
•  1.  —  Aetn«,  X.  12.  -r»  Veanv 
(s.  dies.)  a:  pbiegräiBciie  Felder, 
X.  15  -  bland,  VIL  169,  IX. 
596,  X  17.  -.*-  Azoren,  X  20.  -*- 
■  Canarischeilna.  4.  29.^  m-  Cap- 
▼erdiaciie  Ina.  ,29.  —  *Asceniion, 
X.  80.  >-  St.  Htelena,  32.  -^  Trir 
•atao  d'Acnnka,  33..  «-*.  Gallepa- 
goa,34.  -7  Sandwich 'Ina.  IX.  135, 
141.  145,  X.  36.  —  Marqneaaa- 
Ina.  X.  39.  -~  Societäta.lna.  40. 
•—  FreondachafU" Inseln,  41.  ~ 
Boorbon,  YII.  lM,i  X  42.  — 
Ararat,  X.  44.  —  Hftka  deaaelb. 
XVHI;341.  <-  Seibandagh  n.  De* 
mavend,  X.  44.45,  XVHI.  341.  — 
Volk.  Inner -Asiens:  Aral«-kabe, 
XVIIL  5.  *-  nicht  Vorhand. ;  wohl 
*  aber  andere  vulkan.  firschein.  am 
Alagal,  XXni.  295.  --•  Peachan, 
XVllLd32.  -  Solfatarav.Ummtzi, 
337,  —  Hotachen,  337.  -^  Ko- 
bok,  33fi(.  —  Einer  westl.  v..Bc- 
krtagb,  346.  —  Volk.  Erackein. 
zn  Bakn  n.  auf  Abscheron,  XYIH. 
342,  XXni.  297.  .-.  Alte  Ynl- 
kane  Aaiens  am  Rande  d.  groia. 
Er^senk.  XVIIL  341.  --  Volk,  in 
Eordofan,  X.  45,  XYIU.  335.  -- 
Reihen-Vulk.;  Griechische  In- 
seln, X.  169.  ^  West  unstrali- 
sche  Reihe,  178.  —  R.  v.  Snnda, 
184,  ~  JaTa,  X.  189,  XII.  605.  ^ 
Molocken  n.  Philippinen,  X.  197. 
•^  In  Slakenbnrg  u.  Torresstrafse, 
202.  —  Japanische  Reihe,  X.  345, 
XXI.  331.  —  Knrilen,  X.350.  ^ 
Kamtschatka,  352.  —  Alenten, 
356.  —  Marianen,  361.  -^  Chili, 
514.  —  Ooito,  519.  -~  Wieder, 
belebnng  d.  Pic.  ▼.  Tolima,  XVIII. 
347.  —  AntOlen,  X.  525.  —  Gna- 
timala,  533.  —  Mezico,  541.  *- 
Califomien,  543.   -*   am  rotfaea 


Meer,  X.  544.  -^  Sand«nchland, 
.544.,   s.  Erdbeben,  Hebungen. 

'      •  W. 

Wachholderbeeren,  der  b.  Er- 
hitz.** derselb.  anfkteigende  Dampf 
wirkt  deainficirend,  XXIV.  376. 
Wttrme,  Ampere'a  Anaicht  nb. 
dies.  XXVI.  161.  ^  Precbtl's 
Ansicht  fib.  ihre  ülatnr,  XV.  233. 
—  Repulsionskraft  dera.'iV.  355, 
X<  296.  300.  301.    -^   EntwickL 
b.  Reib,  fest  Körper,  XII.  195.  — 
b.'  Corapress.  vosä  Flassigk.  166» 
191.  —  b.  Verbrenn,  v.  Wasser- 
stoff, Kohlenstoff,  Eisen,  519.  — 
d.  Hitze  dnrch  Verdicht  d.  Saoer- 
stofl^sea  hinreichend  z.  erkISren, 
XV.  235.   —   Verbrenn,  d.  Gase 
nnt.  Ttrschiod.  D rnck,  nach.  D  e  s- 
.pretz  ein  Mittel,  die  speeifiscke 
Wärme  ders  zq  bestimmen,  XU. 
520.  —  nnpractisöh,  XVI.  453.  — 
Eigenthfiml.  WSrme  d.  Insekten, 
des  leucht.  Phosphors  und  Mond- 
lichtes,  XXVn.  446.    ~    lieber 
Wfirme- Interferenz,  XXVII.  462. 
-^  Arago's  Bern,  dno,  465.  — 
Wärme  erleidet  keine  Polarisa- 
tion, XXL  31h   —   Wärmeaos- 
dehn.  b.  LiqnefiMst  d.  Kdro.  nn- 
abhSng.  v.  d.  Temo.  IX.  571.  -> 
Ausatrahlnnga-,  Absorpt-  n.  Re- 
flex.-VermSgen  verschied..  Körp. 
XXVII.  450.  --  Warme-Einflub 
auf  Magnetismus,   s.  diesen.   «^ 
Isothernven,  Hallej's  ErkUr. 
ihr.  Gestalt,  XXIII.  54.'  ~  Ihre 
Gestalt  nicht  allein  durch  Luft- 
atrbme  bedingt,  74.  —  Ihr  Stei- 
gen im  mittl.  Europa  geg.  Oaten 
rfihrt  nicht  von  Bodenerheb.  her, 
XXIU.  77.  —  Ursach  dies.  Ben- 
gung,  88.  —  werden  in  d.  heiJaen 
Zone  d.  Aeqoat  parallel,  94.,  s. 
Klima,  Temperatur. 
Wärme,  latente.  Versuche  üb. 
d.  latente  Wärme  d.  (Ifissig.  Zinns 
u.  Bleis,  XIX.  125.  —  ErnHin's 
Bestimm,  d.  latent.  W.  an  Znm, 
Wismuth  und  Rose'  seh.  Metall, 
XX.  282:  —  Einwarf  geg.  Rod- 


in 


^erg's  EiUlr.^  die  Erstarr.  fiJSs- 
Bif^tk  LegiroDgen  betrefTend,  XX. 
289.  —  Erwiderong  hierauf  von 
Radberg,  und  Vers.  üb.  d.  Still- 
stehn  des  Tbermomet.  in  erstar- 
rend. Legirungen,  XXI.  317.  -^ 
hat  W.  sogenannt,  ehem.  Legi- 
rnng.  XXV.  287. 

WSrm«leitang  in  d.  Gasen  ver- 
schied. X.  378.  389.  —  Leit.  in 
fest.  Körp.  nach  De  spreiz,  XII. 
281.  —  Fourier's  Meth.,  sie  mit 
d.  Contactthermometer  zu  roess. 
XIII.  327.  336.  —  pieiiw.  Einfl,. 
d.  Schichtimgsart  eines  Systems 
V.  Platten  verschied.  Art  auf  die 
Wärmelei t.  dieses  Systems,  XIII. 
341.  —  Analoge  Erschein,  b.  d. 
WSrmeleit.  in  Holz  parallel  und 
senk»,  geg.  d.  Fasern,  XIV.  590.  — 
Rn>mford*s  Meth.,  d.  WSrmeleit. 
SU  bestimm. ,  nnr  auf  gut  leitende 
Korp.  anwendbar,  XIII.  342.  — 
Welche  Stelle  Platin*  hinsichtl.  d. 
Leitung  einnimmt,  XIX.  fY07.  -*- 
Wodurch  d.  Wärme  sich  schnel- 
ler fortpflanzt,  XIX.  512.  —  die 
Leitungsfäbigkeit  wächst  mit  der 
Temperat.  XXIII.  16. 

Wärme,  speclfische,  Relat. 
ders.  bei  mehr.  Elementen  zu  d. 
Atomgew.  VI.  394.  —  Einwürfe 
geg.  diese  Beziehung,  XIX.  125.  — 
Spec.  Wärme  d.  Gase,  s.  Gase.  — 
Bestimm,  der  spec:  W.  an  ein. 
cespannten  Drath,  XX.  179.  — 
Wie  diese  Vers,  angestellt,  181.  — 
Mess.  d«  Spannung  durch  Schwin- 
gung. 187.  —  Ab-  un^  Zunahme 
der  Spann,  rühren  von.Tempera- 
turänder.  her,  198.  ^  Mathemat. 
Bestimm,  dies.  Wärmeänderung, 
XX.  200.  ^  Wie  d.  Verlähger. 
od.  Verkürz,  zu  berechn.  bei  ein. 
^Tempera turänder.  des  Draths  um 
100%  XX.  205.  —  Die  Temp. 
ändert  sich  weg.  Volumenänder. 
206.  —  D.  spec.  Wärme  d.  Me- 
talle b.  constant.  Volum,  ist  Ter- 
schied.  von  d.  spec.  W.  b.  con- 
stant Druck,  208.  —  Kritik  der 
3  üblichen  Meth«  z.  Bestimm,  der 
spec.  W.  XXIII.  I.  -*  Methode, 


die  nßscliinie  vorzüzfehen,  2.  ^ 
Correct.  d.  hierbei  entstehend<(ii 
Fehler,  3. .—  Verfahr.,  d,  Temp. 
der  eingetaucht.  Körper  genau  za 
find.  6.  -"*>  Meth.,  durch  nieder- 
geschlag.  Wasserdampf  die  spec. 
Wärme  zu  ermitteln,  7.  —  Cor-* 
rection  für  die*Umhftll.  der  Sub- 
stanz. 8.  —  lieber  den  Wärme- 
verlust bei  Uebertragung  aus  d. 
warm,  in  d.  kalte  Mittel,  17.  — 
Der  Wärmeverlust  scheint  nicht 
proportionirt  d.  Zeit,  18.  ->-  Be- 
schreib, d.  Vers.  XXIIL  18.  -^ 
Spec.  W.  vecschiedener  Inneral. 
nach  diesen  Versuch.  28.  37.  — 
Die  stöchiometr.  Quantitäten  bei 
chemisch  ähnl.  zusammengesetzt. 
Stoffen  haben  gleiche  spec.  Wär- 
mequantität, 32.  —  Aeltere  An- 
sicht üb.  d.  spec.  W.  d.  Wassers, 
XXIII.  40.  —  ist  b.  Wass.  v.  80» 
gröfs.  als  b.  kalt.  XXIII.  52. 
Wärme,  strahlende,  Eigen- 
schaft, d.  strahlend.  W.  11. 359.  — 
Ausstrahl,  proportional  d.  Sinus 
des  Neigungswinkels,  ohne  diese 
kein  Gleichgewicht,  II.  366.  — 
Strahl.  W.  das  Wirkende  in  der 
thermoelektr.  Kette,  XVII.  547. 
^  Einfl.  aufd.  Zufrier,  d.  Ströme, 
XIV.  393.  —  Die  WärmestrahL 
d.  Sonne  erleiden  b.  Durchgang 
durch  Wass.  einen  v.  ihr.  Brech- 
kraft abhängigen  Verlust,  XXIV. 
640.  —  Instantanef  Dunchgang  d. 
strahl.  Wärme  durch  durchsieht. 
Körp.  XXVII.  444.  —  Ausstrah- 
Inngs-,  Absorptions-  und  Kefle- 
xions- Vermögen  verschied.  Kör- 
ner, XXVII.  450t  —  Wärmever- 
lust b.  Durchstrahl,  durchsichtig. 
Körp.  XXVni.  239.  —  Einfl.  d. 
Dicke  ein.  Snbst.  auf  d.  Durch- 
gang V.  Wärmestrahlen,  372.  — 
Das  Vermög.,  Wärme  durchzulas- 
sen, steht  b.  unkrystallis.  Körp. 
in  Zusammenhang  mit  ihr.  Licht- 
brech.  XXVIII.  373.  —  Zusam- 
menstell, mehr.  Körp.  nach  ihren 
diathermischen  Eigenschaft.  374. 
—  Durchgang  der  W.  durch  ge- 
färbte Gläser,  376. 637.  -  Ueber 
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die  prismatlscb«  W8rme,.377.  — 
Gleicbb.  der  Wfirmeitrahlen  und 
WSrmevertchloclc.  derselb.  Ober- 
fläche, 378.  —  Verfchied.  Wirk, 
d.  Strahlen  v.  yersehied.  Wfinaae* 
qaellen,  XXVIU.  641.  —  Trans- 
mission  d.  WSrroe  darch  achwar- 
tes,'  fast  andarchsicht  Glaa,  643. 

Waee,  Yerbesacrong.  an  derselb. 
XXV.  266.,  8.  €oulomb*sche 
Wage. 

Wagnerit,  Zasammensetzang  a. 

'  Krystallf.  X.  326. 

Waldai,  Hdhe  dess.  XXni.  75. 

Wasser,  Ausdehnnog  durch  die' 
Wärme,  I.  129.  —  Geschirhtl.  J. 
130.  —  Zasammenstell.  froherer 
Bestimm.  148.  ~  Erneute  Unter- 
such. 149.  —  Temp.  d.  grftfsten 
Dichte,  I.  167.  —  jVach  d.  Ho- 

te' sehen  Methode,  IX.  530.  — 
nsicherh.  dies,  ßletb.  IX.  546.  — 
Temp.  der  grHfsten  Dichte  nach 
Staropfer,  XXI.  110.  114.  — 
Tafel  tib.  d.^Ausdehn.  zw.  0  nnd 
14  •  C.  I.  16Q.  —  Dichtigkeit  u. 
Volum.  V.  ObislOO«"  nach  Hall- 
st röm*s  Formel  berechn.  XIX. 
135.  —  Dicht,  u.  Vol.  V.  1  bis40«  C 
nach  Stampfer,  XXI.  116.  — 
Ausdehnung  d.  Meerwass.  zwisch. 
4- 8*  nnd  —  3«R.  XIL  463.  — 
d.  spec.  Gew.  des  Wassers  noch 
nnznverlSss.  XVIII.  608.  —  Be- 
stimm, sein,  absoluten  Gewichts, 
XXI.  75.  —  Gew.  V.  1  Wiener 
KubikzolU^XI.  111.  -  Zosam- 
'  mendrückbarkeit  nach  P  e  r  k  i  n '  s , 
IX.  550.  —  Vers,  sind  ungenau, 
IX.  552.  —  Oersted's  Vers. 
IX.  554.  603.  r-  Keine  Wärme- 
entwickl.  dab.  IX.  604.  —  Zn- 
sammendrfickbark.  d.  salzhalt.  IX. 
604.  —  des  luftleeren  u.  lufthal- 
tig. XII.  50.  62.  —  Wärmeenl» 
wickl.  dabei  unmerklich,  166.  *- 
auch  d*  Schallgeschwindigk.  zeigt 
dieses,  186.  —  Elasticitälsmodu- 
1ns,  XIII.  411.  632.  —  Bestimm, 
d.  Schallgeschwindigk.  in  Wass. 
171.  186.  —  Schaflstrahlen  tr«- 
ten  unter  spitz.  Winkel  nicht  z. 
Wass.  binans,  178.  ^  Wie  ein 


Schall  im  Wata.  anfseribalb  hör- 
bar zu  machen,  178.  — *  JVatnr  d. 
Schalls  im  Wass.  186.  —  scbemt 
nur  gradlinig  fortangehen,  189.  — 
Ausdebn.  des  Eisas,  IX.  572.  — 
Lichterschein.  beim  Gefirier.  des 
Wass.  XXVra.  637.  —  Was  d. 
Ursach  der  blntrothen  Färb,  dta 
Meeres  n.  anderer  stebenden  Ge- 
wässer, XVIÜ.  447.  ->  Welche 
Metalle  im  Globen  Wasser  z^r- 
setzl  XVIII.  159.  —  Abwesenh. 
des  Wassers  hemmt  meist  ehem. 
Reaction.  XX VI.. 343.  —  d.  spec 
Wärme  des  Wass.  nimmt  mit  d. 
Temp.  zu,  XXIII.  40«  —  Max.  n. 
Minim.  d.  Klebrigk.  d.  Wassers, 
XXIX.  361.  -:    Zerleg,  des  W. 

V.  Rio  Vinagre,  XXVfi.  308. 
Wasserdampf,  Brechkraft  dess. 

VI.  418.,  s.  Dampf 
Wasserglas.    Döbereiner's, 

XV.  243. 
Wasserhosen,  gewdbnL  t.  Ha- 
•cel  begleitet,  XVH.  452.  ^  von 
locker.  Schneeball,  begleit.  453. 
Wasserstoff,  Atomgew.  VIII.  14, 
*  X.  339.  ^  Darstellung  d.  völlig 
rein.  VI.  511-  — '  Entwickl.  aus 
Zink  und  verd Gunter  Schwefels, 
hört  b.  groisem  Druck  auf,  X[1L 
523.  — '  die  grölste  Menge  Was- 
serstoiT  erhält  man  aus  Zink  and 
Terdunnt  Schwefels.  Yen  30  bis 
50  proc.  Säure,  XIX.  221.  — 
Wie  durch  d.  galvan.  Kette  rein 
zu  crhaK.  XVI.  131.  —  Elektri- 
citäts^rregung  b.  sein.  Verbrenn. 
XI.  445.  •-  Wärmeentwickelnng 
dabei,  ^ü.  519.  —  Brechkr.  £ 
Gases,  VI.  408. 413.  ^  Entweicht 
unter  allen  Gasen  am  schnellsten 
aus'  Geftifsen  mit  engen  Oeffbnn- 
gen,  XVIL  344. 345. 346.  —  Eis 
verdunstet  2mal  schneller  in  ihm, 
als  in  Lnfl:,  346.  —  Verhalten  z. 
schwefeis.  Salzen,  L  49.  —  za 
Schwefelmetall.  IV.  109.  —  ver- 
bindet sich  mit  Silicinm ,  es  sehr 
verbrennlich  machend,  L  212.  — 
Festes  Tellurhvdrnr  existirt  nicht, 
XVII.  521  bis  5^.  -^  wohl  aber 
Arsenik  u.  Phospborfajdr&r,  526. 

527. 
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52^  -^  Anal  d.  AriBeiiiUiydrfir, 
^SSX.  203.  ^  Drei  Grappen  gas- 
förm.  Verbind,  t.  Wafiserat.  mit 
einfach.  Körpern,  XXIV.  336.  ~ 
Ueber  Schwefel  +  WasaerstofT, 
XXIV.  350. 

Wassers  toffsaperozydtleichte- 
Darstellüns  desselben,  XXV.  508. 
nr.  Darstell,  nach  Th^ard,  X]!^VI. 

»  19K 

Wawellit  V.  Frankenbers^  Kry- 
staUf.  XVlIl.  474. 

Weingeist,  s.  Alkohol. 

Wein^ly  Zusammensetz.  VI.  508, 

.  IX.  14.  15. .  —  eine  Verbind,  v. 
Schwefels,  n.  Kohlenwasserstoff, 
VIL  110.  111,  IX.  13.  —  Ver- 
liert mit  Kali  die  Hfilfte  d.  Koh- 
lenwass^rst.,  und  bild.  schwefel- 
weinsanr.  Kali,  VH.  111,  IX  18. 
la.  —  EnthiÜt  ein.  and.  Kohlen- 
wasserst, den  es  in  KrystaUen 
absetzt,  IX.  21.  -*  Nach  Dn- 
mas  n.  Buallay  blofs  ein  Koh- 
lenwasserstoff, n.zwarH^  C^,  XIL 
98. 100. 101. 106. 108.  —  Zweier- 

.  lei  Weinöl,  mit  und  ohne  Schwe- 
felsäore,  XII.  107.  -*-  S«hwe- 
resWeinöl,  Bereitung, XV. 22. 
30.  —  Eigensch.  23.  24.  —  von 
Wasser  in  leichtes  Weinöl  t?nd 

,  Schwefelweinsäare  zersetzt,  24.  ^- 
beim  Sieden  in  Schwefelsäure,  Al- 
kohol und  leicht.  Weindl,  39.  — 
Verbalt  zn  Kalium,  33.  —  Eni* 
steht  bei  der  Aetherbereit.  erst, 
wenn  schweflige  Säure  entweicht, 
34.  -^  entsteht  dab.  ans  d.  Zer- 
setz, d.  Schwefel  Weinsäure,  37.  — 
ist  neutrale  Verbind,  von  Kohlen- 
wasserstoff u.  Schwefelsäure,  xn. 
625,  XIV.  284.  —  ist  ein  Dop- 
pelsalz V.  schwefelsaur.  Aether  n. 
schwefelsaur.  Kohlenwasserstoff, 
XV.  46. 47.  —  Leichtes  Wein- 
Öl,  beste  Bereit  XV.  44.  ~  Ei- 
genschaft 44.  — .  Krystallln.  Sub- 
stanz aus  dems.  42.  -^  Beide  ha- 
ben die  Zusammensetz.  d.  Ölbild. 
Gases,  XV.  45. 

Weinphosphorsäure,  Darstel- 
lung, XXm  582.  —  Analyse 
mehrerer  Sake  derselb.  581.  -~ 


Besteht  ans  Phosphon.  n.  Aether, 
XXVIII.  624. 

Weinsteinsänre  hindert  d.  Fäl- 
lung des  Eisenoxyds  durch  AlkaL 
III.  164.  —  Verbrennt  mit  Blei- 
superoxyd ,  V.  536.  —  v.  Chlor 
kaum  zersetzt,  XV.  569.  —  von 
Kali  in  Oxalsäure  verwandelt,  ohne 
Wasserstofilgasentwicklui^  XVIL 
172.  174.  —  dabei  auch  Essig- 
säure u.  Wass.  erzeugt.,  528.  — 
Analyse,  XIL  271^  XYIIL  870, 

.  XiX  309.  —  Isomer  mit  Trau- 
bensäure, XIX  319. 327.  --  zwei 
isomere  JModlticat»  d.  Weinsteins. 
XXVI.  322. 

We  ifsi  t  (schaliger  Triklasit),  Ana- 
lyse, XIII.  371,  XIV.  190.     , 

Weifss-piefsglanzerz,  Beaphr. 
XXVL  494. 

Weizenmehl,  s.  MehL 

Wellen,  d.  Streifen  od.  schein- 
bar stehende  Well,  auf  strömend. 
Flussigk.  durch. Unregelmälaigkeit 
der  Ausflufsöffn.  hervorgebracht^ 
XX1L585.  -  Welche  Veränder.  « 
nnbcwegl.  Stifte  hervorbringen, 
586.  —  Einfl.  d.  Geschwindi^k. 
des'  Stroms,  591.  —  Erklär,  des 
Phänomens,  593.  —  d.  Geschwin- 
digk.  der  die  Furchen  hervorbrin- 
gend. Wellen  wird  v.  d.  Schwer- 
und  Capillarkraft  bedingt,  XXII. 
595. 

Wells  overflowing,  XVL592. 

Welter's  Bitter,  s.  Kohlen- 
stiekstoffsäure. . 

Wetterharfe  bei  Basel,  irrige 
Mein.  üb.  sie  bericht  III.  471. 

Wetterleuchten,  nicht  immer 
entferntes  Blitzen,  XVII.  440. 

Wetterschlag,  merkwörd.aufd. 
Leucbtthurm  z.  Genua.  XU.  585. 

Wiesbadner  Mineralwasser, 
Vermeintliche  Mischnngselektricit. 
dess.  IV.  90.  r—  Aneebl.  lanesa- 
mes  Erkaifc.  dess.  widerlegt,  vif. 
451.  —  Zerleg,  d.  Gases  vu  Ba- 
desinters, VIL  467. 


Wind,  Meteorol.  Untersuch,  über 
dens.  XL  545»  —  Ueber  mittler^ 
Lufbtröme,  XIII.  583.  —  Wind- 
verhältnisse im  nördlich.  Europa, 

Annal.  d.  Physik.  1833.  Ergänsungsbd.Liefr.  IL  ^        42 
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Xiy.  Ml,  XV.  Sa  ^  C«lit  oft  XX.283.  —  Tdlamkm.  1271.^ 

nahe  fiber  der  Erdoberfläche  hin-  Wiim«  ▼.  Blei  zu  'scheid.  XXVL 

weg,  ohne  sie  m  berühr.  XYIL  553.  —  SchwefelwismnthfBa» 

445.  «-  Land-  und  Seewinde  ha-  tflrl.  o*  kfinsU.,  Krystallforai ,  XL 
ben  eine  tSgliche  Periode ,  XXI. '   476.  —  von  Waaseratofi^as  toU- 

179.  —  Paaaatwinde  (Ittonssona)  Icomm.  rednc.  IV.  109.  —  Koh- 

ehie  jäbrl.  Per.  180.  —  Grüns,  d.  lengeschwef.  VL  456.  —  Arsenik- 

Passate,  182.  --  Gegend  d.  Wind-  gesehwef.  VII.  28.'  —  Arsenisge» 

stillen,  187.  —  Beob.  fib.  d.  in-  schwef.  VII.  147.  -—  HolybdSn- 

disehen  Monssons  194.  —  Inter-  geschw.  276.  —  Uebermoljbdio- 

miitirende  u.  altemirende  Winde,  geschw.  VIL  287.   *-   Wolfnm- 

XXI.  193.  ^  Einflois  der  mUtl.  geschw.  VIII.  281.  —  Telloree- 

Wlndesrichtnng  auf  d.  Temperat  schwef.  VUL  418.  r—  Sdiwefel- 

in  London,  XXlII.  55.  -*•  ist  in  wtsm.  ::  Blolglätte  in  der  Hitze, 

d.  einzeln.  Monaten  verschieden»  XV.  282.   —   Bromfir,  DarsteU. 

56.  —  Gröfse  d.  Einflusses  in  d.  u.  Eigenseh.  XiV.  113. 

Jahreszeit  60.  —  D.  mittl.  Wind-  Wisninthblende,Beschreib.lX 

rieht,  hat  auf  d.  roittl  Temp.  von  275.  —  Chem.  Untersach.  ders. 

London  keinen  Einflufs^  63.  —  XXVH.  81.  * 

Westwinde  erklfiren  cL  ▼erschied.  Wismnthozyd,  Natfirüdi.  XVL 

Klima  d.  Ost-  n.  Westküsten  d.  •  493.  ^  schwefelsanr.  W.  durdi 

Continente,  66.   -—   Die  Anfein-  Wa8serst<^g.  yoUkonimen  rednc 

anderfolge  d.  Winde  in  allen  Jah-  L  74.  —  Phosphories.  IX.  45.  *- 

reszeit  dieselbe,  68.  —  Wider-  W.- Salze,  Reaoct.  dnrch  Metalle, 

legung  von  Schouw's  Einwurf  durch  Kupfer  nicht  gefiillt,  VüL 

ees.  dies.  Gesetz,  XXUI.  6a  —  497. 

Schonw's  Erwiderung  hierauf,  Wismuthsuperoxyd,  Darstell. 

XXVIIL  510.  —  HSufige  Wech-  u.  Anal.  XXVl.  548. 

sei  d.  Windes  erzeugen  dauernd.  Wi.tlierit,  naturl.  Zersetz,  dess. 

Regen,  XXIIL  73.  —  \Vindbeob-  XI.  376. 

adit  in  St.  Petersburg,  112.  —  Wdrthit,  Analyse  U.  Besehrdb. 

zu  Ilalnk«auf  Unalaschka.  XXIU.  XXI.  73. 

117.  —  WirL  d.  Wind.  In  den  Wolchonskoit,  Zerleg.  XXIX 

3  Zonen  auf  das  Baromet.  XXIV.  460. 

211.  —  Einfl.  d.  Mondes  auf  die  Wolfram,    Atomgew.    IV.  152, 

Windricht.  XXX.  97.  —  Mittlere  VUL  23,  X.  340.  *-  DarelelL  IL 

Windricht.inStPetei*6burgl831,  349.  —  Fluorwolfr.  IV;  147.  — 

XXX.  326.    ^   im  Jahre  1832,  Fluorw.  +  Floorkalinm  +  woli^ 

XXX.  330.  rams.  Kali,  IV.  148.   ---   Chlor-, 

Windmesser, XIV.59,XVI.621.  wolfr.  im  Maxim.  II.  356.  —  im 

Wismuth,  Atomgew.  Vill.  183,  Mioim.  11  357.   —   ein  drittes, 

X.  340.    —    Spec.  Wärme,  VI.  flüchtiges,  IL  349.  —  Schwefel- 

394«  —  Steht  in  d.  thermoelektr.  wolfr.  d.  Säure  entsprechend,  n. 

Reihe  nahe  an  ein.  Ende,  VI.  17.  dess.  Verbind,  mit  Schwefelfoasen, 

146.  —  nur  Bleiglanz,  concentr.  VUL  267.  —  Ueberschwefelwotf- 

Schwefels.  und  Salpeters,  stehen  ram  nicht  existirend,  VIII.  270. 

über  ihm,  VI.  146.  r^  Stelle  d.  Wolframoxyd,  Darstellung,  U. 

Wismuthlegir.  VI.  148.  151.  -*-  347.  —  Vcrschiedenh.  in  seinem 

Wismuth  schwächt  am  Eisen  und  Aeulseren  bei  verschied.  Bereit 

Kupfer  die'  hemmende  Wirk,  auf  IL  348.  —  EigenthtimL  Verbind, 

die  Magnetnad.  VIL  214.  —  Be-  mit  Natron,  II.  350.  355.  —  das 

sonder.  Magnetism.  des  Wism.?,  blaue  Oxyd  eine  Verb.  ▼.  Wolf- 

X.  292.  509,  -^   Schmelzpunkt,  ramox.a.  Wolfirsmsäare,  VL39& 
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WalframsSare  hSlt  Scbweiels. 
und  Kali  hartnäGkfg  zar&ck,  IV. 
149,  II.  349.  ^  Daretell.  IL  345. 
347.  -»  Znsammensetz.  IV.  152.  — 
Isomorph  mitMolybdänsäare,  VIIL 
515.  <—  Wolframs.  Ammon. ,  Dar- 
stell. IL  346. 

Wolken,  deren  Höbe  za  messen, 
VIL  307. .—  Opt  Betms  bei  d. 
Strichwolk.  Vn.  305.  —  Elektri- 
cit.  ders.  mittelst  d.  Magnetnadel 
aafznfinden,  VHL  349. 

Wollastonit  v.  Vesay,  Bescbr. 
XXUI.  303. 

X. 
!i£anthit,  Bescbr.  XXIIL  367. 

Y. 

Yttererde,  schwer  rein  zu  er- 
balt. Xin.  580.  —  Phosphors.  Y. 
satfirL,  Anal.  III.  203.  —  Kry- 
stallf.  ders.  VI.  507.  —  basisch 
pbosphors.  Y.  IV.  145.  —  Vana- 
dins. XXII.  58.  * 

Yttrium,  Atomgew.  VIII.  186,  X. 
341.  •—  DarsteU.  ansChloryttrinm, 
XIII.  580.  —  Oxydirt  sich  in  ge- 

'  wöhnl.  Temp.  weder  in  Wasser, 
noeh  an  der  Luft,  577.  581.  — 
sonstige  Eigenschaft.  XIIL582.  — 
Flaoryltr.  I.  23.  —  Fluoryttr.  + 
Flnorkiesel,  I.  196.  —  Fluorjttr. 
-f  Flttorbor,  II.  125.  —  Schwe- 

>  fely ttr. ,  arsenikgeschwe£  VIL  23. 

Molybdängeschwef.  VIL  273.  — 
Wolframgeschwef.  VIU.  279.  — 
Chloryttr.-  4-  Chlorquecksilber, 
XVIL  136. 

Z. 

Zähne,  Bestimm,  ihr.  Form  and 
Anzahl  in  BÄderwerken,  XIII.  1. 

Zeagonit,  mineral.  Beschreib;  V. 

'  174. 

Ziegelmasse,  WärmeleitongyXlL 
282. 

Zink,  Aton4;ew.  VIU.  184,  X.  340. 
—  Spec.  WÄrme.  VI.  394  —  Elek- 
tricitütsleit  XII.  280.  —  Wärme- 
leit  282.  —  GoldähnL  Legir.  mit 
Kupfer,  VÜL  78.  -^  L&st  sich, 


T.  Eisen  berührt,  sehr  leichl  in 
Kalilauge;  Mittel,  Wassersto^as 
zu  bereit  XVI  130.  —  KSufUch. 
Zink  wird  leichter  v.  Säuren  an- 
gegriffen,  aladestiUirtes,  XIX.  226. 

—  Giebt  d.  grölste  Menge  Was- 
serstoff mit  yerdünnter  Schwefel- 
säure, die  30-  bis  40proc.  Säure 
enthält,  XUL  221.  —  Wie  sich 
yerschiedene  Zinklegimng.  hierin 
▼erhalten,  227.  —  ^ink  in  Brot 
an£Eufind.  XVIIL  75.  -~  Fluor- 
zink, I.  46.  —  Fluorz. -j- Fluor- 
kiesel 1 197.  --  Flnorz.  +  Fluor- 
bor,  U.  125.  —  Chlorid  löst 
Kupfer,  IV.  299.  —  Verbind,  mit 
Quecksilb.-,  Gold-,  Platin-,  Pal- 
kdiom. Chlorid,  XVIL  248.  259. 
263.265.  —  Jodid +  Qoecksil- 
berjodid,  XVIL  266.  —  Schwe- 
felzink, natürl,  Analyse,  L  62. 

—  Giebt  nur  mit  erwärmtem  Kö- 
nigswasser kein  Schwefelwasser- 
stoffgas, I.  62.  —  ▼.  Wasserstoff 
nicht  reducirt,  IV.  111.  —  Koh- 
lengeschwef.  VI.  456.  —  Arsenik- 
geschwef.  VII.  26.  —  Arsenigge- 
scfawef.  VIL  145.  —  Molybdän- 
geschwef.  VIL  276.  —  Wolfram- 
geschwef. VIIL  280.  —  Tellur- 
geschwef  VIIL  418.  —  Zinkoxy- 
sulfuret,  I.  59.-  *-  Schwefelzinic, 
Verhalt,  z.  Bleiglätte  in  d.  Hitze, 
XV.  287. 

Zinkblende,  AnaLL62.  —  von 
Wasserstoffgas  nicht  reducirt,  IV. 
110. 

Zinkenit,  Krystallf.  und  Bescbr. 
VIL  91.  —  Anal  VUI.  99.  XV. 
468. 

Zinkoxyd,  in  Ammoniak  gelöst, 
durch  Kohle  i^Ubar,  XIX  144.  — 
Schwefels.  Zink  : :  Wasserstoffg, 
I.  59.  —  Bei  erhöht.  Temp.  kry- 
stallis.,  eine  andere  Krystall£  als 
gewöhnlich,  VI,  191 ,  XL  175.  — 
Zerfall,  d.  einen  Form  in  A,  an- 
dere b.  Erwärmen,  XL  176.  — 
Bas.  schwefeis.  Z.  XlII.  164.  — 
Wasserfr.  schwefeis.  Z.  -+-  Am- 
mon. XX.  149.  164.  —  ochwe- 
felsanr.  Z.  dem  Brot  beigemengt, 
XXL  466.  —  Unterschwefels.  Z 

42» 
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Vn.  183.  —  Selens.  Z.  besitzt  ^ 
Krystallf.  b.  gleicb.  Wassergehalt, 

X.  3d8.  —  hat  im  Ganzen  3Kcy- 
sullf.  XL  328.  329,  XII.  144.  - 
Umwandl.  d.  starren  Krystalle  in 
andere,  Xu.  146.  —  Phospho- 
Tigs.  Z.  IX.  29.  —  Verhalt,  in  d. 
Hitze,  IX.  31.  —  Aas  sein.  lAs. 
dnrch  Kochen  anzersetzt  sefiillt, 
IX.  30.  —  Unterpliosphorigs.  Z. 
XIL  92.  —  Salpeters,  a.  essigs.  Z. 
I9sen  Bleiozyd  auf,  IV.  248.  — 

fas.  kohlensaar.  Z.  VII.  It)3.  — 
inkox.  mit  kohlensaar.  Alkalien, 
XXVm.  615.  —  Vanadins.  XXII. 
60.  —  Ueberchlors.  Z.  XXII.  29S. 

—  Pinins.  XI.  232.  —    Silvins.  Z. 

XI.  401.  —  ]M[ilcb8.XIX.33,XXIX. 
117.  —  Z  +  Eiweifs,  XXVIII. 
141.  ~  Apfels.  Z.  XXVm.  201.  - 
Hydroxali  XXIX.  49.  -  Vale- 
rians.  161. 

Zinkvitriol,,  Dimorphie  desselb. 

VI.  1^1,  XI.  175.326. 
Zinn,   Atomgew.   VIII.  183,   X. 

340.  —  Dichte  als  Gas,  IX.  435. 

—  vSpeeif.  Wärme,  VI.  394.  — 
Polirt.  Zinn  ist  +  eiektr.  ge^en 
raahes  Blei ,  and  —  geg.  polirt. 
Blei,  VI.  140.  -  Wärraeleit.  XII. 

^282.  —  Elektricitätsleit.  XII.  280. 

—  Redaction  d.  Zinns  aas  sein. 
Lösangen  durch  JHetalle,  IX.  263. 

—  ZiiiD  u.  Blei  fällen  sich  gegen- 
seitig, IX.  263.  —  Methode,  Zinn 
schnell  in  Salzsäure  za  ISsen,  zur 
Bereit,  von  Chlorür  im  Grofsen, 
XIV.  289.  —  SchmelzpnnJ^t,  XX. 
283.  —  Scheidung  von  Antimon, 
XXI.  589.  —  Wiedererscheinen 
T.  Schriflzügen  ein;  Legir.  v.  Z. 
a.  Blei  nach  dem  Umschraelzen, 
XXVUI.  445.  -  Fluorzinn,  I. 
34.  —  Flaorzi  -f-  Fluorkiesel,  L 
200.  —  Chi  orzin  n  (Sp.Libav.), 
Znsammensetz.  nach  Volum.  IX. 
435.  —  Dichte  als  Gas,  IX.  435.  — 
Siedepunkt,  IX.  434.  —  v.  Queck- 
silber in  einfach  Chlorz.  verwan- 
delt, XIX.  434.  —  Chlorid  ::  Öl- 
bild. Gas,  XIII.  299.  ~  Hat  zw«ei 
isomere  Modificat.  XIX-  330.  — 
Verbbd.  mit  Alkohol,  XIV.  151.  ^ 


mit  Chlorschwefel,  XVL  67.  — 
mit  Ammoniak,  XVI.  63.  64.  65, 
XX.  164.  •—  Znsammensetz.  dies. 
Verbind,  der  des  Sahniaks,  Shnl. 
XVI.  66.  —  Zinnchlorid  +  Pfaos- 
phorwasserstoff,  XXIV.  159.  — 
Eigenschaft,  des  Chlorids,  XXIV. 
163.  —  Bromzinn,  VHI.330.  — 
Jodzinn,  Verbind,  mit  Jodka- 
lium  u.  s.  w.  XI.  119.  —  Schwe- 
felzinn (Sn  S^ )  : :  Wasscrstoffg. 
IV.  109.  —  Kohlengeschwefl  VL 
456«  —  Arsenikgeschw.  VII.  28. 

—  Arseniggeschw.  147«  —  Mo- 
lybdängefchw.  276.  —  Uebermo- 
Ijbdängeschw.?  VU.287.  -  Wolf- 
AmMschw.  VIII.  281.  —  TeDur- 
gescnw.  VnL  418.  —  Schwefels. 
(Sn  S *  ) ,  Kohlengeschw.  VI.  457, 

—  Arsenikgeschwef  VH.  28.  — 
Arseniggescnw.  VA.  147,  —  Mo- 
lybdäneeschw.  VII.  276.  —  Ueller- 
molybdängescbwef.?  VIL  287.  — 
Wolframgeschwef.  VIII.  281.  — 
Tellurgeschw.  Vin.419.  -^  Schwe- 
felzinnsalze, VIII.  421.  —  Schwe- 
felz.  (  Musivgold ) ,  Verhalt,  z.  Blei- 
glätte in  d.  Hitze,  XV.  289. 

Zinnober,  s.  Quecksilber. 

Zinnoxyd  hat  2  isomere  Hodifi- 
cat.  XI A.  330.  —  Phosphorigs. 
Darstell,  o.  Verhalt,  in  d.  flitze, 
IX,  47.  —  Vanadins.  Z.  XXn.60. 

Zinnoxydul,  schwefelsaor.  Z.  :: 
Wasserstoffs.  L  74.  —  Phospho- 
rigs.  DarsteTi.  u.  Verhalt  in  der 
Hitze,  IX.  45.         .       ^ 

Z  i  n  n  s  a  1  z ,  vortbeilbafte  Bereitang 
im  Grofsen,  XIV.  289. 

Zinnsesquioxyd,  eine  besond. 
Oxydationsstufe,  XXVm.  443. 

Zircon,  s.  Hyacinth. 

Zirconerde,  Zusammensetz.  IV. 
124.  126.  —  Eigensiali.  IV.  135, 
VI.  232.  ^  Verhalt,  zu  kohlens. 
Älkal.  IV.  141.  142.  —  V.  Eisen- 
oxyd z.  trenn.  IV.  143.  —  v,  Ti- 
tansäare nicht  trennbar,  VI.  231. 
232.  ^  Zirconerdehydrat,IV.143. 

—  Geglühte  Zirconerde  veiedcr 
löslich  zu  machen,  FV.  144.  — 
Kiesels.  IV.  134.  —  Schwefels. 
Z.  IV.  135.   —    mehrere  Arten 
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aers.  IV.  138.  --  Salpeters.  IV. 
140.  —  Vanadins.  Z.  XXII.  58.  — 
Valerians.  XXIX.  159. 
Zirc«i,nian],  Atomgew.  IV.  31, 
VIII.  186,  X.  341.  ^  Darslell. 
IV.  117.  -^  Eigensch.  IV.  119.  — 
ßesoncl.  Erschein,  b.  Globen  des 
fajdrathaltig.  Z.  IV.  120.  ->  Kein 
EiektricitätoUit.  IV.  121.  —  Flaor- 
xirc.  I.  23.  —  Flaorz.  +  Fluor- 
kiesel,  1. 197.  — Flnorz. -Kalium, 
IV.  128.  —  Cblorzirc.  IV.  124. 
140.  —  Kobleoßloffzirc.  IV.  123. 

—  Scbwefelzirc.  IV.  123.  —  Ar- 
senUcgesobwef.  VII.  24.  -—  Arse- 
niggeschw.  VII.  144.  —  Älolyb- 
dängeschw.?  VII.  273.  -  WoU- 
ramgescbw.  VIII.  279. 

Zftterrochen,  siehe ElektricitSt, 
animalische. 

Zone,  snbtropiscfae,  XV.  355. 

Zucker,  alliaSbU^mSnder.  des 
dicht  in  krystallisirt.  XI.  .178.  -^ 
Hemmt  d.  FsU.  des  EisenoxYds 
dnrch  Alkal.  VII.  86.  -  Rohr- 
zucker, Analyse,  XII.  264.  —  Ist 
zu  betracht.  als  Verbind,  t.  Koh- 
lensäure n.  SchwefelSiheT;  b.  d. 
Gährung  geht  dies,  in  Alkohol 
über,  456.  -^  Stürkmchlzueker, 
Analyse,  456.  —  Stärkmehlzock., 
Analyse,  265.  —  Als  Verbind,  v. 
Kohfensänre  aiid  Alkohol  zu  be- 
tracht. 458.  —  Honigzncker,  Dia- 
beteszacker.  Anal.  Xll.  265.  — 
Manna-,  Milchzucker,  Anal.  278. 

—  Verhalt,  des  Zuck,  zu  Chlor, 
XV.  570.  —  Verhältnifs  d.  Ele- 
menteÜi  d.  Znckergmppe,  XVIU. 
375.  —  Producte  d.  partiell.  Oxy- 
dat.  des  Z.  XXIV.  607.  —  Rohr- 
znck.  dreht  d.  Polarisationsebene 
rechts,  XXVffl.  166.  —  Trau- 
benzucker links,  165. 

Zündhütchen,  Vorzüge  vor  den 
Zündpillen,  XVH.  373.  —  Koh- 
lenstickstofis.  Blei  zur  Füll.  ders. 
brauchbar,  XIII.  434. 

Zünd]craut,  s.  Knallpulver. 

Zugvögel,  lieber  ihre  Wande- 
rung, im  Aileem.  XXVII.  133.  — 
Omilholog.  Kalender  für  die  Ge- 
gend von  Genf,  159.  — •  Ankunft 


einig.  SommerzugvÖg.  in  Cariisle^ 
172.  ^  Ankunft  einig.  Wintenog- 
YÖgel  daselbst,  174.  —  Beob.  zu 
Kendal  in  Catsfield,  174.  —  zu 
Manchester,  175.  —  Beobacht.  in 
England  über  Ankunft  a.  Absang 
der  Schwalben,  XXVII.  177?  ^ 
Beobacht.  zu  Stockholm,  l78.  ^- 
Beob.  üb.  ^ugvöff.  in  Südermann- 
land, 179.  —  m  Al)o,  187.  — 
in  Haminanlax,  XXVII.  189. 

Zangen  pfeifen,  Compensation 
derselb.,  so  da&:sie  b.  stark,  u. 
schwach.  Anblasen  einen  Ton  v. 
nnveränderl.  u.  voransbestimmter 
Hohe  geben,  XIV.  397.  —  Bei- 
spiele solcher  Compensat  XIV. 
408.  —  Constru'ct.  der  Zungen- 
pfeif.  Xyi.  196.197.  -  Zimgen- 
pfeif.  nicht  blofs  ein  Mittel  znr 
Erlang,  eines  Normaltons,  äbnd, 
auch  zur  Blessung  der  Stärke  der 

■  Töne,  195.  198.  —  Wie  d.  Luft  . 
d.  Schwingung,  der  Zunge  abän- 
dert, 204.  —  Entsteh,  des  Tons 
in  Zungenpfeifen,  XVI.  419.  — 
Abweich,  ihr.  Töne  v.  d.  T&nen 
d.  isolirten  Plätte,  424.  —  Fol- 
gerungen  Ineraus,  433.  —  Theo- 
rie der  Zongenp£  XVH.  193.  — 
Den  Ton  d.  Zungenpfeif.  zu  be- 
stimm. 2L6.  ^-  Vergleich  d.  Theo- 
rie mit  d«r  Erfafa|[.  223.  —  An- 
wend.  d.  Theor.:  1)  Messung  A.  * 
Schallgesdiwindigk.  in  Luft  und . 
and.  Gasen,  235.  —  2)  Mess.  d. 
Luftdrucks  in  Schallwell,  und  d. 
spec.  Wärme  elastisch.  Flüssigk. 
238.   —   Theorie  der  Clarinette,   ' 

^  Uoboe  und  des  Fagotts,  242.  — 
Compensat.  der  2iuugenpfeif.  in 
Bezug  auf  d.  Wärme,  XVII,  244. 

Einriebt,  d.  Zungenpfeif.  z.  Er- 
zeug. V.  Vocaltönen ,  XXIV.  405. 
—  vVann  einige  Vocaltöne  un- 
mögl.  werden,  407.  —  Cylinder 
V.  gleich.  Länge  geben  Vocallaute 
unabhängig  v.  Uurchmess.  408.  — 
Veranda,  in  der  Tonhöhe,  417 
433.  —  Erklär,  dieser  Erschein 
421.  —  Gewisse  Längen  d.  An 
satzröhre  ungünstig  für  d.  Schwin 
gen  der  Zunge,  XXIV.  426.  —  ^ 
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VoncUtee  i.  Veibewer.  d.  Rohr- 
pfeifen,  ISO.  —  Einfl.  der  Röh- 
renUlnge  and  Windttilrke  aaf  die 
Schwmgmigeii  der  Zange,  XXIV. 

435. 

Zasammendrficlcbarkeit  der 
Gase,  aoU  nicht  Mario  tte^  8  Ge- 
setz folg.  IX.  60&,  XIL 193. 194.  - 
BeatAtig.  deas.  för  Laft  n.  achwef- 
liga.  Gaa,  DL  606.  608.  —  Be- 
Btitig.  deaa.  fqr  hdkeren  Drock, 
Xyin.451.  —  Compreaa.  der 
Flfisaigkeit:  Preiafrage flb.  sie, 
IV.  242.  -^  Perkin*8  Vera.  IX. 
552.  —  Oerated'a  neaere,  IX. 
603.  ^  FraiiereVera.  XIL  42.  — 
Colladon'a  a.  Starm'a  Vera. 
Xn.  45.  —  Galy-Cazalat'a 
Vera.  190.  —  Compreaaibüittt  ▼. 
Qaeckailb.  60.  —  lafUeer.  a.  \uSU 
balt  Waaa.  50.  62.  —  Alkohol, 
66.  ^  Sehwefelätfaer,  68.  —  Am- 
moniaklöa.  69.  —  Salpeterlther, 
71.  —  fiaaigither,  72.  —  Chlor- 
Yraaaeratollktber,  73.  — -  Eaaig- 
alare,73.  —  Schwefe]8iore,74.  — 
SalpeteraSare,  75.  —  Terpentinöl, 
76.  —  Lein-  a.  01iyen5l,  191.  — 
Erwirm.  bei  der  Compreaa.  des 
Waaa.  onmerkl  164.  —  Aach  d. 
Schallgeachwindigk.  im  Waaa.  be- 
weist diea,  186.  ->  (Entgegen- 
gesetzte Resalt  T.  Galy-Casa- 
fat,  191.)  —  B.  Sehwqfelfith.  Er- 
fvflfm.  mefabar,  166.  —  Leuchten 


d.  WaaaerB  b.  ratcber  Comprtss. 
nicht  Folge  ▼.  ErvrSrm.  166.  — 
Compreaa.  ändert  d.  ElektridtSts- 
leit.  im  Waas.  nicht,  ab.  in  Sal- 
peteralnre,  weshalb,  XII.  171.  — 
Compress.  starrer  Körper: 
d.  cnbiache  nicht  aoa  d.  linearen 
direct  ableitbar,  XII 158.  —  Com- 

Sreaa.  d.  Glaaea,  XIL  51. 193.  — 
.  Knpfers  and  Bleies,  XIL  193, 
XX.  17.  —  Ein  Gehalt  an  Chr^d 
▼ermindert  die  Compresaion  dea 
Bleies,  XX.  23.  —  GefiUse  er- 
leid, darch  aHseitige  Compress. 
eine  Volamverminder.  XII.  51. 55. 
192.  -—  dnrch  Poisson's  Reehn. 
bestätigt,  XIV.  177.  — .  Entgegen- 
gesetzte Meinung,  XD.  1S&.  ^- 
dorch  Vers,  in  Geftfsen  aas  ver- 
Bchied.  Substanz.  Tdrtheidigt,  XIL 
513.  —  Theor.  Bestimmune  des 
Drucks,  den  ein  gespannt  scnrau- 
*  benförmig  über  ein  Glasrohr  ge- 
wickelt. Eiaendratb  auf  daas^be 
aosfibt,  XX.  6.  —  Vers,  darfib. 
3.  —  Wenn  3  und  4  Drathringe 
fibereinandergewunden  liegen,  7. 
8.  —  Compress.  hohler  Kngeln, 
XX.  9.  —  emes  Glaaringea,  10.  — 
Bei  welch.  Druck  das  Glas  spal- 
tet, 13.  —  Gestalt  d.  Oberfliche 
des  Glaaes  dabei,  XX.  14. 

ZwiebeleewS.cbae,  Hineinwach- 
aen  derseib.  in  Wass.  XV.  492. 

Zy  mome,  kein  neuer  Sto£F,  X247. 
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III.    Nachweis  zu  den  Kupfertafeln. 

^In  den  ersten  Bänden  kommt  es  einigemal  vor,  dais  die  Figtlren 
in  den  zugehörigen  Abhandlangen  unrichtig  bezeichnet  sind;  in 
solchen  Fflllen  ist  in  diesem  Nachweis  di6  F igor  angegeben,  vrie 
sie  aof  der  Tafel  bezeichnet  ist,'  nnd  ist  hiemach  die  Nomiper 
im  Text  tu  berichligdn. ) 

Band  L 

Taf.  i:  Fig.  1  bis  4.  S.  92  bis  96.  Fig.  5.  S.  104.  Fig.  6.  .8.  112.^ 

,  Liebig  nnd  Qay-Lnssac« 
Taf.  IT.  Q.  III.  S.  42$  bis  447.,  Commission  der  Pariser  Akademie. 

Band  IL 

Taf.  I,  Fig.  LS.  80.,  Babinet.*—  fig.  2.  S.  85.,  ^onrnon.  — 
•  .  flg.  3.  S.9L  Fig.  4.  S.93,,  Benoit  —  Fig.  &.  6.  S.103., 
Brewster. 

Taf.  IL  Die  Karte  zu  S.  308.,  Bmncrona  und  HsUström.  -^ 
Fig.!.  S.329.,  Andrew  Tyfe.  —  Fig.  2.  S.  33L,  Gar- 
den.  —  Fig.  3.  S.  333.,  Adie. 

Taf.  IIL  Fig.  1  bis  6.  S.  369  bis  371.  Fig.  7.  8.  9.  S.  373.  375.  376. 
Fig.  10.  IL  S.  382.  388.,  Fourier.  —  Fig.  12.  13.  S.  436. 
439.,  Parry.  —  Fig.  14. 15.  S.  440*,  Fearon  Fallows.  — 
Fig.  16.  S.  424.,  Kupffer.        *  , 

Band  IIL 

Ta£  L  Fig.  1  bis  7.  S.  228  bis  233.,  Hans-teen.  —  Fig.  8. 9.  S.  460., 

Faraday. 
Taf.  IL  Fig.  10.  S.  330.  Fi^.  11.  S.  336.,  August. 
Ta£  IIL  S.  407.,  Hansjteen;       , 

Band  IV. 

Taf.  L   Fig,  L  2.  3.  4.   S.  23  Ms  27.,  Wohler.    —    Fig.  5.  6,  7. 

S.  63  bis  73.,  Neumann.  —  Fig.  8.8. 113.,  O.  Schulz. 
Taf.  II.  S.  175  bis  192.,  6.  Rose. 
Taf.  III.  S.  213.  bis  218.,  Strehlke. 

Taf  IV.  S.  213  bis 218.  Fig.  22.  S.211.  Fig.  23.  S.  207. ,  Strehlke. 
Taf.  V.   Fig.  1.  bis  5.  3*  338  bis  348.,  Koiuershauseii.   *-   Die 

Karte  zu  S.  277.,  Haustein.  ! 

Taf.  VI.  Fig.  L  2.  S.  377.  379.,  HälUtröm. .—  Fig.  3.  4.  S.  421. 

Fig.5.S.440.,  C^rafsmann.  —  Fig. 6.  S. 473. ,  Donavan.  ; 

Band  V. 

Taf  L  II.  in.  S.  1  bis  39.,  s.  auch  S.  261  bis  281.,  K!eilhan. 
Taf.  IV.  Fig.  1.  2.  3.  S.  51.  52.,  Girard.  —  Fig.  4.  5.  S.  91.  92., 

Kries.  —   Fig.  6  bis  10.  S.  94  bis  103.,  Böget. 
Taf  V.  VI.   S.  261  bis  281.,  Keilhau. 
Taf  VII.  S.  157  bis  177. ^  Haidinger. 
Taf.  VIIL  Fig.  1  bis  8.  S.  181  bis  183.,  Haidinger.  ~  Fig.  9  bis  15. 

S.  193  bis  196.,  Haidinger. 
Taf.  IX.  S.  261  bis  28L,  S.  392  f£,  Keilbau. 
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Tat  X.  Fig.  1.  S.203.,  Eeen.  --  Fig. 273.  S.  224. 235.,  FresneL  - 
Fig  4.5.  S.  28^.  289.,  Egen.   —   Fig.  6.7.  &320.,  Farä. 
day.  —  Fig.  8.  9.  S.  377.,  Breithaupt 
Taf.  XI.  S.  511  bis  519.,   Haidiuger. 
Ta£  Xn.  S.  520  bis  532.,  Haidinger.  ~  Fig.  1  bis  4.,  za  Trona, 

S.  367.,  HaidiDger. 
Taf.  Xm.  S.  392.  ff.,   Keilhaa. 
(In'  Bezog   aaC  Taf.  YII.  IX.  XIU.    ist  nachzaseben  die  Bericbti- 
gang  S.  468.) 

Band  VI. 

Taf.  I  n.  S.  64.  67.,  WolJaston. 

Tai  m.  Fig.  1  bis  7.  S.  1  bis  16.  Fig.  8  bis  12.  S.  133  bis  137., 
J.  Seebeck.  ^  Fig.  13.  S.  118.,  Sabin«.  —  Fig.  14. 15. 
S.  196.,  Haidinger. 

Taf.  IV.  Fig.  I  bis  5.  S.  183.  184.  Fig.  6  7.  S.  187.,  G.  Rose. 

Taf.  V.  Fig.  1.  2.  S.  258.  259.  Fig.  3  bis  7.  S.  271  bis  278.,  J.  See- 
beck. -*  Fig.  8.  S.  309.,  Hansteen.  --  Fig.  9.  10.  11. 
S.  362.  363.  364.,  Moncke. 

Taf.  VI.  Fig.  1.  2.  S.  398;,  Däloog.  —  Fig.  3.  4.  5.  S.  498. 
Fig.  6.  S.499.i  Levy.  ^  Fig.  7. 8.  S;506.,  B«idinger  und 
G.  Rose. 

Band  VII. 

Taf.  I.  Fig.  1.  2.  3.  S.  34.,  HiSrnger.   —   Fig.  4.  5.  6.  S.  91.  94., 

G.  Rose.    —   Fig.  7.8.  9.  S:  100.,  Cordier.  —   Fig.  10. 

S.  122.,  Poggendorff.  , 
Ta£  II.   Fig.  1.  2.  3.   S.  71.  73.  77.,   Heeren.    —    Fig.  4  bis  12. 

S.  173  bis  191.,   Heeren. 
Taf.  III.  Fig.  1  bis  20.  S.  225  bis  235.,  Haidinger.    -  Fife.  2L  22. 

S.  218.  808.,  Wrede.  —  Fig.  23.  24.  S.  240.  G  Rose. 
'Taf.  IV.   Fig.  1.  S.  244.,  Blackaddei»;    —    Fi^.  2.  3.  4.  S.  335., 

G.  Rose.  —  Fig.  5.  6,  7.  S.  339.,.  INanmann.  —  Fig.  8. 

9.  10.  S.  359.,  Struve. 
Taf,  V.  Fig.  1  bis  9.  S.  471  bis 479. ,  Brewster.   -~   Fig.  10  bis  23. 

S.  490  bis  510.,   Brewsten.    ^    Fig.  24.  25.  26.    S.  529. 

530.  531.,   Poggendorffj      -i 

..    Band   VIII. 

Taf.  L  Fig.  1  bis  4.  S.  25  bis  Ä):  Fig.  5.  S.  291.,  |iink.  -    Fig.  6. 

S  215.  Fig.  7.  8.  S.  218. 219.  220.,  Kupffer.  -  Fig.  10. 11. 

S.  83.  84.,  Breithaupt. 
Taf.  II.  Fig.  1.  JS.  147.  148.  Fjg.  2.   S.  149.  160.  299.  301.  Fic.  a 

S.  302  bis  307.,  444.  445  ,  HäUström.  —  Fig.  4. 5.  S.356. 

359.,  Becquerel.  —  Fig.6.  S.387.,  Pohl.  —  Fig.  7.  S.511., 

Haidinger.  —  Fig.  8  bis  10.  S.  513  bis  516.,  Levy. 
Taf.  ni.  S.  427  bis  438.,  E.  Mitscherlich. 

Band   IX. 

Taf.  I,  Fig.  I.  2.  3.  S.  68. 73.  82.,  v.  Riese.  —  Fig.  4.  5^.  S.92.  94., 
Drobisch.  —  Fig.  6.  S.  162.,  Hansteen.  —  Fig.  7.  8. 
S.  170.,  Drammond. 

Taf.  II.    Die  obere  Vignette  tu  S.  141 ,   die  unter«  &  145.,  Ellis. 

Taf. 
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T«£  III^-8.  237.,  Hansteen.  * 

Taf.  IV.  Fig.  1.  S.  240.,  Hansleen.   —    Fig.  2. 3.  4.  S  29S.297. 

302.,  Dumas. 
Tat  V.  Fig.  1.  2.  S.  197.  203.,  G.  Rose,    —   Fig.  3.  4.  S.  276., 

Breithaupt  —  Fig.  5  bis  8.  S.  283.  284.,  LeTY.  —  Fig.  9. 

S.  286.  Fig.  10  bis  13.   S.  289  bis  291.   Fig.  14.    S.  287., 

G.  Rose. 
Taf.  VI.  Fig.  1.  S.  521.  Fig.  2.  3.  S.  623.,  Rndberg.  —  Fig.  4 bis  8. 

S.  547  bis 556.,  Perkins.  —  Fig.  9. 10.  S. 566. 571.,  A.  £r- 

man.  —  Fig.  11.  S. 610.,  Nasmyth.  —  Fig.  12. 13.  S.613., 

Breithanpt 
Tat  VII.  Fig.  1.  2.  S.  676.,  v.  Buch. 

Band  X. 

Tat  I.    Kamtschatka,   S.  352;    Korilische  Inseln,    S.  350;   Japan, 

S.  345;  Island,  S.  17;  Aleuten,  S.  356;,   y.  Buch. 
Tat  n.   Fig.  1.    S,  5a  Fig.  2.  3.  S.  57.  58.  Fig.  4.  6.    S.  60.  Fig.  6. 

S.  66.  Fig.  7.  8.  S.  69.  Fig.  9.  10.  S.  203.  Fig.  II  bis  14. 

S.  208.,  J.  Seebeck.  *-  Tig.  15.  &  150.  Fig.  16.  S.  139. 

Fig.  17.  S.  151.,  E.  Mitscherlich. 
Tat  m.    Griechische  Inseh,  S.  169;    Vulkane  Yon  Qaitö,    S.  619; 

Vulkane  Y.  Mexiko,  S.  641;   Vulkane  Y.  Guatimak,  S.  633; 

Vulk.  der  Antillen,  S.  625.,  y.  Buch. 
Tat  IV.    Vulk.  der  Molucken*  n.  Snnda-Ins.  S.  184.,  y.  Buch. 
Tat  V.  Fig.  1.  S.  266.  Fig.  2.  3.  4.  S.  272.  273.  Fig.  6.  6.  S.  278. 

279.  Fig.  7.  S.285.  Fig.  8.  S.274.,  Hachette.  —  Fig.  9. 

10.  S.  286.  287.,  Poggendorft  — ,  Fig.  11.  12.  S.  324., 

G.  Rose.  —  Fig.  13. 14.  S.  327.  Fig.  16.  S.  329.,  LeYy.  — 
'  Fig.  16.  S.333.,  Phillips. 
Tat  VI.  Fig.  1.  S.  372.  Fig.  2.  S.  388.,  De  la  RiYe  n.  Marcet  — 

Fig.  3.  S.  422.,  NobilL  -^  Fig.  4.  S.  472.  —  Fig.  6  bis  16. 

S.476.,  Wheatslone.  —  Fig.  17.  S.  627.,  Phillips.  ^ 

Fig.  la  S.62a,  Teschemacher. 

'  Band  XI. 

Tat  L  Fig.  1.  S.  350.  Fig.  2.  a  S.  617.  6ia  Fig.  4  6.  S.  621. 
623.,  Egen.  —  Fig.a  S.37a  Fig.  7.  a  S.  468.471.  Fig.  9. 
10. 11.  S.  483.  484.,  Haidinger.  —  Flg.  12. 13. 14.  S.  476. 
47a  477.,  Phillips. 

Band   XII. 

Tat  I.  Fig.  1.  2.  S.  138.  Fig.  3.  4.  S.  141.  Fig.  6  bis  8.  S.  144., 

£.  Mitscherlich. 
Tat  II.  Fig.  1.  2.   S.  4a  4a  Fig.  3.  4.   S.  64.,   Colladon  und 

Sturm. 
Tat  IIb.  Fig.  1.  2.  S.  204.  211.,  Fresnel. ,  -    Fig.  5.  a  7.  S.  162. 

165. 167.  Fig.  8.  9.  S.  177. 179.,  Colladon  undSturm.  — 

Fig.  6  bis  9.  gehören  nach  Fig.  4.  Tat  IL,  daher  fehlen  auf 

Tat  U  b.  Fig.  a  4. 
Tat  III.  Fig.  1  bis  a  S.  491.  492.,  Haidinger.  —  Fig.  7  bis  20. 

S.  496  bis  49a,  Tamnau. 
Tat  IV.  Flg.  1  bis  10.  S.  483 bis  489.  Fig.  11  bis  14.  S.  489.,  G.  Rose. 
Tat  V.  Fig.  1.  S.  605.,  Yan  der  Boon  Mesch.' 

AnnaL  d.  Phyaik.  1833.  ErgauzungAbd.  Liefr.  II.  43 
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Band  XIII. 

Ta£  L  Flg.  1.  S.  2.  Fig.  2.  3.  4.  S.  8. 11. 1%  Fig.  5.  6.  S.  21. 22., 

A.  Müller. 
Ta£  IL  Fig.  7.  S.  23.  Fig.  8.  9.  S.  28. 29.  Fig.  10.  S.  32.,  A.  M&ller. 
Taf.  m.  Fig.  1.  S;  43.,  Egen.  —  Die  Karte  la  S.  153.«  Egeo. 
Taf.  IV.  Fig.  1  bis  4.  S.  209.  2A8.  217.  Fig.  5.  6.  7.  S.  219.  221., 

Kopffer.  ^  Fig.  8.  9.  S.  312. 320.,  Dove.  —  Fig.  10. 11. 

S.  328.  336.,  Fonrier. 
Ta£  y.  Fig.  1  bis  14.  S.  412  bis  418.,  Unverdorben.  —  Fig.  15. 16. 

S.  423.424.,  Dove. 
Ta£  VI.  Fig.  1.  S.  514.,  v.  Homboldt. 
Ta£  YU.  flg.  1.  S.  586.  Fig.  2  bis  6.  S.  594  bis  596.,  Dove.  - 

Fig.  7.  8.  9.   S.  597.  599.  606.,  Dove. 

Band  XIV. 

Taf.  I.  Fig.  1.   S.  5.,  Scbleiermacher.  —  Fig.  2.  S.  58.,  Gre- 

gory.  —  Fig.  3.  4.  S.  59.,  Schmidt  —  Fig.  5.  6.  S.  150. 

153.,  Ritcbie. 
Taf.  IL  Fig.  1  bis  14.  S.  92  bis  95.,  Köhler.   —  Fig.  15.  S.  9a, 

G.  liose. 
Taf.  m.  S.  192.,  T.  Sömmering. 
Taf.  IV.  S.  196.,  T.  Sömmering. 
Ta£  V.  Fig.  1.  2.  3.  S.  200.  Fig.  4.  S.205.,  Haidinger.  —  Fig.  5. 

S.231.  Fig.  6  bis  9.  S.  235.,  Naumann.  —   Fig.  10  bis  12. 

S.  235  bis  237. ,  Naumann.  —  Fig.  13.  S.318.,  üarlow. 
Ta£  VI.  Fig.  1. 2.  S.  405.,  Weber. 

Band  XV. 

Ta£  L  Flg.  1.  2.  3.  S.  6.  7.  Fig.  4.  S.  15.,  Weber. 

Taf,  IL   Karte  za  S.  189.,   Kupffer. 

Ta£  ni.  Fig.  1.  S.  203.  Fig.  2  bis  9.  S.  193  bis  202.,  G.  Rose. 

Ta£  IV.  Fig.  L  2.  S.  310.  311.  Fig.  3.  4.  S.  493. 495.,  Ewart  - 

Fig.  5.  6.  7.  S.  505.,  Peel  et.  ^  Fig.  8. 9. 10.  S.  508. 509. 

Fig.  11.  12.  13.  S.  512  bis  516,  Babinet. 
Ta£  V.  Fig.  1.  2.  S.  606.,  v.  Bonsdorf£  —  Fig.  3  bis  9.  S.  612  bis 

617.,  £.llitscherlicb. 

Band  XVI. 

Taf  L  Fig.  1.  S.  1.,  F.  Hoffmann. 

Taf  n.  Fig.  1.  2.  S.  68.  70.  Fig.  3.  4.  S.  74.  77.,  Moser.  —   Kg. 5. 

S.  162.  Fig.  6.  7.  8.  S.  179  bis  181.,  Wollaston. 
Taf  HL  Fig.  1  bis  4.  S.  213.  214.  Fig.  5  bis  8.  S.  216.  218.  Fig.  9. 10. 

S.  220.  Fig.  11.  12.  S.  221.  Fig.  13. 14.  S.  222.  Fig.  15. 16. 

S.223.,  Savart 
Ta£  IV.  S.  227  bis  240.,  Savart. 
Ta£  V.  Fig.  1  bis  4.  S.  250.  251.  Fig.  5.  6.  S.  253.  256.,  Savart  - 

Fig.  7.  8.  9.  S.  323  bis  325.,  Huber-Burnand.   —   Fig.  10. 

S.  381.  Fig.  11.  12.  S.  384.,  ßrewster. 
Taf  VI.  Fig.  1.  2.  S.  419.  Fig.  3.  4.  5.  S.  430  bis  432.,  Weber.  — 

Fig.  6  bis  11.  S.  487.  488^,   Naumann.  —   Fig.  12  bis  15. 

S.  142  145.  Band  XVII,  Naumann. 
Taf  VIL  Fig.  1.  2.  3.  S.  510.  511.  Fig.  4.  5.  S.  610.,  Clark.  - 

Fig.  6.  S.  620.,  Wollastoo. 
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Band  XVJL 

Taf.  I.  Fig.  1.   S.  7.,  Rndberg.    —    Fig.  2.   S.  33.  Fig.  3.  4.  5. 

S.  47.  Fig.  6.  7.   S.  48.,  Breweter.    —    Fig.  8.-  S;  68., 

Döllinger.    —   Fig.  9.  10.   S.  120.   Fig.  11.  12.   S.  126.; 

Fig.  13.  S.  247.,  y.  Bonsdorff.  —    Fig.  14^5. 16.  S.  148. 

Fig.  17.  18.  19.  S.  149.  150.,  Köhler. 
Taf.  II.  Fig.  1.  S.  73.  Fig  2.  S.  75.  Fig.  3.  4.  S.  78.  81.  Fig.  5.  6. 

S.  83.  87.,  Hachette.  —  Fig.  7.  8.  9.  S.  89  bis  91.,  Volz. 
Taf.  m.  Fig.  1  bis  5.  S.  386.,  £.  Mitscherlich. 

Band  XVIII. 

Taf.  I.  Fig.  1  bis  8.  S.  169  bis  172.,  £.  Mitseherlich. 

Taf.  II.   Flg.  1.  2.  S.  202.   Fig.  3.  4.  5.  S.  211.  Fig.  6.  7.  S.  225. 

Fig.  8.  S.  214.  Fig.  9  bU  12.  S.  217.  Fig.  13  bis  16.  S.  222. , 

Strehlke. 
Taf.  III.   Karte  za  S.  1  und  319.,  v.  Hnmboldt. 
Taf.  IV.  Fig.  1.  2.  3.  S.  443.  Fig.  4.  5.  S.  444.  445.,  Dnlong. 
Taf.  V.  Fig.  1.  S.  454.  Fig.  2.  S.  459.,  Dnlong. 
Taf.  VI.  Fig.  1.  2.  S.  454.,  Dnlong. 
Taf,  VII.  Fig.  1  bis  5.  S.  408.  409.,  Hauy.   —   Fig.  6  bis  12.  S.  412 

bis  415.,  Berzelins.  —  Fig.  13.  S.  474 ,  Senff.  —  Fig.  14. 

15.  S.  618.  620.,  Streblke. 
Taf.  Vm.  Fig.  1.  S.  537.  Fig.  2.  S.  546.  Fig.  3. 4.  S.  571.  Fig.  5  bis  9. 
'    S.  573.,   Faraday.    —    Fig.  10  bis  13.   S.  583  bis  585., 

Brewster.  —  Fig.  14.  S.  625.,  Horsbnrgh. 

Band  XIX. 

Tat  I.  Fig.  1.  2.  S.  181.  182.  Fig.  3, 4.  5.  S.  185. 186.  Fig.  6.  7.  8. 

S.  188.  189.,  Nordenskjöld.  —  Fig.  9.  S.  261.  Fig.  10. 

S.268.,  Brewster.  —  Fig.  11. 12.  S.283.284,  Brewster.  — 

Fig.  13. 14. 15.  S.  518  bis  521.,  Brewster. 
Taf.  II.  Fig.  1.  S.  387.  Fig.  2.  S.  376. ^  Dove. 
Taf.  m.  Fig.  1.  2.  S.  387.,  Dove.  —  Fig.  3.  S.  435.,  Berzelins. 
Ta£  IV.  S.  451.,  V.  Hoff 

Band   XX. 

Taf  1.  Fig.  1.  S.  32.,  A.  Seebeck.    —    Fig.  2.  S.  78.  Fig.  3.  4. 

S.  81.,  Lenz.    —   Fig.  5.  S.  265.  Fig.  6  bis  9.  S.  268.  269., 

Daniell. 
Taf  IL  Fig.  1  bis  6.  S.  211.  212.,  Weber. 
Taf.  VL  Fig.  1.  2.  S.  2Ä.  244.,   Nobili.    —    Fig.  3.  4.  S.  246., 

Nobili.   —    Fig.  5.  6.  S.  408.  Fig.  7.  8.  9.  S.  411.  412., 
.     ▼.  Kobell.  —  Fig.  10.  S.  463.,  Wittstock.  —  Fig.  11. 12. 

S.  309.  311.  Fig.  13. 14.  S.  315.  316.  Fig.  15. 16.  S.  319. 321. 

Fig.  17.  S.  331.,  Plateau.     ' 

Band  XXI. 

Taf  L  YS%.  1.  2.  S.  5.  Fig.  3.  4.  S.  9.  IL,  Liebi^. 

Taf.  H.  Die  obere  Karte  S.  120.,  A.  Er  man.  —  Die  nntere  Karte 

S.  152.,  Dnperrey. 
Taf  IH.  Fig.  1.  S.  187.,  Dove.  —  Fig.  2.  3.  4.  S.  255.  256.  Fig.  5. 

S.264.  Fig.  6.  7.  S.268. 269.,  Brewster.  -  Fig.  8.  S.288., 

Herschei. 

43* 
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Ttf.  IV.  Flg.  1  bis  6.  8.  351.  352.,  Backland. 

Taf.  y.  Die  obere  Karte  sa  S.  370.  Die  untere  Karte  zo  S.  426., 

Hansteen. 
Ta£  VI.  Fie.  1.  2.  3.  S.  S.  530.,  Zeiae.  —  Fig.  4.  5.  6.  S.596., 

We^rle. 

Band  XXII. 

Taf.  I.  Fig.  1.  S.  94.  Fig.  2.  S.  115.  Fig.  3.  4.  5.  S.  119  bia  121., 

Freanul.  -  Fig.  6.  S.  236.,  Dove,  —  Fig.  7.  8.  S.  238. 

240.,  Zincken.   —  Fig.  9.  S.  244  ,  Baff. 
Taf.  II.  Fig.  1.  S.  138.  Fig.  2.  3.  4.  S.  141  bia  143.,  Magnns. 
Taf.  m.  Fig.  1.  S.  322.  Fie.  2.  3.  4.  S.  329  bia  331.  Fig.  5.  S.  323. 

Fig.  6.  S.  329.,  6.  Roae. 
Taf.  IV.   Fig.  1.  2.  S.  406.  407    Fig.  3.  i.  5.  S.  410.  411.  Fig.  6. 

S.418.  Fig.  7. 8.  S. 413. 414.  Fig.  9.  S.403.,  Cooyerchel. 
Taf.  y.  Fig.  1.  2.  3.  S.  393. 394.,  Zippe.    —    Fig.  4  bis  7.  S.  481. 

Fig.  8.  S.  484.,  Poggendorff. 
Taf.  VI.  Fig.  1.  2.  S.  586.  587.  Fig.  3.  4.  S.  588.  B89.  Fig.  5.  6.  7. 

S.  592  bia  594.,  Poncelet  ^  Fig.  8.  9.  8.  601.  Fig.  10. 11. 

8.  604.,  Faraday. 

Band   XXIII. 

Taf.  I.  Flg.  1  bia  16.  S.  196.  bia  204.,  6.  Roae. 

Taf.  II.  Flg.  1.  2.  a  S.  210    Fig.  4.  S.  211.  Fig.  5  bia  9.  8.  212. 

Fig.  10.  11.  12.   S.  213.  214.,  Airy. 
Taf.  lU.   Fig.   1.   8.  263.   Fig.  2.  3.   8.  215.  216..  Fig.  4.   8.  226. 

Flg.  5.  6.  8.  230.  231.  Fig  7.  8.  241.,  Airy.  —  Fig. 8  bia  16. 

8.  285  bia  288.,  Herachel. 
Ta£  IV.  Fig.  1    8.  150.,  Ehrenberg,   —   Fig.  2.  8.  312.,  Gay- 

Luasac.  —  Fig.  3.  4.  5.  8  360.  bis  362.  Fig.  6  7.  8.  363., 

Brooke.  -  Fig.  8  bia  11.  8.  558.  559.,  Miller.  —  Fig.  12. 

8.  450.  Fig.  13.  S.  461.  Fig.  14.  8.  476.,  Kupffer. 
Taf.  V.  Fig.  1.  8.  390.  Fig.  2.  8.  400.  Fig.  3.  4.  8.  406.  407.  Fig.  5. 

8   412.  Fig.  6.  8  424.  Fig.  7.  8.  504.  Fig.  8.  9.  8.  508.  510. 

Fig.  10.  8.  523.  Fig.  11.  12.  8.  527.  529.  Fig.  13.  S.  532. 

Fig.  14. 15.  8.  547.  549.,  FreaneL 

Band    XXIV. 

Ta£  I.  Fig.  1  bia  7.  8.  45  bia  47.  Ehrenberg.     ^ 

Taf.  IL   Flg.  1.  8.  83.   Fig.  2.  3.  8.  84.  85..  Fig.  4.  S.  86.  Fig.  5. 

8.  85.   Fig.  6.   8.   100.   Die  Karte  za  8.  67.  91.,   Hoff- 

mann. 
Taf.  m.  Fig.  1.  8.  62  ,  Hoffraann.  —  Fig.  2.  8. 103.,  8niytb.  — 

Fig.  3.  4.  5.  8.  106.  108.,  Kendal. 
Taf.  IV.  Flg.  1  bis  6.  8.  403.  bia  405.  Fig.  7.  8.  8.  413.  414.  Fig.  9. 

10.  11.  8.  409.  416.   Fig.  12.  8.  404.  426.   Fig.  13.  14.  15. 

8. 426  427.  Fig.  16. 17.  8. 421.  Fig.  18. 19.  8. 422.,  Willia. 
Taf.  y.  Fig.  1  bia  5.  8.  406  bia  408.  Fig.  6.  7.  8.  413.  Fig.  8.  8.  414. 

Fig.  9.  ip  8.  416.,  Willig.  -  Fig.  11.  8.  261.  Bd.  XXVL, 

•VVheatstone.  —  Fig.  12.  8. 468. ,  Trevelyan.  —  Fig.  13. 

8.  571.,  Brunner.   —   Fig.  14.  15.  8.  508.,  Liebig.   — 

Fig.  16.  8.  649.,  Marcband. 
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Ta£  TL  Flg.  1.  S.  d23.  Fig.  2  bb  5.  S,  €26  bis  029.,  Nobili  and 
Antiaorl.  —  Fig.  6.  S.632:  Fig.  7. 8.  iS.634.,  Storgeon. 

Band   XXV. 

Taf.  I.  S.  1.  25.  35.  56. ,  £.  de  Beaamont. 

Taf.  II.  S.  57.,  £.  de  Beaamont. 

Tat  ffl.  Fig.  1.  2.  3.  S.  99  bis  103.  Fig.  4.  S.  106.  Fig.  5.  6.  S.  122. 

123.  Fig.  7  bis  10.  S.  124.  125.  Fig.  11  bis  16.  S.  126.  127. 

Fig.  17  bis  21.  S.  128  bis  132.  Fig.  22.  23.  S.  134.  Fig.  24. 25. 

S.  136.  Fig.  26  27.  S.  153.  154.  Fig.28.  S.  162.,  Faraday. 
Taf.  IV.  Fig.  1  bis  4.  S.  208.  Fig.  5  bis  9.  S.  223.224.,  KupffeT.  — 

Fig.  10.  S,  231.,  Moser.  —  Fig.  11.  S.  484.,  Kupifer. 
Taf.  V.  Fig.  l.  2.  3.  S.  267.  Flg.  4.  S.  269..  Mobr.  —  Fig.  5.  S.  271. 

Fig.  6.  S.  274.  Fig.  7.  S.  276.  Fig.  8.  9.  S.  280.  283.,  Pois- 

son.  -  Fig.  10.  S.  167.  F^g.  11.  S.  173.  Fig.  12.  13.  S.  174. 

Fig.  14. 15.  S.  180. 181.  Fig.  16.  S.  178.  Fig.  17.  la  S.  176, 

Farady.  —  Fig.  19.  S.  186.,  Streblke. 
Taf.  VI.  Fig.  1.  2.   S.  300.  Fig.  3.  S.  293.   Fig.  4.  6.  6.   &  ,301., 

£.  Mitscherlich. 

Band  XXVI. 

TaC  I.  Fig.  1.   S.  15.  Fig.  2.  S.  37.  Fig.  3.  S.  41.  Fig.  4.  S.  75. 

Fig.  5.  S.  78.,  Hoffmann. 
Taf.  II   Fig.  1.  S.  25.  31.  Fig.  2.  S.  28.  29.  5a,  Hoffmann. 
Taf.  III.  Flg.  1.  S.  29.  43.  Fig.  2.  S.  76,  Ho  ff  mann. 
Taf.  IV.  &.  15.  24.,   Hoffmann. 
Taf.  V.  Fig.  1  bis  5.  S.  152.  153.,  Brewster.   —   Fig.  6.  S.  602. 

Fig.  7.  S.  505.  Fig.  8.  S.  50a  Fig.  9   S.  510.  Fig.  10.  S.  513. 

Fig.  11.  S.  516,  Branner.   —  Fig.  12.  13.   S.  308.  309., 

Herschel.  —  Fig.  14.  S.  313.,  Dove. 
Taf.  VI.  Fig.  1  bis  8.  S.  199  bis  202.  Fig.  9.  10.  11.  S.  213.  214., 

Faraday.    ~    Fig.  12.  13.    S.  221.  222.    Fie.  14.    S.  22a 

Fig.  15  bis  22.  S.  229.  230.  Fig.  23  bis  29.  S.  233  bis  245., 

Faraday.  . 

Ta£  VII.  Fig.  1.  S.  294.,  Radberg.  —  Fig.  2.  3.  S.  330.,  Lie. 

big  n.  Wöbler.  -^  Fig.  4.  5.  6.  S.  448.  449.,  Knpffer. 

/  Band  XXVII. 

TatL  Fig.1.2.  S.2.3.,  Branner.  —  Fig. 3. 4.  S.45.46.  Fig. 5.  S.53., 
-       Schmedding.  —  Fig.  6i7.  S.  19a  201.  Fig.  a  S.  205., 

Poisson,  —  Fig.  9  bis  22.  S.  364 bis 366. ,  Tbienemann. 
Taf.  n.   Fig.  1.  2.   S.  404.  405.    Fig.  3  bis  10.   S.  406  bis  409. 

Fig.  11  bis  14.   S.  410  bis  4ia    Fig.  15.   S.  4ia    Fig.  16. 

S.  415.  Fig.  17.  la  S.  419. 421.  Fig.  19.  S.  423.  Fig.  20  bis  23. 

S.  426  bis  429.  Fig.  24.  S.  435.,  Nobili. 
Tat  m.    Fig.  1.   S.  250.    Fig.  2.  3.   S.  256.  257.,  Nenmann.    — 

Fig.  4.  S.  304.,  Berzelins. 
Taf.  IV.  Flg.  1.  2.  S.  440.  Fig.  3.  4.  S.  442.,  Nobili  a.  Melloni.  — 

Fig.  5.  S.  479.,  Barry.  —  Fig.  6.  7.  S.  530.  —  Fig.  a  9. 

S.  Ü87.  538.  Fig.  10.  11.  12.  S.  540.  541.  Fig.  13.  S.  506. , 

Streblke.    ~    Fig.  14  bis  17.   S.  498.   Fis.  la    S.  502., 

Necker.  -  Fig.  19.  S.  687.,  Degen.  -  Fig.  20.  S.  697., 

Weifs.  -  Fig.  21. 22.  S.  552.  553.,  Rite  hie. 
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Tut  T.  Flg.  ].  S.  «81.  Fic.  2.  3.  S.  684.  685.,  Gay-LnsMe.  - 

flg.  4»  S.  679.,  Liebig.  -  Flg.  6.  S.  687.,  S^gnas.  - 
ig.  6.  7.  S.  696.  Osann. 

Band  XXVIIL 

Taf.  L  Fig.  1.  2.  S,  20.  21.  Fig.  3.  S.  -27.  Fig.  4.  S.  S.  28.  Fig.  6. 
S.  297.  Fig.  7.  S.  303.,  Hagen. 

Taf.  II.  S.  233.,  Gerhard. 

Taf.  m.  Fig.  1.  S.  52.  Fig.  2.  S.  55.  Fig.  3.  4.  S.  62.,  Moser.  ^ 
Fig.  5. 6.  S.  113.,  Amicl  —  Fig.  7. 8. 9.  S.232.<.  Herschel 

Ta£  17.  Fig.  1.  2.  3.  S.  424.  425.  Fig.  4.  S.  421.  Fig.  6.  S.  42a 
Fig.  6.  7.  8.  S.  434.,  G.  Rose. 

Ta£  y.  Fig.  1  bis  11.  S.  589.  590.,  Doyo.  —  Hg.  12.  S.  635., 
Daniell.  —  Fig.  13.  S.  378.,  Ritchie.  —  Fig.  14.  S.340. 
Bd.  XXIX.,  Smith.  —  Fig.  15.  S.  305.  Bd.  XXIX.,  Pot- 
ter. —  Fig.  16.  S.  501.  Bd.  XXIX.,  Reich. 

Taf.  VI.  S.  471.,  Ehrenberg. 

Taf.  Vn.  Karte  zu  S.  578.,  Hansteen. 

TaL  Vm.  S.  579.,  Hansteen. 

Band  XXIX. 

Taf.  I.  Fig.  1.  S.  282.  Fig.  2.  3.  S.  291.  Fig.  4.  S.  294.  Fig.  5. 
S.  279.,  Faraday.  —  Fig.  6.  S.  187.,  Dfe  Maistre.  - 
Fig.  7.  S.188.,  Qoetelet.  —  Fig.  8.  Sf.l90.,  Brcwstcr.- 
Fig.  9.  10.  S;  41Ö:,  Link.  —  Fig.  11.  12.  S.  509.  511., 
Wackernagel.  —  Fig.  13.  S.  182.,  NicoL  —  Fig.  14. 15. 
S.  502.  503.,  Sackow.  —  Flg.  16  bis  21.  S.  505.  506., 
Sackow. 

Band  XXX. 

Taf.  I.  S.  1  bis  43.,  Grafsmann. 

Taf.  II.   Fig.  1.  S.  2.   Fig.  2.  S.  9.   Fig.  3.  S.  36.  Flg.  4  S.  28., 

Grafsmann.  —  Fig.  5.  S.  124.  Fig.  6.  S.  130.  Fig.  7.  S.  151. 

Fig.  8.  9.   S.  155.  157.    Fig.  10.    S.  163.    Fig.  11.  S.  167. 

Fig.  12.  S.  170.  Fig.  13.  S.  203.  Fig.  14.  S.  212.  Fig.  15. 16. 

S.  217.  218.  Fig.  17.  S.  221.  Fig.  18.  S.  226.,  Fresnel. 


Gedruckt  bei   A.  W.  Schade. 
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